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OtM.  Ein  im  16.  Jabrhaoderte  m  dem  melssensehen  Adel  gehö- 
rendes Geschlecht,  welches  Knaath  irrtbflmlich  von  der  Alten  meissen-  ' 
«dien  Familie  Nossen  oder  Nussin  ableitet,  während  Ando«  doB  Ur- 

spninf?  von  einer  elsassisdieii .  zu  Neiiwoilcr  und  Ilapfenow  geses^fnen 
Fainilie  anDolimt-n,  doch  ist  letztere  wolil  mit  Rndolpli  v.  Ossa,  welclier 
sich  im  »TOjalniKen  Kriege  als  kaiserlicher  Oberst  auszeichnete,  aus 
Meissen  nach  dem  Elass  gekommen.  —  Als  Stammhaus  wird  Ossa  bei 
Geithaio  genannt,  welches  noch  1560  Wolf  v.  Ossa  besass,  dann  aber 
an  die  t.  Kommenüdt  kam.  Um  dieselbe  Zeit  lebten  andh  Oeorge 
Heinrich  v.  0.,  kursächs.  Rittmeister,  und  .Melchior  v.  0.,  Herr  auf 
Fraueiitels.  Letzterer,  J.  IT.  D.  und,  nachdem  er  bis  zum  23.  Jahre 
in  Kriegsdiensten  gestanden,  Professor  zu  Leipzig,  wurde  vom  Herzoge 
Georg  zu  Sachsen  an  seinen  Hof  nacli  Dresden  berufen  und  als  Rath 
in  wichtigen  Augelegenlieiten  verwendet.  Noch  dem  Tode  des  Herzogs 
Georg  wurde  er  kursächs.  Kander  und  als  solcher  1548  auf  den  Beiehs- 
tag  nach  Nfimberg  gesobiekt,  mnsste  aber  bald  darauf,  in  Folge  wenn 
aacb  falscher  Angaben  seiner  Gegner,  das  Kanzleramt  niederlegen.  Spä- 
ter erhielt  er  vom  Karfflrsten  Moritz  »bis  Amt  eines  Raths  und  Ober- 
Hofrichters  zu  Leipzig  und  verblieb  bfi  dem  Nachfol«;er  in  der  Kur, 
August,  in  seinen  \Vnrdrn.  schrieb  auch  auf  dessen  Jk'fehl  die  be- 
kannte Schrift;  liedenken,  wie  ein  Herr  sein  Regiment  Gott  zu  Ehren 
und  des  Landes  Wohlfahrt  anstellen  soll.  Ins  Lateinische  übersetzt 
durch  Gasimr  Pi8t4>rhis,  Frankfurt,  1609,  nnd  neue  Auflage  mit  An- 
merkungen von  Thomasias,  Halle,  1717.  Melchior  v.  Ossa  starb  um 
1563  in  hohem  Alter  und  es  ist  nicht  aufzufinden,  dass  der  Stamm  spä- 
ter noch  fortgebiaht  habe. 

Albinus,  MriiwcuM'ht'  LamU-liniiiik.  —  hnaulh,  S.  Ml  ii.  4l',  —   Hauhf.   II.  S.  l.'i'il  n  ,Vi. 

Ossecken.    Ein  iui  I^aueuburgischen  1(>71  angesessenes  Adels- 
geschlecht. 

Frtik  9,  £#rf«tor,  IL  S.  ITO. 

Oaueabmeh,  Osaeiibiwfeh  (in  Roth  der  Kopf  nnd  Hals  eines  links 

sehenden,  weissen  Ochsen).  Altes,  niederrheinisches  und  westphälisches 
Adelsgeschlecht,  schwer  V(ni  der,  wohl  im  16.  Jahrh.  erloschenen  Fa- 
milie V.  Ossenberg  (im  Schilde  ein  Ochsenkopf  ohne  Hals,  Fahne  IL. 
S.  109)  zu  sondern.  —  Das  schon  1289  genannte  Stnmmgut  Ossen- 
bruch  liegt  im  Cieveschen  und  bereits  1353  sass  die  Familie  zu  Kader- 
broioh.  1894  an  Cranenburg,  1441  tu  Nenenhofennnd  1491  tu  Broich, 
oder  Morsbroich  ,  erwarb  dann  Im  16.  nnd  17.  «lahrh.  mehrere  andere 
Güter,  blühte  fort,  war  noch  1823  zu  Ossenbrucb  und  Till  nnd  1829  zu 

JCrhcU«  .  Switwk.  Ad4rt»-L«x.  TU.  1 


Halden  unweit  Rees  gesessen  und  wurde  in  der  Person  des  Johann  Mar- 
tin V.  Ossenbmcli ,  laot  Eingabe  d.  d.  Haltern,  23.  Octbr.  1829 ,  in  die 
Adelsnatrikel  der  preuss.  Rbeinprovinz,  nnd  2war  nnter  Nr.  150 

der  Classe  der  Edclleute,  eingetragen.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes, 
JohaTin  Cbri^^toph  v.  0.,  k.  prenss.  Generalmajor  a  D.,  starb  10.  No- 
Yember  1804. 

K.  Fr.  A.-L.  T.  fl.  S6«.  -  Frtik,  w.  ttdttmr^  IL  &  170.  -  M«iMM*«r.  IL  116:  v.  Oi- 
MBlnck,  incdrrrhriidiiMllMh.  —  W.-B.  d.  Praut.  SlMü^tioB,  Tain,  XdL  Vr.  IIS  v. 
8.  M.  ~  KMtehkt,  n.  8.  3S8. 

^        OMIew,  OalewY.LeweiiMlm,  OalVb.  Reichsadelsstand.  Diplom 
Ton  1602  fOr  Peter  OalOb.  0le  Familie  gehftrte  za  dem  in  SdUeaien 

befffiterten  Adel  und  Saas  1621  zu  Wessig  im  Breslauischen.  —  Der 
Empfänger  dos  Diploms  war  ein  NacbJiomme  dea  an  Ende  des  16.  Jahrii. 

lebenden  Haus  Oslew. 

HandKluifU.  NoUs.  —  SinapUi»^  L  8.  <M.  -  Frtih.  ».  Udebur,  IL  8.  ITO.  -  JMVm. 
m.  8.  47». 

\         OaaQliBaU,  Ofsfea,  Fürsteii  maä  Hersöge.  Reiebagralm-,  pfipst- 
Jicber  Fttrstenstand  nnd  k.  franaSeische  Henogawtrde.  Reieingmien- 

diplom  vom  24.  Febr.  1527  für  Andreaa  Ossolinski  nnd  kaiserl.  Be- 
stfttignngsdiplom  des  Reichsgrafenstandes  vom  30.  April  1785  för  Mi- 
chael Grafen  Ossolinski :  püpstliches  Fürstendiplom  von  IHS.S  fOr  Georg 
Gr.  O. .  k.  poln.  Kroii-Grosskanzler  nnd  Diplom  der  Herzogswürde  des 
Kgr.  Frankreich  vom  1.  Jan.  1737  für  Franz  Älaximiiiau  Gr.  0.,  Herrn 
zn  Ligny  in  Lothringen.  —  Altes,  berfihmtea,  an  dem  Stamme  To- 
por  gehörendes  Adelsgeacblecbt,  welches  1764  daa  preoas.  Inoolat  er- 
hielt Der  Ahnherr  dessdben  soll,  nach  Okolki,  erst  Topor  und  spiter, 
weil  er  unter  dem  Adel  gleichsam  das  Torrecht,  etwas  zu  sagen ,  ge- 
habt, Starza  genannt  worden  sein.  Die  Nachkommen  desselben  führ- 
ten eine  Zeitlang  den  'J  itel :  Gross  (irafen  v.  Panigrodz  und  Luckina 
V.  Denaborcz  u.  s.  w.  —  Zbyluta,  Magnus  Lomes  v.  i'iiuigrodz,  stiftete 
mit  seinen  Brüdern  1163  das  Cistercienserldoater  Wagrowic,  Sied- 
chns,  in  gerader  Linie  von  Zbyhita,  Herrn  des  Schlosses  ISedeohow, 
stammend,  Woiwode  von  Krakau  und  Reichafeldherr  nnter  demKAnige 
Uladislav  Hermann ,  zeichnete  sich  in  Preussen  und  Pommern  u.  s.  w. 
durch  seine  Tapferkeit  sehr  nns  und  Navogins  Graf  v.  Präginia,  Woi- 
wode von  Sendomir  —  ein  Sohn  des  Zegotus.  Woiwodens  von  Krakau 
und  Reichsfeldherrn,  von  welchem  auch  die  später  wieder  abgegange- 
nen V.  Pilcu  stammten  —  erbaute  1319  das  Schloss  Tenczin.  Der  äl- 
tere Sohn  desselben,  Andreas,  nannte  sich  nach  diesem  Schlosse  Ten- 
czin nnd  wurde  Woiwode  Ton  Krakau;  s.  den  Artikel:  Tenczin,  Grafen. 
Als  im  17.  Jahrh.  der  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Tenczin  erlosch,  ka- 
men die  Güter  derselben  an  die  v.  Ossolinski.  I'ie  B'amilie  derselb«! 
stammt  von  des  obengenannten  Navogius  Grafen  v.  PrSginia  jüngerem 
Sohne,  .Tasko  oder  Johann .  ab,  der  sich  Owcu  v.  I'allice  nannte  und 
dessen  Sohn,  Nicolaus  v.  Ossoliu,  Casteiian  von  Vislicz,  um  1377  lebte 
und  daa  Sddoas  Ossolin  an  seinem  Sitae  erbavte.  Ueber  die  Nachkom- 
men desselben  giebt,  nach  Okolski  imd  Sinapina,  Ganbe  bis  zu  seiner 
Zeit  Nachricht 

oiouki,  p.  n.  o.  m.— afMvtoi,  L8.iyBv.7«widiLa  mi-ss:  «mmiIb.-  «ma». 
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Udebur,  11.  H.  lT(i. 

I  Ostan  (in  Silber  ein  quergelegter ,  mit  der  Faust  nach  rechts  ge- 
kehrter, den  Ellbogon  nach  oben  Urnniinpiider,  sonach  ffostürzter,  ge- 
harnischter Ann.  welcher  von  drei  si  (■lisl)lutriigi>n ,  rotlien  Rosen,  zwei 
oben,  eine  unten,  begleitet  wird,  ijas  Wappenbild  wird  auch  als  Arm- 
oder  Beinschiene  aufgefobrt,  £ine  Nachricht  aus  der  f  amilie  nennt 
das  Wappcnbild  eine  Annacbieiie).  Altes,  ursprttnglieb  aus  Thflringen 
stammendes  Adelsgescblecht,  welches  sich  zn  Anfimge  des  16.  Jahrb. 
aaeb  Ostprenssen  wendete,  wo  dasselbe  im  Laufe  der  Zeit  einen  sehr 
ansjyedehnt  'n,  vom  Freih  v.  Ledebur  sjenau  angegebenen  Oruii(lb(^<?itz 
erlangte.  Kissitten  im  Kr.  rn  uss.-K)  kiu  und  Kaegels  im  Kr.  Fiicd- 
lund  standen  schon  150Ü,  Kleszowen  im  Kr.  Darkehmen  um  löäi)  der 
Familie  zn.  Am  stärksten  Wiur  das  (icschlecht  in  den  Kreisen  t  ried- 
htnd  aad  Pr.  Bylao  begtttert.  Puscbkeiten,  Stockheim  und  Domnelkeim 
im  Kr.  Friedland  waren  noch  1800,  Lablacben  im  Kr.  Labiaa  ?on 
1643  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Besitz  der  Familie.  —  Der  Erste  des 
Stammes,  welcher  in  Preussen  bekannt  wurde,  war  Johann  v.  Ostau. 
Ders«'lbe  kam  14;^  1  zu  Zeiten  des  2i\.  Landes-Ilochmeisters  Paul  v.  Rusz- 
dortt"  in  dieses  I.ai.d  und  wird  ( iniensfithnrich  und  Pannierführer  ge- 
nannt. „Seine  Nachkommen  —  heisst  «;s  in  einer  l'amilienurkunde  — 
sind  berObmte  Kriegslente,  Kanzler  und  weise  Käthe  von  Zeit  zu  Zeit 
gewesen.^^  Vornehrolicb  haben  sich  mehrere  Sprossen  des  Geschlech- 
tes um  das  preu>sis(  lie  .lu>^tizwesen  verdient  gemacht  und  man  tindet 
in  den  Annalen  der  Geschichte  der  preussischeu  Justiz  der  Namen  der- 
selben, als  Kanzler  de<  Tribunals  und  als  preu>sisclie  Ilofrichter .  zu 
verschicdeui'n  Zeiten  eiireml  iredacht.  —  Der  naher  bekannte  Stamm- 
vater ist  Georg  v.  Ostau  aul  Kissitteu  und  Kaegels^  welcher  um  1550 
lebte.  Mit  ihm  beginnt  die  fortlaufende  Stammrethe,  Von  den  drei 
Söhnen  deawlben  wurde  Fabian  v.  0.  auf  Kissitten  und  Kaegels  Stifter 
der  alteren  und  Siegmnnd  v.  0.  auf  Kleszowen  (Kleschowen)  Grflnder 
der  jüngeren  Linie,  während  der  dritte,  Johann  v.  O.  auf  Ilischkeu  und 
Jacol)sd<)rf,  ohne  Xnrbkoniinen^-clKtfl  stnrb.  Die  Hltere  Linie  erlosch 
gegen  Ende  des  vori;^en  J.ilirhuiidf  rt<.  w-ihrend  die  jüngere  in  der  Pro- 
nnz  Preussen  uud  in  den  jerichowschen  Kreisen  des  lierzogthums  Mag- 
deburg fortblfiht.  Aus  der  älteren  Linie  gingen  hervor:  Wolmar  v.  0.« 
gast  1652.  —  ein  Sohn  des  gensnnten  Fabisn  v.  0.  —  Herr  auf  Kis-  ^ 
Sitten,  Kaegels  und  Nerfken.  Söhne  desselben  waren :  Albreeht  v.  0., 
geb.  1613  und  gest.  1678.  auf  Nerfken.  Kaegels,  Sedlienen  undSchön- 
fliess,  Geh.-Ratli  und  Hofrichter  und  Ludwig  v.  ().  auf  Labiacken.  Kis- 
sitten u.  s.  w,.  der  Republik  und  Krone  Polens  Oberstwacbtnieister  zu 
Pferde.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  Ludwig  v.  0. ,  geb.  lijG3  und 
gest  1727,  auf  Lablacken  u.  s.  w. ,  w.  Geh.  Ktatsministeff  Kanzler  und 
Lehnadfiiector,  venu,  mit  Ifaria  Casimira  Eleonore  Orf.  v.  SehUcben. 
Oforg  0.,  gest.  um  1610  auf  Schanhlitten  und  Albrecht  v.  0.  auf 
Panlienen  waren  ebenfalls  Söhne  des  Stifters  dieser  Linie.  Der  Erstere 
hatte  Nachkommenschaft  durch  Fabian  v.  O  auf  Panlienen,  geb.  1600 
and  gest.  1653,  dessen  Urenkel,  Albrecbt  Sigismund  v.  0.,  geb.  1712, 
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Capitain  im  Begimentc  v.  Canitz,  1754  als  letBter  männlicher  Sprosse 
aas  der  älteren  Linie  starb.  —  Aus  der  jüngeren  noch  fortblfthenden 
Linie  gingen  unter  Anderen  henor:  Johann  V.O..  auf  Kanipken  und 
Tactau,  geb.  1592  und  gest.  1631 ,  preuss.  Hofgerichtsrath,  verm.  mit 
Catharinc  v.  Kunhcini  a.  d.  Ii.  Lablacken  und  Fabian  v.  0.  auf  Kles- 
zowen,  geb.  1595  und  gest.  1646,  preussiBclier  Kanzler,  Beide  SObne 
Siegmund'ä  t.  0.,  Stiften  dieser  Linie.  Ein  Sohn  des  Kanden  Fa- 
bian V.  O.  war  Jobann  Siegmnnd  v.  0.  anf  Rleszowen ,  gest.  1700,  Tri- 
bonak-ViGe))rüsidcnt ,  dessen  Solin,  P'abian  Albreckt  auf  Kleszowen, 
k.  preuss.  Oberstlicntenant .  1742  starb  und  drei  Söhne  hinterliess. 
Diese  drei  Snlme  wann:  (  liristopli  Allireclit  v.  0.  auf  Lablacken, 
Frödau  u.  s.  w..  Ktatsininister  un<l  Ober-IJurggraf  des  Kgr.  Preussen, 
geb.  1735  und  gest.  1805;  Ludwig  August  auf  Puschkaiten  u.  s.  w., 
geb.  1736,  Landrath  und  JnUne  Wilbelm  anf  Qnanditten,  geb.  1788 
und  gett.  1808,  Landesdirector  nnd  Landratb.  Von  diesen  drei  Brü- 
dern hatte  nur  Letzterer  männliche  Xachkommen.  nänilidi  iwci  Söhne: 
Friedrich  Aegidius  v.  0.,  geb.  1772  und  gest.  1857,  k.  preuss.  Major 
un<l  Landrath,  welcher  zwei  Sühne  hinterliess  nnd  Heinrich  Carl  Julius 
V.  Ü.t'^geb.  1790,  Besitzer  der  in  2.  Jericliow.  Kr.  des  Herzügthunis 
Magdeburg  gelegeneu  Rittergüter  breUei  und  Kingelsdorf,  welcher 
nach  40jühriger,  ehreoTOller  IMenstieit  1846  als  Oeneralmijor  ans  der 
k,  prensB.  Armee  schied.  Derselbe  hat  drei  Söhne,  welche  simmtlich  in 
die  Reihen  der  preossischen  Armee  eintraten. 

Haiid«»  lirifll.  Noti«.  —  Ilartknoch.  Alte«  und  N«  «.-^  .  1H84,        450.  -  Gank4i, 

IL  8.  836  u.  a«.  —  ZtdUr.,  XXV.  2i0l.  —  N.  Pr.  A.-L.,  V.  &  3&^.  -  Frtik.  ».  LtätbuTt 
n.  &  no  Q.  71.  —  Tftnf,  11.  100.  —  KntKkkt.  n.  S.  928  u.  ». 

\  Ostein,  Grafen.  Ueichsgralenstand.  Diplom  von  1 7 1 2  für  Johann 
Frans  Sebastian  t.  Ostein ,  Irarmaini.  6eb.-Rath  und  Ober-Amtmann 
sa  Amorbach.  Altes,  rheinlftndiscbes  Adelsgesclileebt  ans  dem  gleich- 
namigen Stammscblosse  in  Ober-EIsass  zwischen  der  Lauch  und  Thor 

unweit  Russach,  welchen  Stammsitz  Carl  Ferdinand  0.  schon  884  er- 
baut hoben  soll.  Die  Finnilie,  ans  weh  her  Petrus  v.  0.  1429  zum  ge- 
forsteten Abte  zu  Mürhueh  nnd  Johann  11t  inrich  v.  0.  1629  zum  Bi- 
schof und  Fürsten  zu  Pasel  erwühlt  wurden,  hatte  we^'on  der  Herrschaft 
MylendoDck,  welche  von  dem  grällichen  Hause  Berlepsch  durch  Ver- 
mählung an  dieselbe  kam,  ^tz  und  Stimme  im  westphSUschen  Grafen- 
coHegium  erlangt  und  wurde  anch  1761  auf  dem  Reichstage  als  Mitglied 
des  Westphälischen  Grafencollcjriunis  anerkannt.  —  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  Hiimbi  acht  mit  des  Bischofs  Johann  Heinrich  v.  0. 
Ober-Aeltervater:  Bernhard  v.  0.  Johann  Jacob  v.  (). ,  des  genannten 
Bischofs  Bruders  Solui  starb  I(ir>  J  als  fürstlicher  baselscher  Geh. -Rath 
und  Laudhofmeister  zu  Bruntrut  und  hinterliess  unter  anderen  Söhnen 
aocb  einen  Sohn,  Johann  Franz  Sebastian  v.  0.,  welcher  1711  am  KrO- 
nvngstage  K.  Carl  VI.  (22.  Decbr.)  sn  Frankfurt  a.  M.  aom  Bitter  des 
h.  r.  Reichs  geschlagen  wurde  und  im  folgenden  Jalire,  s.  oben,  in  den 
Grafenstand  erhoben  wurde.  Dei-selbe ,  geb.  1652  und  gest.  1718, 
liatto  sich  1G87  vermiihlt  mit  Anna  Charlotte  Grf.  v.  Schönbom ,  geb. 
1071  und  gest  1746.  Von  mehreren  Söhnen  aus  dieser  £be  wurde 
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Joliaun  Fricdridi  Carl.  gi*b.  llnS«»  und  jrest.  ITf.n.  1743  zum  f'hur- 
försten  /u  Mainz  und  175H  znni  Hiscliof  zu  Worms  erwählt  und  Johann 
Franz  Heinrich  Carl,  geb.  1693  und  gest.  1742,  k.  k.  w.  Geh.-Uath 
Und  Gesandter  am  kaiserl.  rosrisobeii  und  am  grosabritann.  Hofe  und 
sdt  1 74 1  Reicbahofraths-Prftsident,  setzte  den  Stamm  fort  Derselbe  ver- 
mihttesich  1 732  in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  Jobanna  6rf.  v.  Berlepsch 
und  verw.  Orf.  v.  Hcrlepsdi,  Erbin  von  Myloudonck.  geb.  1707  and  gest. 
1 737.  Ans  dieser  Khe  entsprossto,  neben  «'iner  Tochter:  Grf.  MariaChar- 
lütte,  ^lA).  1738  und  vorm.  17r)5  mit  dem  1 703  verstorbenen  ('arl  Fried- 
rich Grafen  v.  llat/.teld.  k.  k.  Staatsininister,  ein  iSohn :  Graf  Johann  Fried- 
rieb  Carl  Maximilian,  geb.  1735 ,  Herr  zn  Malleechaa  nad  SaekdoU  in 
B6bmen,  m  Datschita  nnd  Marknareta  in  Mähren  and  der  freien  Reichs- 
berrsebaft  Mylendonck  unweit  Gladbach  im  Kr.  MOblheim  am  Rheine, 
k.  k.  und  kunnainz.  Geh.-Rath  und  Kämmerer,  venn.  J759  mit  Ludo- 
vike  Cliarlotte  Kämmerin  v.  Worms,  Freiin  v.  Dalberfr.  geb.  1739. 
i>ersell)c  schloss  um  1807  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts. 

Iliin  b  acht .  Tn».  J.'.'.i.  -  Houhe.  I.  .S.  l.VW  ii.  .'»3.  —  t.  lIntUUin,  I.  S.  4(>h-lu  uikI  III. 
.'•iippl  S.  IJO.  Zi-illei,  X.W.  S.  22<»2.  -  Hirtlrrinann.  «'mit.in  «ift.iiuaM.  Tj«1..  141  —  Sal' 
tft,  .VJ3,  610,  675,  679  u.  733.  —  Jaeohi,  IWKi,  II.  8.  113.  -  ^«uppl.  sii  r^ittiui.  W.-H.  II.  0. 
-  fffnag,  I.  41. 

•        Oalen,     der  Osten,     d.  Oaten-Sackea.  Freiherren ,  Grafen 

and  Fürsten  ( Stamm wappen:  Schild  der  Lftngc  uach  getheilt:  rechts 
in  Blau  drei  «rhrii^dinke .  übereinander  strömende,  goldene  Flüsse,  und 
links  in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  silberner  Schlftssel,  dessen  Bart 
nach  oben  nnd  rechts  gekehrt  ist).  Schwedischer  Freiherrn-,  Reichs-, 
polnischer-,  russischer-  und  preussischer-  Grafen  -  and preussischer  und 
niasiscber  Fflrstenstand.  Beichsgrafendiplom  vom  8.  Mfln  1763  fikr 
Carl  T.  der  Ostea-Sadcen ;  polnisches  Grafendiplom  vom  29.  Octbr. 
1768  für  Adolph  Siegfried  d.  Osten:  russische  Grafendiplome  vom 
in.  A]>ril  1707  für  Carl  Magnus  v.  der  Osten-Sacken  und  vom  12.  Juni 
li^Ol  für  Johann  (iustav  und  Carl  Gustav  v.  d.  Osten-Sacken.  so  wie 
von  1821  ftlr  Fabian  W'ilhelm  v.  d.  O. -S.;  preussisches  (irafen- 
diplom  von  1800  für  den  russischen  Grafen  Friedrich  Bernhard  August 
T.  d.  O.-S.;  prenssiflcbes  Fflrstendiplom  vom  15.  Octbr.  1786  bei  der 
scbledscben  Hnldigiuig  für  den  obengenannten  Beiöbsgrafen  Carl  v.  d. 
O.-S.,  k.  preoss.  Ober-Kannuerlicrm.  wirkl.  Geh.  Staats-  und  Kriegs- 
minister u.  s.  w.  und  russisches  Fürstendiplom  von  1833  für  den  ge- 
nannten russischen  Grafen  Fabian  Wilbelin  v.  d  O.-S.  —  Kins  der  iU- 
testen  nnd  angesehensten  .Vdelsgeschlechtt  r  I'onimerns,  welches  auf 
Rügen  und  in  Vor-  und  llinterponimern  reich  begütert  wurde,  schon  im 
9.  Jahrb.  gebiaht  haben  soll,  eine  betrftchtliobe  Anzahl  IiChntriger 
hatte  nnd  m  den  Borg-,  Schloss-  nnd  Freigesessenen  gehörte.  Den 
eigentlichen  Ursprung  der  Familie  leitet  man  aus  dem  früheren  Erz- 
stiite  Bremen  her,  nimmt  an,  dass  der  erste  Rittersitz  des  Geschlechts 
an  der  Oste  gelegen  habe  und  erklärt  dadurch  die  drei  Flüsse  o'lcr 
Strönic  im  ^Vapl)en  ,  den  Schlüssel  aber  durch  das  Erzkämmorer  -  Amt 
von  Bremen,  welches,  wie  vermuthet  wird,  der  Familie  zust4ind.  In 
Pommern  genossen,  nach  Micrael,  schon  rar  Zeit  des  Btonogs  Bogia- 
lana  IV.  Jer  und  Hemann  t.  d.  Osten  grosses  Ansehen ,  und  ans  Pom- 
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raern  brcitfte  sich  der  Stamm  bald  weiter  a«is ,  namentlich  nach  Mck- 
leübarg.  Polen.  Curland,  Schweden,  Dänemark  und  Preusseo.  In 
Heklenborg  tritt  tclion  1807  Cosmns  Berod  v.  d.  Osten  als  Zeuge  nr- 
kondlSefa  auf;  Ulrich  d.  O. ,  ein  Sohn  des  Bodesko  d.  0. ,  Herr  Mf 
Drotzen  in  Polen,  zog  1375  dem  Herzoge  Uladislaus  Albus  von  Gniew- 
kow  zu  Hülfe:  Heinrich  v.  d.  O.  wendete  sich  1479  nach  Curland  und 
Carl  Heinrich  v.  d.  (».  diente  unter  dem  Koni^'e  Chri^^tian  V.  von  Da- 
nemark als  k.  dän.  (iciuralmajor  und  verthcidigte  UwH  dir  Festung 
Christ iansstadt  sehr  tarier  gegen  die  Schweden.  —  Der  an  vorletzter 
Stelle  genuinte,  nach  Gnrland  gekommene  Heinrich  t.  d.  0.  tftblte  zu 
den  Nachkommen  des  am  1330  in  Pommern  lebenden  Friedrieh  d.  0., 
denen  Gemahlin,  Sophia,  eine  Tochter  des  Forsten  der  Wenden  and 
Herrn  tu  Rostock,  Johann  des  FriedtVrti'jfn  und  einer  Grf.  v.  Ruppin 
war.  Der<?olbe  vcniiülilte  sich,  wie  HIsIht  irewitlinlich  anirenomnirn 
wurde,  mit  der  Krhttn-hter  cine>  HittiT>  \.  Sacken,  erhielt  durch  die^e 
Vermählung  die  Sackenschen  Guter  und  verband  mit  seinem  auge- 
atammten  Kanes  mid  Wappen  Namen  ond  Wappen  (in Blau  drd,  2  o.  1, 
aecfaflstrahlige 4  goldene  Sterne)  der  Familie  v.  Sacken.  Doch  ist,  was 
nicht  zn  Qbcrsehen,  dieser  Annahme  gegenüber,  durch  neuere  Forschan- 
gen  ein  in  heraldischer  Beziehung  sehr  wichtiges  Siegel  des  Johann 
Schnellt  v.  d.  O.  zu  TTnrow  auf  ROiren ,  einem  alten  v.  d.  Ostenschen 
Stammsitze,  vom  .Jahre  131(),  s.  v.  l{nhlcn.  Geschlecht  v.  Krassow.  Tab. 
VII.  27.  d.,  aufgefunden  worden,  welches  schon  die  Bestainltlieile  des 
vereinigten  v.  d.  Ostenschen  und  Sackenschen  Wappen  (Schild  geviert: 
1  a.  i :  d.  Osten  and  2  «.  3 :  Sacken^  zeigt.  —  Die  Naohkommen- 
sehaft  Heinrich's  d.  0.  breitete  dch  aoeh  nach  Liefland  nnd  Esth- 
land  ans  nnd  schied  sich  in  die  Linien  Bathen .  Dondangen  and  Bothof, 
in  wolchi'  «i.'lmnUlich  der  Grafenstand  gelangte.  —  Was  «lio  oben  ango- 
fahrtrii  l'-iiipf^ngerder  Grafen- und  Fürstendiplome  jmlmijt.  so  stammte 
Reichsgraf  Carl ,  s.  oben,  aus  dem  Haii^;««  Dodanfrcn  und  erhielt  spä- 
ter, wie  erwähnt  warde,  den  preussischen  Fürstenstand.  Derselbe,  geb. 
1725,  Sohn  des  1731  verstorbenen  Johann  Ulrich  Freih.  t.  d.  O.-S., 
StarostB  Ton  Fitten  und  Henra  d«r  Man  Herrschaften  Dodangen  o.  «.w., 
ans  der  Ehe  mit  Hc  nigna  Flisabeth  v.  Firks  und  Kukeldes  1700  ver- 
sorbenen  Ewald  Freih.  v.  d.  O.-S.,  k.  poln.  Renierungs- Präsidenten 
und  Herrn  der  curländischen  Güter  Alt-Rathen,  (Julhcn.  Lenow,  Mug- 
gerknul  und  Sackenmünde,  verm.  n»it  Sophie  Hedwig  v.  d.  Reck  — 
früher  bis  1777  kursächs.  CabineUsmitiister  und  Staats-Secretair  der 
aosUndischen  Angelegenheiten,  später  in  k.  prenss.  Hof-  nnd  Staats- 
diensten, Herr  der  freien  Herrschaft  Dondangen  in  Curland,  wie  auch 
der  Gross-  and  Alt-Bathenschen ,  Hulbenschen ,  Men-Canipenschen  und 
Ijaxdenischen  Güter.  Starost  von  Pilten  n.  s.  w. ,  war  zw  cimal  Termflhlt, 
und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Henriette  Grf.  v.  Rrflhl,  geb.  17.35,  verm. 
1753  und  gest.  1762.  und  in  zweiter  mit  Christiane  Charlotte  Sophie 
V.  Diesskau,  vcrw.  Grf.  v.  Hoym  zu  Droysig,  geb.  173H,  verm.  1771 
und  1800  noch  lebend,  doch  starb  derselbe  1794  zu  Berlin  ohne  Nach- 
kommen, nnd  so  erlosch  dann  mit  ihm  die  verliehene  prenssis^  Flir- 
stenwflrde.  —  Adolph  Siegfried  v.  d.  0.,  polnischer  Graf«  s.  oben,  ge- 
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hflrtp  zu  der  nach  Dänemark  (gekommenen  Linie  des  Stammes  und  war 
k.  dan.  Kamuici-herr  und  a.  o.  Clesandtcr.  Graf  Carl  MauMius  v,  d.  O.-S., 
s.  oben,  geb.  1733  und  gest.  1808,  k.  russ.  w.  Geli.-Ratli,  sUininite  aus 
der  Linie  Batben,  oder  dem  esth-  und  lienündischen  Zweige  des  Ge- 
sehleohts.  derselbe  keine  Nachkommen  hatte,  erhielten  seines  Bru- 
ders Söhne :  Jobann  Gustav  und  Carl  Gustav  v.  d.  O.-S. ,  s.  oben ,  den 
tussiscbeu  Grafenstuud.  Aus  dem  Hause  Rothof  hinteriiess  Gregor 
V.  d.  O.-S.,  Herr  auf  Ftotbof,  Ostbach,  Stempeni  und  Seemuppen,  zwei 
Söhne:  Wilhelm  l'mlinand  und  Anton  Knist.  I'".r>f(>n'r  hatte  mir  einrii 
Sohn,  Fabian  WiliuMm.  s.  oben,  wi  Klier  erst  rus>is(lH'r  Grat  und  spa- 
ter Fürst  wurde.  Anton  Ernst,  kursächs.  Major,  hei  17-iö  in  der 
Sehlacht  bei  Kesselsdorf  und  von  ihm  entspross  ein  Sohn,  Christian 
Friedrich  Withehn ,  welcher  1798  als  k.  prenss.  Major  a.  D.  und  Land- 
fUth  starb.  Ein  Sohn  desselben:  Friedrich  Bernhard  August,  s.  oben, 
russischer  Graf,  erhielt  1800  auch  den  prensBtscben  Grafenstand.  — 
Letzterer,  geb.  1778  zu  Clausdorf  in  Westpreussen,  in  den  Fcldzüuon 
von  1813  und  1814  Oberst  und  Commandcnr  dos  meldcnb.  Kegiments 
freiwilliger  Jfigcr ,  surb  1861  ohne  müunliciie  Nachkonunen.  Aussei- 
■er  Ehe  mit  Amalie  Grf.  v.  Hoym-Droyssig,  frflher  vermählte  und  ge* 
sehiedene  Fürstin  n  Hohenlohe -IngeifingeD,  geb.  1763,  venu.  1801 
und  gest.  1840.  entspross  nur  eine  Tochter:  Grf.  Auguste,  geb.  1804, 
vcrm.  mit  Wilhelm  Gr.  v.  Alvenslebeii  auf  Isernsehnippe,  Weteritx  u.  s.  w., 
in  der  Altniark,  Wittwe  seit  1853,  Oberhofmeisterin  I.  K.  II.  der  Frau 
Prinz.  Friedrii  h  Carl  v.  Preussen.  —  Die  adeliizon  Linien  des  Stammes 
breiteten  sich  durch  die  Nachkommenschalt  des  mehrfach  oben  genann- 
ten Heinrich  v.  d.  O.-S.  in  vielen  Linien  und  Häusern  und  in  sehr  zahl- 
reichen Sprossen  weit  ans.  Heinrich  hinteriiess  sechs  Söhne,  welche  sich 
1522  in  das  viterliche  Erbe  tbdUen.  Der  fiteste  Sohn,  Johann,  er- 
hielt zu  seinem  Autbeile  das  Gut  Apprickon.  der  /weite,  Otto,  Dsel- 
den  .  der  dritte,  Martin,  das  Stanniiliaus  Sacken,  starb  aber  unbeerbt, 
der  vierte.  Arndt,  das  Gut  Lehnen,  hatte  aber  cbeufalls  kein«'  Nach- 
kommen, der  fünfte,  Heinrich,  nahm  Lahnen  und  der  sechste,  Alexan- 
der, Bathcn.  Johann  ptiunztc  die  Apprickenscbe  Linie  fort.  Aus  dem 
Hause  Dselden  entstanden  im  Laufe  der  Zeit  die  Hftnscr:  Ellkesen, 
Wangen,  Dnbenaicken,  Kaltenbrun,  Delsen  und  Grüsen.  Ans  dem 
Hause  Lahnen  gingen  die  Sacken  v.  Schnei»el  und  aus  dem  Hanse  Ba- 
then  die  Häuser  Wainoden,  Zaliden.  Rothof,  Aban  und  der  lief-e^th- 
lündische  Zweier  hervor.  —  Alexander  auf  Bathen  ,  Heinrich  s  jüngster 
Sohn,  hatte  drei  Söhne,  Gregor.  Heinrich  und  Alexander,  (ircgor 
sdieint  Nachkommen  nicht  gehabt  zu  haben ,  Heinrich  der  Jüugere  zog 
nm  1568  nach  Eskhland  und  wurde  der  Ahnbeir  des  jetzt  blflhenden 
lief-  und  esthlindischen  Zweiges.  Aus  Alexander*s  des  Jüngsten  Linie 
lebte,  nach  dem  1837  erfolgten  Tode  des  k.  russ.  General-Feldmar- 
Schalls  Fabian  Wilhelm  Fürsten  v.  d.O.-S. ,  nur  noch  der  spüter,  1861, 
verstoibene  Graf  Friedrich  Bernhard  August,  s.  oben,  Herr  auf  Ikl- 
lin,  Maiienhof  u.  s.  w.im  Meklenburgis -hen.  l'eber  den  neueren  l'er- 
80nall»estand  des  lief-esthläudischen  Zweiges  der  Familie  und  über  den 
Sohn  des  verstorbenen  Yatersbruders ,  des  Gr.  Johann  Gustav  (II.), 
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welcher  1839  Hnupt  des  lief-esthl:i!)Hi<clien  Zwcipes  wnr:  dos  Tirafen 
Johann  Gustav  (L).  kursflclis.  Oenorals.  so  ühor  die  Kinder  dos 
verstorbenen  leihlicheii  Vetters:  Krinhold  Friedricli  v.  d.  O.-S.,  gieht 
das  N.  Pr.  A.-L.  genaue  Nachricbtcu.  —  Der  adelige  fctauira  hat, 
wie  in  lief-  und  fisthland  nnd  in  anderen  Theilen  Rnsslonds,  aach  im 
Kgr.  Prenssen  reieli  begütert  fortgebiaht  ond  nach  Saaer  waren  1857 
angesessen:  Friedrich  Wilhelm  Hellmuth  Julius  v.  d.  0.  auf  Warnita 
und  Wartenberg  im  Kr.  Wartenherg  in  d.  Neumark;  Carl  Ludwif?  Ao- 
gust  Franz  v.  d.  O.  rmf  IMathe.  Altoiihnuen  und  namU'kow  im  Kr.  Re- 
f;enwalde,  IJosens  im  Kr.  Schlawe.  Muttriii  und  Zadtkow  a  nml  h  im 
Kr.  Belgrad  uud  Ltibjust  im  Kr.  Neu-8tcttin ;  August  v.  d.  O.  auf  Hei- 
debreck,  Piepenbarg  nnd  Zowen,  sänimtlich  im  Kr.  Regenwalde,  die 
beiden  ersteren  Lehne;  Florenthi  d.  0.  auf  Blomberg  und  Pencnn 
im  Kr.  Randow;  Friedrich  v.  d.  0.  aaf  Martensdorf  im  Kr.  Franzburg; 
Julius  V.  d.  0. .  Mitglied  des  Herrenhauses,  auf  Jannewitz,  Krampke- 
wit/  a.  Puggorselinw  nnd  Rosgars  im  Kr.  Lauenbnrg  und  Hasenberg  im 
Kr.  Osterode:  Leopold  Julius  v.  d.  0..  k.  Landrath  rogenswalder  Krei- 
ses, auf  Geiglitz:  v,  d.  0..  Hauntniann  a.  1)..  auf  Witzniitz  b.  und 
Pinnow  a  und  c  im  Kr.  Regenwalde;  Heinrich  v.  d.  0.  auf  Wisbu 
im  Kr.  Regenwalde ;  George  Julias  t.  d.  0.  auf  Lnckwitz  im  Kr.  Neo- 
Stettin;  Angnst  Friedridi  Wilbebn  V.  d.  0.  auf  Zirkwitz  im  Kr.  GreMfen- 
berg;  Julius  Rudolph  v.  d.  0.,  Landrath  a.D.  nnd  Landschaftsrath,  aaf 
Schönow  im  Kr.  Pyritz;  Friedricli  v.  d.  O..  Lieutenant  a.  !>..  auf  Ltlm- 
zow.  Pinnow.  Hasenfier  nnd  Bnrzen.  alter  Besitz  und  Lehn,  im  Kr.  Nen- 
StPttin ;  Frau  v.  O.-S.  auf  lloheiiwalde  im  Kr,  Heiligenbeil  nnd  v.  O. 
auf  I^ei-snicken  im  Kreise  Fischhausen.  Im  Kgr.  Uunuover  gehört  die 
Familie  durch  Besitz  des  Gutes  HOren  im  Breadseben  und  des  Gutes 
Loppersum  in  Ostfrieslaad  zu  dem  ritterschafUieben  Adel  der  bremi- 
schen und  ostfHesischen  Landschaft. 

.l/<rv  -  /.  S.  -  f„'.,n,.  Till.  Iluj:iiii'        ^fii^liir.t.  S.  417.  -     Uii>l<<lf>hi,  Ht-r.  S.  183.  - 

r.  Fntzitfi.  Nr.  1»»2.  —  Vauyfln.  g.npal.  M»-.  In.  ili  •<  .ultl.  (ioM  lil>  rdt«  .1.  <»  ,  — 
liii-H^niiinii,  S.  ;;4(>  iiikI  HkCi.  —  (,o>il<f.  I.  1  >'.:'.  .'iT.  /r,lt- 1  \\\  S  r.  .'iT:  hiw 
Fniiiiliciinarhrirlitfii.  —  r.  H^kr,  H.  M.,  ir>4fi.  -  Hrür/<j0-,niinH.  I.  S.  U.T.  -  .lurnhi.  IXm», 
I.  .S.  jae  uiiil  .'J7:  Kst.  V.  S.  —  Ei  fCU  u.  Oiubtr,  Eiuvklop  Hecl.  :i.  Tli.  VI.  .•«.  4t.a.  - 
N.  Pr.  A.-L.  V.  .s.  aVJ-.V..  -  F/-r»''.  r  d.  Knesebeck,  S.  \tn  ii.._M.  -  iJciii-..  h,.  r.nifi  iili  M-r 
OtVVBWArt  11.  .S.  177-  71».  —  h'reih.  r.  Ledebur,  II.  8.  171  i«.  72.  —  Oi-ii.  Tu«,  li.-nb.  d.  pnfl. 
BüUMr,  1009,  8. 8.  6u5  luul  liiotor.  Itandb.  ?m  I>i  iiif«'l»M  ii.  ^<.  ('.71.  Si,  bmui:Mei;  1. 
168:  T.  <l.  0.,  8«rh»i«ch,  III.  ISA  and  V.  1A3:  v.  O..  MckleriK  -  niini>^<  Im>«  \v..B.  H.  tl : 
Gr.  d.  O.  nitch  duu  IHpiom«  t«»  1708.  —  Mi^xU-vU*-»  W.-B.:  FrUiermr;  17  Kr.  Ml,  Ad*l» 
■mb:  74  Nr.  6C5  and  9»  St.  810.  -  T^rof,  I.  s.  ■.>!:..  -  Happl.  cu  Ri<>bm.  W.-B.  X.  t: 
Qr.  T.  d.  O.S.  —  W..B.  d«r  Prvnas.  MmmtgIi.  i.  Iii  IftiL  r.  d.  OM.  —  ll«U«ibL  W.«B.  Tat. 
S7.  Mr.  188:  Or.  v.  d.  O.-«.  und  Tab.  88  Mr.  I<W:  t.  d.  O.  mnd  0.  4  und  :i8.  —  W.-B.  d.  Kkt. 
NiiaiiVTw,  r.  48  nnd  B,  11.  —  r.  Bohlen,  GeKThlecht  v.  KnuiNnr.  Tab.  V.  Mr.  SO  nnd  81  nnd 
Tal».  TII.  27.  d:  Aeltcra  SIeRel.  —  ».  hannov.  Ad«tl,  Tab.  M.  Nr.  7. 

Ostendorp.  Altes,  westpliiilisrhcs  Adcisgescblecbt  aus  dem  pleich- 
namigen  Stammsitze  unweit  Rcckliughausen,  welcher  schon  in  der  ersten 
Hftlfte  des  14.  Jahrb.  an  die  ▼.  Raesreld  kam.  —  Jobann  Osteadorp 
war  1579  Burgmann  zu  Rec^linghausen,  auch  stand  noch  1584  Schön- 
holthnusen  bei  Eslohe  der  Familie  zu.  Oegen  finde  des  16.  oder  su 
Anfange  des  17.  Jahrh.  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Kindtiffj^r.  Mfiii-tcr'wli«-  Bt-itr*»:«',  S.  <U.       Fr^ih   r    l.'.irh,,, .  II.  8.  172. 

Ostenhagen,  s.  Dreves,  Drewes  v.  Ostenbagen,  Band  [I. 
Seite  577. 
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Ostoran  ,  Ritter  nnd  Freiherren.  Roirlisrittor-  und  Freilii  rren- 
stand.  Bitterdiplom  von  1  ö87  lür  Johann  (^arl  Ostcrau,  kaiscrl.  Feld- 
artOlole-ObflreoiiiiDlMar  nnd  Freiherrndiplom  von  1695  for  Den- 
selben. 

Ostenberff.  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrenstiind.  Diplom 
vom  2.  März  1712  für  Johann  Michael  Adiun  v.  Osterhcrg  und  für  die 
Schwester  dcssolhen,  Johanna  Murin  v<ui  n^torher«  nnd  von  17r^!>  für 
Johann  Anton  v  Osterhcrff.  Dir  Diith>nu'iniitan{;or  stannritcn  an>  einer 
ursprQnglich  österreichischen  Familie,  welche  1725  zu  liarottwit/  und 
1744  sn  Ober-  nnd  Nieder-Batben  im  Glatzisehen  sass  nnd  später  auch 
naefa  Bayern  kam.  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
wurden  zwei  Enkel  des  Johann  Michael  Adam  Freih.  v.  Osterherg:  die 
Gebrüder  Anselm  Freih.  v.  ().,  geb.  1750,  Herr  nnf  Osterberg  nnd 
Bickel,  ehemaliger  k.  k.  Forstmeister  in  Hnr^ün  und  Fidel  Freih.  v.  ().. 
geb.  1 752,  k.  bayer.  quiesc.  Forstuieister  zu  Dorsen,  in  die  Freiherrcn- 
classe  derselben  eingetragen. 

r.  Laitf/,  S.  M:i.  -  Moy^rtr  r   MühiffUl,  KrK.-n.  ».  «3.  -  Sn|.|il.  in  .««i.  l.m.  W.  •  B.  IX, 
Frci'i,  V.  (»kIi  tIm  tk,  1  Ii"  Ml.    Muv.T  V.   T..(Tirii;eo.  —  W.-B.  <l.  Kjjr.  Huxtii.  III.  70  uihI 
t.Wvlck^m.  AMli   .1.  —  ».  Ihfnn  .  "l'ii>«  r.  T.il..  4't  n.       \'K  -  A'i'icAA.-,  II.  H.         n.  :in. 

Osterbarff  und  AltenhaiiHen.  (irafen.  Altes,  längst  ansgegaiiKenes 
Grafengeschsecht  der  Mark-Bruiulenburg ,  welches  aus  dem  schon  im 
13.  Jahrb.  erloschenen,  märUarhen  Add^eschlechte  Zern  hergeleitet 
wird.  Der  letete  Graf,  Siegfried,  verkanfte  1286  alle  seine  AUodien 
nnd  Ministerialen  zwischen  Brome,  Oardelegen  und  Salzwedel  dem  Her- 
xoge  Otto  dem  Kinde. 

A  AnQrli  \n\\.i\.  >I,«rr!iinp  BrntKlciiI).  1  N'i.  1  ''Ar.  Fi'/ff,  iiltiii.  '■lirnii'K,  <'.i|i.  22,— 
WalUrr,  riingul.  MMgU«rt>.  XI.  614.  —  BtckmaHtt,  T<>|>ogrM|ili.  March.  V.  Lib.  I.  <'.  1.  — 
Btmirfeh,  Üt,      Mark  twtnlRnidm  Swlwo,  U.  Bd.  6.  -  tJCI.  H.  1434,  * 

Osterbnrg.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschiocht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammscblosse  unweit  Bischofsheim  vor  der  Khön,  welches 
schon  Tor  mehreren  Jahrhnnderten  zerstört  worde.  Ein  Sprosse  des 
Stammes  war  im  Anfonge  des  18.  Jahrb.  Bisehof  zn  Wflrzhnrg. 

a*i*«r,  S.  214. 

Osterhausen.  Altes,  in  Thflringen  und  Meiss«  n  .  und  zwar,  nach 
Knantb,  in  pirnaischer  und  pegauer  Pflege,  ansehnlich  hegfltert  gewe- 
senes. 711  T, (Ickowitz,  Böhlen  und  Tminss  (Imnitzl,  fr(ilier  aueli  zu  Rein- 
hardts^rrimiiia  ^'ese^^-^enes  Ad'l-'j'^flileelit .  dessen  ordentliche  Stamm- 
reihe V.  Gleichenstein  mit  Melchior  v.  Osterhausen  auf  Gatteretedt  bei 
QoerfBrÜh  beginnt,  welcher  noch  zn  Ausgange  des  15.  Jahrhunderts 
lebte.  Yon  dem  Sohne  desselben,  Thilo,  entspross  Hans  (I.),  von  dessen 
Söhnen  Hans  Georg.  Herr  auf  Kreipitsch,  Rudelsburg,  Gleina  und  Gat- 
terstedt,  kursächs.  Rittmeister  und  Hans  (IL)  kursächs.  Oberst  zu  Ross, 
den  Stnmm  mehrfncli  .  wie  v.  Gleidienstein ,  Val.  König  n.  A.  bis  zu 
Anfnntre  des  18.  Jalirhund(M  t>^  ntiffegebr'n ,  fortsetzten.  Um  letztere 
Zeit  war  der  Stamm  noch  reich  an  jüngeren  Sprossen,  von  welchen  nur 
die  Namen  angeführt  werden  konnten.  Die  Yoriahreu  derselben  waren 
in  Knrsaehsen  und  in  den  eiehsiioheii  Landen  enieslimseher  Linie  in 
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Hof-  und  Stantsdicnstcii  zu  hohen  Ehrenstclleii  gelangt  und  noidi  1705 
SÜSS  die  Familie  zuMuderwitz  im  \Veiiuari:>clieii,  sowie  1707  za  Steinau 
und  1708  sn  Bibeo  bd  Leipzig.  Frlüier  imr  das  GeMliIfleiit  lieaoiidert 
durch  Christian  t.  Osterhausen  bekannt  geworden.  Derselbe,  Mher 

knrs.  Tlofniarschall,  spftter  Gross-Prior  des  HaUheser  Ordens,  gab  1650 
eine  Beschreibung  des  genannten  Ordens  heraus.  —  Ob  und  wie  von 

den  olicn  orwiihnten  juntren  Sprossen  des  Geschlechts  der  Stamm  weiter 
fortu'«-«  izt  wonlen.  ist  ni(  lit  auüeuüudeD,  doch  kam  der  Name  der  Fa- 
milie noch  um  IHK)  vor. 

Knaulli.  S.  .M,".  uikI  4«.  r.  Olrichfml'in,  «Jotlia  (ll|iliiiit.  Xr.  fil.  —  1«/.  K'>»i9.  I.  8. 
ftW)-7(ni.  —  Hu-Iulph,.  IlcrnI«!.  .■nn<i«.  H.  '.»."■.  -  Uaukf,  I,  S.  l5:i7  -5'.».  ZrdUr.  XXV.  S. 
2;i7t»  sl.  -  Fi  *ih.9.  LfUhmr,  II.  8.  170,  -  «iVAMKicA^r.  1.  M4:  v.  OatcrbMMrn,  Thariii^b.  — 
V.  Urdiny,  m.  8.  47%  «.  7«.  —  W.-B.  At>r  ■Sri«.  HtMtMi.  vm.  ».  -  Kwtekke,  III.  St<f1«> 
947- 4'J. 

Osterholz.  Altes  Adelsireschlecht  di  r  Altniark.  welclies  zu  Oster- 
holz bereits  143<)  uml  zu  Schwar/riiliolz.  heitle  (lutcr  unweit  Osterbiirg, 
1527  sass.  Mit  diesen  GlUern  wurden  die  (ielirüder  Matthias  und 
Christoph  v.  Osterliolz  15G2  von  Neuem  belehnt.  Der  Stamm  ist  zu 
Ende  des  16.  oder  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  ausgegangen. 

Hr*tk.  9.  ttd4bmr,  H.  17». 

Ostormann,  Grafen  (in  Goiil  eiu  Palm  bäum  nach  dem  Barons- 
diplom  von  1721  nnd  ein  mit  drei  Sternen  belegter  Querbalken,  darflber 
der  anfwachsendet  russische  Reichsadler  und  darunter  derPalmbaom 

nach  dem  ffrafendiplom.  Russischer  Grafenstand.  Diplom  vom  9.  Hai 
1730  für  den  k  russischen  Grossadmiral  Andreas  Baron  Ostennanu. 
Dersel!)e  stmnniti'  aus  einem  bürgerlichen  (icschlechte  der  Stadt  Bochum 
in  der  Gralschalt  Mark  nnd  hatte  in  der  Taufe  die  Vornamen:  lieiu- 
rich  Jolianu  Friedrich  erhalten. 

•I,  Stttn—,  III.  H.  14«.  -  Ffmh.  r,  Lfiebur,  IL  8.  17S. 

Osternann.  Erbländ.-4)8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808  fttr 
Georg  Ostcrmann,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister. 

Meg^fle  r.  MiktffM.  S.  237. 

•  Ostermarcy.  Ein  von  Knnuth  unter  den  im  Meissenschen  begütert 
gewesenen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  zu  Alt-  und 
Neu-Kötitz  im  Amte  Oschatz,  doch  waren  diese  GtUcr  1G92  wieder  in 
anderer  lluud. 

Kmamtk.     304  and  5Mk 

Oatem.  Reichsadelsstaod.  Diplom  von  1707  Ar  Johann  Michael 
Ostern,  k.  k.  Geaandtschafts-Seeretair. 

M^iU  «.  JfSA(r«W,  Bif .'Bd.  8.  SM. 

^        Oaterrode,  Osterode^  AUea  Adelsgesebleebt  des  Ffirstentbuns 

Grubenbagen,  welches  den  Namen  wohl  von  der  Stadt  Osterode  ange- 
nommen hatte.  Vfetwr  Osterrode  unterschrieb  mit  Anderen  vom 
Adel  schon  1151  einen  vom  llorzoge  Heinrich  /u  Sachsen  dem  Kloster 
Keichenl)er.r  bei  Goslar  gegebenen  Donationsbrief  und  Basilius  v.  0. 
kommt  urkuudlicU  1246  und  iu  einem  laudesfürstlichen  Briefe  noch  1296 
▼or.  Später  wird  der  Name  nicht  mehr  genannt. 

r/ij!ßuf»,  tL  a.  Mf  M4  m  -  Mk.  IL  «.  «r  o«  SS. 
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Ostfrwitz.    Steiermärkischcs  Rittorgcschleeht ,  welches  im  15. 
Jahrhundert  die  Uerrschafl  Osterwitz  in  Steiermark  besass. 
Sdtmma,  m.  8.  ». 

Otterwolde.  Altes,  meklenibiirgisebes  Adelsgeseblecbt,  welches 
mit  Henning  Ostenrold  um  1519  aontarb. 

f.  Meding,  DI.  (<.  476. 

Osterwyk  (in  Silber  ein  schi  iigrechter,  rother  Baiken).  Rhcin- 
lÄndisches  Adclsgeschlocht,  aus  welchem  Ilerrmann  v.  0.  1734  Fühiirieh 
im  k.  pr.  Reginutnte  Graf  zu  Dohna  war.  —  Ein  gleichnamiges  Ge- 
schlecht, zu  welchem  Hugo  v.  Osterwyk  gehörte,  der  1441 — 1476  als 
Flrdgraf  des  Yestes  Recklinghansen  erscheint,  führte  ein  anderes  Wap- 
pen, nftndich  im  Schilde  drei  Lilien. 

#lr«fA.  «.  l'dehur .  II.  S   17:i.       Si,->>m,ichfr.  V.  1."»    \    »utfnvvV,  rh>  inl,>?i.li«  !i 

OsHcbau,  (trafen  (in  Sehwnr/  drei  schnitrrcchte,  silberne  Bnlkeii). 
Bühnüselier  (Irafenstaml.  l)ii)lom  von  1715)  für  Franz  ("ail  .I()S(>]»li 
Freihemi  v.  Osteschau,  Laudrechts-ßeisitzer  in  Mähreu,  mit  dem  Tit<'l : 
Graf  md  Herr  Ostescbaa.  So  schreibt  gerle  ▼.  Mflhlfeld  den  Na- 
men, wfthrend  Andere  Ostlsdiaii  schreibeo.  —  Der  Bmpftnger  des  Di- 
ploms stammte  ans  einem  alten  böhmisch-mihrischen  Herrenstands-Ge- 
schlecbte.  —  Dass  der  gräfliche  Stamm  lange  fortgeblAht  habe,  ist 
nicht  aufzufinden. 

M^tr,  ZXT.  8.  saat.  -  M09*rl0  9.  MB*VM.  Kig.-B4.  S.  Zi.  -  Frtit.  UdHmr,  TO, 
9.  319  Im  Artikel  OMtoehM.  —  flopfiL  s«  Strbn.  W.-B.  II.  2.      T,jr<'ff,  I.  41. 

Onliutvs  y.  Bassy,  Ritter.  £rbländ.-dsterr.  Ritterstaud.  Diplom 
Tom  18.  Octob.  1818  fBr  Ferdinand  t.  Osthans,  1^.  k.  Major,  mit  dem 
Prftdicale:  Baasy. 

Ostheim,  s.  Marschall  v.  Ostheim,  Band  VI.  Seite  149 
and  150. 

Ostheim  zn  Fries^enhausen.  Altes,  früher  zu  dem  rheinländischen 
Adel  Zähleudes  Geschlecht,  welches  zu  Frieseuhauseu  gesessen  war. 
ArtWffo,  n.  8.  sas. 

Ostleehaai  Ostlehan  (in  Blan  swei  grttne,  mit  den  Stielen  sich 
kreoiende  nnd  oben  gegen  einander  gebogene  Zweige,  jeder  mit  einem 
Lindenblatte).  Ein  zu  dem  in  Ostpreusscn  früher  begüterten  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  zu  Boleiiien,  Döhlau,  Dojacken,  Franckenan, 
Grosskau  u.  s.  w.  sass.  —  l>ie  Familie  ist,  wie  schon  das  Wappen  zeigt, 
ganz  verschieden  von  dem  böhmisch  -  mährischen  Geschlechte  v.  Oste- 
schau oder  Ostiscban. 

JV«M.  V«  Mttm-t  n.  8.  m  «Bd  in.  s.  sm. 

Oiftmawi.  Beiehaadelaotaiid.  Bestätigangsdlplom  des  der  Familie 
zustehenden  Adels  von  1741  f&r  Sixt  Anton  OsCmann. 

HaiKUrbriftl.  Xotl*. 

Ostmann,  Ostmann  v  der  Leye  (in  Koth  ein  schrägrecbts  ge- 
legter, oben  uTid  nuten  al)i?ehanoner  nnd  an  jeder  Seite  zweimal  ge- 
asteter Baumstamm  von  natürlicher  Farbe,  beiderseits  mit  einem  Eichen- 
blatte besetzt).  Ein  in  der  zweiten  H&lfte  des  18.  Jahrhunderts  in  den 
Beichsadelflstand  erhobenes  Geschlecht,  welchea  im  K<hiigreiGhe  Han- 
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novcr  durcli  Besitz  der  Güter  Uoueburg  und  Leye  im  Oraabrück schon  zu 
dem  ritterschafUicbet\  Adel  der  osnabrflcksehen  Landschaft  geMrt.  Die 
Familie  warde  im  18.  Jahrb.  anch  zn  den  adeligen  Gesehleehtem  West- 

phalons,  und  zwar  zinn  ninnstcrsclieii  Adel»  geziihlt  und  besass  anch  Eigen- 
behorijjr*  in  der  Grafschaft  l'ecklcnburiar.  —  Wohrsclieiidich  Kehftrte  der 
im  vorstcbrnden  Artikel  genannte  Sixt  Anton  v.  Ostermanu  zu  diesem 
GeschU  chte. 

UeintiituHit,  »xvLnUh  imd  RHwOeogn^p,  Vlll.  8.  'i\t.  —  UotteAe,  CmficlMift  TfcUcii' 
tntf,  H.  iNT.  —  tr*i*.  i>.  LedtHUt:  IL  D.  178.  —  8a|i|il.  so  Slohiii.  W.-B.  XJ1.  fi  -  •  W.-B. 
d.  Kirr.  IlKiinmrrr.  B.  11  nnd  8.  11. 

Ostoick  V.  Luewenheini.  Erbl;\nd.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Juachim  Oät4>ick,  k.  k.  Hauptmann  mit  dem  Prftdicate: 

V.  Lof'wtMiheini.  — 

O.stror«;5,  v.  Scharfenurt-Ostrurug,  (j rufen.  Galizischer  Grafen- 
Stand.  Bestätigungsdiplom  desselben  von  1783  fbr  die  Gebrüder  Adam 
Martin  und  Alexander  Grafen  v.  Ostrurog.  —  Ein  dem  polniscben 
Stamme  Nalencz  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  froher  im  Po- 
senschen  zu  Scharfenort-Ostrorog  im  Kr.  Samter  sass. 

MftjriU  %     Mithtf-Ul.  Krjr.-n.l.  S  U.  -  Freih.  r.  L'iMur.  II.  S  17». 

%  Ostrowski.  Mit  diesem  Namen  kommen  in  Polen  nu'l\rere.  ver- 
scliiodt  non  Stänini(M)  oinvcrleibte  Familie  vor  und  zwar  namnitlich  fol- 
gende; die  zu  dem  .Stamme  Grzyniala  zühkiiden  v.  Ostrowski,  aus  wel- 
chem Gescblcchte  Anton  v.  0.,  gest  1784,  Erzbischof  von  Gnesen, 
bervorging;  die,  in  den  Stamm  Korab  eingetragenen  v.  0.,  wekbe  1779 
zu  Lubicrzyn  im  -  Kr.  Couitz  siissen ;  die  zu  dem  Stamme  Rawicz  gehö- 
renden V.  ().,  aus  welcher  Familie  durch  Diplom  vom  5.  Juni  1798 
Thomas  Adam  v.  (  ),.  eliminliuer  Kron-Schatznieister.  in  den  )>r(Missisolien 
Grafcjihtand  iMhoben  wurde  nnd  welche  noch  in  neuester  Zeit  im  Kr. 
Scbubin  zu  Gorki  dabskio  und  liedkowo ,  im  Kr.  Schroda  zu  Gultowi, 
im  Kr.  Könitz  zu  Lubierzyn  nnd  Parzin-Mohle  und  im  Kr.  Inowraclaw 
zu  Dnlskibegfltert  war;  die  v.  0.,  genannt  Bieberstein,  dem  Stamme  Ro- 
gala  zugerechnet  und  in  Ostpreussen  im  Kr.  Ortelsbotg  1780  gesessen 
und  die  v.  0.  mit  dem  Wappen  Niecziga  im  Kr.  0onltz  1820  in  Ossowo 
begtltert. 

Frrih.    r.  J^.h':,,-.  II.  S,  ITH  lllic]  71  III    S.    ll't  iin.l  Jii. 

*  Oswald,  Kitter.  (Schild  gevicrt:  1  und  4  in  Blau  drei .  1  und 
2,  seclisstrablige,  goldene  Sterne  und  2  und  '6  in  Gold  ein  rechtstliegen- 
der,  schwarzer  Rabe).  Pfabsgräflich  Zeiliseher  Adels-  and  Ritterstand, 
in  Karpfalz  bestätigt  nnd  anerkannt.  Adelsdiplora  vom  27.  Octob.  1785 

für  D.  Franz  Joseph  Aloys  Oswald ,  kurpfiUzlscben  Hof-Medicus  und 
Stadt-Physicus  zu  Straubing  nnd  Anerkennunga-  and  Bestäti.tfungsdi]tlom 
vom  24.  Juli  l?*^  !  für  denselben.  Der  Frhobeno,  uohürtip  atis  Abens- 
In-rj;,  ])rtanzt('  (lurcli  drei  Söhne,  welche  in  die  Adcisniairikcl  des  Ku'r. 
Bayern  eingeti'agen  wurden:  Joseph  Aloys  Franz.  geb.  1773,  Joseph 
Johann,  geb.  1771),  Beide  in  k.  bayerischen  Militftrdieosten  ond  Johann 
Sebastian  v.  0.,  geb.  1782,  in  k.  bayer.  Staatsdiensten,  den  Manns- 
stamm fort. 

9.  Lmmg,  8.  4«3  wid  04.  —  W.-B.  U«»  Kgt.  Bayt-m,  YIL  60.  —  f.  Uejntr,  Iwjrer.  Ad«l, 

fWK  1«  oBtf  8. 101.  -  Aff«eu«,  II.  s.  sao. 
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•  Oswald,  Ritter.  (Schild  mit  Schüdeshoupte.  Das  breite  Schildeg- 

haui)t  ist  von  Silber  und  Blau  quer  gctlieilt  um!  oline  Hihi.  Im  silbernen 
Schild»'  ein  schwarzer  Doppeladler).  F>hlän(l. -Österreich.  Kitterstand. 
Diplom  vum  22.  Mai  1808  fur  Franz  Oswald,  Ilofraib  der  k.  k.  Uuf- 

kaminer. 

UaiMWhrinUrltc  Mutir.    -    Ueyerlf  ».  Mt,hif<ld,  ErK.-BHinl  S«iic  \M.   ~  Knenthk«, 

,  Oswald  (inRotheinsilljeriier  Sparren,  oben  und  unten  begleitet  von 
einem  goliltMi» n  Sterne).  Ein  frfiber  zum  schlesischen  Adel  zahlendes 
Geschlecht,  wi  lches  ans  Tiayern,  namentlich  aus  Straubintr.  nach  Schle- 
sien jjckoninien  sein  soll,  doch  kamen  sclx-n  im  H.  Jalir/chnt  des  18. 
Jahrhunderts  nur  noch  wenige  Glieder  der  l-  amili»-  vor.  /u  diesem  Ge- 
achlechte  gehrirte  Friedrich  Gottlieb  Oswald ,  geb.  1744.  welcher 
176d  in  k.  preoss.  MUittrdienste  trat,  in  denselben  von  Stufe  xo  FtofiB 
•Ueg,  1799  Brigadier  nnd  1801  Oenenimsjor  wnrde,  1818  den  Abschied 
nahm  and  1 823  st4irb.  Demsdben  stand  In  OstpreossendasGot  Raoseh- 
nick  im  Kr.  Heiligenbeil  zn. 

N,  l'r.  A.  L.  III.  S.  -   hrf.t..  r    I.^.Uh.,,  .  II   .S.  174. 

Oswaeth.    F>bl.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  ftr  Peter 
Oswäth,  k.  k.  pens.  Oberlieuteuaut. 

tht^tU  r.  JmUfrU,  X1V.-B1L  fl.  SM. 

OtliegraTeii,  OetaagniTM,  (HliegraTen       lattonraeth  (in 

Silber  ein  vierpaarifjes .  rothes  Schlangcnkreuz.  Auch  nach  Lack:ib- 
drflcken  von  Petschaften  Schild  geviert  :  1  und  4  in  Hoth  ein  das  Feld 
ganz  überziehendes,  silbernes  Sehnppenkrenz .  in  der  linken  Obererke 
von  einer  silbernen  Kugel  begleitet  iitnl  2  und  in  Silber  das  (  r\\  *hnte, 
rothe  Schlangenkreuz,  oder:  1  und  4  in  Silber  ein  rothes  Ankerkreuz 
md  2  nnd  8  in  BoCh  ein  goldenes,  oder  aadi  schwebendes  gemeines 
Kreuz,  in  der  ersten  Feldong  mit  einem  Hobrenkopfe).  Altes,  cAlniBcb- 
niederrhdniscbes  Adelsgcschlecht .  welches  frQher  Oetengroenen,  dann 
Ottegranen.  d.  h.  ans  dem  Graben,  de  fossa.  spilter,  wie  erwfthnt,  und 
in  neuerer  Zeit  Othegraven  peschrieben  wurde.  Dasselbe  sass  in  der 
ersten  IMlfte  des  17.  Jahrhunderts  zu  Mittelursfeld,  war  ITiDO  zu 
Imstenraedt  begütert,  erwarb  durch  Vermählung  die  Burg  l'ebach, 
wurde  1724  mit  Mühlenbach  belehnt  und  hatte  auch  Broenberg  an 
sich  gebracht.  Fabne  tbeilt  eine  AnfschwOmng  nnd  eine  Stammtafel  mit, 
die  mit  Johann  v.  Oetengroenen,  gestorben  1648,  anftngt  und  mit 
Johann  Wilhem  Anton  v.  0.,  geb.  1740  Rector  der  Familicn-Vikarie 
zn  Aachen.  aufbr)rt.  In  dieser  Stammtafel  wird  auch  Johann  Gottfried 
Wilhelm  v.  Oetengroeuen ,  genannt  v.  Imstenrfidt  nnd  der  Sohn  dessel- 
ben, Gerhard  Freiherr  v.  Ini^tenrädt  zu  Oetenproenen  und  Broenberg, 
aufgeführt.  Da  oben  ein  vermehrtes  Wappen  angegeben  wurde ,  sei 
frier  bemerkt,  dass  das  hinzugesetzte  Wappen  nicht  das  der  Familie 
Tmstenraedt  oder  Imstenrath  ist,  denn  dieselbe  Ahrte  in  Roth  einen 
rilbemen  Ilerzschild,  durch  welchen  ein  rotber  Flnss  lief  und  um  wel- 
chen neun  Pilgermnscheln  standen.  —  Nach  Anlegung  der  AdelsmatHkel 
der  preussiscben  Hliein]trovinz  wurde  die  Familie  v.  Othegraven  in  die 
Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  80  eingetragen.  —  Viele  Sprossen  stan- 
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den  in  neuerer  Zeit  in  der  k.  pron«;«?  Armee.  Tliomas  v.  Othepraven 
wurde  1^30  als  Gpiiorallieutenant  pensiouirt  uiul  mehrere  seint  r  Snhiie 
dienten  als  höhere  Ulticiere  in  der  Armee.  Von  Einem  der  Letzteren 
gtammt  Ueinrich  t.  0.,  welcher  als  k.  preuss.  Ofticier  den  Abschied 
nahm,  aos  Liebe  rar  dramatiscbeii  Kunst  Kftmtter  wturde  und  an  meh- 
reren Bahnen  ab  gern  gesehener  Darsteller  nnd  knndiger  Begisseiirsieh  . 
bekannt  gemacht  hat. 

Fai.n,-.  I.  s.  .tu       r,r,f,.  r  l.f,i^h„r.  IL  S.  ITi  -  W..B.  4«r PniM.  KlntapioviM, L 

Tiib.  \i2  Ni.  If^  nn.l  S.  h'i/.clk^,  1.  P,  318  un.l  l'J. 

Ot^chineh  v.  Karl^heim.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1844  für  den  k.  k.  Uauptmann  Otschineh,  mit  dem  Prädicate: 
T.  Karlsbeim.  —  Carl  Otschineh  y.  Karlsheim  war  1857  k.  k.  Major 
im  21.  Inf.-Regimente  nnd  Werbhesirks-Oommandant 

BuMkchriftL  Notlt. 

Ott,  Edle  and  Ritter,  in  Oesterreich  (Schild  qoergetheilt:  oben  - 

in  Silber  ein  aus  der  Theilungslinie  aulsteigender,  rechtssehender,  ge- 
krönter, rother  Adler,  welcher  ohtMi.  rechts  wie  links,  von  einem  sechs- 
strahligen,  rothen  Sti  rne  befileitet  ist  und  unton  in  ßlau  drei.  1  und  2, 
goldene  Bliltter  au  kurzen  Stielen).  Erbländisch-österr.  Hitterstand. 
IHplom  vom  21.  Mftrz  1761  filr  Johann  Ntpomnk  Ott,  siebenbOrgiseheB 
Hofagenten,  mit  dem  Pridicate:  Edler 

M^rU  9.  MÜJkl/tld,  8.  13S.  -  ifiMfel*«,  IV.  8.  32». 

Ott,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  eine  rechts- 
gekehrte Fischotter  von  natürlicher  Far])e  und  unten  in  Blau  zwei  schräg- 
rechte,  fioldenc  Balken).  Reiclislreiherrnstand ,  später  in  den  pfalz- 
bayehschcn  Kurlauden  ausgeschrieben.  Ereiherrendiplom  vom  2.  März 
1563  fOr  Johaui  v.  Ott,  nnd  Anssehreihnng  des,  der  Familie  sustehenden 
FVeiherrenstaades  vom  26.  Jani  1792  füta*  Johann  Baptist  Freih.  v.  Ott, 
kurpfalz-bayor.  Hofkanunerrath.  —  Der  Urgrossvater  des  Freiherm 
Johann:  Franz  Georg  Ott,  hatte  durch  kaiserliches  Diplom  vom  2.Mftrz 
1503  wegen  seiner  tapferen  Dienste  in  Tugarn  gegen  die  Türken  den 
Adel  erhalten  und  von  seinen  Nachkommen  wurde  Freiherr  Johann 
Baptist,  geb.  1743,  Herr  auf  Katzdorf  und  Pettendorf  und  Aeltester 
des  Geschlechts,  ats  k.  bayer.  Uofkammerrath ,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  die  fVeiherrendasse  derselben  ein- 
getragen. 

r.  Ifii.;.  S.  W..n.  4m  K^r   B.iyirii.  in.  Tl  ii.  r.  Wolckern  AMb.  S  •.  S.  ISO  «■< 

»l.  —  r.  H'Jnn.  I.a>.i.  Atlol,  Tab.  4'J  uiiil       4'.i.  —  Knetehkt,  1.  S.  319. 

Ott,  £dle  in  Bayern  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  cwel 
scbrigrecbte,  sUbeme  Balken;  2  in  Silber  eine  blaue  Vierung  mit  einem 
acfatstrahügen,  goldenen  Sterne  nnd  8  in  Gold  eine  nach  der  rechten 
Sritr  aufspringende  Fischotter  von  natürliclier  Farbe,  welrhe  im  Maule 
einen  den  Kopf  nach  oben  kehrenden  Fisch  h;iU).  Kurpfälzischer 
Adels-  und  Edelnstand.  Dijiloni  vom  lo.  Mai  1  7ns  fiir  Joseph  Franz 
Keniigold  (Ut,  Henlkainnierrath  zu  Anilier^'.  Derselbe,  geb.  1755, 
war  sputer  k.  bayer.  Landrichter  zu  Lauingen  und  wurde  als  solcher 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lan.j.  S.  4m.  -  W.-B.  den  Kgr.  Hl^rNB,  VU.  VI,  —  «w  O/iMr.  taafw.  AtM,  Tab.  ISS 
WmI  8.  107.  -  KtHkkf,  IV.  8.  SU. 
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Ott  Beidisaddntand.  Diplom  Yon  1586  fQr  Hans  Ott  oder  Otten 
Bnd  Diplom  von  1620  iBr  Paal  Ott,  kaiieri.  Hatsdiier. 

HtimltitiiriltL  Nods. 

Ott.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1886  Ar  Wenael 
Ott,  Borger  zu  Prag  and  MetropoliUn-Canirer. 

UaiMlwiiriftl.  Nolit. 

Ott  V.  Ottenkampf,  Edle.  Erhläml-östorr.  Adolsst-and.  Diplom 
foii  1840  für  Clir.  Ott,  k.  k.  Major,  mit  dem  i'radicate:  Iildler  v.  Ottea- 
kampt  In  neieater  Zeit  standen  drei  Söhne  des  Biplom-ISmpriiDgerB: 
Theodor,  Joseph  und  Anton  Ott  Edle  Ottenkampf  in  der  k.  k. 
Irmee. 

Uttel.  Keicbsadelsstand.  Diplom  voq  163G  für  die  Gebrüder  Ottel. 

Haniwihilftl  Xotfa. 

OtteBt  ReichaadelMtand.  Diplom  Ton  1630  Ihr  Michael  Otten, 
Stadtschreiber  la  Waldaee  and  für  Hans  Jacob  Otten. 

H»uJ«rhrifl.  Kutte. 

•  Otten,  auch  Freiherren  Nach  G;inhe.  Zedier  und  Anderen  ka- 
men im  heiligen  römischen  Reiche,  namentlich  in  liühmen,  drei  vornehme 
adelige  und  freiherrliche  Familie  dieses  Namens  vor ,  welche  in  keiner 
Terwandtscb&ft  zu  eiiuuider  standen ,  dereu  Ursprung  aber  nicht  genan 
an  ermitteln  war.  Die  Frdherren  t.  Otten  waren  schon  im  17.  Jahrh. 
und  die  Patrider  von  Otten  zu  Ntlrnberg  lange  vorher  belnnnt  Otto 
V.  Otten  hatte  sich  im  30jährigen  Kriege  als  kaiserlir  licr  Capitain  sehr 
wohl  verhalten  und  wurde,  wie  Ilönn,  Coburg.  Chronik,  II.  meldet,  von 
dem  kaiserlichen  General  v.  Lamboy  lfi35  zum  Commandantcn  in  Co- 
burg eingesetzt;  dahin  gestellt  muss  bleiben,  ob  derselbe  der  Ahnherr 
der  späteren  l'reih.  v.  Otten  war,  oder  ob  derselbe  aus  der  erwähnten 
nflmbergisehen  Patrideriunilie.  stammte.  —  In  die  frdherriiche  Faroflie 
war  in  der  Person  der  Nachgenannten  1698  der  Beidisadels-,  1701  der 
Reidiaritter  -  and  1706  der  Bdchsfreihermstand  gekommen.  Franz 
Anton  Freih.  v.  Otten  war  zu  Ausgange  des  1 7.  Jahrh.  kurmainz.  Staats- 
miuister  und  noch  1709  Coniitinl-Gesandtt  r  zu  I'egensburg  und  l«>:n;Uius 
Anton  Freih.  v,  O.,  wdhl  des  Vdriüen  Sohn,  kunnninz.  und  kurbayer. 
Geh. -Rath,  wurde  kaiserl.  Keichahoirath  und  kurmainz.  Comitial-Ge* 
sandter  n  Begensbnrg  nnd  starb  1737,  nachdem  er  diesem  Posten  nnd 
dem  Beichsdireetorinm  37  Jahre  vorgestanden.  Derselbe  hinterileas 
zwei  Söhne :  Carl  Erwin  Freih.  v.  Otten,  korbayer.  Hofirath,  Lanj^cbter 
zu  Waldeck  und  Landeshauptmann,  wie  auch  Pfleger  zu  Kemnaib  und 
Johann  Caspar  Friedrich  Freiherr  v.  Otten,  kurmainz.  Hof-Regienings- 
und  Hol\!<  rioht<rath.  welcher  in  der  väterlichen  Würde  eines  Condtial- 
G(>sandten  und  Keichs-Directors,  nachdem  er  seinem  Vater  viele  Jahre 
a4jungirt  gewesen,  folgte  und  1744  starb. 

BMtekliOL  Notiz.  -  Oatti«,  II.  flu  838  od.!  M.  -  ZedUr,  XXV.  8.  237». 

<  Ottendorf.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  zu  dem  schle* 
aschen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  Christopli  Just  v.  Ottendorf  war 
1654  des  münsterbercisehen  Fürstentboms  und  des  fraockensteinischen 
Weichbildes  Landesdeputirter. 
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Ottenfeld,  Otto  v.  Ottenfeld  (im  Scliilde  rino  aufeteigende  Spitze, 

i  rdits  uiul  links  von  einoni  Löwen  begleitet  und  unten  ein  in  der  Fanst 
rill  Scliwt'it  sclnvin^'eiuit  r  Aiiii).  Ein  in  der  Oborlausitz  im  18.  Juhrh. 
begütertes  Geschlecht,  welches  bereits  1720  zu  lierthelsdorf  bei  Lau- 
ban  und  noch  1774  ebenfalls  bei  Laaban  tu  Mauerecke,  Mittel- Thie- 
mendorf, Winkel  u.  s.  w.  sass.  —  Anton  Otto  v.  Ottenfeld  war  1742 
k.  böhmischer  ForstmeiBter  zu  Parduwitz  und  der  ftrnder  desselben, 
Ignaz  0.  V.  0.,  k.  Jäger  auf  der  Herrschaft  Brandeis  a.  d.  Elbe. '  Rudolph 
Otto  V.  Ottenfeld,  zu  einer  anderen  Linie  des  Gesclilt  chts  f^cluirrnd.  stand 
in  k.  ungarischen,  ein  Bruder  desselben  in  k.  jjolnischen  Kriegsdiensten 
und  ein  anderer  Bruder,  Johann  (ieorg  O.  v.  (),,  war  Herr  der  Kitter- 
güter Mittei'Thiemendorf  und  Unter-Gerlachsheim. 

Oauke,  II.  &  «99  «nd  JV«fA.  «.  Ud*itir,  U.  8.  174. 

OtteBÜels,  genannt    Gaebwlnd,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 

Hittelschilde.   Mittelschild  der  Lönge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
vorwärts  sehender,  geharnischter  Mann  mit  offenem  Visir  und  goldener 
Krone,  welcher  in  der  Beelif»  n  einen  Seejiter  hfilt  und  die  Linke  in  die 
Seite  stemmt:  Stammwa]»!»«  ii :  links  in  Gold  der  treiledige  Oberleib 
eines  einwärts  sehenden  Buren  mit  goldenem  Ilalsbande  und  einem  von 
demselben  herabhängenden  Stfick  Kette:  Gbcbwind:  1  n.  4  in  Roth 
zwei  schrägrecbte,  silberne  Balken  nnd  2  u.  3  in  Silber  eine  auf  Felsen 
erbaute  Burg  mit  drei  ZinnenthOrmen  nnd  einer  Uber  dem  inittleren 
Thurme  schwebenden,  goldenen  Krone).    Erbländ.-österr.  Ereiherni- 
stand.    Diplom  vom  20.  Aug.  1710  tdr  >N'(»lf  Jacob  Otto  v.  üttenfels, 
Herrn  auf  (inrnitz  in  Kärnten.  —  Altes,  kiinitner  Adelsgcchlecht,  aus 
welcheuj  Johann  Sigmund  v.  Otto  1()43  als  ständiges  Mitglied  in  Kärn- 
ten anerkannt  wurde  und  durch  Diidum  vom  20.  Juli  1653  den  lleichs- 
ritterstand  mit  dem  .Prädieate:  v.  Ottenfels  erhielt  Von  ihm  stammte 
der  obengenannte  Freib.  Wolf  Jacob  und  der  Sobn  des  Letzteren  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Eleonore  v.  Mitnacbt,  Freih.  Wolf  Franz,  k.  k.  Land- 
rath  [und  ständiger  Verordneter,  wurde  von  seinem  Oheim,  Johann 
Martin  Lreili.  Gscliwiiid  v.  Pnckstein.  k.  k.  Feldmarschall,  dem  Letz- 
ten seines  alten  Geschkclitb,  als  nächster  Agnat,  durch  Testament,  mit 
der  Verpflichtung,  seinem  angeborenen  Namen  und  Wappen  Namen 
nnd  Wappen  der  erloschenen  Familie  t.  Gschwind  binznzuhgen ,  zum 
Erben  der  FldeicommissgOter  Töschldorf  nnd  Labeek  in  Kärnten  einge- 
setzt und  nahm  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  Tom  4.  März  1710  Namen 
und  Wfeppen  der  Freiherren  v.  Gschwind  an.   Freiherr  Wolf  Franz, 
gest.  1751  ,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Moria  Franzisca  v.  llai- 
deck .  nnd  aus  dieser  Ehe  ents]»ross  Freih   1"  ranz  Joseph  Anton  ,  geb. 
IToa  und  gest.  1764,  Herr  auf  Töschldorf  und  Labeck,  k.  k.  Land- 
rath in  Kärnten,  Term.  1729  mit  Maria  Anna  Ort.  t.  Gäller,  geb.  1710 
nnd  gest.  1756.  Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  berab:  Freih. 
Franz  Xaver  Jobann,  geb.  1742  nnd  gest.  1808,  Herr  auf  Töschldorf 
und  Labeck ,  k.  k.  Kämmerer  und  innerösteiT.  Regierungsratl» :  erste 
Oemahlin:  Aloysia  Freiin  v.  Kulmnr  zum  Ro^cnjtlchl ,  geb.  1751,  verm. 
1771  und  gest.  1779;  —  Freih.  Franz  Xaver,  geb.  1778  und  gest. 
l^öly  Herr  auf  Horvaczka  in  Croatien,  k.  k.  Kämm,  und  Gch.-Kath, 
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Oberst-Krblandmeistcr  des  Ilcrzo^tliums  Kärnten ,  mannsstämmlich  mit 
diesem  P>bnnite  beliehen,  gewesener  Internuntius  zu  Constantinopel 
und  dirig.  Staats  -  und  Couferenzrath  im  Departemente  der  auswärtigen 
Geschäfte:  Josepha  Freiin  v.  Schlaun.  genannt  v.  Linden,  Besitzerin 
der  Herrschaft  Besanecz  in  Croatien,  geb.  179S  und  verm  1816:  — 
Freiii.  Moritz  Franz,  geb.  1820,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Oberst- 
Krbland-Fiilkenmeister  des  Herzogth.  Kärnten,  k.k.  Kämm.,  Botschafts- 
rath und  Agent  für  die  geistl.  Angelegenheiten  in  Rom,  verm.  1859 
mit  Cecile  Grf.  crAffry.  Die  Schwester  des  Freih.  Moritz  Franz,  Freiin 
Wilhelmine.  geb.  1817,  vermählte  sich  1846  mit  Wilhelm  Gr.  v.  At- 
tems,  k.  k.  Kämmerer. 

Utgerie  v.  Uühl/fld ,  KrtcauL-Bd.  S.  r^.  -  v.  Schönber-j,  A«l«U-ScbeiuAt.  I.  M.  IM.  — 
ff«-De«l.  Ta«clienl>.  .1.  fn-itierrl.  llHuner,  IM«,  .S.  26H— 70  iiikI  IM4,  8,  56:t.  -  KatMchke.  I. 
».  31»  u.  ■/(». 

Ottenhausen ,  v.  u.  zu  Ottenhausen ,  Kitter.  Böhmischer  Rit- 
terstADd.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Ritter- 
standes von  1 739  für  Hildebrand  v.  u.  zu  Ottenhausen. 

UejftrU  V.  Mükt/eM,  V.t^iit..-\M.  ».  184. 

Ottenthul^  Ott«  v.  Ottenthai,  Otto  v.  OttenthslI ,  aach  Ritter. 

Böhmischer  Adels-  und  Ritlerstand.  Adelsdiplom  von  1721  für  Johann 
Georg  Otto.  Rathsvorwandten  zu  Kger,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ottenthnll 
und  Ritterdii>lom  von  1726  für  denselben.  Der  Sohn  desselben,  Andreas 
Joseph  v.  Ottenthai  war  1742  Herr  der  Güter  Nahofschitz  und  Blisilna. 

Uauhe,  n.  .H.  (»l»:  im  .\rtlkel  OtK-ii.  -  Me.jerU  p.  MüU/tUl,  KrgHtiz.-l)«!.  S.  184  ii.  .10^. 

Ottenthalcr  v.  Ottenthal  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein 
schrägrechter ,  silberner  Balken  ,  bcle^it  mit  drei  untereinander  stehen- 
den, sechsstrahligeii ,  goldenen  Sternon  und  2  u.  3  in  Silber  ein  auf- 
wachsender, vorwärts  sehender  Mann  mit  blossem  Kopfe  nnd  blauen, 
auf  der  Brust  mit  einem  sechsstrahligen.  goldenen  Sterne  belegter  Klei- 
dung, welcher  die  Arme  emporhebt  und  in  jeder  Hand  eine  goldene 
Aehre  hält).  Reiehsadelsstund.  Diplom  vom  13.  Octbr,  1663  für 
Anton  Ottenthaler,  Zoll-  und  Urbarverwalter  zu  Rattenberg,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ottenthai.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Urenkel 
des  Anton  Ottenthaler  v.  Ottenthai:  Joseph  Thomas  0.  v.  0.,  geb. 
1781,  k.  bayer.  Landgorichts-Assessor  zu  Türkheim,  wurde,  nach  An- 
legung der  Adelsumtrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen.  — 
V.  Hefner  führt  das  Geschlecht  als  eine  tirolische  Familie  auf,  welche 
vom  Erzherzoge  Maximilian  10.  Juni  1617  einen  Wappenbrief.  1663, 
nach  Erlöschen  des  Heidenreich'schen  Geschlechts,  das  Zoll-  und  Urbar- 
richteramt zu  Rattenberg  und  den  Adel  durch  Diplom  vom  13.  Octbr. 
1667  erhalten  habe. 

».  lang,      KW'..  -   W.-H.  .I-m  Kgr.  Bwy.  ni,  VH.  ö7.  -  ».  Ilf/ntr.  iwver.  K\M,  Tab.  122 
n.  «.  lol.       Knt$chkf.,  IV.      Mi  \\.  1\. 

Ottenstein.  Altes,  schon  im  14.  und  15.  und  noch  im  18.  Jahrh. 
im  Nassauschen  und  Saynsclien  blühendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
Bass  schon  1400  zu  Reiflfenberg,  1510  zu  Baden  und  Friedenbjich  im 
Grunde  Selbach,  1630  zu  Thal  und  1651  zu  Jnnkernthal ,  Beide  un- 
weit Altenkirchen  und  hatte  Thal  noch  1710  inne. 

Freih.  «.  Ledebur,  II.  H.  174. 
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Ottera.  Altes,  längst  erloschenes,  adeliges  Patriciergesoblecht 
der  Stadt  Arfurt. 

V.  Ar.  A.'U  T.  9.  SB». 

<H«er  T.  Ottenra.  Böhmischer  Adelastukl.  Diplom  um  1601  ftr 
WemetfaniB  (Hiter,  mit  dem  Prfldicate:  t.  Otteran.  Derselbe  starb  7.  Oe- 
tobtr  1614  ab  Rathsberr  lu  Schwetduits. 

EuiJichrini.  Notix.  -  frtih.  r.  T.nUhur^  IL  &  171. 

Ottersleue.  Altos ,  Itlneburgisclies  Adelsgeschlpclit ,  von  welclipm 
nur  di  r  Niiinc  und  das  Wappen  (im  Schilde  eine  Glocke)  durch  ein  Sie- 
gel von         bekannt  ist. 

V.  KUimt,  m.  H.  47«. 

OltonMt,  aneh  Vreihema.   Im  Kgr.  Preassen  aaerfcaanter 

Freihermstand.  Anerkennungsdiplom  des  der  Familie  zustchendea 
Freiherrnstandes  vom  13.  Mai  1844  und  IS.  October  1858.  —  Altes, 

rittermüssiges  und  stiftsfähiges  (u'sclilcrlit  der  Mark  Brandenburg,  wel- 
ches im  teltower  Kreise  ansehnlich  beeilte rt  wurde  und  neuerlich  auch 
nach  Pommern  und  Baden  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1451  zu  Bru- 
sendorf und  Löweubruch ,  1576  zu  Dahlwit2,  1583  zu  Genshagen,  1599 
SU  Rudow,  1600  XU  Scb<taiow,  erwarb  dann  auch  andere  GQter  und  war 
noob  1767  zu  Dahlwits,  1780  zu  Brusendorf  und  1785  zu  Rangsdorf 
gesessen.  Jetzt  sind  in  Pommern  im  Kreise  Oroifswald  die  Güter  Gross- 
Bünzow  und  /( initz  uml  im  Grossh.  Baden  das  lioigut  Seelach  bei  Ba- 
den-Baden im  Besitze  der  Fanülie.  —  Als  Stamudtaus  des  Geschlechts 
wird  gewöhnlicli  das  im  Schwarzburgischeu  gele;^'ene  i  Otterstädt 
angenommen,  duch  war,  wie  angegeben,  die  Familie  schon  iiu  15.  Jahrh. 
in  der  Harle  Brandenburg  begütert  Von  Sigismund  0.  auf  Dahlwitz 
stammte  Balthasar  von  0.  auf  Dahlwitz  und  Rudow  und  von  diesem 
Alexander  v.  0.  auf  Dahlwitz.  Brusendorf.  Genshageu,  Jühnsdorf  u.  s.  w., 
welcher  1055  starb  und  vi(  r  S<dine  hinterliess:  Hans  Ernst,  Johann 
Georg.  Georg  Wilhebn  und  Otto  Balthasar  v.  <>.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  Haupt  der  Familie  in  neuer  Zeit  war:  (ieorg  Ulrich  Ludwig 
Friedlich  Joachim  Freih.  V.  0.,  gest.  1850,  k.  preuss.  w.  Geh.-lUith, 
a.  0.  Gesandter  nnd  i>evollm.  Minister  am  grossherzoglich  badischen 
Hofe  n.  8.  w.,  welcher,  neben  zwei  Töchton:  Freiin  Gatfaarina,  geb. 
1809,  vermählte  Fraa  Hofmaler  Steinbach  zu  Garlamhe  «nd  FreUa 
Luise,  geb.  1818,  vcrm.  1850  mit  Carl  v.  Vincenti,  grossherzogl.'bad. 
Kammj'rh.  und  Ober-Amtsrichter  zu  Carlsrulie .  vier  Söhne  hinterliess, 
die  Freiherren:  Friedrich.  Ferdinand,  Carl  und  Wilhelm.  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1810,  k.  preuss.  Kannnerherr  und  Legationsrath  a.  D.. 
vermfthlte  sich  1847  zu  St.  Petersburg  nnt  Sophie  Marie  v.  Fehleisen, 
gesch.  1858,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Elisabeth,  geb. 
1852,  ein  Sohn  lebt:  Carl,  geb.  1848.  —  Freih.  Ferdinand,  geb.  1811, 
Herr  auf  Gr.-Bünzow  uiul  k.  preuss.  Mitfor  a.  D. ,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  seit  184{>  mit  Luise  v.  Homeyer  a.  d.  II.  Murchin,  gest.  1858, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossteu:  Carl,  geb.  1850  und  Wil- 
helm, geb.  1851.  —  Freih.  Carl,  geb.  181.3.  vermählte  sich  1854  mit 
Auguste  Freiin  v.  Vülderndorf  und  Waradein,  verw.  Freifrau  Vrints 
v.Trenenfeld,  geb.  1808  und  Freih.  Wilhebn,  Herr  anf  Zemitz,  k.prea8B. 
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Premitirlietteiiaat  a.  D. ,  xwm,  1849  nit  Bertha  t.  HaclMwitB  a.  d.  H. 

Waschow,  hat  neben  zwei  Töchtern:  Liiurette  und  Caroline,  vi« 
Söhne:  Alfred,  Carl,  Wilhelm  und  Friedrich.  —  Mit  der  Schwester  des 
obengenannten  Freih.  Georg  Ulricl)  n.  s.  w. :  Freiin  Willichuine .  geb. 
1772  und  gest.  1842,  liattc  sich  Williolni  .hicob  Gr.  v.  Redern,  k.  preiiss. 
üofinarscbuil,  in  /^weiter  Ehe  vennuiiit,  und  aus  dieser  Ehe  stammen: 
Wilhelm  Gr.  v.  Redeni,  k.  preoss.  w.  Clili.-Bath  und  OlenfekiiiniefBr, 
GeBeral-Intendant  der  k.  Hufnnisik,  Generalmi^  k  la  anite  d.  A.  n.  s.  w., 
and  Heinrich  Gr.  v.  PirtI*  rn,  k.  preus.  Kammerh.  und  Qeh.-Bath,  a.  e. 
Gesandter  nnd  beiolbn.  Minitter  am  k.  nfläschen  Hol». 

Oaukf.  T.  !«.  l.V.O.  \  l'r.  A.  L.  m.  S.  4f^.  -  Fr*».  9,  Itdttmrtlt.  0.  ITl.  -  OcOraL 
TMclifiil'.  d.  fK'iluirl.  Uuiii-r,  iHCd,  S.  ih»  nnü  ItüA  H.  563— ftV 

Ottilienfeld,  Ottlilienfeld,  Otto  v.  Ottilienfeld ,  auch  Ritter  und 
Freiherren.  Böhmischer  Adels-  and  erbländisch-österr.  Ritter-  und 
Freihoiinila&d.  Adeltdiplom  von  1782  Ar  Jaoob  Otto,  IVankHener* 
Sinoehmer  m  Bfthmeo,  mit  dem  Frifieafte:  OttUieBfeld;  Rhterdl«- 
ptome  Ten  1755  für  Jobann  v.  Ottilienfeld,  wegen  seiner  im  Manufactur- 
wescn  zu  Prag  geleisteten  Dienste  und  von  1758  für  Ignaz  v.  Ottilienfeld, 
wegen  adeligen  Herkommens,  und  Ficilienndii>lome  von  1792  für  Jo- 
hann Nei)oniuk  Hitler  v.  Ottilicnield.  k.  k.  ])ens.  Oberstlioutcnant,  von 
1804  für  Ciiristupb  Hermann  Otto  lütter  v.  Ottilienfeld,  Rittmeister 
im  k.  k.  KOrassieiregimente  Friedrich  Piini  f.  llaiiaii-UiiB0en  nnd 
von  lySie  fbr  Johann  Ritter  v.  OttUienfeld. 

Mtgerlt  ».  MSkl/rtd .  S.  74  uud  ErsMS.-Bd.  8.  84  umI  S». 

Otting  nnd  Fiinfst^tten,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  16.  Juli  1^1 7  für  Friedrich  Carl  Stephan  Fri'iherrn  v.  Schön- 
feld, k.  baycr.  (ieneralin;ijor  nnd  I'lii^ieluiljutaiitcn  .  unter  Beilegung 
des  Namens:  Graf  v.  Otting  und  FUntstolten ,  u.u  li  den  beiden  dem  Er- 
hobenen zustehenden  Besitzungen  uud  unter  licilcgnng  des  Wappens 
der  altbayerischen ,  erloscheneu  Familie  ?.  Otting  m  Otting  und  Tag- 
m^heim  in  AH-Bayern,  welche  auch  das  ErblBBefaenmeislenmit  Ton 
£ioh8tAdt  besass:  Schild  von  Silber  nnd  Schwarz  geviert  nnd  mit  einem 
goldenen  Querbalken  belegt.  Die  beiden  silbernen  Felder  wurden  nach 
dem  (irafendiplome  je  mit  einem  schrägrechts  gelegten,  itiit  der  Spil/.e 
nach  oben  gewendeten,  entl)lö->sten  Sch\seile  mit  goldencni  Gritie,  auf 
de&ä4ia  Klinge  die  Worte:  Ilic  äol  meus  mit  schwarzeu  ßuchstabeu  cin-r 
gegraben  sind,  belegt  —  Graf  Friedrich  Carl  Stephan,  geb.  1767,  — 
natttrUcfaer  Sohn  des  Pfiüzgrafen  und  Prinsen  v.  Zweibrtcken  Friedrieh 
Hicbael,  Vaters  des  Königs  Maximilian  Joseidi  I.  von  Bayern  — 
wurde  als  k.  bayer.  Kämm.,  Oberst  und  königl.  FlügeUuyutant  29.  Juli 
1813  als  bayerischer  l'reili.  v.  Srhönfeld.  unter  Beilegung  des  alten 
Wappens  derer  v.  Wendiu^ten  (in  Koth  iiikI  mit  di'ui  Ilehne  der  Kopf 
und  Hals  eines  Küden  mit  SLuchclliaihbahcU' ;  Sabmaclier,  I.  78)  aus- 
gesehrieben, erhielt  später,  wie  angegeben,  den  Gralenstand  mit  dem 
erwähnten  Namen  und  starb  1834  als  k.  bayer.  Generalliesteaant,  Ge- 
n^aladjutant  uud  Kämmerer.  Derselbe  war  zweimal  rermählt,  erst 
mit  Luise  Wilhelndnc  Magdalena  v.  l'unibsky  und  dann  mit  Wilhel- 
mine Luise  Camilla  Moutperry,  geb.  1788  und  vemu  1809.  Ans  der 

2» 


Digitized  by  Google 


90 


zweiten  Eho  staimnt  «las  jetzige  Haupt  clor  Fiunilie:  Max  Graf  v,  Ot- 
ting und  Kaufst etten,  geb.  l.*^15,  k.  baycr.  Käiiiin.  und  Oborliofmeister 
I.  kais.  Uüh.  der  Prinzessin  Luitpold  von  iiuytirn,  vfiiii.  in  erster  Ehe 
1840  mit  Sophie  v.  Klenze,  geb.  1821  und  gest.  1843,  und  in  zweiter 
£he  1851  mit  Atbeoalde  v.  Kieme.  Au  beideii  Eben  entapronten  Kinder 
nnd  swar  ans  der  ersten  ein  Sohn,  Gr.  Ladiiig,  geb.  1843,  und  aas 
der  zweiten,  neben  zwei  THcbtern,  Wilheluilne ,  geb.  1852  und  Luise, 
geb.  1853,  ebeufiills  eiu  Sohn,  Friedrich,  geb.  18.57.  —  Die  drei 
Brüder  des  (i rufen  Max  Joseph,  neben  fünf  Schwestern:  Grf.  Luise, 
geb.  isK»,  Yonnählte  Freifrau  Senarclens  de  Grancy,  Wilbelmine, 
geb.  1811,  verw.  Eicdesel  Freifrau  zu  Eisenbach  und  Ludwigseck, 
Therese,  geb.  1813,  pribendirte  Thereaen-Ordenfldnme,  EUsabetha, 
geb.  1816,  Tennahlte  Fran  t.  Werner  und  Canilla,  geb.  1828,  Hof- 
dame der  Herzogin  Luise  von  Bayern,  sind:  Graf  Lvdwig,  geb.  1818, 
k.  bayer.  Hauptmann,  Gr.  Friedrich,  geb.  1821,  grossherzogl.  hess. 
Rittmeister  a  hi  suite .  vermühlt  1849  mit  Rosa  Freiin  v.  Grane,  aus 
welciier  Ehe  zwei  rociiter,  Mathilde  und  Marie,  leben  und  Graf  Carl 
Theodor,  geb.  1826,  k.  k.  pens.  Rittmeister. 

r.  I.iin<:,  S.  l'.W  :  Kr«'ih.  v.  Stliönffld  hmX  (»ditur  ,,,11)  KunNi.  it,  .l.tliili.  Av-i  ilriitm-li^ii 
.\.1<U.  \n\H.  S.  —  J)i-ulirln'  (inif<rili.  .|ir  «Mi;.  11«.  II    S    |N.r  uimI  s\.       i  miii  uI.  Tu->>bciib. 

y^r»^.  llaiin«-!,  IstW.  t<.  TkiC  himI  ml  iiiul  iliuHllnu  li  im  1)«-iii»iU1m  ii,  .s.  «j74.  —  W.-B. 

4.  K«r.  n^rani,  1.  «ft  «ud  ».  WUdttnt,  AUhett.  I. 

'  OtHslaw  T.  Kepeafta,  Gralbn,  Bdbmischer  Orafenstand.  Diplom 
von  1741  flQr  I<eopold  Ottislaw  v.  Kopenitx. 

Mryerli-  e.    Mül.lM,!.  Knr  IM.  S  j». 

Ottitseh  ,  Oltisch,  Gttetz,  Ottiseb  v.  Taulensee.  Ein  früher  zu 
dem  in  ()stpreii^->(  ii  lieu'üterten  Adel  zähh'n<ies  Geschlecht,  zu  Taulensee, 
Gross-Gröben  und  Kirsfeinsdoi'f  im  Kr.  Osterode,  zu  Schrammen  im  Kr. 
Rosenberg  und  zn  Sordachen  im  Kr.  Lyk  gesenen.  —  Die  Familie  war 
dem  polnischen  Stamme  Tromby  L  einyerieibt. 

yrtih.  r.  LfMmr,  Tl.  S.  171  un.l  III.  m 

(Htleben,  Odeleben.  Ein  früher  zu  dem  im  Halberstädtischon 
nnd  in  der  Grafschaft  Wernigernde  begüterten  .\del  xühlendes  Ge- 
schlecht. Nachdem  halberstildtst  jit  ii  Lehnsregister  von  L311  war  die 
Familie  mit  Heckendorf  und  Ottleben  unweit  ( )sehersleben  belehnt  und 
noch  1664  gehörte  ein  Migor  v.  Ottleben  wegen  des  Bittergntes  SUlstedt 
bei  Osterwieek  zu  den  adeligen  Stftnden  der  Grafeehaft  Wemingerode. 

ffrdtt.  ».  ltdef',tr.  U.  8.  174. 

Otto  (in  Blau  ein  Mann,  welcher  einen  Anker  auf  der  Schulter 
tragt  nnd  in  der  rechton  Oberecke  ein  Stern).  Ein  in  der  Oberlansitz 
zu  Ilaibendorf,  Kreck\Nitz  und  Petershain  unweit  Rothenburg  begtltert 
gewesenes  Adclsgeschlecht ,  dessen  Name  mehrfach  in  den  Listen  der 
k.  preuss.  Armee  vorkam.  Anton  v.  Otto  stieg  1793  zum  Generalmajor 
nnd  Commandanten  ton  Cosel  nnd  starb  1797;  ein  Otto  im  R^- 
mente  Herzog  Wilhelm  von  Brannschweig  nahm  1809  den  Abschied 
nnd  ein  y.  0.,  fmlirr  Lieutenant  im  Husaren-Regimente  v.  Gcttknndt. 
stand  später  im  7.  Uosarenregimente  nnd  war  znletxt  M^jor  im  18. 
Landwehrregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  48l>.  -  Frtik.  9.  Ltdtbwr,  VL  6.  174. 


Digitized  by  Google 


21  — 


Otto  (Schild  govicrt:  1  and  4  in  Blau  oin  aufwaclisendor,  oinwflrts 
gfkehtietj,  sUberner  Greif  and  2  und  3  in  Guld  ein  eisern  geharnischter, 
frdschwebeDder,  rechts  gekehrter  Ann,  welcher  in  der  F&ost  ein  blan- 
-  ket  Sehwert  mit  eisHrnem  OrUTenach  oben  and  Jinkssdiwingt).  Rei^hg^ 

adelsstand.  Diplom,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  vom  27.  Juni 
1*^06  für  Moritz  Otto,  kursilchs.  Kciftroffirier.  Derselbe,  spUtor  k. 
sdchs.  Rittmeister  a.  D..  starb,  so  vifl  bokaiint  ist,  ohn«'  Nacbkommon 
zu  haben,  7.  Apr.  185ß  auf  seinem  Gute  Techrit/  bei  Daut/cn.  Such 
eiver  Mittheilung  in  der  Allgein.  Deatechcn  Zeitung,  185f>,  Nr.  84,  soll 
das.knrs  vor  Aaflösong  des  deatschen  Reichs  ausgestellte,  erwttinte 
Diplom  das  leiste  Rddisadelsstandsdiplom  gewesen  sein,  weiches  von  der 
Hsad  eines  römischen  Kaisers  nnter/eichnrt  worden  ist.  —  Was  übri- 
gens noch  den  oben  als  Diploms-Empfilnfrer  bozeicbnetoii  Moritz  v.  Otto 
und  den  angegebenen  Tag  der  Ausstollung  des  Diploms  aiilaiijit,  so  tin- 
det  sieb  in  den  Listen  der  kiirsiichs.  Armee  von  den  ersten  Jahren 
dieses  Jahrhunderts  kein  Iteiterofticier  Otto  oder  v.  Otto  vor.  Krst  die 
Jahrgange  1810,  1811  und  1812  fthren  eiMii  SoosUeotenant  Moritt 
V.  Otto  in  k.  Sicks.  Begimente  Prinz  Johann  Ghevanxlegers  auf,  wMier 
(las  Patent  als  Lieatenant  11.  Mai  1809  erhielt;  auch  erwähnen  siimmt- 
liche  ,  der  Redaction  vorliegende  ,  handschriftliche  Notizen  über  Krhe- 
btingen  in  den  Adols=;taii(I  kein  Dijilom  von  l.'^on,  wohl  aber  von  1H()2 
fiir  Tran^ott  Ileinridj  Moritz  Otto.  .Sclir  nahe  liepjt  die  Vermuthnn^', 
dass  der  Vater  desselben  das  Gut  Techritz  erworben  und  in  Folge  des 
damals  in  der  Laasitz  noch  geltenden  VorkaafiBrechtB  am  den  Adel 
nachgesncht  and  denselben  erhalten  habe  and  das  Uerfaer  das  Diplom 
von  1802  gehöre. 

Hxn.litriiriftlMka  iralliMi.4o  W.-a.  dar  Oelnbebra  8tMtmi,  TL  6t.  -  JHiMeMe.  IT. 

*  Otto  (Schild  der  Tiänge  nach  getlieilt :  reciits  in  Roth  eine  unldene 
Mauer  mit  sechs  Reihen  Steinen  und  mit  drei  Zinnen  und  links  iu 
Blau  zwei  die  Spitzen  gegeneinander  kehrende,  silbcrue  Sicheln  uiit 
schwanen  Griffen,  von  welchen  die  rechtsstehende  den  Griff  nach  oben, 
die  Unksskehende  nach  nnten  kehrt,  so  dass  die  Spilien  beider  in  der 
Mitte  des  Feldes,  die  Spitze  der  linken  Sichel  aber  Uber  der  der  rechten 
stehen).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  1.3.  Aug.  1816 
fßr  Carl  Gottlieb  Otto ,  Rathskämmerer  in  Rudissin.  Der  Mannsstamm 
blühte  durch  mehrere  Sohne  fort  und  brachte  in  der  Obcrlausitz  die 
Guter  Possendorf,  ilalbendorf  mit  Geisslitz  u.  s.  w.  an  sich.  In  neuester 
Zeit  lebte  Emst  v.  Otto,  Ritterguts-Besit/cr,  in  Dresden  and  Carl  Mo- 
rite  V.  Otto  in  Baolten.  Lekiterer  war  vermAUt  mit  Agnes  Seaate 
V.  Standtfest,  welche  1868  starb. 

BaiHlarbrini.  Xotiz.  -  W.-B.  d.T  bäcIw.  St«At«ii.  VHI.  27        A«,  -c'4>  ,  Ul.  S.  3.'.0. 

Otto  V.  Osten feld,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Iliplom  vom 
17.  März  1668  fQr  Jobann  Georg  Otto  v.  Ostenfeld. 

H«n.l«rhrifH.  \c»ti7. 

•  Otto  V.  Ottenfeld,  Ritter.  Erblund.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
wA  dem  Prädicate:  v.  Ottenfeld.  In  neuer  Zeit  war  Badolph  Otto 
V.  Ottenfeld  Hauptmann  1.  Gl.  im  26.  k.  k.  UfNiterieregimenle  mid  Jo- 
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leph  und  Amon  0.  Bitter  t.  OtteafeU,  LimltaBMls  fai  te  k.  k. 
Aniee. 

HanilAcliriftl.  Notix. 

Otto  V.  Ottengrim.  Uohniisclier  Adelsstand.  Diplom  vom  16. 
Octobcr  1652  für  Georg  Otto,  mit  dem  Prftdicate:  v.  OtteogrOn. 

H»n(liK')irlfll.  Notic. 

Otto  V.  Ottenstein.  Erbländ.  -  östen*.  Adeissümd.  Diplom  von 
1822  ftr  Qarl  Otto,  Oberslttettteiiaiit  im  1.  Landwehr -Bataillon  vom 
k.  k.  Iitfaiiteri«nigimeiit6  Freih.Fro<m  Kirdmlli,  mit  dem  Pridieate: 
V.  Ottenateiii. 

Mtgrrlt  v.  Nühlffhl,  Erg.-Bd.  fi.  3«5. 

*  Otto  V.  Ottentlittl.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1721  für 
Johann  Georg  Otto,  Rathsverwandten  zu  Eger,  mit:  v.  OUenthaL  —  In 
der  k.  k.  Armee  steht  i'hilipp  Otto  Hilter  v.  OtteuthtU. 

Meg«rU  9.  Müh{feld.  Erg.»]».  S.  W. 

^  Ottweüer,  Gmüba,  Beiehsgrafenstaiid.  Diplom  im  1783  für 
CatbarimiLiidwigsberg,  nreite  Gemahlin  des  1794  verstorbenen  Ludwig 

Fürsten  v.  Nassau  -  Snarbillck  und  für  die  ans  dieaer  Ehe  stammenden 
Kinder,  mit  dem  Namen:  (Jrafen  und  Grütinnen  v.  Ottweiler.  Dieselben 
wurden  1789  durch  k.  irauzösisohes  Diplom  zu  Herzogen  von  Diliingen 
ernannt. 

/•C06(.  1800.  I.  a.  404. 

t  Olgier.  Adelsstand  des  Kgr.  Preissen.  Diplom  vom  11.  Juli 
1711  ftr  Bei^tBin  Ongier  nt  Onuige. 

ir.  Pt.  A.-L.  I.  8.  38  an«  T.     S65.  ^  FMk.  9.  Udthttr,  H.  S.  171  und  15.  -  W.-B.  d. 

preva*.  IHonarrliic-,  IV.  ir>. 

Ovelacker,  Onvolacker.  Altes,  schon  im  13.  Jahrhundert  bekann- 
tes, niederrhcinisch-westphsilischcs  AddsL'Cschlecht,  welches  namentlich 
in  der  Grafschaft  Mark  vorkam.  Dasselbe  sass  schon  1265  zu  Langen- 
dreer, uuweit  Bochum,  welche  Besitzung  in  älterer  Zeit  Drire  hiess, 
■nd  mmiidi  eieli  das  Gesehleelit  anoh  anerst  nannte.  Die  Familie,  an- 
sehnfiob  begfttert,  blflhte  noch  in  die  zweite  Hftlfte  des  17.  Jafarhinderts 
hinein  und  war  noeh  1679  za  Nierliof  nnweü  Dortmund  gesessen. 

V.  Stehini,  1    >  1  Ii!  im.l  Trt»>.  12.  \r.  4.  -  Frtih.  r.  ltdtiur,  TL  6.  tTS.  —  A(«(llMeler, 
U.  110:  V.  O.  Hli<  jiili«u<liM  Ii.  —  V.  Mffliinf.  III.  .S.  ITti. 

*  Oven.  Adelsstand  des  Kgr.  l'renssrn.  Diplom  vom  15.  Oetober 
1840  für  den  k.  prouss.  Consistorialrath  Uvcu  /u  Düsseldorf.  Andere 
Glieder  der  Familie  gehörten  schon  früher  dem  Adel  an.  Friedrich 
T.  Oven,  aas  Giere  stammend,  wurde  1788  k.  pr.  Generahnqor  nnd 
starb  a.  D.  1794.  —  In  neuester  Zeit  wsr  Carl  Gottfried  Engelbrooht 
T.  Oven  Herr  auf  Nickelskowo  im  Kr.  Chodziesen  und  s(  ino  Gemahlin 
besass  Ludom  im  Kr.  Obornik,  auch  hatte  die  Familie  Bockum  und 
Remberg  im  Kr.  Dtlsseldorf,  Gr.  Machnow  und  Prahmsdorf  im  Kr.  Tel- 
tow und  iu  der  Obeilausitz  (Junnersdorf  im  Kr.  Rothenburg  an  sich 
gebracht. 

n.  Tt.  A..Ii.  T.  8.  SB5  «II«  VI.  8.  14S.  JMI.  v.  Miftw,  fi.  S.  1». 

OreiMi.  Altes,  ibeinlAttdisches  Adelsgesehlecht,  welehee  fm 
BergiseheD  bereits  1510  zn  Graben  bei  Richrath  hn  Kr.  OplAdan,  1520 
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am  OMieid  inLudkrtlse  DQflseldorf  und  noeli  1683  iti  SeMrpttntoMh 
im  Kr.  Solingen  wn. 

nrHk.  *.  UMtir,  n.  8.  179. 

*         OTeneUe,  OTenehle-WisbergTf  OTembte-Wtobecq.  Fkrelherren. 

Keichsfredherrenstand.  Diplom  vom  10.  Jan.  1676  ftr  die  gesammte 
Familie.  —  Altes,  nicdi  i'ländisches  Adelsgescli locht,  welches  im  JülicU- 

schcn  das  Gut  OwerlKU-li  an  sich  brachte.  —  Theodora  verw.  Freifrau 
V.  ()vei*schie- >VisbtM(j,  m  h.  Orf.  v.  Hochsteden,  wurde,  Iniit  Kincrahc 
d.  d.  Overbach  im  IJcg.-lk'z.  Aaclien,  20.  Juni  1829,  unter  Xr.  74  in  <lie 
Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovin/.  einge- 
tragen. 

Freih.  9.  ledfhitr,  U.  P.  17R.  —  W.-B.  Piwnwi.  BIvinproTliis,  T.  T«b.  fn.  TSr.  ItW 
«ad  8.  M. 

%  Ow,  Freiherren,    noicli'^frf'ihorrrnstnnd.    Diplom  vom  6.  Srpt. 

1081  für  Franz,  Carl  v.  Ow,  Felhlortscher  Hnuptliiiio.  kurbayr.  Ober- 
Jatrcrnicistor.  und  für  die  Ilüuptrr  der  warliciidorfsclicn  und  hirlingen- 
Uauptlinie.  —  Altes,  reichsfreies  Oeschlocht  der  schwäbischen  Ritter- 
sehaft,  welchee  schon  im  12.  Jabrli.  in  ürlninden  Ober-SchwaVent  vw* 
kommt  Im  14.  Jahrb.  blflhte  die  Famttle  bereits  in  sablreSehen  Linien: 
lu  Wadiendorf .  Felldorf,  Ilirlingen,  Nruhans.  Bierlingen,  Freadenegg 
n.  s.  w.,  welche  nach  und  nach  bis  auf  die  felldorfsche ,  aus  der  später 
eine  neuo  Linie  zu  Wnchendorf  hrrvorfyinsr ,  wieder  erloschen  sind. 
Der  näc-listo  gemeinschaftliche  Stammvater  der  beiden  jetzt  blühenden 
Linien  war  Freih,  Joseph  Clemens  —  ein  Sohn  des  obengenannten 
Frcih.  Frana  Carl  —  Direotor  der  Rittenohaft  im  Ganton  Neekar- 
Sehwanwald.  Benelbe  erheirathoie  mit  der  lotsten  Tochter  am  dem 
HaneeHiriingen  das  Besitzthnm  derhirlinger  Linie  nnd,  naöh  dem  Tode 
seiner  r  rstoi!  Goniahlin  .  mit  der  F^rbtochtcr  aus  dem  Hause  Wachen- 
dorf auch  die  wacheiidorfschen  OiHor.  Von  seinen  Söhnen  setzte  Freih. 
Marquart  Max  zu  Felldorf,  vennählt  mit  Maria  Antonia  Freiin  Roth 
V.  Schreckenstein  die  Linie  zu  Felldorf  fort  und  Freili.  Otto  zu  Wachcn- 
durf  und  ßierlingcn,  vennählt  mit  einer  P'reiin  v.  Speth,  stiftete  die 
nene  Linie  zi  Wachendorf.  Der  neueste  Personalbestand  der  Familie 
findet  sieh  in  den  Taschenbuch  der  freiherrlichen  Hftoser.  Ausser  den 
Bittergfltem  Wachrndnrf,  Bierlingen  und  Hohenberg  im  Kgr.  Wörttem- 
berg  besitzt  das  Geschlecht  auch  verschiedene  Lehen,  Gflter  und  Guts- 
antheüe  unter  badischer  und  sigmariugenscher  Landeshoheit. 

r.  Htitfttfin.  III.  S.  .T'>2-.'>5.  —  r.  Lang.  8.  —  Cmt,  Ad»«lf»b.  <1.  KKr.  WnrttcmWfirg 
S.  28:«— «7.  --  «;.  n.-(il.  Tasi  JK-nb.  Ut  frcih.  HÄiis.  r.  in.'.«.  47'»— TT  iin.l  18f.:i.  S.  r.TI-Trt. 
Sitbmacher,  I.  lln.  v.  A«  ,  SrliwaMMh  und  Suppl.  in  l>i  lux  llxii  IV.  2'».  —  T^ioß,  1.  il^.  ~ 
W.-B.  d.  KÖr.  B«jeru  JU.  71  u.  t.  Wölek^m,  Alrth.  3.  8.  IUI  u.  9t.  -  W.-B.  d.  Ka;r.  Wiurttemb. 
8.  M  XB)A'9t.  liO.  —  «.  Bffntr,  twyer.  Adel,  Tdb.  (M>  und  S.  40.  —  Knttthk*,  I.  8.  an. 

Owexer.  "Reichsadols-  und  Ritterstand.  Diplom  von  15.  Juli 
1778  für  den  Augsburger  Jiunquier  Owe.Ker.  Dcraclbo  bcsass  die  burg- 
auischeu  Rittergüter  Lentishofen  und  Renhardshofen ,  hatte  in  der 
Graftchaft  Bregenz  eine  blflhende  Kattnnftbrik  erricfaAel  und  Hess,  wie 
im  Diplom  aasdrOcklieb  angegeben,  auf  ^ene  RechMag  in  den  kaiser- 
lichen Müaien  sa  Oonxburg  und  Hall  liele  MUlionen  Tkaler  prifett. 
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Der  Sohn  dcssollien:  I;;na/  Carl  Potcr  Kittor  v.  Owoxor  in  Aiipsbiirpr, 
geb.  1779,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Owstte,  8.  Aagstin,  Owstia,  Bd.  I.  S.  146. 

Ox  T.  OnikfltaAl»  Bitter.  Böbmiselier  RittenUuid.  I>ipkmi  Yon 
1737  flir  Franz  Theodor  Oz  t.  Ombeimb. 

Oye,  V.  d.  Oye  (in  Silber  drei ,  2  und  1,  rothc  Rosen).  Altes 
clcvc-geldernsclies  Adclsg<schlceht  aus  dem  sclmn  1 '_'.*^2  vorkonunonden 
Stammsitze  bei  Nimwogen,  welchem  der  Berg,  aul  dem  Cleve  liegt,  1320 
gehörte.  Dasselbe  sass  1402  zu  Eversl)erg  im  Kirchspiele  Millingen 
unweit  Rees,  hatte  1578  das  genneper  Barglehn  inne  und  war  auch  in 
der  Grafechaft  Ravensberg  angesessen.  —  ^  t.  der  Oye,  PremierUevi. 
im  k.  pr.  Regiment    Wqlky,  blieb  1794  in  der  polniaelieB  Gampagne. 

CuUmann,  RMveiiRlM-rKiM-li«'  Mi>rkw.  I.  S.  142.  —  fMM»  L  S.  Stt.  —  #>*tt.  *.  £««Mair. 

11.  a.  17."»  uikI  7fi.       Siffiiiiitcfirr.  II.  110:  v.  U.  Rlu-inUnilij<eh. 

Oyen  zu  Fiirsten stein,  (irafen  (Schild  geviert  mit  rotliem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  drei,  2  und  1,  goldene  Lilien,  1  und  4  in  Silber 
ein  rother  Querbalken  und  2  und  3  in  Gold  ein  rothes  Aukerkreuz). 
£rblAnd.-fl8terr.  Orafenstaiid.  INplom  vom  .14.  Oet.  1819  Ar  Heinrioii 
i»hann  IVeih.  Oyen,  groab.  bess.  GeneraUieatenant,  General-Ad^- 
taaten  u.  s.  w.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fttrstenstein.  Altes,  niederlän- 
disches Adelsgeschlccht ,  dessen  Freiheirnstand  durch  grossh.  hess.  und 
malteser  -  grossmeisterliche  Ancrkcnntniss  bestätigt  wurde.  —  Graf 
Heinrich  Jobann,  geb.  1771  zu  Tiel  im  niederländischen  Geldern. 
Sohn  des  niederländischen  l'reiherrn  Wilhelm  Adrian  v.  Oyen  aus  der 
Ehe  mit  Theodora  Jacoba  t.  Bergh-Kick  — >  vermählte  sich  mit  Maxi- 
miliana  Grt  Bertrand  an  Penua-Crieddagen,  Erbin  an  Fflntensteiii 
im  Hochstifte  Passau,  geb.  1780,  hatte  keine  Naefakommen  nnd  sefalosi 
23.  Febr.  1860  den  MaonsstaBim. 

V.  Lamj,  S-  l'.U  iiiiil         ~  I»cHtf«  lif  <;r:(f>'iili.  .Irr  C« ■.''^tiw,  Ml.  S   _"m>  iiiiM  '.Ii.  —  Geli«a1. 
T^baol».  drr  Kr»tl.  Uinufr,  1864.  8.  ml  uml  hi»t<>r.  lUiidbucli  xu  dviiiMibcn,  8.  675. 
W.Ä  d«  Kgr.  Baycni,  X.  4.  —  W.-B.  dar  öitar.  Miniaicb.  T.  40. 


/ 


P. 

Paal  y.  EhreaHsla.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1768  fBr 
Caspar  Paal,  Lieutenant  im  k.  1l  Maolerieregimente  Eraheraog  Fer* 

dinand,  mit:  v.  Ebrenfels. 

Vtgfrlt  •.  MüMfelH,  Kr>;.  n.|.  S.  HO.'. 

*  Paar,  Grafen  nnd  Füi-sten.    Reicbsgrnfen-  nnd  Ftirstenstiind. 

Grafendiplom  vom  l.  Juli  1629  für  Johann  Christoph  Freiherm  v.  Paar 
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zum  Krottcnstein  und  Hartberp,  k.  k.  Rath  nm\  Erbland-Postmoi^Jtor 
in  Steiormark  u.  s.  w.  und  Fürsteiuliplom  vom  ")  Aufr.  1760  für  Jo- 
hann Wencrsliius  Grafon  v.  Paar.  k.  k.  Gch.-Ratli.  Kümmorcr  und 
Obersten  Keichs-liof-  und  General-Erb-Land-Postmeister  in  den  k.  k. 
ErblaadeD  ftr  sich  und  seine  Nachfolger  naeh  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt —  Altes,  «nprimglieli  itaUenlsches  Geschlecht,  ans  welchem 
Marens  Belidorns  Casnio  ans  Bergamo  um  1170  nach  Einigen  anter 
dem  Namen  Paar  im  rittcmiassigen  Stande  gelebt  liabcn,  nach  Anderen 
Tom  K.  Friedrieh  I.  mit  dem  Namen  Paar  in  den  Froiherrnstand  er- 
hoben worden  sein  soll.  Von  seinen  Naehkommen  erwarb  sich  Peter 
Joseph  Frcih.  v.  Paar  bei  Kinführung  der  Posten  in  Oesterreich  grosse 
Yerdienste  und  K.  Ferdinand  1.  bestätigte  ihm  nnd  seinem  Bruder, 
JohaDB  Baptist,  die  Tom  K.  Mainmilian  erlangten  Priyfleglen.  IVeiberr 
JoImubi  Baptist  erwarb  die  Herrschaft  Hartberg  in  Steiermark  und  er- 
hielt 1570  vom  K.  Rudolph  II.  für  den  jedesmaligen  Rtammflltesten  das 
Erbland-Postmoister-Amt  in  Steiermark.  Von  ihm  stammte  Graf  Johann 
Christoph,  s.  oben,  welchem  K.  Fonliiiand  II.  4.  Sej»t.  ir>24  auch  dus 
Obcrst-Hof-Postmeister-Amt  in  den  P'rbkünigreichen  Ungarn  u,  Bölimen, 
so  wie  im  Erzherzogthumc  Oesterreich  ob  und  unter  derEnns  alsManns- 
lebn  ▼efUeh.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Carl,  welcher  14.  Jan.  1654 
aneb  den  b0hmi«dien  Orafanstand  erlangte,  nnd  mit  Franifsea  Sebwan- 
berg,  einer  Erbtochter,  vermählt  war.  setzte  den  Stamm  fort.  Der 
Sohn  desselben,  Graf  Carl  Joseph,  geb.  1054  und  gest.  1725.  überliess 
1 720  der  kaisprliclicii  Hotkammor  die  Einkünfte  des  Oborst-Erbland- 
Postineister-Amtes.  beliiolt  jedoch  den  Titel  nnd  die  Oberleitung  dos 
Postwesens  bei.  Von  dem  Sohne  des  I^etzteren,  Johann  Leopold,  geb. 
1683  vod  gett  1741,  entspnaa  Flirst  Johann  Wemedaas,  s.  oben, 
geb.  1719  und  gest.  17»ft.  Mit  der  IhrsU.  Würde  ist  jetzt  beUeidet: 
Fttrst  Carl  (II),  geb.  1806  —  Sohn  des  1810  verstorbenen  Fflrste» 
Carl  I.,  Enkel  des  Fürsten  Wenceslaus  und  Urenkel  des  ersten  Fttarstes 
Johann  Wcnceslau«!  —  Freih,  auf  Ilartberg  nnd  Krottenstein .  k  k. 
Kümmerer  und  Geli.-Katli.  Obcrsthnf-  und  Gen.-Erbl.-Postnieister, 
vermählt  1832  mit  Ida  Prinzessin  v.  Licclitenstein,  geb.  1811,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  vier  Söhne  stammen.  Der  älteste 
Mtky  Graf  GarL  ist  1834  geboren.  IKe  drei  Brüder  des  Fürsteo  Carl 
(IL)  sind  die  GcaliMi  Alfkred,  Wenscl  md  Ladwig. 

BmetOni  St.  III.  S.  |.-.'>  nn.l  fin.  -  Imho/.  l,.  lO.  raj».  X  -  Or.  r.  Wurynf.ran,!.  .T.'r.. 
Sai  nnd  331.  —  Hübn<r .  III.  Tal..  ^71.  -  Lhh,;  .   It   .\n  Ii.  1.  -  (iauht.  1.  .S. 

—  *<:>.  —  Xfiitfr,  2«.  S.  ."i-,"*.  -  ,A(.-.i/,/.  |K)«i  I.  is'.i  ''1.  .\t>-,rrU  ».  MihlfeUi ,  S.  7.  — 
»ckmuts,  III.  H.  -  <;'  ii.-hl«t.-i.tut.  AlinniiiM  Ii,  1« .x.  440  iiikI  ä(».  —  Ua$rlt,  t*.  llß  uwi 
117.  —  D.  (.iittffiih.  i' I  <.->i.  ii».  II.  j*.  1»|— —  «iotli.  Ilultal,  luid  i;.  ui-iil.  Taethenl».  IH.!«, 
«.  17»,  IM«,  ».  in.  IHM,  ti.  167.  lim,  A,  177  anl  18«5.  -  »npiA.  m  »U-tm.  W.-Il.  IX.  1.  - 
W.«B.  dar  dnreM.  W«lt  IT.  881.  —  W.-B.  d»r  5tt«ir.  Mon.  Y.  41.  —  BfHI,  h  — 

Paar  v.  Rotschönberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 789  filr  Andreas  Paar,  k.  k.  Rittmeister  imSieltler-Hnsaren-Beginieote. 
asH:  T.  Kotscbdnberg. 

M*fffrl«  9.  MkIfMt  HtK.-m,  A  Sl». 

Pabionitnitz-Zicxky,  Grafen.  Böhmischer  Chraltenstand.  Diplom 
Yom  23.  März  1724  für  Carl  Worac  Freiherm  v.  Pabienitnitz-Ziezky. 

■aodaciiriftl.  »otto. 
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Pabsdorf  (in  Roth  drei  nnfrcolit  neben  einander  stehende,  silberne 
Kornähren),  lleichsadelsstand.  Diiilom  vom  20.  Febr.  1800  für  Jo- 
hann W'ilhchn  Pabsdorf.  Die  Familie  gehörte  zu  dem  Adel  in  Kur- 
sachsen, hat  abcT  nach  Allem  nicht  lange  geblüht. 

BMiwhiifU.  NaUi. 

Pabgt  (in  Blau  das  Brustbild  eines  Papstes  im  ToHen  Ornate).  Im 

Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Januar  1713 
für  die  Vettern:  Johann  Moritz  Pabst,  clove  -  märkischen  Justiz-  und 
Hofgerii  lit,srath ,  ancli  Oborwürdgrafcn  und  Johann  Heinrich  Pabst, 
Cleve  -  »lilrkisclien  Weg-Grafen.  Frsteror  wurde  171.')  k.  ])r.  Geh.-Bath. 
Die  Familie  besass  1775  im  Zutphen>>chen  das  Gut  lilencke.  — 

,  H.  Pfc  A4.-h,  IV.  8.  aü.  ~  FaMw,  IL  H.  S  «nll.  -  Freik.  ».  Ltdtkw,  IL  «.  17«. 

Pabst  V.  Otaaia,  Ohayn  (in  Gold  eia  blauer  Qoerbalkaii,  belegt 
mit  drei  neben  einander  stehenden  secbsstraUigen,  goldenen  Sternen). 
Sftobsiches,  seit  der  INIitte  des  17.  Jahrb.  bekanntes  Adolssjoscblecht, 
von  welchom  v.  Uechtritz  Nadiriclitcn  von  165(»  bis  1790  aus  den 
Kirchenbüchern  zu  Zittau  und  Freiherg  gegeben  hat.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Gesclilcclits  konuiicu  in  alteren  Listen  der  Kur-  und  k. 
sächs.  Anneo  vur  und  in  neuerer  Zeit  standen  Mehrere  in  k.  preuss. 
Militair-  und  Civildicnsten.  Ein  P.  t.  0.  war  1836  Miyor  im  40.  In- 
fsateriereg,  ond  ein  Anderer  1845  Ober-I<andesgericlitsraäi  n  Naim- 
bnrg.  Die  FamiUe  besase  frtlber  eineo  Antheii  an  Pethan  bei  Zittas. 

f.  ü*€*trUtf  dl|iloiD«t.  N«chricbt«'U,  IL  8.  TT— 70.  —  V.  Pr.  A.-L.  TV.  P.  19:  «Ua  ans»- 

EUbm  WaypM  M  «iHchtlK.  -  iWM.  ».  Lt40hmr»U,  a  1T6L  -  IVr»/,IL  IM.  -  XimmM«, 
B.  asi. 

Paccassi,  auch  Ritter  und  Fi*eiherren.  Krblünd.-österr.  Adels- 
Keicbsritter-  und  erbl&nd.-österr.  Freiherrnst^ind.  Adelsdiplom  von 
1764  ÜBT  Nicolas  Paeeasi,  Oberbof-Ardilteeten,  mit  Edler  Bitter- 
di|Äom  Ton  1764  flir  Denselben  ond  Frelbermdiplom  von  1769  ebea- 
fsUs  für  Denselben. 

M0gn'U  V.  MühlfeUl,  9.  74,  133  un-J  217. 

Pace,  Pace-Friedensberg,  Grafen.  Erblüiid.-östorr.  Grafenstand. 
Diplom  von  1090.  — Altes,  ursprünglich  spanisches  Geschlecht,  wel- 
ches seit  1336  unter  dem  Triestiner  Adel  rühmlichst  erwähnt  wird. 
Ein  Zweig  des  Geschlechts  wendete  sich  im  15.  Jahrb.  in  die  Staaten 
der  Republik  Venedig  nnd  nachdem  mehrere  Glieder  der  Familie,  na- 
mentlich Carlo  Maria  Conte  Pace,  k.  k.  FeldmaracbaUUentenaot  und 
oommandirendcr  General  in  Böhmen,  in  der  k.  k.  Armee  zn  hohen 
Ehrenstellen  gekommen  waren,  wurdo  dieser  Zweig  lß7.5  in  den  erbl.- 
österr.  FreihemistAnd  und  später,  wie  angegeben,  in  den  Grafeii'^taiid 
versetzt.  Die  Aufnahme  in  die  steierischen  Stünde  erfolgte  IGHti.  — 
Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  die  jetzigen  Grafen  v.  Pace  sind 
Nachkommen  des  1826  verstorbenen  Onfen  Badolph  Peter ,  k.  k. 
KSmmerers  und  Hauptmanns,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Grt  y.  Beroldingni,  t 
geb.  1793  und  gest.  1838.  Das  Haupt  des  gnlfliehen  Hauses  ist  jetzt 
der  altere  Sohn  des  Grafen  Rudolph  Peter;  Wilhelm  Gr.  Pace,  Freih. 
v.  Friedensberg .  '_'eb.  1^10,  Lnndeshani)tmnnn  der  gcfürsteten  Graf- 
iOkaSi  G0r2  und  Gradisca.  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  einer 
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Mwester,  Grf.  Sophie,  peb.  1R2B.  Stiftsdame  Im  h.  savoyensclieii 

Pamcnstifte,  sind:  Gr.  Carl.  aoh.  1821,  Ic.  k.  Lientenant  in  der  Armee, 
venu.  184.5  mit  Cnmilln  Froiiii  Sclnvriger  v.  Lrrchrnfeld  .  tn'b.  1822, 
ans  wohlior  EIip  zwei  SdUne  stammeD:  Wilhelm  and  Kudolph  und 
Gr.  Iludolpli.  froh.  1826. 

Scktnutf,  UI.  H  »I.  -  Pont«.  hf>  Orafeab.  der  OtgtHSW.  lU.  8.  2ai  aii4  98.  —  Oen««l. 
TaMclicnlnicb  drr  irniH.  IIäuk'i,  h.  «VT  tttÄ  fabtor.  Hsndbnch  ta  ]>«Bwelbeni  8.  tVS.  — 
W.-B,  der  ri«t«TT.  ^lunorehle  XII.  n. 

Pach,  Freiherren.  Tin  Kaiscrtliiimc  Oosterrcich  anerltannter  und 
bestiltijrter  Froiliorrenstand.  Bcsfiiti^unps-rrkiindo  des  der  Familio 
zustellenden  Freilierrr.^taiides  von  der  kai^erl.  II(tf-( 'anzlei  vom  22. 
Januar  1846.  —  Alt(»s,  tiroler  Adel>^};eschlecl»t  aus  dein  Stamnihause 
Kaltem ,  welches  Bich  aus  Urul  in  mehreren  Linien  Aber  Terschiedenc 
Länder  des  ehemaligen  deutschen  Reichs  Terbreitete.  So  blQhte  eine 
LMe  im  Fttratenlhnme  (Tonstans,  eine  andere  im  Fflrstentfamne  Angs- 
bnrjr  u.  s.  w.  Spntrr  wurde  in  die«?pn  Oeprenden,  «;o  wie  in  Württemberg 
nnd  Steiormnrlc  die  Familie  mit  mehreren  Ofttern  belehnt,  kehrte  aher 
zuletzt  wieder  auf  ihren  Tfittcrvitz  in  Tirol  zurtick.  1572  erhielt  die 
Familie  vom  Er/her/ou  Ferdinand  von  Oesterreich  einen  Wapnenhnef; 
1645  wurden  Christoph  Ulrich  am  Pach,  Doctor  der  Rechte,  Salzburg. 
Bofrilh  and  OonsistoriallamjEler  nnd  Hans  Jacob  am  Pach ,  der  Jün- 
gere, Qebrttder,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Hansenheim  in  den  erbliod.* 
Östen*.  Ritter-  nnd  stiflsmftssigen  Adelsstand  erhoben,  1646  in  die 
tiroler  Adelsmatrikel  eingetragen  nnd  1662  vom  Erzherzoge  Ferdinand 
Oarl,  srefOrstetem  Grafen  von  Tirol,  mit  einem  vermehrten  und  neuge- 
stalteten Wappen  ver^jehen  nnd  Chri'Jtoph  Ulrich  v.  P.,  k.  k.  Geh. -"Rath, 
Hofkanzler  und  Gesandter,  erlan{?te  29.  MHrz  1672  mit  dem  Hcrrcn- 
Pridicate :  Edler  Herr  zn  Hoheneppan  (ein  Lehn ,  welches  derselbe 
nH  Oflriclitsbariceit  besass),  den  Rdebsritterstand.  —  Die  Ftoilie, 
welcher  jetzt  die  Lehngflter  nnd  Schlosser  Perneck  and  Pledeneek  im 
Ober-Innthale  in  Sftdtirol  nnd  ein  Pecnnial-Fideieommiss  zustehen, 
blüht  in  '/\\o\  Uinien.  TTanjU  der  ersten  Linie  ist:  Felix  Freih.  v.  Pach 
zn  Haiisenhcim,  treb.  ISMO  —  S(.hu  des  1841  verstorbenen  Freih.  Jo- 
seph, k.  k.  Majors,  aus  der  Fhe  mit  Adelheid  Grf.  zu  WelspcrK-Kai- 
tenau  und  PriraOr,  geb.  171)3,  und  Enkel  des  1800  auf  dem  Schlacht- 
Mde  g^ebesenFrelb.  Frans  Joseph  —  Heir  ta  Perneck,  Landmami 
in  Tirol,  k.  k.  Rittmeister.  Derselbe  hat  drei  Schwestern:  Margaretha, 
geb.  18»,  vermählte  Edle  v.  Kodolit^r^i.  Maria,  tjeb.  1832  dnd  An- 
spfma.  j?pb.  1836.  vermühlte  Gräfin  v.  rimn-llohenstein-Sardagna. — 
Hanpt  der  zweiten  Linie  ist:  Ludwin  Freiherr  v.  Paeh  zu  Hansenheim. 
Udler  Herr  zu  Hoheneppann ,  geb.  1798  —  Bnicb'r  des  1844  verstor- 
benen Freiherrn  Joseph,  s.  erste  Linie  —  Senior  der  Familie ,  Herr 
xo  Ptedeoeek,  laimatricii&ter  Herr  nnd  Landmann  in  Tirol ,  TermiUt 
1825  mit  Carolina  Horwitser,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren :  Carl,  Leopold,  Ferdinatid 
und  Heinrich.  Freiherr  Carl.  ireb.  1826,  Herr  und  Landmann  in  Tirol, 
k.  k.  Staats-Buchhalt.-Reclm.-Official,  vermahlte  sich  1853  mit  (liar- 
lotte  V.  PrOckner,  Edle  zu  Dernbach,  geb.  1Ö32,  sm  welcher  £be  neben 
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drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Rohort,  geb.  185B,  ent«pross;  Freiherr  heo- 
'  pold,  geh.  1829,  Herr  und  L.indmann  in  Tirol,  ist  Herr  zu  Raiza  in 
Gali/ion,  Freiherr  Ferdinand,  geh.  1840.  stellt  in  der  k.  k.  Armee  nnd 
Freiherr  Heinrich  wurde  1844  gehören. 

ftrnciil.  Tnsr»ii>nh.  der  fr<«ih.  nniiiirr.  lR.'>fi.  S.  177- i»n  nn.1  1«'Vn.  S.  fi7fi  7S. 

Pachaly.  Böhmischer  Adels.stand .  im  Ktir.  Proussen  anerkannt. 
Adelsdiplom  vom  22.  Aug.  1730  für  (üdeon  Pachaly,  Rathsmaim  zu 
Breslau  und  BestHtigungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Adels 
vom  5.  Jan.  1752  für  die  OebrOder  Gideon  und  Johann  y.  Pachaly. 
Leteterer  erlangte  1.  Deebr.  1752  das  Ineolat  und  war  Herr  anf  Pe- 
terwitz im  Nenmarktachen  und  Sadewitz  im  Breslaidschen. 

Mfgfrtf  r.  Mühiffid  Er«.-»«!,  s.  '.'.i  ..  -  N.  Pr.  i.  WM»  —  FMk.  9»  Xri>*lir,  II. 

8.  178.  -  W.-B.  dM  K<r.  FrviUMU,  IV.  Ifi. 

^        Pachelbl-Gehag,  Paehelbel.  Böhmischer-  und  ReiobaadalHtaad. 

Böhmisches  Adolsdiplom  von  1  r>l  0  für  die  Vettern  \Volfiiann:  und  Alexan- 
der Pachelbl,  mit  dem  Prüdicate:  v,  Gohag  (ein  der  Famili(»  gehöriges, 
anderthalb  Stunden  von  P'ger  liegendes  Haupt f^ut)  und  mit  vermehr- 
tem Wappen  und  Reichsadelsdiplom  von  175i)  für  Georg  Wilhelm 
Paehelbel,  hersogl.  Pfalz-ZweibrttckeBschen  a.  o.  Gesandten  ndbevoll* 
mtehtigtett  HGnister  am  k.  franzönaeben  Hofe.  »  Eine  uiprfliglidi 
böhmische  Familie,  welche  3.  Juli  1528  einen  kaiserlichen  Wappen- 
brief erhielt.  Dieselbe ,  welche  neben  Gehag  auch  die  Güter  Pogrod 
und  Ilerrloss  besass.  wurde  später ,  der  protestantischen  Religion  wegen, 
von  den  .Tesuiten  verfolgt,  zum  Auswandern  genötliigt  und  musste  ihre 
Besitzungen  verlassen.  Die  Auswandernden  gingen  zuerst  nach  Fran- 
ken und  liessen  sich  in  Wnnsiedel  nieder,  später  aber  nach  Ansbach, 
▼on  wo  ein  AbkOmmUng  der  gleich  anftiiglicii  in  zwei  Äeste  getheilten 
Familie,  nachdem  der  eine  Ast  1747  erloschen  war,  in  der  Person  des 
Georg  Wilhelm  v.  s.  oben,  sich  nach  Zweibrflcken  begab  nnd  am 
herzogl.  Ilofe  An^^tolhmg  fand.  Sein  hinterlasscner.  einziger  Sohn,  Hein- 
rich Cliristinn  Friodrirli  v.  P.-G..  geb.  ITl'.IK  wurde  1785  herzoglich 
zweibrücksciior  Kanimerhcrr  und  Kegierungs-Assessor,  sowie  Attache 
bei  dem  Departemente  der  auswärtigen  Ges<.-.liäfte ,  verliess  aber  bereits 
1787  die  zwdbrftckschen  Dienste,  ging  anfBeisen  nnd  kam  nach  Sehwe- 
disch-Poromem  zu  seinen  zwei  daselbst  Terheiratheten  Sehwestora.  Bei 
der  dortigen  Regiemng  1788  als  Referendar  angestellt,  stieg  er  1789 
zum  Regierungsrathe  und  1810  zum  Kanzler  und  wurde,  nachdem  diese 
Provinz  an  Pivussen  gekommen.  1817  Chefpräsidont  der  Regierung  zu 
Stralsund.  Seit  1828  lebte  er  a.  D.  in  Berlin  und  widmete  sich  litera- 
rischen Arl)eiten.  Der  zweite  Sohn  desselben,  August  Heinrich  v.  P.-G., 
k.  prcuss.  Oberstibrstmeister  zu  Arnsberg,  setzte  den  Stamm,  nsbea 
zwei  TOchtem,  durch  drei  SAhne  fort 

lugler,  BioKniiili.,  V.  S.  27^.   —  Biederstedt,  NaelirltiMMl  von  BelnMM«QMB  In  VfliH 
Vor*Ponineni  nnd  Kükoii.  1822,  S.  U8.  —  v.  JftUbmck,  IL  &  ISS  ud  ML       V.  Pr.  A.4ki, 

IV.  S.  1«  und  20.  —  F,  fi/i.  V.  Leiief.ui  ,  176. 

Fächer.   Erblünd.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1623  für  die 
Gebrader  Matthias  nnd  Bartholomaeus  Fächer  aus  den  kaiserlichen 
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Bililuiden  und  Ton  1798  fOr  VekCliristoph,  Georg  Joseph,  Ferdinand 
Matthias ,  Fram  Aadreaa  «nd  Joliann  Chrittopli  Paober. 

Pacber  v.  Linienstreit.  EÄllüd.-ösUrr.  Adelntand.  Diplom  Ton 
1821  fQr  AntoD  Paalier,  k.  k.  pena.  CapitainüeiiteDaiit,  mit;  v.  Li- 

nienstreit. 

Fächer  v.  Pachburg,  lütter.  Beiclisrittorstand.  Diplom  von 
1S86  ftr  JoiMOm  Leopold  Padier^  kaSserl.  Uofkammersecretair ,  mit: 
T.  Pachlnrir. 

HMadjwbrim.  Notiz. 

Paeher  v.  ZellhofoB.  Wappenverbessrmnfr  mit  dem  Beinamen : 
V.  Zeilhofen  ,  für  Georg  v.  P.  Derselbe  gehm-te  woU  in  die  Familie 
Fächer,  welche,  s.  oben,  den  Adel  1623  erlangte. 

Paekmann,  Edle.  £rblftnd.-ö8terr.  Adelsstand,  Diplom  von  1782 
ilr  Johann  Beatu  Paehmann,  k  k.  Holhrth,  mit:  Edler 

Fachmann  v.  Gollmaaahofiui  nnd  GriesMbery.  Ertllnr..1.-ö()terr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1742  fnr  Andreas  Paehmann  ans  Tirol,  mit: 

¥.  Collmanshofi'ii  und  Griessberg. 

Paebner  v.  Eggenatorf,  Ritter  nnd  Edle.  Huichsrittersiand. 
Adelternenernngs-  und  Bitterdiplom  im  knrpftlaischen  Beichsricariate 
vom  17.  Mi  1790  Dhr  Johann  Michael  Pacbner  ▼.  Eggenatorf ,  Papier- 
fiihrikanten  in  Mfinchen  nndDipiinn  TOn  1791  für  Franz  Joseph  Pach- 
ner  zn  Kmmmau  in  Rohmen,  so  wie  für  die  Brüder  desselben;  Ignaz 
Theodor  1*..  Grosshimdler  zu  \Vien  nnd  Johann  Georg  P.  zn  Pr:iL'.  mit: 
Edle  von  KL'ficnsturf  —  Der  Ahnherr  des  Geschlechts  war  Elias  Pacb- 
ner, Landgerichts- Verwalter  zu  Enns.  welcher  1G77  in  den  crbliln- 
diseh-Oeterr.  Adelsstand  erhoben  worden  war.  Ein  Sohn  seines  Bm- 
den,  Adam  GottMeb  Padiner,  erhielt  durch  Diplom  Ton  1720,  wegen 
seiner  niannigfUtigen  herrschaftUehen  Administrationen,  Privatwirth- 
SChafts-Einrichtungen .  Rechnungsuntersuchungen  und  Sequestrationen, 
den  erbländ.-österr.  Ailelsstand.  ebenfalls  mit:  v.  Efjgerstorf.  —  Der 
obengenannte  Johann  Michael  Pachner  v.  E^'i^'erstorf,  Ritter,  geb. 
1757,  wurde,  nacli  Anlegung  der  Adclsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen.  —  Der  Stamm  der  Kitter  Pachner  v.  Eggerstorf 
hat  in  Oesterreich  in  lahlreichett  Sprossen  fortgcblflht. 

UmpoU.  I.  8.  9.  ftl8-ST.  —      lang,  S.  166.  —  ilmtrU  f.  J/iA(^«ftl,  8.  134  und  ZS«. 
-  W..B.  «1.  Kgr.  Buji-ni,  VIl. 

I  Pachta,  Pachta  v.  Rajowa,  Pachta  v.  Rayhofen  nnd  Buskau, 
Freiherren  nnd  Grafen.  l»ölinn><cher  alter  nnd  Rcichsfreiherren-  und 
böhmischer  und  erbländ.-osterr.  Grafenstand.  l)ij>loni  des  luihmischen 
alten  Freiherrnstandes  von  1701  für  die  Gebrüder:  Franz  Wenzel 
Ptehta  Rajowa  auf  Bischitz  und  TsehetscheHts,  Carl  Daniel  P.  t.  K. 
aaf  Bebns  nnd  Brotroow,  Ehrnst  Joseph  P.  ▼.  R.  toi  Liebüti  und  Boasfai 
od  Johaan  Joaddm  P.  ? .  B..aaf  Walten,  Schnecken  und  Keidov^  sowie 
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▼OÄ  1718  für  die  Gebrüder:  Franz  Antoii  Pachta  v.  Rayhofen,  k.  k. 
Hofkammerrnth  und  l'nter-Silberkanirnt'n  r  und  Anton  Carl  V.  v.  R. 
und  K^.-kbaliv  ih»  nndipiuni  von  1717  für  Juhann  Aniou  l'achta  v.  Kay- 
htdeu  uad  Buckau,  Landrecbu-Beisitzer  und  obersten  Laindschreiber 
n  BuiuMa,  wesen  leiMs  oralttD  Adds;  bOhmiichcs  GniBMÜplMi  tob 
1721  für  die  Gebrüder  Pachta  Freiherren  t.  Kayhofeu  «od  BvekM: 
Carl,  Krut  Joaeph  and  Johann  Joachim  ond  für  die  Vottem derselben: 
Franz  und  Anton  Frfih.  V.  \.  R.  and  B.  und  erbländ.-ö^terr.  rrrafen- 
diplom  V.  1722  fiir  Franz  Anton  P.  Freili.  v.  R.  und  B.  —  Ein  in  BöIj- 
rnf-ii  n  ich  bf '/tiU  rtes  (iratVngcschleclit,  th  ?<en  Frsitning  und  früh«'re 
Auiiireitang  nicht  geuau  bekannt  ist.  Das  Reichsfreiberrudipiom  be- 
t4«i  aHdrflckfidi  den  aUen  Adel  dea  GaschMila,  dvcli  aahiinl,  nadi 
hflididiriftliebfla  NotiuB,  Daniel  Pacbta,  böhmiaeher  Baibecfeydr,  wel- 
cher 1652  th  u  Adel  erhielt,  der  Ahnherr  der  Familie  gewesen  zu  sein. 
Fest  Hteht,  dass  dieselln-  bis  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  im  Adel-  und 
Ritteristand»!  vtrbruib.  dann  aln  r  erlangte  das  Geschlecht  die  oben  er- 
wähnten I)ipb;ine  und  bbUitr  im  Grafcostande  fort.  Ide  jetzigen  Gra- 
fen l'at  hta,  Freiherren  v.  K-iyhofeu  ssiud  Nachkouuucu  des  l^ül  ver- 
itorbenen  Grafen  Fnoa  Joseph,  geb.  1776,  Hatradcr  AUndialhnrfHcbalt 
Gabel  oft  den  Gutem  Laden  und  Walten  md  der  AllodiaUrarraebaft 
Gro99*Bezno  mit  den  Gütern  Xameslowitz  und  llorka  in  Böhmen,  \&tUL 
1H05  mit  Helene  Freiin  v.  llangwitz  und  Riskupitz.  geb.  178»>.  Haupt 
der  Familie  ist  jetzt  der  älteste  Sohn  dt-s  Grafen  Franz  Joseph:  Graf 
Franz  Jo..f  |)b  II,,  geh.  1814,  l>ie  ( »(•sch\si>tor  desselben  sind  die  Grä- 
tinnen:  JoJjanna,  gfb.  18oC,  v«!rniählto  Freifrau  v.  Kutsdiera;  Wil- 
helminc,  geb.  1810  u.  Ikdene,  geb.  1813,  venniUilte  Freifrau  v.  Traotr 
tenberg  und  die  Grafen:  Robert,  geb.  1817,  k.  k.  KiauncreriBd 
Oberatlientenant  a.  vermAblt  1844  mit  Selma  Freiin  v.  Baatagi 
geb.  1822,  aus  welcher  Ehi;,  neben  einer  Tochter,  Gabriele,  ein  Sohn 
cntspros«:  Alj'hnns,  ^'eb.  1845;  Eugen,  geb.  1822.  k.  k.  Rittmeister 
und  Gotthard,  ^ab.  1827,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  ad  honorea, 
\(  rmalilt  1>^4!»  udtKIcunore  Grälin  i'od^latzky-Lichteustein,  geb.  18ol, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tocliter,  Helene,  geb.  1853,  ein  Sohn, 
Felii,  geb.  1854,  atammt. 

OauJf ,  I.  ].'><;'>  iiii.l  r.(i.  _  MfgerU  w.  Uui.i/fUi.  8.  M  aad  H  Wal  KrK.-B«l.  S.  ■Z\  uwi 
2&  and  M.  -  l>.  liiaf.  nh  .h  r  <:.^.  im  II  >.  1»(  luid  85.—  Otuc«|.  Ta»clKuli.  dt« 
mMI.  Häau^r.  lx«>t.  K  fi<<K  ihkI  ''><''>  iiimI  in-t  'r.  i).iiiiii>ii<-b  n  P>— iHf,  8.  fW.  —  9mmik.  wm 
Mitiiu.  W.-Il.  VI.  0.  -  y>  U    l.  i  -lur.  la.  W.  lt.  III.  JyJ. 

Pack.  Altes,  nieissensches  Adclsgeschlecht.  welches  zeiticr  auch 
in  die  Nie<ler-I.ausitz  kam  und  daselbst  die  Herrschalt  Surau  besass. 
Flrich  V.  Pack  auf  i'ribus  ertheilte  12G0  der  Sta«lt  Sorau  ihr  erstes 
Privilegium.  Ulrich  (H.)  Herr  v.  Pack  starb  1855  ohne  mOaBlicbe 
Erben  and  die  Erbtocfater  bracble  durch  Ueiratb  die  Herrschaft  Sorna 
an  Friedridi  Freih.  v,  Biberstein.  Vorher  aber  treti  u  Flrich  und  Jo- 
hann V.  Pack  in  einem  Donationsbriefe  des  -Maiku'r.ifen  Heinrich  dea 
Kriauclit<  ii  in  Meissen  über  sieben  Hufen  Lan(le>  für  das  Kloster  I-use- 
witz  ah  Zeugen  auf.  ])i(  trieb  v.  V.  wai*  142ii  Commaudant  /u  Aussig, 
als  die  llu»iten  vor  die  Stadt  kamen;  Jühüunes  v.  P.  war  in  ilen  ersten 
Jahrzehnten  des  IG,  Jahrh.  Rath  dm  üwnn»  Georg  dea  Rärtigcu 
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Sachsen  und  wurde  mit  mclireren  Gesandtschaften  beU^ut,  nnd  um  die- 
selbe Zeit  war  Otto  v.  P.,  .1.  (J.  D.,  bei  dem  pennnntcn  Ilerzofjo  Rnth 
und  Kauzlrr.  Derselbe  eröffnete  insgeheim  1527  dem  Landgrafen  Phi- 
lipp dem  Grossmüthigcn  von  Hessen.  Herzog  Georg  habe  mit  dem  Kö- 
■ige  von  Böhmen,  Chur-Mainz,  Chur-Brandeuburg ,  den  Bischöfi^  zn 
Salzburg,  Bamberg,  Wfirzbwgv.  e,  w.  m  Bredaii  ein  Bflndnnifls  wider 
die  Protestanteft  geschlossen  nad  rief  so  die  in  der  damaligen  Zeit  sd 
wicht^pea,  seinen  Namen  fDbrenden  Pack'schen  Händel  hervor,  welche 
sehr  sorgsam  in  der  unten  angefahrten  Sclirift  von  M.  J.  G.  Kneschke 
erörtert  worden  sind.  Otto  v.  l'ack  Höh  später  in  die  Niederlan(h\  doch 
brachte  es  Herzog  Georg  endlich  dahin,  dass  derselbe  1530  zu  Ant- 
werpen enthauptet  wurde.  Nach  ihm  scheint  der  Name  Pack  im  Meis- 
stMoheft  tkiki  mehr  vorgekommen  m.  sein. — Mehrfceh  wird  bestritten, 
dass  dBemeimonseho  Ftamlle  t.  Poigic  oder  Poig  mit  der  Iß^milie  ▼.  TsA 
eines  Stammes  gewi  sen  sei.  doch  spricht  für  diese  Stammverwandtschaft 
die  Herahlik.  Beide  Familien  ftlhrten  in  Silber  zwei  rothe  Pfähle,  auf 
dem  Helme  aber  die  v.  Poi^ik  einen  offenen,  schwarzen  Adlersflug 
und  die  v.  Pack  rechts  einen  die  Sachsen  einwärt-skelirenden .  sohwar- 
sea  Adleratiügel  und  links  einen  Kutzenschwauz  von  natürlicher 
Farbe. 

Sttida0,  OonuBMit.  6»  ihita  n^Iiginiüii  «te.  Itb.  VI.'—  Mngntu.  Soraolieb»  Chronik,  S.  B. 
—  9.  ttekndorf.  Uifltur.  Lutlier.,  Lib.  I.  IL  III.  —  Jlorm,  Henricoa  llluHtrte,  8.  «M.  —  JbMirfl, 

HL  SM.  —  Vol.  KCai'j,  1.  S.  739-47.  —  Sünupiiti.  J.  S.  CR6.  -  Gauh*,  I.  8.  IMO-W.  — 
JMler,  26.  8.  lim  uua  lo.  —  M.  Jnunii.  0<Ml<>r.  KurM-hko,  d«  turUa  Parclani«,  CoiiiiiicMit.  I. 
«tu.,  Zittaxia»-,  ISU.  —  .SiV/.wiac'ic/ .  1.  IV. :  v.  Tu«  W,  M.'iütniMli.  —  ».  Unding.  \.  S. 

Packenreiter,  Packhenrex  auf  Sendling  nnd  Holzhaui^en,  Ritter 
and  Edle.  Reichsi'itterstand.  Diplom  vom  IH.  Juni  1714  für  Christoph 
Packenreiter,  kurbayer.  Hofkammerrath  und  Münz-Amts-Commissar 
mit:  Edler  v.  —  Der  Stamm  blfihte  fort  nnd  swei  Urenkel  des  ßm- 
pftogera  des  Ritterdiploms,  die  Gebrttder:  Oarl  Theodor  Ritler  t.  P., 
geb.  1778  and  Wilhelm  Maria  Ritter  v.  P.,  geb.  1782,  k.  bayer. 
Hecliniinss-Commissar  der  Lehen-  und  Hoheits-Section  /u  München, 
wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingi;tragen. 

9.  Lung,  .S.  4<>*)  uiul  67.  —  W.>B.  diM  Kgr.  B«yoi'ti,  VU.  59. 

PMUieb  y.  gsstsaberg,  s.  Fevtsnberg,  Paekiaeb  oder 
Baokisch  genannt  Bd.  III.  8.  336  nnd  87. 

Packmohr.  Altes,  früher  zu  dem  iu  Oistpreussen  begüterten  Adel 
xfiblendes  Oescblecbt,  welches  bereits  1550  zn  Ganten,  Jaeglack  nnd 
Stetlenbmch  sass,  später  mehrere  andere  Gttter  an  sidi  brachte  nnd 

noch  1727  zu  P(\tz  und  Stettenbruch,  172!)  zu  Jaeglack  nnd  Kollioim 
und  17.'»2  zu  Marxheiin  hejintert  war,  dann  aber  ausgegangen  ist. 
Andreas  Packmohr  war  nni  lh{\2  Oberst  des  Herzogs  Albert  in  Preusscn 
nnd  um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  ein  v.  P.  als  herzoglicher  Rath.  Ein 
k.  dün.  Oberst  v.  P.  zeichnete  sich  um  lt>73  aus,  lebte  dann  in  Arn- 
stadt nnd  vermachte  den  dortigen  Kirchen,  Schulen  nnd  der  Barfbsser 
Kircben-Bibliothek  eine  bedeutende  Summe. 

X9mt«i,  niouütl.  l  ut.  rr.  HM,  8.  488.  ~  Aete  ttonua.  H.  S.  SBl  —  GütA»,  O.  8.  SIS 
—  V.  KMMao*.  U.  8. 
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Paeor  KjirsteafeK  Erl)läiui.-ö«.ierr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1840  für  Jciliaoii  Pücor,  k.  k.  Majur.  mit:  v.  Karüteiifel&  Zwei  Söhne 
dewelbeii,  AdaOicri  oad  JmSm  P.  t.  K.  IisIm  ib  die  k.  k.  Arne. 

^  Paesenski,  Paeaenski  v.  Tenczin.  Altes,  ursprOogUcfa  poküacbeft, 

zmn*  Stamme  Topor  geböreiide?.  (ieschlecht,  eines  Trsprunges  mit  den 
(iraftm  V.  Teuc/iu.  welches  in  Schlesien  bcjfütcrt  wurde.  S4-hon  18oi* 
zu  (in.>.s-Pa(:/iii  im  Kr.  To>t-(iU-iwitz  siiss  und  im  Laut»'  (Kt  Zt-it  meh- 
rere Güter,  iioiiieutlich  um  i>eiä,  Brieg,  (>p|>clu  uiid  iiutibur  erwarb,  liaii 
flinnluni  vir  OMb  AUan  der  cmiliiite  mierite  PioiiB.  Abntoa 
Wenzel  Paczeaaki-TeBCSD  starb  lua  1699  ala  Donpropet  n  Brailaa 
nnd  Herr  der  balbendorfer  Güter  und  Carl  Friedrich  v.  I*.  besass  m 
Anfange  des  18.  Jahrh.  die  Gater:  Pristelwitz.  Mohnitz.  Louisdorfu.  s.  w. 
—  Georg  Friedrich  Wilhelm  v.  P.  auf  Uisehdorf,  <^>uosiiit/  u.  w.  war 
lt<0€}  k.  preuss.  Oberumtsroiiieruiifrs-Directur  und  spater  i'rasidcnt  in 
Breslau,  i  m  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  P.-l.  auf  Weudziu  bei  l'less 
L'fbarien-Coniniiawrias  ond  Joseph  v.  P.-T.  Cknontens  n  Glogaa. 
Carl  Hflinridi  y.  P.  und  T.itarb  1808  als  k.  prenss.  Genoralmsjor  a.I>. 
Spiter,  am  1837,  war  der  k.  pr.  Geb.  Jnstitrath  v.  P.  Land-  und  Stadb- 
richter  zu  Strehlen,  aocb  gehörte  zu  der  ölsischen  Linie  der  Familie 
der  k.  k.  Kämmerer  und  Ii.  süchs.  aUenb.  <  »ber.stalluicistor  Sylvius 
Heinrich  Adolph  v.  P.  und  T,  —  Nach  Kauc  r  waren  li^ä?  in  Seiilesien 
begütert ;  Morit/  v.  P.  uud  T.,  k.  preuss.  Polizei-Districts-Coumiissarius, 
Herr  auf  Kreuzberg  im  Kr.  Strehlen,  Gustav  t.  P.  und  T.,  k.  pr.  Lieu- 
lenaat,  Herr  aal  Knorrow  mid  Kriewokl  im  Kr.  Bjbaik  ond  Clrikd 
verw.  r.  P.  snd  T.,  geb.  Grt  t.  Solms  aof  Koselwits  Im  Kreis  Itoae« 
l>erg.  —  In  der  Person  des  Heinrich  Erdmann  v.  Paczenski  et  Teaealn 
ist,  laut  Eingabe  d.  d.  Bonn  IG.  Juni  1820  die  Familie  auch  in  di(^ 
Adelsuiatrik»  !  der  preuss.  Kheinproviuz  unter  Nr.  127  der  Classe  der 
Edelleute,  ein|{eU'ageu  worden.  —  ä.  übrigens  den  Artikel:  Tencxm, 
Grafen. 

ßkMbitu,  1.  tf.  tfT3  uimI  II.  IL  SM,  «91  uhI  Cai.  —  OmmAf.  1.  8.  156S-71.  -  3MUr, 
Ht.  K.  1^.  -  Jf.  Hr.  A.  U.  r\'.  II.  SO.  -  Frnk.  •.  Lrdtbmr,  IL  ».  176  nwl  17T  und  Ul.  ». 
nm.  -  9.  MfUmy,  I.  M.  «4.  —  W..B.  «kr  pnun.  Bhelnpruviui  L  Tub.  «8  Vr.  IM  wi  S. 
ffj.  -  itehlMiMb  W.-B.  I.  .V,. 

Pacaowakt  Zadora  Paeaowaki  s.  Paskowski  Plonieneseck 

de  Zad o  ra. 

PaezowHky  v.  Libiu.  Krbland.-Österr.  .\delsstand.  Diplom  von 
17f)5  für  l'erdiiiand  Autou  Puczow^k^  ,  k.  k.  Kreiä-Couiiui:>&ar  zu  Ciiru* 
dira,  mit:  v.  Libin. 

Padtberg,  Padberg,  Freiberren.  Im  Kgr.  Prenssen  ond  im  Ftlr- 
Stenthome  Waldeck  anerkannter  Freiherrnstand.  —  Altes,  westphälU 

jwrhes  l)ynastenj;»eschlecht,  welches,  nach  dem  -Vussterben  der  alten 
(Jrafen  v.  Padtbcrj;  in  dcu  ei*sten  .Iahr/elint«"n  di's  1 1 .  .lalirhunderts. 
di<"-(  in  Stamme  in»  Bi>it/e  der  Herrseliafl  P.ulber^  ftdw'te.  de>sen  Ver- 
^andlschait  mit  jenen  alten  Grafen  aber  nicht  uuch/uviei.seu  i.st.  Der 
erste  nrkniidüdi  erwiesene  Ahnherr  der  FamUi<*  ist:  Gotlechalk  v.  Padt' 
berg,  welcher  1165  in  der  Umgebung  des  £ribi»ebolb  Keinold  n  C(tfo 
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imd  später,  1170,  1171—1178  und  liao  In  Gefo%e  deilkiUsdioiii 
Philipp  von  GOln  ftuftritt.  In  Folge  vielseitiger  Fehden  motsten  die 
Y.  Padtherg  1217  ihr  befestigtes  Schloss  Padberg  dem  ErzI>isc)iof  En- 
gelbert von  Cölii  als  Lelm  auftrn}zpn.  Ritter  Johann  V.  v  T.  öffnete 
\'^'M)  sein  Schloss  Padberg  dem  Eizbischof  Heinrich  von  Mainz  und 
wurde  Mainzer  Burpmann  in  Hattmlin  ir .  und  ein  Joliann  v.  V.  erhielt 
im  14.  Jahrh.  voui  K.  (.'url  IV.  ein  FreigrafbcliulUdiplüii) ,  welches  aber 
videmifoB  wurde.  «Is  der  Kaiser  erfohr,  dass  denelhe  ein  Vaeall  des 
Erzhischofs  von  COln  sei  und  dem  Erzhisthnme  Cöln  das  Reeht  »stand, 
dass  Niemand  ohne  seine  pjnwillinjun^'  zum  freit  n  Grafen  gemadlt  Vier- 
den durfte.  —  Die  in  VVestpbalen,  Waldeck  und  Hessen  begütert  ge- 
wesene Familie  ist  nicht,  wie  angegeben  wird,  im  Mannsstamnie  er- 
losdien  ,  sondern  blüht  noci»  in  der  Nachkommenschaft  des  1829  ver- 
atorlienen  Carl  Freih.  v.  P.,  ftirstl.  waldeckscheii  Landdrosten .  welcher 
zwei  Söhne,  die  Freiherren  Ludwig  und  Friedrieh,  hinterliess.  Freili. 
Ludwig,  geh.  1810,  fBrsU.  waldeckscher  Hofmarsdiatt  nndKammer- 
henr,  vermählte  sich  1846  mit  Elisa  Secretan,  geb.  1821,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Töchter  leben,  und  Freih.  Friedrich,  geb.  1816,  veP- 
nialilte  sicli  184«  mit  Elisa  v  Eeliwn  .  aus  welcher  Ehe,  nehm  SWei 
Töchtern,  ein  Sohn:  ErpoKabau,  geb.  1Ö5Ö,  stammt 

h  intlUng^r,  lI&baterMli«»  Bflttrtp,  ID.  S.  40.  —  Vchat^,  Aiuutl.  Fadrrbttni.  L  ^.  <*o3.  — 
Lttdu>ig.  Rilii|.  Muiuarript.  X.  8.  O.  —  MtiUfr.  M.  8.  IftB.  —  r.  StHntn,  II.  8.  IMO.  - 
HVnl.  tifM.  LunilroKi-iu'li.,  II.  l'rlnind.S318.  //«UAocA,  II.  S.  2iN).  -  FrtUt,  m.  Uithtir, 

II.       17".  —  ««•iifal.  TatM-lioti»'.  dor  frplb.  nÄimpr,  IM3.  H.  C7«  iiiul  70. 

Pader,  Padder.  Roiclisadelsstand.  Diplom  von  1617  fftr  Veit 
Pader,  J.  U.  D.  Die  Familie  gehörte  später  zu  dem  in  Ostpreussen 
begüterten  Adel  und  sass  zu  Abhärten  und  Rettauen  unweit  Friedland, 
zn  Bommels  hei  MemeJ,  zu  Ebertineu ,  Kupritten  u.  s.  w. 

naodMbrmi.  Kotfai. 

Paepke.  £rhlflnd.-ö8terr.  Adelsstand.  Dii'l  in  von  1840  fltr  If. 
Ohr.  Paepke ,  grossherzogl.  meklenb.-schwer.  Justizratb. 

BlkndM-hrini  Vt*/. 

Paeschke,  Ritter.  Böhmischer  Rittcrstand.  Diplom  von  1703 
fttr  Thomas  Päschke.  Die  Familie  gehörte  zum  schlej>isclien  Adel  und 
war  eines  Stammes  mit  der  Familie  der  Ritter  v.  Peschke,  s.  den  he- 
trefTenden  .Artikel. 

Piiuer,  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1707  für  Franz  Da- 
niel PiUier,  Vice-Registrator  bei  der  Statthalterei-Cauzlei  in  Böhmen. 

Pagat8ch  V.  Parburg,  auch  Ritter.  Erbländ  -östirr.  Adels-  und 
Kittcrstand.  Adclsdiplom  von  1757  für  Ignaz  Franz  Pagatscb,  Tuch- 
Negociinten  in  Nentitsebdn  in  MShren,  mit:  v.  Parhnrg,  und  Bitter^ 
diplom  fhr  Denselben  von  1763. 

M^gtrU  *.  MU>l/Hd,  8. 134  and  S3S. 

Pager .  Bitter.  Steiermärkiscbcs  BittergescUeehl,  welihet  1651 
die  ateiermlirkische  Landmanachaft  erlangte. 

Sekmtmtt,  HL  S.  SS. 

Mmt»0kit,  DMttMh.  MtMMt.  TU.  8 
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Paggiary.  Reiclisadelsstand.  Diplom  von  1 756  für  Dominik  Pag- 
giary ,  knrpßUziscben  Cabinctssecretaü*. 

HwitehrfaL  Kelta. 

Pogglianund.  Grblind.-^takeir.  Adelntand.  Diplom  Ton  1817 
ftr  Aaton  PftggUansii,  Obereinnehmer  za  Gflrz. 

Paggliaruzzi  v.  Kdolhain.  Erbliind.-üstorr.  Adel'^stnnd.  Diplom 
von  1819  fnr  Joseph  Anton  l'uggliaruzzi,  Mauth-Obereinneliraer  zu  Görz, 
mit:  T.  Edelhaiu. 

Pagl^Anusi  t.  Kieseistehi,  Edle  «ad  Ritter.  £rblftnd.-Osterr. 
RitterstttkL  Diplon  Ton  1809  fltr  Kaval  Paggliarozzi,  mit  y.  Kie- 
sditeiB. 

Mey^rlt  r.  MÜhlf.-l.l.  Krt:.  IM.  S  184. 

^  Pahlen  (in  I31au  drei  .schrägredite.  silbrrno  Balkon).  Rcichsadol?;- 

stand.  Diplom  vom  1.  Aug.  1571  für  Basilius  Heuss  und  die  Vettern 
desselben:  die  Gebrüder  Marcus,  Claus  und  Dietmar  die  Pahlen,  mit 
dar  Ertanbnim,  dts  Wappen  ihres  Grossratm:  Otto  Rtttow  zn  Frey- 
bang  im  Lande  ta  Keden  (Kehdingen),  des  Letzten  seines  Namens  und 
Stammes,  führen  zv  dflrfeD.  —  Die  Familie  gobörte  zu  dem  Adel  im 
Kodinger  Lande,  war  aber  schon  sa  Mnshard's  Zeiten  wieder  ausge- 
gangen. 

Muthard,  S.  428  und  29.  —  9.  Kobit,  Oeaeh.  de»  Ben.  Bremen  und  Verden,  I.  8.  SOS.  — 
Pir«ik.  9.  rf.  Xnueb«ck,  8.  224.  -  Frtik.  9.  UMWy  II.  8.  178.  -  Mtditta,  IL  Seit* 
418  and  Ni 

X        Pahlen,  t.  d.  Pahlen  (Sobild  nach  Micrael  von  Blan  nnd  Roth 

quergetheilt,  nach  Siebniacheraber  der  Länge  nach  von  Blau  und  Roth 
gethoilt  mit  zwei  dürron  Stämmen,  uiit.  n  mit  Wurzeln.  Die  Stänuno 
sind  oben  abgehniiou  ,  docb  bat  jeder  vier  Knorren,  an  welchen  neue, 
grüne  Sprösschon  zu  sehen  sind  und  ist  mit  grünem  Laube .  wie  mit 
Weinreben ,  umwunden.  Siebmacher  setzt  in  jedes  Feld  einen  Wein- 
stocfc  Ton  wechselnder  Farbe).  Altes,  pommersches,  auch  nach  Schle- 
sien gekommenes  Adelsgeschlecht..  Dasselbe  sass  bereits  in  Pommern 
1490  unweit  Greiffenhagen  za  Brünken  und  1500  zu  Clebow  ,  erwarb 
später  die  Güter  Arbow,  Klütz  und  Schöningen  und  war  noch  1053  zu 
Brdnken  nnd  Klütz  und  1(187  zu  Clebow  begütert.  In  Re])lesien  war 
F*eterwitz  iriHH  in  der  Hand  der  Familie.  -  Nach  Micrael,  welcher, 
wie  bekannt,  im  17.  Jahrh.  schrieb,  wurde,  wie  derselbe  sagt,  das 
Geschlecht  vor  dreihundert  Jahren :  „die  Clebowcn"  genannt,  weswegen 
sie  die  grflnen  Oelblfitter  im  Wappen  flElhren.'*  —  Der  Stamm  ist  mit 
Hennig  Christoph  t.  Pahlen  1687  erloschen. 

Micrael,  hih.  »',.  S.  —  (iauhr,  I.  S.  ir.T'i.  -  /,;ll>-r.  ::<1.  (<.  M  i.  Fxil,.  r.  Uä'hur, 
n.  8.  177.  —  Siftjinac/ier,  V.  l»>.j:  v.  V»h  i\,  Poniiiii  rin  li.  —  r.  Mflin.j.  II.  s  M:>  u.  in. 

^  Pahlen  ,  v.  d.  Pahlen,  anch  Freiherren  und  Grafen  (Staniniwap- 
pen:  in  Gold  drei,  2  u.  1  ,  runde,  niederwärts  gekehrte,  grüne  Blätter 
ohne  Stiel).  Schwedischer  Freiherrn-  und  russischer  Grafenstand.  Frei- 
hemdiplom  vom  18.  Octbr.  1679  ftlr  die  sechs  Söhne  des  k.  sehwed. 
ObentUentenants  Johann  Garstensson  t.  der  PaUen  auf  Astnn  nnd 
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Tauron  (wohl  Astcraw  und  Taunip) .  ijest.  in04  imd  venn.  mit  Chri- 
stianu  Catharina  Üoseii  v.  Kaltonbiiiiin,  die  Gebrüder:  Johann  Anders 
T.  d.  Pahlen ,  k.  schwed.  Obersten ;  Bogislaus  v.  d.  P. ,  k.  schwed.  Oberst^ 
BeoteMuH;  GmteT  OhristiAii  d.  F.,  k.  schwed.  Ms^or;  Otto  Magnns 
T.  d.  F.,  lehwed.  Rittmeister;  Friedrich  Adolph  v.  d.  P.,  cbenfillb  k. 
schwed.  Kittmeister  und  Carl  Detl<tf  v.  d.  F..  k.  schwi d  Lieatenant 
(dieselben  wurden  16B0  im  Ilitterhauso  zu  Stockholm  unt(M-  Nr.  75  ein- 
geführt) und  Orafendiplomo  vom  K.  Tnid  T.  von  1791)  für  dif  meisten 
der  damals  in  Russland  lebenden  Sprossen  der  Familie.  —  Altes,  lief- 
lAndisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  altiMi 
Kefliiidisdim  Familie  t.  KeskOll  oder  Koskoll,  s.  Bd.  V.  8.  843  und 
944,  velciies  mit  dem  deuteehen  Orden  am  Westphalen  naeli  Liefland 
gekommen  und  das  Schloss  zur  Pahlen,  welches  später  den  Hainen: 
Dttckel  (Diekeln)  erhielt,  erbaut  haben  soll.  —  Bei  der  lieflandisehen  ]\ra- 
trikel-Commission  meldete  sich  1745  die  Familie  aus  den  Häusern  Sep- 
küll  und  Eeek  an.  welche  schon  zur  Ordenszeit  in  der  Hand  derselben 
gewesen  waren ,  und  wurde  in  die  erste  ("lasse  der  Matrikel ,  welche  die 
schon  aa  herrmeisterüchen  Zeiten  ab  adelige  Gescblecliter  in  Li^and 
bekannten  Familien  enthielt ,  nnter  Nr.  45  eingetragen.  —  In  Ctorland 
meldeten  sich  die  t.  der  Pahlen  bei  der  Ritterbank  nicht,  aehelMnaaeli 
daselbst  nicht  begütert  gewesen  zu  sein  .  doch  wurde  1778  der  nissiach» 
kaiserl.  Oberst  v.  der  Caval.  Peter  v.  d.  Pahlen  zum  Mitbriidcr  anf - 
nnd  angenommen.  —  K\u  Zweig  der  Familie,  welcher  1700  die  Güter 
Holte  und  Wellen  besass,  war  mit  dem  k.  schwed.  Major  Heinrich  v.  d. 
Pelden  ins  Bremenache  gekommen.  Einer  der  Sdhne  desselben  fer- 
aiiblte  fleh  daselbst  1706.  —  Der  freiberrliche  Stamm  in  Schweden 
scheint  nicht  lange  gebliiht  zu  haben.  Bekannt  ist  nur,  daas  Freiherr 
Johann  Anders,  s.  oben,  welcher  1696  als  k.  rnss.  Generalmajor  im 
revalischen  Hafen  ertrank ,  aus  seiner  Ehe  mit  Ilarbara  Helena  v.  Ro- 
sen, neben  einer  Tochter,  einen  einzigen  Sohn  hinterliess:  Nachkom- 
men der  übrigen  fünf  Brüder  sind  nicht  aufzufinden.  —  Aus  der  lief- 
läudisch-russiscben  Linie  erhielt  Peter  Ludwig  v.  d.  P. ,  k.  mss.  Oberst- 
lientenant,  1776  an  Sonnenbnrg  den  Jöhanniter-Bifttenehlag,  nnd  der 
k.  rosa.  CoUegienrath  Hans  Baron  ▼.  d.  P.«  Herr  anf  Fahas,  war  1788 
President  im  Gerichtshofe  zu  Reval.  Fober  die  1799  in  den  rassischen 
(Jrafenstand  erhobenen  Glieder  der  Familie  fehlen  genaue  Nachrichten. 
I»er  in  Liefland  verbliebene  Stannn  soll  21.  Jan.  1810mitdemk.  schwe- 
dischen Obersten  v.  d.  Pahlen  ausgegangen  sein. 

Muthartt,  S.  4i'>.  —  Giiuht.  I.  S.  i:.71  iiiul  72.  —  Z<i/<<r.  ifi.  S.  24:i.  —  Huji^t.  n..nli'*.  h.' 
MUoeU.  15.  — 17.  Stuek.  S».  IW  un<l  S.  :W7-75.  —  r.  ^^^fk^,  l  r»|.niU|{  .If»  \.1<  U  in  >U'ii  M-t 
accDTuvlnaea,  S.  141.  —  J-itik.  v.  Ltd«bmr.  II.  M.  177  und  78  iumI  111.  S.  m  -  t.  Mrdtmg, 

n.  a.  4isu 

Pablen,  Pähl  (Schild  qner  getbeilt:  oben  hi  Silber  ehi  anfwadi- 
sender  Mann  mit  Scepter  in  polnischer  Tracht  nnd  nnten  Ton  Blaa  nnd 

Silber  geschacht).  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Danzig. 
Nicolans  Pähl.  gest.  159.5,  sein  Sohn,  Nicolaus  (II.)  P.  und  der  Enkel, 
Constantin  Pablen,  gest.  1692,  waren  sämmtlich  Bürgermeister  zu 
Danzig. 

Freik.  9.  Ltdtbiw,  IL  a.  IIa 

8* 
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Vaißm  4b  Mmmüil  üb  K«r.  Pnmnm  anerkainler  Adelstaad. 
AoerfcaiM&gadipkiai  tmi  17.  A|fril  1788  ftr  Esaias  t.  Pi^  de  Mob- 

olf ,  k.  firesss.  Geb.-  nnd  ObercoDsistorialrath  n  Berln  (gcst  179H). 
and  fär  den  einzigen  Bruder  desselben .  den  k.  preaak  Kriege  ud  Dt^ 
mainenrüth  P.  de  M.  zu  Plock  in  ^eu-Uatpreussen. 

».  Pr.  A.  L.  JT.  9.  tl,  -  KrHk.  w.  ltät*mr,  O.  ITK.  —  V.^  Pri— .  te- 
•fiM»  IV.  U. 

PAlwer.  Alte«,  iteiermirkiscbes  Adelsgeschlecbt,  weiches  im 
14«  Jftlirii.  das  Goi  Meuendorf  in  Steicimark  besagt. 

Psit««b  V.  Polvar.  Frbländ.-österr.  AdelsstiUid.  Diplom  von  l'^29 
fOr  Fri^-drich  Alexandt  r  I'ait-*'li.  k,  k,  h  ahiirich  und  für  don  Sohn  sei- 
nes iirudcrn:  Simon  Paitscb,  k.  k.  CapiUiin-iaeuteiuuit,  mit:  v.  Polvar. 

Pttix,  lütter.   KeicUäritterbtaud.  Diplom  von  I74d  lür  ir^gid  Jo- 

Kyll  ?.  Piix  ans  LOwen. 

HaaAirfcrim.  Vvtk. 

Palaw,  Pallaaa,  PaUns,  CanqNui  und  BasSk  (Reaets),  Fiei- 

berren.  Krland.-&8terr.  Frcihcrrnstand.   Diplom  vom  14.  Mai  1753 
für  .Ifdjann  Anton  v.  u.  zu  Palhius.  Tanipan  und  Hezotz.  —  Altes,  schon 
im  14,  Jiihrh.  bekanntes,  tirokr  Adcls>;(  schlecht .  welches  aus  dem 
Dorfe  i'ians  unter  der  \  esle  Tarantspt-rg  stummen  soll.   Der  Sage  iiacb 
soll  dasselbe  schon  mit  dem  heiligen  Vigil  aus  Rom  nacb  Tirol  gekonn 
nea  sein ,  io  frObester  Zeit  BaUa  gebeissen  ond  diesen  Naraeo  dnreb 
das  vsprOnglicbe  Wappen :  im  silbernen  Schilde  mit  schwarzem  Schil- 
desfosse  drei  auf  der  Tbeiluni^slinie  quer  aneinander  gereihte,  von 
Srhwar/  nn<l  Silb<  r  ^ewef-hselle  Hallen  oder  Kul»  hi.  vereuigt  haben. 
Jlann  l'iilhiu'ier  war  bcr'  its  1377  in  Tirol  zu  1  raniin  im  \  intschgau 
und  im  l.ihaktbuie  mit  \ilianders,  Trostburg,  (niltidan,  (ampan  und 
den  Kucheng&rten  bei  Sarns  angesessen  und  die  Knkei  desselben,  die  Ge- 
brflder  I>«  Nicolans  Palaos,  Domherr  zu  Brixen  und  Hans  Palaos  wur- 
den vom  K.  MasimiUan  I.  zu  Insbrack  15.  Octbr.  1497  für  echte,  alte 
Hilter  und  Frh  llente  <  rklart  und  erhieltcu  die  Erlaubniss,  ihren  Sita 
auf  di  in  i'ühl  oder  (ilarz  als  einen  K<lt  Iniannssitz  mit  Fürstenfreiung 
naeli  ilin  in  NanM'ii  I'alaus  nennen  zu  diuten.   Iöl'J  wurde  die  Familie 
in  die  liiMdcr  Laiidi  -niatrlkel  aufgenommen,  in  wekii«  r  ^ie  spater  als 
freiherrlich  vorkommt  und  in  dieser  Aiatrikel  jtl/l  diU")  älteste  (Jeschiedit 
ist  —  Vom  Freih.  Johann  Anton,  a.  oben,  stammte  ans  der  Ehe  mit 
Anna  v.  Söll xn  Aich-  nnd  Uabnbcrg  Freib.  Caspar,  verm.  mit  Hedwig 
Freiin  v.  Gazan  zu  Griesfeld .  welcher  durch  zwei  Sohne ,  die  Freiher- 
ren Iguaz  Anton  und  Carl,  den  Stamm  fortpflanzte.    Frcih.  Iguaz  An- 
ton, geb.  17H0  und  gr^t.  IH.')'^.  k.  bnyc  r.  <juiesc.  A}»peilationsgerichts- 
ratli .  vermählte  sich  1^23  mit  Anna  iM;uia  Frtiiii  v.  Lindl,  geb.  1795, 
aus  welclier  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Maximihan.  geb.  1S24. 
Vom  Freiherru  Carl.  gest.  1844,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Catharina 
V.  Boaaioli-Cavalcabö,  gest  1845,  neben  iwei  Töchtern:  Fireün  Hen- 
riette, geb.  1807,  ond  Freün  Adelheid,  geb.  1809,  ein  Sohn:  Freih. 
Carl  (IL),  geb.  1820. 
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f.  I.an'j,  S,  10.'».  —  G«neal.  Tam  Ik  hImh  h  «1«»r  frcih.  BilMr,  IMH  S.  •.'7"  iiikI  71  und 
l^'v!.  s.  OT  i  iiiul  m.  -  W.-B.  lies  Kgr.  Uajern.  III.  72  ood  t.  R'J/cArr«.  AbtMl.  a.  — 
AlM,  TL  $e  nwl     49  und  tfmt<T  Ad^  Tab.  lA  nwl  8.  13.  —  Knnchkt, 

IV.  S.        mnl  27. 

\  Palbitzki,  auch  Freiherren.  Altes,  pommernschcs  AdiMsgc- 
«Hilorlit.  wclchf"^  Micniol  nls  ..oin  O^^schlocht  der  Frcvcn"  niit'fnlirt. 
.Iiirucii  l'albit/ki  war  um  ITiO]  liorziit,'liclior  Rath  und  vorljer  Ilurircr- 
ineistcr  zu  Stolin»  und  Matthiasi  v.  P.,  welolier  znorst  als  Freiherr  vor- 
kommt, 1649  Minister  der  Königin  Cbristina  von  Schweden  und  wurde 
von  derselben  mit  mehreren  Oe^indtschaften  betraut. 

MfernM,  8.  r>ll.  -  Oauht'.  I.  M.         nod  73.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.      -  Dijdoiu.  .I»hrb. 
Ilr  <l.  n  Vr.  n«-.  Sfiwit.  IMl.  ,\lith.  «.  8.  IW.  —  tUfbrnaeker^  V.  1«5:  w.  P.,  INmim«r.  — 

r,  Mcdinj,  Jll.  S.  ITT. 

Palckel  V.  Stfrnf«'Id ,  anch  Ritter.  KrMänd.-östnrr.  Adels- und 
Uitterstand.  Adelsdiploni  von  1702  für  Franz  Anton  Palckel,  Post- 
meister zu  Kremsier  in  Mähren,  wegen  seiner  Verdienste  bei  der  Bela- 
geniDg  T.  Olmfitz,  mit:  v.  Stemfeld  nnd  Rltterdiplom  Ton  1776  filr 
Denselben. 

Mrij<-rlf  r.  ytühlMtt.  S.        un.I  Krir.-Bil.  8.  IM. 

Piilpok.  Altos,  fr .üikiscbes  Adc!sjro<5chlpcbt ,  dessen  Wnppon:  in 
Sillirr  r  in  rotlicr  Pfahl,  ans  dorn  14.  .lahrh.  in  der  Donikircho  zu  Würz- 
bur«  unter  den  Aiinen  des  Krzpriesters  Reinhard  v.  Cospud  (Kospodtj 
sich  findet.  — • 

&rf»#r.  A.  140  Qiid  Tab.  8.  Hr.  32.  —  9.  iMfmg^  ID.  8.  479. 

*  PsiMke,  Freiherren.  Freiherrenstand  des  Kgr.  Preossen.  Di- 
plom vom  7.  Pebr.  1822  fftr  Natbanael  T.udwig  Palcske,  Tlorrn  dos 
Rittergnts  Spengawsken  n.  s.  w.  und  für  den  Neffen  do^selbon.  Wilhelm 
P.  —  Ein  nrsprftnclicb  ans  rntzarn  stammendes  fioscblecbt.  wololios 
früher  Palesky  {roscbrieben  wurde  und  ans  weh  heni  zuerst  Martin  Pa- 
lesky,  geb.  IT)!)?  und  gest.  1669,  vermählt  mit  Maria  van  Wallen, 
b^Mot  ist.  Dasselbe,  zur  reformirten  Kirche  und  zur  hollandlsehen 
Gemeinde  gehörig,  siedelte  in  verschiedenen  Zeitabschnitten  Ober  Thom 
nach  Danzig  Ober,  wo  es  zu  den  Patridem  zftblte  und  nneb  die  deutsche 
Endung  des  Namens  annahm.  -  Natbanael  Ludwi?  Palo^ke.  geb. 
17.5(3  zu  Danzisr  und  «rostorben  18M  /n  f-midnn.  widimte  <ieli  früh 
dem  Handelsstande,  vorlioss.  verwaist,  im  .Iiniiulinysalti  r  die  \  atcrstadt, 
am  ins  Au.shuul  zu  gehen,  nahm  daher  das  kleine  vütcrliche  Krbe  mit 
sich,  Hess  sich,  nacli  einer  Heise  durch  Frankreich  und  andere  Länder, 
in  London  nieder,  wo  er  bereits  1781  das  britische  Staatsbfirgerrecht 
erlangte  und  sdtdem  ah  nataralisirtcr  Engländer  dort  lebte.  Tbätig« 
keit  und  Ausdauer  mit  weiser  Sparsamkeit  hatten  ihm  ein  ViTUiftgen 
vorscbafl"t.  welches  ihm  erlanbtr.  ^ich  "«choii  l!^I4  von  aUeii  (Ji  ^cbäftcn 
/urückzuziehen  und  vielrjj  Notlileidenden  j,Mossmütbitr  zu  helfen.  1H17 
kaufte  er  im  lleimathlande  ilas  Ilitter'jtit  Spren-jaw^ken  imd  später 
mehrere  andere  Güter,  auf  welchen  und  abwechselnd  in  Danzig  er  1820 
saf  einige  Zeit  seinen  Wohnsitz  nahm.  Besonders  in  ^ficksieht  des 
Verdienstes,  da.s8  er  sich  dnrch  Anlegang  eines  Theils  seines  Vermögens 
in  Gütern  mn  jene  Oegend  erworben,  erhielt  er,  wie  angegeben,  den 
i^reihermstand,  ging  aber  bald  darauf  nach  England  znrOck.  Aua  seinen 
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tefanben  Gutem  etiftote  er  20.  Sept.  1832  das  Faroilien-Fideicominin 
Sivengawsken  im  Kr.  Pr.  Stargardt,  Reg.-Bez.  Daiizig  und  berief,  da  er 
nnvermälilt  f^chlieben.  zur  Nachfolpo  in  demselben  seinen  Neflfeu,  Wil- 
helm Freiherrii  V.  Palosko,  einen  Sohn  des  1807  zuDanzig  verstorbenen 
Peter  Paleske  aus  der  Khe  mit  Johanna  Wilhelmine  Füller  aus  Schott- 
aud,  geb.  1830.  —  Wilhelm  Freiherr  v.  Paleske,  Besitzer  der  F.-C.- 
Gttter  Spreugawsken  ood  der  Hi^oratflgttter  Swaroczin,  so  wie  eiBiger 
Aüodlalgfiter  in  Weatprenasen,  Mitglied  des  k.  preon.  HenrenluMMes 
auf  Lebenszeit  n.  s.  w.,  Termühlte  sich  itt  enter  Ehe  1832  mit  Therese 
Grf.  V.  d.  Schulenhurg  a.  d.  II.  Tranipe.  iro'Jt.  1836  und  in  zweiter 
1837  mit  deren  Schwester:  Clementine  Cn'i.  von  der  Schulenburg,  geb. 
1814.  Aus  der  ersten  P',hc  entspross  ein  Sohn:  Frcih,  Alexander,  f^eb.^ 
1833,  aus  der  zweiten  aber  stammten,  neben  drei  Töchtern,  vier  äühue, 
die  Fkeilmrea :  Wilhelm  Eduard,  geb.  1840,  k.  pr.  Ueit,  Bernbard, 
geb.  1847,  Wilhelm  Heinrieh,  geb.  1849  nnd  Gonstantin,  geb.  1851. 

X.  Pr.  A  -L.  III,  S.   21  mimI  22.  —  Fi  eih.  e.  L0dtbur,  U.  8.  178.   -  ßoiiral.  Tiu»rhi 
itor  fri-ihfirl.  iI«ii>Hr.  iMfvi.  }<.  «;»(»- 32  uiul  X^ixx.  .s.  .-»«.s  «nO  M.  —  W.  B.  «Itr  pr.  Moii.  H.  Wl. 

•  PÄlffy  V.  Erdöd,  Grafen  und  Fürsten.  T'n parischer-  und  Reichs- 
grafen- und  crbläiul.-österr.  Ftlrstenstand.  Ungarisches  Grafendii)lom 
von  1587  für  die  gesammte  Familie ;  Reichsgrafendiplom  von  1000  für 
Stephan  II.  Freih.  Pälffy  t.  Erdöd  und  fOr  die  Brflder  desselben  und 
Fftntendiplom  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  vom  4.  Kot.  1807  Ar 
Garl  Hieronymas  Grafen  P&lffy  v.  ErdOd,  Ungarischen  Hoflnnsler.  — 
Altes,  berflbmtes,  ungarisches  Herren-  und  Grafenhaas,  welches  voa 
den  Herren  und  Grafen  v.  Altenburg  abstammt.  Conrad  v.  Alteiibnrg 
kam  nach  Einigen  1028  als  Abgesandter  des  K.  Conrad  II.  nach  l'n- 
garn  und  Hess  sich  daselbst  nieder.  Lehotzky,  welcher  das  Geschlecht 
sehr  genau  besprochen,  giebt  an ,  dass  Bela  den  Ursprung  der  1  amilie 
von  Conrad  v.  Altenbnrg,  welcher  Botth  (dentacfa  „Bote")  genannt  wor- 
den sei,  abgeleitet  habe  nnd  aetrt  hinm,  daas  nach  Tbarota  Conrad 
V.  Altenbnrg  anter  dem  Könige  Salome  als  Botschafter  za  dem  K.  Con- 
rad  II.  gesendet  worden  sei  (doch  wurde  König  Salomo  erst  1065  ge- 
krönt, also  zu  einer  Zeit,  wo  nicht  Conrad  IL,  sondern  Heinrich  IV 
römischer  Kaiser  war).  Szegedi  dagegen  leitet  das  Geschlecht  von 
Hederich  Grafen  v.  Homburg  ab,  weicher  mit  seinem  Bruder, 
YoUiger ,  nach  Ungarn  gekommen  sei.  —  Die  Kachkommen  des  Conrad 
V.  Alftenbnrg  nannten  sich  naeh  ihren  Besitanngea,  namentlich  nach 
der  Herrschaft  Herderrari  oder  Hedervari.  Der  Sohn  des  Paol  Conth 
V.  Herdervari,  welcher  ebenfalls  Paul  hiess,  wurde  gewöhnlich  Panrs 
Sohn,  Pältfy,  genannt  und  dieser  Name  wurde  bald  Geschlechtsname. 
Paul  III.  Palffy  t.  Dereszika  luihni ,  nach  Vennahlung  mit  Clara  Erdöd 
V.  Csorna,  Erbtochter  des  Hauses,  Namen  und  Wajipen  der  Familie 
Erdöd  an  und  der  Enkel  desselben,  Nicolaus  U.  1  reih.  l'ällTy  v.  Erdöd, 
gest.  1600,  erhielt  tom  K.  Rndolph  IL  1587  die  pressbnrgcr  Güter  mit 
den  Schlosse,  so  wie  die  Güter  nnd  Sdüfisser  sn  St  Georgen  nnd  Pö- 
siug  mit  dem  Titel  eines  Erbgrafmi  nnd  wnrde  auch  1598  österr.  Land- 
stand.  Die  Söhne  des  Letzteren ,  von  welchen  Stephan  H.,  s.  oben, 
deu  StanuA  dauernd  lortsetete,  Warden,  wie  enriUmt,  in  den  Beichs* 
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gfslemltad  TenetiL  —  Der  gmneiiMolitMiche  Stumittat  4er  jetzt 
noch  blübenden  Linie  des  Geaebleclits  ist  Stcpban's  n.  Mmt  Nie«- 

laus  ni. ,  gest.  1679.   Von  den  Söhnen  desselben  grttmlcte  der  ältere: 
Nicolaus  IV..  gest.  1732,  die  XicolMisohc  oder  iiltrrc  Linie  und  der 
jün^rere.  Jobniin.  KPst.  1751  .  Palatiiiii';  von  rin,'arii,  die  Johannische 
oder  jüngere  liinie.   Die  ^icolai^clie  Linie  .scliied  sich  dureh  drei  Söhne 
Leoiiold's,  gest.  1720,  iu  drei  Zweige:  in  deu  älteren,  jet2t  fürstlichen 
Zweig,  gestiftet  von  Nicolaus  Y.,  gest  1778,  k.  k.  w.  Oeli.-Biit]i, 
Oberstliofksialer  und  Oberstiiofrichter  in  Ungarn,  den  Bittleren,  ge- 
grflndet  von  Leoiiuld.  gest.  1773,  k.  k.  Geh.-Rath,  Feldmarschall  nnd 
eoraniaiul.  (leneral  in  Ungarn,  und  in  den  jüngeren,  gestiftet  von  Ru- 
doliili.  tii  st  170:5,  k.  k.  w.  Goh.-Hath  und  General-Feldiiiarschallieut. 
\n<  (i«'in  ;ilterei)  Zweige  «ler  Niroiuischen  Linie  wurde  des  StiftiTs  Sohu: 
Carl  ilieruuyums,      üben,  am  Tage,  au  welchem  er  diu  Wurde  des 
nngarischen  Hoficanxlers  niederlegte,  in  den  Fttrstsnstand  eriioben. 
Diesem  Zweige  geliArt  aoch  das  s.  g.  grosse  Mißrat  des  Hanses,  nebet 
anderen  Herrschaften  in  Oesterreicb  nnd  Böhmen.   Die  Johanniscbe, 
oder  jüngere  Linie  ist  unraer  ungethoilt  geblieben.   S&niintli(  he  Grafen 
des  Hauses  Palffy  sind  übriircns  Krbherren  auf  Erdöd  und  Bibersburg. 
Lrb-OberKe^pan  des  i<n'!>sl»urger  Coniitats  und  Erb  -  Hauptleute  des 
k.  Schlosses  zu  l'ressburg,  welche  letztere  beide  Aemter  der  jedesma- 
lige Ge$chleclitsälte$te  verwaltet  —  Die  absteigenden  Stammreihea  der 
gesammten  Familie  fOlirt  das  Werk:  „Deutsche  Qrafenbinser  der  Ge- 
genwart'* genau  an  und  ttber  den  jetzigen  Personalbestand  geben  die 
gothaischen  TaschenbncherAosknnft.  Smior  des  Gesammthaiises  war  in 
neuester  Zeit:  Graf  Fidelis,  /um  jüngeren  Aste  des  jüngeren  Zweiges  der 
Nicolaischen  Linie  (der  altere  Ast  ist  im  Mannsstamme  L'^öR  erloschen) 
geluirig.  geb.  K.'^h,  Graf  von  Tressburg  und  t>berhaui>tuuinn  des  press- 
burger  Öchlosses,  wirkl.  Übergespan  des  pressburger  Lomitats  u.  s.  w. 
Das  Haupt  des  mittleren  Zweiges  der  Nicolaiseben  Linie:  Graf  Ferdi- 
nand,  geb.  1807.  nabm  fibrigens  in  Folge  der  Beerbung  des  Grafen 
Joseph  Daun  und  mit  kaiserl.  Genehmignng  vom  11.  Mftn  1853  (Aus- 
fertigung des  Diploms  '60.  Aug.  1855)  auch  dessen  Kamen  und  Wap- 
pen an  und  schreibt  sich  demnach  :  Ferdinniid  R. -Graf  Pal% -Daun 
V.  Erdöd ,  1^'Urst  zu  TlUauo ,  ^lorchese  v.  iüvulu  u.  s.  w. 

Hfla.  I.  >.  •".(>,  -  Tl  ulot:,  S.  l|o.  -  Siegr.h.  Kiilir.  IK-c.  8.  273,—  Sptner.  Hlslor.  Iiudgn. 
M.  ini.i  Tb»>.  J".  -  /..lUr,  ^.  W-'X-'r-,.  —  Lfhot:ii/,  ^^t•>mm^toj^^.  I.  l»n.  •«p<Tliiiln(> 
«.  "l-'.Mi.  —  Le.upoid.  I.  ;  S.  :c>.'-4:i.  -  Jaeobi,  IH»,  Ü.  8.  itö— h8.  —  Mtgtrtt  ».  Mühl- 
S.  7.  —  iicuch,  S.  11«.  -  ».  SeACrnftld,  1.  ».  »^ü.  —  (i«>u««L  «»4  ittttiil.  IlMHlbiirli, 
LXV.  H.  6«o.  —  DvatadM  Onlhili.  dar  Of|e«nw.  Hl.  S.  SIB^M.  <-  AvM.  Swirtwr,  II. 
«>.  178.  —  GotJt.  UoA  aL  noA  mn.  T«Mh*ob.  1831k.  S.  ISO.  1848,  S.  179  bmI  188».  -  OvmmL 
TuelHwb.  drr  nffl.  HiaMT,  188L  ano--612  and  hUtor.  Handborb  n  Dtnwllwii,  S.  87T.  — 
«Mmmrktr,  lO.  9».  -  ».  JMfNy.  II.  (>.  4M.  -  HrnfgL  m  tkhm.  W.«*.  L  Sl. 

Palitichek  v.  Palmfornt.  f'rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1800  ftlr  Peter  Palitichek,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  ralmforst.  Das 
Diplom  wnrde  1847  fOr  seine  Nachkommen  bestätigt.  —  Anton  Pali- 
tichek T.  Palinforst,  k.  k.  M%jor,  war  1857  Platsmsjor  sn  Fiume  und 
£mannel  P.  v.  P.  lebte  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  zu  Prag. 

n«a4M>tarlftl.  K«tis. 
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Palkle  V.  Palkley.  Krhliind.  -  östorr.  A(l<'N^t  iml.  Diiiloni  von 
Ii'*  16  fßr  Aloys  Palkle,  Ac^ankten  der  SalzTerschleiss-Directioii  zu 
WieUezkft,  mtt  t.  PtiU^. 

'  Pilkuidi,  Palaai,  Freiherren.  Reichsfrciberrenstand.  Besti- 
tiglDgsdiptoin  des  nlton,  angeblich  1316  ertheilten  Freiherrpnstandcs 
vom  12.  Jnli  IfiTT».  Alte«,  niodorrlieinisches  A«lolssre?chlecht  wolcbes 
(laK  Erbmarschallaint  von  Cleve  nnd  das  Erbsohenkenamt  von  Geldern, 
«0  wie  bedeutende  Herrschaften  besass.  —  Bucelinus  leitet  das  Ge- 
schlecht nach  einem  Diplome  von  K.  Friedrieb  III.  mns  königlich  pol- 
nisebeiB  G«Uflte  her  imd  beginnt  die  ordentHehe.Stainmrelbe  mit  Wi- 
predit  OenniDeBki,  welcher  bei  dem  K.  Carl  d.  Gr.  in  hohem  Ansehen 
•gestanden  nnd  sich  zuerst  v.  Pnllandt  oder  Paland,  iwelfeleohne  von 
dem  im  Herzogthume  Jülich  unweit  Düren  gelegenen  Schlos<ip  Palaiid. 
genannt  haben  soll.  RndiL'er  P..  ein  Sohn  Wilprniid'j  V..  wclrlier  un» 
!»61  lebte,  ererbto  mit  seiner  Gemahlin,  Jobanna  von  liredebend  (^Drei- 
deobeud)  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  die  Herrschaft  Bredebend  im 
ÜHekulMD  ud  eriUett  1316  den  freiherrKeben  Titel.  Spftter,  gegen 
AMgMg  dei  16.  Jakrii.  eiUelt  ein  Anderer  dieset  Namens  dnrdn  seine 
Gemahlin,  Tochter  des  Vicomt^n  Robert  v.  Alpen,  die  Herrschaft  Alpen 
oaweit  Rhcinsb^^rg.  Die  Nachkommen  desselben  schrieben  sich  Vi- 
romten,  doch  giiiK  später  diese  Linie  wieder  aus.  Eihertns  V.  bracht»' 
zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  das  Erbmarschallanit  im  Herzogtbunie  ('le\c 
an  seine  Familie.  Hieronymus  P.  war  1519  Bischof  zu  Bisautz  und 
Floreath»  F.  wnide  1565  Graf  in  Cnlmbnrg  am  Leck  in  Geldern  und 
dordi  die  Tochter  desselben,  Elisabeth,  kam  die  Herrschaft  Paland 
nebst  anderen  Gütern  an  die  Grafen  v.  Waldcck.  Adolph  Werner  v.  P- 
war  1651  kurbrandcnb.  Staatsminister .  Carl  Elbert  v.  P..  Domherr  zn 
Osnabrück  nnd  Andreas  Adolph  v.  P..  lioIlHndisrlior  Gonerallienten.mf. 
lebtiMi  noch  17]  (»und  ein  holländischer  General  der  Infanterie  Frcih. 
V.  PuUandt  starb  1738  als  Gouverneur  zu  Dornick.  —  Ein  mit  dem 
deitsehen  Orden  nachlaefland  gekommener  Zweig,  aas  welchem  1527 
Dietrich  P.  des  deatsohen  Ordens  Ritter  nnd  Hans  F.  Oomman- 
dant  za  Revel  war,  ist  im  Lanfe  der  Zeit  aasgegangen,  im  Heimathlande 
aber  bat  dasselbe  fortgeblflht  und  die  Angabe  des  \.  Preass.  Adels- 
lexicons,  dass  dasselbe  im  Rheinlaiide  langst  ansircstorben  sei  nnd  nur 
noch  eine  Linie  in  den  Niederlanden  bestehe,  ist  unrichtig.  Die  Familie 
sass  noch  1H20  zu  Bleialf  im  Kr.  Prünundzu  Wildenburg  im  Kr.  Gemünd 
and  Franz  Autou  Freili.  v.  P.,  Wilh.  Joseph,  Christoph  Reinhard  und 
Mariane  geb.  y.  Broich,  ¥nttwe  von  Wilh.  Ladwig  ¥Veih.  i,  Falland,  wor- 
den laut  Eiagabend.  d.  Wildenbnrg,  17.  Jnni  1829,  Gronenbarg,  Reg.- 
Bezirk  Aachen,  17.  Jnni  1829.  Bleialf.  Beg.-Bez.  Trier.  27.  Aag.  1829 
nnd  Aachen,  8.  Ana.  1829  in  die  Freiberrenclasse  der  Adelsmatrikel 
der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  22,  61,  57  und  56  eingetragen. 

•  SyrfV«for/»]Ma«cni«<w  CotoulcM.  drarripC.  htet.-poolir.  3.  In.  —  Oauhr.  T.  H.  umiI 
IL  S.  H5.  —  Sr#AM».  Tabu  31.  I.  —  Robtn»,  Stan.  Werkrh.  J.  6U  uwi  •li-nM-ltM.u  Niedi-nli. 
AM,  n.  S.  IM.  ~  Sfmf,  .^rmoftal  du  iov«anH>  Aihi  Piii»^«»,  2.1.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  t«.  -'I 
n.  S.  »a.  »  Frt^k.  9.  Mttur,  IL  H.  17«.  —  aMmaektr,  I.  ao:  P»ltant  wa  MorMiiuoa, 
liH:  T.  Pallatpit,  KliriidHDillMli  himI  II.  Ilo:  nil  «lau  Wqiiwo  dvr  Hvirrn  v.  PjrnnoiH.  — 
W.'V.  dar  proiiM.  ah«ia|>rt>Tliw  I.  Tab.  9L  Kr.  IST  S.  ST. 
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PallMi.  AltM^lfliiSBtansgestorbeiMStlrflDldseheBAdeteges^ 

wMches  dem  fränkischen  Rittevcanton  OebOrg  einrerieibt  war  und  auch 
sonst  in  Franken  ansehnlich  begütert  war. 

MiedfrtnaHH.  «'nntun  <5»0.iir({,  Tnli.  X<\  iiti.l  U.  —  fUilfr.  <  'Ii»".. 

Paller.  Erblantl.  -  iVsterr.  Adelsstand.  Diplom  in  der  /weiten 
Hälfte  des  1 G.  Jjihrh.  vom  K.  HudolpU  II.  für  Wolfgang  Paller,  koiserl. 
Kammerdiener. 

HMdKMIIt.  Kotta.  -  BfHmmekmr,  IIL  IM. 

Ptüleetfmssi,  Bitter,  myhmiscber  BitterstamL  Diplom  von  1747 
Ihr  Jacob  Augostin  Pallestraza,  k.  k.  Kammerdiener. 

HwiKlHclirifU.  Kotic. 

Pallhansen .  Edle.  Kurplül/isclior  .Vdi'hstmifl.  Diiihtni  vom 
6.  Juli  17<)J  für  Vincenz  Fall,  koriitulz.  .Staats-Kegistrator«  mit:  i^dler 
V.  Pallhausen. 

t.  tmi0,  8k  MV.  —  W.«S.  4m  K^r-  n«.vern,  VII.  SU 

FalUeh  t.  Oaibirg.  Erbllad.<Merr.  .Adelsstand.  Diplom  von 
1715  Ar  Michael  Pallich,  mit:  v.  Gaarborg. 

Pallingor.    Reichsadelsstand.   Diplom  von  1628  fOr  Jacob 

Pallinper. 

liaiKlffPliiiftl.  Xotir. 

Palm,  Ritter,  Freiheri*en,  Grafen  nud  Fürsten.  Reichs- und 
Böhmischer  Rttterstaad,  Relciiiifreiherren-  «id  Grafenstand  ond  Reichs- 
ond  erbl.-Otterr.  Fflrstenstand.  Reichsritterdiptom  vom  13.  Febr.  1711 
ftr  Johann  David  Palm,  k.  k.  Hofkamniermth  und  General-Kriegscom- 
missariats  -  Arntskanzlei  -  Director  nnd  fQr  die  Brüder  des«><  lbcn.  .lona- 
tlinii  und  Franz  P.,  mit:  Kdle  von  nnd  1727  für  die  Ciolirüilcr :  Johann 
Heinrich.  Franz  Gottlieb  nnd  Le  opold  (  irl  1'..  fbcnfalls  mit  Kdle  v.  : 
böhmisches  Ritterdiplom  von  1725  tiir  liic  (iebruder  Carl  Joseph  und 
Leopold  (irottlieb  P.;  Ileichsfreiherrndiplume  von  1729  fttr  GarlJoscph 
Edlen  P.,  Residenten  am  k.  grossbritann.  Hofe  nnd  f&r  den  Bmder 
desseiban,  liOopold  OottUeb  Edlen  v.  P.  nnd  vom  7.  Ang.  1735  Itor 
Frans  ▼.  P.  und  für  den  Bruder  de>^«  11)on,  Jonathan,  so  wie  für  des  ver- 
storbenen Rnidcr-^  Joh;nin  Heinrieh  Scdinc:  Johann  Heinrich  II.,  Franz 
<^nttlieb  und  lieojxdd  Carl  v.  P. ;  (  Jrar.Midiplom  von  17')»)  für  (jarl  Jo- 
NCph  I.  Freih.  v.  I'..  k.  k.  (leb. -Rath  und  Conconunissar  bei  der  all«;enu'i- 
nen  Reichsversamudung,  mit  der  Berechtigung,  die  deutsche  Kaiserkrunc 
in  sein  Wappen  avftoneinien  md  FOrstendiplom  vom  Si.  Jnli  1783  für 
Garl  Joseph  II.  Grafen  v.  Palm,  Herrn  der  reichsnnmittelbaren  (vraf- 
mid  Herrschaften  Illeraicheim  und  Höhen-Gundelfingen.  Fr»  ib.  v.  Mühl- 
hansen  am  Neckar.  Herrn  vieler  Güter  in  Böhmen  und  Mähren,  k.  k.  (leh.- 
Rath  u.  s.  w. ,  nach  denj  Rechte  der  Erst'/cburt.  —  Altes,  schweize- 
risches Geschlecht .  ni'si)ninulicb  aii>  der  ^paiii-clicii  Fiunilie  de  I.nliis 
Stammend.  Ein  Zweig  des  tStammes,  welcher  den  Numen  „de  Puiuiu" 
erhielt,  kam  mit  Gnntram  in  die  Sdiweix.  Guntram  Lnllos  de  Palma 
war  1240  Reichsvoigt  in  Unterwaiden.  Der  Enkel  desselben,  Ali^lions, 
Maad  in  grossem  Ansehen  am  Hole  Rudolph  s  v.  Ilabsburg,  welcher 
lach  1377  den  rothen  Löwen  des  habsbnrgischen  Wappens  dem  pal- 


Digitized  by  Google 


—  42 


mischen,  weldies  nnpränglicli  in  lilaii  drei  silbei*ne  Pfähle  zeigte,  bei- 
fflgte.  Dmeh  die  idiiistizeriseben  Freiheitskriege  f«rlor  4m  Geschlecht 
seine  betrlcbüichen  Gflter  in  der  Rehweis  «nd  rar  Zelt  der  Reforma- 
tion wendeten  sich  die  Sprossen  des  Stammefl  als  Anhänger  der  Refor- 
mation nncli  Sdnvnben.  Tin  1650  thcilte  sich  tVw  Familie  mit  den  drei 
Söhnen  <lrs  ICs  j  vcrstorhonen  Stadtuflfirei'^  der  Heiohsstjult  Esslinaren. 
Johann  Ileinritli  l'ahn:  Johann  David.  Joliann  IhMnricli  II.  nml  Jona- 
than P.,  in  drei  Linien,  von  welchen  die  mittlere  von  Johann  Hoiu- 
rieh  IL  (gest.  1710),  k.  k.  Niederlnps- Verwalter,  gestiftete  mit  dessen 
beiden  Enkeln:  Eberhard  Heinrich,  gest.  1796,  bad.  Qeh.-Bath  und 
Christian  Heinrich,  gest.  1819,  wieder  erlosch.  Diese  mittlere  Linie 
und  die  jtingere  blieben  im  »eiherrnstande  nnd  wnrden  1 7.38  in  die 
reichsnnmittelbare  Kitterschaft  der  dentschen  Heichskreise  Sehwab<»n. 
Franken  nnd  am  lllu  in  atifL'enonmien.  Die  -iltere  Linie  kehrte  wieder 
/nr  katliidisclii  II  Kirrln»  /nriick,  erwarb  in  Scliwiihen  dir  lJi'irh'ii:r;»f- 
schaft  lUeraichhcini  und  die  mit  Landeshoheit  verbuiideiit;  Keichslicrr- 
schaft  Hohen-Gandelfingen,  nnd  wurde  aaeb  in  den  k.  k.  Landen  an- 
Ossig.  Der  Stifter  derselben«  Jobann  David,  gest.  1721,  k.  k.  Geh. 
Referendar,  Hofkammerraih  ond  Oeneral-Kriegs-Commissariats-Direc- 
tor,  leitete  1683  mit  dem  (Irafen  Rüdij^er  v.  St^'irhemherg  di(^  Verthei- 
diffuniir  AVicns  treffen  di«'  Türken  nnd  retti-tc  d-  iii  Kiii*ier  l  eopold  I.  die 
Reichskrone  rii'ianis  iiv  drr  Mitte  d«'i'  feiiidliclini  Heere.  Nchen  an- 
deren Belohnungen  erhielt  er  dafür  das  Keiclisindiifenat  in  l  iiKarn  und 
seine  Nachkommen  wurden  Magnaten  des  Kgr.  ('ngarn.  Seit  1711  be- 
sasa  diese  Linie  aodi  die  Landstandschaft  im  Herrenstande,  sowohl  in 
Oesterreich  unter  der  Enns.  als  auch  in  der  Graftchaft  Tirol  ond  seit 
1724  in  Urdimen,  Mflhren  nnd  Schlesien.  .Tohaan  David  s  Sohn,  Carl 
Joseph  ].,  s.  oben,  pest.  1770,  wurde  Reichsgraf  nnd  der  Sohn  dessel- 
ben. Carl  Jo-p|)li  II  .  erhniL'te.  wie  atiL'^-jehen ,  den  Reiehstürstenstand. 
Mit  dem  Sidine  des  Let/feren.  dt  ni  l  in^ten  Carl,  ist  I  L  Decbr.  1851 
der  Mannsstamm  der  älteren,  füi*htlicheu  Linie  erloschen.  —  Die  noch 
fort  blähende  fireiherrlicho  Linie  stammt  von  dem  obengenannten,  1740 
verstorbenen  Freih.  Jonathan  ab.  Darob  iwei  SAbne  desselben,  Je* 
seph  Christoph,  gest.  1781,  henogl.  wArttemb.  Geh.-Rath,  and  Jahana 
Baptist,  gest.  1791,  herxogL  wUrttemb.  Land-Oberjägermeistir,  iflUed 
sich  dieselbe  in  einen  .llteren  und  jttngeren  Zweig.  Von  den  zwei  Seh- 
nen des  Krsteren :  Friedrieh  Christian,  gest.  1807  und  Carl  August 
Christian,  gest.  18(M>,  k.  würltemh.  Kaminerherm.  stammen  die  jetzitren 
Glieder  des  älteren  Zweiges  ab;  der  jüngere  Zweig  umfasst  die  Nach- 
kommenschaft von  seines  Stifters  (Johann  Baptist)  Sohn,  Carl  Jonathan, 
welcher  als  henogl  8achs.-meining.  Geh.-Rath  1829  starb.  DerjetiSge 
Personalbestand  beider  Zweige  findet  rieh  in  den  geneal.  Taschenb.  der 
freiherrl.  HAnser. 

OmuäM,  n.  8.  816  «ntl  47.  -  N.  g»m«L  Hudboch  1778.  8.  m  iiu>l  53  nml  NaoMn«  I. 
tf.  S7.  —  J«C«M.  IMNI.  1.  K.  405-97.  —  Mcgetit  9.  itäh(/ttd.  S.  7  uihI  Ki^.-B^.  M,  25,  m  nud 
185.  JVmcA.S.  IIS  nwl  ^  -  0««H>«l.*hliitor.iitHt.  Abmuwrh.  IKVi.  S.  und  —  Otuf. 
.UeUb.  «Ir«  Kur.  W6rtl«aibM|b  «•  M7-0I.  —  Gutti.  HgfeaL  iuhI  muiMd.  TMchriilmeh.  IWM, 
».  Iftf,  m»  8.  ISO.  184«.  8.  in  tl»d  IMS.  -  Twe1ii>iibttch  drr  iW>lli.  Biuiwr.  1830  8.  m 
-69, 1963,  S.  «82-84  QB«  IWI.  -  »wpfA.  wu  »Mm.  W,'B.  DL  8.  VIU.  8.  IX.  8.  X.  &  - 
Tmrof.  11.  il :  üt.  P.  ond  280:  Fct.  F.  -  W.-B.  <ler  Kgr.  WdittMlb.:  t.  H.  r.  P.  -  W.-P. 
tf.  »icU».  ^(»«trn;  r.  U.  t.  P.  IV,  17, 
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Palm  V.  Paluifels.  Ein  früher  zu  thmx  in  Böhiiieu  hcgQtcrteu 
Adel  xlhleudes  Geschlecht ,  welches  das  Gut  Schiselit^  besass. 

Mnbiirir.  Steiemiftrkisohes  Rittergeadileclit,  welckes  1609  die 
ileieniilrkisebe  LandmeoMcbaft  erhielt. 

Palme,  de  la  Palme  du  Pre.  Adclsstuinl  des  Ktn*.  PrcuHsen.  Di- 
plom vom  18.  Jan.  1701  für  l'rtcr  Thomas  de  Li  Talme  du  IVe.  Dir 
Familie  erwarb  in  Ostpreusseu  die  (»üter  Gablauken,  Nadrau,  Rhoden, 
Bombitten  und  Spitteis  und  sass  zo  Nadraa  anweit  Osterrodc  noch  1799. 

M*.  0.  JM«*«r.  IL  8.  l».  >  W.'B.  dvr  PrmiH.  Mcn.  IV.  15. 

^  Ihdmmrtm,  ReiehsadelsstaMl.  IKpIam  tob  1708  fttr  Gltristian 
Pfeiffer  (Sohn  des  Johann  Pfeiffer,  Seniors  zu  Breslau k  mit  dem  Na- 
men: V.  Palmeneron.  Derselbe  starb  1738  als  s,  iiirs\viLf-li()l>iteinisclier 
Hofrath.  Das  (fesehlorlit.  in  S(!hlesien  zn  Stradam  im  l'oln.-Warten- 
bcrfjsclien  und  zu  Tschertwitz  im  Oelsischen  iiesessen.  ninur  mit  dem 
Sohne  des  Christian  v.  Palmeneron:  Ohrlstian  Benjamin  v.  P. ,  wie- 
der «Ol. 

H.  Fr.  A.-L.  Y.  8.  9M.  -  n-M.  9.  Mtbtw,  IL  B.  If. 

Palner  (in  Schwarz  ein  goldener  Sparren ,  begleitet  von  drei  Mon- 
den). Ein  aus  Irland  stanmendee  Adolsgeschlecht,  welches  nach  Berlin 
kam  und  nuf  dem  dortigenSebastians  -  Kirchhofe  ein  Erbbegräbniss  besitst. 

trei/i.  P.  Lfdtl,ur,  II.  S.  17ll.   -  Sui.j.l.  m  Si.l.in    W.W.  I\ 

Palroer.  Reichsadelsstand.  Diidoni  von  1 770  für  Josepli  Palmcr, 
knrpfftlz.  Geh.-Rath.  —  Derselbe  gehörte  wohl  zu  der  im  vorsteheuden 
Artikel  genannten  FamiUe,  and  wurde  Ahnherr  dieser  Adelsfanilia. 

«  Palmerl  v.  Palmgartea.  Ein,  wie  angegeben  wird,  aus  Schwe- 
den nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Nieo- 
laus  Palmerl  v.  Palrnfjarten  1055  Herr  auf  Ober-  und  Nieder -Küh- 
schmalz unweit  Grottkau  war.  Derscilye.  gest.  1H55  als  fihNtbisohöH. 
breslauscher  Geh.-Rath  und  Kanzler,  war  mit  Maria  Catiiarina  v.  Wei- 
ler ans  Bayern  TermAhlt,  doch  stammte  aus  dieser  E3ie  nor  eine  Toch- 
ter, Maria  Conttantia,  geb.  1641,  welehe  die  QemaMin  des  Johann 
Sigisnnrod  t.  UUendorff  auf  LaUtseh,  fc.  Mannreobts-Beisitier  in  der 
Grafichaft  Glats,  worde. 

ftinapius,  II,  8.  »0.  —  Oauhe,  II.  f.  W7  niid  4«.  Frei/,,  v.  I.edthur  ,  n  S  JT« 

Palombini ,  Polombini ,  Freiherren.  Paronc  vom  ersten  IVanzö- 
siscbcn  Kaiserreiche,  be^'ütert  seit  lB-16  in  Schlesien,  (  amillo  Freih. 
V.  Palombini  war  1857  Herr  auf  Groschwitz  und  Ranisdorf  im  Kreise 
Sehwridtiti. 

Wrtfh.  9.  Mtimr,  tß.  fl.  atlK  —  Rautr,  Adrcmlmrh,  1107.  8.  164.  —  BchlcviM-lii*« 
W.-B.  III.  174. 

Pals^af  nnd  Soudyn.  Krbland.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1782  ftlr  Gerhard  Palsgraaf.  Oherlientenaiit  im  k.  k.  Infanterierejjim. 
Graf  V.  Wartensleben,  mit:  ?.  Palsgrat  und  Soudyn;  dentseh:  v.  Pfalz- 
graaf  und  Soudyn. 

Mtgtrle  0.  Mü/i{/eUt,  Krg.-Bd.  S.  396. 
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PaMiefaie,  Onifni.  Altes,  Iftngst  erloschenes,  Osterreieliisclies 
und  sleiermirfciscbei  Grafwigescblecht,  dessen  Name  in  einem  Frei- 
beitsbriefe  vom  Anfinge  des  13.  Jabrh.  vorkommt. 

bOvia.  R.'li  |.  ri|.t.  IV.  «4.  ?,4.  —  7fdUr.  2K.  S.  4IH. 

Paltheii ,  Falten.  Scliwcdi^jclior  Kpichsndel<'«;t;in(l  von  1  Tifi  Oir 
SiiTimcl  I*;iltlii'i)  .  k.  '«('liAvctl.  'rrilmniiN-Vir'  iirü'^idciiton  zu  \Visniar  und 
für  deu  Hruder  dcsselbt  n.  .lacol»  I*..  k.  ^cliwcd.  A^spssor  ,l,.s  pouimor.- 
rügüDschen  Hofgerichts  zu  Greifswald,  Erslcrt  r  starb  1750,  Letzte- 
rer 1743.  Der  Stamm  Uflhte  fort  und  Jobann  Franz  t.  P.,  k.  sehwed. 
Jastizrath  zo  Wismar,  starb  1804.  —  Ein  gleiebnamiges  GeseMeeht 
war  in  Os^reusspn  im  16.  Jabrh.  zn  Buhmeiihofen  unweit  DraunsberK 
und  zu  Poesrendorf  gesessen .  und  zu  demsplbeu  «;ebörto  wobl  (^atharina 
Kli^abotb  v  Palthen,  vermählte  T.  Puffendorff,  welche  25.  März  1713 
zu  lici  lin  starli 

Vrtik.  r.  I.tdtbur,  II.  .S.  I7'.t. 

PalnUtKU,  Palbitski,  Palnfalekl.  Ein  schon  1689  Torirom- 
mendes  Adelsgescbleebt  Den  Beinamen  Palnbicki  führen  zwei  Familien : 
die  T.  Biber  -  Palnbicki  nnd  v.  Zuchta -Palnbicki.  Ans  der  Familie 
Bibcr-Pnlubieki  (in  <'in  schrügrr(  bts  grlegter  Bamnast  mit  drei 
grflnen  Blättern,  nuf  wcIcIkmu  ein  goldener  Falke,  mit  einem  goldenen 
Ringe  im  Srbnab«^!.  >itzt  i  orhielt  Matthias  v.  IJ.-P.  2H.  Aug.  1075  den 
8chwe<Hscbcn  Freilierrustand.  Die  Familie  war  in  der  ersten  Hilltle 
des  17.  Jahrh.  in  Pommern  zu  Bartlin,  Nemitz,  Gross-Soldekow  und 
Warbelow  gesessen  nnd  ist  in  neuer  Zeit  auch  nach  Westprenssen  ge- 
kommen. Garl  T.  P.,  k.  inr.  Oberst  a.  D.,  war  Herr  anf  Liebenbof  nnd 
ein  Bruder  dessolben  Ix  <nss  das  Ont  Stansenberg,  beide  GtUer  im  Kr. 
Prem».  St^irtznidt.  I)a<  (iut  Ostrowitt  im  Kr.  Sclilocban  hatte  ISL'l 
Ludwig  V.  P.  iinie.  —  Die  v.  Zurhta-Palubicki  sasson  bereits  178  1  zu 
Polczcn  im  Kr.  Hüt<tw  un<l  uoeb  1^37  hatte  .lo'icpb  v.  P.  Antheilc  an 
diesem  grossen  Kittersit^c.  S.  auch  ilen  Artikel:  i'albitzki,  S.  37. 

Wirtik.  9.  Ltdtkmr,  II.  g.  17«. 

PaHMsberi^,  PaaMsiberKer  r.  Keitenbariirf   aneh  Bitter. 

ErbUnd.-Osterr.  Adels-  und  Ritterstnnd.  Adelsdiplora  von  1762  flir 
Carl  Pamesberger,  Handehmann  nnd  Wechscl-Negotianten  zu  Olmtitz, 
wegen  Stellung  zweier  genisteter  Dragoner.  Verwendung  seines  Waaren- 
lager^  und  biiareii  (leides  zum  Bebul'e  des  Militairs  während  der  Bela- 
gerung von  olinutz  und  Kitterdiplom  von  17G4  fdr  denselben,  wegen 
Kmporbringung  der  Fabriken  und  Manufacturen  in  Mahren  and  £r- 
weitemog  des  VersAieisses  der  Fabricate  ins  Ausland,  mit :  t.  Kettenborg. 

M9§ti^  V.  Mik^Mr  S.  IM  and  flSa.  -  MmtteUt*,  Ul.  8.  8». 

Pancker,  Panker,  Panekert.  Altes,  pommerschcs  und  rflgen- 
sehes  Adelsgescbleebt,  welches  vom  1.5.  Jahrb.  an  urkundlich  mebrlacb 
A oi-koiiiiiit.  Christoph  v.  Panker  auf  Mnrt'aii  war  I  TiOO  b.  jionini.  Geb.- 
Kalb  und  liauptniann  zu  Fraiizbiir!/.  Die  H.niptbesitznngen  der  Familie: 
Silenz,  Mattchow  auf  Wittow  u.  s.  w  .  lagen  aul  Uügen  und  waren  aus 
alter  Zeit  in  der  Rand  derselben,  wurden  aber,  und  zwar  Mattchow  zu-, 
letzt«  1704,  verkauft,  worauf  bald  der  Stamm  ausging. 

Mio-Mi,  8.  »IS.  —  Wackerrodtr»  Attm  and  Niw«  B«g«n,  8.  SOOi,  —  Omtkt,  1.  B.  I67S. 
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—  N.  Pr   A.-L.  rv.  ».  tL-  Frtih.  r  I  r.Uhvr.  II.  8.  179  und  III.  S.  320.  —  «i«6«fiafi*«l%  Y. 
IM-  tt   lUtmrker.  Poinin«<ri«ch.  —  r.  M-din-i,  II.  S.  491  und  81.  —  Vvmmft.  W.*B^  II.  nb. 
iiikI  s.  17);-7h  uad  Tab.  67  Nr.  4  uud  ft:  alu  8i««d       HmuI^  Ymakmr  tob  Utt 

U.V..       KntiChkt,  III.  f.  rt'o  lui.l  '1. 

PMiokhl  V.  Panckhenau,  Kille.  Erblünd.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1790  für  jDSOpli  Ferdinand  Pancklil,  Ma<rivti at^i  utli  m 
NVien,  wegen  2r)jülinger  Dieustleistnntr  und  1  Ijalirigcr  uncntgcldlicher 
Verwenduug  bei  dem  Obei'sthofiüaiäciiuUuuile,  mit:  Kdler  v.  Panck- 
henau. 

«f9«rte  t.  tmi/M,  I».  i»  mid  M. 

PABeUkuniiMr.  BiichMdelMtaad.  IMploiii  voa  1613  fAr  Chri- 
stoph PanckhaniBier,  kaiserL  Untergarderobemeisker. 

IIuihIiu  hriftl.  Noll»:. 

Panenka  v.  Wei»eubur^,  auch  Kitter.  Böliinisclier  Adels-  nnd 
Kitterslaud.  A<k'lsdiplom  von  172H  lur  Andreas  iH  inliard  Panenka, 
Pbysicus  iu  Olatütz,  mit  v.  Weisäeuburg  uud  Kitterdiplom  vou  1731  für 
doiselben  «b  LandM-Pbyaieas  nt  Olnflts. 

Mtgmit  9.  mW*UU  Kif .-Bd.  t».  U6  wal  SM. 

Puihoys.  Altes,  niederlfiiidiiohes,  im  Anfitng«  dieses  Jahrhnn- 

dertä  auch  in  Kurhessen  bedienstctes  Adelsgcschlccht.  welcbes  seitdem 
2s.  August  1814  zur  Ritterschaft  der  Provinz  Gröninpen  gehört  und 
aus  welchem  Abraham  v.  l'anhuys  voiiiKöiii^^e  Wilhelm  II.  der  Nieder- 
l.mde  d.  «1.  Brüssel.  2(i  I'ebr.  1J>17  eine  liestütiguiij^Mirkunde  des  Adels 
der  Kamilie  mit  dem  Titel  ,.Juukhcer''  erhielt.  Zu  diesem  Gescblechte 
««hört  der  fr1lh«rek.iiiederUiidiflefao6eBeniUnajor  uodBeToUniftehtigke 
bei  der  Bmtdemailitair-Coinmisgioii  l&r  das  Grossb.  Luxemborg :  Georg 
Emil  August  v.  Panhuys,  jetzt  k.  niederl.  General  im  Generalstabe, 
welcher  seit  1H47  mit  Charlotte  Friederike  Luise  Freiin  v.  Güiiderode 
verni füllt  ist,  am  welcher  Ehe*  uebeu  swei  Töchtern,  eiu  buha 
stammt. 

UajuliHliriftL  NciUx.  —  Mtutckkt,  IV.  8.  SM  u»!  Su. 

PMiiquar,  VveiheiM.  JBitt  früher  in  Stelenaark  begatert  ge- 
weaenee  Freiherrtogeechlecht. 

Panitz,  auch  Ritter.  Beichs-  und  böhmischer  Adels-  und  Ritter- 
stand. Keiclisadelsdiplom  von  1721  und  höiimisches  Adclsdiploni  von 
1724  für  Leopold  Friedrich  Panitz,  LandschafU>ecretair  in  Mähreu  uud 
lUtt4^r(liplom  von  172U  für  denselben. 

PuüMBa  T.  BnuieBwald.  £rb]iiid.-teterr.  AdeMand.  Diplon 
von  1786  ftr  Peter  Anton  Panizsa,  Doctor  der  Rechte  m  T%jo  im  ita^ 
Uenischen  Tirol:  nit:  t.  Br^nenwald. 

Mff/ertt  9.  ifütil/thl.  Krg.-Bd.  S.  886. 

Pannaeh.  Uoichsadclsstand.  Diidom  von  1  sod  für  Georg  Pao- 
na«  Ii.  IJesiizer  des  iiitterguts  Urssna  iu  der  Überlausitz. 

Paituwito,  Panne wita.  Panwits.  Altes  Adelsgesohlecht  dar 
Laasita,  SehMena  nnd  der  Grafschaft  Olats,  velches  in  nener  Zdt 
anck  in  OatpreoMen  nnd  im  Poseasehen  begütert  wnrde.  Als  Stamme 
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haus  der  Familie,  welche  nach  Einigen  sclavonischer  Abkauft  sein  soll, 
dft  Pftn  Im  Sdayoniscbea  Herr  heisst,  wird  gewöhnlich  Pannwits  bei 
Bantien  genannt,  welches  später  an  die    Seidewitz  u.  s.  w.  kam,  doch 

erhielten  uiehrere  Dörfer  den  Namen  des  Geschlechte  und  schon  1320 
kommt  im  Tivhnitzisclien  fin  Sit7  dieses  Namens  vor.  Bereits  im 
14.  .lalirliniulfit  hcsiiss  die  Familie  das  zwoi  Moilon  von  Bautzen  ent- 
fernt liegende  (Jut  Kouiuswartlie  und  als  Otto  Pius  Markgraf  zu  Brau- 
deuburg  unt  1250  das  Frauciscancr-Klustur  zu  Bautzen  stiftete,  gab 
ein  V.  Pannwitz  seinen  Garten  dazu.  Um  1341  fthrte  das  Geschlecht 
den  bnrggrftflichen  Titel  von  Glalz  und  mit  demselben  kommt  nameat- 
lich  zur  Zeit  des  Königs  Johann  in  Böhmen  Wolfram  T.  P.  vor. 
Nicolaus  V.  P.  wurde  1475  Aintshauptmann  zu  Bautzen ,  Hans  v.  P. 
1494  zu  Görlitz  und  Hans  II.  v.  1".  1  zu  Bautzen.  Im  letztgenannten 
Jahre  war  auch  Ernst  v.  V.  Oberster  Landsehreiber  und  Johann  v.  P. 
Landeshauptmann  der  Grafschaft  Glatz.  welche  Wtlrde  auch  ein  An- 
derer dieses  Namens  um  1588  besass.  Johann  Friedrieh  v.  P.,  kur- 
brandenbnrgischer  Oher-Hof-JAgennelster,  lebte  nm  1700;  Friedrich 
Wilhelm  y.  P.  war  1712  Domherr  zu  Halberstadt;  Rudolph  P.  1720 
k.  preuss.  Generallieutenent  und  Gonvernour  zu  Peitz;  Anton  v.  P.. 
Geucrallioutenant  der  Intanterio  wurde  1739  Commandant  der  Gens 
d'armes  und  Georgo  Christian  v.  V.  lebte  1739  als  Domherr  zu  Halber- 
stadt. —  Was  noch  die  Besitzunf^en  des  Geschlechts  anlangt,  so  erhielt 
Werner  t.  P.  das  Burglebu  Wohlau  auf  Lebenszeit.  Mecbwitz  and 
Pogarell  bei  Brieg,  Lomnitz,  Albendorf,  Rengersdorf  n.  s.  w.  bei  Olalz, 
Polschildem  bei  Liegnitz,  Peterwitz  bei  Janer  and  Tesohwitz  bei  Woh- 
lan waren  alte  Besitzungen  der  Familie,  anch  waren  in  der  Hand  der- 
selben in  früher  Zeit  im  Cottbus'schen  die  Gfitei  Grötsch .  Gablenz, 
Kathiow.  Kahren,  Schlichow  u.  s.  w.  —  Der  Stanjm  hat  dauernd  fort- 
geblüht und  nach  Bauer  waren  1857  im  Kgr.  Preusseu  begütert:  die 
Geschwister  v.  Paunwitz  auf  Wormlage  im  Kr,  Calau;  Carl  v.  P.? 
Lieutenant,  auf  Pitnonska  im  Kr.  Rybnik;  Heinrich  v.  P.,  Lieutenant 
a.  D.  und  Landes-Aeltester  auf  Schweinitz  OL  im  Kr.  Orftnbeiy;  Fra« 
V.  Panwitz,  geb.'  v.  Rotberg  auf  Petershain  im  Kr.  Galan  and  Frau 
V.  Panwitz  anf  Gronden  (Kölmergut)  im  Kr.  Angerburg. 

Gro*»fr,  Lniu.  MerkwünliRkeiton  U.  8. 13.  >.  Simpiii»»  L  8.  SM  Md  M  «.  IL  S.  96*.  — 
Haube,  I.  S.  lf>73.  -  ZeHler,  iß.  i*.  (Utö  und  00«,  —  MtHHimm,  S.  SS8,  Nr.  ft  mui  S. 
Xr.  38.  -  ».  ««Ar,  B.  M.  8.  MAO.  —  N.  Pr.  A.-L.  T.  8.  868.  >  Frfih.  ».  Mtbw,  TL  S. 
17»  und  80.  —  8ie6maeh*r,  I.  55:  v.  Paatritc,  8chtfl«l*rh.  —  ».  Mtding,  II.  8.  4SI. 

Pansa.  Reichsadelsstand.  Btistiitigungsdiplom  vou  1633  fBr  Cas- 
par Pausa,  oberOsterr.  Begimentsrath. 

üandiMfarUi.  H«U>. 

Paasehmann.  Ein  aus  Oesterreich  ob  der  Enns  in  das  Meissuische 
gekommenes  Adelsgesclilecht ,  welches  sich  zuerst  in  r-»Mi»ziir  nieder- 
liejiH,  bis  es  das  Hittrrgut  Ramsdorf  unweit  Borna  erwarl>.  Später 
w  in  de  die  Familie  /.u  Morkrich.  .lesenitz.  Neunkirchen,  Osterroda  u.s.  w. 
begütert  und  sass  noch  zu  Kuautli  s  und  Gauiie's  Zeiten  zu  Ober-Stein- 
bach  und  Jagdsaal  bei  Schliebeu.  Hieronymus  Pauscbmann ,  J.  U. 
war  dreizehn  Jabre  Assessor  des  kaiaeri.  KanuBergerichts,  bracbte  den 
Beiehsadel  hi  die  Familie  und  starb  1 595  ah  kunAcha.  Gek-BmÜi  i»  6o. 
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Lebeo^ahre.  Sein  Werk:  Opus  qaaest.  jnrid.  pract  ist  erst  naeh  sei- 
nem Tode ,  1 609 ,  in  zwei  Theilen  zum  Bmck  befSrdert  worden.  — 
Kin  korslehs.  Capitain  v.  Panschmann  gerioth  10« 4  auf  dvm  Woge  ?oil 
Hcr/herp  nacli  seinoni  Guto  Osterrode  mit  Hciiiricli  v.  Sommerfeld, 
k.  dün.  Obersten,  in  riu'iiiif?keit .  w flehe  zu  eiiioin  an(jr'n]>li('klichen 
Duell  führte,  in  dem  Heide  auf  der  Steile  tcxitpeschossen  wurden.. 

Knautk,  S.  5-16.  —  HuchhoU:,  Index,  8.  8u7.  —  Jöchtr,  l'oiuu.  Geletui.  L<;sici>u  II.  8. 

Puitelkli  T.  Merkenfeieh.  ErbUUid.-08terr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1776  flir  Stephan  Pantelich,  OberKentenant  in  stavodscheB  Hn- 

sarenregimcntc .  mit:  v.  Merkcnreicb. 

Paiithi«»r.  Ueichsadelsstand.  Diiilom  von  IfiO.'»  für  die  Ciebrttder 
Pauthier.    Einer  derselben  war  kaiöerl.  Kriegsizahlarats- Verwalter. 

Paaaer.  BeiclMadelsstand.  IMplom  von  1788  ftr  Christoph  Pan- 
zer. -~  Die  Familie  blüht  jetzt  in  Bayern,  doch  gdit  nach  königlicher 
BeRtimmnnff  Tom  22.  April  1828  der  Adel  nor  anf  die  erstgeborenen 

Sohne  nber. 

QaniliK-liiini.  NOti/. 

Pape,  Pape  in  HannoTer,  Pape  zu  Hevesen  und  Pape  zu  Hoyen 
und  Nienburg  (Wappen  der  v.  Pape  za  Hevesen:  in  Gold  ein  aus  dem 
Sehildesfosee  anfwadisender,  grflnbelanbter  Baum,  welcher  am  Stamme 
von  zwei  ftnfblftttrigen,  silbern  besaamten,  rothen  Rosen,  die  eine 
rechts,  die  andere  links,  begleitet  ist.  und  Wappen  der  v.  Pape  zn 
Boyen  und  Nienburg:  in  Blau  ein  auf  einem  Baurostamme  sitzender, 
rechts  gekehrter  Dompfaffe  (Gimpel)  von  natürlicher  Farbe.  Der  Stamm, 
oben  und  unten  abgehauen,  schwebt  schrüglinks  unten  im  Schilde). 
Beichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Jan.  1779  für  den  kurhanuov. 
Ober -Postconmiissar  Pape  und  vom  3.  Jan.  1789  für  den  kurhannov. 
Postcoomissar  Gerhard  Ludwig  Pape.  Ersteres  Diplom,  in  die  Fami- 
lie V.  Pape  zn  Hevensen  gehörig,  wnrde  in  Hannover  29.  Aug.  1780, 
Iptzteres,  der  Familie  v.  Pape  zu  Bo\en  und  Nienburg  zustehend, 
27.  März  1789  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Zwei  zu  dem  in  Hanno- 
\'vv  blühenden  Adel  zählende  Familien,  welche  allerdings  verschiedene 
Wappen  führen,  w<»hl  alier  eines  Stammes  sind  und  vom  Freiherrn 
v.  d.  Knesebeck  in  einem  Artikel  abgehandelt  werden.  Die  Familie 
V.  Pape  za  Hevensen  gehört  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschalUichen 
Adel  der  gOttingenschen,  die  Familie  v.  Pape  zu  Boyen  nnd  Nienburg 
aber  zu  dem  der  hoyaiscben  Landschaft.  Ans  der  erstercn  Familie  ist 
ein  Zweig  nach  Sachsen  gekommen.  Ein  t.  Pape  starb  als  k.  saehs. 
Hatiyitmann  und  ein  v.  P.  ist  jetzt  im  k.  sHchs.  Staatsdienste  aU  r;<  riehts- 
Amtniann  angestellt.  Chms  llcrinann  Carl  Friedrich  v.  1'.  i.>^t  Lieute- 
nant im  k.  Silchs.  Garde -Ueiterregimcnte  und  p].  C.  v.  P.,  geb.  1844, 
stndiri  seit  1864  die  Rechte  auf  der  I  niversitüt  Leipzig. 

Frtih.  t.  <!.  A.(->f'>c-i,  -'J*  iiinl  i"..  Freih.  r.  LeiUbur.  II.  In/  luid  iMl.  — 
W.»B.  d«"»  K(f.  Hiiiiii'i* '1-.  K.  X  iihil  S.  11:    l*.i,i<'    /II   S'i'  iil'iii  kT   iiii.i  I  iin  l    S.  11:  v.  Fit|H« 

SB  U«voua«u.  —  AiuscAk*,  Iii.  8.  3ül  naü  bi.  —  ».  Utji^ei,  tiMOUov.  Adel,  Nr.  U:  Pap«  n 
ttiTtwwi  vad  Nr.  10:  F.  sn  Mlmliaii. 
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Pape  (Schttd  qaergntbeOt:  oben  in  Blra  ein  silberner  Poltei  und 
unten  in  Roth  zwei  gekrenzte  Sebwerter).  Adelsstand  desKgr.-Preuflsen. 

Diploui  vom  19.  Juli  1755  fOr  Adolph  I'riedrich  Sigismund  Pape.  Lien- 

icii.nit  im  k.  jireuss.  DragoiKMTo^'imonto  v.  Ocrt^en.  Derselbe  starb 
ilsu  Olli  Ist.  Der  Stamm  blühte  fort  und  war  1789  in  Pommern 
/u  Frit  ili  ii  li-'Kii  I  im  Kr.  DrambtU  L',  17!is  in  der  Neuniark  zu  Brauns- 
leide uiid  K>o(i  lu  Westpreuijsen  zu  i)/ikü\vü  im  Kr.  bchwetz  gcse^'U. 
Mehrere  Enkel  des  Obersten  t.  P.  standen  in  neuester  Zdt  in  der 
k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  I  s  43.  IT.  B.  »  «bA      8.  a6t.  ~  JUrM.m.  ImMw.  IL  S.  IM.  —  W.-B. 

«lor  Pi«  \iM<.  Mtiiian  h.  IV.  16. 

Papen,  Pape  (in  Silber  ein  rotlier  Querbalken,  mit  dr<M  neben- 
einander stehenden,  silbernen  Rosei»  belegt).  Altes,  westiiliülisclics  Erb- 
salzergeschlecht,  iu  den  iiltesten  Urkunden  mit  dt  in  Namen:  liberi  iio- 
mines  salinarii  aufgeführt ,  welches  zweifellos  mit  dem  Aufünden  der 
Salzquellen  und  dem  Entstehen  der  Stadt  Werl  im  preass.  Itegieruiiga- 
bezirke  Ainisberg  im  innigsten  Zusammenhange  steht.  Die  silzereor- 
poration  hatte  schon  seit  K.  Carl  d.  Gr.,  weil  ihre  TheUbaber  die  Er- 
sten f.!(  w(>s(«n .  welc  he  sich  zum  christlichen  Glauben  bekannten  ,  nebst 
besondtren  J'rivilc^rjeii .  dif  ihr  124t)  durch  Erzbischof  Conrad  von 
Cüln  tönnlich  bestätigt  wurden,  eine  excejttionelle  Stt^llung  bis  durch 
die  goldene  Bulle  K.  Carl  IV.  die  Salinen  als  Regal  1378  den  Territo- 
rialherren flberlassen  oder  zehentpflichtig  wurden,  womit  sich  deren 
Reichsnnmittelbarkeit  änderte.  Die  jtfitglieder:  Benditten,  Bock, 
Brandis,  genannt  Zclion,  Crispen,  Klingeuberg,  genannt  Schöler,  Li- 
lien, Meilin  und  Papen  wurden  auch  vom  K.  Sigismund  1432  für  tur- 
nier-  und  .stiltsniüssig  u.  s,  w.  erklart,  vom  K.  Joseph  I.  durch  l)ii>loni 
von  1708  anerkannt  und  1747  in  don  lUichslreiherrustand  erhoben, 
doch  lösbteu  nur  Einige,  und  zwai-  erst  17öb  ihr  Diplom  aus.  Jetzt 
haben  Antheil  an  den  Salinen  zu  Werl  undKeuwerk  ein  t.  Brandis  und 
die  T.  Lilien  und  Papen  in  mehreren  Linien  und  derselben  Wappen  befin- 
det sich  seit  Erbauung  der  Pfarrkirche  zu  Werl  im  Jahre  1163  an  den 
Schlusssteinen  th  r  Krenzwölbung  des  Chors,  und  seit  1465  am  Säizer- 
altare  der  von  den  Erbsillzern  gestifteten  St.  Michaels-Vicarie,  mit 
dem  Heichsadkr  darüber,  welcher  den  goldenen  Reichsapfel  halt.  —  Aus 
der  von  jeher  luit  den  edelsten  wotphälischeu  Geschlechtern  verbun- 
denen Familie  war  Theodoricus  Pape  um  1328  Bürgermeister  zu  Soest 
und  Erbsftlzer  zu  Werl ,  und  von  seinen  Söhnen  bekleidete  Johannes 
T.  Papen-Westclcr  das  wcstphäUische  LandmarschaUamt  und  Melohlor 
V.  Papen,  Herr  auf  Warstein,  gest  146.5,  war  kaiserlicher  General, 
liu  15.  .lahrli.  tlieilten  sich  die  Sprossen  des  (ieschlechts  nach  ihren 
Besitzungen  in  zwei  Ilauptlinien;  Papen  -  Koningen  und  Papen -Sciiei- 
»lingen  zu  NVestrich,  und  währcntl  Köningen  später  durch  Heirath  aul 
die  andere  Eijue  tiel  und  Ersterer  noch  die  Güter  Lohe ,  Antfeld,  Er- 
witte und  die  Saline  Westernkotten  gehören,  verlor  der  zweite  Stamm 
das  Gut  Scheidingen  und  besitzt  jetzt,  hebst  Köningen  und  Westrich 
bei  Werl,  auch  Wilbringen  im  Kr.  Recklinghausen.  Der  letztere  Stamm 
umfttsst  die  Erbsälzer  ^acbkommensohaft  von  Christoph  v.  Papen,  gest. 
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1611 ,  ifed  Mman  jQogeMiii  Sobse,  Andrefts  t.  P. ,  da  der  titere  Bni- 

dar,  Peter  v.  P. .  in  Folge  eines  1604  erhaltenen  Rnfs  zum  Professor 

an  der  Universität  Würzburg  ernannt,  i-ine  neue  Linie.  Papius  genannt, 
gründetf.  s,  den  iiiu-listclu  nden  Artikel.  —  Begütert  im  Kgr.  Prenssen 
waren  naeli  Raner  1857  :  l'ranz  Kyon  v.  Fapen  auf  Lohe  im  Kr.  Soest, 
Antfeld  (Fiileicommiss)  im  Kr.  Brilon  nnd  >\e>ternkotten  im  Kr.  Lipp- 
ttadt;  Ferdinand  v.  Papen  auf  Wilbringen  im  Kr.  Recklingliausen; 
Franz  Joseph  P.  m  Werl  anf  Köningen  im  Kr.  Soest  und  Werner 
V.  P.  auf  Wertrieh,  ebenfalls  im  Kr.  Soest 

liitiiaM-)irirtll<-)ic  N..ti]r.-n.  -  hVeih.  w.  ltdthmr,  IL  8.  IM  mA  m.  8w  VO.  —  K^hmmd^r. 

HL  Ii'"  iin<;  Su|i|il.  itu  <l''nin-llti  11.  J. 

%  Papen.  Pape,  genannt  Papius,  Freiherren  (Schild  ueviert,  mit 

MittelschiUie.  Im  Mittelsehilde  das  v.  Papensche  Staniiii\vii]ii)('n.  s.  den 
vorstehenden  Artikel.  1  u.  4  in  Roth  ein  eiuwürts  gekehrter ,  doppelt 
gesdhweifker ,  goldener  LOwe  und  2  n.  8  in  Silber  ein  einvtrts  sehender, 
sehwaner  Adler).  Reiefasfireihermstand.  Diplom  vom  18.  Aug.  1769 
ikr  Angnst  Franz  v.  Pape,  k.  k.  Reiehskammergcrichts-.Vssessor.  Altes, 
zu  den  adeligen  Erbsälzern  v.  F'apen  zu  Werl  in  Westphalen.  s.  den 
vorstehenden  Artikel.  gelKirendes  Gesehleeht.  ans  welchem  Peter  v.  Pa- 
pen —  ein  Sohn  des  (  hristoj)h  v.  P..  llcrni  ^n  Scheidiugen  nnd  West- 
rich —  lü()4  unter  dem  Furstbischote  Julius  zu  Würzburg  den  Rut 
als  ProiiBSSor  beider  Bedite  an  der  wiederhergestellten  UnitersitAi  Wtra- 
borg  erhielt  nnd  der  damaligen  Sitte  gemftss  seinen  Namen  in  „Papios*" 
latinisirte.  Vermfthitmit  Ma^aretfaa  v.  Westphalen  zu  Scheidingen 
und  Füi-stenberg .  wurde  er  Vater  zweier  Sfthne  und  starb  1626  als 
filrstl.  w.  Hofratb.  Der  ältere  Sohn,  Peter  (''hristian  Franz.  hatte 
IHOH  als  Studtschuldheiss  zu  Krfurt  mit  lltilte  trunzösischer  Truppen 
wesentlich  mr  Unterdrückung  des  Aulstandes  in  Thüringen  beigetrai^en, 
bekam,  nach  mehreren  rQhmliobst  verrichteten  Gesandtschaften,  durch 
kaiserliches  IMplom  vom  80.  April  1664  eine  Bestätigung  des  ihm  sn- 
stehenden  Adels  and  starb  1687  als  vr.  Regiemngs- Kanzler  zu  Wtlrs- 
barg.  Ton  dem  jüngeren  Sohne  des  Peti  r  \  .  P. :  Tonrad  Friedrich 
Papins.  gest.  lt>86  als  ftirstl.  würzhunr.  Landzahlmeister .  Stadtraths- 
Senior  und  Oberbürgermeister  und  ih-ssen  Söliiien  und  Knkeln .  welche 
gleichfalls  fiirsthischüfl.  Geb.  Uofrüthe  und  Bürgermeister  zu  Würzburj« 
waren,  stummen  der  kaiserl.  Reichskawmergerichts- Assessor  zu  WetX' 
lir:  Johann  Hemia;na  Angnrt  Frans  v.  Papen,  genannt  Papins,  gert. 
1793,  welcher,  wie  oben  angegeben,  unter  Besngnahme  anf  s^nen  al* 
ten  Adel,  zum  Reicbspanner-und  FreiheiTn  ernannt  wurde,  der  k.  bayer. 
Appellationsgerichts-Director  Georg  Lotlinr  Frau/  Freih.  v.  Papins  zn 
Salzburg,  Keb.  1751  und  gest.  1825,  der  k.  bayer.  Appellationsger.- 
Präsident  zu  Aschaflfenburg  Ferdinand  v.  Papius  u.  s.  w.,  welche  Alle, 
mit  Ausnahme  des  Vorigen,  der  das  Stammwappen  zum  Herzschilde 
des  erwihnten  gevierten  Schildes  machte ,  das  Stammwappen  der  alten 
westpbiUsohen  Familie  beibehielten. 

mm^KfMM.  VotlR.  —  t.  Uma.  S.  196  and  0«.  -  rrHk.  r.  U4^>mr,  H.  Sdt«  l«0.  - 
OfM^  Taacbrab.  der  IMh.  BIwer.  1I8&  &  412  and  U.  -  Sml.  m  SMiik  W..B.  XI.  4.  - 
W.-B.  dr«  Kgr.  Bavarn  III.  73  nnd      Wileictrn,  Abtk.  S.  S.  IM  and  IIS.  —  i>.  E*fmfr^  iMjrr. 

kAr\.  Tab.  Ml  iitiil  S.  4il.  —  KnturhU,  L  %.  SSI. 

Km—chkt,  DoaUcli.  AdeU-L«x.  Yli.  4 

/ 
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Papelier.   Koicli^adelsstand.   Diplom  von  1768  fltr  Jckuui 
▼id  Papelier ,  Pfalz-Zweibrückschen  fiansler. 

HniKlmliriftl.  Notit. 

Papenheim,  Pappenheim,  Freiherren  (in  Silber  ein  freistehen- 
der, rechts  gekehrter,  gekrönter,  schwarzer  Rabe).  Altes,  ritterschaft- 
licbes  AdebgeiGlüeeht,  welches  ursprünglich  „die  BtveB*^  hiees,  nicht 
SB  verwechseln,  wie  schon  das  Wappen  ergiebi,  mit  den  Erbmanelilll» 

len  des  h.  r.  R.  und  Grafen  zu  Pa|>pei)iieini.  Dasselbe  sdl  nach  Eint* 
gen  srlion  zn  Zeiten  des  K.  Carl  «1.  (Ir.  in  AVestphalen  peblüht  haben, 
küiiiint  aber  urlvundlich  erst  im  12.  .lahrh.  vor.  Das  Stanunschloss  Pa- 
penheim lag  im  I'adciltonischen  und  wurde  iivfion  Knde  des  12.  .lahrh. 
zerstört,  worauf  die  l'upenheimur  in  dem  nalieu  Warburg  das  Bürger- 
recht nalimen.  In  einem  Kanfbriefe  von  1297  treten  als  Zeigen  aaf: 
RaTcno  de  Papenheim  et  sans  filins  Baveno,  Ilfmanm»  MaraealoM, 
Henricos de  Mederike ,  Kaveno,  filins  junioris  Uavenonis.  Milltis,  D  de 
Lovene.  —  Das  Gescldecht  war  schon  damals  ansehnlich  begütert  und 
trennte  sich  frülizritii:  in  drei  Linien,  die  sich,  das  K^meinschaftliche 
Stamniwappcn  heiln-lialtend .  nach  den  Burgen  Canstein,  Kocheinberg 
und  Papenheim  nannten.  Die  letztere  Liuie ,  deren  ätainmsit2  später 
Liebenau  am  DiemelslroiBe  in  Knrhessen  war,  fthrte  allein,  wfthiwid 
die  heiden  ersteren  Linien  die  Namen  ihrer  Schlosser  Canstein  md 
Kocheinberg  annahmen,  den  Namen:  Papenheim  fort  und  es  wird  ans 
derselben  Johann  v.  P.  mehrfach  urkundlich  genannt,  so  besoodttsia 
einem  Vertrage  mit  Johann  v.  Nym  vdm  rrbauitage  1360  wegen  eines 
Altarlehens  zn  Warbnrg.  Derselbe  unterschrieb  auch,  nach  Knebel- 
becker,  ein  von  den  Herren  v.  d.  iMalsburg  errichtetes  Testament  als 
Zeuge.  Von  dem  jüngeren  Bruder  Johann  s  v.  P. :  Uerbold ,  welcher 
mit  den  t.  Westerburg  Liebenau  zu  gleichen  Tbdlen  hesass  nnd  1347 
arkundlich  als  strennus  miles  aufgeführt  wird,  stammen  alle  jetzt  noch 
lebenden  v.  Papenheim  ab  und  mit  ihm  beginnt  auch  die  fortlaufende 
Stammreihe  des  zur  kurhessisebcn  kittei*schall  zahlenden  Geschlechts. 
Der  Enkel  desselben,  Burgbardt  I..  befehdete  1423  die  Stadt  Mühl- 
hauscn  und  sein  Sohn,  Burghardt  11.,  welcher  noch  1483  lebte,  erhielt 
Tom  Uochstiftc  Paderborn  die  andere  Hälfte  des  Schlusses  Liebenau 
als  Manoslehn.  Nach  dem  Tode  desselben  theilten  sich  seine  drei 
Söhne  so  in  das  Erbe,  dass  Christoph  Liebenau,  FHedrieh  Stremnen 
und  Joerg  Gladebeck  erhielt.  Die  Linie  Liebcnan  erlosch  1718  mit 
Alexander  v.  1'..  nachdem  die  Linie  Gladebeck  schon  1632  mit 
Adam  v.  I*.  ausgestorben  war  nnd  so  blüht  cienn  nur  noch  die  Linie 
Stammen.  ~  Aus  dem  Hause  Liebenau  war  übrigens  im  17.  Jahrb.  die 
Familie  auch  nach  Dänemark  gekommen  und  hatte  sich  dort  ausge- 
hreitet, auch  blflhte  noch  bis  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  ein 
dum  ansBegimgener  Zweig  des  Geschlechts  su  Wölfersheim  in  der  Wel» 
terau,  welditf  mit  dem  angesehenen  frankfurter  Patridergeschlechte 
der  Freiherren  v.  Glauburg  vielfach  verschwägert  war  und  zu  welchen 
der  frankfurter  Oberst  Theodor  Wilhelm  v.  F.,  gest.  17r.4.  gehörte. — 
"NVas  die  genealogischen  Verhältnisse  der  jetzigen  (ilieder  des  Ge- 
schlechts anlangt ,  so  stammte  aus  der  Ehe  des  Friedrich  Lupj^rt 
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Freib.  v.  P.  mit  einer  v.  Lftster:  Freih.  Christoph  Friotlrich,  geboren 
1718  und  gMt.  1773,  Generalmajor  und  Oberamtmann  za  Schmalkalden, 
feraiUt  1749  mit^Sophte  Anna  da  Bos  dn  TMI,  welcher  das  Jet<lgp 
Sehlo»  der  FamiKe  m  Stammen  erhante.  Yon  seinem  Ihnf  SOlmen 

setzten  zwei  den  Stamm  dauernd  fort,  die  Freiherren  Antust  Wilhelm 
nnd  Wilhrlni  Maximilian,  während  die  Naciikonimeii**(!liiift  eines  dritten 
Sohnes,  dos  Freiherren  Louis,  schon  mit  «lern  Sohno  desselben,  dem 
Freiherrn  Friedrich,  im  Manusstammc  ISOH  ausyinfz.  Freih.  .\u<»ust 
Wilhelm,  geb.  1759  und  gest.  1826,  Herr  aufStauimeu,  Liebenau  und 
Gmumeltbeim,  groaab.  hess.  Generallieiitenaiit  mid  bevollm.  MinfaiMT 
am  k.  fransös.  Hofe,  Termlhlte  sich  1797  mit  Helena  Etisabetha 
Charlotte  I*>eHn  t.  Lersner  nnd  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Fer- 
dinand Älphons,  frrl).  l^^Of).  k.  U.  Major  in  d.A.  Der  Hi  Hdcr  do'i^elben. 
Freih.  Emil,  starb  ixi'.l  als  ^fI■()^sll.  hcs«*.  Kammoriuth  und  hovcdlm. 
Minister  am  k.  franz.  ilote.  ojnu'  Xaelikoniiiien  yn  hinterlassen  nnd  von 
deu  beiden  Schwestern  vi  rnülhlte  sich  Freiin  (Jäcilie,  geb.  1801,  1H25 
■dt  Friedrich  Freih.  Mllhlen,  k.  wflrtt.  Obersten.  Vom  Freih.  Wil- 
hetan  Hndmilian,  s.  oben,  geb.  1764  nnd  gest.  Ift15,  k.  westphil. 
Kammerherrn  und  Ober  -  (Vremoniennicister,  entspronsten  ans  der  Ehe 
mit  Diane  Grf.  Waldner  v.  Freundstein,  itjest.  1844  als  wieder  ver- 
mählte Freifrau  v.  ({crsdorfT.  zwei  Söhne,  die  Freiherren  (rottfried  nnd 
.VIfred  Otto.  Freih.  (lotttried .  geb.  L'^oT,  Herr  auf  Liebenau,  k. 
hannov.  Major  u.  s.  w. .  vermählte  sich  1840  mit  Dorothea  Friederike 
Eichel,  ans  wdclier  Ehe.  neben  rier  Tftchteni,  zwei  Söhne  stammen. 
Froih.  Alfred  Otto,  geb.  1806  nnd  gest.  1851,  erst  in  karhessisehen 
und  si)fiter  in  k.  fiss.  Militärdiensten,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Marie  Rommel,  gest.  1H41  nnd  in  zweiter  Fht?  seit  1R43  mit  PMisaheth 
Hoiomel.  Aus  der  erstrn  Khe  stammen  dn  i  *^öhne  und  ans  der  zweiten, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn.  I  >ie  stiiii,iiii;inrr  Liebenau  bei  Geismar 
ood  Stammen  bei  Trendelburg  gelangten  in  den  Besitz  der  vier  Söhne. 

I.  K.  im.  "  Maekett*ek9r ,  Aomt.  Uumir.         IL  &  41S-S1  wii  &  «aa  - 
FaUttHMtri»»  Ihüriiyr.  «'hrnu.  II.  it.  UlS-i«.  —  Frtih.  *.  Mtbmr»  IL  8.  Itl.  -  6«im«I. 
lWKh«nl».  der  ftHh.  Ullwr.  1«7.  H.  a.  iHftO.  H.  .MW  ini«l  TU*.  -  gitbmaektr,  I.  14»: 

V.  f^niMiliiiM,  TbSrlaRtoel».  -  ».  Mtdiitf,  I.  H.  iti. 

Papke.  Erbltnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1839  für  M. 
Gh.  Papke.  Herrn  aif  Lfitgenhof  nnd  grossb.  meklenb.  Jostiz^Bath. 

M«n<Jm)iiini  Notir. 

Papp  V.  VisKokn».  auch  Freiherren.  F>bland.-osterr.  Adels- 
und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  17Ü0  für  Samuel  Papp,  Ober- 
fiealeiiaat  im  k.  k.  Dragoner -Regimente  Ersh.  Leopold  t.  Toseana, 
■H:  V.  Visaokna  und  Freiherrendiploni  von  1613  ftlr  Lndwig  v.  Papp, 
k.  k.  OeiienhneJor. 

Mtw9rU  9.  M6hif0td,      74  mid  Crir.-IM.  S. 

PappenberiEf ,  Pappen  herber.  I?eic}i<ndel<stand.  Diplom  von 
1621  für  Christoph  Pai»penberg,  kurniain/.  Kath  und  Stadtschuldlieiss 
zu  Aschaffenburg  und  für  den  gleichnamigen  Vetter  desselben,  welcher 
kai.serlicber  Hofkammerdiener  war.  Beide  erl)ielten  1698  ehie  Adels- 
beslltigung. 
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\  Pappenheim,  Marachälle  v.  Pappenheim,  Grafen.  (Schild  ge- 
viert  mit  Schildesbaupt.  Im  goldenen  Schildeshaupt  ein  doppelter, 
aebwaner,  golden  bewehrter  Adler,  auf  der  Bnut  mit  des  goldenen 
Bsctaskaben  F.  II.,  Gnadenzeidieii  bei  Erhebung  m  den  Omfenstaod. ' 

1  und  4  von  Schwarz  und  Silber  quergetheilt  mit  zwoi  ins  Andreas- 
kreuz gelegten,  rothen  Schwertern,  welclu-  die  Sjützen  nacl»  oben  keh- 
ren:  Reiciisniarschallauit  niid  2  und  in  lilau  sechs.  3,  2  und  1.  sil- 
berne EisenhütclHii :  Stanini\saj»j»enj.  Keiclisgrafenstand.  Diplom  von 
1628  für  Gottfried  ileinrich  Erbmarschall  zu  l'appeuheim  mit  seinen  >, 
drei  Sebwestem,  TrentUngisehw^  nnd  seinem  Vetter,  Philipp,  Pappea- 
beimisoher  Linie  nnd  Emenerungsdiploni  des  der  Familie  sostebenden 
Grafenstandes  vom  K.  Carl  VII.  —  Altes,  früher  aucli  Pa))i)enheimb 
und  Bap])enheini  geschriebenes,  altes  (liafruliaus  im  vormnligen  schwä- 
bischen Kreise,  welches  unt  dem  Naiiirn  :  MarschiUle  v.  Pappenheim 
schon  im  kaiserlichen  und  anderen  l  rkmidcii  do  12.  und  13.  Jalirh. 
.vorkommt.  Einige  leiten  das  Geschlecht  vun  den  Dynasten  v.  Calatiu 
her.  Andere  geben  wobl  ricbtiger  an,  dass  sieb  die  FandHe  von  dem 
ScUoese  Kalden  im  niarkreise  auch  Calatin,  Kalinthin  n.  s.  w.  genannt 
habe  und  dass  die  urkundlich  1193  und  1207  vorkommenden  Mar- 
schälle V.  Calatin,  Kallendiii  und  Calendin,  so  wie  Marschälle  mit  ari- 
deren Beinamen .  mit  den  Marschällen  von  Pappenheim  eines  Stammes 
gewesen  wären.  Die  ältesten  Angaben  von  Krblichkeit  des  l'appen- 
heimschen  Keichsmarschall-Amtes  kommen  in  kaiserlichen  Urkunden 
von  1197  und  1298  vor.  K.  Ludwig  IV.  in  Bayern  bestätigte  1334 
dem  Rudolph  V.  v.  Pappenheim  das  Reiehsmarschall-Amt  und  die  gol- 
dene Bulle  K.  Carls  IV.  von  1355  setzt  diese  Erblichkeit  als  schon  be- 
kannt TOrMB,  indem  dieselbe  den  v.  Pap])enheim  als  bei  Kaiserkrft- 
nnngen  u.  s.  w.  statt  des  Kcichscr/mai-schalies .  des  Kurfürsten  von 
Sachsen,  fungirenden  Yicemarschall  nennt.  Er>vt  nach  dieser  Bulle  hat 
wohl  das  Haus  Pappenheim  das  KeiclisJ  i  bmarscliall-Amt  von  Kur-Sach- 
sen als  Erbmannlebn  erhalten  und  dag^en  das  Schloss  Pappenheim 
mit  Zubehör  dem  Knrfhrsten  von  Sachsen  zu  Lehnaul^setragen.  —  Fftr 
das  Reichserbmarschall-Amt  bestand  in  der  Familie  ein  Seniorat  und 
ein  Subseniorat.  Der  Senior  biess  illtester  amtsfllhrender  Reichserbmar- 
schall und  stand  im  Besitze  und  Hauptgennsse  der  Stammgüter,  der 
Snbsenior  aber  im  Verhinderungsfälle  des  SrMiiors  Stellvertreter,  hiess 
nacbaltester  Reichsei  bmarscball  und  jeder  mannliche  Sprosse  der  Fa- 
milie Reicbsurbmai*schall.  l  nter  den  Keichserbümtern  war  dieses  Amt 
daa  bedeutendste  und  angesehenste,  doch  entsprachen  die  AatMinktafte 
nicht  dem  Aufwände.  Zu  manchen  Verrichtungen  beeteilte  der  anli> 
fahrende  Reichserbmarschall  einen  rntennarschidloder  Reichsquartier- 
meister und  unterhielt  auch  auf  dem  Reichstage  pine  Erbmarschall- 
Kanzlei.  Nächstdem  besass  dir  Familie  aucli  das  Hcichs-Forst-  und 
Jügermeister-Amt  indem  weissenburger  Forste  im  Nordgau.  —  Reichs- 
staudscbaft  hatte  der  ReichserbmarscbuU  nicht,  doch  stand  ihm  im 
BeiehsfilrBteorathe  ein  eigener  Sitz  zu  und  zwar  zwischen  der  geist- 
lichen und  weltlichen  Bank,  nahe  dem  DlrectorialtiBche,  von  wekhmi 
aus  derselbe,  nach  vom  Direetorium  bestimmter  Ordnung,  die  Umfrage 
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oder  den  Aulruf  der  reichsstAndischen  Stiininffihrer  zur  StimiDgebung 
fonMikni.  —  Sehlom/  Sudt  nod  Hemcbafl  Pappenheiin  waren  reicbs- 
■BBlIlelbtr  vud  den  tdmftbisehen  rdeborlttenehAlfHeheii  Ganton  Ko- 
dier einverleibt.   Die  rhefariaehe  Bondesncte  erwümte  den  Grafen  zu 

Pappenheim  als  Standesherren  nicht,  docli  hewilliÄte  die  Krone  Bayern, 
•aU  die  Stanmil)o*;itynnff(Mi  dos  rit'sehlcclits  durch  die  gennnnte  .\cte  nn- 
ter  ihre  Souvcrainitat  gekornrni  ii .  iti  Iliiisiclit  der  früheren  Ehrenvor- 
,  zllge  niid  der  Wichtitfkeit  des  iitiiliscrbmarschall- Amtes .  so  wie  des 
hoben  Alters  de»  Hauses  a.  s.  w.  22.  Müns  1807  dem  Grafen  zu  Pap- 
penhei«  Standesherrlichkeit  ioi  Kgr.  Bayern.  Spftler  wurde  durch 
kftirigl.  Beeret  fon  6.  Dec.  1818  das  jedesmalige  Haspt  der  Faailie 
mm  erblichen  Reichsrathe  ernannt  und  durch  königl.  Rescript  vom 
25.  Febr.  18 2.5 bestimmt,  dass  dieGrafen  /n  ra|i])(  ?>li.Min  zn  dr-m  hohen 
Adel  /Ahlten  und  dasn  ihnen  das  Recht  der  I!l>enl»iirti>;keit.  nach  dem 
bisherigen  Bcsfriffe,  zukomme.  1x31  viTlieli  der  König  von  Bayern 
dem  jedesmaligen  Familienhaupte  d.os  Prädic^it:  Erlaucht,  und  Hess  diese 
TerieiliaBf  der  Bnodesversninmlirag  9.  Sept.  1831  anzeigen.  —  Darob 
ton  der  obersten  fltaalsbebflrde  besUtiglen  FamflleoTertrag  ▼om 
21.  Nov.  182r)  war  ühriirens.  anstatt  des  Seniorats,  die  Priroogenitar 
in  der.  mit  Familien -Fideicommis'^  belegten  flrafschaft  Pappenheim 
eingffOhrt  word«Mi.  —  Für  den  Verlust  des  Krl»ni;ir^c!iall-Amtes  und 
die  Goldznschflss«'  /iirii  Amtsanfwando  l>estimmtr  di»'  \Vi»  ii»  r  Congress- 
acte  von  1815  der  Familie  einen  Laudesbezirk  aus  dem  vormaligen 
französischen  Riar-Departenent  mit  9000  Einwohnern  unter  Staats- 
hoheit der  Krone  Preossen.  Nachdem  Preossen  die  Abilndvng  des 
Hmnes  fibeniomroen,  setzte  Ersteres  1817  die  erbliche  Abtretung  von 
^taatsdomainen  aaf  der  linken  Rlieinseite  mit  dem  jahrlichen  reinen 
Krtrage  von  drptssi«Ttan<;<Mid  Thalern  fest,  doch  einiirte  man  su-h  später 
über  Auszahlung  eines  (icldcapit.'ils .  zu  w^dclu-m  I^^lM  noch  »  in  Nuch- 
schnss  kam.  —  Was  die  Theilung  der  Familie  in  Linien  anlangt,  so 
theilte  sich  das  Geschlecht  1439  in  vier  Linien :  in  die  Graefenthulsche, 
AlgOwsehe.  TrentKngsehe  irad  Allsheimache.  Die  drei  Ersteren  sind 
erloschen:  die  hentigen  Grafen  so  Pappenbeim  gehören  sn  der  Altz- 
heimsch<Mi  Linie.  Ans  der  trentlingschen  Lini»*  stammte  Graf  Gott- 
fried Hoiiirich.  s.  oben,  der  in  der  Geschichte  <\('^  30jährigen  Krieges 
^0  bekannt  ircwordcnc  kaiserliche  General,  Ii«  st.  7.  Xov.  IR.32  an  den 
auf  dem  Srhlachtfelde  hei  Lütze  n  Tags  zuvor  erlialtcnen  Wunden.  Der 
Sohn  desselben  aus  erster  Ehe  mit  .\una  Ludmilla  Grf.  v.  Kolowrat: 
Wolfgang  Adam,  schloss  1647  die  treotlingsche  Linie.  —  Die  altzheim- 
sehe  Uirie  serftel  fiüber  in  die  katholische ,  Ton  Wolfgang  Plülipp  ge- 
grtndete  ond  mit  dessen  ▼iertem  Sohne  l'>f»o  aus^fi  uangene  Linie  nnd 
in  die  protestantische,  aus  welcher  durch  Joliaun  Friedrich  Ferdinand 
gest.  1792.  eine  neue  kaflndische  Linie  entstand,  die  aber  schon  mit 
dem  zweiton  ^ohne .  Hieronynins.  20.  August  180H  ausstarb,  so  dass 
von  der  alt/heimscheu  Linie  jetzt  imr  der  protestantische  Zweig  fort- 
bcrteht  —  Die  Ahnentafel  der  jetzigen  Sprossen  des  SUmmes  findet 
-  dch  in  dem  Werke:  DeolscheGralenhiiiser  der  Gegenwart  —  Standes- 
beir  wmr  in  neaester  Zeit:  Graf  Lidwlg.  geb.  1815,  erhl.  Reichsnith 


—    54  — 

der  Krone  Bayern,  k.  bayer.  Major  ii  la  suitc,  succcd.  1860  seiuuiu 
Vater,  drin  Grafen  Albert,  verm.  1851  mit  Anastasia  (ht.  v.  Schlieli'en. 
geb.  1827,  au&  welclier  Ehe,  iiebeu  vier  Tocliteni ,  ein  boUu  ätaiuiiit, 
Erbgraf  Mudnimaii,  geb.  1890.  JHe  ftliif  BrOdor  des  GraHaa  UMg 
rind  die  Grsfen  Carl,  Hdoridi,  Aleiuder,  Oman  und  MaKimiliaii. 
NfthoraB  Aber  dieselben  siebe  im  GoUi.  geneal.  Taecbenbucb. 

W'iffiit  Humd.  IL  t*.  ITtO.  —  Matth.  ('<>ni>'f>  ii  Biii>|><Mi)H-iin  tr.  il«*  oriKinc  <-t  Fiimil.  illuxtr. 
U<jiiiiii.  •(«.'  l'ulntiu,  t|ui  litxlir  Klüt  l>ui  h  BftpiMiiliriM.  lö.W  —  liutmf,  Lib.  7,  c.  II.  —  Ititn  hl. 
W.  lt,  II.  S.  :tsG-;vni.  -  HAhnrr,  II.  T«h.  518—26.  -  J.  A.  l'ü.lntfin.  hM-x.  Nu- in. 
de«  Manwtiiihm  t.  Catotiu  n.  (lau  diivou  ali«twiiiii«ul*ii  OniDM  t.  FauptnilM'lu,  I— lU.  Tk. 
rirliwttiwrb,  178».  -  fiauht',  1.  8.  157«  and  IL  8.  a48-5L  -  9,  HolMtiH.  IL  ».  IM.  - 
Mntl*r,  8S.  8.  «M  — TM.  —  /.  £.  K0m,  dlMsrt.  d«|Br.  «t  urasroglt.  8.  R.  J.  Mkrwokall. 
iMndll.  (km.  In  PMiMritelni,  dättinNn,  1763.  —  UtrMkHuum;  teauBliMuf.  8^  —  JaevM, 
1800,  n.  S.  tlSk  —  a«iu«l.*«totirt.  H»ndliarli  «S.  Jftli».  b.  S09.  —  t.  S.  U-M.  » 

(taNMa.  Mftar.  itollrt.  AlnMiMii  fBv  IM«.  8.  8iS  «.  88.  -  Deötwlic  aitfralL  d.  Otfwir.  II. 
K.  188-flVL  -  Ooth.  Bufi  nU'ii.l.  r  uml  gt^n«-»!.  TaMrli<>iib.  1834.  8.  199,  1848,  8.  885  n.  1885.  - 
tfMmaektr.  I.  1».  —  X/><>K'r,  Tab.  31.  —  Tri^r.  8.  581-23  ilod  TM».  78.  —  *.  JM^v,  I. 
.s.  -.m  72.  -  ry/-o/.  I.  15A  ond  >U«6«ii1««n,  L  8.  888  OOd  33.  -  W.»B.  d.  Kgr.  BagrM,  L 
iiikI  w.   Wülck^r»,  -Vl.th.  1. 

*  PappiiB  V.  Tratzbcrg,  Freiherren.  Reiclisfreihcn  n>tan(l.  Diplom 
\om  16.  Mai  1718  für  Jobann  Aiulreas  Tappus  v.  Trat/.berg,  w.  ober- 
Österriüchisclieu  ilcgierungsraüi  und  I^dvoigt.  —  Altes ,  schw&bisclieb 
Adelsgescblecbt,  welcbee  nach  Einigen  von  der  alten  rOmiachen  Familie 
der  Aemiliomm  Papporam  abstammen,  mit  anderen  rdmiscfaen  FaniUen 
ans  Italien  gcflUciitct  sein  und  sieb  zonAchst  in  Kbatien ,  namentUeh 
in  der  Stadt  Feldkircli.  niedergehissen  haben  soll.  —  l'etrns  Taj^pus 
erhielt  durch  kais»'rl.  Diplom  von  I  I.")«)  (145!>)  ^V;lllpl•n  mul  Kleinod 
verliehen,  i-rmiiert  und  bestätigt,  und  lirzherü.  Ferdinand  von  Dester- 
reich  verlieh  12.  Aug.  1573  dem  Sit/e,  welchen  llarLmuiui  J'uppu^, 
Vogteiverwalter  der  Herrschaft  Feldkircb ,  anf  seinen  Gatem  erttante, 
adelige  Freiheit  and  äea  Namen:  Tratzberg,  mit  der  Bewillignng  flir 
die  Familie,  sieh  nach  du'sem  Sit/e  sehreiben  zu  dürfen.  Spater.  2:1.  Dcbr. 
1047,  helelinte  K.  Kenlinand  III.  den  österr.  Rath  und  lieKinients- 
kanzler  zu  Insliruek.  auch  fiirstbiscbdH.augsburg.  (leb.-lJatli  und  Kanzler 
P.  V.  P.  mit  den  Herrschaften  Laubenl>erg  und  Kaneheiizell  und  zwar 
mit  der  Krlaubuiss,  sidi  v.  Tratzbüi'g  zu  Luubenburg  .sehreiben  zu  dür- 
fen, worauf  die  Familie  in  die  sehwftbische  Keicbsrittersebaft  aufg«;- 
nommen  wurde.  Freih.  Joseph  Anton  erhielt  1762  das  fQrstl.  kemp- 
tenscbe  Erbhofmarsehall-Amt  als  Lehn.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
Haupt  der  Familie  ist:  Anton  Remigius  i'appus  v.  Tratzbcrg,  Freih. 
V.  Laubenberg  und  Raucbenzell,  ^eb.  1707  —  Sohn  des  isio  \er- 
storbenen  Fn'ili.  Anton  Hemii^ius  (1.  i,  tiir.stl.  kemptenschen  Krhnuir.schalls 
—  k.  bayer.  i)eusi.  Kittmciäter,  verm.  mit  Iranzisoa  Theresia  v.  Krafft- 
Festeaberg,  geb.  1798,  ans  welcher  Klie,  neben  zwei  1  üchtern ,  drei 
Söhne  stammen,  die  FIreiherren:  lllaximilian ,  geb.  1825.  Carl,  geb. 
1831  nnd  Wilhelm,  geb.  1882,  welche  sftmmtüch  in  die  k.  bayer.  Ar- 
mee eintraten. 

r.  XMf,  8.  IM  -  i#«f«r<«  V.  MüMttd,  l£rK.-Bd.  8.  85.  —  Oeneiü.  Ta^lnoU.  dw  IMIi. 
RlQwr.  18S8.  S.  31ft-SI7.  I8&5,  9.  413  und  414  uiid  1884,  8.  888.  «unpl.  su  Slobiii.  W.-B. 
IT.  SD.  ~  Tfrof,  n.  167.  -  W.>B.  d.  K«r.  B«]r«%  UI.  TS  wd  «.  Wtä^K%^  hSMu  &  8rtK> 
IW  und  88.  —     Ihfmfr.  1n»yrr.         Tal..  -Vi  nitit  f.  40.  -  Kne»ekkt,  T.  8.  :Wi  u.  33. 

•  PapsCeia.  Altes,  zu  dem  in  der  .Mark  Brandenburg,  iiaiueutlieh 
im  friedeberger  Kreise,  «ud  in  Pomnern  begQtert  gewordenen  Adel 
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geb(Vrendea  Ottelileolil,  welclios  im  18.  Jahrb.  auch  in  Ost-  und  West- 
preotsen  angesessen  wurde.  Dasselbe  sass  im  Brondentniigisehen  be- 
reits 1576  zu  Tankow  und  in  Pommern  1573  zuDamke,  erwarb  dann  in 

beiden  Provinzen  ni<'lirere  utidere  (J  fit  er  und  war  noch  in  den  ersten 
Jahrzehnten  illest  v  J;ilir)imidert<:  /n  Blnniherg  unweit  Pyritz  begütert. 
In  0>t]>renss(Mi  standen  der  Familie  ITf)?  f.nheinen  und  Xcngarth  bei 
Osterode,  S(»  wie  in  VVeslprenssen  Siliililliert?  unweit  St;ldf)clinn  zu.  -  - 
Mehrere  Sprossen  des  Stamme.s  dienten  in  der  k.  preuss.  Armee.  Carl 
Friedrich  v.  Papstein  und  Jacob  Christoph  v.  P.  gelangleu  tur  Gene- 
raliiwürde.  Krsterer,  gest.  1733,  war  Chef  eines  COrassierreginients, 
der  Letztere  —  ein  Sohn  ties  Rittmeisters  v.  P.  auf  Wulkow  und  einer 
V.  (U'sterlinir  —  ^l.ul»  IT*^!»  ausser  hieiist  anf  seinem  Gute  Talkow. 
Kill  IvittnteLster  iiu  k.  preass.  (  Urossierregimente  v.  Balliodz  wurde  1^07 
pensiunirt. 

N.  Pr.  \.'h.  IT.      22  timl  2».  -  Frrih.  9.   I.tdtbur,  II.  H.  181. 

*  .  Paradiea,  ParadiSf  Paradimr,  Paradeiaer,  Fr«iherreB  und  Gra- 
ta* Erbllad.-Osterr.  Orafenstand.  Diplom  von  1713  für  Johann  Lo- 
renz Parndt'iser  und  filt  den  Bruder  desselben ,  Jobst  Sigmund  Freib. 
V,  P.  —  .\lt(  >.  kilnitncr  Hcrreiistandsifesehlecht,  welches  das  Erbjüger- 
meister-Anit  di  ^  Ih  r/oytiinnis  Kürntni  <'rliielt,  sich  auch  im  llerzo};- 
thunie  Kram  ;in>breit«'U'  und  im  Anlange  des  18.  Jahrh.  auch  in  Polen 
bltthte.  Georg  VrtWx,  v.  P.  war  um  1554  Vioedom  in  Kärnten;  Franz 
Ffeili.  P.,  kaiaerl.  Oberst  und  Oonmandant  zu  Eger,  teiebnete  sieh 
durch  seine  Tapferlceit  im  SOJilbrigen  Kriege  aus;  Christian  Freib.  v.  P., 
des  Erzherz.  F»'rdinand  in  Steiermark  Oberst  über  die  Hof-  und  Stadt- 
parde  zu  Griit/,  lebte  nncli  Anfanirc  di--  17.  .lahrh.;  Marx  Knjjelbrecht, 
Freib.  und  KrldandjAtzernicistcr  in  K  irnten,  «jab  1(57^  /n  Praj;  das 
W»  rk  :  .Jus  univ«'rs.  Dct  rct.  Codic.  l)i«.'estorum  etc.  heraus  und  Krnst 
Freib.  v.  P.,  Oberst  Ober  die  Croateu,  streifte  H»85  weit  in  Bosnien 
henoi  und  eroberte  viele  Städte  und  Orte.  Um  die  letztgenannte  Zeit 
Termlhlte  sieh  Maria  Freüa  v.  Paradies  »it  Andreas  de  I^assaga ,  des 
KOwigs  Philipp  IV.  in  Spanien  Rath  in  der  Oberregierung  desKgr.  Na^ 
varra.  Du  dii'^i-ll)»'  «lic  Letzt i«  ihres  '^t:minies.  oder  wenißstens  ihn-r 
Linie  war,  nahm  ihr  (Jenmhl  den  Nanuui  und  dns  Wnppcn  <ler  Frei- 
horren  v.  P.  an.  Von  ihnen  stammte  Ifeili.  Itarthohnnäns.  k.  k.  Hatli 
and  Kümmerer,  welcher  die  iierrhchatt  L'umeui/.  in  Ik)hmen  an  sich 
brachte  und  später  den  gräflichen  Titel  eriiielt.  Die  zwei  SOhne  des- 
selben ,  Martin  Anton  und  Franz  Bernhard  de  Lassaga «  Grafen  v.  Pa- 
radies, lebten  um  1708.  Krsterer  war  KainmerKerichta*Bath  suPrag, 
Letzterer  Hauptmann  des  bediiner  Kreises.  Johann  Lorenz  Gr.  v.  P  , 
IfeiT  zu  BaL'antz  und  Hradisrh .  war  17H7  Oher>t-Erldandia'.'ermeister 
in  Kärnten,  k  k.  Kiinnn.  nnd  Oberhauptnumn  zu  Ottoschit/ :  .lohann 
Wenzel  Gr.  v.  Lassaga- Paradis,  k.  k.  Rath  und  Küiuiu.,  dos  grössero 
Laadie(te ,  wie  auch  4es  Judictt  delegati  Venatid  und  der  AuasdiUBB- 
commissk»  Beisitaer  i»  Kgr.  Böhmen,  so  wie  kdnigl.  Hanpfenann  der 
k.  neven  Stadt  Prag,  wurde  1741  vornehmster  Assessor  bei  der  neuen 
böhMHhen  Kawlei,  und  hatte  einen  Sohn,  Frans  Carl.  Auch  war 
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1744  dn  Gf«f  Paradis  der  K.  K.  Maria  Therada  in  Uasani  Obent  ^ 
Spftter  ist  der  Stamm  erloscheo. 

Balhimt^.  Ttili.  St<  iiiriiat,  I".  1.  —  Gaulis.  I.  S.  1  .77  ii.  7h  n.  II.  S.  "M  ii.  V2.  —  /<■.//*'. 
tu,  S.  T71  II.  1-1.  -  .1/' .  /  U  r.  MxhtffUi.  Krjr.-IM  S.  Sn\<\A.  n\  >i.  Liii.  NV.-B.  VI.  ft.  u.  VII. 

Parclieiii.  Alles,  iniirkisrlies  Adelst^oschlcchf .  nii>  welchem  nur 
Tiieodorich  v.  P.  bekannt  i^t ,  der  119G  urkutuUich  vorkummt. 

f.  Mmff,  B^.  MMsptor.  UL  8.  A8R.  -  ZcrftM*.  «.     NM  ud  W. 

ParelMBdiB,  PeickeiitiM,  s.  Barekentio,  Bd.  I.  19S. 

«  PaNlnHIs,  Arelliemii  (in  Blan  ein  springendes,  silben),c8  Ein- 
liorn):  Altes,  sohlesisches  Herrenstandsgesclileclit,  ans  welebera  Hans 
Herr    Parchwitz  1502.  wie  ein  Staniinbucb  ergiebt,  zu  Padua  studirte. 

"Majf  auch  die  Angabc  des  Siiuqiius.  dass  man  das  Geseblecht  fflr  Zed- 
lit/or  halte,  weil  sich  die  Besitzer  der  Herrschaft  l*arch\vitz .  ungeach" 
let  es  klar  sei .  dass  sie  Zedlit/er  t^eweseii  und  sieh  nur  nach  dem  Orte 
ihres  Sitzes  geschrieben  huttea .  in  liezug  auf  eine  Familie  dieses  Na- 
mens richtig  sein,  so  gab  es  docb  froher  eine  andere  Familie  Pareb* 
wits,  welche  das  angegebene  Wappen  filhrte.  Der  Letzte  dieses  Stam- 
mes war  Christoph  v.  Parchwitz  und  Schildberg  (im  Wartenbergschen), 
welcher  noch  i  r>sn  bei  dem  Leichenbegftngniss  des  Herzogs  Oeorg  II. 
zn  Brieir  Marsehall  war. 

Sinaviut,  1.  K.  OiCi.  —  Gamke,  1.  H.  l.tUH  iin<l  »U.  —  Siehmachti,  I.  2»:  l'n'lb.  v.  I*arch- 
«tts.  -  f.  IIMfiv.  L  8.  4Sft. 

Parohwits     MeikerBdorr,  Bitter  (Schild  der  Lioge  nach  ge- 

theilt:  rechts  in  Roth  ein  schrägrechts  gelegtes,  blankes  Schwert  mit 
goldenem  Grifte  und  links  in  Blau  eine  ans  dem  Feldesfusse  aufsteigende^ 
silberne  Mauer  von  fünf  Schichten,  jede  zu  sechs  Steinen,  aus  welcher 
einwärts  u:('l<ehrt  ein  silbernes  Einhorn  aufwächst).  Krbländ.-östi'rr. 
Kitteri>tand.  IMplurn  von  1780  für  Johann  Parcbwitz,  Gatsbesitzer  in  . 
Schlesien,  mit:  t.  Merkersdorf. 

Ii09€rt9  9.  Mik^fHi.  ErK.-Bd.  S.  1*5.  ^  Mtuuckke,  IV.  8.  »S. 

«         Pardabits,  Freiherren.  Altes,  böhmisches  Adels-  and  FreUierreD- 

geschlecht  ans  dem  gleichnamigen  StammschloBse  im  chrudimer  Kreise. 
Krnst  V.  Pardubitz,  j^est.  1304  zu  Glatz.  war  erst  Bischof  niid  dann 
erster  Erzbischof  zu  Pra^.   Später  erhielt  die  Familie  den  Freibemi- 
stand  und  erlosch  im  lü.  Jahrh. 
«M*«>,  L  8.  1»T»  nach  BttlMa. 

Pamte.  ErUSad.-Oeterr.  Adelsstand.  Diplom  von  184T  fftr 
.A.  J.  Parente ,  Grosshflndler  in  IViest. 

IIi.h.|m  lirini.  N..1I/.. 

Paris  (in  Silber  ein  geharnischter  Ann.  in  der  Faust  ein  Schwert 
fiUirend).  Altes,  in  Pomineni  und  in  der  Neuinaik  begütert  geworde- 
nes Adelsgeselilecht.  Uas-selbe  besass,  ausser  dein  Stammgute  Mandel- 
kow  im  Kr.  Soldin,  welches  der  Familie  schon  1486  zustand,  später 
aieh  Falkenstein  im  Kr.  Friedeberg,  Sellnow,  Poberow  and  Plens- 
hagen  ün  Fürstenthom  Camin,  Grapitz  and  LangenbOse  Im  Kr.  Stolpe. 
Gross-Gluschon ,  Temnick  n.  s.  w.  —  Die  ordentKche  Stammreihe  be- 
ginnt mit  Karsten  V.  Paris,  welcher  1486  als  Landeshauptmann  von 
Pyrits  starb  und  schon  mit  dem  Landgofee  Maadelko«  bei  Stettin  be- 
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lehnt  war.  welches  Out  bis  1821  in  der  F'aniilic  vriblieb,  wo  an  dio 
V.  Bonistüdt  kam.  /nr  /oit  dos  BOjUhrifjen  KricKs  schied  sich  der 
Stamm  in  zwei  Linien:  in  die  iiornmersche  Stamnilinie  und  die  in  Süd- 
deatschlaiul  sich  ausbreitende  Linie,  welche  in  einigen  Keichsntädten, 
8.  den  nAdiRteheDdeii  Artikel ,  unter  den  Patriciern  vorkun.  —  Der 
Sttflun  bMhte  in  Pomnem  fort  ond  nro  1857  lebte' der  k.  prems.  Pre- 
mierlieatcnant  a.  I).  nnd  dealgn.  Postmeister  Ferdinand  Ludwiji  v.  Paris 
auf  seinem  Oute  LauKenböse.  Derselbe  hatte  sich  mit  Kmilie  Concordis 
T.  Podgonka  verrnftklt  und  war  Vater  von  fttnf  Söhnen  nnd  fünf  TOckten. 

Mterf'l .  s  -.1:  \,  IV.  \  -I..  IV.  S  j-,  F>.-ii.  r.  /#././,»/.  II.  \h\  „i,.l  III. 
a  Sn  «n«!  2\.  -   Sifhmaehet  .  V.  r.  MkUhu  ,  III.  47«:  PurlJ«»^.  —  Foiiiiu**r.  W.- 

B.  T.  35. 

Piri»,  Puls  T.  o.  SB  Chrtlertncfc  (8ebild  quergetkellt:  oben  in 
Silber  ein  auf  der  Theilnngslinie  nach  der  Rechten  sehreitender,  blaaer 
Lowe  und  unten  in  Roth  drei.  2  u.  1,  goldene  Lilien).  Reichsadels- 
stand. Bestiltigiingsdiploni  des.  d»'r  Familie  /.ust<dienden  Adels  vom 
6.  Juli  1741  fnr  Anton  Friedriili  l'ari'^.  des  inneren  Raths  in  Memniin- 
jfon  Mitgliedc.  Derselbe  gehörte  zu  einer  Faiiiilio.  welches  eines  Stam- 
Dies  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel ,  s.  denselben ,  uufgefbhrten  Gre- 
loMeclile  wmt.  Die  oMb  SaddeoMilaod  gekommene  Linie  dee  Stam- 
nei  T.  Paris  hatte  sich  in  ivel  Union  geachieden:  m  die  KemmiBger 
nnd  Augsburgiscbe.  Enitere  ist  im  Manusstamme  erloschen,  letztere 
führt  das  PriUlieat :  v.  und  zu  GnilfMibaeh.  und  brachte  die  freiherr- 
üchen  Hofmarken  Ilinnenthal.  Hartliansen  und  Malzhansen  in  Hävern 
an  sich.  —  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  die  Adelsclasse  derselben  eingeti*agen  der  Enkel  des  obengenannten 
Anton  Friedrich  y.  Paris:  Georg  Onuphrius  v.  P.,  geb.  1763 ,  ehema- 
liger Viertelraeister  in  Metnmingen,  mit  des  verstorbenen  Vaters  Bru- 
ders, des  .lohann  Christoph  V.  P.,  Sohne :  .loliaiin  Benedict  v.  P.,  geb. 
1781.  ehemaligem  Kaufmanne  in  C>h«*ranitx  und  damaligem  Besitzer  des 
Lebenguts  Gailenbaeh. 

r.  LaHg,  S.  I»;7.       N.  I"r.   \   1.    I\    S   _'l  iiikI  \\    It   .1    Kj;r.  nuvin,  \ 

Parist'h,  Parish  nnd  Seufteuberg,  Ritter.  Krblüud. -oi>terr. 
Bitterstand.  Diplom  von  1816  flir  Jolm  Parisch,  englischen  Edelmann 
und  Chef  des  Handlungshauses  Parisch  und  Oompagnio  in  Hamburg. 

Ui>9trU  r.  yihl/ei.l,  Kr^.-VU\.  186. 

Parisi  V,  Eichenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1dl 9  für  Joseph  (iottfried  Parisi,  GrossbAndler,  mit  v.  Eicbentb»!. 

iltyerU  t.  Mihl/fUf,  Kr«.  H.!.  t'.C 

Parlow  (in  Silber  ein  gekrönter,  schwarzer  B<ltl'elsko])f i.  Altes, 
pommersches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  der  ersten  Iliilftedes 
15.  Jahfrii.  die  Lehne  Parlow  und  Teesien  im  conminer  Kreise  besaas 
und  spiter  noch  andere  Ooter  an  sich  brachte.   Der  Stamm  bMHite 

fort  bis  in  das  19. 'Jahrhundert  hinein,  in  welchem  er  1!».  Juni  18(»5 
mit  Carl  Albrecbt  Franz  v.  Parlow  erlosch.  Der  Ki  he  der  Gtlter  Par- 
low und  Tession .  Carl  Friedrieh  v.  ^Vedell  auf  Han  "berjr.  erhielt  den 
8.  Febr.  IHUti  die  königliche  Erlaubniss .  Namen  nnd  \Vapi>en  der 
V.  Parlow  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  zu  vereinigen. 
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Micofl.  8.  5l;t.  -  N.  I'r.  A  I..  S.  :i4.  -  yreik.  r.  UJtiur,  11.  t».  1«|  uoA      auU  Ul. 
S.  •  S,fbn,acA^r.  V.  IiU.  -  r.  .Vrrfmp.  U.  t.  ttl  md  fl».  —  Varnmer.  W.-B.  fl.  fl 

uihI  «iti-  von  1444.  Ti(l>.  2*.  Nr.  6  und  7. 

Parmen.  Ein  frOher  za  dem  Adel  in  der  Uckermark  geiiOraiides 

Geschlecht. 

tiruHihnonn.  S    IT.  * 

*  Parpart,  (uach  dem  Diplom  vou  1794  iu  Grün  zwei  rothe  Quer- 
balken und  nach  dem  Diplome  fon  1834  Ib  Biaii  awei  rothe  Qaerbalkeo) : 
Adeltstand  des  Königr.  Premeen.  Diplom  vom  6.  Febr.  1794  ftr 
Mattliias  Parpart  und  Anerkennungsdiplom  des,  der  Familie  aoBtelieD- 
dem  Adels  vom  30.  Jan.  1834  fllr  den  Sohn  des  Andreas  Parpart  — 
eines  Flniders  des  Matthias  v.  Parj>art — :  Carl  Par])art.  Die  Familie  war 
in  P(»rnMHTn  zu  Parpart  im  Kr.  (jreiffenberj;  und  17{>4  zu  Rexin  im 
Kr.  Stülp  gesessen,  kam  nach  Westpreussen  und  war  noch  1857  zu 
Storlne,  NapoUe  nod  Zegartowiez  im  Kr.  Kulm  und  zu  Wybes  im  Kr. 
Tbom  begütert 

N.  I'r.  .\.-l,.  V.  M.  V>8  IUI.)  .-.Ii.  -  l^ttk.  9.  Meitir,  Tl.  8.  119  ml  Hl.  Mt»  W.  — 

W.'h.  dir  rr.iin..  .Moiiarcli.  IV.  10. 

%  Parpart  (Schild  der  Länjre  nach  jiethoilt:  rechts  in  Silber  eine 

Korugabe  und  links  ein  ),'eh:unischter  Arm,  in  der  Faust  ein  Schwert 
schwindend).  Ein  zu  dem  in  Westpreussen  hef;titerten  Adel  /ithlendes 
Geäcblecht,  zu  welchem  der  Kittergutsbesitzer  und  Kreis -Deputirte  des 
Kr.  Golm  Adolph  t.  Parpart  fu  Storlns,  Napole  lodBamogarth  gehOrt. 
.HermaBO  v.  Parpart,  Stidireoder  derReekte  teLeipiiir,  atafb  80.  Sept. 
1665  auf  dem  viteriiehes  Gate  Storlus.  Das  Getddoobt  war  aekoii 
?or  1724  in  Pommern  so  Zitsmar  im  Kr.  OieifHiberg  geaessen. 

Mh.  9.  L0d*b»r,  II.  a.  1«  wtä  III.  fl.  asi. 

Parry  v.  Grainf^cr,  Freiherren.  Freiherren  stand  des  Kgr, 
Bayern.  Diplom  von  1829  fOr  Eduard  Pariy  v.  Grainger,  k.  bayer. 

Hauptmann. 

Hiindi.  lirifll.  Ni.li/. 

*  Parsberg.  Altes,  ba^er.  Adclsgeschlecht  aus  dem  Stammscblosse 
Parsberg  an  der  Laber  aof  dem  Nordgau.  Dasselbe  soll  schon  im  10., 
11.  nnd  12.  Jahrb.  vorgekommen  sein  nnd  breitete  sieh  zeitig  anch  in 

Dftnemark  aus.  Später  gelangte  der  Freiherren-  uud  auch  der  Grafon- 
stand  in  die  Familie.  —  Friedrich  v.  P.  wurde  1246  zum  Bischof  zu 
Kiehstiidt  und  ein  Anderer  Friedrich  v.  P.,  Licentiat  in  den  geistlifluMi 
Rechten.  1  l!^7  zum  Bisch(»f  in  Rc<:ensburg  ernannt.  .loliann  (ieor,i!e 
V.  1*.  lebte  um  1676  und  setzte  den  Stamm  fort.  Carl  Joseph  Graf 
V.  P.  war  1739  DoDidecbant  zu  Passan. 

HuccfUmi  ^t«  mnii.t.  P.  IV.  -  Hund,  II.  !«.  »11-201».  -    lluuhf ,  1.  8.  l.tT»  «.  »». 

Parsch,  Ritter  (in  Grün  ein  rechts  gekehrter,  silberner  Greif, 
welcher  iu  den  Klauen  ein  BOndel  lauger,  dttooer,  rother St&be,  a«s 
welchem  ein  mit  der  Schärfe  rechts  gdcehrtes  Beil  hervorragt,  römisehe 
Pasees,  bftit).  Erblind. -österr.  Ritterstaad.  Diplom  vom  14.  August 
1786  itlr  Joseph  Anton  Paraoh.  Besitzer  des  Gutes  Höflein.  Megerle 
V.  Mtihlfeld  giebt  das  Diplom  nur  als  Adelsdiplom,  doch  sprechen  hand- 
schnlüit^he  ^'oli^ea  and  da«  luit  zwei  Uelmeu  veriieheue  Wappen  — 
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obige  Angabe. 

Jhgtit  ».  Müblffhl,  Erg.-BO.  8.  \»-.  -  A«*^«'Ai^,  IV   S.  an  mid  M. 

Parsch  v  Parschwitz ,  Ritter  und  Edle.  Reich^ritf  orstand. 
Diplom  vdii  ITlC)  für  Samu(4  Johann  rarscli,  Doctor  der  Kcclito. 
fiiraü.  braudeub.-ba^rcutlisclieu  liofruüi,  mit  dem  Prädicate:  Kdler 
?.  Pun^witi. 

aaadMhrifU.  Hetts. 

I  PaisMBow.  Altes,  pommerscbes  AdeUgesclileeht,  wetebes  in  Pom- 
mern urkundlich  zuerst  gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  auftritt,  im  östliclien 
Meklcnburg  abor  mit  Rrest-n  im  Amte  Staveiihat^en  Ton  1491 
begütert  war.  in  Nsekhcni  Jahre  der  nu'klenbur^isc  lu-  Zwcii^  erlosch.  — 
Henninck  Parscnow  wunU-  vom  Herzoge  Bof^islav  HlHi  zum  Hauptmann 
in  Uckurmiinde  ernannt.  Nach  dieser  Zeit  und  später  brachte  das 
Oetcblecht«  «etebes  lieb  in  eine  filtere  nnd  jüngere  Liaie>iebied  und 
ans  welcbem  mebrere  fl^proasen  in  die  Ic.  prenss.  ind  Ic.  eebvediecbe 
Armee  traten,  bedeutenden  Grundbesitz  an  sieh.  Die  jüngere  Lioieslarb 
6.  Nov.  1820  mit  Peter  Friedrich  Wichard  Carl  Philipp  v.  Parsenow 
aus.  worauf  die  Güter  dieser  Linie  an  die  ältere  lanie  «jrhiiejtcn.  doeh 
auch  diese  Linie  erlosch  mit  Friedrich  Wilhelm  v.  Paröcnuw  lü.  April 
1030. 

MiermgU  ^-^l^-  -  L  9,  IMl.  -  gedt«r,      8.  lOKT.  -  BrmMMimm,  1  t».  108. 

N.  Pr.  A^-Ik  IT.  8.  U,  -  WMk.  r.  Ud^ur,  H.  K  las.  —  »timadknr,  f.  1«.  -  ».  ifr- 
M»f.  IL  a.  4il.  -  Pmwmt.  W.-B.  m.  iah.  It  and  23,  Mk  I  «MI  St  «It»  flk««)  4w  Töiiui»» 
Ptmeiiow  and  dt»  BchmU  PHrNciiuw  von  1573.  —  Kiu$ckt*,  II.  i.  331  iiml  332. 

Parseval.  Lothringisches,  ursprünglich  aus  Metz  stanuneudes 
Adelsfreschlecht,  ans  weUjheni  Ab'xander  Ludwig  Ferdinand  v.  Parseval, 
geb.  1791.  k.  bayer.  Uittmeister  int  1.  rhhuienregiinente,  iu  die  Adels- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

p.  iMHy,  Suyttl.  8.  ItD.  —  W.4I.  4.  Kgr.  Ii«>l•rl^  VU.  lU. 

I  Paraow  (in  Blau  zwei  aber  Kreuz  /gelegte  Todteobeine,  begleitet 
TOD  Tier,  2  ond  2,  goldenen  Sternen.   Altes,  in  Ponunem  und  in  Mek- 

lanbiirg  begütert  gewesenes  Adelsg(  s«  hh'cht,  nicht  /u  n  >  r\\  ochselu,  wie 
mehrfach  geschehen .  mit  d«'r  meklenburgiseheu  Familie  v.  Passow, 
welche  bis  in  d:is  IC».  Jnlirh.  auch  Parsow  gesehrieben  wurde.  I>;is 
gleichnamige,  schon  liii»:;  genannl»-  Stammhans  hig  im  Fürsionthum 
Cammiu  und  bereits  142H  sass  das  Geschlecht  zu  Funkenhageu.  Später, 
im  16.  und  17.  Jahrbondert,  erwarb  die  Familie  iu  Pommern  mebrere 
andere  Guter.  In  Meklenburg  war  1426  Sammitte  in  der  Band  des 
Geschlechts.  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hfilfte  des  17.  Jahrb. 
huiein .  Ins  derselbe  um  1654  mit  Lorenz  t.  Parsow  im  Mannsstumrae 
erlosch. 

Vicritfl,  t».  S13.  ~  Qauhf,   I.  S.  I.'iMi  iin.i  m1.  -  ,         H.  1u27.  —  Hrüf^mitnn. 

I.  ;».  Hjtt-t.:  mit  ilt  r  lniiint:  .1.  r  nn-;^. n/. m  n  i M.  .  Iit- i .  —  N.  I'r.  S.  \-.  ^-  -<  - 

IV«<A  9.  Uiithtu,  U.  8.  litt  und  Jll.  S.  Sil.  —  Sifbrnmctttr,  I.  171:  v.  Panow,  Miili«l«-h 
and  T.  leA:  v.  P.  potmuerlaeb.  —  w.  Mtdimf,  II.  8.  m  uiid  XS. 

Partei%  Parthein,  Partheln.  Ein  in  Ost-  und  Westprenssen  au- 
sebnHeb  begütert  gewordenes,  dem  polniscben  Stamme  Prawdzic  ein- 

Terleibtes  Adelsgescblecht,  dessen  Namen  ein  Sit/  unweit  Heiligenbfil 
f&brt.  Baaselbe  sass  bereits  1522  zu  Belacken  bei  Weblau,  1526  zu 
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Fr.  Wüten  bei  Priedlaad,  1584  m  Beliacbi«  und  MndiiMnmdorr  unrelt 
Marienwerder,  zo  Klfdn*Legdeii  bei  Königsberg  u,  s.  w.  «od  wmr  noch 
1776  n  Belecken,  Berken  n.  9.  w.  begütert 

Frf'h.  r.   Lfifehur,  H.  f».  1«2. 

Partenheim.  Altos,  unmittelbar  reichsfroies  Adelsiroschlecht  in 
(leu  Hhcinlniidcn  aus  dtMii  Stammhfluse ,  dem  Schlosse  und  Flecken 
rurteuheim  in  der  l'nUT-rfalz,  welches  später  an  die  von  Walbrnon 
kam.  Hnmbracht  begiont  die  fortUuifende  Stanunreibe  mit  einem  Ano- 
nymus Partenbeim  an  Anfange  de«  14.  Jabib.,  von  dessen  Naebhom- 
raen  Mehrere  geistlichen  Standes  und  Domherren  waren.  Der  Stamm 
blühte  bis  um  die  Mitte  des  1 7.  Jahrh  fort ,  bis  Peter  Jacob  Ton  Par- 
tenbeim, geb.  1594,  Domsftttger  an  Maina,  den  Stamm  schlosi. 

ffwmAiieieAr.  Tsbw  IWl.  -  Q9Hki>,  1.  S.  IMl.  -  att^mutktr,  ▼.  110:  t.  t..  aMaliiidlM>h. 
—  •.  jNM('«r,  L  8.  4M. 

Partenrenter.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1590  für  Conrad 
Partenrenter,  Egid  P.  and  den  Propst  P.  an  Waldbansen. 

Parthe,  Edle  v.  Barthe.  Erblind.-5flterr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1842  fnr  A.  Partbe,  k.  k.  Hanptmann,  mit:  y.  Bartbe. 

HmkI-  lirini.  NutlB. 

Piirthenfeld,  s.  iiartholotti  v.  Partenfeld,  Grafen,  8.1kl. 
I.  S.  20i*  und  10. 

Partaeb  t.  AdelalerB.  ErbUnd.-Osterr.  Bitlerstand.  Diplom  von 
1811  ibr  Alnys  Engelbert  Partscb,  Cünonichs  an  Brünn,  mit:  Adel- 
stem. 

ParwvH«.  Altes,  frOlier  sehr  angesehenes  Adelsgeschlecht  im 
Hochstift«'  LiUticli.  welches  in  der.  in  dem  zweiten  Jnhr/.ent  des  15. 
Jahrhunderts  im  Stifte  nasgebrochenen  Empörung  untergegangen  ist 

Parya,  Grain.  ErbUlnd.-5sterr.  Grmfenstand.  Diplom  von  1806 
Ibr  Adam  Parys,  wegen  nrait-adeligen  Herkommens  nnd  der  Ver- 
wnndtsebaft  mit  den  ersten  Familien  in  Polen. 

Pasch.  Paschen,  Pasche,  PaschwÜ«  (in  Bhui  ein  oben  und  un- 
ten mit  einem  goldenen  Sterne  l>esetzter,  liegender  Mond  mit  Gesichte). 
Altes,  im  Lauenburg-BOtowschen  begtltert  gewesenes,  dem  polnischen 
Stamme  Draewica  einverleibtes  Adelsgescblecht ,  von  MicrfU  als  ein 
Gesefalecbt  der  Freien  anfgefbbrt. 

MieraH,  ftlS.  —  Fi-eik.  r.  Ltdthur,  n.  S.  IM  nml  tt.  —  SMmuekfr.       IM:  D.  ?»- 

■obflli,  iHiniiiw-Hnc-li.  —  r.  Mfiling,  III.  8.  478. 

Paachal  v.  Lilienstern.  Erblatul.  -  östorr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1747  f(\r  Wenzel  Johann  Paschal,  Doctor  der  Arxneikunde  und 

Arzt  zu  Prag,  mit:  v.  Lilieustern. 

Megerir  c    Mihi  fehl,  Erg.-B«!.  S.  :W7. 

PMehasina  t.  Oaterberg.  Böbmlflcber  Adrfsrtand.  Diplom  vom 
21.  JnH  1874  ftr  Daniel  Pasebasins,  mit:  v.  Osterberg. 
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Paschedog.  Altos ,  früher  in  Meklenburg  vorgekommenes  Adels- 
gesclileclit,  oims  Stummes  milden  v.  Ditten.  Bd.  II.  S.  507,  wenn  auch 
Latumuä  dasselbe  eioem  besouderen  Geschlecht  macht,  so  spricht 
doeh  du  Wappen:  in  Roth  ein  Krebs  mit  aufgerichteten  Soheeren,  für 
den  gemdosehaftliciien  Unprang.  Dasselbe  kam  in  alten  üriranden 
mit  dem  Namen:  Paschcdog  vor.  Martin  und  Johann  P.  lebten  um 
1285.  Ludekinus  Pasebendach,  Ludckini  Sonioris  Filius,  Famulus, 
tritt  urkundlich  1356  auf,  und  Berend  und  Lüdecke  v.  Ditten,  anders 
genannt  Paschedack,  siegelten  1388  mit  dem  oben  erwähnten  Ditten- 
schcn  Wappen.  Ulricus  v.  P.  lebte  noch  1506,  spüter  aber  kommt  der 
Harne  des  Gescblechu  nicht  mehr  for. 

».  Uf^iMg,  ni.  8.  «n  «ad  Tt. 

PMehoBbol.  Mbmischw  idter  Adelsstand.  Diplom  ?eai  19.  Ang. 
1647  ittr  Martin  fnsflfcoiiboi 

Harxlix-lirirtl.  Nu»!/. 

Pftsehwitz,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  und  in  der  Unken 
Hälfte  iiuer  getlieilt,  somit  dreifeldrig;  1  (rechts)  in  Roth  ein  einwärts 
gekehrter,  goldener  Greif,  welcher  in  der  rechten  Yorderklaue  ein 
aehwevtndtgoideBemQtiABnaeli  eben  nnd  Meto bilt;  2  (linksoben) 
i|i  Blan  drei,  3 1. 1,  seehsstnhlige,  goMene  Sterne nnd  8 (links  unten) 
in  Silber  dne  fttaifbl&ttrigc,  rotbe  Rose  mit  goldenen  Spitzen).  Reichs- 
adels-und  Ritterstand.  Diplom  vom  23.  Decbr.  1715  fOr  Dr.  Samuel 
Johann  Paul  l'arsch ,  Hofrath  und  Prof.  d.  Rechte  zu  Bayreuth  und 
Erbinhaber  von  Sophienthal,  mit:  v.  Paschwitz.  Der  Stamm  hat  fort- 
gebluht  und  die  Familie  ist  auch  nach  Preussen  und  Sachsen  gekom- 
men. In  die  Adelsmairikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  zwei  Urenkel  des 
DiphmMempOngers  Angetragen ,  die  GebrSder:  Johann  Christian  Carl 
Heiurleb  Peadiwits,  geb.  1766,  qnitt.  k.  prenss.  Capitain  und  In- 
haber des  Ritterguts  Schönwald,  und  Johann  Gottlieb  Carl  Philipp 
V.  Paschwitz,  geb.  1772,  k.  bayer.  Forstmeister  zu  Erlangen,  ^n 
V.  Paschwitz ,  k.  preuss.  Oberst  a.  L).,  lebte  1834  als  Major  in  Oranien- 
bui^  und  Ludwig  v.  P.  erhielt  30,  Aui,'.  1841  die  königliche  Erlaubuiss, 
mit  seinem  angestammten  Namen  uud  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Famitte  v.  Bebenr  m  vereinigen  nnd  steh  t.  Pasohwlti-Beibeir  aobrei- 
ben  m  dfirioB.  ~  Gottiieb  Friedrieb  Wilhelm  PaechwiU,  k.  Mml 
Oberüeatenant  in  d.  A.,  ist  jetst  kOnigUeher  BadeeommisBar  im  Bade 
Elster. 

f.  Lmat,  8w  m  —  8.  Fr.  V.  8.  SSfl  -  t'rM,  t.  t«dfl««r,  IL  8.  in.  -  W.^ 
a.  Kgr.  B*yMii,  61.  —  Vt/wr,  iMyar.  AM,  Tnl».  ISM  inil  8.  IM.  —  KnttMt*  II. 
N.  SM  and  38. 

Paaconi  t.  Lewenthai.   Krblftud.-österr.  Adelsstand  von  1756 

fOr  Peter  Anton  Pasconi.  mit:  v.  Lewenthai. 

PaHcntini  Kdle  v.  Khrenfels,  auch  Freiherren.  Krbländ.-fisterr. 
Adels-  uud  Freihcrrustaud.  Adelsdiplom  von  1804  fOr  Johann  Baptist 
Pasoottoi,  Prlses  des  Stadt-  nnd  Landrechts  ra  Triest,  mit:  Edler 
V.  Ehrenfels.  In  neuester  Zeit  lebte  in  Triest  Jaeob  Frdh.  Pasootini 

V.  Ehrenfels. 

M0ffHit  *.  Müh^ttd,  Krg.-1M.  H.  S»7.  -  .MiUUir.-SihpiiMt.  d.  Ot^tttn.  KikiMrtb. 
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%  P«8«licb,  PaMwalk.  Altw,  in  Poniinern  auf  Rügen .  ro  wie  in 
Dtoemark  im  16.  ind  17.  Mfb,  begOtcrt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 
eittee  RfcMDineR  mit  der  Famflie  r.  Nommnn,  weldies  bereits  1502  zu 
Liddow  auf  Ragen  sass.  Der  Mannsstamm  starb  auf  Rügen  1627  nft 
Claus  V.  Paselich  aus  und  die  Letzte  des  weiblichen  Stamme«?.  ^Vittwe 
de>?  HUI!)  zu  Stockholm  verstorliencii  kruiigl.  Hofmarschalls  v.  Lttt/ow, 
lebte  noch  <iou:<'u  Kiidc  des  17.  Jahriiuii(h'rts.  —  Seit  der  Mitte  des 
10.  Jahrhunderts  war  an  die  Stelle  des  älteren  Fainiliennauieus:  Pasc- 
walk  und  Pazdevolk  die  Form :  Paselich  getreten. 

Wttckenroäer,  AJte«  iiitil  Svnvi  Uukcu,  8.  ^KiO.  —  UauAe,  I.  8.  läSl  uuU  tU.  —  t'reüt, 
».  L*d0hur,  n.  il.  183.  —  Ktkmatktr.  V.  IM.  —  P<iiain«>rtmrh.  W.-B.  It.  TaK  85  nnd  81. 
Nr.  4. 

Pasqnalati  v.  Osterberg:,  Freiherren.  Krhh'lnd. -ö<;terr.  Frei- 
hernistand.  Diplom  vom  12.  Fcl»r.  170!^  für  den  Ritter  .l()NC}d}  Pas- 
qualati v.  Osterberg .  Docttir  der  Ar/iiciwisscnsehaft.  Dcr^c  Ihe  .  geh, 
17ää  und  gest.  171)U,  aus  oiitcr  triestcr  Familie  stammend,  hatte  den 
erblftnd.-Osterr.  Adelsstand  10.  M«n  1777  und  den  Bilterttand  9.  Febr. 
1784  Vit:  v.  Osterberg  erkaiten.  Derselbe  binterliess  aus  zweiter  Ebe 
mit  Josepha  Ilaggenmftllcr  v.  Grünberg .  ge^^t.  1«0.^.  zwei  Sfthnc,  die 
Freiberreu  .Johann  Baptist  nnd  .foseph  Andreas.  Freiherr  Johann 
Baptist  .  geb.  1777.  vermählte  sich  in  erster  Khe  niit  Eleonore  v.  Kol- 
ler, gest.  l'^ü').  in  zweiter  mit  Kleonore  Fritsch .  gnst.  1^11.  nnd  in 
dritter  mit  I  ianzisca  v.  Thoren.  Aus  der  ersten  Khe  entspross:  Freih. 
Joaepk  IL,  geb.  1802,  k.  k.  ProfasBor  der  amiytisclien  Chemie  am 
polyteehnieeben  Inatltote  nnd  Prteideaider  Tonkunst  su  Wien,  und 
aU8  der  sweiton  Khe  stammt  Freib.  Johann  Baptist  (Tl.) .  geb.  IRIO, 
k.  k.  pens.  Kriegs-Protocollist,  verm.  mit  Amalia  v.  Vogl.  —  Freih. 
Joseph  .Viidrcas.  j;eb.  17><4,  vermählte  sich  mit  Rosalia  Silloiwanjjer, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  cntsprossten:  Freih.  Moritz,  geb.  1810, 
k.  k.  Landesgcrichts-Assesisor  zu  Wien,  verni.^niit  Pauline  Jneger,  geb. 
1827,  und  Freih.  Joseph,  geb.  1819. 

UmpoM,  I.  S.  N3t-4S.  -  lt*9*il«  t.  MäU/rtd,  «t.  74,  134  n*2JI».  ~  <i«^nni,  Tilwli«Bb. 
4m  rrrih.  Uaaiwr.  1M3,  S.  31».  1M6.  S.  414  und  15  «id  iMtS,  8.  «8». 

Paaaaiier,  Ritter.    Pfal/^räflich-zeilscher  Ritter-  nnd  Adeisatand. 

Diplom  vom  2.  Sept.  I77'J  und  dnrch  knrpflilzischc  Ausschreibung  vom 
14.  Decbr.  1772  besUUigt  für  den  kurpfülzischen  Hofkammerrath  nnd 
ersten  IJranverss alter  Passauer.  l)er  Stamm  blühte  fort  und  ein  Enkel 
des  iiofkummenaths  P. :  Joachim  Andreai$  Ritter  v.  Passauer,  geb. 
1794,  k.  bayer.  Registraturgebfllfe  dos  Kriegs-Oeconomieraths,  wurde 
in  die  Adelsmatrikei  des  Kgr.  Bayern  eingetrefea. 

t.  i4mg,  S.  468.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B^yrra,  VIL  (tt. 

Pa.«iMavant  V.  Pasaenburj^.  Reicbaadelsstand  Diplom  von  1779 
für  Johann  David  Passavaot,  fbrsü.  paasanischeu  Justiz-Assessor,  mit: 

V.  Passenbiu'g. 

Pa8»ee,  Kitter.  lieichsadelb-  und  Kitterstaud.  Diplom  von  1769 
für  bartboloraaens  Paasöe,  kaiserl.  Obersten. 

HandfthilAI.  Notta. 
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Passei ,  auch  Ritter.  Reichsadcls-  und  alter  Ritterbtand.  Adelä- 
diplom^ron  1616  für  die  Gehrader:  Peter  Passei  und  Conrad  Passei, 
Doetor  der  Becbte  und  Bitterdi]iloiD  toü  1768  ftlr  Johann  Theodor 
AdeHiaM  t.  Paaael,  k.  k.  Hofrath  bei  der  Hofrechnenkammer. 

Hiin<l-o!irini.  Noti« 

Passerat  V.  Cheviffiiy.  Frnnzösisclies ,  nach  rrt'usseii  gekomme- 
nes Addsgesclileclit.  —  Eugen  Cliaiies  Passerat  v.  (lievigny  starb  1  707 
zu  Berlin  als  k.  preuss.  Accisc-  und  <Coll-Director  und  der  einzige  Solm 
desselben,  Carl  P.  v.  C,  stand  nm  die  genannte  Zdt  als  Lieutunant  im 
k.  preass.  Infimteriereginiente  Scbhiden. 

Passetzky  v.  Passeka,  Ritter.  Erbländ.-östcrr.  Rittorstand.  Di- 
plom von  1758  für  Joseph  Gregor  Paasetiky  mit:  t.  Passeka. 

iie<j'ile  e.  Mül-lfrld,  S.  \:A. 

Passoti  V.  Fridenberg.  Erblünd.-üsterr,  Adelsstand.  Diplom  von 
1724  für  ^iculauä  I'assoti,  Canouicuä  zu  St.  Stephan  und  liolcaplanzu 
Wien ,  so  wie  f&r  seines  Bruders  Anton  Sylvester  Sobn :  Jacob  Aida^ 
nusP.  und  flkr  seinen  Vetter,  Franz  Anton  P.,  mit:  y.  fridenberg. 

I  Passow  (in  Silber  ein  aufgerichtetes,  schwar/es  Windspiel  mit 
goldenem  Halsbande).  Altes,  nicKienbnrfiisihcs  Adelsgeschlecht,  wel-- 
ches  die  Union  der  nieklenburgischen  Ritterschutt  von  1 523  unterschrieb. 
Dasselbe,  aus  dem  gleichnamigen,  schon  1284  vorkommenden  Stamm- 
sitze im  Arote  Lflbs  hervorgegangen,  wurde  bis  in  das  16.  Jahrb.  Par- 
sow  geschrieben,  ist  aber,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von  der  Familie 
von  Parsow,  s.  S.  69,  ganz  verschieden.  Die  v.  Passow  sassen  bereits 
1304  zu  Lütten  im  Amte  Sternberg,  IG03  zu  Vietegast  und  Zebna  im 
Amte  Gtlstrow  und  waren  noch  1850  zu  Grambow  im  Amte  Lühs  be- 
gfttert.  —  Aus  dem  nach  Dänemark  gekommenen  Zweige  wurde  der 
k.  dänische  Generalmajor  v.  Passow  1705  vor  Eutin  erschossen. 

r.  Pritil.ufr,  Nr.  KW.  —  Gauhf,  1.  8.  l&8tt  M.  --  r.  Il.hr.  R.  M.  S.  1647.  Lexic. 
ov.  Aill.  Fani.  i.  Ditiiiii.  11.  69  uiwl  Tai).  Ii,  Nr.  15.  —  t'rtth.  p.  Ltdebur,  IL  1$.  183.— 
Siehn.nchrr.  V.  Zuimtx.  Tab.  IS.  Mr.  18.  -     JMlM^,  II.  8.  4S3.>Mekl«r«w  W.-B.  T«l».  88. 

Kr.  Ul  iui<l  S.  4  iirul  M*. 

Passy.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  ihr  Michael  Frans 
Pa.ssy ,  in  k.  k.  CivUdiensten. 

Haiiil»rhrifll.  NoUjs. 

I  Pastan.    Koichsadelsstand.    Dipluin  von  1 793  für  Adolph  Fried- 

nck  Pastau,  herz,  mekienb.  Kammerrutli.  -  Ein  aus  Schwedisch-Pom- 
mem  stammendes  Geschlecht,  welches  1786  zu  Dambeck  sass  und  spä- 
ter in  Ostprenssan  zu  Pataupen  im  Kr.  Allenstein  begfitert  wurde.  — 
Christian  Ludwig  Friedrich  v,  Pastau  starb  lf^05  als  k.  i)reuss.  Gene- 
ralmajor und  Chef  eines  Dragonerregiments,  und  ein  Sohn  desselben 
commandirte  1853  als  Oberstlieutcnant  das  zweite  Aufgebot  von»  1.  Ba- 
taillon des  in.  Landwelirregimcuts,  auch  war  ein  Rittmeister  a.  D.  v.  P. 
180n  Postmeister  in  Gnesen. 

H«u<l«rhriftt.  NcitU.  -  N.  l'r.  Ail.-L.  FV.  S.  24  und  55.  —  Freih.      LtiMur.  U.  ItCi 
DL  8.  Ul. 
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Pastoel,  Grafen.   Reich8|(rafenstand.   Dipluin  von  1793  für  Al- 
bert Anton  Grafen  Pasted. 

)l*9^l9  «.  Mhtfrtd,  lt.  2«.  '  ' 

\  Paater^'itz,  Lehmann,  genannt  Pusterwits  (Schild  von  Schwan 
und  Roth  quergotheilt  mit  eiiifin  springeuden,  doppelt  geschweiften,  sil- 
bernen Bracken,  dessen  nntere  Ilälfte  die  eiiies  Löwen  ist).  Altes, 
sehlesisches  Adclsgcsclilcclit  aus  dt'ni  };h'icliiianiigen ,  schon  1597  vor- 
kommende« Stammsitze  in»  Breslauischeu,  welches  1(517  auciizu  Schmolt- 
scbfltz  im  Oelrischen  sass.  —  Georg  t.  P.  auf  Scbmoltscbutz  lebte  um 
1617.  Fflnf  Fräulein  ?.  Pasterwitz  yerbrannten  1669  bei  dem  gronen 
Brande,  welcher  die  ftrstliche  Residenz  Bemstadt  betraf. 

U«*tl,  Hüeaiugr.  c»p.  8.  8.  7U  und  Obuugraph.  I.  S.  »16.  —  Simopim*,  L  a  MB  und  M. 
Oaui«.  n.  8.  SM  ujMl  &6.  -  Fr*iA.  t.  L«Mtmr,  II.  8.  183.  —  «««hmcW.  1.  71:  v.  Fft* 
•tonrilB.  SchlMiMh.  —  v.  tMUm^^  m.  8.  4T». 

Pa»toir.  Altes,  cöluiscbes  Putriciergeschlecht ,  welches  bis  P^nde 
des  16.  Jahrii.  in  COln  und  Aachen  vorkam. 

FaA««,  1.  8.  389.  -  Frtik.  r.  Mläbiir.  IL  ff.  IIS. 

Pastorlna  t.  Hirteaber^.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  aus 

der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  for  Joachim  Pastorins«  mit  dem 
Prüdicate:  v.  Hirtenherg.  —  Der  Fmiifimger  des  Diploms,  aus  Glogaa 
gebürtig,  anfangs  Doctor  der  Medicin  und  Professor  historiainim  zu 
JCIbing  und  dann  Professor  lionorarius  am  (iymnasium  zu  Danzig, 
hielt  CS  eine  Zeit  lang  mit  den  iSocinianern ,  nahm  aber  später,  wegen 
barter  Verfolgung,  die  katholische  Religion  an,  wurde  Protonotarias 
Apostolicos  Canonicos  zu  Wermeland  und  Chelm ,  Decan  zu  Dansig, 
wie  auch  k.  polnischer  Ilistoricus.  Serretarius  und  Gcmunissarins  ond 
starb  1681  im  74.  Lebensjalire  zu  Frauenberg  in  Preussen.  Von  seinen 
vielen  Sclirif^eu  ist  namentlich  die  Histor.  polon.  plen. .  deren  letzte 
Theile  sein  ältester  Sohn,  (ieorg  Adam  P.  v.  H.,  Protonutar.  apostoUc. 
nnd  k.  poln.  Sccretarius,  herausgab. 

Uartknocli,  AU  uwl  N<m*  rn'Ui.Kfii,  iu  ih«r  Vorrwl«-.  -    Jüchei,   <'..iin,.  GclelirtfU-Lexie. 
n.  8.  4M.  ~  Jr««ttcr,  88.  H.  18W. 

Paas.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Zadora  einverleibtes  Adela- 

geschlecht,  welches  im  Lauenbnrgischen  schon  1639  begütert  war  und 

noch  1H.36  zu  Enzow .  Li«^snw  iindFadden.  so  wie  in  Westprenssen 
1841  zu  Zelewo-Soclan  im  Kr  Neustadt  sass.  Dasselbe  kommt  auch 
mit  den  Namen:  Pas/k.  Paszke,  Paschki,  Pasclike,  Passke,  Paske, 
Patiske  und  Pastke  und  mit  den  Beinamen:  Baszki-Slazewski  und  Paszki 
Stoddensbi  Yor. 

FtHh.  r.  M«6«r.  II.  8.  18S. 

PaeskowBki,  de  Zadora  Pai*Kkow8ki-Plomiencxeclv  (In  RIau  ein 
Flammen  speiender,  natürlicher  Lr)wenkopfj.  Altes,  polnisches  Adels- 
geschlecht, ein«  ';  Stammes  und  Wappens  nut  der  im  vorstehenden  Ar- 
tikel genannten  1  amilie  v.  Paszki.  —  Ottomar  Saladin  Iscador  Islanii 
de  Zadora  Paszkowski-Plouiienczeck,  geb.  1811  zu  Saborwitz  in  Schle- 
sien, trat  1823  in  die  k.  sächs.  Armee  ein,  stieg  zum  Oberst  der  Bei- 
terei  nnd  steht  jetzt ,  unter  Ernennung  zum  Genenümi^r,  in  Wartegeld. 

HstidM-lirlftl.  ICotit.  ~  lluiglM»  d«r  k.  lidm.  Amoo  rm  I88R. 


PstMk.  Erbländ.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  Phi- 
lipp Pateck,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Infanterieregimente  Graf 
lainiti-Blel^erg. 

MtftH»  0u  Mik^tUf  Krg.<Bd.  8.  38«. 

Pater.  ReichstdetoBtand.  DlpUmi  Ton  1787  ftr  Peter  Christoph 

Pater  aus  3[ailand. 

Mtsferlt  r   Mükl/ehi,  Kr^  -B^l.  S.  :m.  —  T;;r''f.  I.  47.    —  Suppl.  rii  Si.  J.m.  \V  -B.  II.  l'7. 

Patkul,  Pattkull.  Altes,  in  die  erste  Ciasso  dor  lieflilndischen 
Adelsmatrikel,  d.  h.  unter  die  schon  zu  hernneisterlichen  Zeiten  als 
adelig  in  Lieflaad  beloumteii  FamiHen ,  eingetragenes  Geschlecht,  wel- 
ches MMsh  Angaben  der  Familie  ans  Westphalen  stammt  md  froher  Pat- 
dorf hiess.  Die  ?.  Patkul  waren  wenigstens  schon  in  der  ersten  HUfte 
des  15.  .Tahrh.  im  ehemaligen  liefländ.  Ordenslande  in  Ansehen  und 
nnbezweifelt  lange  vorher  im  Krzstifto  bocjntort.  7m  .Auscran^o  dos 
16.  .Tahrh.  kam  «lic  Familie  aus  Liefland  aiuli  nach  Scliwoilon ,  ging 
aber  später  in  diesem  Lande  wieder  aus.  —  Bei  der  liefländischen  Ma- 
trikel-Commission  gab  sich  1742  das  Geschlecht  aus  dem  Hause  Ke- 
geln an,  woara  sieh  ans  dem  Henogthome  Uefland  die  Hftnser  Bosen- 
heck.  Hohenhcyde,  Knrresar  und  die  Arende  Ottenhof  meldeten.  — 
Ewold  Patkul,  Mann  der  Kirchen  des  Erzstifts  Riga,  wurde  vomBom- 
capitel  1448  an  den  neuorwählton  Er/hisrliof  Sylvo^tcr  Stohwnssor  nach 
ThoiTi  abgesendet;  Andreas  Patkul.  Kittor.  und  Bartholomäus  P.  un- 
terschrieben mit  Anderen  1523  die  Vereinigung  der  Landschaft  auf  die 
Denen  ManDlehnrechte,  genannt  die  Gnade  wider  die  samende  Hand ; 
Georg  P.  —  ein  Sohn  des  Georg  Paftknl  und  der  Gertrud«  y.  Zweifel — 
wurde  1610  Ho0unker  am  Hofe  des  Königs  Carl  IX.  von  Schweden, 
1622  k.  schwed.  Oberstlieutenant  und  1635  auf  dorn  Rittorhause  zu 
Stockholm  unter  Nr.  237  eingeführt;  Fromhold  P. .  k.  schwed.  Ritt- 
meister, war  162!»  Mitabseordneter  der  lieflänflischou  ^tün«lo  an  den 
König  ( lustav  Adolph  wegen  der  Confirmation  der  Privilegion ,  Hein- 
rich P. ,  Landricliter  und  Lieutenant  tiber  die  Uilterpferde  des  wenden- 
lehen  Kreiaes,  war  1647  Depatirter  an  die  Königin  Christina  wegen 
Bestftliginig  der  Privilegiw,  nnd  Friedrich  Wilhelm  Patkul  um  die- 
selbe Zeit  Landrath  in  Liefland.  .T«  »b  um  Roinhold  v.  P.,  früher  k.  schwed. 
Capitain  und  Abgeordneter  des  liefländischen  Adels  am  Hofe  des  Kö- 
nigs Carl  XL  .  als  welcher  er  die  Rechte  und  Froilioiton  Lioflan(N  irogoii 
die  Kingritfo  dos  Königs  in  so  freimiithigor  Reib'  nnd  Schrift  vorthei- 
digte,  dass  er  1693  für  einen  Rebellen  erklärt  wurde  und  später  k.  poln. 
and  knraiehi.  Oeneraltteutenant,  k.  russ.  Geh.-Rath  nnd  Plenipoten- 
tarias  am  k.  poln.  and  kursftchs.  Hofe,  hingerichtet  1707  bei  Casimir, 
erregte  durch  sein  trauriges  Ende  viele  Theilnahme.  —  Georg  Rein- 
bold V.  P.  wurde  1710  k.  schwed.  Generalmajor  der  Infanterie,  1610 
Landeshauptmann  über  Jönköpiugs- Lehn ,  13.  Decbr.  1716  mit  dem 
Prädicate  Freih.  v.  Posendorf  in  den  schwedischen  Freihermstand  er- 
hoben und  1719  unter  Nr.  131  auf  dorn  Ritterhause  zu  Stockholm  ein- 
geführt. 1718  nahm  er  den  Abschied  und  starb  1723  ohne  Kinder: 
m  blfthte  denn  der  freiherrUcbe  Zweig  nieht  lange.  Die  Eltern  des^ 
Mlhea  waren  Heinrieh  Johann  P.  auf  PoMndorf  nnd  Lneia  t.  Treyden 


von  Oompähl  -  Um  178R  lebten  noch  zwei  Brüder:  Friedrich  Wil- 
hühu  V.  l'.,  lioflilntlhclK  r  l.nntlratb,  welcher  seine  Strllc  niodergolegt 
und  »ich  mit  »•iiirr  de  hi  Harre  vermählt  hatte,  innl  Ueinliold  Ludwig? 
V.  I*.,  k.  rusH,  (iciu'ialiiKijur .  wch'her.  verni.  mit  Aurora  v.  Lauw  ,  um 
i7(S&  duu  woK^ii  KrUukliclikeii  gusuchleu  Abschied  aus  den  Kricgs- 
dieniton  erhielt 

IMtliMindlrli««  NM»  dw  Ctonw»!«  v.  Pallnd,  CRto,  ITIS  vni  wfadcr  gcdrackt  von  H.  fbrl- 
■ItoM  (toilwi  Im  »«Pltm  AnliMiBf*  M*liipr  Blalaci»  der  VTirilMMborviMn  io  8«rlui(>n.  —  Gauh^, 
II.  II.  MM  «6  MIHI  N.  ITuli-'lt.  -  HmpH,  Noid.  lliM«lL  IS-IT.  Stück,  S.  2112-87.  -  p.  FiVi«. 
IUmimiimi  dM  Afh>li  t»  dM  UsImw^vImm«»  fl.  Itt.  ~  SekwtdiMbM  WHVmb.;  r.  F.  «dA 

fr«il>.  v»n  r, 

Pulow,  KiM'ilHTn'u.  lioicli>p;uuier-Freihernistaiid.  Diplom  im 
Kur»»Uüli»ii*ebeu  iü•^cll^^lcariiaü  vom  18.  Septbr.  1790  für  f>asnius  fJott- 
lirlttd  liwnhfini  V,  l^ow,  Uerni  auf  Gross- Jebser,  Gruss-Mebsow .  Mal- 
lunoheu  und  Olleohow,  «nier  Vemidiniiig  und  Yerbeaaemng  des  Stamm- 
wapitenH.  V.\\\  vor  zwoihaBdert  Jahren  ans  der  M ark  Brandenbnrg 
iu  dir  Nioth  rhinsitz  gekommenes  GeBeblecht,  weichet  sich  mit  den  Rit- 
tfr^iUrru  AliiUenclien  uiul  Gliocliow  unweit  Calan  ansässig  machte  und 
d»'j*H('ii  Sprossen  (lurr.li  melircrt-  Generationen  Ober-Amtsrathe  bei  der 
kurhuchs.  Uberaiiits-Kegicrunt,'  des  Markf^rafenthunis  Niederhiusitz  zu 
Lflhben  waren.  Der  nähere  btamnivatci  der  F  amilie  war  Johann  Fried- 
rich T.  Patow,  fiirstl.  8acha.-mef8ehiiig.  Ober-Amlarath,  verm.  1712 
mit  Johanna  Cbristiaiia  Edle    Zech.  Derselbe  wurde  22.  (17.)  Novbr. 

1717  in  den  ReichsrittersUind  erhoben  und  diese  Erhebung  18.  Juli 

1718  in  Knrsachscn  amtlich  bekannt  gemacht.  Von  ihm  stieg  die 
Staninweihe.  wie  folgt,  herab:  Dernhard  Friedrich  v.  Patow,  geb.  1713, 
Herr  auf  ^lallenclien  u.  w..  kui-säclis.  Oberamtsrath:  Cliristiana  Ca- 
roline Ck)ncordia  ilaynemaun,  venu.  1704;  —  Erasmus  Gottfried  Bern- 
hard Freih.  t.  P.,  s.  oben,  geb.  1767,  Herr  auf  GrosspJehaer  n.  a.  w.,  * 
k.  preoss.  Kamnierherr:  Johanna  Friederike  Mariane  Freiin  Thermo^ 
geb.  176G  und  ▼erm.  1796;  —  Erasmus  Beruliard  Freih.  v.  P.,  geh. 
17'J8  und  gest.  1858,  Herr  auf  Gross- Jehser ,  Erpitz  und  Schadewite, 
k.  preuss.  Heb.  Regierunpsrath  und  Landsyndicus  des  Markgr.  Nieder- 
lausitz: Maria  Freiin  v.  Ilouwald,  venu.  V<3();  —  Bernhard  Freih. 
V.  P.,  geb.  1830.  k.  i)reii>s.  Fieutenaiit.  ihe  beiden  Brüder  des  Letz- 
teren sind,  neben  fünf  Schwestern ,  die  Freiherren :  Richard,  geb.  1842 
und  Bobert,  geb.  1844.  —  Die  Geschwister  des  Freiherm  Erasmiis 
Bernhard  sind:  Freiin  Friederike,  geb.  1797  und  wm.  mit  dem 
1858  verstorbenen  k.  )u  ii  s.  Generalmajor  a.  D.  Carl  v.  Götz  und  die 
Freiherren  Hermann  und  Robert.  I-'reih.  Hermann,  geb.  1801,  Senior 
der  Familie,  Herr  auf  Malleucbcn ,  Mitglied  «b  s  k.  preuss.  liernnh. 

a.  L. .  k.  preuss.  Major  im  3.  Lundwebr-Ublanenregimente  und  Kreis- 
dcputirter,  vermählte  sich  1831  mit  Franzisca  Grf.  und  Edler  Frau  zur 
Lippe-Biesterfeld-YTeiBsenfeld,  geb.  1608,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  flinf  Söhne  stammen.  Freih.  Robert,  geb.  1804,  Herrauf 
Zianitz  und  Gross-Mebsow,  seit  1855  Mitglied  der  altadeligen  Gan- 
erbschaft des  Hauses  Alten-Limpurg  zu  Frankfurt  a.  M. ,  Doctor  der 
Rechte,  k.  preuss.  Staatsminister  a  D  und  vormaliger  Minister  der 
Finanoen,  verm&bite  iicb  in  erster  Ehe  1837  mit  Amalie  v.  Endeli, 
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UmL  1846  nni  in  iweifter  1853  nüt  Ida  Frettn  Glk&derodc,  Reb. 
1817.  Av8  der  ersten  Ehe  lebt  eine  Toebtor:  FreHnHedwig,  geb.  1843. 

Oaui*,  H.  8.  USA:  v.  Pathow.  -  N.  1'-.  A  I..  V  :V,0.  -  Frtih.  r.  I.i-dff.ur,  TT. J8.  IM 
awl  m.  fl.  »1.  -  ObihmU.  TMch^nb.  d.  Irt- ih.  Uäiuor.  IW7,  8.  438-40  udü  1863.  s.  ÖW-«. 
Tgrof,  I.  m  -  <^R«a(Ait«.  n.  8.  338  ntiA  34. 

Patriarch.  Steionnürkisclies  Kittergesch lecht,  welches  im  IS.Jafar- 
hnndertc  zu  Gosting  in  Steiermark  sass. 

adOmU»,  TEL  8.  101. 

PKtroaiv.SegMie,  Freilienwn.  EriOiad.-  >strrr.  Fr.  ibemstand. 

Diplom  von  1838  (br  Franz  Patroni  v.  Sogratc,  k.  k.  AppeUation«?rath 
zn  Venedig  und  von  1889  fte  den  Adoptivsohn  deaaelben:  Joseph  Pa- 
troni V.  Segrate. 

BuMbclirifU.  Not  ix 

Patuzzi.  Erbläud.-östciT.  Adelsstand.  Diplo«  wn  1768  ftr  Jo- 
seph Patuzzi,  bürgerllehen  Specereibftndler,  wegen  seines  HaadeU- 
betriebes. 

Pateait,  Edle  V.  Adclschwnngr.  Erbliind'-üsterr.  Adolsstaiul. 
Diplom  von  17  J  r,  fur  Johann  Paul  Patzalt,  Bürger  zu  Kuttenburg,  nüt : 
EdkT  V.  Adt'lschwung. 

Mtgerl«  v.  Muhtjtld.  Er^.-Bil.  8.  3W. 

Patrelt  v.  Paitzfeld.  Erblänik-üsteiT.  Adcls.stand.  Diplom  von 
1745  für  Heinrieb  Patzclt,  fürstbischöd.  olmütz.  Rath,  mit:  ▼.Paitzfeld. 

Mfjerle  r.  »fühl/rtJ,  Kri?--B«l.  8.  808. 

Patziatzi,  Paziazi.  Rcichsadelsstand.  Diplom  im  knrsäebsiseb. 
BeichsTicariateYomU.  Aug.  1790  ibr  Jobann  Georg  Paiziatzi,  griechi- 
sehen  KOTftft^«»  in  Chemnitz  und  ibr  den  Bmder  desselben,  Spindon 
Georg  P. ,  Stttdirenden  in  Leipzig. 

HaadicbrUU.  Kotiik 

Pataowski  V.  Libin ,  Ritter.  Erbländ.-ü.'^terr.  Rittcrstan<i.  Di- 
plom von  1777  flr  Ferdinand  PaUowsky  v.  Ubiu,  Krcisamts-Adjuncteu 

zu  Klattau. 

Paiior.  R(  icbsa.lelsstaiul.  Diplom  von  1626  für  AcbiUes  Paner, 
kaiserl.  Hauptmann  und  von  1654  (Är  AcfaiUes  Paner. 

Unnifachrin».  Nothl.  )...*•  ii 

Pauer  (in  Blau  der  vorwirtB  gÄetafte  Bittet  8t  €teorg  In 
farbener  Rüstung  znFnsse,  welcher,  die  Re^flite  ln  dieSeite  stemmelMl, 
mit  der  in  der  Linken  gehaltenen  Lanze  den  zu  seinen  Füssen  liogon- 
den,  mit  dem  Kopfe  rechts  und  einwürfe  ?okebi-ten  Drachen  von  natilr- 
Heber  Farbe  ersticht).   Reicbsadclsstand.    Diplom  von  16(.8.  ~  Em 
zu  dem  Adel  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M.  gehörendes  üeschlecht, 
welcbos  im  vorigen  Jabihun.lortc  im  Voigtiande  angesessen  f«**« 
Christian  Friedrich  v.  Puuer,  gebürtig  ans Uwöz,  ein  Söhn  des  Mat- 
thias V.  Pauer,  maehte  akh  weret  1780  in  Pronlrfart  a.  M.  ansässig 
Derselbe  hatte  ans  der  Ehe  mit  Martha  Elisabeth  Wulff  v.  Espen^rath 
Tier  Kinder,  wnwelehenäbernw  der  jtogrte  Sohn,  I^opoW Eduard 

6* 


Digitized  by  Google 


-  68  — 

tMintod  T.  P,,  geb.  1790,  nit  1819  TemilUl  nüMttia  AoMOm 
HnberaiiMt  Steingaifc,  Nadikommenschaft  erbtolt 

lIa>i.|M  lirtmielM  Kotit.  -  MmtKkk«,  IV.  8.  SM.  -  ».  BtftUTt  fIrMikfliiter  AM,  Tak  S 

und  Si'it»  s. 

Pauer,  Panr,  Kitter  und  Edle  (Schild  gevicrt :  1  ii.  4  in  Roth 
ein  nach  der  rechten  Seite  ^^kehrter.  goldener  Löwe  unil  2  ii.  8  in 
Blau  auf  einem  grünen  Dreiberge  eine  die  Spitze  rechtakehrende,  schrüg- 
reehts  gesteltta  sUberne  Kormichel  mit  goldenen  Griife  and  hinter  der- 
selben  ein  schrftgiinks  gelagter  DreBchflegel  [TrOsdiel}).  Beiohaitter- 
sttnd.  Diplum  vom  9.  Aug.  1770  für  Franz  Anton  Paur,  kurbayeri- 
schen wirklichen  Hofkammerrath  und  Landrichter  und  Ptiegs-Commia- 
sar  zu  Braunau,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht  und  Richard  v.  Paar  ist  jetzt  Inhaber  der  Prompergerscben 
Buchhandlung  in  Bozen. 

Pamr,  Pftner.  Böhmisdier  Adelastand.  Diplom  Ton  1707  ftr 
Frans  Daniel  P«aer,  Yice-Ragistrator  bei  der  k.  Statthalterei-KaMia 
in  Bfthman. 

Megerl«  w.  Mühl/eUl,  Krjc  -M.  8.  39«. 

Pauer  v.  Ankersfeld.  iTbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  VQU 
1790  für  Joseph  Pauer,  k.  k.  Ober-Knegscommissar  in  Toscaoa. 

Mtgtrlt  t.  MÜAUeld,  Krg.-Bd.  8.  39b. 

Paner  t.  Friedas,  Paaer»  Bdle  md  BUter.  £rbliBd.-fl8l8rr. 
Adele-  und  Bitterstand.  Adelsdij^om  von  1812  fftr  Joseph  Paner,  Guts- 
besitzer in  Steiermark,  mit:  Edler  T.  Friedan  and  Bitterdiplom  Ton 
1814  filr  denselben,  mit:  v.  Pauer. 

Mf'jerU  e.  SfuhlM.l.  S,  J.VJ  iinil  Kij;.-!».l.  S.  Im,.  —  S<->,miilt,  1.  S.  IIR. 

Pauer  zu  Lichtenau,  Ritter.  Krlilüiid  -österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1724  für  Johann  Andreas  Pauer,  Reichsstift  Weiugartischeu 
Katli  und  Landrichter  zu  Blumenegg,  mit:  zu  Lichtenau. 

MtfrU  9.  JVIU(^«M,  lii.-Ba.  8.  IM. 

Panerapaeh.  Beidisadetotand.  Diplom  von  1768  Air  Jobann 
Michael  Paucrspach,  niederOsterr.  Landschafts-Apotheker  and  äusseren 
Bath  zu  Wien. 

Pauffler.  Reichsadelsstand.  Dijdom  von  1763  für  die  Gebrüder 
Johauu  Hermann  und  Carl  Wilhelm  Pauffler,  und  von  1791  für  die 
Oebrflder  Christoph  Ernst  Casimir,  Carl  GottUeb,  Friedrich  Nicolaus 
oad  Otto  Hermann  Paaffler. 

■MSMhflM.  ITollB. 

Paul.  Heichaadelailand.  Diplom  vom  10.  Aug.  1746  ftü*  Julian 
Paul.  Derselbe  war  ans  dem  Fflrstentbume  Stablo  im  LOttichscben 

gebürtig. 

tieneal.  StiuitcLaiidb.  \<>u  IT'.*»*.  S.  .W. 

Paul,  St  Paul  V.  Byr&m.  Keichsgrafeiislund.  Diplom  von  1759 
fflr  Horatios  St  Paol  von  Byram,  k.  k.  General  der  Gavalerie. 

BMdioMftL  KctiB.  ~  SappL  m  SMnb.  W.-B.  Z.  a 

Faal,  Sl  Planl,  LotaoMtt  4a  Si.  Paul.  FraasOsiscbea,  nach  Otl- 
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pranssen  gekommenes  Oeschlecht,  1773  m  Gattowo  im  Kr.  LdbM, 

1801  zu  Wyczkow  in  dem  ehemaligen  Nen-OstpFeiuaeii  und  1803  m 
TUkowen  im  Kr.  Ortelsbiirg  gesessen. 

JT/Ti*.  f.  l.«t^h>,r,  II.  S.  IM. 

PhiiIh.  Fiin  iji  der  Person  des  Friedrich  Wilhelm  Johann  v.  Paula 
laut  Kingahe  d.  d.  Kraft  im  Heg. -Bez.  Cohlenz,  26.  Juni  1829,  in  die 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  57  der 
Glasse  der  Edelleote,  eingetragenes  Geschlecht 

Freih.  r.  UMtir,  TL  Seite  IM.  -  W.*a.  dar  PnoM.  Bhalapror.  I.  Tab.  84.  Nr.  188 

■ad  Svito  87. 

•  Pauli  (im  rothL'cränderten .  goldenen  Schihle  auf  «jrniiiem  Boden 

ein  Kranich).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  Juli 
1737  für  Christoph  Frieilrich  Pauli,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  Der 
Grossvater  desselben  hatte  schon  als  knrbraadenb.  Obersdfeiitenant 
der  ScMadit  M  FehrbelUn  beigewohnt  Die  Fumilie  war  in  der  Mark 
Brandenburg  1723  «tDarsikow  in  der  Ost-Priegnitz,  1772  zu  Gare  im 
Kr.  Ruppin  und  1779  /u  Deilww  in  der  West-Priegnitz .  in  Pommern 
1803  zu  Rötzenhagen  unweit  Schlawe,  in  Meklenhnrgza  Wredenhagen 
um  1787  begütert  und  sass  noch  1817  zu  Darsikow. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  3&0.  -  Frtih.  ».  Udtbur,  H.  8.  IM.  —  W'.-B.  der  PratiM.  Moa- 
WU«  IT.  18. 

•       FkHill,  Bdla  (Schild  der  Länge  na^  getheOt:  rechts  In  Blas  auf 
grünem  Rasen  ein  sUbemes  Postament  mit  einem  darauf  gelegten  oflfe- 

.  nen  Bache,  auf  welches  aus  oinom  in  der  rechten  Oberecke  des  Schil- 
des nus  natürlichen  Wolken  herabhilngenden.  goldenen  Füllhorn  Gold- 
stücke fallen  und  links  in  Silber  der  heili«c  Paulus  rechts  gekehrt 
auf  grünem  Rasen  stehend,  die  Rechte  erhoben  und  in  der  Linken  eine 
Papierrolle  haltend,  zu  dessen  Füssen  auf  dem  Rasen  scbrägrechts  ein 
8«kwert  mit  goldenem  Griffe  liegt).  Reichsaddsstand.  Diplom  im 
knrsAchs.  Belcfas-Yicariate  Tom  29.  Jon!  1792  ftr  Joaddm  Faidi, 
k.  preuss.  Geh.  Commerzienrath  und  Buchhändler  in  Berlin  mit  Edler  T. 
Auf  fiscalisches  Gebot  durfte  das  verlieheiie  PrAdicat  im  Kgr.  Preussen 
nicht  geführt  werden. 

UatiÜsctulAI.  Notii.  —      vn',    r.  I.i-dri'm;  W.  S.  IHl.   -  hnrs:hkt,  III.  S.  XW.\  iiml  .'.J. 

%  Pauli,  Ritter.    Reichsritterstaud.   Diplom  von  1798  für  Johann 

Paali,  Handelsmann  ans  Macedonien,  wegen  BeArdemng  des  feter* 
reteUschen  Handels. 

jr«v<rto     JMJHrAI.  S.  184  und  36. 

Panlich.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1790  fllr 
Franz  Paulich.  k.  k.  General- Fe Idwacbtmeiater. 

Magerte  v.  Mühlfeld,  KrK.  B.I.  s.  ;!!ih. 

Panlik  v.  Eschenau.  Diplom  von  1820  für  Urban  Paulik, 
k.  k.  Überlieuteuant  bei  dem  Militairfuhrwesen,  mit:  v.  Eschenau. 

Paviiny     Koweldamm,  Fiwihonmi.  Erblind. -feterr.  Frel- 
hermstand.  Diplom  von  1815  für  Michael  Paoliny,  Hi^or  im  Hosaren- 
rcgiroente  K.  Franz  I.  mit:  Koweidamm. 
MiftrH  «.  JimriiM,  s.  n. 
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PauUU.  Poloischer  Adelsstaiul.  Diplom  vom  5.  Mai  17G8.  Ein 
Y.  Pauttls  war  1781  Luidrath  za  Gonitz  und  ein  Anderer,  1806  A4ja- 
tant  dee  Oenerab  ?.  Tschepe,  schied  1825  als  ]fa|ar  ans  dem  vierten 
k.  prems.  InfiMiterieregimeiito.  Zwei  Söhne  de^  Letzteren  traten  in  die 

k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  :r,9.  ~  Fi  fili.  r.  LtJibur,  II   S  1»!  mil  Ilf   S  riil. 

Paulowski,  auch  Freiherren.  Alte^,  i)(»liiisclics ,  dem  Stamme 
Leliwa  einverleibtes,  nach  Böhmen,  Mähren,  Sclilesien  undWestpreusseu 
gckommeues  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stanmiliausc  Paulowo,  oder  Paa- 
lowits  in  littiHnen.  Daaaelbe  Ohrte  in  Schieden  den  freiheriUeben 
Titel  vnd  war  in  NdaeMeo  m  Sehmfaat  n.  a.  w.  gesellen. 

Sinapim,  I.  S.  f.94  u.  II.  S.  3M  un<I  -  Gauhe,  I.  8.  Sil*  «Bd  IT  lull.  S.  Üb-  M. 
Frtik.  ».  Ledebur,  II.  S.  184.  -  r.  Mediny,  III.  ».  48ü. 

Panlsdorif.  Altes,  bereits  100 1  zu  Paulsdorflf  im  Camminschon 
begütert  gewesenes  ponimersches  Ail(  l<;:('<;chloclit ,  welches  später  auch 
das  Gut  Schinchüw  an  sich  brachte  und  aus  wch'hein  mehrere  Sprossen 
in  der  k.  preass.  Armee  dienten.  —  Ludwig  Gotthilf  Erdmann  \.  P. 
starb  1880  als  Generalmajor  a.  D.  nad  der  SUnam  erloaoli  8.  Jnni  1868 
mit  E.    P.  auf  Paaladorff,  k.  pr.  Major  a.  D. 

»fieraet,  S.  51:;.  -  Gauhe,  1.  8.  1582.  -  N.  l't.  A.-L.  IV.  S.  2S.  —  9.  L04*hmr, 

II.  S.  181.  —  Siebmacher,  V.  If4.      r    ^fediwj,  III.  S.  47u  und 

Panlns.  Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  Heinrich 
Paulus,  k.  k.  Uau]>tmann  im  Infonteheregiroente  Graf  Clairüait. 

M«ff«rle  V.  Uükl/eld,  ErK.-lW.  rt.  :1'j8. 

Paamaan^  Ritter  und  Edle.  ErblAnd.-Ö8terr.  Ritterstaod.  Di- 
plom fon  1718 fiir  Adam  Frani  Ignai  Panmann,  k.  Ic  Rath,  nü: 
Edkr?. 

jr<v«rl«  *.  MUafeHt  Krff.-Bd.  8.  186. 

Panrngarten,  Grafen  (Schild  geviert:  1.  in  Blau  ein  hinter  einem 
im  Feldesfusse  stehenden,  goldenen  Onrtenzaune  aufwachsender,  ein- 
wärts sehender  Löwe,  dessen  Scliweif  mit  virr  hinter  einander  stehenden 
Haarbüscheln  besetzt  ist :  Stammwappen ;  2  von  Itoth ,  Silber  uud  Gold 
qucrgetheilt ;  3  von  Silber  und  Blau  quergetheilt:  Tanfer  t.  Sinching 
and  4  in  Roth  «in  nngOBinmtes ,  einwftrts  anfbinmendoa,  weisses  Ross: 
Fraoenbai).  Reiehsgralienstand.  Diplom  im  kurbajrerischan  Reiehs- 
vicariatc  TOn  10.  Sept.  1745  Ar  Carl  Sebastian  Freih.  v.  Paumgartcn, 
k.  k.  Kämmerer,  Hofrath  n.  s.  w.  —  Alto«?,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  den  Monumentis  boicis  vielfaeli  vorküinnit  und  nach  Wigul 
Hnnd  von  dem  alten  (im  Iltzthalc)  bei  Passau  ansi'issipon,  1375  ausge- 
storbeneu Dynastengeschlechte  der  Grafen  v.  Hals  stamiueu  soll.  Nach 
anderen  Angaben  ist  die  Familie  ans  Kueftt^  kerinleitan  und  kam  erst 
im  16.  Jafarirondert  nach  Altbayem,  erUelt  darek  Diplom  vom  6.  Febr. 
1629  den  Reichsfreihermstaad  nnd  schied  sich  spater  in  die  Linien  sa 
Ehring  (Kring)  und  Franenstein.  —  Vom  Grafen  Carl  Sebastian,  s.  oben, 
stammte  Graf  Max  Joseph  zu  Franenstoin-Ehring.  Pilbnm.  Stubenborg 
lind  Amerland,  geb.  177C,  k.  k.  und  k.  baycr.  Major  und  der  Bruder 
desselben,  dessen  Vorname  nicht  anl/ufinden  ist.  liiiiterlios«  zwei  Sühne: 
die  Grafen  Carl  Theodor  Joseph  und  i<  ranz ,  durch  welche  die  Familie 
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sich  in  die  obenpenannten  zwei  Linien  "^rliicd.  Der  Stifter  der  Linie 
i'uuaigarten-Ehring :  Graf  Carl  Tlieodor  Juseidi.  geb.  1771»  und  gest. 
1884,  Yermählte  sich  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Kuinboldt,  Terw.  Grälin 
V.  Zediwitz,  gest  1846.  Ans  dieier  Ehe  entsproas  Graf  Hermann,  geb. 
1806  «nd  gett.  1840,  k,  bajer.  KäauBerer  und  Herr  auf  Ehring,  Er- 
negg,  Frauenstein,  Stubenberg  n.  s.  w.,  vermählt  1832  mit  Mary,  Tdoh 
Lc-r  des  Da\id  Montague  Erskine  T>ord  Erskino.  Pairs  v.  Knirland. 
prossbrit.  Gesandten  am  k.  bayer.  Hofe,  aus  welclirr  Ehe  sechs  Tik-hter 
leben.  —  dri'f  l'rauz,  Bruder  des  Grafen  Garl  Theodor  Joseph  nnd 
Stifter  der  Linie  jPaumgarteu-Frauen stein,  geb.  178G  und  gest.  1852, 
k.ba)T.Käm.,6eneral-Lieat.ii.  General- A4j>it.  des  Königs,  venn.stchin 
erster  Ehe  1820  mit  Antonie  Grf.  v.  Törring-Seefdd,  gest.  1826  nnd 
in  zweiter  mit  Maria  Anna  Elisabeth  Onursalas  de  LaQbi(;re,  gestorben 
1840.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Graf  Lndwipr.  Kt*b.  1821  ,  k.  bayer. 
Kanimcrjimker  and  Secretair  bei  der  k.  hs^ar.  Gesandtscbali  zu 
iioudon. 

r.  /^nff,  9.  15:  Gr.  v.  Bftumc:' rf.-ii  -  I>  <;(iif<iili.  .i<  r  <^rk."  itw.  H.  S  — 
l>(.Mi<.'dl.  THtchuuU.  der  urÄll.  Häuser  I  ''  l,  )'>11  iiuil  15  iiml  hiKt.  ilumlliui  Ii  xu  iJt  iiirii'llx'n , 
8.  68i.  —  SUbfHaeber,\  U:  DU  PauQi^anjivr  und  VII.  113.  —  »upui.  tu  (iieüiu.  W.-B.  VU. 
1  od  X2L  —  W.4I.  d.  Kgc.  tt^jtn,     17  vul  ».  WUtktm^  Abth.  1 

Pnnmg;arteB,  Panmgartten,  aneb  Freiherren  (Sehfld  Ton  Roth 
und  'Schwarz  geriert:  1  n.  4  drei  grftne  Berge,  deren  mittterer,  höherer 

▼on  einer  goldenen  Krone  bedeckt  ist  und  in  jeder  Oberecke  ein  golde- 
ner Stern  niid  2  und  3  ein  rechts  springender,  fiohlener,  doppelt  ge- 
schweifttT  und  mit  oinom  Schwertt*  hi  walfnoter  Löwe.  So  gieht  das 
genoal.  Ta«i:heiihnch  der  treilierrUrhen  Häuser  das  \Va])j)cn).  Erblünd.- 
österr.  Freiherrnstand.  Freiherrndiplom  vom  23.  März  1813  für  Jo- 
hann Baptist  T.  Panmgarten,  k.  k.  OberstUentenant,  so  wie  von  1822 
für  Maximilian  Sigmund  t.  Panmgarten,  k.  k.  Generalmt^or  und  für 
Franz  Xaver  v.  F.,  k.  k.  Hauptmann.  Die  stcierraärkische  Landmann- 
schaft erhielt  das  Geschlecht  in  der  Person  des  Johann  Franz  Paum- 
gürtner  v.  PanragWI,  welfhor  in  Steiermark  mehrere  GiUer  be-^nss.  Die 
Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Iliinscrn  als  älteres  und  neueres  ll.uis,  er- 
steres  nach  dem  Diplome  von  1813,  letzteres  nach  dem  von  1822. 
Haupt  des  älteren  Hauses  ist  Freih.  Franz,  geb.  1811  —  Sohn  des 
1849  yerstorbenen  Freih.  Johann,  k.  k.  Feldmarschall-Lientenants  and 
Regknents-Inhabers,  ans  der  Ehe  mit  Theresia  Bd)e T.Beek,  venn. 
1808  —  k.  k.  Geh. -Rath,  Feldmarschall-Tiientenant  n.  s.  w.,  vermählt 
1844  mit  Franzi-^ka  Freiin  Lexa  v.  Aehrenthal,  geb.  1810,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Hugo,  geb.  1845.  —  Haupt  des  neueren 
Hauses  ist:  Freili.  Baptist,  geb.  1814  —  Sohn  des  1H.51  verstorbenen 
Freiherrn  Franz  Xaver,  k.  k.  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
'  T.  Thyae ,  verw.  FTeifran  ?.  Martini,  gest.  1848  —  fermfthlt  1841  mit 
Amalla  Bonaso,  ans  welcher  Ehe  acht  Söhne  und  vier  Töchter  ent- 
sprossten.  Die  im  gcneal.  Taschenbuch  der  freiheniichen  Hiiuser  an« 
geftdirten  Angaben :  Geadelt  13.  Mai  1659,  Rcichsadel  23.  October 
1075,  aufgenommen  in  das  stÜndische  Consortinm  in  Steiermark  1701, 
gchöroii  nach  Leupold  in  die  nachstehende  Familie. 

Ueae»l.  laaclieulmch  d«r  freih.  Bitucr.  1848,  S.  271  u.  IZ  a.  lb«l,  B.  668 -»TO. 
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PMMgfrtM*  Pft«Kg»HtMi  (Schild  geviert  nH  MittelKhUde. 

gekrönten,  silbernen  Mittelschildc  ein  reclitssehender,  golden  bewflhitcr, 

schwar/er  Adler,  1  and  4  in  Gold  ein  roclit^^pckchrtor  Bar  von  natür- 
licher Farbe,  welcher  in  den  VorderUitzcn  oiiu  ii  auf  jeder  Seite  drei- 
mal gleich  geasteten  Baumstamm  hält  und  2  und  3  in  Roth  ein  silberner 
Pfahl).  Krbläud.-üäterr.  und  iieichsadelsstaud.  £rbläud.-d8terr.  Adelt- 
diplom  vom  13.  Mai  1659  fÄr  Johann  Carl  Paomgärtner  and  Rdehe- 
adcAidiplom  Tom  28.  October  1675  Ar  denselben  auft  aeiDem  Bradar, 
Michael  P.,  Stadtriclitor  zu  Enns,  mit  dem  Beinamen:  v.  Panmgarten. 
Die  Aufnahme  der  Familie  in  das  steierniärkische'ständische  Consortiam 
erfolgte  2.  Sept.  1701  in  der  PtTson  des  Johann  Franz  P.  v.  P.,  wel- 
cher in  Stcicrniark  mehrere  (tiilcr  l»r>as8.  —  Der  genannte  Michael 
V.  P.  erhielt,  wie  angegeben,  den  licichsatlel  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen und  zi^ar,  weil  er  1645  den  durch  die  Schweden  geschehenen 
feindlichen  Einbmch  an  verhindern  Leib  nnd  Leben  daran  gnaotot  nnd 
dann  durch  13  Jahre  in  der  Stadt  Enns  bei  Kriegsaeiten  mit  merkUober 
Mühe  und  möglichsten  Kräften  das  richt^liche  Amt  vorwaltet  n.  fr  w. 
Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche  durch  den  (irossvater  einen 
"Wappenbrief  erlialten  hatte  nnd  das  in  dicbcni  NVappenbriefe  verliehene 
Wajtpen  wurde  bei  der  Erhebung  in  den  Keichsadels>tand  verbes-sert. 
Michael  v.  P.,  gestorben  1684,  hinterlicss  zwei  Söhne,  Johann  Adam 
und  Matthias  v.  P.  Ans  der  Nachkommenschaft  des  Enteren,  welcher 
Postmeister  an  Steyer  war,  haben  Mehrere  dieses  Amt,  sowie  daa  Bar- 
germeister-Amt der  Stadt  Steyer  verwaltet,  die  Nachkommenschaft 
des  Anderen,  lyFatthias  v.  P.,  Stadtrichters  zu  Enns,  der  sieben  landes- 
fiirstliehcn  Stildte  in  Oesterreich  ob  der  Enns  Vorordneten  u.  s.  w., 
breitete  sich  erst  in  der  Stadt  Enns  aus  und  kam  später  durch  den 
Eükcl  Sigismund  Joseph  Franz  Xaver  Martin  v.  P.,  k.  k.  Uof-Kriegs- 
ralh  tt.  8.  w.,  nach  Wien.  Letalerer  pflanzte  den  Mannsstamra  dmb 
Söhne  fort  —  Nach  Allem,  nnd  wie  auch  das  Wappen  ergiebt,  war 
diese  Familie  ganz  verachieden  von  der,  welche  im  vorst^iendeii  Ar- 
tikel erwähnt  wurde.  ' 

Uhj.-ii.  r.  ;{  f.  -.16  ini.t  IT.  -  A«,  icAt«,  II.  8.  884  wd  Sft.  — 
Paur,  s.  Paucr,  Paur,  S. 

Paur.  Erbland.-öbterr.  Adelsstand.  Diplom  vou  16Uö  für  Hans 
Paur,  Stadtricbter  zn  Wien. 

HMMbchtmL  M«Üs. 

Paar.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1744  für  die  Gebrüder  Jo- 
hann Wolfgang  nnd  Franz  Peter  Panr. 

H»nd-  hrm!.  Notiz. 

Paur,  Edle.  (Sehihi  geviert  mit  rotheni  Mittelschildo.  in  welchem 
anf  crrihiem  B»Mlen  ein  Mann,  in  der  Hechten  einen  Stab  haltend,  steht. 
1  und  1  in  (iohi  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  rechts  gekehrter 
Löwe,  welcher  in  der  rechten  Pranke  ein  Kleeblatt  hält  nnd  2  und  3 
in  Blan  ein  goldener  Sparren  nnd  ?or  demselben  ein  schwarzer  Anker). 
Pfalzgräflicb-zeUscher  Adels-  nnd  Edelnstand,  in  Knrbayem  anege- 
schrieben.  Diplom  vom  27.  Sept.  1716  für  Franz  Anton  Paur,  Brock- 

hanptmann  und  Oberst-X^mdzengamts- Verwalter  und  Aowchreibnng 
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mi  81.  Oetob.  1772.  Der  Empfilnger  des  IKploms  —  ein  Sohn  des 
MattbiBB  Fiiir,  Mitglied  des  ionern  Raths  in  Manchen  und  Landscbafts- 

Verordneten  —  war  später  kurbaycr.  Major  ond  Ic-rt»  «1  )>  Münchner 
Hauptzeughans  und  dio  ('anälf  von  Xyinphcnburguiul  Schlcissheiia  au.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Kiikcl  des  Franz  Anton  Kdl<'n  \.  Panr: 
Franz  Joseph  Edler  v.  F..  geb.  ITfiS.  k.  bayer.  Saliiim-K.ith.  wurde 
nach  Anlegung  der  AdcIäUiatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  diehtlbe  einge- 
tragen. 

V.  lOTf  >  *•       ttiHl  TO.  <-  W.*B;.  d.  Kgr.  Bsyern.  TII.  6ft. 

Ihmr,  (In  Blau  auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekehrter  Greif, 
welcher  einen  Lilienstängel  mit  drei  weissen  Talim  und  drei  grünen 
Blattern  hält).  Kurbayeriselier  Adelsstand.  J)ii.Ionj  V(»ni  is.  April 
■1775  für  Joiiann  Wolfgang  Paur,  kurbayr.  Hatli,  l'ikgs-  und  Ka.str  u- 
amts-Comniissar  und  Üruuverwaller  zu  Selnvarzacb.  —  Der  S(din 
desselben,  Frans  Clemens  ?.  Panr,  geb.  1755,  Ilofmarks-Inhaber  zu 
Waffenbran  und  Lebendorf,  Bnrgsass  za  Wetterfeld  und  Besitzer  der 
Manns-Rltter-Lefane  zu  Göttling  und  Friedersrieth ,  wurde  nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r    l'iny,  S.  4To.  —  W.-H  «I.  K^t.  Ilii.».rii.  VII,  K'i. 

Paur  aut  Kaninierberg.  (Schild  geviert  mit  Mitti  Schilde.  Im 
roliitu  Mittelscbilde  auf  einem  grttneu  Dreibttgel  ein  zum  Fluge  ge- 
schidcter  Adel,  links  gekehlt  und  im  Schnabel  einen  Ring  haltend. 
1  und  4  in  Qol4  ein  grttder  Kram  nnd  in  dennelbea  neben  einander 

fttnf  Blumen;  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter  Löwe,  eine  Wein- 
traube haltend).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  29.  Sept. 
IHi  s  für  Carl  Panr.  Besitzer  des  Guts  Kammerberg.  Die  Eintragung 
in  die  Adelsmathkel  erfolgte  10.  Uctob.  1Ö18. 

0.  Lowf,  Snpiiieiii.  S.  13U.  —  W.>B.  dM  Kgr.  Bi^tn,  VIJ.  M. 

Paar  ra Wollspaeh,  Ritter.  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blan  nnten 

ein  weisser  Sjjit^berg,  auf  welchen  sieh  ein,  aus  Wolken  in  der  linken 
Oberecke  hervorkommender  Arm.  in  der  Hand  einen  schwarzen  Hammer 
führend,  stützt  und  2  und  3  in  (i(dd  ein  schwarzer  Sjiarren.  mit  drei.  1 
und  2.  goldenen  Sternen  belegt ).  Kuri>f.'il/iscliei'  Hitt<  r- und  .Vdelsstantl. 
Diplom  vom  3.  Jan.  17'J5  für  Lorenz  l'aur,  liammerwerkö-lubabcr  zu 
WoUspach.  —  FOnf  Söhne  desselben:  Joseph  Aloys  Ritter  P.  m  W«, 
geb.  1763,  k.  bayer.  Rentbeamter  zu  Auerbach;  Johann  Joseph,  geb. 
1764;  Carl  Joseph,  geb.  1771,  k.  bayer.  Appellationsgerichtsrath  in 
Memmingen ;  Joseph  Michael,  geb.  1777,  k.  bayer.  Salzamts-Controlcur 
zu  Passau  und  Franz  Joscpli  Ritter  P.  zu  W..  lm  I).  177!».  k.  bayr.  Ge- 
wehr-Fabrikant in  Arnberg,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adel>matrikcl 
des  Kgr.  Bayern,  derselben  einverleibt. 

r.  tamif.  8.  470.  —  W.-B.  (Im  Kgr.  B«jrrm,  TII.  64. 


Pan^nger.  Ein  in  der  Person  des  Andreas  v.  Pauringcr,  der 
Rechte  Doctor,  früher  k.  k.  Gerichts-  und  Hofadvocateii  in  Wien  und 
spüter  Besitzers  der  ehemaligen  grüflich  Khevcnhülerischen  Güter  Fran- 
kenburg, FrcM'n-Küt:!  und  Cnterach  im  Salzaehkreise.  nach  Anlegung 
der  Adclsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragenes  Adelh- 

gcschlcclit. 

Im^,  &  fln.  —  W««B.  dN  Kgr.  B»]r«ni,'  TU.  6T. 
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Paornfeindt  v.  fiiss  zn  Söllheiin.  Rcicli^adflNstand.  Diplom 
vom  1.  Deebr.  1640  flir  Johann  Clii  istoph  raumieiiidt,  später  sak- 
bnrgischer  Traelisess  and  Pfleger  m  Matsee.  Ble  ?.  PaoraMiidle  War- 
den ir>03  als  salzburgische  Landmänner  an^enomineiL  —  Eia  Urenkel 
des  Johann  Cliristoph  V.  P.,  Jobana  NeponutckBurckhavdtv.  Paurnfeindt, 
geb.  1784.  Laiidmann  in  Salzburg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmir 
trikel  drs  Ku'r.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  —  Nach  Anfange  des  vori- 
gen Jalirliumkrts  war  auch  ein  Spros^io  des  (loschleehts :  Wolffgang  Mi- 
chael V.  P.,  nach  Kursachsen  gcliommen  und  khtr,  bei  der  k.  polu.  uud 
knnftohsischeii  Gesandtschaft  amk.  k.  Hofe  angestellt,  1718  und  1719, 
wie  eigenhflndige  tJntenchriften  mit  Siegel  ergeben,  in  Wiaa. 

£mf,  S.  -171.  -  W.-B,  de»  Kgr.  BafWa,  YU.  9t. 

Pan$<ch,  Ritter.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstaad.  Diplom  tob  18ie 

für  Carl  Pansch ,  k.  k.  Generalrajyor. 

}!,•  nlr  c.   Muhl/fUI,  K.  l  -B.l.  8.  1  «6. 

Pausa  V.  Roseufuld.  Erbländ.-ustcrr.  Adels-tand.  Diplom  von 
1748  ftr  Franz  Joseph  Pauss,  wegen  seiner  iVliiitairdicuste,  mit:  v.  Ko- 
senfeld. 

Migtrh  9.  MiU/M,  BiK-Bd.  8.  SN. 

Paotsendorf.  Fränkisches,  frfther  dorob  seiae  BeettEOfigea  dem 
Beichsrittercanton  GebiUg  einverleibt  gewesenes  Adelsgeediledit. 

Biedermann.  rnriL.n  Orf«  Ocl.fir-,  Tu»..  :m  «ind  '•'> 

Pavich.  Kl  bländ.-öst(  IT.  Adelsstand.  Diplom  von  1788  fUr  Theo- 
dor Pavich,  k.  k.  ilauptinann. 

JtegtrU  ».  Mükl/tid,  Ejk.-BiI.  ä.  388. 

Pavleh  T.  PfkoeatkaL  Erbiliid.*ltaterr.  Adetostand.  Diplom  von 
1799  filr  Anton  Pavich,  Hanptmann  and  Bürgermeister  ao  Semlin,  mh: 
T.  Pfaaenthal. 

Paw  V.  Lionfeld.  Erblan d.-österr.  Adolss:and.  Diplom  Ton  1840 
für  Joseph  Paw  ,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Lionfeld. 

H«n<lM  lirini.  N-.ii/. 

Pawel,  Pawel -llammingen  (Stammwappeu  der  Familie  Pawel: 
in  Silber  zwei  schräg  gekreazte,  rothe  Krebsscheeren.  Pawel-Bam- 
mingen: Schild  geviert  mit,  das  Pawelsche  Stammwappen  zeigendem 

Mittelschilde.  1  ii.  I  in  Roth  ein  nach  der  linken  Seite  aufspringender, 
silberner  \Vidd<'r ,  2  von  Gold  und  Srhwnr/  in  vier  Rcilicu  jede  zu 
vier  l'fldern,  geschadit  und  ?>  in  (lold  ein  si'liw;trzer  IMVilil).  Keiclis- 
adelsstand.  Diplom  vom  20.  M-irT;  IfiTr»  für  (  onrail  rVnvid,  I)orti>r 
der  Rechte.  —  Altes  Patricicrgeschlcclit  der  Stadt  iJraunschwfig,  dcsacu 
'Name  von  der  Paulincrkii-che  zu  Braunschweig ,  in  deren  Nähe  viele 
Glieder  der  Familie  wohnten  and  daher  den  Namen:  Domini  ad  St. 
Paalam  erhielten,  hergeleitet  wird.  Der  alte  Name  Paul  wnrde  spftter 
in:  Pavel,  Pawel  und  Pawl  umgewandelt.  —  Ab  gemeinschaftlicher 
Stammvater  wird  der  1,554  verstorbene  P»ürjj:t'rmeister  Gerhard  oder 
Gehrecke  Pawl  ticnaniit.  Kin  Solni  dc^i^^idbcn  war  der  oben  augeführte 
D.  V .  J.  Conrad  Pawel  und  von  Letzterem  stammte  Carl  v.  Pawel,  geb. 
1568  uud  gest.  1Ü2G.  Derselbe  äiedcUe  nach  der  Plalz  Uber  und  vcr- 
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heirathete  sieh  un  1590  mit  Anna  v.  Rammingen,  ans  einem  alten,  von 
Siebraachcr  zum  rhcinländiscliea  Adel  gezählten  Gescbleelite  und  soll 
durch  dieselbe  auch  das  Gut  Raiminngeu  envorben  haben.  In  FiAfm 
dieser  Veriniildung  und  dieser  Erwerbung  fügten  aucli  die  Söiine  des 
Carl  V.  Pawel  zu  ihrem  angestammten  Namen  und  Wappeu  den  Namen 
imd  dsB  Wappen  der  Familie  Rammingea.  Zoerst  findet  elcli  der 
yereiiugte  Name  Ar  Carl  Friedrich  Pawel*Bammingen  in  einem  Lehn- 
briefe  dee  balberstfidter  Domcapitels  Tom  20.  April  1696.  Von  GarFs 
Söhnen  war  der  Aelteste:  Friedrich  v.  Pawel-Raniraingen ,  kurpfalz. 
Geh.-Oath  und  Resident  zu  Paris,  wn  er  ir.73  unvennäblt  starb.  Seine 
Brüder  und  deren  Söhne  standen  nieist  in  kurpfül/i^chen  Diensten  und 
der  Mauusstamm  dieses  Zweiges  erlosch  mit  Hciurich  Casimir  v.  P.-K., 
weleher  ala  Obent  im  IKenste  der  Generilstaaten  im  Febmar  1786 
starb.  Inzwiiehen  hatte  sich  Andreas  Pawel  ans  Brannsehweig  — 
ein  Sohn  Gerhardts,  Enkel  des  1575  in  den  Reichsadelsstand  erhöbe- 
neu  D.  Conrad  y.  P.  und  Urenkel  des  braun^cbweigischcn  Bftrgermei- 
iten  Gerhard  (Gehrecke  P.,  s.  oben)  nach  der  Pfalz  übergesiedelt, 
var  dort  zum  Hofrichter  ernnnnt  worden  und  hatte  sich  um  1(123  mit 
Catharina  v.  Rammingeu  vermiUilt.  Der  Enkel  desselben,  Andreas, 
und  dessen  öuhn.  Friedlich  Conrad  v.  P.,  sulleu  in  der  Pfalz  das  Gut 
Raminingen  besessen  haben,  Terrnntfalich  naehdem  1785,  s.  oben,  die 
Kaehkommansehaft  CarFs  y.  P.-R.  ausgegangen  war.  IHee^ben  f&hrten 
ebenfalls  den  Namen:  v.  Pawel-Bammingen,  welcher  sieh  z.  B.  in  eiiu  m 
Lehnbriefe  des  halberstüdter  Domcapitels  für  Friedrieh  Conrad  v.  P.-R. 
vom  6.  Novbr.  l7'^'^  anfueführt  findet.  Der  genniiiile  Frit  f'rirh  Conrad 
V.  P.-R.  verliess  in  Folge  der  ReligionblMMlrricUungeu  die  Pfalz  und 
kehrte  nach  Brannsehweig  zurück ,  wohin  ihn  der  Letzte  des  Kammiu- 
gensdien  Hannatammea,  ein  bochbetagter  Mann,  weUber  spMer  in 
Brannsehweig  gestorben  sein  soU,  begleitete.  Ancb  diese  nach  Braon- 
sdiweig  snrAelcgekehrte  zweite  pfälzische  Linie  erlosch  mit  dem  Cano- 
nicus  zu  St.  Cyriaci  in  Brannschweig.  Friedrich  Conrad  v.  P.-R.,  7.  Sept. 
17.57.' —  Nachdem  so  di»-  beiden  pfälzischen  Linien  1725  und  17.57  aus- 
gestorben, hat  ein  anderer  Zweig  des  Geschlochts,  der  s.  c;.  halberstädler, 
welcher  von  Philipp  v.  P. ,  einem  Jüngeren  Bruder  des  oben  erwähnten 
pfähischen  Carl  v.  P.-R.,  abstammt  und  meist  in  Halberstadt  gewohnt 
hatte,  Namen  nnd  Wappen  der  Familie  t.  Baromingen,  ob  mit  ans- 
dmddicher  Sanction ,  ist  nnbekannt,  angenommen.  Zuerst  findet  sich 
in  der  halberstüdter  Linie  der  herzogl.  sachsen-weimarische  Major  Cliri- 
stoph  August  V.  Pawel ,  mit  dem  Zusätze  v.  Rammingen  in  Lehnl)riefen 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  benannt.  Die  Eidiel  des- 
selben, Bernhard  V.  P.-R.,  gest.  1837,  und  Friedrich  v.  P.-H.,  gest. 
1826,  sind  die  Stifter  der  beiden  jetzt  noch  in  Coburg  und  Brauu- 
schwcig  blühenden  Aeste  des  halberstüdter  Zweiges,  von  welchen  der 
Utere  an  Coburg  das  Rammingensche  Wappen  mit  seinem  Stammwap- 
pei,  wie  angegeben,  fortführt  und  am  1 8.  and  25.MArz  1854  ist  von  dem 
Herzoge  Ernst  von  Coborg -Gotha  der  Freihermtitel  anerkannt  wor- 
den; der  jtingere  Ast  zu  Braunschweiir  dagegen  macht  keinen  Gebrauch 
von  dem  gedachten  Zosatze.  —  Der  aadere,  zu  BraaoscUwei^  woh- 
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nende Hauptzweig  der  Familie  v.  Pawel,  der  s.  g.  Conrairsehe  Stamm, 
welcher  sich  von  Hans  v.  P.,  ebenfalls  einem  Sohne  des  1575  geadelten 
D.  Conrad  y.  P.,  herldtet,  baft  Namen  und  Wappen  der  Rapntageii 
nie  gefthrt.. —  Der  neueste  Personalbestand  des  jetzt  in  Colmrg  blftheB- 
den  Astes  des  halberst&dteir  Zweiges  ist  folgender:  Haapt  desselben  ist: 
Piinil  FrcifuMT  v.  Pawel-Raramin?en  .  eeli.  1807  —  Sohn  des  1852  ver- 
storbenen Freili.  Bernhard,  k.  baycr.  KSnimerers  —  ber/opl.  sachs,- 
coburg-goth.  Geh.  Staatsrath  und  Kaniinerh.,  verin.  1810  mit  Luitgarde 
Freiin  v.  Friesen,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Frettn  Anna,  geb.  1842,  verm.  1862  mit  Osmdd  Freih.  y,  Coburg, 
k.  Ic.  Major,  zwei  Söhne:  Alfons,  geb.  1843  und  Albert,  geb.  1851, 
stammen.  Der  Bruder  des  Freih.  Emil  ist:  Freih.  Alexander,  geb. 
1814.  herzogl.  sachs.-coburK-PT^'th.  Kamnierh.,  Oberstlieutenant  k  \% 
suite  und  Flttpelndjntant,  verm.  1843  mit  Anjrnste  Freiin  v.  WertluTii, 
geb.  1822.  aus  welcher  Ehe ,  neh«Mi  einer  Tochter.  Alexandrine .  geh. 
1852,  zwei  Sohne  entsprosstcn:  William:  geb.  1844,  und  Ale.xauder, 
geb.  1855.  —  Hftehst  dem  hier  in  Bede  stehenden  Creschlechte  blQbte 
froher  noch  im  Brannsehweigisehen  ein  adeliges  Patrietergeschleoht 
T.  Pawell,  welches  mit  den  Pawel  nicht  TerwechseH  werden  darf. 
Dassplbo  führte  in  Silber  neun,  3,  3,  2  u.  1  rothe,  silbem  besaamte, 
lanfbUtttrige  Bosen  und  ist  l&ngst  erloschen. 

HMKlKclit'iftl.  Xutizcii.  —  Frfih.  r.  d.  Knftfbecl,  S.  22.'  :  liinli  bmiimifliw i'i^.  Aii/<iir«r. 
lYtB,  J'tft'-k  72  :  «nitli<-lio  ^Jcliliinjf  i|i-n  .)cr  Faiiiili«'  /iiHti'liiMi<|r-ii  Ail«'!»  »uf  «Imiul  «le-  IM|>Ii>iiih 
T9II  I  >T.'..  —  J-/  fifi.  c.  Lfdri'ur.  II.  ^.  iiiiJ  III.  S.  :{2l.  —  «ÖMii-ül.  Hmiill-.  .1«  r  Ik  üi.  i  1 1. 
n«u«er  iN'.r..  .«.  4^.5— «f.  iiii'l  lf<<,4.  S  .-.T'».  —  Sifhmachtr,  1.  131:  v.  Ramiugi^n.  —  W.-B. 
K^r.  Hkiimiiv..  n.  .1  und  I'mv«  1-IiHijiiuiiit.M  U,  U.  2  und  8.  tl.  —  AmmU«,  1.  8.  9M  O.  SS.  — 
9.  lUfner,  htuiii.  Tub.  24.  Nr.  11  iiml  12. 

*  Pawelsz  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  drei  silberne  Rosen 

neben  einander  und  unter  denselben  drei  silberne  Sterne  in  zwei  (^uer- 
rcihen.  1  u.  2  ,  und  unten  in  Roth  ein  aus  grünem  Gebüsch  am  linken 
Schildesrande  lialb  hervorspiingendcr,  goldener  Hirsch).  —  Altes,  früher 
attch  Pawels,  Povels,  PaweW  und  Powebkea  gesduiebenes,  bereüs 
1576  zu  Varzmin  unweit  Stolp  gesessenes  pommemscbes  Adelsgeschledit, 
welches  später  die  Güter  Krampkewitz,  SchOnwalde,  Yoigtshagen,  Kra- 
mcns<lorf ,  Neuhof  undLeba  an  sich  brachte  und  noch  1803  zu  Neuhof 
und  1842  zu  Varzmin  be'jütert  war.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Spros- 
sen desselben  traten  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildienste.  —  Ein 
V,  Pawels/  starb  1820  als  Oberst  a.  D.,  später  war  ein  v.  P. ,  Haupt- 
mann a.  D. ,  Postmeister  zu  P}  ritz  und  Gustav  Gottlob  Friedrich  v.  P. 
1854  Appellat-  Gerichtarath  in  Stettin. 

K.  Pr.  A.-L.  nr.  S.  85.  -  f\r«tk.  ».  £«cM«r,  IL  S.  18«  and  m.  &  SSI.  -  Slf«im«ci«r, 

V.  183. 

Pawenberch.  Altes  lüneborgiaches,  zn  Tostcde  gesessenes  Adela- 
geseidecht.  von  welchem  ein  Siegel  Ton  1357  bekannt  ist. 

r.  M-  <li<f!.  I.  S.  42»;. 

Pawlowsky  v.  Rosenfeld.  Krbländisch-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  18(K>  für  Anten  Pawlowsky,  Bttrgermeister  zu  Uohenmauth, 
mit:  V.  Rosen  fei  d. 

MtgtrU  c  MüU/tld,  hrg.-ai.  8.  SOS  aad  SB.  i 
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I        Paxlaf y  Pftxlebcn.  Altos,  früher  auch  Pachslebea  tnd  Pasleben 

gesehriebones  und  im  Aiihaltsclien  bojidtert  gewesenes,  pommernschea 
Adelsgesrlilecht.  welches  aiirli  nach  ( )stpr<Mis<pn  kam.  Dasselbe  sass 
in  Pommern  lG3  t  und  noch  1784  /n  Mecheutin  in>  Camminschen  und 
iu  Ostpreusseu  zu  Klein-Klitten  unweit  Friedlaud  uud  2U  Wilkeuitteu 
bei  RastenlNirg.  In  anbaltBdieii  Urkunden  treten  als  Zeugen  auf: 
Berthold    Pas'  oder  Pachsleben  1298  «id  Heiao     Pasleben  1477. 

—  Nach  Micrael  soll  die  Familie  mit  Heinrieh  Paehslcben  „vor  sechs 
oder  sieben  Mannslcbcn^'  nach  Pommern  gekommen  sein ,  Oanbe  aber 
hält  es  für  wahrscbcinlich ,  dass  jener  TToinrich  v.  P.  aus  Anhalt  jfo- 
stammt  habe.  —  Nach  Ableben  des  .loachiin  Christian  v.  P.  auf  Mecheu- 
tin theilten  sich  seine  beiden  Söhne,  P(>ter  lleiurich  und  ileuniug Chri- 
itiaii  T.  P.  in  das  Erbe,  so  dass  zwei  Autheile  au  Mechentin  entstanden. 
Der  letite  Besitser  Tom  Antheüe  A,  der  MiQor  Hans  Christian  t.  P., 
geiietli  in  Concnrs  und  sein  Sits  kam  1778  an  die  t.  SdiOmiig  nnd  spä- 
ter an  die  v.  Gerlach.  —  Gegen  Ende  des  18.  Jabrhnnderts  ist  der 
Stamm  erloschen. 

M,-iafl,  S.  öl.'l.  —  Oauk«,  I.   S.  uii<l  Kl'  i»«  Ii   H.-.  Ivdi.uin,   Ai.h  iii^. Ui«t..r.  — 

-  Ztdler.  26.  ä.  1668.  -  N.  Pr.  k.-h.  Vi.  8  i5.  -  t'rtik.  9.  Ltät^m  ,  IL  ä.  -  Sitb- 
mae»tr,  Y.  164.  ~  9.  M*iimQ,  UI.  8.  480. 

Payery.PftjeniL  Böhmischer  Adelsstand.  Biplomvom  23.  April 
1691  fttr  Jaroslaw  Christian  Payer,  mit  v.  Payerao. 

)  Payr.  Erbländ.  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  TOn  1631  filr  Chri* 
stoph  Payr,  gebürtig  aus  den  kaiserl.  Erblanden. 

Hh  ii'lni'lit  itl  I    N  .  »1/. 

Puyrzuni  Thurm,  Payr  v.  l*ttlbith,  Edle.  Krblilnd.-itsterr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1755  für  Johann  Michael  Payr  zum  Thum,  über- 
OsteireichisGhen  Reprflsentations-  nnd  Hof-Kammersecrelair  nnd  ftr 
den  Bmder  desselben,  Franz  Friedrich  Pajr  zom  Thum,  Doctor  nnd 
Profesecnr  zn  Innsbruck .  mit :  Edle  v.  in  Palbith.  Dieselben  gehörten 
zu  einem  steitTniürkisi  lieii  Hittei  ieschlechte,  welches  in  Steiermark 
mehrere  Güter  an  sidi  gebracht  hatte. 

Url.iuut:.  III.  S.  In:!.  —  \l.  irrl>-  r.  }ln/,l/'l<l.  Ki.    Il.i,  S.  If-r,. 

«  Payntberg,  Boymund  (Puy muud )  und  Pay rsberg,  Grafen,  ileichs^ 
grafenstand.  Bipbm  um  1700  Ibr  Paris  Franz  Freih.  Boymnad  y.  Payrs- 
berg,  Schwanbnrg  nnd  Niederthor,  k.  k.  Kimm,  nnd  Oher-LaadJIger- 
meister  des  Hoehstifts  Passau.  —  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches nach  Gr.  Brandis  ans  Bayern  stammte ,  anfangs  „die  Biw^ern  ' 
genannt  wurde  und  das  Sehh)ss  Bayersberg  oder  Payrsbergoberliall)  Näs 
neu  erbaute.  Dietinarns  v.  Boyniimd  vermählte  sich  mit  Elisabeth 
V.  Payrsberg,  der  Letzten  ihres  IStauimes,  nahm  deren  Namen  uud 
Wappen  an  und  brachte  durch  dieselbe  1200  Schloss  Payrsberg  anssln 
Geschlecht.  Ton  IMetmar^s  Nachkommen  war  Andreas  Poymont  oder 
Boymund,  Freih.  t.  Payrsgerg  und  Schwanbnrg,  kaiserl  Kammerherr, 
welche  Würde  am  kaiserlichen  Hofe  auch  der  Sohn  desselben,  Christoph 
Wilhelm  und  der  Enkel,  Johann  Christoph,  erlangten.  Von  Letzterem 
stammte  Graf  Paris  Franz,  8.oben,  welcher  1710  starb  uud  sechs  Söhne 
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hinterliess,  die  Grafen:  Soh;isti;in  .Tosopli  Anton,  DomhciTn  zu  Eich- 
städt und  Freisiugeii ,  kiirl>ayer.  (ieli.-Iv  Uh  ii.  s.  w.:  Feriiiiiand.  k.  k, 
llitUueister ;  Krnst  Coi'l  Jusei)li,  Uuiahcnu  zu  Passau,  liirstl.  passau- 
aeher  Rath  und  OfÜGifü,  wie  aoch  in  Spiritoftlibiis  Yicarius  Generalis 
durch  Oestermch,  welcher  im  Namen  seines  Prindpate  1714  die  Lehn 
za  Wien  empfing;  Friedrich,  um  1736  kaiserlicher  General;  3fasi- 
milian,  Domherrn  zu  Passau  und  Philipp,  um  1703  im  Gefolge  des  K. 
Carl  III.,  als  derselbe  nach  Spanien  reiste. — >  Ueber  das Fortblttheu  des 
Stammes  leiden  Nachrichten. 

ßueelini,  Stenunatocr.  IV.  8.  191.  —  SHftrt,  Abnfiilufclu,  Bii.  U.  OmV,  I.  8  16S3  mid 
•4.  -  JMter,  M.  8.  16fi>.  -  9nnL  t»  Sietaa.  W.>&  I.  0. 

FM,  Pnte,  Sdle.  Beichsadelsstond.  lüidom  im  kurpiUbriflehen 
Reiehsvicariate  Tom  18.  Septbr.  1790  fttr  Jobann  Michael  Pas,  Uscal 

nnd  Criminalratli  in  München,  mit:  Kdler  v.  Der  Sohn  desselben,  Her- 
mann Johann  Edler  v.  Patz,  izeb.  1787,  Rechtsanwalt  in  München, 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe 

eingetragen. 

».  Lang,      471.  —  W.  U.  .1.  kjiv.  ItuNi  ni,  VII.  CZ. 

Pebell.  Reicbsadelästand.  Diplom  von  1691  für  Johann  Joseph 
PebeU,  gräflich  Brennenchen  Verwalter  za  Eman,  nnd  ÜBr  den  Bmder 
deiselbM,  Oeorg  Christoph  Pebell. 

Haiid^rhrin.  K«lll. 

Pebenberg.  Ein  im  15.  Jahrli.  in  Kur^aoliscn  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Georg  v.  Pebenberg  1445  korsächaisch. 
Obennarscball  war. 

jngntr,  BieliB.  Amnlen»  8.  SS. 

Pebliai  Pöplita.  Ein  im  16.  Jahrh.  ans  Schottland  nach  Bentsch- 
land  mit  Wilhelm  Peblis  gekommenes  Adelsgcschlecht.  Von  Wil- 
helm V.  P.  stammte  Wilhelm  U. ,  fürstl.  badenscher  Geh.  Rath  und 

Statthalter,  und  spater  kurpfHlz.  Geh.-Ratii,  Kirchenrath  und  Präsi- 
dent der  Ober-  und  Fntcr-Ptal/.  l»er  Solin  desselben,  Georg  Hans 
V.  P.,  wohnte  als  anhaltbchcr  Oberstiieutcnuiit  1020  der  Schlacht  auf 
dem  weissen  Berge  bei  Prag  bei,  und  kommt  später  in  Pafeudorfs 
schwedisch-dentacheu  Kriegsgeschichten  mehrfach  vor.  Bass  derselbe 
nAudiehe  Naehkonmien  gehabt,  ist  nicht  bekannt.  Seine  Schwester, 
Anna  Maria  V.  P. ,  verm  ilille  sich  mit  dem  herzogl.  uiihaltschen  Rath 
und  Hofmeister  Friedrich  v.  Schilling  und  scheint  die  Letzte  ihres  6e> 
schlechts  gewesen  zu  sein. 

Beckmann,  Lik  VII,  im  Aiiik.  l  \.  f^.  iiilliuK.  -  Ua.i/ie.  1.  ir^l. 

Peccatel,  Peckatel ,  Pokkatel.  Altes,  meklunburgisciies  Adels- 
geschlücht,  welches  zu  Dahlen  im  Stargardtschen,  an  Blomenhageu, 
Gieritsin,  Weitin  im  Strclitzischen,  zu  Vielen  im  Stavenhagensehen, 
Temo  im  GrevesmOhlenschen  n.  s.  w.  sass.  —  Claus  Pekkatel  war  Goh.- 

Kath  des  Herzogs  l'lrieh  zu  Meklenburg  und  Georg  v.  P.  wurde  1637 
in  die  fruchtbringende  Gesellschaft  aufgfiiommen.  Der  Stamm  blidite 
noch  in  die  zweite  Ibilfte  des  1-^.  Jahrb.  hinein,  bis  derselbe  177Ö  mit 
Gotthard  Carl  Friedrich  v.  Peccatel  ausgesturben  ist. 

Gtmke,  L  S.  läS-.«:  uach  v.  rritabuer.  —  Frn/',  r.  Li-di-hur,  U.  8.  186.  —  9.  Medimf,  1.  8. 
426  and  S7 :  uch  dm  MäcpL  «tigesaiigvner  ■«U»«b.  FaniUe. 
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Pech  V.  Schwarzerden,  Ritter.   Roicljsrittorstantl.  Diplom  von 
1702  für  Fordinaud  Tech  v.  Schwarzerden,  Stallnieister  des  Grafen 
KaonHi. 

Jfcffrte     JM*4fcM,  BrK.<Bd.  8.  IM. 

Peche,  auch  Ritter.  Erbländ.-östorr.  Adels-  und  Ritterstand, 
Adelsdiplom  von  1750  fttr  Johann  Christian  TVcho.  Ohor-Steueramts- 
director  in  Bölinion  und  Hittordiplom  von  IHV.\  für  dciiselbon  als  Obcr- 
Steucramtsdirector  in  Böhmen  und  üubernialrath,  wegen  SOjähriger 
Dienstleistung. 

Mtt$plf     MSWdä,  8.  m  «ftl  »«.-Bd.  a.  SM. 

Peehe.  £rblftnd.-<taterr.  Adelsrtand.  Diplom  von  1816  fax  Her- 
sienegild  Peche,  BöhiDiach-etSndüBehen  Obercane-Oontrolenr. 

Mtgerlt  t.  UühtfrU,  KrR.-B<l  S.  r.90. 

Pechlin  v.  Loewenbach,  Freiherren.  TToiclisritter-  und  Frei- 
herrnstand. Hitterdiplom  vom  24.  Mai  1740  für  Joliann  Pcclilin,  hol- 
steinischen Geh.  Legat ioiisratli  und  Minister  am  k.  schwedischen  Hofe: 
mit  V.  Loewenbach  und  Freihermdiplom  vom  4.  Nov.  1743  für  Den- 
selben alt  h«  Iwisteia-e^lesirigMhen  Kander  und  Gesandten  In  Sefawe- 
den.  Der  Stamm  Ufilite  fort  nnd  Friedricli  Christian  Ferdinand  FreOi. 
Pechlin  v.  Löwenbach,  k.  dän.  Geh.-Gonferenzrath,  war  bis  1850  Ge- 
sandter fQr  Holstein  nnd  Laucnhnrg  am  deutschen  Bundestage.  Die 
Familien  erlangte  osnabrttcksche  Lehen. 

Loxlron  over  adelig'-  FumiliiT  i  Panmaik,  II.  S.  71.  —  «>iicii!.  Taarhenb.  0«t  fraOiarrL 
BlMMr,  1«M.  8.  446  und  47.  -  hreik.  ».  d.  Kntttbtek,  8.  —  Fr«ik.  9.  Udtbur,  HI. 
8.  aai.  —  SnppL  tu  Siebou  W.'B.  II.  12. 

FeehBMUui,  VrelkevireB.   Reiehsfireibermstand.    Diplom  Tom 

17.  Juni  1698  fnr  Martin  Günther  v.  ?( chmaim,  kurbayer.  Comman- 
danten  des  Leib-Regiments,  welcher  bei  Eroberung  von  Ofen  als  Artillerie- 
Oberst  mit  einer  t^mpagnie  Bayern  zuerst  auf  der  Sturmleiter  war, 
dann  der  Krstüriiinna  von  Belcrrad  uml  der  Schlaclit  bei  Moliac  bei- 
wohnte ;  wurde  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  zum  Magnaten  in 
Ungarn  erhoben  nnd  erhielt  für  sich  nnd  seine  Nachkommen  die  Er- 
laabnl«,  snm  ewigen  Andenken  im  Wappen  die  ungarische  Königskrone 
Ibhren  zu  dürfen.  —  Nach  t.  Lang  ein  ans  Sachsen  stammendes  Adcls- 
geschlecht,  welches  1687  in  den  Reichsritterstand  Tersctzt  wurde.  Die 
Söhne  des  Fi(  iherrn  Martin  Günther,  s.  oben,  wurden  1728  in  den 
bayerischen  Kurhuiden  als  Freiherren  ausgeschrieben.  Der  Stamm 
blühte  Tort  und,  nacli  Anh^guug  dir  Adelsnuitrikel  des  Kgr.  Bayern, 
worden  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen,  die  Vetteru: 
Benno,  der  Uteren  Line,  geb.  1731 ,  quitt  k.  bayer.  Olierstlientenant 
und  Wilhelm  Conrad  Felix,  der  jflngem  Unie,  geb.  1789,  k.  bayer. 
Kftmroerer  und  des  verstorbenen  Bruders  Sohn :  .Joseph  Heinrich,  geb. 
1772.  k.  bayer.  Kämmerer  und  Landrichter  zu  Kötzling,  so  wie  Hein- 
rich, geb.  1774.  k.  bayerisch.  Strassenbau-Director  in  Würzburg  und 
Aloys,  geb.  1770,  k.  bayer.  Strassenbau-Inspeetor  el)enfalls  in  Würz- 
bnrg.  IHe  in  die  Familie  gekommenen  I Diplome  sind  oben  uach 
T.  Lang  angegeben,  dodi  weichen  von  denselben  die  Geneal.  Tasdienb. 
der  Jireihenlicfaan  Htaaar  ab  lad  sagen:  Reiohsadel  nebst  Wappen- 
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best&tigniig  17.  Oct  1680  and  BeiAifirciberrnstand  nebst  Wapi»enyer» 
besserang  und  Yermehrong  29.  Juni  1698.  Als  Empftnger  des  Adels- 

dil)lonis  von  1630  wird  Gabriel  Peehniann,  Dr.  jiir.,  genannt  und  das 
I'rt ilicrrnLliplom  wurde  für  Anton  IjuIwIl'  v.  Pechmann,  kaiserlichen 
iiofruth  und  den  Druder  desselben,  Martin  Guntherd,  kurbayer.  Ober- 
siun,  ausgestellt.  Ersterer  starb  ohue  Nachkommenschaft:  Letzterer, 
geblieben  1702  vor  Ulm,  setste  in  der  Elie  mit  Marl»  Calhurina 
V.  Waldenfels  den  Stamm  fori  and  ist  der  nihare  Stammvater  aller  8|>l- 
tercn  Freiherren  v.  Pechmann.  Der  Stamm  blflht  jetzt  in  einer  alteren 
und  jüngeren  Linie  nnd  der  neuere  Personalbestaad  ist  im  GeneaL 
Taschenb.  der  freihcrrl.  Häuser  zu  tinden. 

f.  /,./')'/.  S.  l'.<~  und  —  »JiiH  iil.  TttM.lieiil>.    il«  r  fn  ili.  HiniKcr,  18.W.  S.  .>73~7ti  und 

ISrt3,  S.  <iH.i-<»l.  —  Sii|.).l.  III  /II  Si,-Iiiii.  W.-H.  V.  2t5.  —  ryi'JI  .  I.  'i  l.  —  W  11.  .I.v.  Kjcr. 
Uajreru,  Iii.  74  and  r.  KüicX  <•/■».  AU  Ii.  3.  8.  1U7  und  Uti.  —  ».  Utjntr,  bayr.  .\del,  Tab.  5U 
iiBd  8.  49  und  M>.  —  Mnuchktt  1.  8.  Sl»  und  M. 

Peekenaell,  Frethenea.  Korbayeriadier  Frefliemiatand.  IMplom 

Yom  13.  Febr.  1758  fDr  Johann  Anton  Adam  t.  Peckenzell .  knrbayer. 
^  Kftnunerer  nnd  Regieruugsrath  in  Laudshut.  —  Als  Ahnherr  der  im 
Kgr.  Bayern  und  im  Innviertel  Oesterreichs  ob  der  Enns  begüterten 
Familie  der  Freiherren  v.  I*ecUenzell  gilt  Georg  Peck.  ein  tai)ferer 
kaiscrliciier  Kriegsüberst,  welcher  24.  Nov.  1576  den  Keichsadel  er- 
hielt. Dieser  Adel  wurde  duicU  kaiserliches  Dipium  vom  20.  Juli  1641 
seinen  Enkehi,  Martin  nnd  Sigmund  v.  Pedi,  nnter  Brliebong  in  den 
Beicbsrittarstand  nnd  mit  dem  Prfldicate :  v.  PeclcenaeU,  bestätigt  — 
Die  Stanimreihe  der  Familie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Sigmund  Ritter 
V.  Peckenzell;  —  Johaini  Adam:  AunaCatharina  Nütz  von Goisernburg; 
—  Wulf  Ferdinand:  Maria  Thecla  Pbilippine  Freiin  Mandl  v.  Dcnten- 
liufen  ; —  Freiherr  Joliann  Aiiton  Adam.  s.  oben:  Maria  Victoria 
Freiiu  Mayerhoter  zu  Coburg  und  Anger;  —  Johann  Nepomuk,  geb. 
1776,  Herr  auf  Tollet  n.  s.  w.,  k.  bayer.  Kftmmerer:  Josephine  Freün 
Mandl  v.  Deutenhofen,  ^eb.  1790  und  yerm.  1807 ; — Adolph  Freiberr 
V.  Peckenzell,  Hen-  auf  Pfaffstädt  im  Innviertel,  k.  k.  Rittmeister  in 
d.  A.,  vermählt  1854  mit  Josephine  Freiin  Mandl  v.  Deutenhofen,  geb. 
1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  riiier  Tocliter,  vier  f^^öhne  entsprossten. 
Der  Hruderdes  Freiberrn  Adolph:  Freiherr  JuUus, geb.  1816,  ist  Herr 
auf  Mühlliein)  im  iunviertel. 

t.  Laiii/,  S.  l-.tK.  —  roncal.  Tiii«  lu  iibtiiii  Act  fn-ili.  IlniiMr,  1848,  8.  872  aud  Ti.  tt.  1864, 
8.  670  uuil  71.  -  W  .-n.  .1.  Kj^r.  Hnyurii,  LU.  71  und  r.  H'ö|cJb«ni,  AbtlL  &  8. 19S.  —  9.  A>^, 
iMjrr.  Adel,  Tab.  bü  uwd     Ml.      ÜTimmU«,  L  8.  32«-». 

'        Peeker,  Freiherren.   Reichsfreihermstand.   Diplom  von  1708 

ftlr  Johann  Stephan  v.  Pecker,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  zu 
Grosswardeiu.  Derselbe  erliielt  '20.  Juli  1708  das  Incolat  in  Schlesien 
uud  zwar  für  das  Kanth-Breslauische  Fttrstenthum. 

Uiffjfrle  e.  Muhl/fltl,  Kr^.-n.l.  S.  s.'..       Frfih.  v.  l.filtbur,  II.  S.  8:1. 

Pecker  V.  Wildemann.  Erbland.-österr.  Adelsstand.  Diplom  fon 
1647  ftlr  Caspar  Pecker,  IniserL  Hauptmann,  mit:  v.  Wildemann. 

BMidaobriftL  KoUs. 

Pedroni  de  Clapis  (ClapplR),  Ritter  nd  OmflBii.  Erblfind.« 
öskerr.  Bitterr  und  Grafenstand.  Ritterdiplom  von  17d3  für  Franz 
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AdAm  Pedrooi  de  aapis,  Patrider  m  Roveredo ,  und  Grafendiplom 
von  1748  Ar  DeBselben. 

Jfcftrte  f,  MiklfM,  Krg.  Bd.  S.  »  und  Uf>. 

Peer,  Peer     Bembwf ,  8.  FlOdnigg,  Freiherren,  Bd.  III. 

8.  283  nn.i  284. 

\  Peer,  Hilter  und  Edle  Herren.  Krbläiid. -östcrr.  IJitter^taiid. 
Diplom  von  1771  für  Cari  Peer,  Domcapitular  zu  Laibach  und  .Mit- 
kndstand  in  Krain,  Offidal  und  General-Yicar  des  Bisthums  Lailiach, 
Bath  und  Aafieaaor  der  kralnerisehen  Stiftnogs-Hofcoroniiflsfon,  Doctor 
der  Theologie  und  Protonotarius  apostoücns,  und  fflr  den  Bruder  des- 
selben, Franz  Peer,  k.  k.  IIof-Kriegsagcnten  and  fürstl.  wftrzbnrgischen 
und  fQrstoidicrLTischen  Uufrath,  mit:  £dle  Herren  t.  Peer. 

Mtgtrlt  r.  Mu/.ljfU,  S.  l.r.. 

^  Peer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798  für  Joseph 
Peer ,  Professor  der  Rechte  zu  Innsbruck. 

Mttt*H9  9.  StütHfeU,  Iiv.*M.  6.  30». 

Beer  Blaickhten.  £rbl&nd.-08terT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1722  filr  Franx  Peer  aus  Constanz,  mit:  t.  Blaickhten. 

Peffenhauseii.  Eine  der  älU'ston  und  ansehnlichsten  Adclsfanii- 
lien  in  Bayern,  aus  dem  8taninihause  Peffcnhausen.  oincni  MarktHocken 
zwischen  LandsUut  und  Kegeiisburg  und  zu  dem  Bcrgschiosse  und  Amte 
Rotenburg  gehörend.  Nach  lYigoI  Hand  lebten  bereits  in  der  iweiten 
Hälfte  des  12.  Jabrh.  Nicolans.und  Leopold  t.  Peffenbausen;  Conrad 
T.  P. ,  herzogl.  bayer.  Kanzler,  wurde  1297  Bischof  zu  Eichstädt  und 
starb  loOf);  Conrad's  Bruder ,  Bernhard,  war  Hofmeister  des  K.  Ru- 
dolph I.:  Conrad  JI.  starb  1352  als  Abt  zu  Byburg  und  \\m  1433  stif- 
tete Wilhelm  die  Linie  der  I'cffenhänser  zu  Luckenpruu  und  Peter  die 
Linie  zu  Keicheitshausen ,  weiche  beide  noch  in  der  zweiten  Hälfte 
des  1 G.  Jahrb.  blühten. 

Wi9.  BUmtt  II.  8.  SIT—Sai  -  timmkt,  I.  8.  1585  nml  M. 

Pegft«.  Ein  früher  in  Kursachsen  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches ITlOznEmseloh  unweit  San^rerbausen,  Kaina  bei  Zeitz  and  Tham- 
menhayn,  so  wie  1715  zu  Ober-Frey berg  sass. 

J^fik.  f.  ledfLiir,  11.  S.  Ih... 

Pegelow.  Altes,  pomniornselics  Adelsfieschlecbt  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhaut>e  unweit  Saatzig,  welches  in  der  Neumark  von 
1515  bis  1571  sn  Granow  bei  Amswalde  ansSssig  war.  —  Peter  Pe- 
gelow ,  Sulzberr  m  Gobleni ,  starb  um  1571  und  die  Tochter  dessel- 
ben ,  Ursula  y.  P.,  war  mit  dem  1612  verstorbenen  BOrgermeister  Yon 
Colberg,  Michael  v.  Schlieffen,  vermfthlt. 

Freih.  ».  LeiUhur.  II.  S.  1R5. 

Peharnik-Hortkovich  ,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freilicrrn- 
stand.  Diplom  von  171)1  für  Daniel  v.  Peharnik-Hortkovich,  k.k.  Ge- 
neral-Feldwachtmeister und  ftot  die  drei  Neffen  desselben:  Adam,  Ni- 
oolaaB  und  Franz  Pebamik. 

Jfc9«rl«  t.  mkiftld,  Krf..]ld.  8.  M. 

Feiae.  Ein  im  vorigen  Jahrh.  im  Kgr.  Prenssen  vorgekottmenef 

JgiWcH^  Dratoeh.  Ad«LfL«z.  VXL  6 
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Adelsgescblecbt ,  in  welches  der  Adel  durch  Julius  Pehiie  kam.  Der- 
selbe starb  1731  als  k.  preuss.  Geh.  Fiii.nizratli  und  ruht  in  der  Pa- 
rochialkircbe  zo  BerÜD,  wo  aueh  ein  Lpitnpbiain  atebt  Sem  8obn, 
firflber  Kriegs-  und  Domainenrath  bei  der  Liageiisdieii  Kanmerdeimta- 
tion.  wurde  1756  Kammerdirector  zu  Glogauiind  der  Enkel,  Wübelm 
Julius  V.  P. ,  starb  6.  Septbr.  1777  als  k.  prau.  ArtülerieUeiiteiiant. 

frfh.  r.  LnleKiir.  II.  S.  \K'>. 

Peicb.  Krhlünd.-r.steiT.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  für  Elias 
Peicb,  Uaiiptuiaun  des  k.  k.  slavuuiächeu  Gradiscanerregiments. 

Mf9^i*  «.  JUiWfM,  Kis.-B(L  8.  SM. 

Peickartt  Bitter.  Reicharitteratand.  Diplom  von  1700  ftr  Jo> 
bann  Franz  Peickart,  Bflrgermeister  zu  Wien. 

Hati.lTliriftl.  N<.ti/_ 

Peil  V.  Hartenfeld.  Erbländ.  -österr.  Ad<'I«;stand.  Di|^oni  TOB 
171*5  für  Ferdinand  Peil,  Advocatea  mit:  v.  Uurteoüeld. 

VriiTlf  r.  Mi.t.l/rl.{,  ErK.  Bd.  S  399.  , 

Peilstein.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1601  fUr  Christoph  Peil- 
stein ,  k.  k.  Reicbs-Holkanzleiscbreiber. 

BMkbrhiifl.  Notls. 

Pein.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1721)  für  .Todoens  Pein, 
k.  k.  Registrator  und  Lehnpropsten  der  Rcichshofkauzlei .  und  fUr  dan 
Brüder  desselben,  Ferdinand  Pein,  k.  k.  üofkanzlei^Taxator. 

Pein,  Peine,  Pein  auf  Wechmar,  auch  Freiherren  (in  Ruth  ein 
lilbemer  Streitbanuner  und  ein  rilbemer  Streitkolben  in'aAndreaskreiic 
gelegt,  der  Kolben  znr  Linken,  der  IlaBuner  zar  Raobten).  fi^lluDi- 

Bcher,  alter  FreiherrnsUind.  Diplom  von  1713  ftr  Johann  Emst  v.  Pein 
und  Wechmar,  k.  k.  Uofratb  und  Gebeimen  Secretair  der  böhniiscb- 
österroichischen  Hofkanzlei.  —  Ein  ursprüiiu-lich  aus  dem  Braunschwei- 
gisrlien  striMinieiides .  nach  Tliürinf/cn  und  sj)atcr  nach  Schlesien,  Kur- 
sachsen und  Ustprensst-n  gekouiiiH  ues  Adelsgeschlecht,  dessen  Adel 
12.  Aug.  1625  fÜrJohanu  (IL)  v.  Pein ,  J.  U.  D.  nnd  Syndioos  zu Bres- 
lan  ^  emeoert  wurde.  Der  Beiname  Wechmar  war  einer  gleidmamigen 
Besitzung  im  Ootbaiscben  entnommen,  welche  der  Familie  schon  1804 
snitand.  Als  Ahnherr  des  Geschlechts  wird  Jobann  I.  v.  Pein  aufWech- 
mar genannt,  welcher  um  1504  hcrzogl.  braunschw.  Rath  und  Kanzler 
zu  Gruh('iili:i^'(Mi  war  und  der  Aelter-Vater  des  genannten  Johann  II. 
gewesen  sein  m>11.  Letzterer  starb  Hi  lo  als  Herr  auf  Gross-Sürding. 
Wessig,  SeiiTersdorf  u.  s.  w.  im  Breslauischeo ,  kaiscrl.  Rath  und  des 
breslaoiscben  Fflrstentbums  Aasiatenzrath  nnd  Kanzler,  imd  Uiterlieat 
ans  zwei  Ehen  vier  Söhne.  Dieselben  waren:  Heinrich  Marz  P.  auf 
Gross-Sürding,  welcher  lßfi7  als  Ratlisli*  rr  zu  Breslau  vorkommt  und 
sechs  Söhne  hatte,  von  welchen  Wulff  Bernhard  v.  P.  und  W.  anf  Ober- 
und  Nieder-Stra«ipitz  des  liejinitziscben  Kür-'tcntliujns  Ober-Steuerein- 
nehnier  wurde;  Wolff  Gabriel  v.  P.  aut  l^uangendorf  im  Briegschen; 
Sigismund  Reinhard  v.  P.  auf  Seiffei"sdorf ,  von  dessen  Söhnen  Carl 
Conrad  ftlsischer  Ratb  und  Emst  Leopold  Biathsberr  zn  Breslau  wurde 
Wid  Freiherr  Johann  Emst,  a.  oben ,  Harr  des  kftaigl.  Borglohiw  Orosi- 
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Peterwitz,  Cosel,  Zaugwitz  u.  s.  w.,  zuerst  herzogl.  beriwtadt-ölsisclier 
RegieniBgnratb  und  dann  des  bredanfscben  Farstenthoms  kOnigl.  Mann- 
nnd  Landes- Aeltester,  k.  k.  Geh.  Hofratb,  Geb.  Secretair  nnd  Referen- 
dar bei  der  Hofkanzlei  und  Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Breslau. 
Derselbe  stnrh  170S  im  f»4.  Lebensjahre,  mit  Hinteiiassunf;  eines  Soh- 
nes. dcsFreib.  Ludolpli  .Tosoph.  —  Im  Mcissonschon  besa«!S  die  Farnilio 
noch  1688  das  Rittt-rtiut  Xaiu-nhotf  unweit  Dresdon.  Ein  v.  P..  (lrj«M>n 
Vater  kursäcbs.  Oberstlieutenant  gewesen,  war  1715  k.  poin.  und  knr- 
sSdisiiclier  Generala^jntaat  nnd  ObersUientenant,  und  blieb  im  folgen- 
den Jabie  in  Polen.  In  Ostprenssen  war  die  Familie  zn  Karscban,  Kop- 
penhagen, Koglackcn.  Plackbam,  Flausten  u.  s.  w.  begütert.  In  Schle- 
sien waren  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  noch  die  Güter  Grftnelche, 
Cosel,  Malitsch,  Gr.-Petcrwifz.  Sarawentz,  Scbftbekirch  und  Wetterisch 
im  Besitze  der  Familie.   Später  ist  dieselbe  erloschen. 

lufuf.  BchleaiMli«  Cbroa.,  8.  US.  ->  «bHV<m.  X.  «M  ood  O.  &  SM.  -  Oonik«,  1.  1. 
lBM-88.  -  MUr,  XXVn.  B.  !€•.  -  «wUmw  iHf,  hlrtor.  h.m.%.  T41.  -  rrnk.  9.  J>- 
inmr,  IL  S.  185  onil  «a.  -  ».  M4ding,  IL  8.  48»  «mA  M. 

Peinagl  v.  Elfen.  Erblünd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775 
fftr  Franz  Peiuagl,  Lieutenant  im  k.  k.  KftrasslenregimenteQraf  Thom, 

mit:  V.  Elfen. 

Mfgtrtt  t.  Hül.i/tl.l,  Ki^  IM  s. 

Peintnern  zu  Sterateld.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1742  für  Joseph  Anton  Peintner ,  Amtuiann  zu  luuisching  im  Pu- 
eterthale,  mit:  ?.  Peintnern  zu  Sternfeld. 

,    MtftrU  t.  JlttHIMI,  Erg g.  SM. 

Peisser  t.  Peissenanw.  Erblflnd.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1716  f&r  die  GebrQder  Anton  und  Leopold  Peiaaer,  mit:  T.  Pelssenanw. 

•  Peisser  v.  Wertenan.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1674  für  Hans  Peisser,  mit:  v.  u.  zu  Wertenau  (einem  Sitze  in  Ober- 
Dsteneich).  Der  Sohn  desselben ,  Johann  Georg  Peisser  t.  n.  zn  Wer- 
tenao,  Herr  zn  Mfthldorff,  MUlacker  nnd  Pesenbaeh,  wurde  31.  Aug. 
1719  der  Landesmatrikel  Oesterreichs  ob  der  Knns  einverleibt  und 
starb  1726  zu  Linz  im  76.  Lebensjahre.  Ans  seiner  Ehe  mit  Fva  Jo- 
hanna V.  l'ndorff  stammten,  neben  sechs  Töchtern,  zwei  Söhne:  Johann 
Geor<z  II.  P.  v.  n.  zu  \V.,  welcher  172U  der  obcrösterr.  Landschaft 
Obereinnehmer  wurde  und  1723  starb,  und  Johann  Michael  Joseph  P. 

u.  zu  W.,  Herr  zu  Mfliildorff,  Millaeker  nnd  Pesenbaeh,  kaiseri. 
Rath  oadkOnigl.  böhm.  Hofkammerrath,  weleher  11,  MAn  1731  nn- 
wmftUt  plOtiUeh  zn  Linz  starb. 

JV€«A.  f-  /Iv/ien<ck  ,  II.  S.  H  und  8.jl.  —  Ouiihf,  II.       •'i.  i  un  l  7n. 

•  Peiste! .  Pcnstel.  Altes  liefländisches  A(b  N^'<-clilecht ,  welches 
mit  dein  (h  utsclien  Orden  aus  Westphalen  nach  Liufland  gekommen  sein 
soll  und  noch  1500  zu  Sittcji  sass.  Später  gelangte  die  Familie  nach 
Sachsen  und  in  neuer  Zeit  nach  Schlesien.  In  Sachsen  war  dieselbe 
1697  zn  Debaohtttz  bei  Dobeln  and  1710  zn  Kkia-BaadiliU  begOtert, 
and  hatte  iS06  und  noch  1830  in  Schlesien  Ober-  md  MltteUPeilan 
«MMil  BeioliMibaeh  inne.  —  Die  8tamnK«ihe  beginnt  mit  Engelbrecfat 
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Peistd,  welcher  dos  RiUergut  Sitten  anbanta  und  in  der  Ehe  mit  Anaft 
T.  Sdiwarzhofeu  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Christian  Peistel ,  fort- 
setilc.  Der  rr-Ur-Eiikol  des  I.itzteren,  Friedrich  v.  P.,  begab  sich 
zut»r?t  au-  Lii  lland  nach  Kursuchson  und  trat  ah  Rittmeister  in  kur- 
sich-iischo  Dienste,  wurde  aber  1G3.J  in  einem  Zweikampfe  unweit 
Dre:»den  getodtet,  und  zwar  gerade  an  dem  Tage,  als  seine  Gemahlin, 
Dofothe«  T.  Quingenberg  a.  d.  H.  Wenigen- Auma,  einen  Sohn.  Jonas 
Friedrich  v.  P.,  gebar,  welcher  1697  als  knrslcbnacher  Oberstlieild- 
MBl  fOB  den  Ritterpferden  auf  seinem  Gate  DebschDtz  starb.  Von  sei- 
nen sieben  Söhnen,  die  mei<^t  junf;  «starben,  wurde  Julius  Heinrich  v.  P. 
auf  Kk'in-liauchlitz,  k.  poln.  und  kiirs;ich>.  Capitain.  nahm  aber  wegen 
eiut^  l  eb«  Is  im  Gesichte  den  Ah>chi(Mi.  wurde  t  apitaiu -Lieutenant 
uiiLcr  dt  u  lüttcrpferdcu  und  iiinterliess  aus  seiner  Elie  mit  einer  v.  Wer- 
der a.  d.  H.  DChlen  einen  Sohn,  August  Friedrich.  Der  Broder  des 
J«6ii8  Heinrich  v.  P. :  Cari  Friedrich  P. .  k.  poln.  und  knrsiehi. 
Lieutenant ,  setzte  seinen  Ast  mit  dnem  Solme ,  Carl  Heinrich,  fort, 
welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  trat.  —  Das  erwähnte  Gut  Ober-  und 
Miftel-ri  ihiu  in  Schh^sien  l)e«a^';  um  ISOG  Carl  Heinrich  v.  Peistel, 
Krv  iMieputirler  des  reiclienbadier  Kreises  und  ^|üter.  1837,  stand 
da»elbe  der  Wittwe  seines  Sohnes,  einer  v.  Iii  Uthausen,  zu.  Um 
leutere  Zeit  stand  ein  Capitain  Peistel  bei  der  Geosdannerie  in 
Bremberg. 

r«l.  Jr">n>,  I.  8.  701—700.  —  Oai<f.<,  1.  8.  iiiid  M'J.  -  N.  I'i.  A.-L.  IV.  &  M.  — 

A«i*  ".  t;tftmr,  II.  S.  ihr  im.i  III.  S.  321    -  s,  IiIl-üncIi.  -  W    H.  II    1  ü» 

IVither  v.  Feithersber^.  Pöliinischer  Adelsstand.  DipliHn  VOn 
1731^  lUr  .lidumu  Maximilian  PciUier,  mit;  v.  Peitbersberg. 

|UiMl^>  hiiOI.  Nulif. 

Peithiier  v.  Piechtenfels,  Ritter.  Er  bland. -österr.  Kitterstand. 
Diplom  von  1780  flkr  Johann  Thaddens  Peitbner,  \l  Ic.  Hofirath  der 
noatanibtiscben  llofkanuner  und  fDr  den  Broder  desselben,  Joseph  Weie 
f^l  Feithner,  Ic.  k.  Bergrath  und  Ober-Amtsverwalter  zu  Joachimsthal 

und  zwar  vor/üplich  wehren  des  von  dem  Krstercn  verfassten  Werkes: 
Vrr^iich  ü)h  I-  die  luitüi  liehe  und  politische  (loschicbte  der  böhmischen 
und  mährischen  lUii^werke,  mit;  v.  Liechteuteis. 

Peltl,  Edle.  Krblftnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  ittr 
Kraus  Joi*oph  Poitl,  nlederOsterr.  Landrechts-Secretair,  mit:  Edler  v. 

mdtaebenhoir.  Kin  in  der  ersten  Hälfte  des  IB.  Jahrb.  IB  Folfli 
^,^^komnienes  .'\delsue>chlecht.  Melclüor  V,  Peitsoheahoff  war  om 
:TS5  k.  polnischer  Major  zu  Filohuo. 

,.    .4    f    l.r.h'fUi,  II.   S.  IWi 

tvlchrKiiii.  Altos,  schlüsischcs ,  frahcr  auch  Pelgrzim,  Pelhrziro 
«nU  nliri  ^iin  Reachriebenes  Adelsgescblecht  am  den  Staiamiitsen  Traeii- 
IfmM  aoit  Gruss-Odiab  im  Tesohensohen,  welches  anch  in  Ostprenssen 

Heruhuf,  Liultkeiin,  Pukruken  und  Schirten  begütert  wurde.  Zl 
Ti*cnkowiU  i*a«i*  dusseilte  schon  Dl  tf»  und  /u  (»ross-Ochab  1700,  er- 
«ai^  dann  in  18.  Jahrh.  uodi  mehrere  andere  Gttter»  und  war  iiooh 
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1805  zu  GordawiU  uud  Gicraltowitz  und  1830  za  Rogoisna  gesessen. 
In  OstpmsMB  war  LAdtkeim  «mreit  FiadibAnaen  noch  1803  in  der 
Hand  der  Familie.  —  Sinapios  fthrt  snent  nach  der  Mitte  des  17.  Jahr- 
honderts  zwei  Brüder  auf :  Wenceslaw  v.  Pelgrzim  and  Trzenkowitz  auf 

Ottenbow.  welcher  vier  Söhne  hatte,  die  1720  meist  noch  unvermfthlt 
waren,  und  Friedrich  v.  PeliT/iin  und  Trzenkowitz,  dosspn  Sohn,  Caspar 
auf  Bubri  ck,  der  freien  Staiulesherrschaft  Beuthen  Landrechts-Bcisit/r'r, 
seine  Linie  mit  münnlicheu  Erben  fortsetzte.  Der  Stamm  blühte  fort 
und  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee  und 
kamen  am  hoben  Ehrenitelien.  Julius  GottUeb  y,  P. ,  k.  preuss.  Gene- 
ralmajor, starb  1788,  und  Carl  ?.  P.,  ebenfalls  k.  preoBs.  General* 
m^jor,  1807. 

SiH.<},i.,,,  I  S.  «t8  nn.l  II.  S.  fWJl.  —  «auhe.  Tl.  S.  870  umI  71.  -  ZfdUr,  27,  8.  177.  - 
Frtih.  r.  Udtbur,  U.  Ü.  IM.  -  «i«taMMA«r,  I.  Feldnimer,  SebleaiKh.  —  *.  Mttlmift 
in.  S.  4S0  and  tl:  Palgnim. 

^  Pelcka,  Pelcken,  Peleken  (Schild  schräglinks  angleich  getbeilt: 
im  oberen  grosseren  Tbeile  in  Gold  ein  ans  WoUcen  hervorragender,  ge- 
harnischter Arm ,  in  der  Faust  ein  Schwert  führend  und  der  untere, 

kleinere  Theil  Roth,  ohne  Bild).  Ein  früher  zu  dem  in  Schlesien  be- 
pütortcn  Adel  ziUilend»'-^  Ocsclilccht ,  welchos  1700  und  noch  17^2  zu 
(Iross-  lind  Klciu-draudcn  unweit  Cosel  und  1720  zu  Klein-Kunzendorf 
im  Tescheiischeii  sass.  —  Nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  war  Kicolaus 
V.  Pelcka  Herr  auf  Gross-Grauden  im  Oppelnschen  und  nicht  lange  nach- 
her Johann  Adam  t.  P.,  des  teschenschen  Landreohta  Assessor,  Herr 
auf  Klein-Knnzendorf.  —  Ein  gleichnamiges  Gesehleeht  fthrte  ein  gans 
anderes  Wappen ,  nSmlich  das  des  Stammes  Jastrzembiec  (W.-B.  der 
Proiiss.  Monarchie  IV.  17).  Zu  demselben  gehörten  Joseph  v.  P., 
k.  preiH^.  Lieutenant,  welcher  um  1704  Herr  auf  Obcr-Ja^trzembiec 
im  Los>^lau^('lien  war  und  der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  welcher  1805 
ats  Postmeister  zu  Kempen  lebte. 

SUapiu»,  I.  S.  fi.«S  und  11.  S.  mi.  —  Oauht,  IL  8.  870.  —  Ztdler,  27.  8.  16».  -  N.  Pr. 
A^h.  Y.  S.  360.  -  frfih.  F.  Ledebur,  IL  S.  IN.  •  AMummA«*,  I.  75:  Dto  P«lekM,  SoU*- 

ilacli.    -  V    mding,  Tl.  S.  Lil-*ii. 

Pelden,  s.  Cloudt,  v.  Pelden,  genannt  Gloodt,  aacb  Frei- 
herren. Bd  II.  S.  294. 
^  Pelet,  Pellet,  Pelet-Narboune.  Im  Kpr.  Preussen  erneuerter 
Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Aug.  1771  für  Peter  Wilhelm  und  Peter 
Geyettem  v.  Pelet-Narbonne.  —  Altes,  nrsprüngUoh  fransOsisches  Adels- 
gnchleeht,  dessen  vollständiger  Name:  Pelet-Narbonne  ist  Dasselbe 
wurde  in  der  ersten  Hftlfte  des  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen,  später  in 
Pommern  und  in  neuer  Zeit  auch  in  Schlesien  und  im  PostMi?<'hen  be- 
gütert und  sass  in  Ostpreussen  zu  Capnsti'jall,  Oiaubitttn,  Plaschkcn, 
Kichcnau  u.  s.  w.,  und  noch  l.'-'20  zu  Grünau  im  Kr.  Flatow,  in  Pom- 
mern aber  zu  Croddentow  im  Kr.  Lauenburg  (1803.  1836),  in  Schle- 
sien zu  Geppersdorf  und  Strachwitz  (1846)  und  im  Grossherzogth.  Po- 
sen 10  Polanowice  im  Kr.  Inowraclaw.  —  Ans  dem  nach  Ost-  und  West- 
prenasen  gekommenen  Zweige  des  Geeehlechts  traten  mehrere  Sprossen 
in  die  k.  prenss.  Armee.  Bio  GehrOder  Carl  v.  Pelet,  gest  1888  all 
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Herr  auf  Grünau  und  Gonornlmajor  a.  I)..  und  ?"riedrich  Wilhelm  Hein- 
.  rieh  V.  F.,  gest.  l.'^20  ebenfalls  als  Generalmajor  a.  P.  und  Herrauf 
Goddentow,  zoiclniettni  sich  in  ihren  früheren  Stelhmm  ii  st  iir  nu?.  Ein 
Sühn  des  Letzteren  staud  1839  als  Lieutenant  im  1.  üardehindwehr* 
Uhlanenregimente  und  eine  TcK^ter  war  «n  eineit  Soomitz  auf  Cbar- 
brow  bei  Stolpe  Termftblt.  —  Ale  Beeitier  des  Gutes  Polanowiee  wird 
von  Rauer  1?^57  Garl  Freih.  v.  Pelet-Narhonne  genannt. 

N.  Pr.  A.-L.  Y.  H.  360  nud  60.  —  Frtih.  «.  Udebmr,  II.  ».  im  uwl  IIL.  8.  321  -  W.-B. 
dw  prvwi.  ■»iiarelii»,  IV.  IT.  —  »Mmtitrhw  W.-B.  H.  140. 

PelleHi,  Bitter  imd  Edle.   Erblftnd.-08tcrr.  and  alter  Reicbs- 

nnd  böhmischer  Ritterstand.  Erhländ.-österr.  Ritterdiplom  von  1724 
fftr  Johann  ISIaximilian  Pelican ,  liandschaftsbuchhalter  in  Steiermark, 
mit:  Edler  v..  und  Diplom  des  alten  Reiehsrittorstandes  von  1733  und 
des  alten  böhmischen  Ritterstandes  von  1734  fUr  Joseph  Wenzel  Edlcu 
V.  Pelican,  k.  k.  Uofkammcrrath. 

M0t0rl0  :  Jfi»<f«M,  b«.-]ld.  S.  186  and  «T.  -  Sekmutt.  TO.  B.  105. 

Pelikan  v.  Planenwalde.   ErblSüd.Htoterr.  Adelsstand.  Dlplooi 
Ton  1836  für  J.  Pelikan,  k.  k.  Mi^or,  mit:  Plauenwalde. 

UniMUrhrifll.  N.jti/. 

%  Pelkhoven,  Pelkhofen,  Freiherren.  Kurbayerischcr  Frciherru» 
Stand.  Diplom  vom  9.  Jan.  1688  Ar  Maximilian  v.  Pelkhofen,  Hern» 
anf  Hobenbnobbacb.  —  Altes,  schon  im  14.  Jahrb.  bi  Bayern  bekaan- 
tea  «nd  froher  Pelkowen,  Pellekbofen  und  Belleckhoner  geschriebenes 
Bittergeacblecht,  welches  später  auch  nach  Franken  kam  und  dem  Kit* 
tercanton  Rhön-Werra  einverleibt  wurde.  Die  fortlaufende  Stammreiho 
beginnt  um  13r)7  mit  Stephan  Tolk  oder  polnkover,  dessen  zwei  Söline. 
Stephan  II.  und  Mattliaeus,  schon  damals  zwei  besondere  Linien  stif- 
teten, von  welchen  die  ältere  zu  Iloheubuchbacb  und  Hackerbiiuvcn 
wieder  ausgegangen  ist,  die  jüngere  aber  an  Mosstheoning,  Mossweng 
und  Elebstein,  welche  Hattbaeos gegründet,  fortblQbte.  —  Die  Stamm- 
reihe der  jetzigen  Freiherren  v.  P.  beginnt  gewöbniioh  mit  dera  Frd- 
horrn  Maximilian  auf  Ilohcnbuehbacii  und  l  eising.  verm.  mit  Barbara 
Magdalena  v.  Puechlcuthen,  Erbin  von  Wildthurn  und  steigt,  wie  folgt, 
herab:  Freih.  Joseph  Simbert:  Maria  Sidonie  I'reiin  Koockh  v.  Maucr- 
stetten ;  —  Freih.  Jobann  Nepomuk :  Maria  Anna  v.  Boslarn ,  Erbin 
von  Moos ;  —  Freib.  Jobann  Nepomuk  Franz  de  Paala  auf  Wildthurn 
und  Teising,  geb.  1763  und  gest  1880,  k.  bayer.  Kimncter  und 
Kreisschulen-Dhrector  zu  Passau:  eiste  Gemahlin:  Maria  Theresia  Freüu 
V.  Geeböckb  zu  Arnbach  und  Sulzenmoos,  gest.  1800;  —  Freih.  Jo- 
seph Ignaz  Franz  de  Paula  anf  Wildthurn  und  Teising,  k.  bayer.  Ober- 
licutenant  ä  lasuite,  geb.  1793  und  irest.  1827:  Jolianna  Wiliielmino 
Eleonora  Freiin  Tänzl  v.  Tnubcrg  und  Dietedorf ,  geb.  175»3  und  verm. 
1825;  —  Freib.  Maximilian,  geb.  1827,  k.  bayer.  Kanunerjuukcr  und 
Regiemngfr'Seeretair.  —  Von  dem  Vollbrnder  des  Freiberm  Joaepb 
Zgnu  Franz  de  Paula,  dem  Freiheim  Maxünilian  auf  Teismg,  k.  bayer. 
Kümmer.  und  Staatsrath  a.  D.,  stammt  ans  ei'ster  Ehe  mit  Aloysia 
Pummerer,  gest.  1835,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn:  Heinrich,  geb. 
1833.  Der  Halbbruder  des  Freih.  Josejih  Igna/  l'ranz  de  Paula  aus 
des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Uyacinüia  ürf.  v.  Spreti  ist ,  unter  sechs 
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Mwestern,  TnSk.  Wilbelin,  geb.  1807,  k.  bajer.  Kaimneijunkcr  und 
Krals- Baningenieor  su  Landifaiit,  venu.  1835  mit  Elisabeth  Anns 
T.  AMaa,  gemimt  t.  Sehweite  er,  geb.  1806. 

BnetÜHi  WMnin»t<nT.  III.  S.  14r».  —  Oauh«,  T.  ISSO  imil  fW).  ~  ZfilUr.  27.  H.  in«,  _ 
Pied^riHann,  ChdIüii   BIioii-\\  i  rrn ,  I.  Yt  ixcirlju.  —  Sultfr,       li«iH.  —  «.  l.an>),  S.  l'.t'»  — 

0.  'n«»(il.  Ta»rln'nl>.  «Irr  fnilicrrl.  Ilriiis..r,  l>ifv,  S  271  u.  74  iitiii  '71  ii."  7.'  Sirf,. 
maehpT,  1.  K4. :  v.  I*i<li  lili.if.  ii .  lUvoiiAth.  —  Utdimg,  II.  8.  424.  —  W.-B.  d.  Kjtr.  Bawro, 
III.  7.-.  III..)  r.  ir.r^ci '•<-'..  r..  m.h,.  .s.  200  und  aul.  —     i7r/iMr,  buw.  AM.  Tftbw  60  oad  8. 

öü,  —  Ktf-tdikf,  1.       .r.'7  un.l  ,'!<. 

I  Pelkowski,  Pelkau.  Polnisches,  dem  Stamme  Jastrzembiec  ein- 
verleibtes AdelsgescUecht ,  weichet  in  Ostpreiuecn  begfltert  wurde. 
Dasselbe  sass  bereits  1644  ni  fliewken,  1664  ta  Alt-Knckow,  Lyssken, 

Widminnen  nndZeysen,  erwarb  daan  noch  andere  OQter  nnd  war  noch 

1771  /n  Bolthan  und  17R3  zn  Alt  und  Neu-Jflrhn  bprrntort.  —  Zahlreiche 
Spross(Mi  dos  Stammes  tratpii  in  die  k.  jimiss.  Armee.  Friedrirli  v.  Pel- 
kowski a.  d.  II.  .luclia  starb  178ß  als  (inieralmajor .  Iletrimeiitsehet 
und  Coniniandant  von  Colbcrg,  und  ein  Oberst  v.  1*.  conmiamlirte 
das  Infanterieregiment  Nr.  1.  Or.  Konheim.  Spftter,  1837,  war  ein 
T.  P.  Gepitain  and  Platimi^or  zn  Coblens  nnd  ein  t.  P.  Rittmeister  im 

1.  Dragonerregiawttte. 

N.  Pr.  A.-L.  n'.  8.  U.  -  Frefh.  ».  ltdebur,  II.  fl.  1S6. 

Peiinrt,  Ritter.  Rcichsritterstand.  Diplom  Ton  1716  für  Johann 
Carl  Pcllart  au?  I  'lauderu. 

Ilaiidkcitriftl.  Nut  ix. 

Pellati  de  la  Tour,  Freiherren.  Diplom  von  1810  für  Franz 
PeUati  de  la  Tour,  k.  k.  Oherstwachtmeister. 

Polier  V.  Elironberg.  Erblflnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1  7S0  für  Ca^^par  Peller,  Oberlieiiteiiant  und  Kcchnuugsführcr  im  k.  k. 
Cuirassierreginicntc  Johaua  Fürst  Liechteustein,  mit:  v.  Ahrenberg. 

MfgrrU  9,  MkH/r(d.  Y.re  -m.  9.  400. 

Peller  r.  Sehoppershof  (Schild  qner  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
sofrecht  mm  Sprrnig  geschickter,  schwarzer  Steinbock  mit  hinter*sieh 
gebogenen  Börncm  und  uiiton  in  Roth  ein  gerader,  bis  an  die  Tliei- 
lungslinie  reichender,  silberner  Sparren).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  8,  .Tan.  1585  für  Martin  Peller,  mit:  v.  Scb()]i]iersliof.  —  Oester- 
reichisches und  fränkisches  Adelsjjcscbleclit ,  ^vcl(■hes  aucli  zu  den 
adeligen  Patriciern  der  Reichsstadt  Nürnberg  geborte.  —  Der  Stamm 
biflhte  dauernd  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikcl  des  Kgr. 
Bayern  wnrde  in  dieselbe  eingetragen:  Johann  Wilhelm  Christoph  Pel- 
ler T.  Schoppershof,  geb.  1770,  k.  bayer.  Gassier  des  Lcihfaansamtes 
in  Nürnberg  nnd  zwar  mit  dem  Sohne  seines  verstorbenen  Bruders  Carl 
Gustav  Christoph,  Cassiers  des  nnrnbcrgisehen  LeihhausnmtL'> :  Cliri- 
stoph  Gottfried  Wilhelm  P.  v.  Seh.,  geb.  17H<).  k.  bayer.  Hauptmann. 

Zedier,  i».  f*.  —  PirtUmxtnn.  Nunil.tr(;'  r  Putricinl  ,  Trtl>.  ■IJl  — —  N.  gfn«»k«g. 
n»lidti.,  1777,  S.  un<i  :  •'  177>.  S  ;c.7.  -  r  /.un»;.  47_'.  —  Oin-ul.  .Inhi»..  rl.  "IftitKclien 
Adels.  IM»'..  —  Jiin^fft'irfn ,  Kml-  itiing  »ur  ll<  n»Mik,  NiiriilMTK.  172'*,  .*^.  l«7  iiixl  64.  und 
T»li.  VII.  Nr.  1.1  iiiM  L'^b.  -    >V.-B.  d.  Kgr.  Bayarti,  VII.  6». 

Pellet  V.  Hundt,  Freiherren,  Reiehsfreiherrnstand.  Diplom  von 
170(>  für  Johann  Gcorn  Pellet  v.  Hundt,  Oberstlieutcnant,  und  für  den 
Bruder  desselben ,  Johann  Wolfgang  Pellet  v.  Hundt. 
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Pdlet  ans  Holiea-Hsidlfliir»  Edle.  Kwf/tOMbn  Adele-  und 

Edclnstand.  Diplom  vom  14.  Decbr.  1785  fQr  Carl  Joachim  Pellet, 
kurpfälz.  Hofrath  und  Rogicninf^srath  und  Ilauptmauther  zn  Straubing. 
Derselbe  —  ein  Sohn  des  kurfilrstl,  Ilofraths  Anton  Maria  Pellet  — 
setzte  den  Stamm  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  wurden  drei  seiner  Söhne  in  dieselbe  eingetragen  und  zwar: 
Carl  T.  F.,  geb.  1784,  Besitzer  des  Gutes  Aitterbaeh,  CHemen«  F., 
geb.  1785,  k.  bayr.  IJealeiiaiit  und  Anton  v.  F.,  Handlangsoommls  in 
Stranbiog. 

».  Lang,  S.  472  und  73.  —  W^B.  de«  Kgr.  Biiyem,  V1L  M. 

%  Pellheini.  Altes,  österr.  Adelsgeschlecht ,  welches  nach  BooeUnoa 
von  Dietiier  P.,  der  um  1080  lebte,  hergeleitet  wird. 

Zedier,  27,  i>.  l'J4. 

^  Pelser,  Pelser-Berensberg,  aneli  Freiherrea.  Altes,  cOlnisebes 
FatriclergescUeeht,  welches,  laut  Eingabe  d.  d.  DdsseldoTf,  1.  Sept. 
1829,  in  der  Person  des  S.  Y.  Pelser-Beressberg  in  die  Addsmatrikel 

der  prenss.  Rbeinproviuz  unter  Nr.  128  der  Classe  der  Kdelleute  ein- 
getragen wurde.  —  Johann  Wilhelm  v.  Pelser,  Johanniter-Onlens-Com- 
thur  zu  Cftln.  starb  1705  und  Johnnn  Max  Adam  Freih.  v.  P.-B.  1834. 
Eine  Freiiji  v.  Pelser-Bcrensberg  besass  nach  Kauer  1857  das  Ritter- 
gut Kappelshof  im  Kr,  Grevenbroich. 

N.  Pr.  A.'L.  V.  S.  aCO.  —  Freik,  ».  Udebur,  II.  8.  186  und  87.  —  SuppL  zu  Siebm. 
W.^  nc.      -  W..B.  4.  piWMB.  BMDfrav.  Tak.  M.  Kr.  IM  a.  8.  lt. 

Pelzel,  Edle  t.  Pelzeln.  Erblünd. -Österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1804  ftr  Johann  Joseph  Felzel,  k.  k.  niederOsterr.  Regientngsrath 
nnd  Bancal-Administrator,  mit:  Edler  t.  Pelzein. 

MttmrU  9,  MSh^Hdt  Vrg.-Bd.  S.  400. 

Pelzhöfer.  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Scpt  1600  Itlr 
Veit  Pelzhöfer.  Der  Sohn  desselben,  Erich  P.,  wurde  1642  Rector  der 
Schule  zu  Stettin  und  starb  daselbst  KW'»:].  Von  ihm  stammte  Johann 
Georg  P.,  k.  i)r.  Geh.  Ilofgerichts-Secri  tair.  In  preossischeu  Landen 
führte  die  Familie  das  adelige  Prüdicat  nicht. 

Frtii.  t.  Udtbur,  U.  &  IST. 

^       Pelshofer^  Peltslioffer,  Pelabofer,  Freiherren    Sehttnan.  Ein 

firOher  im  Herzogthnme  Crain  vorgekommenes  nnd  schon  in  froher  Zeit 

bekanntes  freiherrliches  Geschlecht.  Johann  Albrecht  Freih.  v.  F., 
geb.  1634,  lebte  eine  Zeit  lang  im  J(<uiton-Orden,  schrieb  mehrere 
Schriften,  verwaltete  sjiiiter  die  Stelle  eiiie>  Landesverordneten  in  Crain 
und  starb  1710.  Die  Schriften  desselhuii:  Laoii  politicus,  Arcanorum 
Status  Vol.  II.  etc.  gab  ein  Sohn,  Franz  Pelzhöfer  Freih.  v.  Schönau, 
1706,  1710  und  1711  herans. 

Jöeker,  Cumpend.  Gelehrten  «Lezicon,  II.  Seit«  MI.  —  Qauhe,  1.  S.  1590.  —  Zedier t 

tr.  8.  SU. 

Pelshnber,  Pelahnber,  Ritter  Rosenfeld.  Ein  Mher  zn  der 
steierischen  Landmaonschaft  gehörendes  Adelsgeschlecht. 

Schmiit:,  m.  8.  106. 

Felaleff     Peltsenswdiff.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729 
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ftr  Johann  JoMph  Peliler,  k.  k.  Froiiant-ObereomvisBar,  mit: 

T.  Peltzcnzwcif?.  ' 

Pemberger.  RdchsadclsstAnd.  Diplom  von  1627  fiU'  Michael 
Pcmbcrger. 

BuidKlirmL  Kotb. 

Penater  v.  Freyhaide.  Erblltad.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Franz  Penater,  k.  k.  pens.  Major,  mit:  v.  Freyhiüde. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Franz  Penater  v.  Freyhaide  war  in  neuer 
Zeit  k.  k.  Oherstlieatenant  und  Artillerie-Zeugs- Verwalt.-Distr.  Cora- 
mandant  zu  Ofen. 

Mkftrk  9.  MSAI/fU,  Ift.-Bd.  a  IM».  -  Miltt.  SrlMlukt.  iL  Ont  Kaltertb. 

PencUer,  Peakler.  Freiherren.  Reicbsfreihemstand.  Diplom 

vom  4.  Octob.  1747  für  Heinrich  Christoph  Edlen  Penckler,  k.  k. 
Hof-Kriegsrath.  Intumuntius  und  bcvollm.  Minister  zu  Constantinopel. 
Derselbe,  geh.  1700  zu  Wien  und  gest.  1775  k.  k.  Gch.-Rath.  hatte 
laut  Diplom  d.  d.  Wien,  7.  Apr.  1740  den  ( rMand.-österr.  Ritterstand 
mit  dem  Prädicate  :  Edler  v.  erlangt  und  war  mit  Elisabetli  v.  Tollet, 
gest.  1767f  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohu 
stammte.  Ton  den  Töchtern  hatte  sich  die  filtere.  Freiin  Theresia, 
geb.  1742  nnd  gest.  1819,  1761  mit  dem  k.  k.  Hofratbe  Anton  Feih. 
V.  Doblhof-Dier  vermühlt.  Die  jüngere  Tochter,  Freiin  Eli?aheth.  geb. 
1753  und  gest.  IH  to.  verehelichte  sich  1771  mit  dem  k.  k.  Keichshof- 
ratbe  Josei)h  Franz  Freih.  Miinch  v.  liollinsliausen.  Der  Snhn.  .Tose]»h 
Freih.  V.  Penckler,  geh.  1751,  war  k.  k.  Uofrath  und  niederösterr, 
ständischer  Ausschus^  -  Rath,  besass  mehrere  Jahre  in  Nieder-Oester- 
rMk  die  Herrschaft  Lichtenstein  bei  Mödling,  erlangte  1776  die  Auf- 
nahme mid  EinAihrang  in  den  niederOsterrdehischen  Herrenslaod, 
Termfiblte  sich  1774  mit  Joscpha  Freün  v.  Toussaint,  ohne  Kinder 
gestorben  1798,  nnd  schloss  16.  Oct  1801  die  korze  Linie  seines 
Stammes. 

Mtgerlt  *.  Mükl/tid,  K(^-B<L  8.  86  und  187.  —  GvnoaL  TMcheab.  d.  frcUi.  UiuMr,  IMS, 
Sw  4iT.  —  SappL  m  SIebn.  W.*B.  DL  A. 

Pendaka  v.  runi[)enberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOB  1767  für  Joseph  Emest  Pendaka,  k^  k.  Vicehoibnchlialter,  mit: 

Carapenberg. 

Migtrie  t.  ilühlfH,i,  Krg.-Ud.  S.  187. 

PenerelU,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1650 
flir  Gabriel  v.  Pcnerelli,  k.  k.  llofkammerratli. 

Peadlerrleder,  Pendferrleder  ▼.  Adelhofen.  Böhmischer  Adels- 
und Ritterstand  nnd  erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von 

lfifi2  für  .Johann  Christoph  Pendtemeder ,  Regenten  der  grflflich  Har- 
radi^rlien  Familiengüter  in  den  kai*;erl.  Erhlanden.  mit:  v.  Adelhofen; 
Ritti  rdiplom  von  172i^  tür  Johann  Caspar  P.v.A.  und  Freiheirndiplom 
von  1719  für  Christoph  P.  v.  A.,  k.  k.  Rcichshof-  und  niederlünd.  Rath, 
wegen  seiner  Seatdang  an  den  k.  französischen  Hof,  ans  besonderen  Be- 
wegorsachen. 

BMidMihriM.  n«tte.  -  MtgtrU  9,  MU^tU,  8.  1B  nn«  Iif  .«Bd.  8.  III. 
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Poiiitech.  Erblünd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1727  fUr 
Johann  Ferdinand  Pinitsch. 

jrcp«rfo  *.  JH^fMt  Srs.>Bd.  8.  MO. 

PwiM  Y.  BelntkeiM)  Vreih«nMi.  OesterreichiscIkflsFVeiherrtti- 
geschlecht.  Ein  Freih.  Penna  y.  Beinthema  war  in  den  ersten  Jalff* 
zehnten  des  18.  Jahrb.  kaiserl.  Rath  und  Leihmedicas. 

Acta  Kniilit.  Li|i«.  171».       7'  tier,  27.  8.  2«6. 

Pennavaire.  Altes,  französisches,  ursprOngllch  aus  der  Provinz 
Guyeniio  stammendes  Adelsgesclilecht,  welches  sich  in  Toulouse  nieder- 
gelassen liatte,  von  da  aber  in  Folge  der  Relij^ioii^^trcitigkeiten  sicli 
nach  Deutschland  begab.  IMn  i  e  de  Penuavaire,  Parlaments  -  Advocat, 
wendete  sich  als  Refagie  mit  vier  Söhnen  zu  Anfange  des  18.  Jahrh. 
nach  BerHn,  wo  er  1729  starb.  Einer  dieser  Sohne,  Pierre  (II.),  geb. 
1690,  trat  in  k.  preuss.  Kriegsdienste,  stieg  bis  zum  GeneraWentenani 
der  Cavalerie  und  Conunandenr  desT.eibcarabinicr-Regiments  und  starb 
1769.  Derselbe  wnr  Herr  auf  lleiligeiithal  im  Mnn>^feldisehen.  Die 
Drostei  l'>en^  in  ( »sttricsland.  welche  ihm  König  Friedrich  II.  geschenkt 
hatte,  verkaufte  er  an  einen  v.  Stecliuw.  Aus  der  Ehe  mit  Margaretha 
Rey  aus  Erlangen  hinterliess  er  mehrere  Kinder.  Mit  dem  Enkel  seines 
Bmders,  des  1750  zu  Berlin  als  Oberst  des  v.  d.  Schnlenbnrgischen 
Grenadier-Regiments  verstorbenen  Jobann  Jacob  t.  Pennavaire :  dem  seit 
1824  k.  pr.  Obersten  a.  D.    Pennavaire  starb  später  die  Familie  ans« 

V.  Pr.  A.-L.  IV.  a.  sa  Qul  87.  ~  Firtlk.  ».  ttdttur.  It.  S.  IST. 

Peiudiigr*  Altes,  cdlniseh-westpbälisches  Adelsgesebleeht,  ans  wel- 
diem  Heinrich  Penning  1512  Kanzler  des  Herzogs  Johann  zu  Cleve 

war  und  Christian  v.  P.,  kaiserlicher  Genernl-roinmissarius  —  ein  Sohn 
Alberts  v.  Penning  zu  Mongntz  iti  FuLMru  und  der  Maria  v.  Tockeli  — 
1055  einen  vom  Kurfürsten  Friedrich  >Vilhi  iiii  zu  Ihnndenbnrg  ausge- 
glichenen Jnjurienprozess  wider  das  Stift  Ciarenberg  und  einige  west- 
pbftlische  Edellente  anhängig  machte.  —  In  derGrafecbalt  Ravensberg 
wurden  die  Pennicke  anter  der  Ritterschaft  genannt. 

Culfmann,  lU««Bdieic.  Merkw&nli^  I.  B.  4t.  —  JUIm,  L  8.  SM.  —  tirtik.  t.  £t<f«»Mr 

TL  a.  187. 

Pens  V.  Caldenbaeh,  Pensen  v.  Caldenbach  (im  Schilde  zwei  ins 
Andreaskreuz  gestellte  llt  Uebarden).  Altes  .liilich-Clevesches  Adels- 
geschlecht, welches  KjU  I  das  Gut  IJosichhausen  in  der  Herrschaft  Gim- 
born durch  Kauf  erwarb.  —  Moritz  Pens  v.  Caldenbaeh  —  ein  Sohn 
des  Johann  P.  t.  C,  der  um  1590  lebte  —  blieb  als  k.  schwed.  Oberst 
in  der  Schhicht  bei  liCipzig. 

GaiUt  I.  S.  1&90.  —  Fr*ik.  «.  ItMur,  U.  8.  187. 

Pentlinck.   Altes  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark,  welches 

bereits  1421  zu  Wann  1  bf  i  Soest,  1451  zu  Westhemmerde,  1455  zu 
Budberg,  14<)5  m  Hilbeck  unweit  Hamm  sass  und  das  Ut/tere  Gut 
noch  1H()7  innc  hatte.  Den  Mannsstamm  scbloss,  so  viel  bekannt, 
Uermaun  v.  Pentlinck,  gest.  1594 ,  und  der  Name  ging  mit  seiner  Ge- 
mahlin, Anna  v.  Beringhaus,  20.  Jan.  1607  aus. 

t.  Sttin^f  TaW  Sl.  —  Urtik.  9.  Mtttir,  IL  8.  IST. 
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Pentz  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  gekrön- 
ter, rother  Lriwe  mit  roth  ausRCschlauencr  Zunuo  iiti»!  in  dio  Höhe  ge- 
worfenem Schweife,  wolclier  mit  vierzehn  goldenen  Knireln  oder  Pfen- 
nigen belegt  istj,  Altes,  nach  Angelus  früher  märkisches  Adebge- 
sclüeclit,  welches,  nachdem  die  Wenden  926  ans  den  Marken  vertrie- 
ben worden  waren,  in  denselben  blähte,  dann  aber  sidi  in  Holstein  und 
später  anch  in  Pommmem,  Heldenborg  nnd  D&nemark  ausbreitete.  — 
Reinfried  v.  Pentz,  Ritter,  hi^tote.  wie  Micrael  angiebt,  1325  als 
Commandant  des  Schlosses  Lov  t/  den  Meklenbnrgem  hartuiickiyen  Wi- 
derstand, lloiiir  I'oiiz  lobttMiath  Kango,  Origin.  Pomer.,  um  1^75  und 
Nicolaus  V.  Pentz  war  1  ISO  liischof  zu  Schwerin.  In  Meklenburg  nn- 
terscbriebdas  (Jeschlccht  die  bekannte  Union  der  Ritterschaft  von  1523, 
brachte  ansehnlidie  Qttter  «i  sich  and  hlfthte  daoemd  fort.  In  Di- 
nemark  trat  die  Familie  von  der  Mitte  des  18.  Jahrhonderts  an  anf 
und  zuerst  wird  Clau.s  v.  Pentz  auf  Rau'nin  und  Schartow  erwüfint .  wel- 
cher 1  ;'»;■)()  k.  dilnischer  Oberst  war.  Christian  v.  P. ,  ebenfalls  k.  düii. 
Oberst  und  Cominandant  zu  Glücksfadt ,  vermiihlto  sich  163H  mit  So- 
phia PUisabeth,  ulte^teu  Tochter  des  Königs  Christian  IV.  von  Düne- 
mark und  der  Christiana  v.  Muuck ,  erhielt  den  Kei«  hs*.'ratenäUind  und 
wurde  Statthalter  tob  Holstein«  IKe  grftfUcbe  Linie  ging  schon  1662 
mit  dem  Empfibiger  des  Diploms  wieder  ans,  wihrend  fler  adelige  Stamm 
in  Dftnemark  fortgtesetzt  wurde.  Ans  demselben  war  zn  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  Gottfried  v.  Pentz  k.  dän.  General  der  Infanterie  und 
Detlev  V.  P. ,  k.  dän.  Kammerh. ,  Stiftsamtmnnn  zu  Aalbor^?  \\m\  Amt- 
mann zn  Aalborghuus.  —  /u  der  meklenburuMschen  Linie  gehörte  na- 
mentlich der  um  1837  in  Ludwigslust  lebende  General  v.  Pentz.  —  In 
neuerer  Zeil  war  die  Familie  auch  nach  Sachsen  gekommen  und  Fried- 
rich Freik  Penti,  gfist  1856,  k.  sftohs.  Mi^ar  der  Caval.  a.  B.,  war 
doreli  Vermflklnng  mit  Emeetiiie  Sehinfeer  Herr  auf  Brandis. 

Micratl.  %.  Beb.  «9.  c  —  ».  PHltbuer.  Vr.  In«.  -  Oemkf,  1.  !<.  15!»n  und  K.«»!  un.l  TT. 
S.  1718  und  13.  —  I&äUTt  27.  iva.  —  ».  Beiir,  K.  M.  lft.V).  —  Luxieou  wver  mlol.  F». 
aOter  1  PKntMrtt,  II.  Nr.  3«  uml  S.  71:  v.  V.  \m>l  Nr.  lo",:  <;r.  v  V.  -  N*.  Pr.  A.-I..  V.  S. 
MO  VBd  Sl.  —  Frttk.  9.  d,  Mms$tt40k,  8.  22«.  -  Freih.  k.  L'-dfhur.  II.  1«7  «iwl  TU.  .<?. 
an.  —  &'«friit«dUr,  J.  Uft :  IH*  Peiitli'U,  Rlit  iulauainvli .  III.  l  -l;  I>ir  IV  iilzrn.  U-iM.  üu*.  U 
nttd  V.  14©:  V.  PenMB,  Hobtetotwb.  —  Sptmfr,  L  TbI-.  XII.  -  Rudolph i ,  Hfrald.  cur.  ». 
179  und  Til».  10.  —  9.  IFMQftelM,  momm.  Itttd.  nr.  Ul».  U  Nr.  i6;  s.  Ulrici  de  Peuti  Toa 
1357  —  ».  M^din-j.  TTI.  S.  4SI.  —  SumnL  SO  fli^bm.  W.-B.  IX.  Täb.  2  Nr.  8.  —  IfeUMib. 
W.-B.  T«ib.  38,  Nr.  143  und  S.  4  aad  90.  —  Pobdou  HI.  Tab.  86  aat  a.  lie->MOL  — 

Smt$ekk0,  IlL  B,  954-56. 

Peati  ▼.  Pentaenaa  (Schild  der  Länge  nach  getheilt ;  reebta  in 
Silber  ein  frei  aufrecht  gestelltes ,  doch  an  die  Theilungslinie  stossendes 
Stt^ck  eines  goldenen  Gatters  .  welches  ans  zwei  unten  spitzigen  Lfinu'on- 
und  /w<M  (Jiiorstöbrii  bc-teht  und  links  in  Uhui  ein  uufgorichtcter,  rechts 
gekehrter,  gohlcncr  Löwe,  auf  dem  Kopfe  mit  einem  grtinen  Lorbeer- 
kranze und  um  den  Hals  mit  einem  silbernen,  mit  drei  goldenen  Schel" 
len  besetzten  Bande,  weiefasr  ntt  den  erhobeaen  Torderpaaken  das 
Ckktter  im  recbtea  Felde  obea  aa  dea  LlDgenstiben  kllt).  Beiehs« 
adebstand.  Diplom  vom  24.  März  1654  fQr  Johann  Heinrich  Pent2, 
mit:  V.  Pentzenau.  —  Ist.  wie  nicht  bekannt,  der  Kmpfünger  des  Diploms 
Ahnhorr  einer  fort k'^hlühten  Adelsfamilie  geworden,  so  darf  dieselbe 
in  Folge  des  ertheüten  Prädicata  nicht  mit  der  alten  bayehscheo  Fa- 
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milie  v.  Pinzcnau ,  welche  letztere  auch  unter  dem  Namen  der  Frei- 
nnd  Edlen  Herren  v.  Bentzenau ,  oder  Pentzenau  und  Peuzcnau  vor- 
kommt,  Tenrechaelt  werden. 

BMMlMhiiflL  Motb.  -  tbutekk»,  !▼.  8.  3». 

Pentshiger.  RetebsadelutMid.  Diplom  von  1589  dir  AndreBs 

Pentzinger. 

HfcwWhrini.  N..tk. 

Penz  V.  Dölitz.    Erbländ  -östoiT.  Adelsstand.    Diplom  von  1830 
für  Johauu  Penz,  k.  k.  Oberstlieuteuant,  mit:  v.  Dölitz. 

Peueneter  y.  Peaieuteiii.  Erblind.  «Osterr.  Adelsstand.  Di- 
plom TOn  1754  ftr  Anton  Penzeneter,  k.  k.  Hofkammer-Cosdpisten, 

mit  seinen  BrQdem:  Johann  P.,  Feuerwerker  nnd  Joseph  P. ,  Fühnrieh 

im  Tiifantcrieroginiente  Freih.  Sincere  und  seinen  Schwestern:  Clara, 
Klisnl)oth.  Aiitui  und  Theresia  P.,  mit:  V.  Penzeustein. 

i/,. /'•/('■  ».  Mu/.l/.ld,  Eijc-IM.  .S.  400. 

^  Penzig,  Pentzig,  Penzke  (in  Blau  e;n  die  Sachsen  links  kehren- 
der,  Ton  Both  nnd  Silber  geaebachter  Adlersflttgel).  Altes,  lansitsisebes 
nnd  flcbleeiscbes  Adelsgeacbleebt  ans  dem  gleiehnamigen ,  schon  1406 
genannten,  spater  aber,  1491,  an  den  Rath  m  Garlitz  verkauften 
Stammsitze  bei  Gfirlitz.  weh-hes,  ansehnlich  in  der  Lausitz  und  in  Schle- 
sien begütert,  auch  mehrere  (h'dvr  in  (>stpreussen  erwarb.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  kursflchs.  Armee  und 
gelangten  in  derselben  zu  hoheu  Ehrenstellen.  Abraham  Gotthard  v.  P.. 
korsäclis.  Kammerb.  nnd  Oberst  der  Leibgarde  zu  Boss,  starb  172u  im 
88.  Leben^abre;  Hans  Christopb  v.  P.  war  im  eben  genannten  Jafare 
k.  poln.  Oberst  der  Chevalier-Garde  nnd  wnrde  später  Oberst  eines 
CaYalerieregiments;  Carl  Sigmund  v.  P.  auf  Schinochtitz  war  um  die- 
selbe Zeit  kursächs.  Generalmajor  und  Adolph  Gottlob  v.  P.  starb  ll'M 
als  k.  poln.  Generallieutenaut.  —  Das  Geschlecht  blülite  noch  in  die 
letzten  Jahr/ehnle  des  vorigen  Jahrhunderts  hinein,  erlosch  aber  dann 
im  Mauusstamme.  Die£rbtocbter,  Christiane  Sophie  v.  Peuzig,  ver- 
mflUte  sieb  mit  Jobann  Friedrich  Prenzel,  Rittergntsbesitzer  in  der 
Oberlavsitz,  welcher  1801  mit  dem  Pridicate:  v.  Penzig  in  den  Mchs- 
ireihermstand  erhoben  wnrde,  s.  den  betrefllsnden  ArtikeL 

Chrnfian  Knauth.  nitp  Ctewllicbl«  dM  MMIgrii  H»u»e«  derrr  r.  Pfiizig  nnd  d^rKflben 
entfb  LthuH-  nnd  Ritteritutvr.  brpundcri'  ilrs  8t*ininbatucii  und  der  Xen\c  IV  nzi^  in  dur  OWt- 
IniiMitz,  in:  Kr<'VN'<i^'s  niiir.  zur  (Ji^"  lurlitf  iler  Mctw.  I.iin'lc  IV.  S.  'X\'Z  --M.  —  Oivurr^ 
Im*.  Merkw.  I,'  8.  l.'>7.  -  Sinapiu».  h  69»  und  II.  8.  Sfti.  -  Oaul.*.  I.  ».  l&Ul  oad  itt.  — 
Zedier,  ST,  S.  2t>4.  -  Frt,/.  e.  Uiehur»  II.  8.  IW.  •  aUkmmther^  L  54:  t.  Prätrfg,  Sehl«« 
«toch.  —  *.  Meding,  I.  S.  427. 

PemltapBenaid.  Ein  in  neaerer  Zeit  In  der  Provinz  Sachsen 
mit  den  Rittergütern  Wengelsdorf,  Craslau  nnd  Leina  nnweit  Weissen- 

fels  ansässig  gewordenes,  ursprflnglich  aus  Spanien  stammendes  gräf- 
liches Geschlecht,  aus  welchem  sich  die  Tochter  des  k.  spanischen 
Obcrstlieutenants  Franz  Peralta:  Maria  Theresia  Peralta  Grf.  v.  Hc- 
naud  ,  1777  mit  Ernst  Geori?  v.  Hartitzsch  vermählte.  —  Als  Haupt 
•  des  gräflichen  Hauses  wurde  in  letzterer  Zeit  angenonmien:  Graf  Franz, 
geb.  1787 ,  k.  prenfli.  Bittmeisler ,  venn.  18S4  mit  Maria  Grf.  ▼*  Biesch, 
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g«b.  1706, 9MB  weteher  Ehe,  mlwn  zwei TOelitern,  swel  Mne  stam- 
mfln :  Graf  Mailmilim,  geb.  1827,  k.  k.  Lieatenaiit  in  d.  A. ,  und  Gral 
Franz  IL.  geb.  1880,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die  Schwester  des  Grafen 
Franz,  Grf.  Susanna,  geb.  1792,  Hofdame  bei  der  Prinz.  Maria Laise 
Cliarlotte  von  Sachsen ,  ist  1847  gestorlien. 

BmImIi«  Onfnih.  iltr  Gvgcnw.  II.  8.  m.  —  OeaeiO.  TMcheab.  d.  vrafl.  U»UMr,  186«, 
8.  A43  lUMl  hlNtor.  Haiidbacb  «i  dtmtalbra,  8.  6fl5. 

\  Perard.  Reiobsadelsstand,  im  Kgr.  Preossen  anerkannt.  Adeii- 
diplom  im  karaiebaisehen  Reichirieanate  Tom  28.  Ang.  1745  ftlr  Ja- 
cob Pfrard,  k.  preoaa.  Holprediger  and  Consistorialrath  in  Stettin  nnd 
ftr  den  Vetter  desselben,  Jacob  (II.)  iVrnrd.  Negotianten  in  Paris, 
und  Anerkeiinini'jsdiploin  vom  B.  Juni  174r>  für  Erst^ren,  Derselbe  starb 
1766.  Beide  stauimteu  aus  einem  alten  französischen  Adelsgeschlechte. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  361.  -  Fr«ik.  «.  Ltdebur,  II.  &\m.  —  W.-B.  d.  PrcaM.  Vonurctü«, 

nr.  17. 

\  PeriNuidt,  PerlMBd.  Altes,  an  dem  in  Oatpreosien  begüterten 
Adel  tflhlandea,  acbon  gegen  Ende  des  16.  Jalirh.  belcanntee  Adelage» 

achlecht,  welches  Hartknoch  ein  altes,  eingeborenes  Oeeeblecht  neniA 
und  welches  bereits  1500  zn  Hoffen.  1 540  zu  Schalwinen  und  Canditten, 
1575  zu  Bonselack  und  Kapkeim  und  ]r>s9  /u  Naiithen  sass  und  spfltor 
mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte,  Dasscllio  stand  schon  im 
IG.  Jahrh.  zu  Königsberg  in  grossem  Ansehen  und  gehörte  zum  Stadt- 
Keginieute.  Dominicas  Perband  kommt  daselbst  1566  als  Ricbter  Tor 
und  Albreeht  t.  P.,  knrbrandenb.  Hanptmann  nnd  Conmandant  der 
Festung  Memel.  beaaas  um  1670  die  BittergOter  Nautben ,  Linckenow 
und  Hoffen,  und  verfilllte  dieselben  auf  seinen  Sohn  und  Enkel:  Wil- 
helm L  nnd  Wilhelm  TL  Von  Letzterem  «^tniniiitt'  Tiottfriod  v.  P.  auf 
Naulhen.  weldicr  als  kiirhrändeiih.  Kaninirrli.  \\m\  Oberst  starb. 

Spüter,  170H,  starb  Otto  Willielni  v.  P. ,  Obermarsrhail  und  Oberst- 
l..aiidbofmeister.  Von  den  neueren  Sprossen  des  Geschlcchta  ist  na- 
mentlicb  Heinrich  Wilhelm  t.  Perbandt  zu  nennen,  welcher  ab  k.  prenas. 
Generalmi^or  1829  penaionirt  wurde  nnd  1848  atarb.  Ein  P.,  ter- 
müblt  mit  einer  Freiin  v.  d.  Goltz,  war  um  1840  Jnstizrath  und  Land- 
und  Stadtgerichts-Director  in  Namalau,  nnd  ein  t.  P.  1857  Herr  auf 
Langendorf  im  Kr.  Wehlau. 

P*teT  ÜuhhHtff,  Chruiiir.  PruMi.  Cap.  226,  B.  887.  —  Sartknoeh,  ErUatertM  PirnaMll, 
III.  i».  47J.  -  Uaufte,  II.  t^.  87i!.  -  ZeM*,  ,  21.  ».  814.  —  M.  Pr.  A.-I«.  IT.  8.  ZT  UBll  V.  8. 
S61.  -  IV«iA.  ».  LtJfbmr.  U.  8.  188  uiid  8a. 

Perekentin,  B.Barckentin,  Barkentin,  Berkentin,  Bd.L 

S.  193. 

«  Perckhaim.   Altes,  freiherrliches  Geschlecht  in  Oberflsterreich, 

welches  von  dem  gleichnaHiitron  Sthlosse  im  Mühl-Viertel  an  der  Do- 
nau den  Namen  bekommen,  uarhdem  es  dieses  Schloss,  eben  so  wie 
das  Schloss Ober-Perekhaim  im  Hansrfkck- Viertel,  welches  spftter  wüste 
lag,  erbaut  hatte.  Der  Stamm  erlosch  1609  nnd  der  Stammsitz  kam 
an  die  Canmierer ,  die  sich  davon:  zu  IVrckhaim  nannten  und  als  die- 
selben im  17.  Jalirh.  ausstarben,  an  die  v.  Fueger 

ft^tnliuber,  AiiumI.  .Mjiuus.,  8.  aau.  —   Frtih.  ».  Hokemeck,  L  S,  Iii».  —  ÜauMt,  UL 
S.  Sia.  -  JMIlr,  ST.  8.  SU. 
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Pordacher  V.  Por^ren stein ,  Ritter.  KrlilüiKr-fistorr.  Hittprstand. 
Diplom  v(»ii  1769  für  Florian  rfrcluchfr ,  k.  k.  Hofrath  und  (rcli.  Re- 
ferendar der  böhmiscli-üsteiT.  Hoikuuzlei,  wegen  seiner  CieleJirsamkeit, 
mtt:  t:  Pergenaldii. 

jrcfcrl«  ».  MU^tid,  8.  136. 

Pereira  v.  Arnstein,  Freiherren.   ErbliUid.-Osterr.  Freiherm- 

stand.   Diplom  von  1812  für  Heinrich  Pareira.  mit:  v.  Arnstein. 

M^pTlf  r.  MiihUfl.l,  Kra.-U.l.  S.  .s.,.  _  .InlnlMi.-!i  .1,  -  .1.  ur A.l.-!^    I«48.  S.  |:,.|. 

Perelli,  Ritter.  Mrlilaiul.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1770 
für  Juachiut  Perclii ,  Landmann  in  Görz.  , 

M^gmrU     M&UftU,  arv.-]M.  8.  117.  . 

PcMwwfh  BaensteiiL  Bflstitigungsdiplom  des  von  der  Fk- 
niUe  schon  1466  eilaogten  Adetestaiidei  tob  1788  ftlr  Fnuu  t.  Peren- 
werth  ans  Bexten  in  Tirol ,  mit:  v.  Baimstam. 

Megerlt  v.  Mühlffl.l,  Krp.-B.l.  X.  4i>l. 

^  Peres.  Altes,  nicissciisclies  Adelsgosclilecht  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammsitze  unweit  Pegau ,  \s  elclies  früher  aucli  Peris  und  Teress 
geschrieben  wuidu  und  schon  im  lö.  Jahrb.  bekannt  war.  Kine  v.  Pe- 
res a.  d.  H.  Fores  urar  1486,  nach  dem  Stammrogister  der  Zebaimi 
in  Gotha  diplomatica,  die  Oemahlin  des  Adolph  Zehnen.  Ton  Bai» 
tbasar  Christoph  v.  Peres  auf  Peres  und  Pulgern ,  kursächs.  Karomer- 
jnnksr,  stammte  Balthasar  Heinrich  v.  P.,  welcher  noch  1670  als  fUrstl. 
sachsen-merseburg.  Rittmeister  und  Kan)merjunker  lebte.  Franz  Kmst 
V.  Peres,  k.  poln.  Major  bei  der  Clicvalier-Garde ,  starb  1719.  Die 
GQter  Peres  und  Pulger  standen  der  Familie  noch  1730  zu.  Um  diese 
Zeit  aber  ist  das  Geschlecht  erloschen. 


Knmiih,  S.  M:..  -  Val.  K,'r,i.j,  III.  8,  7l>4-b(K».  —  üauÄe,  1.  8.1592  und  93.  -  ZtdUr, 
27.      a-'.h  und  MK  -  Freih.  r.  L^rUhur,  IL  8.  ISSl  ~  ««ftUMCicr,  L  IM:  T.  Ml,  Ulla»- 

uJac'ti.  —  r.   Mcdiny.  1.  B.  4J7  iiud  Zts. 

Pfaller,  Freiherren.  Kurbayer.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
26.  April  1685  für  Johann  Ferdinand  v.  Perfall,  Kümmerer  des  Her- 
zogs Alhrecht  Sie^mund,  Bischofs  zu  Freising.  —  Altes,  altbayerisches 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus,  der  Rittersitz  Perfall  im  Land- 
goriebte  Wasseihurg  des  barknises,  bis  1846,  dem  Jahre  der  Ablö- 
sung, stets  im  Besitze  der  Familie  verblieb.  —  Erhard  t.  Porfidl,  Ho^ 
mdstcr  des  ller/ogs  Wolfgang,  erhielt  mit  seinen  vier  Brüdern:  Eras- 
mas,  Abte  in  Mallersdorf.  Alexander,  Abte  in  Rott,  Georg,  Propste  in 
Baumburg  und  Christoph.  PHegcr  in  Kliiij.'.  welche  schon  in  sechstel 
Generation  auf  Pcrfall  sassen,  vom  K.  Friedrich  III.  14^0,  unter  An- 
erkennung ihrer  alten  Abstammung,  den  Reichsadel  und  vom  Herzoge 
Wolfgang  1607  die  früher  ihnen  Terpf&ndete  Pflege  Orelfenberg  zum 
Eigenthom  als  Lehngat,  weleheBaaeh  bis  1849,  wo  dasselbe  aUodificirt 
and  la  einem  Fideicommfss-Majnrate  gemacht  wnrde ,  ununterbrochen 
Ton  der  Familie  besessen  worden  ist.  Der  Freiherrnstand  kam,  wie 
angegeben,  in  die  Familie,  deren  Sprossen  sich  immer  um  Kirche.  Fürst 
und  Vaterland  vielfach  verdient  machten.  —  Im  Laufe  der  Zeit  ver- 
grösscrte  sich  der  Grundbesitz  der  Familie  immer  mehr.  Freih.  Ema- 
nuelj  geb.  1717,  gest  1790  —  ein  Sohn  des  Freiherra  Max  Joseph, 
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kurcöln.  und  kurbayr.  X&mniereni  und  Oberhofmeisters.  aus  der  £be 
nit  Maria  Anna  Freiin  v.  Nenhaus  —  korbayr.  Klniniierer,  Hoflcam- 
merrath  und  Pfleger  sa  Zwiesel  ond  Wrinemtdn,  erhielt  nicht  nur  1758 
zii  den  FamSliengfltern  auch  die  dem  Erzstifte  Salabarg  heimgefalleuen 
Neu]iausensclien,  s.  g.  Hirscbausclion  Lclion  am  Inn,  wt'lcbc  di  r  Familio 
noch  zustehen  und  welche  1849  alloditicirt  wurden,  sondern  durch  Ver- 
mählung in  erster  Ehe  nnt  Walpurga  l'reiin  v.  Hacke.  gest(»r!ien  17G2, 
si»&ter  auch  das  Kittergut  Pschallersöd  und  der  aus  dieser  Ehe  stam- 
mmiä»  Sohn,  Freiherr  MaximlUan  Josepli,  geb.  1759  und  gest.  1792, 
korbayr.  Kfimnerer  nnd  Regierangsrath  in  StranUng,  dnreh  Yer- 
mfthluDg  mit  Maria  Theresia  Grfc  t.  Preysim,',  gest.  1807 ,  die  Ritter- 
güter Schenkenau  und  Freinhausen  und  das  Lelingut  Eulenried.  Vom 
Sohne  des  Letzteren,  dem  Freiherrn  Enianuel.  geb.  1  786  und  u'cstorben 
1854,  k.  bayr.  Kümmerer  und  Major  a  la  suite.  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Frauzisca  Freiin  v.  Kuishauseu ,  gest.  1 834 ,  das  jetzige  Uaupt  der 
Familie:  IfaiiwiHan  FreOi.  Periall  ao  PeriaU  auf  Greif^berg,  geb. 
1814,  k.  bajT.  Kimmerer  imd  Abgeordneter  mr  U.  Kamaier  der  bayer. ' 
Landsttade,  verm.  1842  mit  Amalia  Grf.  v.  Hokistein  aus  Bayern,  geb. 
1823,  aus  welcher  Ehe,  nel>en  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  leben:  Erhard, 
geb.  1844,  Carl,  geb.  1851,  Anton,  ge]».  18r>3  und  Heinrich ,  geb. 
1858.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Maximilian  sind  die  Frei- 
herren (ieorg  und  Carl.  Vom  Freiherrn  Georg,  geb.  1817,  k.  bayer. 
Kittmeister  a.  D.,  stammt  aus  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin 
V.  WnUfen,  geb.  1830  und  Tennählt  1851,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn:  MaMimilian,  geb.  1854  nnd  vom  Freih.  Carl,  geb.  1894,  k.  bayr. 
Kämmerer,  entsprossteu  aus  der  Ehe  mit  Julia  v.  Reichert,  vermählt 
1851,  neben  einer  Tochter,  zivei  86hne:  Ludwig,  geb.  1851  and 
Emanuel,  geb.  1853. 

r.  I.'jn'i.  S.  l'c.f  -  Si'hloitit  tir«'if<iilM"i>.'  iiii<l  .»••iiif  ni"»if/iT.  Vi^ti  Max  Fr*Mli.  v.  IV-rf«!!, 
)I&u<-li<':i.  f-l''..  iM  tH  .il  Tii.s<)i<-i,li.  .1.1  fi.il,.  ii  r.H,  r.  l>''.:i,  s.  '.21 -  J«  iiiiit  \s>v.i  ^^.  r,;»l  iukI 
n.  —  W.-B.  Ufa  Kgr.  U»y<.Tn,  JIL  76  awl  XV.  37  un<l  *.  Hölcktrn,  Ahth.  3.  —  t.  H«/»fr, 
iNiyr.  AM,  Tal».  M  imd  8.  60.  —  Xntackkt»  IT.  S.  3M  aad  37. 

PergM.  Altes,  Oaterreichisches  Bittergeschlecht,  aas  velehem 
T.  Lodwlg  mehrere  Sprossen  angeflkhrt  hat. 

*.  tmdwif,  Uf\k\.  Iliu'vt.  IV.  S.  1.V2.  103.  .'r,<i,  2^.)3-<J8.—  EtHtr,  S7.  &  W. 

Pergelase,  s.  Bcrgelasc.  l*»d.  I.  S.  341. 

Perffen.  draten  (ScbiM  lton irrt:  1  und  4  in  Gold  ein  rechts- 
sebender,  gekronli  r  und  tiolden  bewahrter,  schwarzer  Adler  und  2  und 
3  in  Schwarz  ein  guldener.  sechsstrahliger  Stern,  Uber  einem  silbernen, 
dreispitzigen  Berge).  ErbUad.-ö9terr.  and  Beichsgraünistand.  £rbl<- 
«sterr.  Oralsndiplom  Tom  19.  Dec  1699  f&r  die  drei,  16.  Dec  1696 
in  den  Freiberrnstaod  versetzen  BrQder  und  Freiherren  v.  Pergen: 
Carl  auf  Thomasberg  und  Feistritz,  k.  k.  Künmierer  und  nicderüsterr. 
Regierungsrath,  .lobann  Daptista  auf  Sebensteiu,  niederösterr.  standigen 
Ober-Commissar  und  Franz  Anton  auf  Aspang,  niederösterr.  Hofkam- 
merratli  und  für  die  Schwester  derselben;  Maria  Lucretia  vcrmühlte 
StegoTT.Ladondorff;  Beiehsgrafendiplom  ¥om  7.  Apr.  1710  ftr  Johaaa 
Baptist  Freih.  Pergtn,  iueder-5stenr.  Ober-ComaiiaBar  nnd  Yeileihiuig 
dee  Obersten  Erblaod-MOnzmeister-Amta  in  Oeatendeh  anter  der  £nns 
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▼OB  38.  Juii  1788  an  die  FanriUe  in  der  Person  des  Johann  Anton 

Grafen  V.  P-nrnn  auf  Oblath,  Polilif?  und  Katochig.  k.  k.  Kämmerer, 
Hob  I\;itli  uiiil  Poli/ei-Ministor.  —  Altes,  an«?  den  Nioderlanden.  oder 
Ulis  Küniton  staiiiniondes  Goschleclit.  welches  sich  früher  tlieils  PerL'^T, 
theils  Bergen,  sp-ter  aber  l'ergen  schrieb  nnd.  wie  v.  Scbönt'eld  angiebt, 
die  Stammrcihe  mit  Thomas  v.  Pergen,  wohl  aus  den  Niederlanden, 
am  1560  anfängt.  Ein  Urenkel  dee  Thomas:  Carl  I.  —  Söhn  des  Be- 
nedict V.  P.  and  der  Jaliana  Azaila  —  geb.  1592  and  geat  1640, 
war  nieder- österr.  Rcgicrungsrath  und  Geh.  Depntirter  des  K.  Ferdi- 
nand II.,  und  durch  zwei  seiner  Söhne  ans  der  Ehe  mit  Rva  Reinna 
Bercbtoldina  v.  Sacbsengan? :  Carl  II.  nnd  .Tnhann  Heinrich  Cornel. 
schied  sich  die  Nachkommenschaft  in  zwei  Linien,  in  die  altere  von 
Carl  II.  und  in  die  jUngerc  von  Johann  Heinrich  Coruel  ausgehende 
Linie.  Garl  IL  Edler  Herr  nnd  später  Freib.  t.  P.,  geb.  163S  nnd 
gest  1659,  erwarb  in  l^iederOstenreieb  die  Herrsebaften  ThomaAerg, 
Aspang  und  Sebenstein  und  von  seinen  Srdincn  hatte  sowohl  Carl  ITI. 
geb.  1Ü54  und  gest.  1761,  Herr  auf  Thomasberg  und  Feistritz,  als 
Johann  Baptist,  geb.  1650  und  gest.  174'J,  H<  rr  nnf  SdionNtein ,  Nach- 
kommenschaft. Die  von  Carl  HI.  u'<^<_'riin(b>t('  Linie  zu  1  honiasberg  und 
Feisthtz  erlosch  aber  schon  um  17Gli  mit  dum  Sohne  Carls  Iii.,  dem 
Gfa£en  Anten  Josepb,  geb.  1697,  im  ]faBn8staninie.and  die  ans  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Charlotte  Grf.  v.Stflrgkh  stammende  Erbtoditer,  Maxi- 
miliane Josephine,  vermählte  sich  mit  Johann  Baptista  Gr.  v.Mittrowsiky, 
k.  k.  w.  (ieh  -Rath  und  Appellationsgerichts-Präsidenten  in  Mahren. 
Dagegen  wurde  die  von  Johann  Baptist  gestiftete  Linie  dauernd  fort- 
gesetzt und  schied  sich  in  die  Aeste  zn  Aspang  nnd  zn  P(»tt(  iibrnnn.  — 
Johann  Heinrich  Cornel,  geb.  1029,  hatte  die  Herrschaften  Pludenz 
und  Sonnenberg  in  Tirol  als  Pfand  erhalten  und  starb  1708  all  k.k. 
Kimmerer  nnd  w.  Geh.-Rath.  Der  Enkel  desselben,  Leopold  OotÜieb, 
geb.  1700  und  gest.  1749,  verkaufte  die  erwilhnten  Herrschaften  in 
Tirol  und  braditc  dafür  Pohlig,  Oblath,  Neprowitz  und  Serbitz  in  Böh- 
men an  sich.  Doch  starben  alle  Kinder  aus  der  Ehe  mit  .Tohanna 
Justina  Grf.  v.  Hendl  vor  ihm  und  so  erlosch  denn  mit  demselben 
die  jüngere  Linie  und  die  Ilerrschalten  kamen  an  ilie  iUtere  Linie.  — 
Waa  noch  die  frühere  Geschichte  der  Familie  anlangt,  so  erhielt  Jobann 
Heinrich  Gomel  v.  Pergen  auf  Pludenz  und  Sonnenberg,  k.  k.  KSm* 
merer  und  Geh.-Rath  bei  der  Regierung  zn  Innsbruck,  zuerst  8.  Aug. 
1663  die  BcetÄtigung  des  althergebrachten  Ritterstandes  und  den  Titel: 
Edler  Herr  v.  Pergen.  dann  aber  2.  Januar  1672  den  crblündischen- 
und  28.  Oftober  1678  den  neich^^froilirrn  n-  und  endlich  27.  Juni  1683 
den  erblamli.sclien  Cirafeiislaiid.  Die  iibriircn  in  die  Familie  gekom- 
meneu Grafendiplomo  wurden  schon  obi-n  angegeben.  —  Genaue  Stamm* 
reihen  der  jetzigen  Glieder  des  grftflichen  Hauses,  welche  nenerUeh  in 
zwei  Linien :  zu  Sebanstein  und  Thomasberg ,  aufgellkbrt  w«rden,  fin- 
den sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhüuser  der  Gegenwart.  —  Haupt 
der  ersten  Linie  zu  Sebenstein  ist:  Carl  August  Graf  v.  Pergen,  Freih. 
zu  Sebenstein  nnd  Edler  Herr  zu  Aspang.  geb.  1797  —  Sohn  des  IH20 
verstorbeuüB  Grafen  Johaun  Joseph,  k.  k.  Kämmerers,  ans  der  Khe 
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mit  Thfime  Gsliriflle  Ort  t.  Galler,  gest.  1852  —  BerfiMr  der  fierr- 
lebaft  AapABg  in  NiederOetenrdoh,  femlhlt  1834  mit  Josephine  Frettik 

V.  Eyb,  gest.  1846,  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter  lebt:  Grftfift 
Maria.  <i(ib.  1826,  vermählt  IS  IT,  mit  Leopold  Freih.  v.  Fürstenwärther, 
Burgsassen  zu  Odenbach,  k.  k.  Oberstlieutenant  a.  1).  Der  Brudor  des- 
selben: Graf  Anton,  gest.  ISQO,  k.  k.  Kanimtrer  und  Frldinarschall- 
Lieuteiiant  in  d.  A.,  liatte  sich  1849  vermählt  mit  Antonie  v.  Ueckel, 
verw.  V.  KodoUtacli.  — Hanpt  der  Kweiten  Linie  zu  Thomasberg  ist: 
Anlon  Q.y  Graf  und  Herr  t.  Pergen,  geb.  1804  —  Selm  dei  1890  Ter- 
storbeoea  Grafen  Joseph,  k.  k.  Kftnunerera  und  GeL^-lUitlis  aas  der  Ebe 
mit  Therese  Gnltin  ('avriani  —  ITerr  der  Herrschaft  Pottenbrunn  in 
Niederöstorreich,  Oberst  -  Krbland  ISIüiiznieister  in  Oestorreich  ob  und 
unter  der  Enns,  k.  k.  Künnufrcr  und  ständiger  Verordneter  in  Ninder- 
österreich,  vermählt  1833  mit  Thilippine  Orf.  l>attli>aii> -Strattmann, 
geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Tücliteru,  ein  Sohn  eutspross: 
G«|l  Anton  (II.)  geb.  1839,  k.  k.  lieotsinttt  Der  Bnder  des  Grafen 
4M(Mi  (I.)  ist  :  GraC  Ladislaos,  geb.  1818,  k.  k.  Kinunerer,  Mi^  in 
iL  A^  vaA  Mi^tant  Sr.  M.  des  K.  Ferdinand. 

iKbH^r,  III.  T»1..  '.>«VJ.  --  Uauhf.  I.  S.  1,5113  vikl  ««.  —  7edlfr,  27.  S.   I02.  -  Juc  -'"', 
18f«).  II.  f*.  —  e.  S.-Ktn,frt.i.  Ii.  iil.il.  1.  .S.  IK^  ii.  SO.  -  K-Miral.  H.  «I»lf<l. 

H.*ll.l^.ll.•h,  1«24.  I.  >  "  Tii'  1»  (Maf.  iiii.  a-  r  «;.  ;..  iiw  ,  ll.  s  ■< ,  t;.-ii.  mI. 
TmcI^mU».  «kir  gnll.  UuiKi^r,  i>^<4.  .h.  ültt  uuü  IV.  und  biittur.  IbMKltnKk  su  l>i>iiu«ib«n,  8«ilo 
«Bw  -■  tupfL  um  Stetan.  W.-&  Tl.  e.  —  Tfrof,  II.  51.  - 

•  .  ^  Perger,  Ritter.  ErMtnd.-iteierr.  RittersUnd.  Diplom  Yon  1815 
ftr  lMvenz  Perger,  k.  bobmiaefaen  Gubemialrath. 

fi^mt*  f.  JfüU/W./,  Krg.  lM.  .'4.  18T. 

I  Perger.  Ein  in  Oesterrekdi  Torgekommones  Adol'^gesclilecht,  ans 
welchem  sich  Einige:  Perger  v.  Rosetiwertli  schrieben.  Die  fJebrtider 
Perger  erhielten  LjCii;  Adelsfreilieit  und  der  böhmische  Canzleiregistra- 
tor  (^eorg  Perger.  >Mlclier  um  1595  eine  Adelsbestiltigung  erhielt,  war 
woiü  eiu^achkonune  eines  dieser  GebrQder. 

-  ^miMlil^iai.  Hotis.  —  Mlir«  37.  S.  409. 

«     >•>  Bnior  T.  Pnrg,  FeriiB.    Altes,  croatlschM  Adelsgnscidecht, 

HOldbes  frtilier  Weehbowsky  lud  Wechnowa  geschrieben  wurde  nnd 
1583  eine  kaiserlirlie  Bestätigung  des  adeligen  Standesund  des  Namens: 
Perger  v.  Perge  erhielt.  Dasselbe  ist  Termathlich  um  1655  erloschen. 

JeiiUr,  27.  S. 

•  Perger  v.  Perg.  Altes, ausgestorbenes, olierösterreichischesAdels- 
geachlecht,  welches  das  auf  einem  hohen  Berge  im  MllblTiertel  gelegene 
BcMoss  Perg  erbant6.  Das  genannte  Sebtoss  kam  durch  die  Letate  des 
(teieUiiBbts,  die  mit  Brasans  t.  Boedem  Termiblt  war,  1520  an  diese 
Familie.  —  Ob  und  wie  das  in  Rede  stehende  Geseblecht  mit  der  im 
vorstehenden  Artikel  erwähnten  Faaülie  in  Verbindung  gestanden  habe, 
BUlss  dahin  gestellt  bleiben. 

Fr*ih.  V.  Hvh,:_nril..  II.  S.  1'.»:;. 

•  Perger  V.  Waldtbnrg.  iieiclisadelsstand.  Diplom  von  1643  für 
den  Otteiaaten  im  kaiserlicben  Handgrafen  -  Amte  Perger,  mit: 
T.  Waidtborg. 

^toiaa  Nolto.  -  ««taMeAcr,  IT.  l«k 
JbMcU«.  ncvttdi.  Adato-lML  TO.  7 
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Perghofer,  Edle.  ErMiiini-ostcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1783 
für  Leopold  Anton  Peiigbofer,  üandetoOMUin  xn  Klagenfiart,  mit: 

Edler  v. 

Mtgerte  t.  .\lii/,lj\l,C,  Kr^  -IH.  s.  4^il. 

%  Pergier  v.  Pergla«,  Freiherrnstand.  Keichs-  und  crbliindisch- 
üsterr.  Freiherriistand.  ReicbsfreiherrndiplomimkorpßllriMheDReictis- 
vicariftte  vom  3.  Oetbr.  1790  fAr  Carl  Anton  und  Franz  Pergier  y.  Per- 
glas  auf  Kalzeogrfln  ond  für  dio  Schwester  derselben ,  Maria  Cajetaita 
verw.  Grf.  Zcdtwitz,  und  t  rbiand.-österr.  Freihcrrndiplum  vom  12.  Not. 
1790  für  C;ul  Anton  Pcrglcr  v  Por^las  auf  KntzengiUn.  —  Altes,  ur- 
sprilnglicb  aus  Sachsen  staniniondf's  Adelsiroschlocht,  von  wo  am  es  sich 
gegen  Knde  des  12.  .lahi  li.  in  Jiuhincn  ansässig  nuicbtc  und  das  jie- 
meiubchaftlichü  Stauiinhaus  der  Fanülic,  Katzcngrflii  am  Fusse  des 
Bargst  Mwia  Kalm,  bowolmto.  Schon  damals  waren  die  Pergier  als 
aHas,  sttftunfiasigea  Bittergeachlecht  anerkannt  und  als  solches  in  den 
Sttfton  snd  Capitcln  zu  Würzburi?,  T^aniberg,  Waldsassen  u.  s.  w.  anf- 
genoninien.  Mit  den  Söhnen  des  Wolf  Caspar  Pergier  v.  Pertrlas  aus 
der  Ehe  mit  Walluir^a  Kluunorc  v.  Trauttenbcrg :  Johann  Fabian  und 
Johann  Andreas,  schied  sich  der  Stanim  in  die  zwei  Linien  zu  Katzen- 
grüu  uud  Vogelsang.  Letztere  grtindcto  Johauu  Fabian,  welcher  das 
^to  Schloas  Yogelsaag  bei  Eger  erworben  hatto.  Der  Sohn  desselben, 
Cafli>ar  Leopold,  erbte  Yogelsang  und  dessen  Bruder  die  Gfltor  Tyssa 
und  Tima  und  die  genannten  drei  Besitzungen  wurden  17M4  von  Caspar 
Leopold,  uachdoui  sich  derselbe  mit  seinem  Bruder  durch  Kauf  abge- 
funden, wieder  in  einer  Hand  vcreiniL't.  Von  den  zvseiundzwanzig 
Söhnen  des  Caspar  Leopold  machte  -icii  der  Jüngste.  Anton,  geh.  1714, 
iu  der  damaligeu  Maikgrafschaft  Baden  ansässig,  trat  nachher  in  baye- 
riaobe  Dienste  ind  sterb  1827  a«  Manheim  als  qniese.  k.  bayer.  w.  Geh.- 
Balh  und  Kammer-Prisident.  Von  seinen  BrQdem  hatte  der  Eine, 
Ignaz ,  in  der  Bailei  Mergenthdm  als  Deattchordens-Ritter  aufgeschwo* 
ren,  der  Andere,  Franz,  gest.  1786,  war  markgräfl.  badiseher  Ober- 
stallraeister  und  mit  Theresia  Grf.  v.  llaimhauson  vermählt .  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn .  Sigmund,  gest.  If^Sö .  gros^lu  rzogl.  hess.  Obcrhofmar- 
schall,  stammte.  Freih.  Anton  erhielt  übrigens  als  Herr  des  vorma- 
ligen Scbleiffrasschen  ireiadeligeu  Ritterguts  Lachen  iu  der  bayerischen 
Rheinpfali ,  welches  er  durch  Vermftblung  mit  Elisabeth  Freün  Mfll- 
Icr  auf  Gnadeneeh ,  deren  Mutter  eine  geborene  Freiin  v.  SeUeiffivs 
auf  Richlos  gewesen,  erbschaflsweise  erlangt  hatte,  die  damit  gesetz- 
lich verbundene  Aufnahme  in  dio  Adelsmatrikel  des  Kr^r.  Bayern  und 
ausserdem  ein  königliches  Bestütiguiigsdiploiu  des  seit  uber  vierhundert 
Jahre  in  der  Faniilio  vererbten  Freibrrrnstaiides ,  welches  1818  und 
1819  auch  aul  die  2sachkouimeu  und  auf  die  Aguateu  des  damaligeu 
grossherzogl.  Oberhofinarschalls  Sigmund  von  Perglas  und  dessen  Naoh- 
kommen  Qflaigerer  Ast  der  Linie  Yogelsang)  ausgedehnt  wurde.  Auch 
brachte  des  Freib  Anton  Soha:  Carl  August,  durch  Ycrmfthlong  mit 
Therese  Grf.  v.  Sandizell ,  verw.  Grf.  v.  Leublfing,  das  herrschaflliche 
CiHt  Hain  bei  Straubing  an  sieb.  —  Den  neueren  Persoimlbestand  er- 
geben die  geueal.  XasclienbUchcr  der  freihcrrL  üftuser,  uud  zwar  in 
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fyiXjhUm:  i6st  IilDife  i(ätij^igi*ttu ,  Vogelsang  mit  zwei  Aeslen,  dem 
llteren  ond  dem  jOngeren  und  der  protestantischen  Linie  in  Wfltt' 
temberg.  '  '  '  - 

i         l'  ;  '\  [  'th'l  ...   •  -1  : 

,89iftii.  Almeuuful  Oer  T.  ('liHiK>wiNk>.  -  (hmkt,  I.  (i.  1694  ml  M.  —  Aifiar«  tt.  MU 

r^T-  l-  ?2M^J'-  9.  MKk^eU,  «.  78.  -  Qeimii.  TMch««b. 

4ttjt4h.  BUttr,  IM«,  9.  4M-W  nad  198,  &  «M^M. 


Perin,  Edle  v.  Woj^nburg,  auch  Ritter.  KrbhiiKi.-iistorr.  Adrls- 
stnnd.  Diplom  von  1841  ftr  Fraiiz  Pcriii,  k.  k.  Major,  mit:  Edler 
V.  Wogenbmrg.  Derselbe  erhielt  später  den  Riftterstand  nnd  setite  den 
Stamm  fort  Die  GebrOder  Emil,  Moritz  ond  Otto  Perin  Ritter  v.  Wo- 
Senbnrg  traten  in  die  k.  k.  Armee. 


'*    ÜMIKNihrini  V..fi/ 


Perin  v.  (fradensteiii ,  auch  Rittor  und  FreihernMi.  Adolsdiplom 
von  1812  ftlr  Kbcrhard  Perin,  k.  k.  Kntli  niid  Hofsecretair  hei  der 
Staatskanzlci ,  mit:  v.  Gradenstein  und  Freiherrndiploni  von  1838  für 
MMlHinlids  4e.  k.  Hofrtth  n.  s.  w.  Der.Stamm  Udhte  flbrt.  Franz 
l^reffi.^erin  v.  Gradenstein  trat  in  die  k.  k.  Armee. 

Perl  V.  Biirenfeld.  Erbl.-fisterr.  Adelsstand.  Diplom  von  181-7 
Är  Joseph  Perl,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit:  v.  Bärenfeld. 

Perlath  v.  Kaltenburg.  Krbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
▼ion  1805  ftr  JoBe|»h  Anton  Perlath  ans  Clausen  in  Tirol,  mit:  v.  Kal- 
tenbnrg. 

jr^i«  9.  jfi«(f«ftr,  ZIV.-IM..  s.  IM. 
Perlinger.  Reichsadelflstand.  Diplom  Yon  1724  Ihr  Joseph  An- 
ton Perlingcr  ans  Betzen. 

Pernat,  Edle.  Kiirl»n> erisclicr  Edelnstand.  Diplom  vom  13.  Dec. 
1776  für  Franz  Xaver  Caspar  Pernat,  kurbayer.  Hof-Controleur.  Der 
ft^blfihte  fort  nnd  ein  Enkel  des  Diplomsempfängers:  MtiimHian 
fx'!^^liitv  geb.  1782,  k.  boyer.  Hauptmann,  wnrdein  die  Adels- 
kefies  Rgr.  Bajem  euigetragen. 

"i'.'Uma.  f»ii|.r''nieBt,  ».  13*.'  -   W.-B.  d.  K^r.  Huvrni.  VTT.  71. 

Pernat  v.  Peeronthall.  Krhland.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1752  für  Franz  Sigmund  Pernat,  Kotar  und  Actuar  zu  Görz,  mit 
V.  Peerenthall. 

UtgtrU  w.  yiht/tUi,  Kr^  -Bd.  8.  401. 

Pemaii,  Pomaner,  Freiherren  t.  Pemey.  Erbländ.-österr.  Frei- 
terrSstand.  Diplom  von  1674  fhr  Georg  Ferdinand  Pemaner,  Herrn 
zn  Tröstclberg.  —  Altes,  in  Oberösterreich  landständiges  .Vdelsge- 

schlecbt  ans  dem  alten  adeligen  Sitze  Pemau  in  Tirol,  welches  in  der 
Person  des  genannten  Georg  Ferdinand  P.  eines  Sohnes  des  Mi- 
chael (TT.)  Pornaner  zu  Ai<  h  nnd  Fnkel  des  Mirhad  (I.)  P  ,  kaiserlichen 
azi^ilmeisters  iu  Ungarn,  1652  unter  die  Landstiiude  in  Oester- 
oh'der  Enna  aufgenommen  wurde.  —  Freth.  Georg  Ferdinand 
starb  1687  nnd  hhiterlless  zwei  SOhne,  die  Freiherren  Johann  Ferdl^ 
sand  Adam  und  Johann  Philipp  Ferdinand.  Enterer,  Herr  zu  Rosenau, 

7* 
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anfangs  herzogl.  sai*ljs.-col>urgscher  Hof-  und  Karamerrath ,  später  her- 
zoglich sichs.-gothaisclier  Oeh.-Ratli ,  kaufte  das  Rittergut  Streitfdorf 
im  CoburgiHchcu ,  hatte  aber  um  1 720  noch  keine  Nachkommen,  LeU- 
f  terer  worde  1711  im  Bette  todt  gefonden  lud  hioterUesB  drei  Soluie, 

Ton  welchen  Otto  FHedridi  FerdSnend,  Herr  za  ROetenthal,  seinen 
Stamm  durch  drei  Söhne  fortsetzte.  Dieselben  waren:  Johann  Franz 
Xaver,  geh.  1720,  Gustav  Ludwig  Ferdinuui,  geb.  1728  nndBnpert 
Philipp  FerdiQAod,  geb.  1725. 

Freik.  9.  SUktnert.  IT.      47.  —  SfiilUr  f    MilUrhfrg,  SAmmliiiig  mehrerer  Aliutiil  if  In 
ntU  32  Ahaw.  —  üauht,  1.  .s.  —  iedltr,  tl.      6U.  —  Sitbmaehtr,  Iii.  86.  äup^il. 

n  WitM.  W.«n.  1.  11. 

*       Pemegg,  ChMkltM.  Altea,  Btetermärkieches  Orftfengescblechi,  wel- 
ches von  den  alten  Markgrafian  und  Herzügen 
nad  niit  Wilhelm  Gr.  v.  Pemegg  1532  erloseh. 

Pernerv.  Bäreneck.  Altos,  steicrinärkischis  Adolsgeschlecht,  wel- 
ches im  14.  und  15.  Jabrh.  auf  dem  Sclilosse  Büreneck  in  Steiermark 
sass.  Der  Letzte  des  Stammes .  Johann  Kiclae  P.  v.  B. ,  vermachte 
feint  Giter  seiner  Gemahlin,  dodi  hintertriehon  seine  Verwandten  das  • 
Yermlcbtniss,  worauf  das  Scfaloss  Bäreneck  durch  Niclaa'  Schwester, 
Dorothea,  Gemahlin  eines  y.  Bindsmanl,  an  diese  Familie  gelangte, 
eitwwftt  in.  R.  m. 

Ferner  zum  Schachen.  Steiermürkisckes  Adelsgeschlocht,  wel- 
ches im  14.  und  15.  Jahrli.  den  Ort  Schacbcii  bei  Herneck  besass  und 
wohl  eines  Stammes  mit  den  Pcrner  v.  Bäreneck  war. 

PenUo,  s.  Bernklo,  Bd.  L  S.  362. 

«  Pemstein,  Freiherren.  Altes,  in  BOhmen,  Mfthren,  Schlesien 
nnd  Oesterreich  ansehnlich  begütert  gewesenes  I'reiherrngeschlecht,  zu- 
weilen, doch  unrichtig  mit  v.  Bernstein  oder  Bürenstein  verwechselt. 
Passelbe  führte,  wie  die  v.  Les;>czinsky ,  mit  wolober  Familie  das  Ge- 
schleciit  Wühl  eines  Ursprungs  war,  einen  sc b würzen  Bütfelskoyf  im 
goldenen  Felde,  besass  von  1537  bis  1548  die  ganze  Grafschaft  Glaüt 
nnd  dann  mehr  als  ftrstttdie  Güter  in  Böhmen  nnd  Ifihren,  Uess  auch 
wegen  Glatz  Mflnzon  prtgen  nnd  ging  1681  im  Mannsstamm  aus.  Die 
firlitoehter,  Poljrxene,  war  Gemahlin  des  ersten  Forsten  xn  Lohkowitz. 

Haltimi,  Ulfc.  hUtur.  T^nn.  Bob.  Lib.  II.  C.  k.  S.  nC.  —  Hambury^r,  lt«-iiiiir<|Ui-i>.  1T(4, 
S.  aM.  —  Xtditr,«.  8.  518.  —  ai*bmaek«r,  h  38:  B^rtutriD.  U«rrcu.  -  Tri«r,  ».  41«  uiid 
It  uui  Taki  SS:  jr«ld  1  dtm  Wapimi  der  VftntMi  m  LoHtowfts. 

» 

FeiMÜch  T.  Freyhaimb.  £rblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1706  filr  Jobann  Valentin  P.  zn  Kaltem  in  Tfarol,  mit:  v.  Frey- 
ludmb. 

Pemstorfl",  Pemdurtr.  Altes,  österreichisches,  zwischen  IGOO 
und  U520  erloschenes  Adi  lsgescbleebt ,  über  web-lios  im  Anlange  dit  ses 
Jahrh.  Öffentlich  um  Auskunft  gebeteu  wurde,  doch  blieb  die  Bitte 
nnerfttllt. 

nrtrhwiiMigT,  issi,  «K.  a. 
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Perouse,  Pernsa,  de  In  Pernse-Criochiiigon ,  'de  la  Peruse  St. 
Remy,  Grafen.  Ein  in  der  Person  des  Joseph  Franz  Bertrand  de  la  Pe- 
ronse,  Grafen  von  St.  Reniy.  k.  Iiayer.  Kümmerers,  (geb.  1747)  in  die 
Grafenclasse  der  Adflsmutrikcl  des  Kiir.  Bayern  eingetragenes  Adels- 
j^esclileclit.  Dasselljo  stamnitc  »irsi)rnnplich  aus  Savoyen  und  der  Erste, 
welcher  nach  Bayern,  wohl  mit  der  Knrfürstin  Adelheid,  kam,  war 
Louis  la  Perouse,  spüter  C'apitain  der  Garde,  vermühlt  mit  Maria  Anna 
Grf.  V.  Nothaft-Wernherg.  Au^  dieser  Ehe  entspross:  Maximilian  Ca- 
jetan,  geh.  ir»S2  inid  gest.  1755,  Herr  der  Ilerrschaflen  Pittingen, 
Ftlrstcnstein .  Rotteneck,  Siehenhorn  u.  s.w.,  k.  k.  und  knrhayer.  Geh.- 
Kath  u.  s.  w.,  verm.  17(»«.<  niit  M.  Antonia  Grf.  Kiviera,  Tochter  des  .Jo- 
hann Baptista  Grafen  v.  lialhis-Riviera  und  der  Theresa  Adelheid  Grf. 
V.  Preysing.  vrrw.  Grf.  v.  rriediingen.  Von  dem  Sohne  des  Maximi- 
lian Cajetan:  Carl  Felix,  geh.  17120  und  gest.  1784,  pfalz-haycr.  Geh.- 
Kathe ,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Maximiliane  Amalia  Grf.  v.  Kreith, 
venu.  1757:  Maximilian  Johann  Nepomuk.  geb.  175i>  und  gest.  1790, 
Graf  V.  Criecliingen  und  Pittingen.  Herr  der  Herrsch.  Fürstenstein  u.  s.  w., 
Erbmarschall  von  Luxemburg  und  Chiny,  pfalzbayer.  Geh. -Rath.  verm. 
17S2  mit  >raria  .losephe  Grf.  v.  Taufliirch  /u  Guttenburg.  Der  aus 
dieser  Ehe  stammende  Sohn:  Maximilian,  geb.  1789,  starb  10.  Aug. 
1795  und  schloss  die  nach  Bayern  gelangte  Linie  La  Poronsc-Criechin- 
gcn ,  worauf  derselben  die  noch  in  Savoycn  zurückgebliebene  Linie  La 
Perouse,  Gr.  v.  St.  Rcmy  folgte,  welche,  s.  oben,  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

ZfJlti,  27,  S.  r>2ü.  —  Jucvl'i.  l»<Hi,  II.  S.  TA.  —  c.  luny,  S.  .Mj.  —  Sujuil.  »i  Slel>iu. 
W.  U.  VIT.  2.  —  W.-B.  d.  Kgr.  n.i>.  rii.  I.  iin.l  r.  »''Irkem,  AUh.  l. 

Perponcher-Sedlnitzliy,  Grafen.  Niederländischer,  im  Königr. 
Preussen  anerkannter  Grafenstand.  Piidom  vom  30.  März  1815 
(18.  April  1825)  für  den  k.  nicderlünd.  General  der  Infanterie  Hein- 
rich v.  Perponcher-Sedlnitzky .  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  und 
Anerkennungsdiplom  vom  9.  Juli  1853  für  die  drei  Söhne  des  Gra- 
fen Heinrich ,  welche  schon  früher  in  den  prcussischen  rnterthanen- 
vcrband  getreten  waren.  —  Ein  ursprünglich  französisches,  aus  dem 
Stammhanse  Perjioncher  in  der  Landschaft  Perigord  des  heutigen  De- 
partements Dordogne  und  I.ot-Gannine  entsprossenes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  in  Folge  der  Religionsstrcitigkeiten  im  IG.  Jahrh.  nach 
den  nördlichen  Niederlanden  wendete.  —  In  Folge  der  Vermählung  des 
Isaac  V.  Perponcher  mit  Anna  v.  Sedlnitzky  wurde  Namen  und  Wappen 
beider  Familien  vereinigt.  —  Die  in  deu  prcussischen  Unterthanciiver- 
band  getretenen  und  unter  die  Mitglieder  des  k.  preuss.  Grafenstandes 
anfgenommenen  drei  Söhne  des  Grafen  Heinrich,  niederländ.  Generals, 
sind  die  Brüder  und  Grafen;  Wilhelm,  Friedrich  und  Ludwig.  Graf 
Wilhelm,  geb.  1819.  Herr  auf  Neudorf  und  Mittel-Peilau  bei  Reicheu- 
bach in  Schlesien,  k.  preuss.  Karainerh.  und  Rittmeister  a.  D. ,  Geh. 
Legationsrath  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  bayer. 
Hofe,  verm  1853  mit  Antoinette  Grf.  Maltzan,  Freiin  v.  Wartenberg 
und  Peiizliu,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  drei  Söhne 
stammen.  Graf  Friedrich,  geb.  1821,  k.  preuss.  Major,  wuide  persöu- 
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lieber  AdjataotSr.  K.  II.  des  I'riiizeu  Georg  von  Preussen,  und  Graf  Lud- 
wig, geb.  1827,  Herr  auf  Gross-Gandern  im  Kr.  Sternberg,  k.  preuss. 
Kammerherr  und  PremierUcutenant  im  2.  Garde  -  Laudwebrregiiueute, 
vcnnAUtß  Bich  1852  alt  Adelheid  Grf.  y.  Blllow,  geb.  1883,  ««8  welr 
ober  Ehe,  mben  einen  Sohne,  drei  Tochter  ent^ro^ijk^ 

Fr^-iA.  9.  Ledebur.  Ii.  S.  iMii.  -     Geiirftl.  Tn«ol..-ubu  d«r  gßiM.  HiaMTi  IIM,  ft.  119  iwd 

'M  uiiil  lilütor.  HaniHmrli  zu  I»cmM  ll..n   S   'HU  uti  I  112^1. 

Perraui.  Rcichsadelssiaud.  Diplom  von  1602  für  die  Gebrüder 
Bertram  und  Christoph  Perrani  und  Är  die  Oheime  derselben,  Beltram 
und  Bominicus  Pemud. 

HtiuditchrUkL  Notix. 

Perreg^aut,  Freiherren.  Freibernstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  17.  AuK-  1^39  für  die  Gobrndor  Adolph  Friedrich  Carl, 
Friedrich  und  Wilhebn  v.  Perregaux  zu  Neufchatel. 

Frtik.  9.  Ledebur,  II.  8.  m. 

PdlioM  Belleeire.  i:rbländ.-&sierr.  Adelsstand.  Diplom  ron 
1791  für  Bartbolomaeus  Jacob  Perriere,  k,  k.  Major,  mit:  v.  Bellecire. 

MtgerU  f.  Mikt/eU,  8.  2:». 

Perrin,  Ritter.  Reiebsrittorstaud.  Diplom  von  1642  für  den. 
Secretair  bei  dem  k.  franz.  Marsdiull  Fürsten  v.  Lelisle:  Perrin. 

H«ii.l«»irirtl.  N..tii.  —  Siij.i.l  /iiSi.  biu.  IV.  W.  n.  II. 

Perrinet  des  Francen  ,  Ritter  und  Edle.  Reicbsritterstand.  Di- 
plom von  1758  für  Benedict  P.  des  Frances,  mit:  Edler  v. 

Perrot.  Eine  zum  Adel  fai  Neufchatel  gehörende  Familie,  deren 
Adel  im  Kgr.  Preussen  anerliannt  wurde.  August  Ftm  Perrot  war 
|839  Staatsrath  und  Maire  von  Neufchatel. 

H.  Fr.  A.-L.  Y.  SrUe  361.  -  n-gik,  t .  Ltdebur,  D.  Svit«  189.  -  W.  B.  der  PreoM. 
IfeUKcy»  IT.  17. 

Pen«.  Erbllnd.-<Ieterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1826  ftr  An- 
ton Persa  in  Gorts. 

Haiidsrliriftl.  Kotix. 

PerHcha  v.  Antonienberg  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1784  für  Matthias  Perscba,  Bleigewerke  zu  Bleiberg  in  Kirnten, 

nut :  V.  Antonienberg. 

Persehkau.  Ein  im  16.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  noch  in 
Ostpreussen  begütert  gewesonee  Adelsgeschlecht.  Die  Getetterm  Wolf 
Friedrich  und  Ludwig  Perschkan  lebten  1601 ,  1688  aber  waren  die 
Lehne  heimgefallen. 

Freih.  v.  Ledebur.  IT.  H.  1«'t  1«»0. 

Persich  v.  Köstenheiui.  Erblünd  Ttsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
t79'J  fiir  Niclas  Porsieb,  Pbirrer  und  Krzpriester  m  l.ovrunna.  und 
für  die  Brüder  desselben,  Franz  B.,  infulirten  Pröpsten  zu  Neustadl, 
und  Anton  P.,  CbmmereiaiitenfttLovrannain  Krain,  mftr  KOstenheim. 

Ilt9trl*  9.  MSktfM,  8.  »  «ad  SMl 

Persitz  v.  Wihitsch.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1621  Itlr 
die  Gebrüder  Xicolaus  und  Michael  PersiU,  mit:  y.  ^Hhitscb. 
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PersUia,  6r»feii.  Altes,  im  14.  Jahrh.  arkmullieb  vorkoihmen* 
des ,  gräfliches  Qeachtocht  Eine  Aitetefnmilie  dieaet  Mamene  kam  im 

12.  Jahrh.  vor. 

XfdUr,  £1.  &.  518. 

PwtM«!  T«  Waffenfild.  Beicbsadelastand.  Diplom  vofi  1763  für 
Fnmi  Joaeph  P«rthold,  k.  k.  LievtcoMit  im  DragMemigimente  Hen. 
vott  Sachsen-Gotha,  mH:  v.  WafTenfeld,  und  von  1772  flir  Zachariaa 
Christoph  Pertlioldt,  mederOsterr.  Begiemngs-Secrelair,  mit:  Edler  r. 

H:in.l-.  hriftl.  Nt.tiit.  -  MfyrI*  r    MühlfrUI    f  U  -»,|,  M.  401, 

I  Pertkenaii.  Adelsstand  dof*  Ktjr.  l'i  eussfMi.  IHidoin  vom  1  5.  Octhr. 

178<)  für  Martin  rertko .  rJutsbesitzor  in  St  lilt  sicu  ,  mit  dem  Namen: 
V.  Pertkeiiuu.  Derselbe,  durch  Flciss  und  Liusicht  reich  geworden, 
brachte  die  Güter  Simsdorf  im  Kr.  Stricgau,  so  wie  Dmnhritsch,  Kam* 
mendorf ,  Meesendorf  und  Sachwitz,  slmmtHch  im  Kr.  Nevmarkt,  an 
sich  und  wurde  WegedirectMT,  Urharien-Coiinnissar  und  Kreisde|Witirter 
im  Kr.  Stricgau.  Ein  Sohn  von  ihm  war  ebenfalls  Gutsbesitzer  in  der 
Umgegend  von  Xeuniarkt  und  die  Töchter  kamen  durch  Vermdhlung  in 
die  Familien:  v.  Stceiiow-Klumrrode .  V.  Görlitz  und  V.  Mttnchow.  Der 
Mannsstaram  ist  spater  ausgegangen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  H.  27.  —  Fr*ik.  9.  Udfbur,  II.  8.  IW.  —  W.-B.  der  PrrnM.  Moiian  ti.. 
IV.  18. 

Perwarth ,  t.  Plankenfela.  Erbländ.-Oeterr«  Adelmtand.  Diplom 
Ton  1759  fnr  .T(d)ann  Christoi^i Perwarth.  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Freiherr  Sinotoe,  wegen  Söjfthriger  Dienstleistung,  mit: 

?.  Plaiikenfels. 

Megtrlx  r.  MuUfrtJ.  H.  241. 

Perse,  Pertxe.  Altes ,  Ittneburgisches  Adelsgeschlecht,  nur  durch 
rfngept i»  Archive  des Kloetera  St  Michael  in  LiMimif  von  Ittt 

•.  Mtding,  I.  S.  liK. 

Peschet,  Freiherren.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in 
Kursachsen  vorgekommenes  Freilierrn<4<'sehlei'ht.  YJkw  Freili.  v.  Pe- 
schet  war  1 738  k.  poln.  und  kursadui.  residii*euder  Minister  am  päpst- 
hcht'u  Stuhle  zn  Korn.  .  . 

OmmbL  BMdIk  f»r  im  8.  000.  17.  ».  746. 

Feaehler»  Bitter.  BrbMiid.-detifr.  BtttentHid.  Diplom  von  1816 
ihr  Lodwig  Peeebier,  Associ^  desgrilUch  Friesischen  Handlangshanses. 

ilffj^.ir  r.  Myläf.l.l.  i:rti,-R.|.  .»«.  IR". 

Peschke,  uiK-h  Ritter.  Hölimischer  Adels- und  Ritterstand.  AdeN- 
diplom  vom  7.  April  1710  für  Georg  l'eselikr,  wegen  seiner  treuen 
Kriegs-  und  an«l(  rii  l»ienstt'  und  Ritterdipluni  \um  19.  Jan.  1728  iiir 
Denselben.  Der  llihobeue  stammte  aus  eiuer  Familie,  die  sich  gegen 
die  Tmrken  ti^r  bewiesen  nnd  von  K.  Rudolph  II.  einen  Wawenbnef 
erhalten  hatte.  Der  Stamm  blähte  fort  «nd  die  erwähnten  Diplome  be* 
fanden  sich  1843  in  den  Ilüuden  des  k.  prenss.  Landwebr-Hanptmaniia 
?.  Peschka  an  Janer  in  Schlesien. 

Meif0rle  r.  Uihlftld,  Erg.-Bd.    S.  187  und  S.  4*1.  —  Witk.  «.  MtflMT,  IL  8.  IM.  — 

bortt,  AUgoiu.  W'.-B.  1.  S.  113-1:.  uitd  Tab.  92  nixl  SS. 
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P«iebka,  Rcicbsadei^^^tanfl.  IHp1om%««  l$3€ftlrSiMNiPeachkn, 
kai^crl.  fiofkarnmerkanzlei-VeniaBdtcn. 

Peftchwitz,  H.  Befchwitz,  Freiherreo.  Bd.  I.  S.  380. 
PcMl,  FiMl,  Bitter.  BaidMtddt-  wmd  BUtefstaai.  D^tai  im 
korfOliiMhem  ReMmfeariiite  fon  7.  Seplbr.  1790  ftr  Jokm  foptisi 

Pesel,  knrpßllz.  IIofu't  richts-A«lvocat«i  «aMflnohrn  I>rr  Stamm  biQlile 
fort  und  ein  Sohn  des  Diploins-Kmpßngers:  Johaou  Bai»ti'?t  «II )  v.  Pc- 
sr>1  zu  Amberp:,  ^m>)).  1705.  wurde  nach  AtU^fUig  der  Adelamatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  dieicllK-  eingetrasren. 

p.  Lang,  f«,  \T.\.  -  W.-B.  «!••  Kur.  I{ay.Tn.  VII.  71. 

Peseline.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecbt .  frdber  in  Wol- 
ganriichaB  begütert. 

mermk  S.  SM.  -  JMMr.  ST.  iL  im. 
Petielle  v.  Peaelle,  Ritter  and  FlMell«  v.  Peselli  de  noaie 

Camp«,  Freiberren.  Böhmischer  Ritter-  und  Freiherrnstond.  Ritt^^r- 
diplom  von  17(MJ  für  Joliann  Franz  Peselle .  Asscsi«4>r  des  Oherstburg- 
grofen-Anites  zu  Trag,  mit:  v.  rcsclli.  und  Kreiherrndiplora  von  1718 
für  Denselben,  mit:  i'cscUe  v,  rcäoUi  de  uioutA;  Cauipo. 

BiuidwIirilU.  Hotlx.  -  ZWMr,  ».  «.  7S3.  -  Mi§«tU  9.  MmklfM^  Cr|.-M.  ».  IHT. 

PeM»,  Orrnfen*  Altes,  spanisches  Grafeogeschkcbt,  aus  weichem 
•in  SproflM  dem  K.  Otrl  VI.  1711  nach  Wien  folgte. 

Hiinfft,  (i<  u«»l.  Iii<t..r.  Ar.  hivaita«,  173S  und  96  ood  <;«wal.  Iiintiir.  NacfaHrhlcQ  1739. 

1.  8.  fii  t.  —  /(iiifi .  r,.  T".'i. 

PesMier,  Kdle,  Bitter  und  Krt-iherren.  Krblaud.-ö^trrr.  Adels-, 
Ritter-  uml  Friibt'rni>tund.  Adi-btliplom  von  17'.>3  für  Philipp  Pesj>- 
1er,  Magi^trat&rath  zu  Wien,  mit:  Kdler  v. ;  Rittcrdiploni  von  1803  für 
Frans  Joseph  Passier,  Inhaber  der  beiden  Gftter  Laoghalsen  nnd  Stein- 
bach  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  nnd  Freiherrndiplom  von  1806  Mr 
Ignaz  V.  Pessler,  k.  k.  pensiouii-tcn  Oberstlieutenant  Letrterer  war 
wobl  ein  Sohn  des  obengenannten  Philipp  v.  Pessler. 

Mryih  r    Muhlf-hl.  S.  7f.  mh\  13«  iin<l  KrK  -Bd.  S.  402. 

PeHHnitzer.  Altes,  st  eiemiärkisches  Rittergescblecht,  welches  die 
Hcrräcbaft  Pcssuitz  in  Steiermark  besass. 

tMmmH,  Ol.  K.  414. 

FattaeaM»  v.  laeaHlM,  Ffeiherren.  ReiehsfreUtermstnid,  Di- 
plom Ton  1680  fOr  Jacob  Frai»  Pestacaldo  Ivcaidino. 

Bsodarhrirtl.  NoUr.  -    Sirlma  '  '..  V.  «. 

PftutaloxxA  (»rnf*»n.  KN  irlHGrrnfen^tnnil.  l)ii>lnm  im  knr]>fälzis.ehen 
Rfirb'.vienriatc  vom  J.  S«'i»t.  17*>()  tur  die  (iebrüder  und  Freiherren 
V.  Prsinl(»//a.  Maria  l.iuhvig  auf  rngincr-lirMm  und  Pirka,  k.  bayer. 
Kömmerer  und  (ieli.-Kalh  und  Jacob  Johann  Theodor,  Gutsbesitzer  von 
PloRenao,  Tagmersheim  and  Uehersfrld.  Den  Reichsadel  erhielt  Panl 
Pcftalona,  te  OwtorreichisoheB  Diensten ,  den  böhmischen  Ritterstand 
25.  Sept.  1677  Jobann  Jacob  P.  nnd  den  a>blftnd.-08terr.  Freihem»- 
vt  iihI  1 1  Ff  bruar  H!sn  Cucar  Maria  v.  P.  und  Gondorcck  v.  P..  auch 
erlaiitjlrn  die  (ü  lmlder  P.:  Johaim  Anton.  Johann  Bajdist  und  Ileixules 
ciiM)  ikäUitiguug  des  ibucu  zuslchcudcu  KeicUsadcls.   Vom  Grafen 
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MWALndwif,  l.  Afll,eBl8i>ro(vs.  neben  einem  aHeren,  1855  mit  Tütete 
kommenschaft  verstorbenen  Bruder,  demGri.  Joseph,  k.  k.  p.  Plnt^hanptm. 

7U  Brünn:  Graf  Anton,  geb.  17S.t,  Uprv  zn  Pirka  und  Anidorff  in  Alt- 
Bayern  und  auf  Zell  undGeigant  in  der  Ober- Pfalz,  k.  hayr.  Kinn.,  vorinählt 
1816niitSopliicFrciinv.GuKgonios/uStaingriff,  gest.  lBo4,  ausweicher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammten,  die  Grafen :  Sigmnnd, 
Aegtilimd  Otto.  Gral  Sigmiind,  gesl.  1659«  OntibeiitieraiStQeorgen 
od  in  Bajerdieawn  «n  AmmerMe,  k.  bayer.  Kümmerer,  faet  ans  der 
Ehe  mit  Emma  Froiin  v.  W'olmlich,  eine  Tochter,  Olga,  geb.  1846,  und 
einen  Solin.  Hugo,  geh.  1?^17.  hinterlassen;  Graf  August,  geb.  1820, 
liat  ans  der  Elio  mit  \  oronira  Froiin  Mülior  v.  Gnadenegg,  geb.  1827 
und  vermäldt  184!».  ncl>on  vitT  Toclitern.  zwei  Söhne:  Anton,  geb.  1853 
and  Joseph,  geb.  1858  und  Graf  Ottu,  geb.  1825,  Gutsbesitzer  zu 
9kktaimaam  bei  Augsburg,  Termtiilte  sieli  1846  mit  Äffnaer  Bayer. 

V.  tMfi,  8.  57.  —  nenUchf  lirnfiMth.   «kr  OoRr-nwnrt,  III.  f*.  303  uivl  3<>4.  —  (i(^iir<Ml. 
TuKlMIlb.  d.  gnf.  UAiiKor,   IS^-.T.       r>T.'  iiikI  1.h64.  8.  621  uikI  tl.  —  JV«iAt      UdtbmTt  U. 
S.  IfO.  —  SMmaeher,  V.  4.1  ii.  .v>:  v.  1>.,  Or>.t.<rrolrhlii«  h  nn<l  V.lttr  r.  P., IktmalMMb-. 
W.-a.  <<   Kirr.  Bnvvrii.  I.  ■^i* .  Gr.  1'.  uu«l  ».  Wülcken,  Alltli.  1. 

*  Pestel.  Reichsadelsstand.   Diplom  voa  1764  fto  Jdumn  Micbael 

Pestel,  Wecliselnogoüanten  zu  NOmberg.  > 

«  PesteL  Heichsadelsstand  (iu  Blau  ein  auf  grüneui  Boden  klettern- 
ttis^^MMSteinboek,  iwisclien  deiieo  TefTdetMaen  eiu  grüner  Stock 
ilir^ifctWi  BUttem  vnd  swei  rothen  Boeen  stellt).  "Ok^kum  vom  18. 8epl. 
IVÜi^'Ar  Ferdinand  Frie  Irl  dl  Pestel,  kurhannov.  Ober- Appellationsrath 
^jggi.  1797)  und  für  den  Bruder  desselben,  Christoph  Heinrich  Pef^tel, 
k.  pren?s.  Kriegs-  nnd  Domainenrntli.  Die  erfolgte  Stnndeserhöhung 
wurde  in  Hannover  20.  Sept.  1776  nnitlieh  bekannt  'gemacht.  Durch 
Besitz  der  Güter  Brüche  und  Krietenstein  im  Gsnabrflckschen  wurde 
tie  Familie  in  der  osnabrflekschen  Landseh afb  landsttssig. 

Uftodfchrlftl.  Notix.  -  ftrtik,  ff.  i/.  Knttehtek,  8.  28T.  —  Freik.  r.  Ltdebur,  II.  8. 190.  — 
ir  jl  n^rii!-  -.  S.  l«  «ad  l».  U.  -  *.  H^»Vt  Hmuu?.  Adel,  Talk  ». 

'  Pestel  (Wappen  ganz  wie  das  im  vorstehenden  Artikel).  Adcls- 
SHmd  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  3.  Januar  1787  fftr  Carl  Pliilipp 
Pesic!,  mindenschen  Kriegs- Domainen  und  Steuerrath.  Derselbe  starb 
1791.  Von  seinen  Söhnen  war  Pbilipi)  v.  IN  stel  nni  1835  königl. 
Oberpräsident  derpreussisoheu  l{lieini»rovin/  und  ermöglichte,  dass  durch 
Bernds  Fleiss  das  Wi^penbuch  der  prenss.  Rheinprovinz  erscheinen 
konnte.  Ein  anderer  Sohn  des  Carl  Philipp  v.  F.,  Gart  t.  P.,  Start)  als 
k.  prcoss.  Obersta.  D.  1827,  nnd  ein  dritter  Sohn  war  1887  fieglemngs- 
rath  und  Bancodirector  in  ^Monster.  —  In  neuer  Zeit  stand  ehi  Liente- 
mmlir.  Pestel-Dr^ppenstedt  im  k.  prenss.  15.  Infimterieregimente. 

Pr.  A.-Ii.  TV.  ^.  27.  -  Tffih.  r.  Ledebur,  II.  S.  1(K).  -  W.-B.  d.  Preiw«.  M«.tiHrrh. 
TL  Ifc  —  W.  B.  d*r  Pr.  Rh.  lnpr.iv.  De<llr«ti*»n  nn  deii  Ob«rpi<flid.  t.  Pwrtrl  n.  8.  157  n.  'v8. 

^  Pestel.  Rciclisadelsstand.  Diplom  von  1792  für  Friedrich  Wil- 
helm Pestel,  Professor  auf  der  Universität  zu  Leyden. 

^^^^'^PlMtan,  Vrrfherfeo.  £Sn  im  Anfange  dieses  Jahrhonderts  ftn 
BnadenbnrgiBeben  ansMg  gewesenes,  freiherrtiohes  Qesdüedit.  Ein 
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Kammorhorr  Freih.  v.  Pcstors  kommt  1803  als  Besitzer  des  ^ 
Bruseudorf  im  Kr.  Zauche-Belzig  vor. 

*.  MMuTt  n.  8.  ItO  oni  lU.     Sil.  -  BappL  n  9Mm,  W.-H.  IX. 

PaBwMer.  -ErbUniL-öetonr.  Adelaatand.  Diplom  toi>' 
Andreas  Pesirieder,  Sakverwalter  in  Wien. 

Haiiil«.  iiiirjl.  \i>tir. 

Fctutzi.  Peta/./J.  Freiherren  und  Grafen.  Rcir' 
liL'iren-  und  ( Iraleustiiml.    Bestfttiguiigsdiplom  des  iilt«'ii 
;custeheudeu  Adels  für  Bencvcmito  Y.  und  Jeremias  Petazzi ;  1 . 
diptom  von  1622  fOi*  Beucvenato  VI.  P.,  Herrn  der  UerrscfaafU;. 
Smolo ,  GastefaiQovo  n.  s.  w<  mit  4em  Prfldieate  von  dem  ibm  gebe 
rendcn  Sitze  Sborzenech  «ndGmfendij^om  von  1628  fflr  denselben  mit 
dem  Priidicatovondcii  L;rMKinnten  Hcrrscliaften.  —  Altes,  mm  Adelin  diSr 
Grafschaft  Görz  ziilih  ndcs  Geschlecht,  dessen  Kamen  Einige  von  einer 
in  Istrien  vorgrkoinineuen  kleinen  Münze:  Pctacli  oder  Bisanti.  her- 
leiten, weil  das  Wappen  der  Familie  sieben  sokhe  kleine  Münzen  zi'igtf. 
Sprossen  des  Geschlechts  wohnten  schon  im  14.  Jahrhundert  in  Triest 
und  spftter  machten  sieh  die  Petaxii  in  dieeer  Stadt  durch  aaaehnliche 
Bedienungen  im  Stadtregimente  belcannt   Von  dem  gMUumtan  Bene* 
venuto  V.  P.  stammte  Johann,  beigenannt  der  Reiche  und  von  diesem 
Benevenuto  VI.,  weleljer.  wie  erwähnt,  den  freiherrli»  hon  nnd  gräflichen 
Titel  erhielt  nnd  1(130  Ihuiptmann  von  Triest  wurde.    Der  jüngste 
Sohn  deisselben .  Benevenuto  \il.,  war  in  der  Reitkunst  sehr  erfahren, 
wurde  k.k.  Kümmerer  und[dlauzte  seine  Linie  durch  drei  Söhne:  Adam, 
Joliann  m.  und  Julius,  fort.   Der  ftlteate  Solm,  Johann  II.,  bUeb  als 
kaiserlicher  Oificier  1642  bei  Leipxig.  Der  mittlere  Sohn,  Nicolans, 
Iclc.  Kämmerer,  wurde  1650  Hauptmann  zu  Triest  und  1664  Landes- 
hanptnmnn  der  Grafschaft  Görtz,  starb  aber  bald  darauf  und  hinterliess 
vier  Söhne:  Anton,  Peter,  Leopold  nnd  Ferdinand,  welcher  Letalere 
unter  Anderen  drei  Söhne  hatte:  Nico  laus.  Anton  und  Leopold. 

Hiator.  Ui  Tri««tc,       P.  Ireaeo  ilclla  erore  Libr.  ö,  C.  6.  —  Gauht,  I.  S.  1596  a.  V7. 
JUUr,  37.  8.  «Ol.  -  mmaU^  VI.  ».  Iii.  ,  . 

PetepesU  CUts  imd  Egarbciig.  Altes,  früher  za  dem  bOh- 
miscfaen  Adel  gehlSrendes  Gesohleeht,  welches  nach  dem  SOjährigeo 

Kriege  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  auswanderte.  Damals  war 
bekannt:  Felix  Peteperski  v.  Chitz  und  Kgerberg  als  k.  böhmischer 
Oberstlieutenant.  Herr  auf  Büschiiz.  DASS  der  ätaouu  fortgepilau2t 
worden  sei,  ist  nicht  bekannt. 

Gau/te,  II.  M.  8T4. 

Peter,  Bitter.  Beichsritter-  und  Adelastand.  Diplom  von  1.  Juni 
1790  im  kurpfUzischen  Beichsvicariate  fttr  Johann  Emst  Melchior 

Peter.  Derselbe,  geb.  1717,  wurde  als  k.  bayer.  Ilofkammerrath  zu 
Arnberg  nnd  quiesc.  Landrichter  von  Bernau  in  die  Adelsmatrikel  des 

Kgr,  Bayern  eingetragen. 

9.  /.a«j/,  S.  474.  —  W.-n   ,1.  K^r.  Bayeru.  VII  72. 

Peterffy,  Freiherren.  Erbländ.-iistf rr.  Fn  iberrnstand.  Diplom 
von  1712  für  JobanuFrauz Peterffy,  Hofsecretair  der  ungar.  Uoll^anzlei. 
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Peterhiiasel  v.  ll^tzbur;;.  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
pluiu  vuiV  17 10  für  t  ruiiz  Feniiiuuid  Petorh&asel,  mit:  v.  Uetzburg. 

n.;^f  jPciOTML  •  AMMtaad  dei  Orossherzogthtims  Men.  Diptom  von 
i^fil  ftr  doi  groaibeiiogL  bad.  ObenleB  Peternel^  . . 

HualKliriftL  N(  tiz. 

Petertdorff ,  Pederstorff  (iu  Schwarz  ein  von  zwei  süberuen  Qaerc 
hölzern  dergestalt  (liireh/ouoner  silberner  Siiarn-ri ,  dass  das  obere  Quer- 
holz rechts  über,  links  unter,  das  untere  (Querholz  aber  reclits  unter, 
links  Uber  dem  Sparren  liegt,  auch  keines  dieser  WappenbUder  den 
Band  des  Schildes  beiilhrtj.  Altes,  in  rommern  und  Mekleuburg.  im 
f  iiantmrgiaclüft  .a^d  BnuidaabBri^sehen  begtttart  gowacdaaeB  Adela- 
gwfllilechtt  weMdiaai  «old  in  nniarsobeidtta  von  der  giriciinaniigan,  in 
nachstehendfai  Artikel  bcsprocbeuen  I>1unilic,  bereits  1580  zu  Bootz 
in  der  Westpricgnitz  und  zu  Kasslin  unweit  Deniniin,  lüä7  zu  Horn  im 
Laucnburgischeu  und'  1712  zu  Kincken  ini  meUleuburgischen  Amte 
Bredenhagen  süss.  —  Nach  v.  Meding  suU  die  Familie,  welche  sich 
in  Mekleuburg:  l'cderstorflf  schrieb,  mit  Jüseph  Ludwig  v.  Pederstorff, 
lienogl.  bianaaBbw.llaiür,  1778  erioBchen  aeln,  docb  iik  diaa  nach  Al- 
laai  nur  von  der  nMklanbnrgiaehan  Uaie  aannehmen,  denn  in  dar 
brandenburgischeu  Linie  ^hSrla  nach  Freih.  v.  Ledebur:  Friedrich 
T.  Petersdorf,  welcher  k.  prcuss.  Gcncrahm^or  und  1837  Commandant 
von  Thorn  war  und  in  der  Westpriegnitz  war  diis  Geschlecht  noch  1817 
zuGarliü,  so  wie  1852  und  noch  1855  zu  Plaueutiu  in  Pommern  im 
F^stenth.  Camminscheu  Kreise  begütert. 

Mierafl.  ^.  M'<r,.  —  p.  I'rirtl.wr.  Ni.  If«.  ^  r.  /<•'/-,•,  K.  M.  r«.  IMy.  —  frtik.  t.  t«- 
äf  Out,  Ii.  >.  l'.Hj  uiiit  III.  ^.  3^1.       Stebutacher ,  V.  liA  :  v.  1>.,  l'uuUDwMb  —  •>  MtMHf, 
I.  8.  428  iiii.I  2'J.  -  M.  kl.  ul..  W.  U.  T»li.  3».  Nr.  112  uud  S.  5  iiud  3<f.  — 
I  ' 

Patorsdorff  (iu  Rotli  ein  schrägrechter,  guldener  Balken,  mit  fünf 
oriwitalisclicn  Muscheln  belegt,  oder  auch  von  Gold  und  Roth  derLünge 
nach  getheilt,  mit  einem  schrägrechten,  grünen  Balken,  belegt  mit  vier 
blaueu  Muscheln).  Altes,  schon  im  vierzehnten  Jahrhundert  in  Pommern 
.begütertes  Ade L>guächlecht,  weiches  bereits  1330  zu  Brietzig  uud  Kakitt 
anweit  Pyrits,  1369  sa  Boaeuow  bei  Naugard,  später,  1624,  in  Kremer* 
brodi  nnweit  Rnnmehbarg  nud  1 638  an  JacotMdorff  bei  Saatzig  aaaa  and 
dann  mehrere  andere  Güter  erwarb.  Dasselbe  aoUtUiah  dem  bekannten, 
von  V.  Medinu'  benutzten  Mscpt.  über  abgegangene  meklenb.  Familien, 
eim»  Ursprunges  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  gleich- 
immigen  Geschlechte  gewesen  und  die  Verandenuig  des  Wappens  dadurch 
entstanden  sein ,  dass  Einer  des  Stumiues  in  früher  Zeit ,  zum  Audeukeu 
eines  Kransiuges,  orientaliacbe  Mnacheb  in  den  SebOd  nndPUgrimatftbe 
Hffaipehinnelt  anfgenoanaen  habe. — Dar  Stamm  bUbta ,  anaehnlieb 
4Mgi|art>  dauernd  fort  und  mehrere  Sprotten  denelben,  von  welehen 
.napntiich  Eggert  Christian  v.  P.,  nuYenufthlt  gest  1783,  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Herr  auf  Buddendorf,  und  Fiiedricfa  v.  P.,  k.  preuss. 
Generalmajor  und  1837  Commandant  von  Pilhui,  zu  nennen  sind,  stan- 
den in  der  k.  preuss.  Armee.  —  In  neuer  Zeit,  1857,  waren  nach  Bauer 
.yn  Kgr.  Pi-cuäi>eu  auch  bogdltert:  v.  P.,  k.  Laudruth  deä  zUlUchauer 
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Kreises,  auf  Bootz  (Mfljorat)  im  Kr.  Wostpricgnitz ;  Th.  Engen  v.  P. 
auf  Buddendorf  nnd  Puddcnzig  im  Kr.  Nangard ;  die  Erben  des  ver- 
storbenen Landraths  a.  D.  v.  P.  auf  Burow  a.  und  Beschl .  die  Erben 
des  verstorbenen  Hennann  Carl  v.  P.  auf  Grossenhagen  und  Lflttlien- 
hagen,  und  Julius  v.  P.  auf  Jacobsliagen ,  sümmtlich  im  Kr.  Naugard. 

Uicrafl,  S.  ,M4.  -  <7auhf.  I.  S.  l'.gl  uml  av  -  N,  I'r.  A.-L.  IV.  2«  uii'l  2'.».  -  Irf,/.. 
f.  Udtbur,  II.  .s.  1;»»>  nn.l  \tw\  III.  «21  iiimI  22.  —  8itbmneher.  V.  t.  P.,  Pom- 
m-riarli.  —  ».  lledhuj,  I.  }<.  42'J. 

Petersdorfer.  Ein  früher  zu  dem  steiermarkischen  Adel  zahlen- 
des Geschlecht .  welches  auf  dem  gleichnamigen  Gute  sass. 

Sehmutt,  III.  H.  IH>, 

Petersen  (im  Schilde  ein  Querbalken ,  über  demselben  zwei  neben 
einander  stehende  Sterne  nnd  unterlialb  zwei  ins  Kreuz  gelegte  Schlüs- 
sel). Holsteinisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hans  Heinrich  v.  l*c- 
tersen,  gebürtig  aus  Kiel,  1748  f'apitain  im  Ganiisonbataillon  v.  KrO- 
cher  in  Geldern  war. 

Freih.  r.  l.fdebur ,  II.  Iftl. 

Petersen  (im  Schilde  ein  Adler).  Ein  ebenfalls  holsteinisches 
Adclsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee 
traten.  Johann  Christian  v.  P.  blieb  1757  bei  Breslau.  Johann  Chri- 
stian (II.)  war  17H7  Stabscapitain  und  Withmann  Wilhelm  v.  P.  17H7 
Premieiiieutcnant  im  Regimente  v.  Erlnch.  —  Die  Familie  war  1777 
im  Bremenseben  zu  Borstel  gosiessen. 

Freih.  t.  l.fdebiir,  II.  S.  HU. 

Petersen,  Petersen  v.  Greiflfenberg,  s,  Greiffcnburg.  Bd.  IV. 
S.  22. 

Petersen ,  Peterssens.  Schwedischer  Adels-  und  Ritterstand.  l>i- 
plom  vom  Ifi.  Juni  1778  für  Carl  Petterson,  mit  dem  Namen:  v.  Pe- 
tersens. —  Die  Familie  kam  auch  in  Pommern  vor. 

Freih.  t.  Ledebur,  II.  .«i. 

Petersen.  Ein  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  Pommern  be- 
gtltertes  Adclsgeschlecht.  —  Georg  Heinrich  v.  Petersen,  aus  der  Mark 
gebürtig,  nannte  sich  als  k.  preuss.  Major:  v.  Petersee  und  war  noch 
um  1743  Herr  auf  Zeitlitz  unweit  Rcgenwalde. 

Frefh.  r.  Ledebur,  II.  S.  191. 

Petersen,  Petersen.  Dänisches,  in  Ost-  nnd  Westpreiissen  bcgit- 
tcrt  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  um  1805  zu  Juckstein  un- 
weit Ragnit  nnd  zu  Carlsberg  bei  Schlochau  angesessen  war.  Christoph 
Ludwig  V.  P.  war  1711  k.  preuss.  Oberst  und  Carl  Ludwig  v.  P.  1784 
Polizd-Bürgermcister  und  Kämmerer  zu  Schlochau. 

Frtih.  r.  Ledebur,  II.  IflI. 

%  Peterswald,  Peterswalt.  Peterswaldt  (in  Gold  ein  rother,  mit 
einem  links  gekehrten,  schwarzen,  wilden  Schweinskopf  belegter  Bal- 
ken). Altes,  ursprttnglich  schlesisches  Adclsgeschlecht  aus  dem  8tamm- 
hansc  Peterswaldau  im  Rcichcnbachschen ,  auf  welchem  bereits  1322 
Arnold  de  Peterswald  sass.  Dasselbe,  noch  in  der  ersten  HSlfte  des 
17.  Jahrh.  in  Schlesien  ansehnlich  begütert,  war  auch  nach  Franken 
gekommen  und  in  den  Rittmanton  Rhön-Werra  aufgenommen  worden. 
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%l|^kamMali«iB  Zweig  nach  Schweden,  in  das  Hannoversche  n.  s.  w. 

—  DoT  Mannssüimiii  «los  Gefw^hlechts  erlosch  1752  mit  Carl  Friedrich 
V.  l*('torswal(l .  k,  i^'nxshritanii.  uinl  Ivurhraimscliwpig-lttncliuri^.  Ober- 
st;lIllllei^tcr.  Derselbe  —  ein  Sobii  des  k.  schwedisclieii  Majors  Ru- 
dolph Maximilian  V.  Peterä>\ald  auf  KeckenUu ,  Werder,  Pogelitz  und 
ZatteLvÜf  ans  dar  Ebe  nü  BUsabeUi  v.  KOttow  *.  d.  H.  Megow  and 
Qiitzow  —  Beute  in  eeiiieiii  Testamente  d.d.  Hannover  den  34.  Jan. 
1753  den  Alteren  Scdin  aainer  filteren  Schwester,  Helene  Juliane  v.  Pe- 
terswald, geb.  1680,  vcrm.  1700  mit  Friedrich  Wilhelm  II.  v.  Eick- 
stedtnnd  gest.  IT.')!:  Friedrieh  Wilhelm  III.  v.  Eickstedt  zum  Tiiiver- 
salerben  mit  der  Bedingung  ein,  <lnss  derselbe  mit  seinem  angestammten 
}«amen  und  Wappen  Namen  und  \\  appen  des  pctei*äwald'9chen  Ge- 
uhlechts  vereinige  (s.  den  Artikel:  Eidistedt,  Eickstedt-Peterswaldt, 
C^j^,  nL£.^8  Vb  65).  —  Spater  ist  au^  die  weibficke  Uoie  mit 
^|l||jflogereE  Sefivester  des  Oberst-StaUmeisters  Carl  Friedrich  Pe^ 
tefiiprald:  Eleonore  Margaretjlie  v.  PeterspraU,  welche  ndt  fiidiard 
H^l^ch  V.  Flemming  auf  Benz  vermählt  war,  erloschen. 

Lueat  !<clilt>«li*>  h.  t'liruiiik.  S.  .593.  —  SinapiiM,  \.  8.  6S»,  —  iichamnul.  eii«nt.  FuW.  8. 
139.—  Oauhf,  l.  8.  15i*8-ft(Hi.  —  Bitdtrmann,  <!»nt«»ii  Blioii- W.  rra,  I  Vpr/i-lchnl»».  — 
rrfik.  9.  Udttmr,  U.  &  191.  -  8i*bmMk«r^  h  M:  r.  PatonwiUa,  SchlMi«;b.  -  t.  jtfWiiv, 
BL  a.  Mi  nd  SB. 

..;^tjjCffMW>M«J^y>  PeAenwnUbdLjr  P«tei«waldi^  IMlMMi  (in 
Jüan  dtt  Bad  tfS^i^a^eaUt^  ailbemer  Pfi»,  wddier  sieli  auf  den  Hetna 

wiederholt).  I&in  aeit  1650  freüierrliches,  mährisches  Geschlecht,  aus 
iftlchem  Sprossen  sich  schon  1312  am  herzoglichen  Hofe  zu  Schweid- 
nitz befanden ,  ganz  verschieden,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von 
der  im  vorstehenden  Artikel  ub^rilKuulelten  Familie  v.  Peterswald  oder 
Peterswaldt.  Aus  Moliren  breitete  sich  da«  Geschlecht,  welches  bereits 
1540  jsa  Pet£rsw$tlde  und  1593  zu  RatschüUt  sass,  weiter  aus  nnd  war 
den  18.  Jahrb.  in  Schlesien  ansehnlich  beglllert  —  Von 
Sprödas  wird  znerst  Haas  Peterswaldzky  v.  Peterawalde ,  Ritter,  anf> 
BafQhrt,  welc^ier  1510  zu  Drahotusch  in  Mähren  mit  Hinterlassung 
emee  Sohnes,  Dietrich  auf  Ratschiltz  und  Peterswalde,  stiirb.  Von 
Letzterem  entspross  .bthann  P.  auf  Ratscliiitz,  welcher  zur  Zeit  des  Pa- 
l>ri»cius  lebte.  Nicht  lange  darauf  kam  d;u>  Geschlecht  nüt  dem  frei- 
herrlichen Titel  nacli  Schlesien,  wo  nach  Lucae  schlesisch.  Chronik  ein 
gl|eicl^ianiiger,  Sitft  im  Teschenschen,  nach  Sinapins  aber  im  Oppeln- 
säien  liegt,  ^n  Oanhe*a  Zeit  war  die  Familie  noch  in  Rodmiene 
(l^osAil^roo),  Weii'lrin,  Grudczütz,  Kraschuitz,  Boritz,  Sawade,  Ro* 
Hl^Jl^  Ift  jTiit  anf  dem  Eisenhammer  zu  Oschiok  und  Cadlnb  gesessen. 

j  .ftow«,  S.  «76.  -  Sinapiu»,  U.  8.  307.  -  L  S.  M|S.  -  M*.  «.  Mttmr,  H. 

*  m  und  m.  f.  323.  -  ».  Meding,  III.  !«.  4*»n 

V       Petery  (im  Schilde  zwei  ins  Audieaskieuz  gelegte  Schlüssel,  he- 
gleitet von  drei,  1  n.  2,  Sternen).  Ein  orsprünglich  schw^zeriscfaes 
ans  welchem  sich  mehrere  Zweige  in  den  prenssisehen 
pBtiiipjWiiWtii  hm  Staaten  ansbrdteteB.  —  Anton  t.  Peteiy  war  1 835 

^eralmajor  nnd  Connnandant  von  Spandau,  nnd  starb  1851  als  Ge* 
Dcrallieutenant  a.  1».  l)erselbe  war  mit  einer  v.  Loebel  vermählt.  Sein 
i&agerer  Bruder,  Msgor  Im  2.  Garderegimente,  starb  1830.  Von  Letz* 
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(Prem  stammten  am  (]or  "Rlie  mit  einer  Freiin  v.  Zedlitz  a.  d.  H.  Tei- 
eheiiau  zwei  Söhne:  Alhcrt  v.  P.,  gest.  1842,  und  Arthur  v.  P,  Beide 
standen  im  genannten  Garderegimcnte. 

K.  rr.  AMf.  S.  M.  —  IW/*.  9.  ItMar,  H.  8.  101. 

FfliCh«,  Qrmfen,  Ein  frfilier  in  Steiennaric  bldhendes  Orafenge- 
achleeht,  welobea  FHedso  und  den  Marlrt  Folstenm  in  Steiermark  benss. 

Sehniul:,  III.  S  11«. 

Petit.  Erblünd.-österr.  Adel-^stand.  Diplom  von  1774  für  Adal- 
bert Joseph  Petit ,  Capitain-Lieutenaut  der  k.  k.  Feldartilleric. 

Petit  (im  Schilde  ein  gethciltcr  (Querbalken,  oben  blau  und  unten 
Bilbem ,  Aber  dennelbtn  in  Silber  tSm  anftraebsendiBr,  schwaner  Adier 
vnd  nnten  in  Blau  swd  sflbeme  Halbmonde ,  mit  den  HOrnem  gegen 

einander  gekehrt).  Im  Königreiche  Preusscn  bestätigter  und  erneuer- 
ter Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Novbr.  1787  für  Friedrich  Heinrich 
Petit,  k.  preus»<.  Kanzler  und  I-chnsstatthalter  des  Herzogthmns  Gol- 
dern. Der  Stamm  bldlite  fort  und  1830  stand  ein  Lieutenant  v.  Petit 
im  k.  preuss.  Artilleriecorps. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  ».  361.  ~  Freik.  9.  Ledtbur.  II.  S.  lul.  -  W.-D.  d.  l'reu»«.  Mgutur^tii« 

IV.  lt. 

Petit-Piem  (in  Both  etn  mit  den  Sfebda  anfirtrts  geicebrter  Halb* 
mond,  üfcer  welchem  im  obem  Theile  des  Schildes  neben  einander  zwei 
goldene,  fflnfstrahlige  Sterne  stehen).  Adelsstand  des  Kgr.  Prens^^en. 
Diplom  zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  für  die  Familie  und  zwar  na- 
mentlich ftir  Joluiiin.  David  Heinrich,  Abraham  und  Heinrich  Petit- 
Pierre.  —  Ein  dem  Fürstenthunie  Neufchatcl  angehörendes  Geschlecht, 
welehes  in  der  Stadt  Nenfchltii  im  bttrgerlieheli  Stande  blühte,  bis 
dassdbe  in  der  Sonverainitilt  Kenenbnrg  nm  die  angegebene  Zeit  ein 
Adelsdiplom  eriiielt.  Si^nter ,  l  .3.  Jan.  1 832,  erhielt  Friedrieh  v.  Petit- 
Pierre  ,  k.  preuss.  Legationsrath  nnd  Mitglied  des  Staatsraths  des  Pllr- 
stenthunis  Neuenbürg,  PrAsidcnt  des  Departements  des  Innern  u.  s.  w,. 
den  prenssischen  Grafeustand  und  zwar  mit  dem  Prädicate:  v.  Wes- 
dehlen,  s.  den  Artikel:  Wesdehlen,  Grafen. 

sc  Pr.  A.»!».  IT.  SL  M.  —  JWtt.  t.  £##«6«r,  II.  8.  l»t  nnl  91. 

PetinuB,  Pattknni.  Altes,  nrsprftnglieh  ostfriesisches  Addsge- 
sdilecht  ans  dem  Stammsdilosse  Pettknm  bei  £md«i,  welches  in  die- 
ser Stadt  lange  in  grossem  Ansehen  stand  Nach  Ubbo  Emniius  Ijesass 
Gerhard  im  15.  Jahrb.  die  Herrlichkeit  Pettknm  und  verkaufte  um 
1400  den  dritten  Theil  der  Stadt  Emden  dem  MHU  viM-storluMien  Pr- 
eten Grafen  v.  Ostfriesland.  Die  Herrlichkeit  Pettknm  <j:ehingte  später 
an  die  Familie  v.  Ripperda,  welche  bisweilen  sich  auch  nur  nach  dieser 
Pesitzung  nannte.  Im  Ijtiife  der  Zdt  kam  das  Greschlecht  anch  nach 
Dlnemarfc,  Holstein  nnd  MeUenbnrg  and  so  demselben  gehören,  wenn 
Gaohe  auch  anderer  Meinung  zu  sein  scheint,  folgende  Sprossen:  Shnon 

V.  P.,  k.  dfinischer  Kanzler  und  Landdrost  zu  Delmenhorst,  wurde  um 
1677  mit  mehreren  wichtigen  Gesandtschaften  betraut;  ein  v.  P. ,  nm 
1712  berzogl,  mcklenb.-schweria.Geb*-Rath  und  erster  Minister,  starb 
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1791  als  kaiseri.  Reicli8]iofr»Üi  mid  um  dieicAlM  Zeit  befend  sieh  ein 
lienogl.  holstelniBeher  Rerfdeut    Pettknm  am  k.  frans.  Hofe. 

ühbn  Kmmi'it.  Vn-^t.i-  Lil>.  h.'..  8.  385.  —  Oauk0,  1.  H.  lOM.  —  Frtih.  9.  Lidvhvr.  II. 

&  US.  —  Si'-dmachfr,  V.  /im.  2  !. 

Petruni  v.  Steinber^r,  Edle  und  Ritter.  FrMiind.-östorr.  Rit- 
tpr»taii(l.  l)ii>lo!n  von  1705  ttlr  .Tosepli  rotrnni  und  t'nr  die  K'oistlichen 
Brtider  desxdheii:  Matthias  1*.,  Pjarrer  zu  Farra.  Michael  P.  und  Va- 
lentin, Weltpriester,  wegen  Eeförderung  verschiedener  Industrialzwcige 
in  Gör  and  Oradisca,  mit:  Edle  Straberg. 

JUgtrU  9,  ««MflfM,  S.  IM. 

♦  Petrasch,  Freiherren.  Br»hmi.scher  und  erhländisch-ostf  rr.  Frei- 
herrnstami.  R()hinisches  Freilierrndiidftni  von  1717  für  Maximilian 
(Kni'^t  Antnni  v.  Petrasch,  k.  k.  rfcnerai-lM-ldvvachtnieistcr  und  erbländ- 
o^ti'rr.  Freilieirndiplom  von  I7(i7  liir  Krib^t  (i«)ltlieb  v.  I'ctru^-cli.  eben- 
falls k.  k.  General -Feld Wachtmeister.  —  Freiherr  Maximilian  erhielt 
1722  das  Indigonat  in  Ungarn  and  war  in  Sclilesien  1724  zn  Ftirstenatt 
in  weit  Ueonarkl  gasessen. 

8i»^u9,  n.  8.  9Vr.  -  Jfo^tfrf«  «.  MmhUMy  ■fS.-Bd.  8.  M.  -  Ertik.  9.  ItMur,  H. 
MI«  19-2. 

'  Petri.    Roichsadels'«tnnil.    Diidoni  vom  4.  Aup.  155B  für  Hein- 

rich Pctri.  Die  Nachkommen  desselben  bedienten  sich .  wie  der  Ma- 
pistrat zu  Basel  bezeugte,  stets  des  Adels.  Spater  erwarb  die  Familie 
die  Güter  Laudscheidt  und  Steinbach  uud  wurde  4.  Ang.  1734  der  vor- 
maligen riieiniseben  ReidiorittenNiiiaft  einverleibt.  Im  letztgenannten 
Jahre  lebte  Georg  CSiristopb  Petri  und  war  Hai^tmaan  im  naasaui- 
tdien  KreisregiBimte. 

Petri  V.  Hartenfels.  Reidisadels'^taiid,  Dii»Ioni  von  1740  für 
Franz  Philipp  Petri,  kaiserl.  Geh.  Keichshofkauzlei-Expeditor,  mit: 
V.  Hartenfels. 

Mtgtrtt  f.  MOUfM^  »«.-Bd.  8.  40t. 

Petri,  Petri  v.  Soonem  m  BoooMraiiattaeii.  OberpfiUrisches 
Idelsgeschlecbt,  aus  welchem  Heinrieh  Petri  t.  Soomem  zu  Wesel  lebte. 
Derselbe,  unter  König  Friedrich  T.  von  Preussen  Generalmajor  und 

neucral-Kricff'^rnmmissar ,  entsagte  dem  Adel  und  Namen  seiner  Vor- 
fahren und  nannte  und  schrieb  sicli  nur:  Petri.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Gertrude  v.  Iloss  cntsi)rossten  vierund/wanzig  Kinder.  Das  jtüigste  der- 
selben war  Isaac  Jacob  v.  Petri ,  k.  preuss.  Oberst  im  lugenieui-corps, 
wdeher  sich  durch  grosse  Kartenwerke,  durch  Erbauung  des  bivaliden- 
hanses,  die  Beendigung  der  Schleussen  am  Finowcanale,  vorzflglich 
aber  durch  Urbarmachung  des  Oderbruches  ein  bleibendes  Andenken 
Giftete.  Kr  starb  177fi  zu  Freienwaldc  a.  d.  Oder.  Das  Geschlecht 
blühte  fort  uud  war  in  Ostpreossen  noch  1820  im  Kr.  AUenstcin  zu 
Kaltfliess  begütert. 

a.  l»r.  .K.-L.  IV.  K.        -  trfh.  v.  LeMue,  11.  S.  IW. 

Petricrin.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Mai  1638  für 
Thomas  Kicolans  Petricrin. 
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Petrikowsky,  Petrikowsky  - Liiuleiitiu.  Ein  ursprilnglicli  pol- 
nisches Adelsgosi'hlc'clit,  wtKln  s  y.u  Anliuige  des  18.  Jahrb.  iiacli  Kur- 
sachsen kam.  Mehrere  Sprosseu  deäsclbeu  tratcu  iu  die  kur-  und 
k.  sftehs.  Armee  and  die  Familie  brachte  die  Gflter  Oppiftzaeb,  Freiberg 
im  Voigtlaade  and  Albernan  «n  sieh.  —  Wilhebn  Aagoit  Lodirii  P. 
anf  Freiberg  bei  Adorf  nahm  als  Major  im  k.  sfu  lis.  3.  Linien- Infanterie- 
regimente tlen  Abschied,  tind  Carl  Theodor  v.  V.  ist  jetzt  Hauiilinann 
im  1.  .Tügerbatailh)n.  —  August  Gottlieb  v.  l'etrikowsky .  k.  sächs. 
Major  a.  D. .  vereinigte  1830  mit  künigl.  Krlaubniss  Namen  und  Wap- 
pen seines  in  demselben  Jahre  ohne  männliche  Krbea  verstorbenen 
Sebwiegerraters,  dei  k.  säebs.  KreitOberforelmeisten  Gottlob  Hein- 
rich T.  Lindonan  aof  Polenz  mit  leinem  angeatammran  Namen  and 
WaHien. 

IlaiiaH«  brirtl.  Nolir.  —  DrcMln.  <'a1<>nt1.  y.iitn  Gcbranche  für  <li.-  R«-»i.l<-ii£,  S4-lto  175 

11*4  76  «.  iMt,  &  161.  -  FrtU).  ».  Leitbmr,  liL  8.381.  —  W.-B.  <L  teclM.  tiUat.  VUl.  3U: 
P.  and  31:  t.  P.'LIimImhm. 

Petritievich-Üorwathj  Freiherren.  Krblünd.-österr.  t'reiherru- 
staad.  Diplom  tob  1791  fflr  Caaimir  t.  Petrltlevich'^Honrath,  k.  k. 
General-Fddwacfatmeister. 

Petropoliag  v.  Petersfeld.  Erblünd-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1801  für  lllia  Tetropoliag,  k.  k.  peu».  Miuor,*mit:  t.  Petersfeld. 

Petrowitz- Arniis ,  Hilter  und  (inil'en  (Schild  der  Länge  nach 
nad  rechte  quergetheilt,  drcilddi'ig.  1,  n^chl^  oben,  iu  Gold  ein  aus 
der  Tbeilnngslinie  halb  hervortretender,  gekrönter,  sohwarur  Adler; 
2,  rechts  unten ,  in  Schwarz,  ein  goldener  Anker  and  3,  links,  von  Silber 
und  Roth  sechsmal  ipier  gestreift,  mit  einem  pfablweiae,  mit  der  Spitze 
nach  unten  gesenkten,  blanken  Hcliwertc  mit  goldenem  Grifte).  Erb- 
läiulisch-österr.  Uitter-  und  Grafenstand.  Uitterdi]>loin  von  IMO  für 
Peler  Theodor  retnt\vit/.-Armis .  Hinuiuier  aus  der  Moldau,  wegen  sei- 
ner Anhüngiichkeil  an  den  üsterreicliischen  Kaii^er.stuut  und  wegen  all- 
adeliger  Herkuoil,  und  Grafendiplom  von  1818  filr  Denselben  aJ»  in 
Oesterreich  ansftsBigen  Gutsbesitzer.  Der  Empiänger  der  Diplome, 
geb.  1777,  stammte  ans  einem  Adelsgeschlcchtc  von  ill}  risch^ungari* 
scher  Abkunft ,  siedelte  um  1810  in  die  kaiscrl.-österr.  Staaten  über, 
wurde  gro8sherzogl,-ti>scAnischer  Kamuierherr  und  war  vennilhlt  niit  Ca- 
tharina  v.  Oecononius.  aus  welclier  Ehe.  neben  einer  Tochter,  GrüTui 
Maria,  geb.  IJ-^Oit,  ein  Sohn  entspruss:  Graf  Gc(trg  Theodor,  geb. 
1813.  —  Seit  1851  ist  Näheres  über  den  rersouulbestaud  der  FanüUe 
nicht  bekannt  geworden. 

Mtgirt*  9.  Mih^Hd,  a  97  «tid  18«.  ->  DMlMhe  Onfrab.  dtr  0«b«ii«  .  ID.  8.  SU.  - 

0#iK«L  Tiurlünb.  drr  gnn.  Umumt,  101,     4(lfl  und  htotor.  HmkU*.  xn  ilMiiMt'li't  ii,  s.  tisM. 

Petrowitz  (Schild  (luergetheilt,  mit  einer  vom  Scbildesfusse  bis 

zum  Schibloshaupte  aufsteigenden ,  geraden  Spitze.  Die  obere  Hälfte 
ist  von  l*lan  unil  Roth  «iuergethcill  und  in  derselben  beseiten  zwei  gol- 
dene Monde  den  oberen  Tlieil  der  Spit/e.  Die  Spitze  ist  .schwarz  und 
in  derselben  steht  auf  grünem  Boden  eine  silberne  Säule,  auf  welcher 
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<Ib8  tou  einem  Krauzc  unigeboue  Eule  stdit).  Keiehsaüels&tand.  Di- 
plom im  knrsidnteGiieii  BeiebsTicariate  vom  22.  Juni  1792  fftr  Coih 
stantin  Petrowits.  Derselbe,  ans  eiiwr  nissiachen  Adelsfamilie  alan* 
oiend,  hatte  sich  nach  dem  Tode  seiner  Eltern  nach  Gbemnitx  gewendet 
md  daselbst  eine  BaumwolleDbandlong  gegrflndet. 

Bftndiiilirini.  \otir. 

Petsch.  Fränkisches,  früher  dem  Ueichsrittercaiitoü  Khön-Werra 
einverleibt  gewesenes  Adclsgeschlecht. 

tttdn  ma»m,  CMtlon  BMa-Wwra,  I.  VtraalchiiiM. 

PeiMh  Ten  LKweagrelf.  £rblfind.-ö8terr.  Adelsstaod.  Diplom 
f«B  1778  Ar  Ignas  Cul  Petscb,  k.  k.  Bittmeister,  mit:  t.  LOwengreit 

Petsch  V.  Petsehendorf,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand. 
Di]doni  von  17(19  für  Auua  Barbara  Petscb,  geb.  v.  Langer,  Appella- 
tionsraths  Wittwe. 

ShnHf  9.  MSkl/eU,  Rrf  .-Bd.  8w  187  und  flS. 

«  Peiieliowits,  Freiherren  nnd  Grafen.  Ein  in  Oesterreich,  in 
Krain  und  Steiermark  Mfaer  ansässig  gewesenes  Gesclilecht,  welches 
den  frei  herrlichen  Titel  führte  und  in  welches  ancli  am  1714  der  Ora- 

fenstand  kam.  —  Ein  v,  Petschowitz.  kaiserl.  Oberst,  zeichnete  sich  im 
SOjfthripen  Kriefze  ans:  Casimir  Freih.  v.  Pctschowitz  war  1680  k.  k. 
Kümmerer  und  Anton  Elirenreich  Freih.  v.  P..  k.  k.  Hufkammerrath. 
wurde  1718  Tice-IIofkammer- Präsident  und  bald  darauf  Geli.-Ratb. 
Keefa  Allem  brachte  Lettterer  den  Orafenstand  in  die  Familie. 

«mA«,  L  9.  l&m,  in  ArtlMl :  Pvtwlnrtt«.  -  9eämmla,  TB.  8.  ISO  «ad  tl. 

PelMhwitB,Peaehwiti,  PeCaehfta,  s.  Bd.  I.  S.  380:  Besch  wits, 
Freiherren 

Petten  v.  Pcttnn.    Reichsadelsstand.  Diplom  von  1630  für  Paal  . 
Pettcn,  mit :  v.  Pettuu. 

Pettendorf;  s.  Bettendorf,  Bettendorff,  Freiherren, 
Bd.  1.  Seite  891  nnd  92.^ 

Petteneckh,  Pettenegh.  Eine  in  der  Mitte  fleslS.  Jahrh.  geadelte 
Familie,  welche  im  FOrstenthnme  Mergentheim  wohnte.  1784  lebte 
daselbst  Maria  .\nna  v,  Pettenoirb.  geb.  v.  Breoning. 

HuiKlMChnftl.  S'itiy..  Hill  Ii  »Jori«  lit>ai  ii  n. 

Pettenkofen.  Reichsudelsstund.  Dipluni  vum  20.  October  1742 
für  Franz  Pettenkofen,  Rittergutsbesitzer  auf  KOlz  und  Hachenberg. 
Derselbe  stammte  aus  Berrhing  im  Richstildtscben  nnd  setzte  den  Stamm 

fort.  Zwei  seiner  Enkel,  die  OebrAder:  Franz  Xaver  v.  P..  geb.  1754, 
k.  bayrr.  qnipsr.  lürrhen-  und  milder  Stiftnngen  Administrationsrath 
und  Jacob  Joseph  v.  P.,  geb.  17fi3,  Henetioiat  in  RiedcidjJirg,  wurden 
mit  ihrem  Vetter:  ,Tf)^r)tli  Xaver  v.  P..  <:vh.  ITHS,  k.  baycr.  Manth- 
directionsratii ,  nach  Anlegung  der  Adelsnmtrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Lrn^  &  m.  -  W..n.  dm  Ufr.  Vmytm,  VII.  t*. 

Bettenkoffer.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpOllzischcn  Reichs- 
Tiesriale  Tom  6.  Jnü  1792  fOr  Frans  Xaver  Pettenkoffer.  Derselbe, 

JteMcM«,  nMtMTh.  AM^lM.  VIL  8 
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geb.  1783,  wurtlc  als  eliemaliger  fiirstl.  eichstädtscher  Amtsrichter  zu 
Töging  und  Bcsit/.er  vun  KollersrioU  iu  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

*.  Lang,  8.  475.  —  W.-B.  des  Kgr.  3«jeni»  Vtl.  72. 

Pete,  Edle  und  Ritter.  ErblftDd.  Osterr.  Adete-  and  BUtenbnd. 

Adelsdiplom  von  1806  fftr  Anton  Petz .  Apotheker  zu  lieniberg,  mit: 
FaWct  V.  und  Ritterdiplom  von  1809  ftti*  Denselben  als  Gutebeeitaer  in 

ßölnnen. 

ymfrilf  r    Mul,il\-l,l,  V.r^.-\K>\    S.  l>*s  m,,!  .\^rZ. 

Petz  V.  Purckhaiui.  Krhlünd.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1809  for  Georg  Petz,  k,  k.  pena.  Oberstlieut.  und  fitr  Hieronyants  PeU, 
Ritt]n.im  k.  k.  Dragonerreg.  Freih.  v.  T^evenebr,  mit:  v.  Borckbaia. 

Mfgfrtt  9.  MühlffUI,  »g.-Bil.  S.  44»2. 

Petz  V.  Tiichtenhof.  Reichsiulelsstand.  Diplom  vom  15.  Dec. 
1  r)2<i  für  Pius  Petz,  mit:  v.  I.iehtcnhof.  Dei-seihe  stammte  ans  einer 
Familie,  aus  welcher  Hieronymus  Petz  1541  einen  Wapi)en- und  Schutz- 
brief erhalten  hatte.  Der  Stamm  blulite  fort  und  zwei  I  r-Urenkei,  die 
Gebrflder:  Hipronymus  P.  v.  L.,  geb.  1784,  k.  baycr.  pens.  Dragoner- 
hauptinann  und  Friedrieb  Hannibal  P.  v.  L.,geb.  1765,  k.  bayer.  pens. 
Oberlient.  wurden  mit  ihrem  Vetter:  Georg  Gustav  Willielm  P.  v. 
geb.  I7r)n,  k.  bayer.  StadtgerichtsaBtessor  in  Nürnberg,  in  die  Adele* 
nialrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  /-«»;/.  S.  IT'i.  —  W.-H.  (Ich  Kgr.  H;iy«'iM,  Vil.  T:i.  / 

Petzdorf.  Ein  früher  in  Ostpreussen  begütert  gewesenes  Adels- 
geschleelit,  welches  zu  Biuthcn  und  Hiusenbcrg  unweit  W'ehlau  und  zu 
Hobendorf  bei  Keidenburg  sass. 

FreiA.  v.  LeMtir,  IJ.  ».  IfMt. 

Petzebor,  Petzebor  V.  Panckowa.   Altes,  aohlesisehes ,  in  den 

FürstenthUmern  Oppeln  und  Hatibor  be^iütert  gewesenes  Adelsgesehlecht. 
—  Hans  V.  Petzebor  auf  Gross-Paniow  unweit  Beuthen  und  Naszi.slawice 
oder  Ninisdorf  bei  Tos«'!,  war  liii)2  des  küuigl.  LaudgericlltS  der  Für- 
sten! hiimer  Oppeln  und  Katibor  Beisitzer. 

Lucuf,  i^citUn.  rhrouik,  ift.  7(ri.  —  iHmtpiuM,  II.  S.  86:t.  —  Uanhe,  iJ.  S.  874.  Freih. 
w.  Mt^tir.  U.  8.  IM. 

Petsek.  Erbl)liid.>Csterr.  Adelsstj^nd.  Diplom  von  1 BOO  für  Jo* 
sepb  Petzek ,  niederOsterr.  AppeUationsrath  und  Professor  des  Kircben- 

rechts  zu  Wien. 

Petzinger,  Petzinju^cu,  Petzlinger  (in  Roth  ein  aufrecht  gestell- 
ter, offener,  die  Spitzen  nach  oben  kehrender  silberner  SchlOssel).  Alter, 
bayer.  Adel ,  dessen  Sprossen  im  1.8.  Jabrb,  ip  Ostpreossea  aasahnlicb 
begtttert  wurden  und  noch  1806  zn  Klein-Klittea  im  Kr.  Friedland  üd 

1820  zu  GrosB-Schwaraunen  in  demselben  Kreise  sasscn.  Ein  Zweig  des 

Stammes  kam  auch  im  vorigen  Jahrhundert  nach  Kursachsen. 

Fi'  ih.  r.  l.tJet'ur,  II.       1''-'        Si^-hmachfi ,  I    ''H    »  .  Potzliii^cr,  ß:iy<'iiNi  h. 

P**tzler.  Reil  hsadeivstand.  Diplom  vou  1729  für  Jobaun  Joseph 
Petzler,  kaiserl.  Prüüaut-Übercommi.ssar. 

naiMilirJiriftl.  Kotif. 
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Petzold,  Petzoldt  (im  Schilde  ein  schwebendes  Andreiwkroaz, 
mit  einem  kloinoron  Andreaskreuze  belegt).  Ein  in  neuer  Zeit  in  Pom- 
mern begütertes  Adelsgeschlecht ,  welches  noch  1840  zii  Zürkow  im 
Fürstenth.  CamiuscheD  Kr.,  1843  zu  Schinz  im  Kr.  Helgard,  1S46  zu 
Stendemhi  and  1852  m  Gaatikow,  ebenCalls  in  Kr.  Belgard ,  Mi  1856 
zu  Thyn  Im  Kr.  Sohlawe  sass,  aueb  in  Ostpreosten  zn  Pohibels  unweit 
Friedland  begütert  war.  Dasselbe  stammt  wohl  aus  Thflringen.  Nico- 
laus  Petzold  verl£aafte  1361  dem  Kloster  PanliiueU  zwölf  Schillinge 
jftbrlicber  Zinse. 

^  ^Xr«yM/p,  Beitrig»  mr  Uiftor.  «ler  lirlw.  Land»,  TL  8.  SM.  »  PMk,  9,  MMw*,  IL 

Peneker.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Könige 
Friedrich  Wflhefan  m.  Ton  Premsen  Ar  E.  Peneker ,  spfiter  General- 
Kentenant  and  General-fiiapector  des  mutatr-Eniehangs-  and  Bfldnngs- 
wesens. 

N        \  h.  IT.  8.  O.  -  rretk.  ».  M«*Mr.  H.  8.  191  wl  98.  -  W.-B.  «tar  Vmm. 

JfotiArili..  IV.  18. 

Penern.  I^öhniiscber  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Aug.  1707 
für  Daniel  Franz  Peuern. 

Pensen  t.  Tmige  nnd  Rattienschlag,  Freiherren.  Erblündisch- 
österr.  Freihernistand.    I)ii>lom  TOn  1737  iOr  Johann  Ladwig  Penger 

V.  Puige  und  ItaitzenschUig. 

MegerU  r.  Müki/tld,  Krg.-Bd.  8.  i6. 

Pearl,  PearH,  Peirl.  Altes,  stderraftridscbes  RittergescUedit, 
welches  schon  iin  12.  Jahrb.  den  Penerischen  Hof  bei  Sehabenberg  be- 
saas.  Kach  dem  Aussterben  des  Stammes  kam  das  Wappen  (In  Roth 
ein  grosser,  schwarzer,  aus  der  rechten  Oberecke  hervorkommender, 
an  den  beiden  Seiten,  mit  welchen  er  ins  Feld  tritt,  golden eiugefasster 
Stäudcrj  an  die  v.  Wischein  Kärnten. 

8cAM«fi,  II.  S.  1«*«.  -  lüebtHOClur,  II.  46:  Ikurll  uud  III.  *):  l'virl,  »Ifkriutu ki*t U.  — 
f.  tMktf,  n.  8.  48B  md  96. 

Penner  v.  Lenterskaasea.  Erloschenes,  frinldsches,  dem  Reichs» 
ritter-Canton  AltmObl  einTcrleibt  gewesenes  Adel8gesehle<^t. 

Hioltrmuim,  «'uiituii  Altniiihl,  Tal-.  .»:»_'. 

Peuster  v.  Drackendorf,  ^.  IN)  st  er,  Puster. 

Peverelli,  Freiherren.  P^rbliiiifl.-rKterr.  Freilicrnistand.  Diplom 
VOM  l(;r)0  für  Tiubriel  Pevei  elli .  U;iiserl.  IlijUiaminerrath  und  von  1050 
tür  Johann  Anton  Peverelli ,  kaiserl.  Oburstwachtmeister. 

BuMlwhiim.  Motte. 

Pevenid*.  Rcichsadclsstaud.  Diplom  Ton  1734  fttr  Jobann  Ni- 
colans  Pevera(!a  nr.s  Tirol. 

Peyer,  Edle  und  Ritter.  Kri(  lisritterstand.  Diplom  von  1709 
für  Sebastian  Peyer,  kai^crl.  llofkanimersecretair  j  mit:  Edler  T. 

MtftrU  >.  Mmk{f*U,  8.  136. 

Peyer.  Erblftnd.-08terr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1670  fOr  Jo- 
hann Conrad  Pey er,  kaiserl.  Hoffonrier. 

HandieliriM.  Notis. 
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^eyer  v.  Flaacb.  Ein  aus  der  Schweiz  stammendes  Adelsge- 
fldUeclit,  ans  mMim  saerst  im  zweiten  Tieitel  des  19.  Jabrh.  ein 
Sprome  in  k.  wflrttemb.  Dienste  trat  J^etst  zftbtt  die  Familie  auch  znm 
■aasanischen  Adel. 

BaudMshrifa  VoMl  -  ««Hil.  m  8MM.  »VB.  m.  14.  •>  ».  Mefntr,  nMMvl(Kli«r  KM. 
T«b.  £2  uu.i  S.  17.  -  K»*tehke,  IV,  S.  «37  tutd  3». 

Peyer,  Penrer,  Peyrer  auf  Mlrsliofbii,  Bitter.  PfabgrifKe^ 
ZeUsclier,  in  Kurpfalx  anerkannter  Ritteratand.   Adelsdiplam  von 

3.  Novbr.  1770  für  dpii  RcnieniUKS- Advocatcn  und  Notar  zu  Amberg 
Pevrer,  KlustjM-  Mirh»'lloldi  r  Consuh-ntf n  und  Hofmarks-Riclitor  und 
Aix  i ki  iinuiiirxliploin  voni  7.  .laimar  1771  für  Dt-nseUxMi.  —  Hin  ur- 
siJiuii;,'lirli  aus  Scliaflhauseii  in  der  Scliwei/,  stanuniMides  deschlechl, 
auh  wolclit'iu  Franz  Juscpli  Ignuz  Peyrer  kuri>talzischcr  Rath  und  Ke- 
gierange-Se^u'etair  m  Amberg  wurde.  Von  demselben  entspross  dar 
Empfänger  der  angeführten  Diplome,  welcber  den  Stamm  fortaetate* 
Zwei  seiiior  Sfthne :  Franz  Joseph,  geb.  1755,  frei  resipnirter  Mauth- 
uiid  Sal/bcamtfr  zu  \Va:<st'rbuPi .  und  Matthias,  geh.  1772,  k.  bayer. 
RiltuH'i^tt'r,  wurden,  ii  .eh  Anli'-iunji  der  Adelsuiatrikfi  des  Kgr.  Hayc  rn. 
in  dic'scllx'  ciiiLCflraj^en  S)»äl»'r  wurde  derselben  noeli  einvj'rlt'ibt  der 
beiilen  (ienannten  Bruder  Benedict  Joseph,  k.  bayer.  quieüc.  Land- 
rtobter,  müdes  verstorbenen  Laadgerichta-Advocaten  in  Erding,  Jo- 
aepb  Servaa  ¥.  Peyrer  nachgelassenem  Sobne :  Maximilian  Joseph  v.  P.» 
geb.  1804. 

Ltmyt      4TS  nnd  7«  and  8.  ISO  oiid  131.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayet«,  YII.  13 

Peyer  v.  Peyember^.  ErblAnd.-Osterr.  Adels-,  Ritter-  nnd  Frei- 
herrustand.  Adelsdiplom  von  1702  fDr  Peter  Peyer,  Hauptmann  im 

k.  k.  Infanteriereginn  ntc  riri«  Ii  Graf  Kinsky,  mit  :  v.  Peyersberg;  Rit- 
tenliploni  \<»i)  170'»  filr  denselben  als  ])ensi(inirteii  Major  und  Freiham'* 
di|ih»iii  von  1S14  lin-  denselben  als  Oberj.tlieiiteiianU 

MiyriU  r.    Mi./lf-hl,  S.  7:.  iitol  -'40  lllhl  KrK.  H.l.  S.  Is.i. 

Peyerl  v.  PeyersfelU,  Kdle  nnd  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels- 
nnd  Ritteratand.  Adelsdiplom  von  1769  fDr  Ignaz  Anton  Peyerl,  k.  k. 
Hauptmann,  mit:  Kdlor  v.  Peycrsfeld,  und  Ritterdiplom  von  1781 
ftr  denselben  als  Krcis^Commissar  zu  Chrudiro  in  Böhmen. 

Hiiiul*.lirifil.  V..li/,.  —  iff.,.-rlf  e.  Hühlf^ld.  Kr«.  B.l   S.  HX. 

Peyren  zu  Freudenfels ,  Bayrn  zu  Freudeufels.  Altes,  sehwä- 
bi.Mlie>  Adel>;4es(Iil((lit .  im  Mannsst^uunie  bereits  lülü  mit  Jacob  Chri- 
stoph V.  l'eyern  zu  Prendenfels  erloHclien. 

r.  HattMtim,  Itt.  Hu|>|il.  ft.  X-a.  ~  Si^hmachfr,  I.  llO:  IN«  Bav«ni  ra  Flwdrafrb. 
tk-tawiblacb.  -   r  M^dim.,.  1).  s,  j.'t;, 

Peyrol.  Adelsstand  des  K^v.  Preussen.  Das  WapiMMi  d<'r  Fa- 
milie findet  sich  in  dem  Wappenbuche  der  preuss.  Monarebie  unter  den 
prens-^iscben  Krhebnngen ,  doch  lagen  Angaben  Uber  das  Diplom  der 
Ueilaclion  nicht  vor. 

Frpih.  i>.  ts*d*htir,  11.  8.  IIKI.  —  W.-B.  d«r  Ptpuw.  MomrchK  IV.  1». 

Pf)sir,  PfefAngk  (in  Gold  ein  Geistlicher  im  Ornate,  in  der  rech* 

ten  Hand  ein  offenes,  silbernes  Ruch  hallend  und  die  Linke  anf  die 
Brusl  legend).  Ein  froher  zu  dem  schweizerischen  Adel  gehörendes 
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Geschlpclit,  wplrlic;  anri)  nntor  dorn  Nainen  Pfrvff  odnr  Pfpftinpk  na«'h 
Ostpreussen  kam  und  zu  Schönau  bei  Neidenburg  und  zu  Sobno  oder 
ZoobeB  Qowelt  Osterode  sasB. 

Pirftk.  9.  Ud4hmr,  H.  0.  las.  -  fi^maekt,  Tl.  144. 

Pfiftir  V.  Bfeinetske  (in  Roth  [Bko]  fline  goMMe,  In  der  Mttte  frn- 

stehende  ^V«»cke|.  HcichsndelsatJind.  Diplom  von  1790  für  Carl  Phri- 
stian  Pfafl'.  Krüfl.  schonburgiscben  Amtsseeretair  so  RochsbargV  mit 

dem  Pnidicato:  v.  Meinocko. 

HüihIi».  Iirifil.  N..ii/.       Sin,|.|.  /u  >i.  Liu.  \\  .-H.  XI.  «4. 

I  Pfaff  V.  Pfaflniofen,  auch  Freiherren  nud  Grafen  (Wappen 
ganz  wie  das  der  schweizerischen  Familie  Pfsff,  s.  oben)»  ErbUtod.- 
Osterr.  Grafenstand.  Diplom  fllr  Franz  Simon  Freihorm  PfalT  Pfaf- 
fenhofen, Stiftsherrn  zu  T.nttich  und  Herrn  der  Herrschaften  Reissen- 
berg  und  Rotlicnhaus  in  Oesterreich,  und  fUr  den  Ilrudor  dossolhtMi. 
Joseph  Dominik  Frcili.  I'.  v.  I'.  —  Altes,  dem  NVai)i»on  nach  zu  der 
schweizerischen  Familie  der  ,.IM"atTen"  geh(»rende>  Adel>ge^clileclit .  in 
welches  der  Freiherrn-  und  später  der  (irafeustand  kam  und  welclies 
in  Oesterreich  zn  Cobenzlbcrg-Reissenbcrg  und  Rotbenhaus  und  in  der 
preoss.  Rheinprovinz  auf  der  Insel  Oberwerth  bei  Ck>blenz  sass,  in  Frank- 
reich hejjütrrt  war  und  spater  wo^en  seiner  bedeutenden  Forderung  an 
die  altere  Linie  de<^  Hauses  Bourbon  sehr  beknrtnt  geworden  ist.  — Die 
späteren  S]. rossen  des  G«'sehlechts  st:ininiteii  von  Simon  (Joorj^'  Freih. 
P.  V.  P. .  gest.  17^^4.  venu,  nnt  IVIiijjdalena  .Maria  Victoria  Tio'irdel 
V.  Bajard,  gest.  1773,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten ,  die 
Grafen:  Franz  Simon  ond  Joseph  Dominik,  s.  oben.  Graf  Franz  Simon, 
geb.  1758,  starb  1840,  Graf  Joseph  Dominik  aber,  geb.  1762  nod 
gest.  1845,  hatte  sieh  1792  mit  Tlonorie  Catharina  d'Anglois,  gest. 
1798.  vermrthlt  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Franz  Simon ,  geb. 
1797.  grossherzogl.  badisrher  Kamnu'rberr  und  Herr  der  obengenann- 
ten Herrschaften.  Mit  ihm  ist  um  der  Mannsstamm  des  Ge- 
Scldcchts  erlosclicn.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Victoria,  geb.  1704, 
Ganonisain  des  St.  Annenstifts  zu  München,  vermfthlte  sich  1827  mit 
Felix  T.  Bovnd. 

H.  Ar.  A.'t».  V.  a  SU,  —  DnM^  IkwUiuk»  ikr  Ch^mw.  II.  S.  IM.  ~  M*«iA>  •» 
ttir,  II.  S.       —  G<>n««!.  Tuchrab.  dur  gnftS.  n«awr.  TtIM,  P.  M9  n.  1^7»  8.  m7.  —  W.-B. 
Sor  üwtorr.  Munarrb.  Tin.  9. 

Pfaffenrath  v.  Sonnenfeis.  Adelsstand  des  Kgr.  Pren^s.  n.  01- 
plom  vom  2.  Octbr.  1751  für  Johann  Heinrich  PfalTenrath ,  grällicli 
sohn'schen  Kammerrath,  mit  dem  PrSdicate:  y.  Sonnenfels. 

ifrHk.  0.  Ltdfbur,  U.  S.  IM  rnid  m.  91  3S8.  —  W.-n.  der  Rivum.  Monnrrhlr,  TT.  lA. 

•  Pfahler,  Pfkler.  Altes,  ursprQnglich  bayerisches  A«lelsgeschlecht, 
ans  welchem  Georg  v.  Pfahler,  gräflich  scbwarzbnrgischer  Hftttenver- 
Walter,  vom  K.  Carl  \.  ein  Pestriti^nngsdiploni  des  der  Familie  '/nste- 
henden  .\dels  erhielt.  Der  Knkel  desselben.  Ilan<  v.  1*.  ,  starb  1817 
als  Keichsmünzer  und  Mün/uieister  zu  Saallelil  und  Hulle,  und  der 
Sobu  des  Letzteren,  Krmt  v.  P.,  1650  zu  Königsberg  als  kurbrandcn- 
borgischer  Mflnzwardein.  Sein  Vetter,  Jaeob  v.  P.,  war  zu  derselben 
Zeit  Hflmmeister  zu  Stadtberge  und  Paderborn.  —  Die  Familie  war 
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IG&O  Oaipreusscn  za  I^erkeim  und  Woiditcn  unweit  FischliattWB 
lud  168i  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Möftiohen  bei  ZttUicliUi  few»- 
sen.   Spater  ist  der  Stamm  erloschen. 

Prtih.  c.  I.filf'>ur.  II    S.  l-tj.       S,e(,mucf,er,  I.  Sl :  I>i.-  l'iulil.T,  lUv.  ii^.  li. 

Pfalz,  Rangrafen.  Die  Kinder  männliclicn  und  weiblichen  dc- 
schlechts,  welche  der  Kurfürst  Ferdinand  Maria  v.  der  l'falz  mit  einer 
FreÜQ  V.  Degenfeld  erzeugt  hatte,  wurden  1672  in  die  rangräfiiche 
Wttrde  eingesetst.  —  Der  Stamm  ist  spater  iHeder  eriosdieii. 

BMMbobrifll.  Kotb. 

Pfanan.  Altes,  steiermärkischcs  BHtergeidhlecht,  welolieB  achon 
ijn  14.  Jahrb.  mehrere  Hemohaften  besus. 

Schmutt,  in.  8.  141). 

Pfandten  ,  Pandlen,  Edle  und  Ritter.  Reichsrilterstand.  Diplom' 
von  lßR2  für  Joliann  Jacob  v.  Pfandteu,  kaiserl.  Rath  und  Ifofzahl- 
meister,  mit  dem  Klirenworte:  Edler  v.  —  Der  Adel  war  durch  kai- 
serliches Diplom  von  1633  fttr  Hans  Pfandten,  kaiserl.  Hoftrompeter, 
in  die  Familie  gekommen.. 

BaailMhrtia.  «otit. 

PftmBberg,  Grafem  Ein  schon  im  13.  Jabrb.  in  Steiermarlc  be- 
glUert  gewesenes  Grafengcscldecht ,  welches  das  Schloss  Grafendorf  bc- 
sass  and  1368  mit  Johann  Grafen  v.  Pfamut  erlosch,  worauf  die  Graf- 
schaft an  die  Grafen  t,  Montfort  IcaiQ. 

Sjptntr,  Blftor,  ladgo.  BL  IL  Gap.  Sl  «ad  B,M^  —  OtUmr*!,  UI.  8.  SM.  ~  «sAmmM, 

HL  a.  140. 

Pfannenberg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusson.  Diplom  für  Dr. 
Friedrich  Anton  Pfannenberg.  k.  prenss.  Landrath  des  deUtcschen  Krei- 
ses. Derselbe  starb  1 84 1  ond  hinteiliess  drei  Sohne.  Dieselben  waren : 
Theodor  v.  P. ,  Besitzer  des  Gutes  Storkwitz  bei  Delitzsch,  Arthur 

V.  P.,  damals  llcfcrendarius ,  später,  1*^53  ,  Landrath,  und  Otto  v.  P., 
Lieutenant  im  3.  llusarenre^^imente.  Letzterer  besass  nach  Kauer  1857 
als  Rittmeister  a.  D.  das  Gut  Storkwitz. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  .m  —  Frtih,  ».  Udehur,  II.  S.  193.  -  W.-B.  4.  Praiu».  MvuwdU*. 
IV.  19. 

Pftmakiidi,  Wteneek  genaaiit,  flrfiher  a«eh  Paamip,  Bitter. 

Böhmischer  Ritterstand.  I)i))U>m  vom  14.  April  1652  iftr  Christoph 
Adrian  und  Ernst  Andreas  Pfanakuch,  Wieneck  genannt.  —  Der  Adel 

war  1623  durch  Tleimann  Pancup  in  die  Familie  gekommen  und  eine 
Bestätigung  de^  dem  Gesclilechte  zustehenden  Adels  erhielt  1754  Georg 
Conrad  Faucup,  Senator  und  Spitalsuhcrpticger  zu  Heilbronn. 

HudiehriftL  Notis. 

Pfannatül.  Keichsadelsstaud.  Diplom  von  1625  fUr  Joseph  Pfauu- 
atill,  kaiasrl  HbwthgegeRS^Niber. 

PfiMi.  Adelsstand  des  Hersogthttm  Anhalt-BerDbmrg.  Diplom 
im  1836  ftr  den  Regieraagakaaikler  Pftm  m  Bembnrg.  Derselbe  ist 
spiter  ohne  NitoUcommen  gestorben. 

BMeMra.  K«tk.  -  JMk  »,  MUkm^  UL  &  Stt. 
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Pftin  (Schild  gcvicrt ,  mit  ^VfittolschiMe.  Im  MittclscLIUlc  ein  Pfau. 
1  n.  4  Kopf  iiinl  Hal<ä  umi  i!  ji.  ^  df-r  Schweif  riiips  Pfauen).  Vau  in 
»Jen  Listen  der  k.  prtMiss.  Armee  aus  der  /weifen  Hüllte  des  IS.  und 
noch  nach  Anfange  des  lH.  Jalirii.  genanntes  (lescldecht.  Theodor  Wil- 
helm T.  Pfon,  gebürtig  ans  EVankfarta.  M.,  blieb  als  k.  preass.  Gene- 
ralmajor, Oeneralqoartienncister  nnd  Gbef  eines  Infantertcrcgimoiits  in 
der  Hljeincampafnie  1704  bei  Tripstadt,  nnd  ein  v.  Pfau  im  3.  Bat 
des  Int  uiterieregiinents  X.  Reinhard  starb  16.  Mai  1805  und  hintcrlicss 
zwei  Tochter. 

N.  Fr,  .v.  l.    JV.  S  .SI.  -    F,f</,.  r.  /./•,/<'/.///•,  II.  S.  \'X\  iiii.t  ITl.  S.  a>'.'. 

Pftio.  Altes,  längst  erloselienes,  im  Anhalt'schen  begiiti  rt  gewc- 
aenea  Adelsgeschlechi,  dessen  W  appen  sich  noch  in  verschiedenen  Kir- 
cben,  namentlich  ni  Trebbkshaa  bei  Gothen «  vorfindet 

Mf<T.  ST.  f.  190*.  -  n>«M.     tedttmr,  in.  8. 

Pfau,  Pfan  v.  Rieppnr.  Altes,  frflher  zu  dem  schw.lbisehen  Ade! 
zählendes  Geschleeht .  welches  im  Wnrttemlu'rj:isehen  IjCgütert  war. 
Nach  Abgänge  desselben  leiite  die  Familie  v.  PfuU  sich  den  Nanicu 
Rieppnr  bei  und  schrieb  sich:  Pliull-Kieppnr,  s.  unten. 

».  UatMtin,  I.  S.  .v.l.  .V.3  iiii.l  .VH,  II.  .s.  177  niiil  III.  AuUang,  S.  Iu7.  -  Uadtr.  Ma^*. 
■in,     S.  «I.  '  JNM.  9.  leMmr,  m.  8.  IM. 

PHaandler  v.  Sternfeid.  Erbländ.-Oeterr.  Adelsstand  Diplom 
▼on  1798  fttr  Johann  Oeorg  Pfaundler,  ersten  Kreiaamti-A4jtincten  zn 
Sebwats  in  Tirol,  mit:  v.  Sternfeid. 

MtffrU  9.  USA^tU,  Brg.-B«l.  8.  402.  -  W.-B.  dM  Kgr.  B^yarn.  VH.  74. 

Pfcffel,  Freiherren.  Freihen  n stand  dt  >  Kgr.  Bayern.  Diplom  ton 
5.  Jan.  1^2S  für  Hubert  Ritter  v.  l'feffel.  k.  bayer.  Staatsrath  und  a,  o. 
Gesandten  am  k.  franzos.  Hofe  zu  Paris.  Derselbe,  geb.  1 7fi5  und  gest. 
1834  —  ans  einem  Patriciergescldeclite  iler  Stadt  Colmar  stammend 
und  ein  Sohn  des  1807  versturbeucnkurpfal/.  Geh.  Staatsraths  Christ iun 
Fiiadnch  v.  Pfeffid-Kriegelstein  aoa  der  Ehe  mil  Gakbariiia  v.  Gernler  — 
hatte  sich  mit  Carolina  Freiin  v.  Fettenbom  vermtiilt  Ans  dieser  Ehe 
entspross:  Freih.  Carl,  geb.  1811,  k.  bayer.  Kämm.,  welcher.  v«  rmühlt 
mit  Caroline  y.  Rothenburg,  neben  drei  Töchtem,  einen  Sohn:  l^>eiherr 
Christiaa  Hubert,  geb.  1843,  hat. 

9.  Lm  8.  «n.  -  Of  n«>«L  TMTlMiib.  d.  bvlh.  UiOMr,  I8M,  8.  61S  «ad  79  oud  18»,  8. 

681.  —  W.-B.  Af9  Kfcr.  IUtmiu.  X.  «1.  —  t.  fitfntr,  Iwycr.  hA*\y  T«b.  51  miH  '»«. 

PtetVerbalck .  PfelFersbiiltf  (Scliild  von  Schwarz,  Gold,  liuth  und 
Gold  schräglins  gutlieilt;.  Altes,  längst  erloschene»,  fränkisches  Adels- 
getchleeht,  ans  welchem  ein  v.  Pfefferbalg  in  einer  eichstädtischen  Ur- 
hmude  1391  Yorkommt.  Daa  Wappen  te  Familie  finiai  sieb  in 
der  Himihiiiibii  in  Wtrzburg  auf  dem  metallenen  Denkmale  des  1941 
ventorbeaen  Domherrn  LanrenUns  TmchaeM  v.  Pommersfeidtn. 

Mt«r,  T.        I  fr«.  —  r.  FnlkfHwteiH,  Cxi.   .|f|>l.  Antt'|iiit.  N<i>n1ir)iv.  8.  298.  ^  ßieb' 

■MM*«r,  n.  7  7     l'l.  |.-rU«lj{li.  Knuikijwb.  —  r.  Mfdmy,  III.  S    In.  ni^l  k«. 

PfelTerkorn,  v.  d.  Xoddfferie  zu  PfeltVrkorn.  V.m  ans  licdinien 
stammendes,  eigentlich  den  .Namen  v.  d.  Nodd^'t-rie  /m  Pfefferkorn  ffili- 
rendes  Adelsgeschlccht,  aus  welchem  ein  Zweig  in  die  Kheinlaude  kam. 
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SproMen  detselbeii  tntei  in  die  k.  preass.  Armet.  —  8o€ral«e  t.  d. 
Noddgerie  m  Pfefferkorn  lebte  1837  als  k.  prenss.  Mi^  a.  D.  In  Bar* 

lin  und  ein  jüngerer  Bruder  desselben,  PlatO  v.  d.  N.  z«  P.|  stand  1844 

als  Oberlieutennnt  im  32.  Infanterieregimente  zn  Erfurt. 

N.  l'r.  A.-L.  III.  S.  .-Jl.  -    fr^iA.  r.  If,1eb,ir.  II.       IM;  N.-!.!«»- ri' . 

Pfefferkorn  v.  Ottobacli.  Bölmiischcs  Adflsgesclilecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  ei*steii  Llulfte  <les  IH.  Jahrh.  iuk.  k.  Dien- 
sten standen.  Dasselbe  war  wohl  eines  Stammes  mit  der  im  vorstehen- 
den Artikel  erwähnten  Familie. 

Pfeffenthofen,  Freiherren.  Kin  firflher  in  Steiermark  begMertee, 
seit  1686  freiherrliches  Geschlecht. 

Z*dUi,  27.  s.  i:i:'.(t.  —  Schmun,  III.  M.  U  ! 

Pfeiff,  auch  Fi-eiherren.  Sclivv{Mli>Llu'r  AtU'ls-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiploin  vom  1!).  Novhr.  1678  für  die  Gebrüder  Friedrich 
ond  Daniel  Pfeiff,  so  wie  für  die  Mutter  und  Schwester  derselben.  — 
lane  ans  Schweden  naoh  Dentscbhuid  in  der  Person  des  heraog  1.  brannp 
schweigiseben  Commissionsrathes  Johann  Ludwig  v.  Pfeiff,  gest  1777, 
gekommene  Liiiio,  welche  im  Braunschweigischen  fortbllihte  und  vom 
Ratho  m  Stettin  oiiic  ErbleiluHMite  bezog,  starl»  im  Januar  1800  mit 
dem  Uegieniiigs- Secretair  Carl  Anton  v.  Pfeiff  zu  Blankenburg  aus. 
Die  in  Schweden  verbliebene  llauptliiiie  erhielt  gegen  Ende  des  18.  Jahr- 
honderts  den  f^eibermstand. 

HandKbrtni.  KoUMn.  -  SchwMliiicIt.  W.*B. :  v.  PM«;  MM. 

PfieiffenmauL  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1651  für  Jobann 
PbUipp  Pfeiffenroann. 

BaindM-lirifll  SiMt. 

Pfeiffer.  Heich^adolsstand.  Diplom  von  1 56^^  fftr  Ludwig  Pfeiffer, 
Pannerherm  und  liath.>herm  zu  Luzern,  mit  Wappenverbesserung. 

HamUcliriftl.  Nolls. 

PfMÜBr.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1798  für  Adolph  Fried- 
rich PfeHfer,  kaiserl.  mss.  Seeretair. 

HmKlM-liriftl.  NotiK, 

Pfeiffer  v.  Ebrenstein.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Pipbmi  von 
1815  fnr  Johann  Peter  Pfeiffer,  k.  k.  Haaptmann,  mit:  y.  Ebrensteio. 

Mtgerle  t.  Mühl/eld,  KrK.  IW.  S.  4<i_'. 

Pfeiffer  v.  HeiH8elb«rj?.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1590 
für  Martin  Caspar  und  Matthäus  Pfeiffer,  ndl:  f.  Heisasiberg.  Der 
Ebie  der  DiptomsempfiUiger  war  kaiserL  Ho4»rediger. 

Hi^MhrttlL 

Pfeiffer  v.  Maasfeld.  Erbiind.-a«terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  for  Peter  Pfeiffer,  k.  k.  penslonirten  Artilleriehanptraami,  mit: 

V.  Maasfeld. 

Mrytrlf  r.  »luhlh-hl.  Kr^-.-H.I.  S.  404. 

Pfeiffer,  Pfeiffer  v.  Palmenkron,  Ritter  (in  Silber  dn  sebrig- 
recbts  gestellter  Lorbeer-  oder  Oeliweig).  BObmischer  Bfttecetand. 
Diploai  Ton  1713  fBr  CMstian  Pfeiffier,  Advoeaten  in  Breslan,  nüt: 
Y.  Ptimenkion.  Der  Adel  der  FWnilie  wnrde  sptter  von  prenssiacher 
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Seite  anerkannt.  Dieselbe  s;iss  1713  zu  Tschertwito  im  OdslKben  «nd 
172Ö  zu  Stradaurim  Polo«-Warteoberg'8chen. 

II.  8.  IM.  -  W..B.  ilPr  Prpnn.  Moimrrh.,  IT.  10. 

Pfeiffer  v.  Pfeiffersberg.  Kio  in  Steicnuark  begütertes  Adelft- 
gescbleeht,  welches  1679  in  die  steieritche  UmdmaiiiMcliftlt  aofgenam- 
men  wurde. 

atkmutz.  III.  S.  )  H.  , 

Pfeiffer  v.  Pfeiffersberg,  Ritter  (Scliild  der  Länge  nacb  getbeilt: 
rechts  in  Silber  ein  reelitssclicnder,  gekrönter,  schwarzer  Adler  und 
links  in  Blau  ein  aus  dem  l'cliiesfusse  aufsteigender,  weisser  Fels  mit 
fttnf  SpiLtcn ,  Uber  deren  mittlerer  ein  achtstrnhliger ,  goldener  Stern 
schwebt;,  ErblAnd.-fl8terr.  Ritterstand.  Diplom  vom  10.  Mai  1721 
ftlr  Johann  B»]ttiBt  Pfeiffer,  Administrator  des  «ebonrainer  Berg  -  and 
Scliindxwcrkes,  mit:  v.  Pieiffersberg.  Derselbe,  welchem  auch  der 
Messinghandel  von  Acbenrain  und  der  KnprcrvcrsoUeiss  von  Scbwas 
überlassen  war,  erhielt  aueb  4  Mär/  1732  ciin' Wii])penerbr)buiig  (rech- 
tes Feld  mn\  zweiter  Helm).  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  rrenkcl 
des  Johann  Uaptist  P.  Hitler  v.  I'.:  Leopold  Maria  Ritter  v.  1*,,  geb. 
1785,  Inhaber  t.  Uaunsbcrg  im  Landgerichte  liallein,  wurde  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  La*^.  S.  476  niNi  77.  lt*ptrtf  tl&ktftU,  WtK.-'M.  A.  IM.  >.  W.-B.  den  Kgr. 
Bi|)r»ni,  VII.  7.'>.  -  Knf<rt,kr^  \\.  s.  iiikI 

Pfeil,  Pfeil  and  Klein-EII^ntb,  (Jrafen  (in  Silber  zwei  ins  An- 
dreaskreuz gelegte,  abgeschnittene  IJ.irentatyen,  mit  <len  Klauen  auf- 
wärts liegend  und  das  Fleisch  unten,  w»)  es  abgeschnitten,  blutig). 
Grafenstand  des  Kgr.  iVeussen.  Diplom  vom  IT).  Octbr.  1786  für  ('arl 
Friedrich  nnd  Friedrich  Lodwig  t.  Pfeil  a  d.  B.  Klein-Ellguth.  — 
▲ttes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Kinigen  aas  Franken 
oder  Bauern,  nach  Anderen  ans  Curland  nach  Schlesien  gekommen 
sein  soll.  Mehrfach  wird  angenommen,  dass  der  Stammvater  des  (ie- 
schlechts  1220  wegen  der  glücklichen  Kettung  des  Herzogs  Ileiiiricli 
des  Biirtigen,  Gemahls  der  liciligcn  Hedwig,  aus  der  Gewalt  eines  wü- 
thenden  Bären  ,  Adel,  Namen  und  Wappen  erhalten  habe.  Schon  129u 
wurde  Jesehke  y.  Pfeil  dadureh  bekannt,  dasa  er  den  Henog  Hefaurich 
den  Dieken  zu  Breslau  den  Ilftnden  des  Herzogs  Conrad  aberlieferte 
■nd  TOm  14.  Jahrb.  an  kommt  der  Name  des  Geschlechts  oft  vor.  — 
Das  Stammbaus  der  ?\imilie  in  Schlesien  war  wohl  Klcin-Ellguth  im 
Kimptschen  und  ans  domselheii  breitete  sich  der  Stamm  in  mehreren 
Linien  und  Acsten  aus.  namentlich  in  den  Linien  Jordansmtthle  und 
Ober-  U!h1  Nioder-Diersdorff  im  Niniptsch  schen,  Korsangwitjt  im  Ohlau- 
Priegsclien,  Kleutsch  im  Mttustcrbergischen  n.  s.  w.  i  brachte  wmteren, 
bedeutenden  Grandbesitx  au  sieh  nnd  gehingte  durch  mehrere  Sprossen 
zu  grossen  Ehren.  In  neuester  Zeit  werden  n»n-  zwei  HHnser  aufgeführt : 
das  Haus  Wilkan  und  das  Haus  Diersdorf.  —  Kho  der  Grafenstand  in 
die  Familie  kam .  gelnngte  in  dieselbe  auch  der  preu'^sisclio  Fn  ilierrn- 
stand  ,  nnd  zwar  durch  Diplom  vom  1.  Octbr.  17r>7  für  raiil  lilx  i  hard 
¥.  Pfeil,  k.  preuss.  Major  und  Herrn  auf  Ilohrbach  bei  Ilirschberg, 
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dodi  starb  der  Sohn  desselben  ans  der  Kho  mit  diuir  Chrf.  v.  SimdretzlQr, 

k.  prouss.  Kammcrlierr  und  Major  a.  1^35  nnvormahlt,  und  so 
erlosch  di-nii  dio  freihcrrliclin  Lin'u'  bald  wir<lor.  -  -  Die  olicn  genann- 
ten boidni  Kmjjfänger  des  (irafcndiitlonis.  die  (iratVii  Carl  Friedrich 
nnd  Frif'drich  Liidwii;^  waren  HrUdor,  ila  aber  einem  Familienabkoni- 
men  gemäss  jedes  männliche  Glied  des  SUimmes  auch  den  Nuiueii: 
Friedrieh  fttHren  mnss,  so  sind  die  einzelnen  Familieniclieder,  In  Folge 
der  oft  gloluben  Vornamen,  sorgsam  von  einander  so  nntersebeiden. 
Jeder  der  beiden  Brüder  hatte  zur  Zeil  der  Erfaebnng  in  den  Grafen- 
stand  zwei  Söhne,  mitbin  fainbMi  sieb  im  !Maniis«;tnnime  sechs  Glieder 
vor,  und  «o  wurde  denn  d-  r  auf  den  linktMi  Helm  i/osetzte  Pfauen- 
sehweif  mit  spcbs  Ptcib'n  besteckt.  Vom  (iratV'n  Carl  Friedrich  fT.), 
Stifter  der  ersten  Linie  des  tlauses  Pfeil  und  KUguth,  k.  preuss.  Land- 
rathe,  gest.  1806,  stemmten  aus  der  Khe  mit  Anna  Eleonore  Grf. 
V.  Posadowski  «wei  Söhne :  Carl  Friedrieh  (IT.),  k.  preoss.  Landschafts- 
DirectorundJustizrath,  undF>iedrich  Ludwig  (II.),  Ilerranf  Wildschllts, 
von  Friedrich  Ludwig  (I.)  al)er.  dem  Stifter  der  zweiten  Linie,  gest. 

entspros^ten  zwei  Söhne :  Friedrieh  laidwiir  {\\\.\.  fiost.  ^ 
Herr  aut  Klein-Fdl^nitb  und  ()ber-!)ier->d(»rf.  und  Friedrieb  August  Ru- 
dolph, gest.  1^30,  Herr  auf  Nieder-Diersdorf.  — ■  Graf  Carl  Fried- 
rich (IL),  s.  oben,  —  ältester  Sohn  des  Grafen  C-arl  Friedrich  (I,)  — 
gest.  1813,  k.  prenss.  Ijandschafts-Director  and  Jnstixrath,  hinterileas 
ans  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Goldenberg,  geb.  1769  und  gest 
1844,  drei  Sclhne:  die  Grafen  Friedrich  Moritz,  Adam  Friedrich  Gu- 
stav und  Adam  Friedrieh  Oswald.  Graf  Frie<lrieb  Moritz,  gest.  1^42, 
Herr  auf  (iross-"NVilkan .  k.  prenss.  Major,  hatte  sieb  1  ^'in  vermählt 
mit  Caroline  Freiin  v.  Lindenfels,  gest.  1^17,  nnd  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Grf.  Agnes,  geb.  1826,  verm.  1R48  mit  Leopold  v.  Koscheu- 
bahr  nnd  Skorkan,  k.  prenss.  Mi^ora.  D.  —  Graf  Adam  FriedriA 
GosteT,  geb.  1795  —  jetziges  Hanpt  des  Hanses  Wilkau  ver- 
mählte sich  1818  mit  Luise  Freiin  v.  Kleist,  gest.  1842,  aus  wel- 
cher Ehe.  neben  einer  Torliter.  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen  Con- 
stantin  ,  Rudolph  .  Ewald  und  Pcndiard  .  f\ber  welche  alles  Nilhere  die 
geneul.  Taschenblleher  der  gninicbcn  Hüuser  angehen.  —  Graf  Adam 
Friedrich  Oswald,  geb.  1800,  Herr  auf  Vogelgesang,  hat  aus  der  Ehe 
mit  Friederike  Weiss,  geb.  1817  uud  verm.  1845,  vier  Töchter  and 
'  zwei  Söhne.  —  Die  genealogischen  Verhältnisse  der  Naehkommenschaft 
dos  Bruders  des  Grafen  Cari  Friedrich  (II.),  dos  1844  verstorbenen 
Grafen  Friedrieh  Ludwiv:  (IT.),  Herrn  auf  AVild^ehntz  ,  aus  der  Ehe  mit 
Emilie  Grf.  v.  lleiebeubaeb -Zessel .  <rest.  18.").'):  der  Grafen  Ludwig, 
Fabian  und  Woldcniar.  und  der  firff.  Mathilde  und  Bertha  sind  in  den 
geneal.  Tasebenbiichern  der  gräfliehen  llHuser  genau  angegeben.  -  Haupt 
des  Hauses  Dier.sdorf  ist:  Graf  Anton,  geb.  1^12  —  Sohn  des  oben  ange- 
fllhrten  Orafen  Friedrich  August  Rudolph  ans  ^er  JIhe  mit  Antoinette 
Orf.  Magnis  a.  d.  H.  Eckersdorf,  gest.  184(1.  Derselbe  hat  zwei 
Brüder,  die  Grafen  Traugott  nnd  Valerian,  und  zwei  Schwestern,  die 
Grff.  Caecilic  und  Octavia.  Graf  Valerian,  geb.  1810.  k.  prenss.  Ritt- 
meister a.  D.  und  LandraUi  des  Kreises  Neurode,  setzte  in  der  £lie  mit 
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Astoaie  Grf.  Breoler,  geb.  1898  nod  verm.  185),  des  SUnum,  neben 
einer  Tochter,  durdi  vier  Söhne  fort:  Stsaislaas,  Joachim,  Bfareiu 

und  Traugott  Antou.  —  Was  noch  die  Nacbkoininenscbaft  des  Grafen 
Friedrich  I.inlwiit  (I.l,  o]mmi  .  anlaufet.  mi  stammte  ans  der  ersten 
Ehe  des^fllicn  mit  Snsanna  Cliarlotte  Elisnlxili  v.  /esrhwitz  n.  d.  11 
Piscbkonitz.  jrest.  ITIMi:  Graf  Friedrieh  Lndwi-i  III..  oheji,  welehor 
aas  dritter  Kho  mit  Ernestine  Luise  (Jrf.  v.  Magnis.  gest.  1825,  drei 
Töchter  binterlammi  hat.  Von  den  Söhnen  des  Grafen  Friedrich  Lud* 
wig  (I.)  aus  zweiter  Ehe  mit  Bemhardine  Ort  t.  Schwerin  a.  d.  H. 
Walsleben ,  gert.  ISÖT,  stati)  Graf  Oswald,  renn,  in  erster  Ehe  mit  Ca- 
roline  v.  Steinmetz,  gest.  18S9,  nnd  in  zweiter  mit  Mnthilde  y.  Stein- 
metz und  hinterliess  aus  der  ersten  F.Iip  zwei  Töchter  nnd  zwei  Sohne, 
aus  der  zweiten  zwei  Sohne :  —  (Irnf  WiMielin  aber,  tr«  h.  isor».  Herr 
auf  Thomnitz.  l)ireetor  der  Maiisterbei  g-Glatx-Fttrstenthuni^  Landschaft. 
Landcsültestcr  und  Kreisdoputirter  des  Kr,  Frankeustein,  vermählte 
sich  1836  mit  Agnes  Grf.  Pfeil  a.  d.  H.  Diersdorf,  gest.  1849,  und 
ist  Tatar  sweier  Töditer.  —  In  der  Hand  der  Familie  waren  noch  in 
neuester  Zeit  die  Gnter  Pleiscbwitz.  Jobnsdwf,  Tomnitz,  Ober-Haiia- 
durf.  Nieder- and  Ober-Diersdorf,  Vogelgesang,  WildschOtz,  Stein- 
born u.  s.  w. 

mnt^imM.  1.  8.  7iiO.  —  Omiht,  1.  «.  1«0S.  —  Ml«r.  17.  9. 1S57 :  Ms  «iMflliclirii  Nach- 
ricblni.  —  X.  Pr.  A^L.  OL  ».  ai~M.  -  DcutMh*  OmCmli.  dt*  ll«g«swul«  n.  9,  lOV-SHNi 
WmI  in.  8.  4tt  ttiHl  83.  —  KrtOL  9,  Mt^mr^  O.  8.  IM  miil  M.  >  Ckond.  rMd»i<tlb.  dcir 
jntl.  ItoMr,  1164.  8.  «l8-«f  «atf  «Mar.  IhiMlIiiieli  m  DeaiMlIwa,  8.  MD.  -  $Mmae»*f, 
t  50:  Dl*  PiMU  Mclilfritdi  IX.  A.  rn>ili.  r.  P.  •  9.  Mtdiitg,  IL  H.  4lN  imd  IT.  - 

W.'B.  der  Prottw.  Mmuireli.  T.  TM:  Or.  r.  Pf«n  uihI  Tl.  M:  TrHb.  r.  F. 

Pfeil.  Keicbsadelastaud.  Diplom  von  1636  fttr  Ludwig  Pfeil, 
kaiserl.  liuftronipeter. 

BandKhriAL  Mutti. 

•  FML  Adebitand  det  Kgr.  Prenaaeo.  Diplom  von  1822  fttr 
Johann  Carl  Heinrich  Pfeil,  k.  prenss.  Mi^. 

BaadiM-lirifii  Voti/,. 

Pfeil  V.  Scharpffeaateia,  s  Scharpf  enstein,  genannt  Pfeil, 

Freiherren. 

Pfeil  un<l  Tiehebaeh,  PUter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand. 
Diplom  von  1702  tür  Johann  F»  r(lin;vnd  Pfeil,  markgrfltl.  badischen 
Kamnierrath  .  mit :  v.  Pfeil  nnd  Tipiiebacb. 

Megti  U  r.  MühlfeUI.  Krg  IM.  S.  I  >.^ 
Pfeilbcrg  ,  Freiherren.    Ein  in  Steiermark  angesessenes  Adels- 
geseUecht,  in  welches  der  Freihermstand  1.  Decbr.  1629  kam. 

athmuU,  m.  8.  144. 

Pfeilitjcer,  ji^enannt  Pranck.  Frrinklsches,  nach  CärTand  !?okom- 
menes  Adelsgescblecbt,  welches  iu  Schlesien  liegfltert  wurde  und  dessen 
Name  in  den  Listen  der  knrs;leh<.  nnd  k.  pren«»«.  Armee  vorkam.  — 
Georiu' Christoph  V.  Pfeilitzer.  lm  ii.  Franek,  erhi«'lt  18.  Dcthr.  1771  das 
lucolat  in  Schlesien  und  erwarb  das  Gut  liudzinietz  im  Kr.  Tost-Gleiwitz. 
Ein  T.  P.,  gen.  Franck,  war  wn  1791  liicutenant  in  knrsüchs.  Diensten 
nnd  £mst  Otto  t.  P.,  gen.  Frandc,  1797  Stabscapitain  im  k.  preoss. 
InftuiteHeregimente  r.  Thadden,  starb  1818  Iis  M^jor  a.  B,  nnd  Post- 
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nieistor  zn  Brandenbnrtr.  —  Die  Fiunilio  liatto  auch  in  der  OberUuisitz 

das  Gut  retorsliain  bei  Kotlifiilunji'  an  vi.  li  tfphracht. 

>#v.A.  r.  Ltttetfur.  IL  S.  \'H.   —   r.  Mr.hu,,,  III.  S.          —  Stimht,  rarlmKl.  M.-B, 

%  PfeilBcUfler.  AilelMtand  des  HenogthnoM  AnhaHrGöthoi.  IH- 
plODi  von  1S2<)  für  den  hmogL  aohalt-cuth.  [.cßationsrath  Mino 
Baptist  IMeiNcliifter.  Derselbe  war  zu  Hofen  bei  Cham  in  Bayern  ge- 
boren und  It'btc  zuletzt  als  Scbriftstellor  in  Maunbeiin. 

Hniiil»  lirilll.  N..tiir.  —  Cd'/.  A.I.  I.I.n,  Ii  il.  .  (iro.-li.  It.nl.  n.  Al.tli.  :t. 

Pfciladorf.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostjirousson  liegtiterten  Adel 
zftblendosOtiMlileciltt  welches  zu  Langgatk  unweit  Osterode  sass. 

Ff**k.  9.  Mthmr^  IL  a  IM  «ml  III.  flL  SB. 

PiMdler.v.  QaetterB.  ba^  Pfendler,  kaiserl.  HofkamraercaBi- 
Ust  ,  erhielt  1595  einen  mngefertigten  Adelsbrief  mit  dem  fieinamen: 

V.  Quellers. 

UMiilürlirirtl.  N'ottc. 

Pferdsdorf.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschlechl,  welches 
iin  Keichsritler-( -aulon  libön-Werra  bogttterl  war. 

mtdmitmm,  Cmviub  Khio-Wm«,  Talk  414. 

Pfenfelder,  8.  Gross,  gntannt  Pfersfelder,  Bd.  lY.  S.  65 
und  5B. 

Pferffniann.  Krhlfind.-ostorr.  Adelsstiind.  Diplom  von  1H18  f^ir 
Leo})old  Pfersniann«  Ii.  k,  Uol-Secretair  und  ilaupt^Controleor  der  Uof- 
theater  in  Wien. 

PfertfiigtlelieB.  Altes,  thfiringiscfaee  Adelsgescbleeht,  dessen 
Stammsitz  das  in  der,  znm  Herzogtham  Gotha  gehörigen  Obergraf* 

schaft  Gleichen  gelegene  gleichnamige  Dorf  war ,  welches  nach  dc^^en, 
wohl  schon  in  der  zweilen  Hälfte  des  14.  Jahrh.  erfolgtem  Aussterben 
an  die  Grafen  v.  nieichen  und  im  17.  Jahrh.  an  das  grfiffiche,  naclifaer 

fürstliche  Haus  Hohenlohe  kam. 

•.  neUbach.  II.  M.  %£l.  niirli  BnVkiirr,  Kirrli-  nni)  fVliul'iiMimt  Af*  II.  Gulhn,  III.  :<lrlu 
9,  Mt«  SS. 

^  Pfettant  Pfetten  t.  Nieder- An^ln  JMlunmk  Eeisbsfrei- 
berroatand.    Diplom  vom  4.  April  1668  Ar  den  knrbayeriaebea  Kim- 

mcrer,  Geh.-Bath  und  Kammerpräsidenten  Marquard  v.  Pfettea  auf 

Nieder- .Arnbach,  mit  dem  Pnldicate:  v.  Nieder-Arnbach.  —  Alto»i. 
altbayerisches  Adels^reschh cht .  welches  früher:  I'fettner  geschrieben 
wurde  und  dessen  Stannuhurg,  die  Veste  IMetten  in  «1er  Stadt  Lands- 
berg im  Is<urkreise ,  in  welcher  Stadt  noch  jetzt  die  meisteu  Häuser  der 
Familie  an  Leben  geben ,  lag.  —  Die  urkundlich  erwiesene  Slammr^be 
des  Geschlechts,  welchem  später  auch  dasErbschenken-Amt  vom  Hoch- 
Stifbe  Regensburg  zustand,  fllugt  um  1150  mit  Ulrich  Pfettncr,  Ritter, 
an,  welcher  seine  Durg  hei  Landsberg  bewohnte.  Von  seinen  Nach- 
kommen hate  i'lricli  Pfettner  i:58()  von  den  Herzogen  .lohanu  und 
Stephan  von  Bayern  «las  (Int  Kauc-hen-Lcchsberg  pfandweise  inne .  ver- 
tauschte dasselbe  aber  später  erbeigcutbümlich  gegen  das  Schloss  Pfet- 

ten.  Jacob  Ffettnerf  in  der  neunten  Generation ,  Stallmeister  des  Her- 
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zogs  Albrecht  von  Bayern  und  Pfleger  zu  KKng,  erhielt  1552  vom 
Hochstifte  Freisiiif^en  <len  durch  VennülilmiK  mit  Anna  Lan/eiibor«zor 
erhaltenen  Sitz  /um  Weeg  /ii  Lehen  inid  hesass.  nnehdeni  seine  Vettern 
gestorhen,  alle  Pfettenscheu  Lehen  hi  i  und  um  Lumlsherg.  Der  Enkel 
desselben,  Freiherr  Marquardt  s.  oben ,  erwarb  rom  KorfUrsten  Mtt 
Emaand  von  PfUsEbayern,  ^gen  Abtretung  der  Hoimark  Maiuing,  Nie* 
der- Ambach  1<)93  lebnswcise  und  1690  frei  eigeathtmlich  und  stiftete 
aas  Nieder- Arnbach  and  seineni  übrigen  Vermögen  ftr  seine  Nachkom- 
men zwei  Fideicommisse,  wohdie  er  zunächst  für  seine  beiden  Srthne 
aus  der  F.he  mit  Cathnrina  Freiin  v.  'J'autl  kirch :  .loliiinn  Franz  Mar- 
quard  und  Sigmund  Martjuard  hestiniuite.  \  un  Heiden  gingen  zwei 
noch  jetzt  blQhende  Linien  aas:  von  Ersterem  die  ältere  zu  St.  Maria- 
kMien,  Ton  I«etxterem  die  jflngere  2a  Arnbach.  Vom  Stifter  der  fll- 
teren  Linie,  verm.  mit  Franzisea  F'reiin  v.  Bmnn .  entspross  Ferdinand 
Johann,  vemi.  mit  Theresia  Freiin  Wagner  ?.  Vilshdm  und  von  ihm; 
Johann  Ignaz.  ge<?t.  l>*o:>,  knrhayer.  Kämmerer  und  Erbschenk  des 
Hochstifts  Ke;;enshurg,  venu  mit  Maria  ('acilia  Freiin  v.  I*felten.  Von 
den  Sölmeu  ans  dieser  Ehe  ptianzten  Igna/  Judas  l  liadiiäus  und  Ignaz 
Marquard  den  männlichen  Stamm  fort.  Von  Ersterem,  Herrn  aaf 
Mariakirchen,  gcst  1804,  k.  bayer.  Kftmmercr  and  JtojiMfuagmallr, 
enteprofls  ans  der  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Freiin  UcHmeek  Hom- 
berg als  ältester  Sohn :  Joseph,  gest.  1852,  Herr  anf  Grunertzbofen 
und  Windach  in  Oherhayern,  k.  bayer.  Künun.,  vorm.  mit  Maximiliane 
Grf.  V.  Türring- Jettenhach  .  verw.  (irf.  Wahlkirch.  Derstdhe  setzte, 
nach  dem  Te>tamente  des  letzten  Freiherrn  Ferdinand  Don  v.  Füll, 
Namen  und  Wappen  der  Familie  des  Letzteren  zu  seinem  angestamra- 
teA  Namen  and  Wapjten ,  doch  starb  derselbe  ohne  NacbkoritalM-illljl 
to  folgte  ihm  denn  in  den  J^ddeommifngOtcni  m  Windach ,  Grönelti^ 
hofen  and  Erasing  sein  Broder:  Ignaz,  geb.  L'^Ol .  k.  bayer.  Forst* 
meister  zu  Friedherg,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Mathilde  Freiin  v.  Godin, 
gest.  1S34,  und  in  zweiter  Ehe  mit  der  Schwester  derselhen.  Freiin 
Theresie,  welcher  den  Stamm,  neben  melireren  Tiiditern.  durch  einen 
Sohn,  Joseph,  furtüctzto.  Der  jüngere  Bruder  desselben  (drei  ültere 
Brfider  blieben  im  Kriege),  Freih.  Jacob,  verm.  in  erster  Ehe  mit  The- 
resia Ringel,  und  in  zweiter  mit  Oatharina  Zwick,  starb  1800  and 
hinterliess,  neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn,  Maximilian  —  Von  dem 
Bruder  des  Frei lierrn  Ignaz  Judas  Thaddäus,  s.  oben,  dem  Freih.  Ignaz 
Marcjuard.  stammte  aus  der  Ehe  nnt  Maria  Anna  Freiin  v.  Schneidt, 
Erltin  v.  Kamsiiaur:  Freih.  -loseph.  gest.  ISIC,  |<  Iciycr.  Kamm,  und 
Uberpostmeister  zu  München,  venu,  mit  Joscpha  v.  Kohell,  gest.  1847, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten:  Maximilian,  geb.  1807| 
^«r|>.^Ramspaur,  welcher  seine  Linie  fortsetzte  und  Carl,  geb.  1809, 
Herr  aaf  Warth ,  k.  bayer.  Kämmerer.  —  Der  Stift^jr  der  jüngeren 
Linie  zu  Arnsbach  :  Sigmund  Marquard ,  war  vermählt  mit  Catliarina 
Uörwarth  v.  Ilohenlmrg.  .\ns  dieser  Ehe  eutspross :  'Sl-.w  Eeopold, 
verm.  mit  Maria  Elisahetli  Freiin  v.  Pinr<^'au  und  von  ilim  Franz  luMiaz 
auf  Uber-  und  Nieder- Arnbach .  Uurbayer.  Kamm.,  vt-rm.  mit  Maria 
l'rauziscu  Fixdin  v.  Kcisacb.   Aus  der  Ehe  des  Letzteren  stammte  Mar- 
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qnard  Ignaz.  kurbrandeiib.  Käiiiiti.  und  Hau{itiiinnn .  vcrin.  mit  Tiicrosia 
Freiiu  v.  Müller.  I)er  altere  Sobii  «lessulbeu:  Josq)h  Marquard  Frei* 
kftr  V,  Pfettan  m  Oker-  uiid  Nieder- Aroboeli^  geb.  178i,  Haopt  der 
Linie  zu  Arnbach,  k.  baycr.  Kflimn..  Oberntttid  Bexirkfl-lnspeGtor  der 
Landwdir,  vem.  in  erster  Klic  18(m;  mit  WalhurKu  (Jrf.  v.  u.  zu  Daun, 
gest  1822,  und  in  zweiter  1H27  mit  Theresia  Orf.  v.  Siireti.  geb. 
1797.  Au'^  dor  ersten  F>lie  cntsiuo^stcn.  neben  fiiiif  Töchtern,  fünf 
Solnic .  die  Freiherren:  Mnximilian.  Neponiiik.  .Joseph,  ()rt(dpit  und 
Carl.  Von  douselben  haben  die  Freiherren  Maximilian  und  Nepomuk 
den  mimliehmi,  und  Freih.  Ortolf,  gest.  1859,  k.  bayer.  Haoptmaon, 
verm.  mit  Auguste  Freiin  v.  GrAvenitz,  den  weiblichen  Stamm  fortge* 
setit.  Die  Geschwister  des  Joseph  Uaniiard  sind:  Freiin  Frauziaea. 
geb.  1783,  und  die  Freiherren:  Tgnaz  und  Anton.  FreiheiT  Ignaz 
starb  1SH3  als  k.  bayor.  elmract.  Generalmajor  und  Stadteommandant 
zu  Regensbur^'  und  liinterliess  ans  der  Ehe  mit  l"r:ni/isa  de  Conr- 
▼ille  einen  Sühn:  Oscar,  geb.  1837,  k.  baycr.  Lieutenant,  Freiherr 
Anton  aber,  geb.  1798,  k.  bayer.  Kümm.  und  erster  Dircctor  des  Ap' 
pellaftionsgerichts  von  Kiederbayeru,  Temiflhlte  sich  mit  Joaephiae 
Flreiin  V.  Wnlffcn ,  geb.  1803 ,  ans  welcher  IShe  drei  TOchter  isd  xiwi 
Sohne  stammen. 

Oaiilie.  1.  S.  Ii'mO,  miiiI  liitil:  im.  Ii  Uiii  i-linii'-.  r  l.iin-i,  S.  .fiK"  lilnl  'ixA.  —  <ifU<-n\. 
Ttwchfiib.  •Ifi  fn-ili.  lliui««-r.  lK.'»:i.  S.  :i-.'l-:i'.t  m»!  Ihm.  S.  :>~:',-~r<.  —  Tumf,  1.4»  und 
Siehtnkft»,  1.  S.  .'.l-.VX  >u\'\'\.  /ii  Si.  I.m.  W  .-l!  VII.  O.  W  .  lt.  ,1.  K^i.  llax-  rii.  IIJ.  77 
un.l  r.  »«/ei.'r/i,  Aülh.  0:  Frli.  v.  1*.  rihI  XIII.  tt:  Frh.   v.  l*.-PüU.  —  f.  tMtwr,  •■•y«. 

II.  Tnl>.  :>l  «nd  SS  *h1  a.  fio:  8taBMBWii|ipeiH  JTrii.  r.  P.  «  rrii.  v.  P.*iraU.  -  KnntUttk 
IV.  8.  339-344. 

Pfeuifer,  Ritter.  Kurjjfaiz- und  bayerijicher  Adels-  und  Ritterst4ind. 
Diplom  d.  d.  München  und  Mannheim.  4.  und  12.  Januar  1747,  für 
den  kurpfälzischen  (jeh.-Uath  und  Lehenpropst  Gabriel  l'fenftVr.  Der- 
selbe starb  als  Ober-Appellatiousratli  zu  Muimheim.  Die  Familie  kam 
später  nach  Baden. 

Our,  Ail«Ub.  d.  QroMh.  VwIuIh  Abtli.  ». 

PAngslM»**  Altes,  crloacbenes,  eülnisdies  PatndergcscUe^ 
irriohes  anch  an  Kendcnidi  einen  Hof  hatte. 

Wttkm^  I.  S.  m  -  rttth,  «.  LedtkMr,  U.  8.  IM: 

Pflnain^.  Pflnsig,  PAntslBip,  Pflnsing  t.  HenflBnfeld  und  Örnnd- 
lach.  Eins  der  .litesten,  adeligen  ratriciergescblcchter  der  fiilher 
freien  Reichsstadt  Nürnberg.  —  IJci  dmi  1188.  nach  Anderen  1108 
zu  Nttrnberg  abgehaltenen  Tni  nit  re  wird  Nicolaus  Ttinzing  als  Tnniier- 
TOigt  und  Andreas  i'tinzing  als  Kannnenneister  bei  demselben  und  als 
Fähnrich  über  die  \ou  Nürnberg  zur  Begleitung  des  Kaisers  bestellten 
Pferde,  gcnamit  Berth.  Ffinzing  war  1282  RcicliSToigt  auf  dem  Schlosse, 
wie  auch  Reichsschnithciss  in  Nfimberg  und  wurde  in  vielen  wichtigen 
AngelegenluMten  gebraucht,  Melchior  P.  aber.  gest.  1535.  Rath  des 
K.  Maximilian  L.  Propst  zu  St.  .\ll)an  in  Mainz  und  zn  St.  Sebald  in 
Nürnberjz .  so  >vie  Dechant  zu  St.  Victor  bei  Mainz,  wird  als  Verfasser 
der  bekannten  Ili.storie  von  dem  Ritter  Theuerdanck,  welche  zuerst 
1517  und  dann  15ü3  u.  s.  w.  im  Drucke  erschien  und  in  welcher  das 
Leben  des  K.  Haximflian  I.,  unter  anderen  Kamen  der  Personen,  in 
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Form  eines  HeUlengediclits  der  ilamali^'oii  Zeit  bopchriobon  ist,  ange- 
nommen. —  Ein  Zw«'i|i  der  Familie  lii'ss  sich  im  Kl.  .lalirh.  in  Sehle.sien 
nieder^  erwarb  im  Breslaiisclicn  und  Oclsuischcu  die  Güter  Benkwitz, 
HflldMiM  und  Gsow-Onbeii  «nd  war  aaf  letetarem  Gite,  so  wie  m  Koneh- 
Ittx,  -noch  in  der  zweiten  Uftlfte  des  17.  Jahrb.  gesessen.  Ans  diesem 
Zweige  Icbtr  um  lafiU  Jeremias  I'Hi)/ing,.Scholarcba  der  Klisabethen- 
scliule  in  Hresliiu  :  (Icorg  Sigmund  v.  1*.  war  um  die  Mitte  des  17.  Jahr* 
bunderts  Herr  aut  (Iros^^-liraben  im  Odsnisclien  und  Friedrich  Sigmund 
V.  P.  a.  d.  II.  LiciitenhotV,  Herr  aul  Korschiit/,  chcufalls  im  ( »elsnischeii, 
starb  167G  unverniühlt  im  '60.  Lebensjahre.  Mit  ihm  ist  wohl  der  in 
Sdilesien  vorgekommene  Zweig  erloschen.  —  Genane  Naehriehten  über 
die  verschiedenen  Linien  des  Stammes  hat  Biedermann  gegeben.  — 
Die  Linie  Pünzing  v.  Henfenfeid  (Henifenfeld)  and  Omndlaeh  ist 
19>  Wkn  1764  aasgestorben.  «  -  ^ 

/.  1>.  h"f  l.ri  ilU-tTt.  •]'■  ih«  l\t<i  lll>ri>  iMiflii  o  TIkmii  nliilik.  Alfoif,  ITH  K^lit.  iniv.  i  iir. 
Ii.  y.  Hniiiiii>-I.  Noiiml..  K'Mi.  —  SiH/ipnn,  1.  .S.  7i>l.  —  Jüchtr,  ('oiii|>eiiil  *M<|<.<hrt<-ii](>xiraii, 
II.  S.  -'»44.  —  Uitiilir.  II.  S.  X74 — "fi.  —  Hifilnmixnii.  <icM'liI.  Rf^duti-r  <li»«  ;t<li-li)i^tt  Patrirlst* 
ta  Nörn»HT|j.  T»l'.  il'.M»— 42:t.  —  V.  kpik  hU  HuikII'u.  Ii  1777.  .s.  Sliiunil  all  nnO  1778,  .^•»H. — 
Wr*ilt.  9.  l.filrf'Uf.  II.  S.  l'.«4.      Si'hmactier,  I.  in.'):  Ihc  l'liiit/.iii|{,  NüroWr^   a<|.|.  Putrh-irf, 

-  JuitifUili  t*.  Kiiil<  itiiii;:  /ui  llrniUlik.  Tnh.  VI.  Nr.  M  »  iini]  h  nml  R.'  IM  imd  (Ä»  — 
Tfiof,  1.  47.  -  »,  Mfdimy,  1.  S.  iM.  -  ^Mf«cAl<>.  III.  l*.  .10»— «2.  -(  - 

Pflrt,  Pfyrt,  Grafen.  Altes  (irarengeschl(><-ht  am  Rhein,  dessen 

gleichnamiges  Stammsrhloss  mit  Stadt  und  \\v\vi\  dazu  gehörenden 
Herrschaften  im  Sundgau  big.  Der  erste  ürat  v.  I'fvrt.  ThoobaUl,  soll 
Ottobert  IV.  Grafen  v.  Ilnbsburg  Bruder  gewesen  sein.  Derscllx-  ver- 
kaufte die  Herrschaft  Pfirt  1271  an  das  Stift  Basel  und  erhielt  dann  die- 
sefllM  zuL^en.  Mit  dem  Grafen  Ufarieh  III.  erlosoh  1324  der  Hanns» 
staaun,  worauf  die  Grafocbaft  durch  Yennfthlnng  der  Alteren  Erbtoehter, 
Jobanjia,  iiachde»  dieselbe  der  jflngeren  Schwester,  Ursula,  fnnftausend 
Docaten  herausgegeben,  an.  das  erzhei-zogliche  Haus  Oesterreich  kam, 
bei  welclinn  dieselbe  auch  verblieb,  bis  1648  der  gau/e  Stindgan  im 
westphülisclien  Frieden  an  ir'raiikreich  gelaugte.  S^iäter  hatte  ein  Prinz 
Ma/arin  die  Grafschaft  inne. 

0.  Hircken,  «ontorr.  KlirpiiK|»k«|frl.  L.  I.  rH|».       —   UüOnei ,  llUw>r.  jiulil.  V.  S.  Öl.  — 
rro»049rf,  Oro^mph.  ti.  217.  —  Uauht»  IL  H.  876. 

Part,  PfMt,  Pfürt,  Freiherren  (in  Schwan  ein  linim  gekehr- 
ter, gekrönter,  silberner  Löwe  mit  doppeltem  Schweife).   Altes,  rhein- 

ländischcs  und  elsassisches  .Vdflsgoschlccht ,  welches  auch  in  Basel  vor- 
kam und  zu  den  I'atriciirii  der  Kcichsstadt  Müldiiausen  an  der  III 
gebürte.  ririch  v.  l'lirt  wiu*  1506  Bürgermeister  zu  Mühlhausen ;  Wolf- 
gang Hietricli  v.  1*.,  kaiserlicher  Oberst,  wurde  1545  in  dem  damaligen 
Religioaskriege  als  kaiseri.  Gesandter  nach  Korsachsert  gesendet  nnd 
1546  kommt  ein  v.  Pfirt  in  Thüringen  als  Unt<^rbefehlshi^ber  des  Gra- 
fen V.  Gleichen  bei  einer  Miistt  rung  vor.  Spilter  wird  das  Gesclil<M  ht. 
meist  Pfürdt  und  Pfürt  ^'(»schrieben,  mit  dem  freiheniichen  Titd  auf- 
geführt. Das  Wappen  tindct  sich  im  tnhlaischen  Stiftskalender  unter 
den  Ahnen  des  Herrn  Ludwig  v.  Scliönau.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
blüht uuU  die  Familie  ist  in  neuerer  Zeit  in  die  Glasse  der  Edclleutc 
der  Adelsmaftrilrel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 
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r.  SedtHtd«rf,  lUntor.  Lutbcr»».  UV.  HI.  \  ISS.  Nr.  7.  -  BttcttM  .Sn  uiia.  (;«Tia.  III., 
«1.  —  Sayttlar,  Qlelrheiurlie  Hiitor.  ^.  SM.  ~  Oouh»,  II.  S.        -  ».  Mattttrim,  IL  8. 
«&T.  ~  Arf/^.  27.  8.  I4M.      ».  ÜMfiw.  H.  8.  427.  -  Snppl.  tu  tHrhm,  W.-B.  IV.  80:  r.  f. 
-  ryr«/,  I.  49:  r.  H.  v.  PAirJc.  -  «VB.  4m  Kgr.  B*.v«m,  VII.  76:  v.  P. 

Pfister,  auch  Freiherren  (Staiiiiiiwnjippn :  Schild  grviert  niitlfft-' 
tclx  hililc.    Im  hlain'u  MittelsdiiMe  eine  ^'ol(^^Ml^.  strahlende  Sonne. 
1  und  4  von  (iuhl  mul  IMan  (juer  j/cl heilt  mit  einem  einwärts  trekehrten 
liitwen  von  ^'ewceliselten  Fiirhen  des  Selnldos,  nnd  2  nnd  '■'>  in  Hoth 
ein  einwürU  gekehrter,  silberner  Ciieif).    lieichsadels-  und  I'reiiierni- 
stMid,  Adeltdiplom  von  30.  April  1690  ftr  die  Brflder  und  Vettern 
lieonhard,  Johann  Miebad,  fttadtgerichts-Assewor  in  IJndan,  Conrad, 
Jacob  und  Daniel,  die  Pfi^ter,  und  Frciherrndiplom  im  kurstlchsiaclieii 
Reichsvicariate  vom  31.  Juli  1790  fftr  die  Oebriider  Jacob ,  Marens 
Matthias  nnd  Cleorg  v.  Pfister.  —  Altes,  lindauor  PatricierKesehlecht, 
aii>  Wflrlieiii  Liidwiu  IMdlii»]»  I  tivter  unter  K.  Maviniiiian  1.  Hanjitniaun 
und  dann  18  Jui»re  lieichs-Pfeiniignieister  und  Conrad  P.  I'räfect  der 
kaiserlichen  Kanzlei  des  K.  Maximilian  II.  war.  Vom  letztgenannten 
Kaiser  erhielt  die  Familie  1574  in  der  Person  d<>8  Conrad  Pfoter  etaien 
Wapponbrief  nnd  spater  kam  ,  wie  angegeben,  der  Reichsadclsstand  m 
dieselbe.    l>ie  Narlikommen  des  Johann  Michael  v.  P.  breiteten  sich 
weit  aus.    Mehrere  blieben  in  T-indat«  nnd  verwalteten  daselbst  Khren- 
äniter,  Andere  kanuMi  nach  Mennninfien.    Ans  der  memniinper  Linie 
wurde  ein  Sprosse  lianquier  in  Wien,  erwarb  ein  grosses  Vermögen 
nnd  kaufte  aicb  spAter  in  Karsachsen  zu  Grabnitz,  Ragewitz  n.  a.  w.  Aa. 
Die  Söhne  desselben  erhielten ,  s.  oben ,  den  Freifaermstaud.  Die  frei- 
herrticfae  Linie  in  Sachsen  ging  im  Mannsstnnimc  1847  mit  Georg  Fk«i» 
herm  v.  IMister,  Herrn  anf  Grubnitz  unweit  Würzen,  aus.   Der  adelige 
Stamm  blühte  in  Rayern  foi-t  nnd  nach  Anb  -jimtr  der  Adclsjnatrikel 
des  Kgr.  Hävern  wurden  in  dieselbe  als  Faniiiieiijilieder  eiiijzetragen : 
die  Gebrüder:  Georg  Waitlier  v.  P.,  geb.  1759,  Handelsmann  und  Ge- 
nchta-AasesflorzoLindaa,  Marcus,  geb.  1761,  Handelsmann  in  Linda« 
nnd  Martin  Matthias,  geb.  1765,  pens.  Grenadierhauptmann  de«  ia 
k.  sardin.  Diensten  stehenden  Scbweizerreglments  Schmid,  so  wie  die 
Söhne  ihres  verstorbenen  Oheims  (m  orp  Walther:  Johann,  geb.  1791, 
Handelsmann  in  Lindau  nnd  (leorfi  Walther  II.,  geb.  1704.  in  k.  bayer. 
Militairdicnsten  ,  nnd  ein  anderer  Olieim:  ( ■liri>t(»j)li  l)a\id.  L'eb.  17()6, 
Handelsmann,  früher  Senator  und  Commcrzienruih  um!  später  Divisions- 
Commandaut  der  Landwehr  in  Lindaa. 

H*tid-,.  Inifil    \  .11/   -  r    /.  /«y.  s.  477  ii.  7«.  -  7'y»«/.  1.  £t5:  F.  il.  v.  1«.  W 
<l.  Kur.  Bii.x-rii,  Vfl,  T'i  uikI  v.  //'/no,  l>iivrT.  Aili  l,  124  «Dd  S.  IVS:  v.  f.  —  W.^  d<r 

AäiUn.  Stiiul    I.  Vi    V.  U.  v.  P,        A-f. M!,-.  11    S  •,:i-,_;!7. 

Ptistcr    Röhuiischer  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Mai  1666  Ar 

Georg  Krnsl  l*tister. 

UiiiitljM  lirifl.  N'ili/.. 

-  Pflachner,  Pliachner  an  Oberbergkam  nad  Gross -Schirggarn, 
FfelherveB.  Kurpfalzbayerischer  Freihermstaiid.  Diplom  vom  SO  Jak 
1761  fftr  Ferdinand  Rudolph  v.  Pflaehner.  — >  Derselbe  staamite  aus 

einem  bayerischen  Adelsgeschleehte,  ia  welches  der  Rcichsadol  durch 
Diplom  von  1532  gekommen  war  und  welches  anf  Grand  des  Alteren 
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Slaloms  1700  eine  BesUtignng  dm  der  Familie  mtmw— idii  Addt 

erhielt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Enkel  des  Ferdinand  Rudolph 
Freih.  v.  Pflachner:  Rudolph  Ferdinand  Freih.  v.  P.,  geb.  1794, 
wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Frei- 

herrnclasse  derselben  eingetragen. 

9.  LuMg,  8.  201.  -  W.^.  d.  Kgr.  fiajreni.  111,  77  nnd  Wölektm^  AMh.  3.  -  t.  M«/ii<r, 
teycr.  Adel.  Tab.  ftl  and  8.  50.  ~  JDmmAA«,  IV.  8.  SM  and  45. 

Pieger.  Rejchaadelaatapd.  Diplom  von  1680  ftr  GaapAr  Pflo* 
gar,  knrbayer.  Bath  mid  Sakmeiater  m  H«i«^afiii^ii. 

Han.lurlirini.  Ki>tU. 

Pfleger  v.  Lindenfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Anton  Pfleger,  k.  k.  Feldarüllehe-StackbaopUnann,  mit: 
V.  Lindenfeld. 

Jfffri«     JKA{/«M,  8. 8111. 

PiOfor  T.  WertoMMi,  Bittor  (Sehild  der  Liage  naeh  gotheUt: 
rechte  in  Sdiwaii  ein  roehfts  gekehrter,  goldener  Greif  «id  linke  Ii 
Oold  ein  achrftgreehter.  blaner  Balken ,  mit  drei  unter  einander  stehen- 
den ,  goldenen  Rosen  belegt).  P>bländ.  -österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  12.  Decbr.  1806  für  Anton  Pfleger,  k.  k.  Staate-  and  Couferens* 
ratb ,  mit:  v.  Wertenaa. 

»■■llllOg.  Kall».  —  MtfWit  9.  Mikt/ttä.  lür^.  nd.  8.  IM.  -  Mnttekkt,  lU.  8.  SflS. 

Pftlektaa,  Pllehta.  Bine  Linie  deaalten  böhmischen OeaddecliU 
V.  ZierotiB. 

9.  BtUUA,  IL  8.  m 

Pflieger,  Ritteratand.  BeiohBritteratand.  Diplom  von  1685  tta 
Johann  Jaoob  Flieger. 

HuMliMhrlftl.  N'  tir.. 

Pflog,  PÜagk,  anch  Chmfen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
20.  Kovbr.  1705  Dir  Angasi  Friadriok  Pflog,  k.  poln.  nnd  fcnr^ 
iielmieeken  Obor-HofinarBehalL  —  Altes,  nrsprttnglieh  bfthmisohaa 

HerreDstandsgescblecbt ,  welches  zeitig  nach  Bayern  und  in  das  Meia- 
senscbe  kam.  Ganz  abgesehen  von  der  früher  so  oft  erzählten  Sage,  daaa 
der  Ahnherr  der  Familie  Herzog  Przüii^l .  Gemahl  der  Libussa,  gewe- 
sen sei,  steht  doch  fest,  dass  das  Geschlecht,  bereits  im  12.  Jahrh.  in 
Böhmen  in  grossem  Ansehn  stehend,  schon  damals  die  Ucrrschaft 
Rabenstein  besessen  habe ,  zu  welcher  später  die  Herrsohaft  Falckenaa 
lad  mehrere  andere  Besitinngen  kamen,  deren  Inhaber  Ua  in  daa 
16.  Jahrh.  so  den  höchsten  Ehrenstellen  nnd  Würden  in  Böhmen  go> 
laogfean.  Ulrich  Pflugk  zum  Rabenstein  war  nach  böhmischen  Chro* 
nisten  um  1331  königl.  Statthalter  in  Böhmen  und  wurde  in  den  Herren- 
Stand  versetzt.  l)erselbe  soll  1313  als  Landeshauptmann  von  Böhmen 
das  noch  jetzt  von  der  Familie  geführte,  zusammengesetzte  Wappen 
erhalten  haben.  -  Eine  nach  Bayern  gekommene,  später  im  Laufe  der 
Zdt  wieder  ausgegangene  linie  hatte  schon  1296  das  Kloster  Virbadi 
an  der  Isar  gestiftet  —  Im  Meisseasohon  liess  nm  1290  Otto  Pflngk 
sich  nieder  und  zeichnete  sich  als  Kriegsrath  und  Kriegsoberst  der 
Markgrafen  in  Meissen  Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange  und  Dies* 
mann  mehrfach  sehr  aus  und  Pecceustein  gieht  an,  dass  derselbe  am 

Mmuckkt ,  Dcotocb.  Ad«te-L«s.  VU.  9 
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1884  mit  Stemdiaft,  Sohloss  vnd  Stftdtehen  Strdila  an  der  Elbe  be- 

gBAdigt  worden  sei.  Nach  Seifert  soll  ein  aiiden  r  Otto  Pflogk,  welcher 
spater,  nm  1384  ,  gelebt,  Schlo?;s  Strchla  zu<'rst  besessen  und  dasselbe 
vom  Könige  Weuzeslaus  für  treue  utid  viele  der  Krone  Böhmen  gelei- 
stete Dienste  erhalten  haben.  Allerdings  war  die  Herrschaft  und  Burg- 
Teste  Strehla  ein  Lehn  der  Krone  Böhuieu,  doch  stand  dieselbe,  wie 
feit  stellt,  sobon  1338  dem  Pflo^acheo  Stamme  za.  —  Nach  den  bew&hr- 
terten  alleii  Hietorikeni  der  melateiischen  Lande  wurde  das  Pflagk^sche 
Qeicilileeht  zu  den  vier  Hauptsäulra  ond  Principalgeschlechtern  d6i 
meissenschen  Helden-Adels,  und  zwar  gewöhnlich  an  erster  Stelle,  ge- 
nannt und  die  Familie  schrieb  sich  daher  in  der  Ueberzeugung ,  dass 
ihr  alter  Adel  allgemein  bekannt  sei ,  gi  vvöhnlioh  ohne  das  adelige  Prä- 
dicat.  —  Damm  P.  tritt  als  markgräti.  nteissenscber  UofraUi  urkund- 
lieb  1884  auf;  Otto  P.  Strehla  war  des  Korfilrsten  Friedrich  I.  sa 
Saehaen  HoAnanehall  aad  begleitete  denselben,  nebst  sdnem  Bmder, 
Kkelaas,  Beide  als  Gebeim-Räthe ,  1413  auf  das  Ooneü  saCostnitz; 
Siegmand  P.  war  Kittnieister  bei  der  damaligen  meissenschen  nnd  spä- 
ter karsäcbsischen  Armee,  welche  dem  Kaiser  und  dem  ganzen  römi- 
schen Reiche  zum  Besten  gegen  die  Hussiten  unterhalten  wurde;  Nieol 
P.  zu  Knauthain  halte  sich,  neben  Anderen  seines  Stammes,  gegen  die 
HiMlIen  so  ausgezeichnet,  dasa  man  ihn  in  der  Mitte  des  15.  Jahrb. 
gewMudidi  den  Eftemen  nannte;  Heinrieh  P.  n  Zöbigker  begleitete 
1476  den  Herzog  Albrecht  zn  Sachsen  auf  seiner  Reise  inl  getollte 
Land;  Siegmund  P.  war  von  1494  bis  1500  Kanzler  des  Herzogs  Al- 
brecht; Cäsar  P..  gest.  1521,  Herzogs  Georg  zn  Sachsen  oberster 
Rath,  erhielt  von  demselben  Schloss,  Stadt  und  Amt  Pegau  pfandweise, 
besass  Eythra  und  Mausitz,  nebst  der  Ptlege  Löbcnitz,  wurde  mit  den 
wichtigsten  Verhandlungen  und  Gesandtschaften  betraut  und  führte 
aodi  1519  in  der  bekannten  IMsiNitatioo  swl86ben  Dr.  /ohann  Eek  von 
Ingolstadt  nnd  den  wittenbergischen  Theologen  den  TorsHi;  JoHna 
P. ,  des  Letzteren  Sohn,  letaler  Bischof  zu  Namnborg,  atarb  1564  u.  s.  w. 
Ausser  den  genannten  Sprossen  des  Stammes  aus  älterer  Zeit  haben 
Seifert,  Val.  König  und  Gauhe,  aufweiche  hier  verwiesen  werden  muss, 
noch  Mehrere,  so  wie  auch  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts 
angeführt,  welche  in  Kursachsen  zu  hohem  Ansehen  und  Ehrenstellen 
gelangten.  Die  grSfUche  Linie  setzte  Graf  Angnst  Friedrich,  s.  oben, 
nicht  fort.  Derselbe,  ans  dem  Hause  Franenhayn  vnweit  Grossenhayn 
stammend,  Hen-  auf  Cottewitz,  Tiefenau,  Göritz  u.  s.  w. ,  gest.  1712  als 
t.  poln.  und  kursächs.  Ober-Hdfmarschall  .  Geh.  und  Geh.-Cabinetsrath 
und  Ober-Kammerherr,  war  mit  einer  Grütin  und  Herrin  zu  Stubenberg 
vermählt,  welche  1733,  ohne  Kinder  zn  liinterlassen ,  starb.  Auch  der 
bOcmische  Freihermstand ,  welchen  Üanun  P.  a.  d.  U.  Knauthain ,  K. 
Ferdürnnd  L  Bath  nnd  Abgesandter,  in  der  Mitte  des  16.  JaM.  ndt 
einigen  Ofltem  in  B5bmen,  wegen  tren  geleisteter  Dienste,  erhielt, 
wurde  nicht  vererbt,  da  der  Bruder  desselben ,  Valentin  P.,  die  knaut- 
hainsche  Linie  endigte.  —  Von  den  adeligen  Hänsern ,  in  welche  sich 
der  an  Sprossen  und  Gütern  reiche  Stamm  im  Laufe  der  Zeit  geschie- 
den hatte,  bltthten  dauernd  mehrere  fort  und  Glieder  derselben  standen 
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Mb  a«f  die  momCs  Ztütlrn  Mam  in  Hof-,  CM-  vnd  lilMUtriinMNli. 

Die  Familie  blieb  im  Kgr.  Sachsen.»  SUreUa  ndlZabehÖr,  s«  TMoan« 
Cottewitz  bei  Strehla  and  Bischbefan-  gOBMten.  Von  din  neueren  Spros- 
sen des  Geschlechts  mögen  hier  nur  folgende  genannt  sein :  Augu<* 
Gottlob  Pflugk  nahm  1818  als  Major  in  der  Armee-Reserve  den  Ab- 
schied und  lebte  dann  zu  Plagwitz  bei  Leipzi«  ;  C,  A.  Sigismund  v.  P. 
war  1861  k.  bSoIm^  ObüsForstmeister  und  iiolzverwaiter  zu  Dresden, 
Lodwig  Ferdinand  Wi  K  mki  KegMhnglraA'  In  k.  alehi.  Mkistflrinfli 
des  Inoern  nnd  W.  Eberhard  Fofdinand  P.-8lrahU  inf  BtoddioiBi, 
Görtzig  und  Strehla,  schon  fom  Grossherzog  Carl  Angoii  in  SadiaMi- 
Woimar  snm  Kammorherm  mannt,  lebte  an  Dresden. 

PecceMletH,  Theatr.  Saiun. ,  I.  S.  5^—65.  —  Matth,  m  Bui|)«ab«iu,  tr.  de  oilg.  Baor. 
de  C'aUtia.  c.  CT.  —  ßpmmgtmttrg,  P.  n.  —  Albiiuu,  W«rtkMWglM  Wm»,  Br0l***  ^.'  M 

8.  547-40  uud  Deuelbm  OrtgiiMt  BaieUlu.  8w  M.  ~  ScAimu-mm  tatelnf  IMämfSBEV. 

iT-a«  and  119-sx.  >  *.  mHükMätm.  9t.  m.  -  wtUtrt,  BMdwTXiMla.  4.' vTIF:  h 

S.  SOl-SI.  ~  tfM««rt  K  lWM-161«.  ~  JMifr,  ST.  8/ia«-M.  ^--Wrinart,  Ut^Ult. 
MM.  OwMb.  «te.  IL  8.  SOS-flOL  —  frwik,  Udshmr,  IL  8.  194.  —  Sithmmek»,  h  l&S: 
T.  FaiMM.  MalMÜKh.  -  t.  Mtdimg,  L  8.  4M  and  30.  —  Tgrof,  U.  212:  Qr.  t.  Pflug.  -  W.< 

PflUger  (Schild  über  einem  dreihttgeligeu  Berge  der  Länge  nach 
getheOl:  reehts  in  Blau  ein  schrftgUnker,  goldener  Balken  und  links  in 
Both  «bereinander  dlei  mit  den  Spttm  redhto  gekehrte  Pflegsehaarea 

▼on  natOrUclier  Farbe).  Bekhsadetotand.  Diptoin  Tom  80.  NofluE; 
1569  (tr  Heinrich  Pfittger  und  dessen  eheUche  Nachkommen,  wegen 

treuerwiesener  Dienste.  —  Die  Familie,  verschieden  von  dem  obenge- 
nannten Geschleclite  v.  Pttieger,  war  in  der  Oberlausitz  angesessen. 

ErtiM.  ».  L*d9kw,  U.  &  196  und  9«.  -  X>or«f,  AUgvm.  IL  8.  179  wi4  174  «■« 

falk  sn. 

Pflügen  Erblind.-öaterr.  Adelistand.  IMplom  fon  1772  Ar  Ab* 
Apeaa  Pttiger,  Emptmeiin  im  k.  k.  Infittiterieregbaente  Graf  Bnttfer. 

JEVtrtH«.  W«|^,  ■«.48.,8.408. 

%         Pflnniniem,  Frelherfen.  RelchshreiberrMtaiid.  —  Diplom  Tom 

Ö.  Mai  1640  Ihr  Peter  y.  Pflummern,  k.  k.  Oberst  und  Mitglied  der 
schwäbischen  unmittelbaren  Reichsritterschaft,  und  von  1744  für  Jo- 
hann Aurelius  v.  PHuinnicrn,  kaiserl.  Rath,  in  Anerkennung  seiner  und 
seiner  Vorfahren  Verdienste,  so  wie  Bestätigungs-  und  Erneuerungs- 
diplome des  Frciherrnstjindes  vom  6.  Mai  1778  für  Franz  Meinhard 
Frdh.  T.  P.,  TorderOetarr.  Regiemngsrath  nnd  Ptodinhaber  der  Stadt 
nnd  Herrschaft  Ohemdorf  nnd  fan  korpfUiiechen  Bekhftieaifate  tom 
23.  Aug,  1700  Tür  die  eisenburger  Linie  des  Geschlechts.  —  Altee^ 
schwübisclies  Adelsgschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stanunsitze,  dem 
in  der  ehemaligen  Grafschaft  ^'öhri^^en  gelegenen  Dorfe  Pflummern 
unweit  Riedlingen.  Als  ältester  Stanunherr  wird  Pilgram  v.  Pflummern, 
Ritter,  um  1180,  genannt;  Walter  und  Friedrich  v.  P.,  Brüder,  treten 
1827  ab  Zeugen  anf  nnd  1282  werden  Peter  md  Walter  ab  Trneheeme 
genannt  In  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  wnrde  hn  St&diekt!ege  der  alte 
Stammsitz  zerstört ,  worauf  sich  die  Dssiteer  ab  PalriEier  in  die  Stadt 
Biberach,  dann  auch  naeh  UeberUngen  nnd  später  nach  Angsbnrg  he« 

9* 
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gaben,  wo  sie  zu  deu  ersteu  KatbäsU;Ueu  gewählt  wurdeu,  auch  widme- 
t8B  ridi  mdire  Sohne  nad  Töekter  der  FamiHe  dem  DienM«  dtr  Kirche, 
moiMnitliok  In  dtn  Sttften  OoMtanE,  Asgsboiif  und  ZwidUteii.  Andare 

sprossen  des  Stammes  tratm  in  Hof-  und  Staatsdienste.  Neun  Glieder 
des  Geschlechts  bekleideten  von  1448  bis  1733  in  Hiberach  das  Bür- 
germeister- und  drei  das  Stadtammanns-Anit;  Johann  Hoinricb  v.  P. 
führteum  1668  und  Matthäus  um  1707  das  Stadtregiment  in  lU  bniingeu 
und  in  Augsburg,  wohin  die  Familie  erst  1731  kam,  gelaugte  Franz 
Josepb  UfttlUUis  P.  nr  W«rde  «Ines  OehiiBiB  BüthB.  In  firflherar 
Zeit  war  Peter  v.  P.,  gcst  1294,  Abi  des  Klosters  ZwieMtea  und  spä- 
ter Georg  Domherr  ni  Constanz  und  Abt  zu  St.  Verena  in  Zorzack 
Catharina  v.  P.  stand  1681  als  Priorin  «lern  Frauenkloster  zu  Wein- 
garten und  die  Sdiwcster  derselben.  Maria  Elisabeth,  1G70  dem  St. 
Catharinenkloster  zu  Augsbin-f:  vor;  ('bri>lo|ih  Freih.  v.  P.  starb  U)54 
als  Stiftsprediger  zu  MUuchen  und  Joachim  v.  P.  1715  als  Propst  zu 
Mockttithal.  Hdnrieb  und  Goorg  waren  RUbe  aoi  Hofe  K.  Bndolph  H, 
VnXh,  Peter,  s.  oben,  kaiserlieber  Oberst  nod  Freib.  Jobann  Anelias, 
s.  oben,  RaÜi  des  K.  Carl  MI.  Freih  Johann  Emst  war  der  Reichs- 
abtei Salmannsweilcr  Geh.  Ratb  und  Pfie<:(<r.  Hieronymus,  gräfl.  waldb. 
Rath  und  Franz  Josepli  1708  sigmaring.  liofrath  und  Admodiateur  der 
Herrschaft  Ilaigerloch  und  Freih.  Aloys  ttirstl.  constanz.  Hufrath  und 
der  schwäbischen  Reichsritterschall  Syndicus.  —  Die  Familie  blühte  in 
WQrttemberg  nnd  Bajrern  fort  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  worden  in  die  Freibermdasse  derselben  an  der  ilteren, 
Aloysischen  oder  eisenbnrgiscben  Unle  eingetragen  die  FreUiericn; 
Friedrich  Aloys  auf  Eieenburg,  geb.  1766,  k.  bayer.  quicsc.  Landricb- 
ter;  Franz  Xaver,  geb.  1789,  k.  bayer.  Kreisnith  und  Carl  Johann 
Baptist,  geb.  1771  Kukcl  des  obengenannten  Freih.  Johann  Franz 
Meinrad  —  k.  k.  Kittmeister.  Die  jüngere  oder  Franz  Thaddäische 
Linie  breitete  sich  in  Württemberg  weit  aus.  Ihre  Mitglieder  besitzen 
nnter  k.  wOrttemb.  Landeshoheit  das  Blttergot  BObrwangen,  Im  0.-A. 
Biberaoh',  welches  bereits  seit  hA  f&nf  Jahrbnnderlen  in  der  Hand  der 
Familie  ist  und  ausserdem  stehen  derselben  zwei  Ilofgüter  zu  KlnlteB 
bei  Meersburg,  nebst  einigen Rusticalgüteru  im  (imssherz.  Baden,  zu.  — 
Haupt  dieser  Linie  war  1844  Johann  Neponiuk  !•  i  t  ili.  v.  l'tluimnern, 
geb.  1777,  vormaliger  Stadt  -  und  An»tsi)riegcr  zu  Jiilicrach,  mit  dem 
Rang  eines  Überbeamten,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Freyenthai,  geb.  1791, 
ans  wekfaer  Ehe,  neben  swei  TOehtem,  Emilie,  geb  1818,  verm. 
1886  mit  Anton  Freih.  t.  Ungelter,  ond  £mma,  geb.  1819,  drei  Söhne 
«itiprossten:  Erast,  geb.  1814,  Wilhelm,  geb.  1818  nnd  Alfred, 
geb.  1821. 

BMilfnf  StMaawt  Oerm.  P.  IIL  >  Ornkt,  I.  8.  ISM:  Pflanuiom.  -  Ztditr,  ST.  S. 
18M.  -  V.  genBftl.  Haodb.  ITH,  S  132-13«.  1778,  S.  lM-57  und  Nu.  htrii|$  I.  8.  87.  - 
Aktjri  T.  Pflumm«ni,  Chrunik  der  Herrpti  v.  rfliinim.  i m,  von  l'.-r.Krin  v.  P  niiii  II»»')  auk'- 
{ltns«n,  Lia  auf  die  gegenwärtige  Zeit,  iI.t  hUrv  «.  iuiT  VunlUru  gi  witlmet.  imi  lö  tc»*»^*!- 
TikbcllMi,  Kupfern  u.  p.  w.    BÜM  tuli,   1T9.">.   —  r    Lnny.  S.  2iil  imil  'J.  —  r  .»/uA/- 

fftif,  Erg.-Bd.  8.  86.  —  C'air,  AdcUbm h  d.  Kyr.  \Vurtt<-ml>erK.  ».  'il-Vi.  —  SitOmachtr, 
I.  43  Die  Pflaum«r,  Tiroli«ch.  —  Turof.  1.  i;'..!  v.  i'.  u.  K.  II.  >.  I*.  und  72:  F.  U.  >.  P., 
Aluyniiche  Linie.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeiti,  III.  78  und  ».  Wöleket-n,  Abtk.  3.  8.  210.  —  W.- 
B.  ü.  Kgr.  württcmUrg.  Vr.  1S4  «04  S.  Si^  ~  «•  B^mtT,  ki^.  Adel,  Valk  M.  «o4  S.  61.- 
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Pftaorr.   Adelsstand  des  (iro6sherz.  Baden.   Diplom  von  1841 
1$T  Lodwig  Pfnorr,  grosshenogl.  btd.  Qeiml. 

PArtaer.  Böhmisdier  Adels-  und  Bikterstaiul.   AdelsdipkiiD  von 
*  1722  fllr  Melchior  Pförtner  and  Rittor^lom  llrDeo8elbeiiiW»>l728. 

^  IMortiuM-,  IMortiitT  v.  dtT  Hölle,  Pförtner  v.  d.  Hell.  (Schild 

finertiftlicilt :  oben  in  Hhiii  ein  laul't'U(lt  >,  über  den  Rflckeu  etwas  bräun- 
lich, äunst  silbernes  Windspiel  mit  silbernem  Ilalsbande  und  imteo  in 
▼tarBeUieii  foo  Gold  md  BUra  gesehacM).  Altes,  idtBg«b  Paiilsfap- 
fesoUledit^er  StidteBreslaa  und  Sehweidnitz.  KsiaeriidMrWtpiieii- 

-«nd  AdelsVrIef  Tom  24.  Nov  1438  fttr  Heinrich  Pförtner  v.  d  Helle 
nnd  Wnpponvr  rhessenillg  und  Bostatipunj:  vom  8.  Aug.  1563  für  Emst 
Pförtiit  r.  —  Pio  F;iTnilie  soll  schon  im  1  Jahrli.  in  Schlesien  vorgekom- 
men ^i-\v.  \h'r  /um  ( >liprrep«>nt»'n  von  Polen  erwähnte  Herzog  Bolko  zu 
Liegnitz  und  Schweidnitz  beschenkte  1274  den  Ritter  Hinze  Pförtner 
«H  de»  Dorfe  Weizenrode  bei  Sehweidaiti  «ad  iiath>  laCuigS  'dis 
14.  Jiibrti.  gelangten  mdireM  Ritter  aok  dieseoi  Btanuae  anter^Bsfaeg 
Btiiirich  TV.  and  Johann  König  in  Böhmen  zu  höheren  EhreOiMIlMk 
Oal  1418  erwarb  da^^  (Itsclileclit  das  Dorf  Hollen  bei  Löwenberg,  wel- 
che" jetzt  Hollau  u'on miit  wir»!  inxl  nach  dieser  Besitznn«?  schrieben 
sich  mehn  ro  Si»rossen  ilesH.*  li)en :  Ptortner  v.  d.  HtUle.  während  andere 
Aeste  diesen  Beinamen  nicht  führten.  Ernst  v.  P.  auf  IlüUeu,  s.  oben, 
war  K.  Albrecht  II.  and  SigiimaBd  Rittmeister  and  Kriegnalli  aBd^a- 
IMl»<'#le  angegeben,  eine  Yermehrang  sälnes  OiseUeeblawappeas.  -  lai 

-IT.  Jidifhi  erwarb  die  FaaiiUe  aasehnliche  Goter  im  Breslauischen: 
Pöpolwitz.  Pilsnitz,  Schweinom,  Gr.  und  Kl.  Schottyau.  Sibischau.  Jäsch- 
fjnttel  etc.  Ernst  v.  P.,  der  Jnnj/ere.  a.  d.  II.  Höllen,  starb  1()57  als 
Herr  auf  Poprlwitz,  l'ilsnitz  etc.  nnd  dos  breslauischen  Fürstenthnms 
ko?iiL'l.  Mann  nnd  Laiidcsaltestt  r,  der  k.  Stadt  Breslau  Präses  und  des 
uauislauschen  Burglehus  Director.  Der  Stamm  tüfillta  fert:  Gtol  Gott- 
Mt:  P.  aaf  DOhringaa  and  Nettsefaflts  war  1806  Landradi  des  Kr. 
FMstadt;  ein  Uentenant  P.  im  1.  Coirassierre^mente  blieb  im  Feld- 
zuge von  1813;  ein  v.  P.  lobte  1841  als  k.  pronss.  Geh.  Jnstizrath  und 
Ohorlandos«?orichtsratli  in  Gloijan  nml  ein  Bruder  desselb»Mi  >tand  als 
Premiorlioutonant  im  11.  Landwchrresimonto.  Begütert  waren  nach 
Bauer  noch  l^^')?  im  Kgr.  Preusson  :  Hu^o  Freih.  v.  Pförtner,  Herr  auf 
Steiuboru  im  Kr.  Freystadt  unti  Kugeu  P.  v.  d,  H.,  Lieutenant  in 
flpremberg.  Herr  aof  Beinsdorf  im  Kr.  Rotbenborg. 

I   S.  7«>2  uiiU  il.      86Ö.  —  Ümuk«,  TL  8.  171.T  uimI  U.  —  Mtgr.  STT,  S".  UM. 
-  V.  Pr.  A  I    V.  8  38B.  «  Wlrtik.  9.  UMmr,  IL  S.  19«.  -  Sitbmtmoktr,  II.  U.  —  9k  M$' 

Pfögtl  V.  Khrfntel.«*.  Frbland.-osterr.  Adelsstand.  Di{)lom  von 
172()  ffir  Jühaun  Chr} sostomus  Pfostl  ans  Merau  in  Tirol,  mit; 
V.  Lhrenl'els.  '    '  »' 

'  Pfbit  (im  Seidlde  eine  Kogel,  belegt  mit  einem  SteTae,  dsssto 
.  Sinsen  den  Rsmd  der  Kogel  berohrim).  Eia  frAber  sa  dem  tbeinisdifo 
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Adel  züljlt'iides  Geschlecht.  Das  Wappen  findet  sich  in  der  Domkirche 
zu  Würzburgan  dem  prächtigen  Monumente,  welches  «Iciii  1687  ver- 
storbenen Domdechauteu  l^ranz  Christoph  t.  Kosen bach  errichtet 
worden  ist. 

Mmt,  «.  81«..-  ß.  JKrMir,  OL  ^  48t. 

Pforte^    der  PfoHe,  Pforten,  Pfordlen,  aeeli  Frellierreii  (Stunm- 

Wappen :  in  Blau  ein  gestürzter  goldener  nUbMond.  Bei  Erhebung 
in  den  Freiherrcnstand  wurde  das  Staromwappen  unverändert  beibe- 
halten). Freiherrciist.iml  ties  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  11.  August 
1864  für  D.  Ludwig  Carl  Heinrich  v.  iler  Ttordtcu,  k.  bayer.  Staats- 
rath  in  ordcutlichen  Diensten,  Staatsniinister  des  königlichen  Hauses 
wmA  des  AeaMMrea,  Yonitteoder  im  Kinisterrathe  «ad  mit  der  Leiteng 
dea  Staatenlofolertaiiis  «nd  der  öiBotb'eheD  Arbeiteo  AllerJUkduit  be- 
tnot,  unter  Erinnerung  und  Bestätigung  des  von  seinen  Vorültern  inne 
gehabten  altra  Geschlcchtsadels,  zum  Merkmale  Allerhöchsten  Wohl- 
wollens und  in  Ancrkcmiung  seiner  Verdienste,  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen, so  wie  für  seine  Schwester.  Luise  v.  d.  Pfordten.  Die  Imma- 
triculation  in  die  Frcihcrrendasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
er£Dlgte  28.  Ang,  1854.  -7  Allea,  aidietadMs  AdiiageMhlooht,  «elehes 
in  Tfaftringoo,  namentiioli  naeh  Sagtttaiioe  in  der  Grafteliaft  Gleichen, 
schon  Im  18.  Jahrii.  Uflhte  nnd  dann  im  Meissenaohen  n  gi  ossem  Ab- 
eehen  nnd  bedeutendem  Grundbesitz  kam.  Knauth  erwähnt,  dass  Span- 
ganberg die  F\iniilie  unter  dein  alten  bayer.  Adel  genannt  habe  und 
sagt:  ,,Pforta  auf  l'iunewitz,  Wescuigk,  Döbeltitz,  Puschwitz,  Neusseu 
n.  s.  w.  in  meissuischcr  und  mühlberger  Ptlege.''  Hans,  Wolffart, 
Heinta  und  Gerbot  ?.  d.  Pforte  treten  orknndlich  1369  in  einem  Kauf- 
briefe dea  ebcmaligen  Klotten  Bentiti  bei  Wetasenfsla  anf ;  Brano  d. 
P.,  ab  Kriegsheld  bekannt,  wurde  1488  im  Kloster  zu  Pirna  begraben; 
Erasmus  t.  d.  P.  anf  Pinnewitz  war  um  1530  kursftchs.  Geh.-Rath  und 
Hausmarschnll ;  Wans  V.  d.  P.  kommt  164  1  als  kursächs.  Oberstund 
ein  Anderer  dieses  Namens  als  Kanzler  zu  Nuunjburg  vor.  Hans  Sig- 
mund V.  d.  l*..  kursächs.  Kammerherr,  Ober-Schencke  und  Amtshaupt- 
maon,  lebte  noch  1677  und  später,  sowie  im  18.  Jahrhundert,  standen 
mehrere  SpMen  in  Icnnleba.  Hof-»  Staats-  and  Krjegadiemfeen.  — 
•Ans  einem  naeb  Dinenmrk  gekommenen  Zweige  lebten  in  den  enftm 
Jahrzehnten  des  vorigen  Jäbrhnnderts  Christian  Friedrich  y.  d.  P., 
früher  k.  di'in.  Kammerjunker  und  später  Jägermeister  nnd  Landrath 
und  Ulrich  Wilhelm  v.  d.  P..  k.  dänischer  Oberstlieutennnt.  —  Diejetzt 
in  Bayern  blühende,  freilierrliclic  Linie  wird  für  einen  /weig  des  alten, 
sächsischen  llauptstauimes  gehalten.  Diese  Linie  setzte  Carl  ?.  d. 
Pfordten,  k.  bayer.  Landrichter,  vermAUt  mü  Greaeentla  Eder,  gest 
1856,  fort  Ana  seiner  Ehe  entapross  der  obengenannte  Empfänfsr  dea 
Freiherrndiploms  und  die  Schwester  desselben,  Freiin  Luise,  geb.  1828. 
I).  Ludwig  Freih.  t.  d.  Pfordten,  geb.  1811 ,  jetzt  k.  bayer.  Minister- 
präsident, Minister  des  Aeussem  u.  s.  w.,  vermählte  sich  1844  mit 
Adelgunde  Marx,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Marie,  geb.  1848,  vier  Sohne  stammen,  die  Freiherren:  Maximilian, 
geb.  1845,  Curd,  geb.  1847,  üermann,  geb.  1857  and  Otto,  geb.  1861. 
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lo  8Mi«eB  war  in  neuester  Zeit  Cnrt  Adolpli  t.  d.  Pferte  k»  itoie. 

Artilleriebaoptmaan  und  Lehrer  bei  der  ArtiUerieachide  und  Moriti 
Daa.  V.  d.  P.  lebte  als  Privaliie  in  Dresden. 

SaoÜtmriut,  Olelcbonsch«  Hlsturi«.  S.  47,  212,  304  nud  361.  —  Knauth,  8.  549.  —  Otutht, 
1.  S.  161«  Ulli  17.  —  Z*dler,  27,  8.  1661.  -  Frrih.  t.  Udebur,  IL  8.  196  und  III.  8.  322.  — 
CteaeaL  Ti»*chrnl>.  rtor  fr«'ih.  Häni«>r,  1861.  8.  559  uml  6ü  und  1M4.  8.  576  und  76.  —  8i>fr. 
«Me*<r.  I.  132:  v.  d.  Pfuitwi.  MciMolach.  -  ».  Mtdimg,  I.  &  i30.  -  MnMOkk*.  U.  Ö.  387  «. 
86.  —  W.>B.  d«r  «IdiB.  Staaten,  TU.  SS. 

PAnramliMii.  Beichsadelsstand.  Dtplom  von  1680  fSr  Ulricli 
Pfraambann,  komains.  Zollscbreiber  in  Ehrenfela. 

Uan  lM  hrillL  Solls. 

Pfraomer  v.  Pflanmenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Franz  Carl  Pfraumcr,  Advokaten  und  landeshauptmanns- 
schaftliclieu  Coinmissioasschreiber  zu  Kaltern  in  Tirol,  mitToa  Pflau- 
menfeld. 

PfraMabeisB^  gßmtmnt  KleMsabev«.  iltei«  frinUscbea,  eri»- 
sebenes  Adelsgeschleeht,  welcbesjfrAber  in  dem  frinUscben  Reiebsritter- 
eanton  Ottenwald  begatert  war. 

.  Bitdermnnn,  ('Miituu  OttenwnM.  Tab.  b. 

Pfrenger,  Ritter.  Erblünd.-  östepr.  Kitterstand.  Diplom  von  1$50 
iQr  G.  Pfrenger,  ^.  k.  Rittmeister. 

Pftüü,  PIM,  PAiU  (in  Blaa  M  Aber  dnander  gestellte  Befsi^ 
bagan).  Altes,  wirirtarbes  Adelsgeschleeht,  welehes  s«dioii  936,  aaeb 

YertreibuDg  der  Wenden,  in  die  Marken  gekommen  sein  soll,  spflter 
sieb  weit  ausbreitete  und  im  Laufe  der  Zeit,  neben  vielen  Besitzungen 
in  der  Mark  Brandenburg,  aucli  in  Sacbsen,  Pommern  ,  Ostpreusseu  uud 
Scbweden  angesessen  wurde.  In  letzterem  Lande  erbielt  3.  Mai  1686 
Jacob  V.  P.  auch  den  schwedischen  Adelsstand  und  ein  nach  Wurt- 
tSBiberg  gekoamener  Zweig  wnrde,  a.  den  naefastehapdiB  ArtilLel, 
dnreb  Diplom  vom  17.  Dec.  1838  nad  19.  Febr.  1884  als  frtiberrlieb 
anerkannt.  Die  genäse  Stammreibe  der  Familie  beginnt  mit  Nicolaus 
Pfuhl,  welcher  um  1470  als  knrbrandenburgischer  Kammergerichts- 
rath den  Stiftungsbriof  des  Klosters  zum  heiligen  Geiste  zu  Stendal  mit 
Anderen  vom  Adel  unterzeichnete.  Zu  den  Besitzungen,  welche  das 
noch  in  den  Marken  begüterte  Geschlecht  an  sich  brachte,  gehöiten 
besonders  die  Güter  Gielsdorf  und  Wilkendorf  im  Kr.  Ober-Barnim, 
KieaitB  md  Jahnfelda  im  Kr.  Landaberg,  so  wie  Gross-  «id  Klaii|> 
Baefcow,  Mllnehbofi,  Damsdorf,  Friedersdorf  nnd  Oanin,  meist  Im  Kr. 
Lebos  u.  8.  w.  —  Von  den  Sisrossaii  dea  gliederreichen  Stammes  kamen 
Viele,  wie  in  Civildiensten,  so  auch  namentlich  in  Kriegsdiensten  in  der 
prenssischen.  kaiserlichen  und  schwedischen  Armee  zu  grossem  Ansehen. 
Heino  v.  P.  war  um  1598  kurbrandenburgischer  Oberst  und  Friedrich 
V.  P.  auf  Gielsdorf,  Rauft  u.  s.  w.,  um  dieselbe  Zeit  kurbrandenb.  Amts- 
baaptmaaa  a«  Ganaa.  Voa  dam  Enkel  des  Letitarat:  Adam  t.  P. 
auf  Viaehel,  JahnCelde  und  Wetsichendorf,  stammte  ebi  gläöbnamigar 
Sohn,  welcher  sich  als  k.  schwedischer  General  im  8Cjfthrigeil  Kflllta 
awteiohBeie^  Von  dfn  fttaf  Sdbnan  daasalban  war  der  Jüngste  Ii» 
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schwodischcr  Rittmeister  und  liiitto  oinen  Sohn,  Christian  Friedrich 
V.  P.  auf  Gielsdorf ,  welcher  als  k.  preuss.  Oberst»  drei  Söhne  hiuter- 
lassend,  1702  vor  Kaiserswerth  blieb.  Der  Bmder  des  obengenanDten 
schwedisehen  Oeaerals  Adam  v.  P.:  Conrad  Bertram,  naelite  sieh  eben- 
&}1s  im  30jährigen  Kriege  erst  als  si  liwedisdipr  und  später  als  kaiserl. 
General  bekannt.  Georg  Adam  v.  T.  a.  d.  II.  (Jnr/in.  Herr  auf  Gross- 
und Klein-Btikow.  starb  1658  als  kurhraiulenb.  ( JeneiiiliiKijor  v.  d.  Ca- 
valoric  und  ConimandiUit  zu  Spandau.  Cliristian  I.mhvij:  v.  P.  1756  uii- 
vermählt  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Conimandeur  des  Uegimeiits 
Herzog  von  Würtemberg  und  Emst  Ludwig  v.  P.  auf  JabaiMde  1789 
als  k.  preosB.  Geoeralmajor  t.  d.  Gavalerie  und  Chef  des  swelten  Depar- 
tements de«  Ober1crie?scoIlegium8.  Ein  anderer  Ernst  Lndwig  v.  P. 
a.  d.  H.  Plagow  warde  General  der  Infanterie,  Chef  eines  Infanterie- 
regiments, Generalinspecteur  der  brandenh,  Infanterie.  Gouverneur  der 
Festung  Spandau  u.  s.  w.  und  starb  hocb^jeelirt  179H.  Franz  Wilhelm 
Y.  P.,  gest.  1808  im  Pensionsstande,  war  1806  k.  pr.  Generalmajor 
and  Oonmaiidaiit  zn  Dtmzig  und  fs  derselben  Zeit  sUad  im  General- 
stabe  ein  Mi^or  t.  P.  ans  dem  Wttrttembergiseben,  weiter  1806  in  k. 
msB.  Dienste  trat ,  Generallieotenant  wurde  und  später  als  Gesandter 
am  k.  wflrttemb.  Hofe  zu  Stuttgart  starb.  In  neuer  Zeit  stiegen  zwei 
Gebrüder  v.  P.  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Ebrenstufe  m  Ehrenstufe: 
der  Geucrallioutcnant  V.  P. ,  welcher  1H37  erster  (Oniinandant  von 
COln,  Gouverneur  von  Neufchatel  und  Commandeur  der  15.  Division 
war  und  Friedrich  Heinrich  Ludwig  v.  P.,  um  genannte  Zeit  Geueral- 
mejor  nnd  Oommandant  der  8.  Infonterie-Brigade,  spMer  aber  General- 
Uentenant.  Im  Kgr.  Prenseen  waren  nach  Bauer  1857  begfltert  Ae 
Erben  eines  v.  P.  zu  Jabnsfelde  im  Kr.  Lebus  und  Richard  Balduin 
Ernst  und  Gustav  Bertram  Felix  v  P.  /n  Gielsdorf  und  Wilkendorf  im 
Kr.  Ober-Barnim.  —  In  Kursachsen  hatte  sich  nacl>  Knaut  früher  das 
Geschlecht  aus  dem  Hause  Mildenstein  unweit  Eilenburg  ausgebreitet 
und  aus  diesem  Zweige  stammte  Otto  Friedrich  t.  P.,  welcher  1715 
k.  poln.  nnd  knrsAehs.  Oapitain  der  Oadetteneompagnie  war. 

Angeti.  Miirk.  ('hn.iilk,  S.  231.  —  KHaut,  S.  MO.  —  Sekvart.  Pomin.  rl*.  h.  I.»'hn.|i|»toric. 
8.  1357.  -  aau/i€.  I.  S.  1617-1'».  Xf^Ur.  27.  Ö.  17<«f..  -  ».  Uechiritt,  diulwiu.  Nachriciit, 
I.  8.  gU)-113.  --  Viiuh,  I,.-lH  h  ^ror.«.  r  H.  l.l.  ii.  Bd.  VII.-  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  »  «ad  M. — 
irrtih.  e.  Ltdfhur,  II.  S,  1>46.  und  DI.  ».  TJJ.  ~  Tyt<  f,  II.  •."♦8:  t.  Plml. 

^  Pfuhl,  Phull- Rieppnr,  Freiherren  (Schild  der  I.üiKze  nach  ge- 

theilt:  rechts  in  Blau  drei  tibereinander  stehende,  die  Feldesrfinder 
nicht  berührende  Regenbogen  von  natürlicher  l-'arbe  [Pfuhl,  PhullJ  und 
Uid»  in  Roth  awel  nebeneinander  anfjE^ebtete,  GMIIIe  nnd  Bivte 
Wirts  kebrende,  silberne  Holzseblüssel.  Der  Griff  ist  spitiig  gebogen 
und  die  Bärte  stellen  gleichsam  vier  Sprossen  einer  Leiter  dar:  Bieppnr). 
Im  Kgr.  Württemberg  anerkannter  Freihermstand.  Diplome  vom  17.  Dec. 
1^^2H  und  vom  19.  Febr.  1R34  zur  Führung  des  Freiherrn-Prädicats 
für  die  Familie  v.  PhuU-Rieppur,  und  zwar  in  Anerkennmif?  des  alten 
adeligen  Herkommens  derselben.  —  Ein  aus  dem  Stamme  der  im  vor- 
rtebenden  Artikel  besprochenen  alten  FaraiHe  entsprossenes  Adelsge- 
schleebt,  als  dessen  entfernter  Stammvater  Cvrt  Cbristopb  t.  Pftifal, 
lest  1781,  karslehs.  Ober-Klmmerer,  Qeii.*Balli  und  Genenl-Kriefs* 
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commissar,  genannt  wird.  Von  demselben  stammte  im  dritten  Oliede 
Friedrich  August  Heinrich  Leberecht  v.  P. ,  gest.  k.  württemb. 

General  -  Feldzeugmeister  und  Gonvernrur  der  Rcsidenzstndt  Stuttgart. 
Letzterer  verm.  sich  1767  mit  Eleonore  Freiin  v.  Kcischach,  gest.  1823. 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten.  Der  ältere,  Freih.  Friedrich, 
geb.  1767,  verm.  1826  mit  Wilhelmine  v.  Düngern,  lebte  noch  1844 
als  k.  württenib.  General  der  Infanterie  a.  1).:  der  mittlere,  Freiherr 
Ernst,  geb.  1768  und  gest.  1828  als  k.  wnrttemb.  Staatsminister,  hatte 
sich  1787  mit  Friederike  Freiin  v.  Ri<>ppur,  geb.  1772,  Erbin  des  Ritter- 
guts zu  Ober-Mönsheim  im  O.-A.  Leonberg .  vormühlt  und  fügte  zu  sei- 
nem angestammten  Namen  und  Wappen  das  Wappen  und  den  Namen 
der  alten  schwäbischen  Adelsfamilie  v.  Rioppur ;  der  dritte  und  jtingste 
Sohn,  geb.  1769,  k.  wflrttemb.  KaninicrhriT  und  Ober-Schlosshanpt- 
mann  in  Göppingen,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  gebor.  Wittich 
aus  Tübingen  einen  Sohn,  Augnst,  und  drei  Töchter,  Emma.  Amalie 
und  Caroline.  Aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Ernst  stammte,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Amalie,  geb.  1792.  verm.  1809  mit  Heinrich  Freih. 
V,  Gaisberg-Schöckingen ,  k.  württemb.  Kammerh.  und  Oberforstmeister 
zu  Leonberg,  ein  Sohn:  Freih.  Eduard,  geb.  1789,  k.  württemb. 
Kammerh.  und  Forstrath  a.  D.,  verm.  1829  mit  Amalie  Kremer,  geb. 
1798,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1821  und 
Antonie,  geboren  1827,  ein  Sohn  entspross:  Freiherr  Maximilian,  ge- 
boren 1825. 

C<ut,  Ad«lsbncli  de«  Kpr.  WQrttemberg.  8.  203-9«  und  P.  Ahf»  \\.  56.  -  W.-B.  d.  Kjfr. 
WörtU-mb.  Nr.  122  ni»d  8,      ai>d  Nr.  13«  und  Seite  39.  -  Knttekkey  II.  S.  339—41. 

Pfnhl8tein.  Ein  in  den  neueren  Listen  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
nanntes Adelsgeschlecht.  F.  W.  v.  Pfnhlstein  war  um  1 8.59  Comman- 
deur  des  3.  Uusarenregiments. 

Freih.  t.  Ledebur,  II.  S.  107  nnd  III.  8.  32;.'. 

Pfiigl.  Altes,  längst  ausgegangenes,  steiermärkisches,  mit  meh- 
reren Gütern  angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

fkhmult,  IlL  9.  145. 

Pffi^IyEdle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1813  für 
Joseph  Pf^lgl,  Land-  and  Bannricbter  in  Oesterreich  ob  der  Eims,  mit: 
Edler  v. 

Megtrle  w.  Mühlfeld,  Er^  -Bd.  S.  24i*. 

Pflindöl,  Pflndel.  Ein,  wie  angegeben  wird,  aus  Schottland 
stammendes  Adelsgeschlecht.  August  v.  Pfündöl,  Major  im  k.  preuss. 
24.  Infanterieregimente,  starb  24.  Octbr.  1813  an  den  bei  Leipzig  er- 
haltenen Wunden.  Der  ältere  Bruder  desselben ,  Carl  Heinrich  v.  P., 
gest.  15.  Octbr.  1834.  k.  preuss.  Major  und  Chef  der  Garnisoncom- 
pagnie  des  9.  Infanterieregiments  in  Colberg,  hinterliess  zwei  Töchter, 
Maria  Henriette  v.  P. ,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Hauptmann  Otto 
V.  Szczepansky  und  Caroline  Amalie,  verm.  mit  Franz  Ebner,  k.  preuss. 
Lieutenant  a.  D. 

N.  Pr.  .\.-L.  II.  S.  34  nrul  ^V  —  Freih.  9.  Ledehvr,  H.  8.  1*>7. 

Pranzen.   Altes,  fränkisches  Adelsgescblecht ,  aus  welchem  das 


.   186  — 

gleichnamige  Stammhaus  Albert  4er  Aeltere  and  Jüngere  1382  an  den 
Bischof  zu  Eichstädt  abtraten. 

f.  F«Ut«nttH»,  Cod.  diplooi.  AaUq.  Nor4g*v.  0.  74  ttiid  W.  —  JWlir,  fJ.  V.  1707. 

PIMt,  Pfirt»  8.  Pfirt,  &  127. 

Ptadan,  PhndMi.  ARes,  eitoachoiMt,  in  Sleieniiailc  frObir 
begiteii  gewineiws  Adeligeachlecht. . 

Schtnutx,  ni.  8.  145. 

Pfnndt.  Pfiindten.  Ein  in  der  zweiton  Hälfte  des  18.  und  in  der 
ersten  des  Jahrhunderts  in  Ostpreussen  begiltorto  Adel'^ireschh'cht. 
Dasselbe  sass  bereits  1784  zu  Nasteiken,  Neudorf  im  Kr.  Osterrode  und 
za  Sczuplin  im  Kr.  Neidenburg,  so  wie  noch  1806  za  Noudorf, 
Preanea  und  Senplin. 

Pharamond  v.  Ulrici.  BfliehMidelsstand.  BetUttigOBgldiploni  des 
der  Fnmilie  zustebcaden  Adels  TOD  1705  filr  JohmPliaraniondv.  Ul- 
rici, Fiscal  zu  Glatz. 

Mtgerl»  v.  Mühl/eld,  Krji  -U.l   >.  4»<.« 

Pheffersagk  (in  Gold  eine  schwarze  PfeÜermUhlc,  an  deren  oben 
and  miten  beMHehen  KnOpfen  ein  Band  belMgt  ist,  wetehee  lidi 
oberwirtB  gegen  die  reehte  Seite  einmal  sciillngt).  Ein  Mier  n  den 

fuldaischen  Ldindiofe  gehörendes  Geschlecht,  nicht  in  fenpediaeln, 

wie  die  Wappen  ergeben,  mit  den  Familien  v.  Pepprrsack  und  v.  Pfef- 
ferbalclc.  Die  Reihe  der  aus  dem  Geschlecht  v.  Pheffersagit  su  Fulda 
Belieheuen  schliesst  1525  mit  Conrad  und  CurnelittS  Y.  P. 

SchaHHUt,  .S.  13y.  -  r.  JWiny,  III.  8,  487. 

Pherdsdorff,  s.  Pferdsdorf,  S.  124. 
Philipp    Hotangswaid.  Erblind.-08tenr.  AdelselMid.  Diplos 
Ton  1731  für  Miehael  Philipp,  mit:  v.  Hofimngswald. 

Mf.jtrlr  r.  Mükl/flJ,  S.  241. 

Philipp  V.  Philippftberg.  Erbländ.-f^sterr,  .\del8stand.  Diplom 
von  179U  ffir  Thomas  rhilii)p,  k.  k.  Ilof-Conciitibten,  und  für  den  Bru- 
der desselben,  Bernhard  Philipp,  Registranten  der  k.  k.  vereinigten 
Hoikanzlei,  mit:  v.  Philippsberg. 

MtftrU  9.  MSMfMt  'Exg.'BA.  8.  «XL 

PMlippi  ▼.  Brannaberg.  Beichaadelsstand.  Diplom  Von  1733 
illr  Johann  Theodor  PUlippi,  mit :  Branneberg. 

MeiierU  t.  iJühlffUl,  nig.-Bd.  ^.  44>3. 

Philipp!  V.  Weydenfeld.  Erblflnd.-fi^tnrr.  Adel«;-  imd  Freiherrn- 
stand. Adelsdiploin  von  1759  ftlr  Nidas  Philippi.  Hauptmann  im  k.  k. 
lufanterifregimeute  Erzherz.  Carl,  wegen  36jtihriger  Dienstzeit,  mit: 
V.  "Weydenfeld,  und  Freiherrndiplom  von  1799  Ahr  Carl  Philippi  Wej- 
denfeld,  Obersten  im  k.  Ie.  InfiMiterieregimente  Frelh.  Preiss,.  wegen 
41Jfthriger  DieiMtleistnng. 

M':intf  r.  SI.'!/.l,K    ^-       'III.!       unil  f«.  -Ml. 

Philippis.  Reichsadelsstand.  Bestätignngsdiplom  des  der  Fami- 
lie zustehenden  Adels  voo  1614  fttr  Thomas  Philippis  Saactae  Crads. 

HandetbrifU.  N  fi/. 

Philippe V ich  V.  Freudenberg.  Erbländ.-Österr.  Adelbstaud.  Di- 
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llcMi  fOB  1799  flir  Michael  Philippovich ,  Haudelsmanu  zu  Dubocsacz 
im  gradiaemer  Gantone  mgfia  9jälüigar  lüMtairdieiHte,  mit:  v.  Frea- 
danÜMiK. 

Megerlt  «.  Mühtfttd,  8.  241. 

Philippovich  V.  Heldeutha  11.  ErbläDd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1785  für  Marcus  Philippovich,  k.  k.  Oberlicuteoiat  des  ada- 
vouüclien  brooder  Greiizrogiinents.  mit:  v.  UeldenthaU. 

Jf«f«rf»  f.  Mihl/tld,  Krg.-Ua.  8.  4ua  und  4414. 

PkilippovMh  ▼.  PUHiMbwf .  Erbiand.-dsterr.  Adelsstaud.  Di- 
plön  Tan  1768  flir  Bartholomaeas  Philippovicb,  k.  k.  Hauptmann  bei 
dam  MiavoniadioB  QradiBoaDenregimente,  mit:  Pfaüiprimrg. 

MfgerU  t.  Mühlfeid,  Erg.-B.i.  f.  4(>3. 

Philippedes-Gaja,  Edle  und  Kitter.  Krbländ.-östorr.  Ritterstand-. 
Diplom  von  1775  für  Constantin  Alexander  Philippedea-Giga,  nleder- 
Oeterr.  Begierungsrath,  mit :  Edler  v. 

PUUipMaeh,  Bdla  nnd  lUltar.  ErUlnd.-Merr.  Bitterstand. 
Diplom  m  1784  ftr  Jolumn  Burkhard  PhUUpitach.  mit:  Edler 

•    Megerle  t.  Mühlfeid,  ErK.-Bd.  8.  183. 

Piadowaki.  Beicbaadelntand.  Diplom  von  1769  ÜDr  Johann 

Piadowski. 

H»u.l'*chrini.  Notiz. 

Piasi  de  Marchia.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1614  für  N. 
Piasi  de  Marchia,  kaiterL  TafeldeclLer. 

BMidMdtflBL  UMl 

Pia«.  Altea  franzOaisehae  AdelBgesoUechtt  ans  wekhem  Lndwig 
Albrecht    Plat  1705  k.  prenss.  Generalmi^or  nnd  Gommandant  Ton 

lippstadt  war.  Derselbe  starb  1740. 

Freih.  v.  Ledibu> .  IT.  S.  197. 

Piatti,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstaiid.  Diplom  von  1841 
für  Friedrich  August  Marquis  v.  Piatti,  k.  k.  Kämmerer  und  Herrn  der 
Herrschaften  Loosdorf,  Hagendorf  und  Burg  Laa  in  Niedorösterreich. 
Alles,  nrsptanglich  mäHftndfaches,  seUTftber  dreOinndert  Jahren  aber 
venetianisdies  Marqnisengeschiecht,  welches  seit  der  Mitte  des  18. 
Jahrhunderts  in  Sachsen  geblüht  hat.  —  Als  näher  gekannt  kamra  in 
Sachsen  zuerst  vier  Gebrüder  vor,  die  Marquis:  Carl  Aloxnnder,  Johann 
Friedrich,  Paul  Emil  und  Caesar.  Marquis  Carl  Alcxandor.  Reboron 
1766  und  gest.  1831,  k.  sächs.  Confircnzminister,  Geh. -Rath  und  Kam- 
merherr,  vermählt  1815  mit  Maria  Auua  Grf.  v.  Appon>i,  geb.  1781. 
»  Marqnis  Johann  Friedrich,  geb.  1768  nnd  gest  1887,  k.  Bichs. 
Kammerherr  nnd  Oben!  von  der  Inftinterie,  war  nnTennihlt  —  Mar- 
quis Paul  Emil  setzte,  s.  unten,  den  Stamm  fort  und  Marquis  Caesar, 
geb.  1773,  starb  1843  als  k.  sächs.  Kammerherr.  Was  die  Aeltern 
dieser  vier  Brüder  anlangt,  so  ist  nur  bekannt,  dass  der  Vater,  gebürtig 
aus  Italien,  17H8  zu  Kennersdorf  bei  Stolpen,  wo  Manpiis  Jobann  Frie- 
drioh  geboren  wurde,  gelebt  habe  und  dasd  Friederike  Luise  Maiquise 
V.  Piatti,  geb.v.Erdaiannsdorf,  später  Obersthofhieisterin  der  Gemahliu 
des  Prinsen  Matimilian  t.  Saduen,  schon  1788  alsWittm  vorlwmmt. 


Letztere  ist  wohl  die  Mottcr  der  genannten  Tier  Brndrr.  "Die  verwandt- 
schaftlichen Verhältnisse  dos  noch  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts 
lebenden  kursächs.  Kanimcrhrmi  Alexander  Maria  Maninis  Piatti  «;ind 
nicht  bekannt.  In  Bayern  wiinlf  Marquis  Caesar  Kiinl.  <:eb.  ITGl  und 
gest.  1827,  k.  bayer.  Kümmerer,  nach  Anlegung  der  Adelsniatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  in  die  Grtfenclasse  derselben  eingetragen:  Die  jetsigen 
Sprossen  des  grftfliohen  Hauses  stammen  toB  dem  dritten  der  genannten 
yier  Brttder,  dem  1834  verstorbenen  Grafen  Paul  Emil,  k  silchs.  Geh.- 
Hathe  und  Obersthofmeister.  Das  jetzige  Haupt  dor  Familie  ist :  Frie- 
drich August  firnf  und  Marquis  Piatti,  "oh.  1803,  Herr  der  Herr- 
schaften Loosdorl',  Halendorf  und  Burg  Laa  in  Niedornst«^rroieh,  k.  k. 
Kämmerer,  vermählt  1830  mitCäcilie  Grf.  v.  Cullalto  und  St.  Salvatore, 
geb.  1812,  aas  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Anialia,  geb. 
1888  nnd  Qrf.  Ida,  geb.  1841,  iwei  Stfhne  entsproMten:  Or.  Edaard, 
geb.  1831,  k.  k.  Kämmerer  and  Rittmeister  in  d.  A.  nnd  Graf  Ferdi- 
nand, trcb.  1833,  k.  k.  Kämmerer  und  Kittmeisterin  d.  A.,  vermählt 
1860  mit  Mnrgaretlia  Grf.  v.  Tolatto  und  St.  Salvatore,  geb.  1841.  Der 
Bruder  dos  Grafen  Friedrich  August  ist:  Gral  Clemens,  geb.  1817, 
k.  k.  Kämmerer. 

r.  Laity,  S.  57.  —  KfUtccIiL«  (irafcuh.  «1.  «»-geiiw.  II.  S.  2ii<t  im^l  —  Frrih.  r.  Lfdr- 

hur,  n.  S.  l'Jl  und  98.  —  (J'-ncal.  TRuchenb.  «lor  Knitl  Hjuh-  t.  l^(>i.  S.  627  nnd  hiator. 
HRmIhti.'li  zu  Donwelben,  S.  6Ul.  —  W.>B.  d.  Kgr.  ilAyttro,  1.  8U  u.  o.  Ho(cA«rii,  Abih.  1.  — 
^\  n.  il.  o,  i,t«rr.  Monavdile  ZIT.  «.  —  •.  Bffmtr,  haytt.  AM,  Tab.  lt.  —  W.4b.  d«r  «ieW 
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Piatti,  Piati  v.  Tirnowitz.  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  von  1714  für  .Toiuann  Georg  Piati,  mit:  v.  TirnowitE. 

Piattoli  V.  Treuen,  Freiherreu.  Freüierrostand  des  Fürsteuthums 
Hohenzollem-Heebingen.  Diplom  Tom  31.  Sept  1838  ftr  BMediidi 
Alezander  Piattoli,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Pridieate:  Treuen. 

Freih.  r.  Ledebur,  TU.  S  2.'2. 

Piazzoni  v.  Casteiceredo,  Edle.  Erbländ.  -  Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1816  ftir  Johann  Baptist  Piazzoni  und  für  die  Brüder  des- 
selben. Joseph.  Constanz,  Innocenz  und  Hieronymus  Piazzoni  aus  Ber- 
gamo, wegen  Beförderung  und  Vcrvollkomranung  des  Seidenbaues,  mit: 
Edler  Casteiceredo. 

Jhyff«      MStlfM,  8.  Ml. 

Piber  T.  Piberelein.  Herrenstanda-Gesebleeiit  in  OberOaterrai^v 

welchem  vmi  dem  im  Mflhlviertel  gelegenen ,  nach  alter  Art  gebauten 
nnd  mit  vor^chiedonen  Rondelen  befestigten  Schlosse  Piberstein  sich 
nannte  und  im  Srhildo  einen  weissen  Biber  führte.  Das  Geschlecht, 
nicht  /u  verwechseln  mit  den  ehemali^fMi  Freiherren  v.  Biberstein  in 
Böhmen  und  in  der  Lausitz,  erlosch  schon  im  14.  Jalirhundert,  worauf 
Sdhlofls  und  Stammbana  an  mehrere  andere  Familien  und  auletit  an  die 
Grafen    Seean  kam. 

Picard!  v.  Kngeibnrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1614  llr 
Johann  Anton  Picard!,  in  k.  Ic  Diensten,  mit:  v.  £ngelburg. 

HMxUchriftl  Note. 
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I  :  PlMoloaiai,  Gnte  «ad  Ffifitra.  BOhaisclMr  Gfifen- 
BeichtftnteiwUnd.  Oiafendiplom  Tom  17.  Dee.  1658  fttr  Teita  Hooo- 
lomini  oad  Fttrstendiplüm  von  1654  für  Octavins  Piccolomini  d'Ara- 
gona.  Herzog  von  Anialfi,  kaiserlichen  Generalfeldmarschull.  —  Altes, 
italienisches  Adels^i'schlecht,  wclehes  im  14.  Jahrhnndt  rt  aus  Rom  nach 
Siena  kam,  wo  es  ratiistäliifi  wurde  und  später  dvu\  päpstlichen  Stuhle 
zwei  Päpste:  Pius  11.  und  Pius  III.  gab.  —  ilubuer  begiuut  diu  Stamm- 
relhe  mit  Aeneas  Piccolomini,  einem  rornelimeii  Patricier  in  Siena, 
dem  Aeltervater  des  Aeneas  Sylvias  F.,  welclier  1458  unter  dem  Ka- 
men Pius  II.  Papst  wurde  and  1464  staib.  Letzterer  adoptirte  die  ^ 
Tier  Söhne  seiner  Schwester,  Laudemia,  Gemahlin  des  Patriziers  Nun- 
nius  Todeschyni:  Franz  P ,  welcher  1503  als  Pins  III.  kaum  einen 
Monat  auf  dem  papstlit  licn  Stuhle  sass;  Antonius  P,  de  Aragona,  tmtj  ^ 
welcher  mit  seiner  (jiuniahlln.  Maiia,  einer  luiiuriiclicü  Tochter  des  Ät'^s, 
Königs  Ferdinand  1.  von  Neapel,  1457  das  Henogtlinm  Amalfi Un  Kgr.  ^  o 
Neapel  erbidt  und  dessen  Naeblcommen  sieb  Forsten  de  Yalle  und  ^ 
Grafen  de  Celano  nannten ;  Andreas  P.,  Marchcse  v.  Capistrano,  dessen 
Zweig  zu  Siena  und  Venedig  fortblflhte  und  Jacobus  P.,  Herr  zu  Monte 
mavoiano.  Die  I  rciikelin  des  Letzteren,  Victoria,  vermählte  sich  mit 
Aeneas  Piccolomini,  (dessen  Aeltervater,  Petrus  de  Stucciano  mit  des 
Papstes  Pius  II.  Si  hwcster  Catharina:  Antonia  vermählt  gewesen  und 
von  deuäclbeu  ebenfalls  adoptirt  worden  war)  and  pflanzte  in  ihrer 
Ehe  den  Kamen  Piccolomini  durch  zwei  Söhne:  Ascanius  Piccolomini, 
gestorben  1597  als  Ersbisohof  ta  Siena  and  SyMus  Piccolomini 
fort.  Von  Letzterem  stammten  Ascanius  II.,  Octavius  und  Aeneas 
Sylvins  P.  Ascanius  II.  wurde  nach  seines  Oheims  Tode  Erzbi- 
schol  zu  Siena;  Octavius  P.,  Reichsfürst,  s.  oben,  gest.  15i>9,  starb 
165G,  ohne  von  seiner  Gemahlin,  Maria  Benigna  Francisca,  Herzogin 
SU  Sachsen-Laucuburg,  Naclikouimeu  zu  hinterlassen,  weshalb  er  seines 
Bruders  Enicel,  Aeneas  P.,  s.  unten,  zum  Erben  der  fürstlichen  WOrde 
und  des  Herzogtbums  Amalfi  efaisetzte  und  Aeneas  Sylvins  war  des  K. 
Ferdinand  L  General  in  Böhmen  und  hatte  zwei  Söhne:  Sylvius,  welcher 
1634  als  kaiserlicher  General  im  Trelfen  hei  Xördlingen  blieb  und 
Franz  P..  Herzog  v.  Amalfi.  Letzterer  starb  1056  mit  Hinterlassung 
zw»  iir  Söhne:  Aeneas  Fürst  Piccolomini  und  Herzog  v.  Amalfi,  wel- 
cher 1673  ohne  Kinder  an  einer  im  Duell  crbaltcueu  Wunde  starb 
imd  Laurentius,  welcher  mit  dem  AntUcfaen  Titd  folgte.  Forst  Lau- 
rentius, gestorben  1714,  hatte  sich  mit  einer  Gräfin  t.  Kollowrat 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  Tier  Söhne  stammten:  Johann  Piccolomini, 
kaiserlicher  General  in  Ungarn,  anvermählt  gestorben  1689;  Jo- 
hann Wenceslans,  Fürst  von  Piccolomini  und  Aragana,  Herzo«;  zu 
Amalfi,  Herr  der  Ilerrsrhatten  Nachod.  Riesenburg  u.  s.  w.  in  B<)hmen, 
sowie  der  Herrschaften  Sticciano  und  Borona,  Erbprior  des  Ordens 
St.  Stephani  zu  Pisa,  gestorben  1744;  Octavius  Aeneas,  des  römischen 
Beichs  Graf  y.  Aragana,  k.  k.  Kimmerer  und  Generalfeldzeugmdster 
und  commandirender  General  in  Mähren,  spiter  FOrst,  s.  unten,  und 
Korbert  Wenzel  P.,  Beichsgraf  v.  Aragona,  um  1744  königl.  Appella- 
tionsrath in  Böhmen,  des  ludicü  delegati  Yenatid  Beisitzer  n.  s.  w. 
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Zuletzt  von  diesen  Brüdern  storb  Fflr^t  Octavins  Aenea?,  welcher 
25  Jan.  1757  die  deutsche  Linie  des  alten  ber<lhmten  Uauaes  Picco- 

lomini  schloss. 

Imkttf,  a.  103;  ueuu  Tabelleu.  —  XwfsV,  SchwiMUim,  V.  l.  —  Itühnei ,  1.  Tab.  — 

PleM.  Beichsadetertand.  Diplom  von  16S7  ftr  MailmlWOT 
Picbel,  kaiaerl.  ObeiBÜioQ^ostamla-Vtrwalter. 

Hr>n.1.i<).rlfH,  Votlt. 

Pichl.  Ein  der  AdelsnuUrikel  desKgr.  Bayern  cinvorleibtes  Adels- 
gestlilecht,  dessen  Adel  auf  ein  altes  Pichlor-Adelsdiploni  vom  25.  Dec. 
1 625  zurückgeführt  wurde.  Der  Besitzstand  der  Familie  konnte  bis 
Über  den  13nMBfater  fnrfickgewieeen  werden.  —  Nadi  Anlegung  der 
Adetomstrikd  des  Kgr.  Bayern  mirden  in  dieselbe  eingetragen  die 
GebMder:  Joseph  v.  Pichl,  geb.  1747,  k.  bayer.  I^andrläiter  zu  Zell, 
Sigmund  v.  P.,  geb.  1748,  qniesc.  Salzburg.  Hofkammerrath  in  Salz- 
burg, und  Ferdinand  v.  P. ,  crob.  1758,  ehemaliger  salzbnrgiscber 
Lanmann ,  quiesc.  llofrath  und  PHeger  zu  Hadstadt.- 

t.  lani/.  8.  478.  —  W.-B.  .1   Kgr.  lUyeru.  VII.  T7. 

Piebler.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  23.  Jnni  1818 
tnr  Adam  Pleliler,  k.  bajer.  Strassen-  nnd  Wasserbaa-Bireetor. 

V.  £«iv,  BapplMB«t,  8. 181. 

Piebler,  Edle.  Erblftnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772 
für  Franz  Anton  Picliler,  wiener-erzbischöflichen Regenten, mit:  Edler?. 

Pichler,  Freiherren.  Erhländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1710  für  Carl  Joseph  v.  Pichler,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Cabinets- 
seeretair ,  und  ftr  den  Bruder  desselben ,  Jobann  (%ri8tian  t.  P.,  k.  k. 
Ratb'  nnd  boftnarscbalHscben  Gerlcbts'- Assessor,  nnd  von  1774  fOr 
Justus  V  Pidiler,  Oberstwacbtmelster  im  k.  k.  Infimteriereglmente 
Freih.  v.  Ried. 

Mfgnlf  V.  Mühlfrlfl.  ErK.-Tl.I.  S.  S«. 

Pichler  v.  Deeben.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1828  für  Franz  Pichler ,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Deeben.  Spater 
war  der  gleichnamige  Sohn  Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  3.  Infanterie» 
regimente. 

BndKhrlflL  VotiB. 

Pichler  v.  Pichlegg.  Erbland.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1740  für  Christoph  Pichler,  GetreideUeferanten  in  Tirol,  mit:  v.Picblegg. 

Mffffrle  e.  Mühifeld,  S.  241. 

Pichmann,  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  ftlr 
Joseph  Anton  Piclimanii,  Rathsmauu  zu  Prag. 

MegerU  *.  MüJ.tfeld,  Kig.-Bd.  8.  401. 

Piebot  Beicbsadelsstand.  Diplom  von  1638  fbr  den  berzogl  sa- 
Toyenschen  Seeretair  Piebot 

HuihIki  hl  iftl.  Xotiz.. 

Pick.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipb.m  von  1 783  für  Johann 
Pick,  Obcrcinnebmcr  der  k.  k.  Universal-Staatsschuldeukasse. 

OtftrH  9.  MüM/«Ul^  Krg.-£ü.  S.  404. 
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^  PIM,  Ptetot  de  Pregny,  aneh  GraÜNi.  Eie  sehon  seit  dem 
16.  Jabrh.  bekanntes,  edlos  Geschleelit  der  Stadt  Oenf,  weiefaes  der- 
selben mehrere  Ryndiei,  Lieutenants  und  Prftsident^^n  des  Stadtgerichts, 
Rathsherren,  Professoren  an  der  Academie  »ind  Prediger  gab.  —  Be- 
nedict Picket  wurde  U)8(»  IMViiTor,  1087  Professor  der  ^'hoologie, 
1710  Prediger  der  italienisclion  Gemeinde,  1712  das  Haupt  der  Pro- 
selytendirectiou  und  einige  Jahre  Kector  der  genfer  Acadcioie,  und 
Starb  1724 ,  m^cbdem  v  aneh  1706  Mitglied  der  Qeselbdiaft  zur  Yer- 
biettng  das  EyangeUanis  ni  Berlin  gewesen  war.  Ein  Sprosse  des 
Stammes,  welcher  im  Dragonerregimente  v.  Katte  gestandon  batte  and 
1807  den  Abschied  nahm,  wurde  in  den  Grafenstand  des  Kgr.  Prenssen 
erhoben,  erhielt  dann  den  Hauptmanns-  und  spfiter  den  Majorscharacter. 

N.  l'r.  A.-l..  IV.  S.  -.W,   -     Frei/,   r.  L^.lrhur,  II   S  I'jK. 

'  Piderit.  Keichsadelsstaud.  Diplom  für  den  fdrstl.  lippescheu 
FriMmten  Piderit  Die  FamiKe  besass  im  lippeseben  Lande  m  Blom- 
berg eiaen  Burgmamissiti,  ein  Gut  m' Brake  und  za  Hovedissen,  1724 
SD  Oberbauen  and  noob  1774  so.  Sebneckenbaosen. 

Freik.  ».  LtJfhur.  II.  S.  198. 

\         Pidoll,  Pidoll  V.  Qnintenbach,  Kdlc  und  Ritter  und  Freiherren. 
Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritter-  und  crbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Ritterdiplora  vom  18.  Mai  1714  für  Johann  Franz  de  Pidoll ,  Herrn 
der  auf  der  (Quinte  an  der  Mosel,  unweit  von  Trier,  gelegenen  Eisen- 
weike,  odt  dem  Prftdieate:  Edler  t.  Qaintenbach,  und  Frdberrodiplome 
TOB  20.  April  1848  für  Carl  t.  PldoU    Qointenbaeb.  erster  Linie, 
k.  k.  Hofrath  bei  dem  Hof-Kricgsrathe,  vom  16.  Juli  1850  für  Mi- 
chael Ritter  Pidoll  zu  Quintenbach,  zweiter  Linie,  k.  k.  Oeneral-Feld- 
zengmeister,  und  von  18(51  für  Franz  v.  Pidoll  —  Sohn  des  1859  als 
k  k,  Oberst  im  italienischen  Kriege  au  der  Spitze  seines  Regiments  vor 
dem  Feinde  den  Heldentod  gefundenen  Gustav  Ritters  v.  Pidoll  zu  Quin- 
tenbadi  «od  Enkel  des  Beiebsoberpostmeisteni  so  Mflndieii:  Fraos 
RMbsr  T.  P.'  sa  Q.,  dritten  Sobnes  des  obengenannten  Jobann  Franz 
Bitters  t.  P.  zn  Q.,  ZOgUng  der  k.  k.  Mihtair-Academie  zn  Wieilemea- 
stadt  —  in  Anerkennung  der  Verdienste  seines  Vaters.  —  Altes,  lothrin- 
gensches  Adolsircschlccht .  dossrn  Vorfahren  in  lothriiiRcnschen.  und 
später  in  fraiiz()j>ischoii  Kriegsdiensten  standen  und  unweit  Thionville 
das  Gut  Hayauce  mit  bedeutenden  Eisenwerken  bcsassen.  Dominique 
de  Pidoll  —  ein  Sohn  Simons  de  P.  —  verm.  mit  Catharinc  de  Chausse, 
ging,  nacb  der  Besltmabine  Lotbringeiis  dorcb  Fnakreicli,  in  Folge  des 
nimweger  Friedens,  nacb  Trier,  wo  sieb  sein  Sobn,  Franz  t.  PidoU, 
s.  oben ,  mit  Jobanna  Helena ,  einer  Tochter  des  fttrstt.  nassauischen 
Geb. -Raths  und  Kanzlers  l^etor  du  Thier  v.  Offenberg,  vermälilte  und 
durch  diese  Vermahlung  die  obengenannten  Eisi-invcrkr ,  welclie  später 
durch  ihr  vorziiuliclies  Gusseisen  einen  weit  verbreiteten  Ruf  erlangten, 
bekam.  —  Die  !•  amilie  besass  die  Eisenwerke  auf  der  (^uint  oder  (^uiu- 
tenbaeb,  bis  tarn  Aasfaraebe  der  ersten  fransOslscben  Rerolntion,  in 
weleber  «Heselben  wibrend  der  feindttebea  Ooeapation  des  linken  Rhein- 
nfers  ausgepltlndert,  verwtlstet  ond  zum  Theil  ganz  zerstört  wurden. 
Bner  der  SObne  des  obenerwlbnten  Jobann  Fnuis  Bitten  PidoU 
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V.  (^uintenbach :  Hubert,  geb.  1691  und  geiit.  1756,  war  Eeichs-Ober- 
postmeister  und  kortriencher  Geb.-Rath  und  Miit  Joaepha  Maigaieth» 
V.  Geiaaen,  geb.  1701  niid  gest.  1769,  vernShlt  Ans  dieser  Ehe  ent- 

spross  Johann  Franz.  später  genaunnt  Franz  Joseph,  geb.  1738  und 
gest.  1781.  verin.  mit  Luise  Freiin  v.  Vorster,  geb.  1718  und  gest. 
1796.  welcher  inclirere  Srilme  binterliess,  von  denen,  wie  oben  ange- 
geben. Carl  V.  Pidoll  und  Michael  v.  P.  den  Freiherrnstand  erhielten 
und  zwei  Liuicu  des  Slanimes  gründeten ,  welche  jetzt  als  älteres  uud 
neueres  Hans,  wozu  noch,  nach  dem  Diplome  ?on  1861,  das  neaesta 
Hans  kommt  Haupt  des  älteron  Hanses  ist:  Freib.  Frans,  geb.  1811 
—  Sohn  des  1849  Terstorbenen  Freiberm  Cari  ans  der  Ehe  mit  Maria 
DUtrich  v.  Erbmannszahl .  gest.  1850  —  verm.  1841  mit  AmaliaFlreün 
>,  V.  Geusau,  geb.  1^2.'^.  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  einer 
Schwester,  Freiin  Anuilia,  geb.  1^15,  verm.  1834  mit  Stephan  Freih. 
Ambrozy  de  Seden,  sind:  Freil».  Ignaz,  geb.  1818,  k.  k.  Mfgor  in  d. 
Armee ,  verm.  1851  mit  llermine  Beraon  t.  Riesenau,  aas  weldier  Ehe 
ein  Sobn  stammt:  Carl,  geb.  1863,  und  Freib.  Anton,  geb.  18S6^ 
k.  k.  Oberlientenant  in  d.  Armee,  verm.  1851  mit  Maria  Baab.  — 
Haupt  des  neueren  Hauses  war  noch  in  neuer  Zeit:  Freih.  Micbael, 
geb.  1776  —  IJriider  des,  wie  erwühiit,  lS4'.t  vcrsturbiMien  Freiherm 
Carl  —  k.  k.  Gcnerul-Fuldzeugmeister,  venu,  mit  Chiudine  v.  Hay- 
merle,  gest.  1801.  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Claudinc,  geb.  1823,  ein  Sohn  eutspross:  l'ruih.  Franz  Carl,  geb. 
1820 ,  k.  k.  OberstUentenant  im  Geniestabe  und  General-Genieinspeo- 
tions-A4jntant,  verm.  mit  Gabriele  ?.  Mack,  geb.  1826.  Derselbe  bat, 
neben  einer  Tochter,  Gabriele,  geb.  1848,  drei  Söhne,  die  Freiherren: 
Carl,  geb.  1847,  Michael  Franz.  geb.  1>^51,  und  Franz  Ignaz,  geb. 
1853.  —  Das  neueste  Hans  besUlil  zur  Zeit  .lus  dem  Empfänger  des 
Frcihcrrndiploni.^  \on  IHlH,  s.  (»bon.  —  In  die  AdeUmalrikel  des  Kgr. 
Bayern  wurde,  nach  Anlegung  derselbeu,  eingetrageu:  Franz  Joseph 
Ritter  PidoU  Quintenbach,  geb.  1772,  k.  bayer.  Oberpostmeister  nad 
Inspector  der  fidurenden  Posten  in  NOmberg,  der  Adelsmatrikel  der 
preusaischen  Rbeioprovinz  aber  wurde,  laut  Eingabe,  d.  d.  Coblena, 
7.  Aug.  1820,  einverleibt:  Frau  Johanna  Cornelia  v.  PidoU,  geborene 
Weckbecker,  mit  ihren  Kindern:  Josepha,  Fransisca,  Helena,  Carl 
Ignaz  uud  Catharina  v.  Pidoll. 

r.  latnj.      478  iiiid  7H.  —  Sr   l'r.      -L.  V,  S.  :i»V3.  -  AV^iA.  o.  Le.lrl.ui .    LI.  S.  19«  u. 

III.  8.  -''i-i-  -    Uin.  nl   Tj...  li.  t,».ii.  h  •!   fn  ili.  H.»ii-.,  r.  IS.'.-.,  .S.  42^ -4i8  tnnl  1883.  .S.  6'.h-  uir.l 

»7.  —  W.-B.  der  i'rtava.  KbeiiiiiruT.  1.  Tab.  tfO,  Nr.  ISl  uikI  8.  M  uUd  M.  —  *.  Hdner, 
iMjmr.  Adal,  Tab.  IM. 

Pieekowaki.  Ein  dem  polnischen  Stamme  Leliwa  einverleibtes 

Adelsgeschlecbt.  welches  in  Westpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe 
sass  bereits  1782  zu  Piechowice  und  Podlesie  im  Kr.  Bebreai  and  noch 

1820  zu  Czapiewice  im  Kr.  CouiU. 

V  Pieck  ^iui  Sciiilde  drei  Vögel,  der  Gestalt  nach  (»anse).  Altes, 
westphäliscbes  AdelsgescUedit,  fon  welebem  nnr  doreh  einen  alten 
Brief  von  1459,  und  zwar  ans  dem  Hanse  Beck,  das  Wappen  bekannt  ist 

f.  SIMM«,  SL  8.  US.  X«h.  4^  Vr.  a 
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Pieck  (in  Silber  ein  gemeines,  rotlies  Kreuz).  Altes,  auch  Peick 
nndPeeck  geschriebenes,  aus  Geldern  stammendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches später  in  die  Grnfschflf  Markt  kam  und  mehrere  Gflter  erwarb.  Das- 
selbe sass  im  Geldemschen  schon  1431  zu  Gameren.  1478  zu  Beest  und 
Renoy,  1499  zu  Asperen  und  Büren  und  noch  IfiOS  zu  Isendorii,  in 
der  Grafschaft  Mark  aber  1024  und  noch  lfir»n  zu  Oedendael  im  Kr. 
Altena,  zu  Schadeburg  im  Kr.  Dortmund  und  zu  Schleburg. 

I».  St<>ineh,  II.  8.  153  um)  T»»..  41.  Nr.  1.  —  Fof>Ht.  I.  8.  331.  •  •  Freih.  r.  i.'>lrhur 
II.  8.  1»«.  —  Siehmucher.  II.  II».  —  r.  Ur.ling,  II.  8.  428. 

Pledowsky  v.  Baidonsee,  auch  Ritter.  Reichsadels-  und  erldünd.- 
Osterr.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  ITfiO  für  Johann  Bartholoniüus 
Piedowsky,  k.  k.  Proviantverwalter,  mit:  v.  Baldensee,  und  Ritter- 
diplom von  1771  fUr  denselben. 

UfflfrU  9.  Mil'lfflft.  Kr(^-B<l.       )8'J  iiiul  404. 

Pieglowsky ,  Ritter.   Böhmischer  Rittei*stand.  Diplom  von  1 727 
für  Franz  v.  Pieglowsky. 

\hfl*rU  «.  Mihlffhi.  Krt(  IM.  8.  18«<. 

Piehlineyer,  Ritter.  Reichsrittorstand.  Diplom  von  1709  für 
Johann  Baptist  IMehlmeyer,  kaiserl.  Proviant-Officier. 

HaiMUrlirini.  Noti-/.. 

Pirckher.  Steiermilrkisches  Rittergeschleclit ,  welches  1598  die 
steiermürkische  Landmannschaft  erhielt. 

Schmiil»  .  III.  .S.  14«. 

Pieringer.  Krbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1723  für 
Bartholomäus  Caspar  Pieringer,  Rathsverwandten  zu  Znaim. 

IUii-l»rhrini.  N..iir,. 

Pierre  de  Ka^ondange.  Firbländ.-östcrr.  Adelsstand..  Diplom  von 
1772  für  Joseph  i'ierre,  k.  k.  Platzmajor  zu  R;\ab ,  mit:  v.  Hagon- 
dange. 

MtparU  w.  MukiM-i,  KrK.  Bd.  8.  4<»4. 

Pierre  de  Pierre  (in  Blau  ein  g<ddeues  Jagdhorn  ,  welches  unten 
mit  drei  grünen  Blättern  besteckt  ist).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Dijdom  von  1730  für  die  neufchatrller  Familie  de  Pierre  Vm  das  ge- 
nannte Jahr  war  r^'nedrich  v.  I'ierre  für.sllicher  Staatsrath  un«l  in  neuer 
Zeit  Philipp  Au^iust  de  P.  Staatsrath  und  I.oiiis  de  PieiTo  Secretair  des 
Departements  des  Innern  und  Maire  ilesPonts  de  Martel  zu  Neufchatel. 

/.^M,  8cli*r«  l«.  Uxi«-. .  IWI.  XIV.  8.  .Vi2.  -  N.  Pi.  .\..I..  IV.  S.  3f.  ini.l  V.  8.  Srt3.  - 
Freih.  9.  Ltilftiur,  II.  8.  l'.iK.  —  W  -H.  il.  fr^»*»,  M«tii»rc-hi«>  IV,  2». 

Pierron.  Reichsadelsstand.  Diplom  >oii  1 754  für  Nicolans  Pier- 
ron ,  kiirpfJLlzistdien  Hofkammerrath. 

lUnil>-.hrini.  Notl/.       8iii.|.l    t\\  n\,hu\.  W  H.  X.  24. 

Piernecl  a  Culle.  Grafen  Erbmnd.-<)sterr.  Grafenstand.  Diplom 
von  17U;  für  Michael  Pierucci  a  Oolle,  mit:  Pienicci  a  Colle,  Freih. 
V.  Proluzzo. 

Utgfrlr  9.   Mtihlf-hl,  Krg.-B<l.  8.  2.'i. 

Pieschel.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
1850  fur  Carl  Friednch  I'ieschel,  Rittergutsbesitzer  auf  Nieplitz  im 
Kr.  Jericho w  I.   Derselbe  war  später  auch  Den-  auf  Räckendorf  und 

KHtichkf  ,  I>.  iitr,cli.  .ViL  ln-L«-».  Vn.  10 
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Tbeessen  in  deiuselben  Kreise,  welche  letzteren  beide  Güter  nach  Raaer 
1857  der  Sohn  des  DiploniMinpftagen,  August    Piesohel,  besass. 

9.  Pir.  A^h,  VL  8.  Tft.      tirtlk.  9.  UMmr,  tl.  S.  IM  wmI  OL  8.  SBI. 

Piessporth,  Piesport.  Altes,  rheinlnndisrlics  Adrfsgeschlcplit, 
welches  später  auch  mit  dem  frrificnliclicn  Titel  vorkam.  Dasselbe 
schwor  namentlieli  im  Dnmstltto  /ti  Fulda  auf  und  Carl  Freih.  v.  Pioss- 
port .  Propst  zu  Sannorz  und  w.  Geh  Rath,  war  ZU  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts Senior  des  Domcapitels  zu  Fulda. 

•.  üaitstein,  II.  S.  üC  uml  5".  —  Sifltmacher,  III.  S.  IJÜ.  Nr.  U.  —  c.  Meding,  I. 
8.  laL  —  Bqvl.  M  MMm.  IT.  ID. 

^  Pietiepesky.  Eins  der  ältesten  bohndsclien  Adelshfinser ,  aus 
wdGhem  Baibin  zuerst  den  Odolanus  P.  nennt,  der,  nachdem  er  sich 
in  der  Schlacht  bei  Mailand  wohl  verlinltm.  vom  K.  Friedrich  I.  1159 
zum  Ritter  geschlagen  wurde.  Nieolans  I*.  war  110!)  obcrlandsdirei- 
ber  in  Böhmen.  Von  den  Enkeln  desselben  commaudirte  Wenccslaus 
P.  als  kaiscrl.  Feldmarschall  1538  und  1546  die  böhmische  Armee  in 
Ungarn  gegen  die  Türken,  nnd  Johann  P.  setzte  den  Stamm  fort.  Von 
den  Enkeln  des  Letiteren  hielt  sieh  Albert  P. ,  erst  korsäehs. ,  später 
aber  böhmischer  Genoral,  159ß  in  der  Schlacht  bei  Erlau  so  gut,  dass 
er  bis  an  des  Gross-Snltan'^  /.i  K  liindtirch  drang,  doch  dabei  blieb.  Nico- 
iaus  P.  aber  hatte  Nachkommen.  Der  Sohn  desselben,  Felix  Wenzel  P., 
hielt  sich  Ifilf^  zu  der  Partei  des  neuerwählten  Kiniigs  Friedrich, 
war  aber  dabei  unglücklich ,  verlor  seine  Güter  und  wurde  zu  ewigem 
-Oeftagniss  verdammt,  doch  soll  ihn  König  Ferdinand  II.  später  wieder 
begnadigt  haben.  Sein  gleiehnamiger  sän  zeichnete  sich  in  kaisei*- 
lichen  Diensten  ans.  Mit  doroselbeii  hören  die  Nachrichten  ftber  die 
FamUieaaf. 

Oavhe,  ».  1619:  luwli  BiüMu,  Tiib.  Stenomt.  und  Xpltoai.  rer.  Bobiuufc«  —  Udtmr^  ». 

S.  \W.  -  Hiiiipl.  xn  Sk.»>in.  W.-B.  VIII.  23. 

Pietsch  V.  Miinenberg  (i»  Koth  ein  quergetheilter,  oben  goldener, 
nnten  schwarzer  Löwe  mit  einem  Schwerte  in  der  rechten  Pranke  und 
aaf  einem  grünen  Httgel  stehend,  Tor  welchem  eine  Zinne&brtteke  Hegt). 
Böhmischer  Adelsstand  vom  23.  April  1652  Ihr  Johann  Pietsch,  mit 

dem  Prädicate :  v.  Münenborg.  —  Balthasar  Pleinrich  P.  v.  M.  war 
1731  Stadt-  nnd  Gericht.srnth  zu  Grottkau  und  Franz  P.  v.  M.  IT.'ifi 
daselbst  Bürgermeister.  Das  Geschlecht  ist  später,  18.  Septbr.  181H, 
mit  Johann  v.  Münenberg,  Canonicus  des  Collegiatästifts  zu  ßatibor  und 
Pfarrer  zu  Koppernich ,  erloschen. 

r\rHk,  9.  £Mf«»«r,  "la.  &  8»  wri  SS. 

Ptctaeh  BltAeneUld.  £rbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diptom 
▼on  1788  (Ar  Johann  Heinrich  Pietsch,  k.  k.  Rittmeister  im Regimente 
Herzog  v.  Modena,  mit:  v.  Ritterschild. 

JUtgerU  ».  Mühl/elH,  Erg.-B<I.  H.  4(M. 

Pietsch  V.  Wallishofen.  Frbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1806  für  Johann  Pietsch,  k.  k.  Generalmajor,  mit:  v.  Wallishofen. 

M99tH»  t.  MüktftU,  8.  Sil. 

HsfferliBg,  Mher  Panliagea.  Altes,  in  der  Altmark  begütert 
gewoitoes  Adelflgesdileeht ,  welches  schon  1204  sn  Paidingen  nnweit 
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Stendal,  dann  aber,  nnd  iwtr  meist  im  Krebe  Ostertof ,  eq  Elkllts, 

Rosenbof,  Osterholz,  Schwarzenholz.  Polckritz,  Altenzann,  Rallen- 
thal n.  w,,  und  noch  1780  zu  Geesterhof,  1785  zu  Fickliof  und  1.^33 
zu  Scliwurzljolz  sass.  Spiltpr  wurde  dir  Familie  aucli  in  l'uniiurrn  im 
Kr.  Neu-Stettin  zu  Petersmark  und  I'ommershof  begütert  und  kam 
daselbst  noch  1784  vor.  —  Von  den  in  der  k.  preuss.  Armee  gestan- 
denen Familiengliedern  ist  besonders  Adam  Frie^cb  t.  PieTerling  za 
nennen ,  weleiier  als  k.  preuss.  Major  und  Gommandenr  eines  Qraiadier- 
bataillons  1761 ,  in  Folge  der  bei  Ilohenfriedberg  erhaltenen  Wunden, 
starb.  —  Neuerlich  wnrde  das  Geschlecht  sum  bayerischen  Adel  ge- 
rechnet 

W«MMkk.  Qteh.  Amt  Allmark ,  &  SM.  -  N.  Pr.  A.-h,       8.  8«.  9.  Ltdtbur, 

n.  &  IM.  -  W.-B. dMKgr.  B«rM%  mit.  -  ».  H^fimr,  n.  Tab.  ISS.  -  W..B.  d.  Siclu. 
StMtMi,  X.  VT. 

PIgage.  Rdchsadelssland.  Diplom  tob  1766  Ar  Ansetan  Pigage. 
Der  Staimn  blühte  fort  and  mehrere  SlproBsen  deaMlben  lebten  in  nener 
ZeitinBeriin. 

A>«it.  •.   I.df'ur.  III.  S.  T>n.  —  Sujjpl.  En  SkWi   W.-B.  IX.  24. 

Pijiraret,  Ritter.  Reiehsadels-  und  Ritterstand.  Diplonton  1770 

für  Willielni  .\nton  Pigaret,  mit  dem  Incolate.  * 

llaiuir«  hrifll.  Noll«. 

Pigenot.  Ein  jetzt  zu  dem  bayerischen  Adel  gehörendes,  aas 
Ober-EIsaflB,  wo  die  FamlHe  die  Leben  La  GoUooge  «ad  BeOnagnie 
Terinssert  hatte,  stammendes  Geschlecht,  ans  welchem  Carl  v.  Pigenot, 
gest.  1760,  zuerst  in  bayerische  Kriegsdienste  trat.   Der  Stamm  wurde 

fortgesetzt  und  nach  Anlegung  der  Adelsniatrike!  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  dieselbe  ein  Fnkel  des  Carl  v.  P. :  Carl  Ludwig,  geb.  17.^0,  quiesc.  k. 
bayer.  Strasscnbau-lnspector ,  eingetragen  nnd  zwar  mit  den  drei  nach- 
gelassenen Söhnen  seines  Bruders,  des  ehemaligen  kurpfalz-bayerischen 
Oberst-GoinniaodaiiteB  dea  Ingemear-Corps  nnd  Yontandes  dosKriegs- 
Banamtes  zu  Rotbenberg  v.  Phenol:  Joseph  P. ,  geb.  1778 ,  k.  bayer. 
Wasser-  und  Strassenbau-Directofs  des  Isarkreises;  Sebastian  v.  P., 
geb.  1779.  k.  bayer.  Ober- Wasser-  und  Strassenbau  -  Inspectors  des 
Salzachkrcises  in  Salzburg,  und  .Indus  l  liaddüus  v.  P  .  geb.  1786, 
k.  bayer.  Ol>erlieutenant  der  Gensd  armerie  in  Kegeusburg. 

».  L«ny.  S.  I7y.  —  W.«B.  lU»  Kgr.  B«yeni,  VII.  T9. 

Pighi ,  Freiherr«!  «nd  Orailm.  Erbllnd.-6sterr.  FVeiherra-  nnd 
Grafenstand.  ^  Freihermdiplom  von  1717  ihr  die  GebrfMer  Oail  md 
Johann  Baptist  t.  Pighi  nnd  Grafendiptom  von  1718  Ihr  dieselben. 

MNfrrU  «.  Mühif^l.t.  Krg.-Bd.  S.  SB  nu.l  .s.  m. 

Pi^rnatelli.  Principe  dl  Belmonte.  Huch  FVirsten.  Reicbsfürsten- 
stand.  IHploni  von  1723  für  Anton  l'iuiiali'lli.  Principe  di  Belmonte, 
wegen  uralten  tieschlechtes  aus  alleriuK'list  eigenem  Antriebe  mit  der 
ReichsfUrsteuwürde  cum  solito  praedicato:  Celsissimi,  nee  non  DUeetitH 
nis  et  eonsangoifti  ehariashni ,  atqne  privilegio  monetandi ,  und  dem 
Uebergange  Mf  den  Erstgeborenen  ertheilt  —  Altes ,  berühmtes,  nea- 
politanisches Geschlecht,  aus  welchem  Francisens  Maria  Pignatelli,  geb. 
1744  zu  Rosardo  in  Calabrien .  1704  vom  Pan^^te  Pius  VI.  znm  Cardi- 
nalpriestei*  ernannt  wurde.  Franz  X^ignatelU  de  BeUnonte,  Herzog 

10* 
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V.  Accreoza  veruiaiiUe  sich  1801  mit  Johanna  Prinzessin  von  Giirland, 
SetogalleD  und  Sagan,  geb.  1783. 

/cKoftl,  IM,  I.  8.  6««.  —  M*9i>rU  9.  tfiklMit.  S.  7  oad  &  >  Goth.  gaitral.  Tuchrab. 
S.  125.  -  8uppl.  BII  Siebn.  W.-B.  VllL  4. 


Piguet  y.  Skensbur«:.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplon  TOB 
1844  für  Franz  Piguet,  k.  k.  Major,  mit:  y.  Skonsbais. 

UaiidMchriftl  \.»tix. 

Pihler  zu  Eggenwaldt.    Keichsadeissatnd.    Diplom  veu  1619 
ftr  Asdreas  Pihler,  mit:  zu  Eggenwaldt. 

BaBdHhriftt.  Notis. 

Pikard     GrüBtlMl.  Ein  firfiher  zu  dem  in  Böhmen  begtttflrtan 
Adel  gehörendes  Gesofaleefat 

Zedier.  28,  J<. 

Pikher,  Edle,  Erbläiul.-österr.    Adelsstaml.    Diplom  von  1778 

für  Johann  Pikber,  k.  k.  Rath  und  Obersthofmarschallamts-Aasessor, 
mit:  Edler  v. 

Mfftrit  r.  Mükt/Hd,  ■n.-Bd.  S.  4QL 

^       PUnroB.  Ahes ,  schlesiaehea  Adelsgesehleeht ,  «olehes  im  Taaeben- 
sehen,  so  wie  zn  Slnpsko  im  Kr.  ToslrOleiwiki  begitert  war. 

fiinupiuf.  1.  S.  703.  -  hWih    r.  Le.lebitr,  IL  8.  IM.  -  8tttmMktt^  L  Hl  Vtt 
reu,  KcMfi<i»cli.  —  r.  Uräiixj  ,  II.  S.  ■i'i'J. 

Pilat  Heichaadelsstand.  Diplom  von  1602  für  Johann  Bapüst 

PUat. 


Pllnti,Rllter,  VMfhefreBmidOmfiMk  Alter  Beichaiitter*  nnd 

Fteiherm    so  wie  böhmischer  Freiherm  -  und  erblfind.-österr.  Grafen- 

stand.  BesCfttigungsdiiiloin  des  der  Familie  zustehenden  alten  Reichs- 
ritterstandes von  1705  für  Joseph  Anton  Pilati  v.  Tassul;  Freiherm- 
diploni  von  1710  für  denselben  als  k.  k.  Hotkainmerrath  und  Heb. 
Kaiunier-Zahluieistt'r ;  böbmisches  Freiherrndiplom  von  1738  für  Vin< 
cenz  Anton  Pilati  v  Tassul,  und  Grafendiplom  von  1795  flir  Johann 
Baptistn  Freib.  Pilati  v.  Tassnl,  oherOsterreiQhisehen  Begierangsraith, 
mit  dem  Prfldicate:  Graf  v.  Daxberg.  ^  Alt€s  tiroler  Adebgesehlecht, 
dessen  Stammschloss  Tassul  oder  Thassul  am  Nonnsberge  in  Tirol  liegt. 
—  rmif  Johann  Baptista.  jj;eh.  1747  nnd  gi  st.  1H21  —  ein  Enkel  des 
genannten  Freiherrn  Vinconz  Anton  -  hintcrliess  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Carl  und  Anton.  Carl  (Iral  Pilati  v.  Tassul  und  Daxberg,  geb. 
1781 ,  k.  k.  Kamm.,  Regier uugsrath  und  Krcishauptmanu  im  Innkreise, 
Btn  und  Landstand  in  Oberöaterreloh  und  Herr  der  Herrschaft  Llch- 
taaeck,  starb  1848,  Graf  Anton  aber,  welcher  mit  Charlotte  y.  8tud- 
nitz  und  Jeroltschütz,  geb.  17üO  nnd  gest.  1^4r>,  vermählt  war,  starb 
schon  1834.  —  I)rs  LetztenMi  älterer  iSoiin  ist  das  jetzige  Haupt  des 
gräflichen  Hauses:  Oscar  (irul"  Pilati  v.  Tassul,  Freib.  v.  Daxberg,  geb. 
1817,  Herr  der  Lehenherrscliatl  Schlejiel  in  der  Grat^fcliaft  Glatz,  De- 
patirter  des  Kr.  Neurode,  k.  preuss.  Major  im  4.  uiederschlct».  Laud- 
webr^IntiMiterieregimente.  Von  den  Geschwistern  desselben  Termfthlte 
rieh  Grf.  Marie,  1818,  1839  mit  Adolph  TonDressler  nnd  Seharf- 
ftutoin,  k.  preosi.  Migor  a.  D.,  Grl  Helene,  geb.  1831,  1862  mit 
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Eduard  Bonfn,  k.  preuss.  SteaerraUi  und  Graf  Carl,  geb.  1825, 
Herr  der  Hemchaft  Corftxi'i  in  der  Grafeehaft  Glalz,  1859  mit  Hen- 

riottp  Freiin  Hildprandt  v.  Ottenhausen,  geb.  1848,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einor  Tochter:  Adele,  ^eh.  1861 ,  zwei  SOhne  stammteo:  Oscar, 

geb.  \SC,0.  und  Rudolph,  gob.  18(i3. 

Xl<"jfrh  r.  Mul.l/fl.t,  Krg.-IM,  S.  ur,,  «7  iiii-l  1h<.  -  S.  |>r.  a.  I,.  IV.  :;:  -  D.ntich« 
Ur»reiib.  '1   <MK-üw.,  II.  8.  2"^  hm.I         -    F.,,/,.  r.  11   S.  l'J8  uud  9».  —  Gen«aL 

TMcheiib.  .t<  r  griifl.  UÄiuer,  1864,  S.  mr,  iiimI  28,  iiu>i  hUtor.  Hamlliach  tu  domwlben..  8. 
m.  —  W..B.  4.  OMiwr.  HoMichl«,  X.  1.  and  XTH.  M. 

Pilbaeli.  Erbländ.  österr.  Adehntand.  Diplom  von  1816  ftirBfaxi- 
milian  Pilbach.  k.  k.  i>pnsionirten  Gubernialsecretair  lu  Laibach.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  Franz  v.  Pilbach  war  in  neuer  ZeitOber* 

lieutenant  im  k.  k.  1.  Sanitätsbatiiillon. 

MffieHf  w.  Mühl/fM,  Krr.-H>l.  ».         —  Mlli»«ir-S.  »iPnin».  .U  -  o. -t.  rr.  KHif-rtliunii.. 

Pilteeli  T.  Rfedenwarih.  Krblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  fltr  Maximilian  PHbaeh,  mit:  f.  lUedenwartli. 

Mep^ri^  V.  MiklfeM,  Rrf.-Bd.  H.  404. 

Pflsram.  ßöhmi<;cher  Adetiwland.  Diplom  von  1628  fBr  Jobann 

Pilgrnm,  Arzt  in  Breslau. 

HnrMlwfinni.  V..ii/. 

Pill^rani ,  Fr«Mhrrr<'n  (St^mnuNappt  ii:  Schil«!  (Itn  cli  <  inen  golde- 
ne« Querbalken  gef heilt :  oben  in  Roth  ein  aufwachsender,  vorwärts 
Bebender,  Rchwarz  gekleideter  Pilger,  welcher  in  der  Rechten  ein  Bre- 
vier, in  der  Unken  aber  anfreebt  einen  Pilgerstab  bllH  nnd  nnten  in' 
Schwarz  ein.  '.'oldene,  anfsteisjende,  eingeliotrone  Spitze,  welche  eben 
so.  wie  J(>der  der  selnviir/en  Nebenphltze,  mit  je  einer  silbernen  Muschel 
belej^t  ist).  Reichs-  und  erbliind.-österr.  Freiherrnstjuul.  Reichsfrei- 
heiTudiplom  im  kurpfäl/iselien  Reiehsvieariate  vom  Hl  Aitril  1790fftr 
Franz  Anton  v.  Pilgram,  knrpfalz-bayer.  Hof-('ommerzienrath  und  Hof- 
banqviernnd  erblAnd.-Oaterr.  Freihermdiplom  vom  21.  Augost  1840 
fbr  Johann  BapHat  v.Pilgram ,  k.  k.  StJiats-  nnd  Cimferenaratb.  —  Ein 
in  zwei  Linien,  die  eine  in  Bayern,  die  andere  in  Oesterreich,  Milben- 
des.  freiherrliches  (»eseldecht ,  in  welches  mehrere  Diplome  {gekommen 
sind.  Rnrtlinloin.'ieus  !'il|LM\ini  ans  Hidwe«;  in  Iviiinten.  erlnnjite  fi.  Nov. 
1620  mit  meinem  Soline.  Paueraz.  von  dein  kaiserliclien  1  Infjifalziirafen 
Christoph  H»)fJich  einen  Wappenbrief.  Von  den  Naclikounncn  dersel- 
ben wnvde  Jobann  Joseph  Pilgram«  J.  U.  D.,  16.  Decbr.  1787  In  den 
erblftnd.-Asterr.  Adelsaland  erhoben  und  von  ihm  stanraite  aas  der  Ehe 
mit  Cftcilie  v.  Fritsch:  Freih.  Johann  Baptist,  geb.  1780  und  gest. 
1861.  Kanzler  des  Ordens  vom  froldenen  Vliesse.  k.  k.  w.  Geh. -Rath. 
Staats  -  nnd  rVinferenzrath  a.  I).  Aus  der  zweiten  F,lic  desselben  mit 
Maria  lljeresin  Kreiin  v.  Herbert,  verm.  181  nnd  uest.  1847.  ent- 
spross  Freih.  Joseph,  geb.  1819,  früher  k.  k.  Hauptniauu  im  11.  In- 
fanterieregimente. Von  den  Geschwistern  desselben  iat  Freiin  Auguste, 
geb.  1828 .  seit  1842  vermMiltniit  FramFrefh.  v.  Sebtoiasnigg,  Herrn 
der  Herrschaften  Ebergassing  in  NiederOst^rreich  nnd  Well  «nd  Ann»- 
daal  in  Hottand,  und  Freih.  Theodor  wurde  geboren  182.5.  —  Ans  der 
anderen,  nach  Bayern  gekommenen  Linie  erhielt  der  (diengenannte 
Freih.  Franx  Adolph  80.  Jan.  1778  den  kurpfälzischeu  Adelsstand  and 
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später,  wie  angegeben,  dt  ii  1 'reilierrugfand.  Zwei  Söhne  desselben,  welche 
gleicbuamige  Vornamen  führten:  Johann  Franz  Xa?er,  geb.  1757, 
w€ldieraifd«Bi  Land«  lebte,  and  der  Brader  deaselben,  geb.  1758, 
Diarnist  bei  der  k.  bajer.  Gentral-Begieraoge-Redarteiiooniidieioa  ia 
Mfinchen,  worden  in  die  Adetanskrikel  des  Kgr.  Beyern  eingetracen. 

Itupotd,  I  :J.  S.  .17  iiimI  48.  p.  lang.  XaclitrMg,  S.  »I.  -  MegerU  ».  Mililfeld,  S. 
Hl.  ~  w.-B.  Kgr.  Dayrrn,  III.  7tf.  iunI  r.  Wöttktrn.  Abth.  8.  ».  811  n.  S12.  —  JTiifKA*«, 
n.  8.  341  «ad  4S. 

Pilgram  (in  Blau  ein  goldener  Sparren,  begleitet  von  drei  golde- 
nen Pilgerstiben).  Bt^uniicbeQ,  ans  Holland  stammendes  Patriite- 
gesch^cht,  welches  am  1664  ansstarb. 

Fmkuatl.  8.  881.  -  Freih.       Lrdrhur,  Tl.  8.  188. 

FOleroent.  Ein  in  Frankreich  begfltertes  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Franz  Ludwig  v.  IMllcment,  geb.  1775,  k.  bayer.  Oberst  im 
1 1 .  Linieninfanterie-Eegimeute ,  in  die  Adelsmalrikel  des  Kgr.  Iiiayern 
eingetragen  wurde. 

9.  Lang,  .Sap|tlenieut ,  8.  18L  —  W.<B.  8w  1^e.  Büjrern ,  TIL  18. 

Piller  y.  Piliemdorf ,  Pelleradorf ,  Frelherroa*  EiblAnd.-fleterr.  . 
Freihermstand.  Diplom  Tom  28.  Deebr.  1792  für  Fhmi  Xaver  PU- 

Icrsdorf,  k  k.  Rath,  fürstl.  olmützer  Lehnrccbts-Bcisitzcr  und  möh-  • 
riscb-ständiscben  Ausscbnssrath.  —  .lohann  Ludwig  riller,  dessen  Ur- 
grossvatcr,  Andreas  Piller,  einen  Wappenbrief  vom  5.  Jan.  1616 
erhalten  hatte,  wurde  für  die  bei  dem  mährischen  Sal/gelälh^  erworbe- 
nen Verdienste  durch  Diplom  vom  '6.  Mai  1719  iu  den  erbländ.-österr. 
Aditatand  erhoben,  mit  dem  Prftdieate :  t.  PUlefsdoif.  Der  Sohn  deaael- 
ben  aas  der  Ehe  mit  Bleonora  Zialkowska  t.  Zialkowitt :  Johann  Ludwig, 
bfaebte  durch  Kauf  die  Gnter  ZIapanitz,  Milloniz  andKsknpÜx  in  Mäh- 
rM  an  sich,  war  kaiserlicher  Rath  und  Landes-Unterkfimmerernnd  wurde 
8.  Septbr.  1733,  unter  Ertheilung  des  böhmischen  Tncolats,  in  den 
erbländ.-österr.  Rittorstand  versetzt,  l»^'r^elbe  war  mit  Dorothea  Freiin 
V.  Schmidlin  vernuüilt  und  der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Joseph 
Ludwig,  mit  Betone  Zietoflaha  y.  PocaeniB.  Von  liOtiterem  stieg  Äe 
Stammrdhe,  wie  folgt«  herab:  Freiherr  Franz  Xaver,  s.  oben,  Herr 
anf  Bisknpiz,  Slapsania  und  HiUonis  in  Mahren,  k.  k.  Rath,  Ma- 
jor  a.  D.  u.  8.  w. :  erste  Gemahlin :  Conatanzia  v.  Germetten,  gest.  1780; 
—  Freih  Franz  Xaver  (IL),  geh.  1757  und  gest.  ISOO.  Herr  auf 
Lehen  ßiskupiz  in  Miihren ,  k.  k.  Ilofrath  der  ohrrston  .Instizstellc  und 
Truchsess:  Johanna  Majthenyi  de  Kesselskeö ,  gest.  18ü5.  —  Freih. 
Antpn,  geb.  1788,  k.  k.  Finanz-Obercommissar,  verm.  1818  mit  Anna 
DIanby,  geb.  1798  and  gest  1857 ,  ans  wekher  fihe,  neben  drei  TOok- 
tem ,  iwei  Sühne  stammen ,  die  Freiheiren  Hermann  and  Albert  Flnrih. 
Hermann,  geb.  1817,  Besitzer  des  Gates  Branek  in  Mähren,  vermählte 
sich  1830  mit  Ado!phin<'  Klein,  geb.  1830,  Mitbesitzerin  der  Ilorr- 
schaft  Wiesenborj.'  nml  /öptau ,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
zwei  Söhne  entsprossten:  Hermann  (IL),  geb.  1850,  und  Robert,  geb. 
1864.  —  Graf  Albert,  geb.  1819 ,  k.  k.  M^jor  im  27.  Infaaterieregim., 
vermihite  sieh  1854  mit  Franadsea  Grf.  Kbiowrat-Xfakowsky,  Fnttn 
auf  Ugeid,  geb.  188&  Von  Freiheim  Frans  Xaver  (HI.),  tglSb,  1766 
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uud  gest.  1862,  —  einem  Solme  des  Fieih.  Franz  Xaver  II.  und  Enkel 
desFreih.  Franz  Xaver  (I.)  —  k.  k.  Geh. -Rath  und  vormaligem  Minister 
des  Innern  u.  s.  w.,  welcher  1823  die  Aufnahme  in  das  Herrenstands- 
Consortium  von  Niederüstorreich  erlangte,  wo  er  die  Herrschaft  Wald, 
besass,  leben  nuch  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Chorinsky,  Freiin 
V.  Ledske.  geb.  1801,  venu.  1821  und  gest.  1844,  fünf  Töchter.  — 
Vom  Freiherrn  Franz  Xaver  (I.)  stammt  aus  vierter  Ehe  mit  Theresia 
Faber,  gest.  1824:  Freih.  Alois,  geb.  1795,  Besitzer  von  Nieder- 
Trzanswitz  uud  Pötrau  in  nberscblesien. 

M^grrlf  w.  Mühl/elU,  Enc  -B«!.  ISy  iiimI  4fi5.  —  0«-n<>al.  TiMchcul).  der  frplliorrl.  liÄit«oi. 
1848.  S.  27S-8U,  1863.  S.  Ü»8-7iHt,  iin<i  1864  .  8.  j77-"9  —  SuppL  »u  Sirbin.  W  -B.  II  20: 
Kdlr  \.  PilJpr'^|..rr.  -  W.  n  .!.  r  (»>-»triTr.  .Mi.imr-'h.  XV.  2«.  -  KneneH^,  U.  S   ItlJ  ti.  43. 

Pillewitzer  v.  Pillewitz,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  \'i>u  1750  für  Stephan  Pillwitzer,  resignirten  Bürgermeister  zu 
Linz,  mit:  Edler  v.  I'illewitz. 

MtgeiU  r.  MülAJtld,  Kr«  -Ud.  S.  4(i.>. 

Pilsak  V.  Wellentiu,  Edle.  Erbländ.-osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1826  für  Wenzel  Pilsack,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  Edler  v.  Wel- 
leuau.  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  standen  Eduard  und 
Ludwig  Pilsak  Edle  v.  Wellenburg  als  Hauptleute  in  der  k.  k.  Artil- 
lerie und  August  r.  Edler  v.  W.  war  Lieutenant  im  35.  Infauterieregim. 

lUiulscIirlftl.  Ni>lic.  —  Milit.*8<  li«'UiKliiini.  de«  Oosterr.  Kaiierthiini«. 

Pilz.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1836  für  Johann 
Pilz,  Kreishauptmann  in  Olmütz. 

IUDd'4<-hrifll.  Notiz. 

Pilz  V.  Pilseuheim.  Erbländ-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Michael  Pilz,  k.  k.  Unterlieutenant  bei  der  lemberger  Gar- 
nisonartillerie, mit:  v.  Pilsenl«;im. 

Mrg-ile  c.  Uuhlfttd.  Krt.  W,  .S.  400. 

PiwartH  H  Brutu-longo,  Freiherren.  Erbländ-österr.  Freiherrn- 
stMid.  Diplom  von  1766  für  Anton  Pimarta  und  für  den  Enkel  des- 
selben ,  Cajetan  Anton  Pimarta ,  wegen  Abstammung  aus  einem  mailän- 
discheu  Adelsgeschlechte ,  mit  dem  Prildicate :  ä  Brato-longo. 

Pimpl  V.  Ehrenffreef ,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  171)4  für  Ignaz  Pimpl.  resignirten  Oberlieutenaat, 
mit:  Edler  v.  Ehrengreif. 

MeyerU  w.  JJükt/eld,  ^.  1.17. 

Pinea».  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  für  Jo- 
hann Pineas,  galizischen  Gubernialrath. 

•  Pincier  V.  Königstein,  Freiherren.  Ein  schleswig-holsteinisches, 
freiherrliches  (ieschlocht.  w<'lches  aus  der  Wetterau  nach  Holstein  kam. 
Als  Ahnherr  wird  Johann  Placier  aus  der  Wetterau  genannt ,  welcher 
nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  der  beiden  Prinzen:  Friedrich  und  Adolph 
zu  Holst«Mn-Gottori)  Hofmeistfr  war  und  besünder.><,  nachdem  Prinz 
Friedrich  zur  Regierung  gekommen  war  und  später  die  Landeshoheit 
über  Schleswig  erhalten  hatte,  zu  grossem  Ausehen  und  Eintluss  ge- 
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langrte.  Von  den  Naclik« mnn'M  .^injr  \.  Pincier  Frcih.  v.  Königstein. 
henogl.  holst.  Geh. -Rath,  1710  nach  Dänemark  und  starb  1730  als 
k.  dftn.  Geh. -Rath  und  Dompropst  zu  Lübeck.  Vorher,  1717,  kam 
JobAnu  Ludwig  Pincier  Freiii.  v.  Königstein,  Herr  auf  Gebe  und  DoU- 
ratli,  all  k.  dln.  Odi.-Bath  «nd  Am»«»  n  Apenrade  und  Kloster 
liiivm  m. 

Gaukt,  I.  S.  3101  iiikI  lUrn.'.  _  ZtdHr,  t».  8.  39A. 

Pinderitach.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  l)ii>loni  von  1674  für 
Valentin  Pinderitsch,  Capitaiulienteiiant  bei  der  wiener  SUdtgarde. 

Handacbrittl.  Kotiz. 

Pingitser  Edle      Dörnfeld.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom Ton  1756  für  die  Gebrider  Josepli  und  Andreas  Pingitzer,  we- 
gen Administriniiig  der  MerreieUscheD  TabaksgeflUle,  mit:  Edle 
Dorsfeld. 

M4§frU  9.  Mükt/eld,  9.  1.37. 

PIni.  Reichs-  und  erbländ.-usU'iT.  Adelsstand.  Rcichsadelsdi- 
plom  von  1601  für  Peter  Pini,  kaiserl.  Leibtrabanteu  und  crblündisch- 
österr.  Adelsdipium  von  1839  für  Dr.  Carl  Innocenz  Pini  in  Mailand. 

•  PimMfwe.  Altes,  in  froher  Zeit  in  KiedersaehseD  Torgekommeties 
Adolagesciile(dit,  ans  welebem  Hefanrich  v.  PioBOwe  um  1254  lebte. 

PIno  V.  Friedentbai,  Freiherren.  Reichs-  »ind  orMfind.-östorr. 
FreihermstJind.  Diplom  von  1776  für  .loseph  Maria  Piiio  IJiltcr  v.  Frie- 
edntbal,  k.  k.  Gubcrnialrnth  in  Brünn,  und  von  1777  für  den  Bruder 
desselben :  Jacob  Felix  P.  Ritter  v.  F.  —  Altes .  lombardisches  Adels- 
geaohleebt,  anaComo,  welcbea  sohoo  im  13.  Jahrb.  blttbte  und  aws  Como 
skdi  aneb  in  Spanten  and  Neapel  ansbreitete.  überto  de  Ptno  tritt  im 
13.  Jahrh.  als  Vermittler  hei  den  Verträgen  auf.  welche  zwischen  dem 
römischen  Könige  Rudolph  und  der  Bürgerschaft  von  Conio  abgeschlos- 
sen wurden,  und  spitter  bekleideten  mehrere  Sprossen  des  Suunnies  die 
Decurionenwürde  zu  l'omo.  —  Antonio  di  Pino  verliess  in  der  zweiten 
H&lfte  des  17.  Jahrh.  sein  Vaterland  und  siedelte  sich  in  Gesterreichisdi- 
Scblesien  an,  wo  er,  wie  in  Mähren,  bedeutende  Besitzungen  an  sich 
braebte.  Jobann  Anton  Joseph  Pino,  Salsfersflberer  nnd  Solitraas- 
portscontroleur  zu  Troppau,  erhielt  1726  den  Reichsadelsstand,  so 
wie  1728  den  b()hniischen  Ritterstand,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Frieden- 
thal. Später.  176»),  kam  der  Reichs-  und  erblünd.-österr.  Kitter-  und, 
wie  erwähnt.  177»;  und  1  777  der  Fn-iherrnstan«!  in  die  Familie  — 
Die  Freilierreii  und  Brüder  Joseph  Maria  (i.)  und  Jacob  Felix,  s.  oben, 
pflansten  den  Stamm  fort  nnd  gründeten  twei  Linien,  die  liinie  in  Mih- 
ren  nnd  die  im  Oeterreichisehen  SehMen ,  welehe  beide  Im  frnlberrl. 
Stande  fortgeblüht  haben.  Die  Nachkommen  des  dritten  Bruders  leb* 
ten  und  leben  in  Mähren  im  Ritterstande  fort.  Was  die  freiherrlicbe 
Linie  in  Mähreu  anlangt,  so  hatte  sich  Freiherr  Feli.x  Marin,  geb.  1763 
und  gest.  1791  —  ein  Solin  des  Freih.  Joseph  Marin  (I.)  und  Enkel 
des  Antonio  di  Piso,  —  1791  vermählt  mit  Josepha  Freiin  v.  Juug- 
wftrtb,  geb.  1773.  Ans  dieser  Ehe  eotspross  Freih.  Joseph  Maria  (IL), 
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geb.  1704.  k.  k.  KÄir.iiu  ri  r  uiuHHicitinanzr.ith ,  vermählt  in  erstor 
Ehe  1818  mit  .Tosepha  d'Ansclme.  peb.  1705  und  gest.  1822  und  in 
zweiter  1822  mit  AglaS  v.  Brassier  de  St.  Simon-Vallado  a.  d.  H.  d«  r 
Marqaisv.  Jocns.  geb.  1804.  Ans  der  ersten  Klio  stammt  Freiin  Ludwin ii. 
geb.  1819.  verm.  1843  mit  Moritz  Ritter  v.  Pistor.  und  aus  der  zwei- 
ten: Freili.  Felix  Maria,  gel».  182r),  k.  k.  Kämm..  Statthaltereirath  und 
Provinzial-Dolegat  zu  Hellunn.  verm.  1862  mit  Jolianna  Freiin  Schrenck 
zu  Notzing  um!  EKinf^ting.  geh.  18^0.  Dvr  Bruder  des  Freih.  Joseph 
Mana  (II.),  Freih.  Ludwig,  geb.  1790,  k.  k.  Ober-Iiandesgericlitsrath 
zu  Wien,  hat,  neben  drei  Töchtern,  einen  Sohn,  Freih.  Fduard,  geh, 
1826,  Registratnrs- Directionsadjnncten  im  k.  k  Ministerium  des 
kaiserl.  Hauses  und  des  Aeussem.  —  Die  Linie  im  Oesterreichisch- 
Schlesien  grlindote  Freih.  .Iac(»b  Felix,  s.  oben,  —  Bnuler  des  Freih. 
Joseph  Maria  (I.)  —  Von  ihm  ents])rosstrn  die  Freiherren  Wolfizang 
und  Albert.  Freih.  Wolfuang,  geh.  1787  und  gest.  1820.  verm.  mit 
Wilhelmine  v.  Nie]K)ld,  gob.  no.'S  und  gest.  1837,  aus  welcher  Ehe. 
neben  zwei  Töclitern ,  Sophie  und  Maria,  zwei  Söhne  stammten:  Freih. 
ronstantin,  geb.  1816.  k.  k.  Statthalterei-Secrrtair  zu  Wien.  verm. 
1842  mit  Hermine  v.  Kuc/inska.  geb.  1825.  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Valeria,  und  drei  Sfthnr  leben :  die  Freiherren  Victor,  geb. 
1844,  Paul,  geb.  1846  und  Ilormann .  geb.  1848  —  und  Freih.  Leo. 
geb.  1824.  —  Der  Bnuler  des  Freiherrn  Wolfgnng:  Albert  de  Pino 
Freih.  v.  Friedenthal,  geb.  1783,  Herr  der  Lehen-Rittergtiter  Grosse 
und  Pilgersdorf  in  Oesterr.-Schlesien,  vermählte  sich  mit  Henriette 
Freiin  v.  Rottenberg,  geb.  1786  und  gest.  1835. 

ilr-jerU  9.  Mükl/flA,  8.  241  iiD<l  Vi  ntiil  Erg.-B<l.  H.  189.  —  GriiPHl.  TüHrlieiili.  .|.  fn.-lli.  ri  I. 
HÄHKcr.  1865,  S.  43U.  1859.  8.  5«2-84  UD«!  1864,  8.  679  and  -  Dorat,  Allpiii.  W.-K. 
T»b.  \lh  iiu<l  1_'6  uikI  S.  I.i«  uixl  Vt.  —  Kneic/.ke,  1-  S.  XX^  »n<\  .ß. 

Pinocci.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  H.  Jan.  1662  liir 
Hieronymus  Pinocci.  Die  Familie  war  in  Schlesien  1710  zu  Dzietzko- 
witz  im  Kr.  Pless  und  1788  zu  Jastrjjemb  im  Kr.  Rybnick  gesessen. 
Später  stand  ein  Premierlientenimt  v.  Pinocci  im  berliner  Invaliden - 
bataillon. 

FreiA.  9.  Ledebur,  II.  8.  Itf9. 

Pinter  v.  der  An.  Altes,  bereits  im  14.  Jahrh.  bekanntes,  österrr. 
Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  17.  Jahrh.  blühte. 

zedier,  28.  ff.  301. 

Pinter  v.  Pintersfeld.  Krblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  fttr  Rudolph  Leopold  Pinter,  Pfleg-  und  LnndKerichtsverw alter 
zu  Rötz  in  Niederösterreicb,  mit:  v.  Pint^^rsfeld. 

U-gerle  r.  Hühl/etil,  V.ra.-M.  i*. 

Pinto,  Grafen.  Im  Kgr.  I'reussen  anerkannter  Grafensiand.  An- 
erkennungsdiplom von  1770  für  Fr.inz  Ignaz  Grafen  Pinto.  —  Altes, 
ursprünglich  portugiesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Emanuel 
Pinto  1741  zu  Malta  als  67.  Grossmeister  des  Joluuiniterordens  ein- 
gesetzt wurde.  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  wendete  sich  ein 
Zweig  des  Stammes  nach  Preussen.  Es  trat  nämlich  um  1770  der  aus 
Piemont  gebürtige ,  in  der  Kriegsbaukunst  sehr  erfahrene  Graf  Franz 
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Ignaz  Pinto,  S.  oben*  die  Dienste  des  K.  Friedricli  IT.  von  PreoMI, 
wurde,  wie  angegeben,  als  Graf  anerkannt  und  stitrh  17*^"^  als  k.  prenss. 
Generalmajor  a.  I).  Derselbe  liinterlios*«  aus  der  i'lie  mit  iler  Schwe- 
ster des  k.  preuss.  a.  o.  Gesandten  und  bevollni.  Miiiistcrs  am  k.  schwe- 
dischen Hofe ,  Friediicli  Franz  v.  Tarrach ,  und  der  Tochter  des  be- 
kannten k.  prenas.  Geh.  FiiuuisrattieB  Friedrieh  Wilhelm  Tanracb, 
denen  GeBahUn  eine  geborene  t.  Beyme  war,  mehrere  Söhne,  die 
Grafen:  Friedrich,  Ilcinrieh  nnd  Louis.  Einer  die<^r  SOhne.  Graf 
Friedrieb,  gest.  1820,  k.  preiiNS.  Major  a.  D. ,  binterliess  aus  der  Ehe 
mit  Charlotte  de  Grand-Ry,  neben  einer  Tochter,  iMarie.  zwei  Solinc: 
Friedrich  (II.)  nml  Heinrich  (II.).  Der  zweite  Sohn,  Graf  Ilrinrich. 
geb.  1769  und  gest,  1055,  Majoratsberr  auf  Mettkau,  Liebenau  und 
Gallenau ,  k.  preass.  Kammerherr  mid  Landrath  a.  D. ,  war  viermal 
vermihtt  nnd  hinterliesB  aas  der  swdten  £he  mit  einer  t.  UlÜMCiewici, 
drri  Tochter.  Der  dritte  Sohn,  Graf  Lonis,  gest.  1886,  k.  preaaa. 
Major,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Berchcn»  und  in 
zweiter  mit  Eleonore  Freiin  v.  l'nrnh.  Am  der  ersten  Ehe  entspross 
Grf.  Angelique.  treb.  181P>,  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammen  zwei 
Töchter:  Grf.  Marie,  geb.  184  1.  vennähltc  Geh.  Ke^'iernngsräthin  n.s.  w. 
llelwiug  und  Grf.  Wilbeliniue ,  geb.  Is22,  vermühltc  Frau  Hauptui. 

Wolff ,  nnd  zwei  SOhne,  die  Grafen  Oemeiia  nnd  Maximilian.  Cle- 
mens Graf  Pinto ,  Marquis  de  Barry,  geh.  1890.  Herr  auf  Mettkan  hm 
Kr.  Neumarkt  und  auf  Liebenau  und  Gnilenau  im  Kr.  Münsterberg  in 
Schlesien,  folgte  1855  seinem  Oheime,  de?n  Grafen  Heinrich,  s  oben, 
im  Besitze  des  Familienmajorats  und  i-^t  seit  1845  vermählt  mit  Kugenie 
V.  Lüttichau .  verw.  Majorin  v.  Altroch,  geb.  1818.  Adoptivtochter 
des  Grafen  Clemens  ist  Eugenie  v.  Altrock,  geb.  1841,  verm.  mit  Al- 
fred T.  Lieres  nnd  Wilkau,  k.  prenss.  Lieutenant  im  2.  UUanenregim. 
—  0er  Bruder  des  Grafen  Clemens,  Graf  MudmUian,  geb.  1825, 
k.  preass.  Lieutenant  a.  D. ,  vermäblte  sieh  1867  mit  seiner  Cousine 
Adeline  Grf.  Pinto,  Marquise  de  Barry,  geh  183i.  —  Toebter  des 
obengenannten  Grafen  Ueinrich. 

N.  Pr.  A.-li.  IV.  S.  n7.  —  Dtotacbc  Gnif. nli  .1.  <;.  -.  n«.  .  II  S.  HC  im.)  204.  -  Frelfi. 
r.  Lodtbur,  II.  .S.  nn»  und  LLL  8.  323.  —  iUii  ul.  TmvImuIi.  a«r  Knill.  Hutwer,  1664,  ä.  62« 
-«80,  und  hMor.  HuidlK  sa  dmwllivn,  S.  8M.  -  UchlMtNbw  W.'B.  D.  M. 

Pintaelion.  Altes,  rhehilindtsehes  Adelsgesefaleeht.  ans  weMMm 
Wilhelm  P.,  Domherr  an  der  Hanptkirehe  so  Mains  nnd  ^Iter,  Ton 
13(8  bis  186Ö,  Propst  daselbst  war. 

*  Pinzenau,  auch  Frei-  nnd  Kdle  Herren.    Altes,  bayerisches 

Adelsg«'schlecht.  welches  auch  l>it,ii/enau ,  Renzenaii .  Pienzenau  und 
rientzenw  geschrieben  wurde  und  im  liochstifle  1  reiaingen  das  Erb- 
marscballamt,  so  wie  das  Erbtmchsessenamt  im  Hoohstifte  Passen  er* 
hielt.  Die  Stammreibe  ftngt  Bnoelians  mit  Otto  P.  um  1 166  an,  aassen 
Sohn.  Johann  P.,  noch  1235  lebte.  Spiter.  1505,  war  ein  Jofaana 
P.  Commandant  der  Festung  Kuffstx'in,  und  Maximilian  Franz  Ignaz 
V.  P.  kommt  ir>57  als  kurbayerischer  Kamuierherr  vor  und  setzte,  wie 
sein  Bruder,  Ferdinand  Friedrich  v.  P.,  seinen  Stamm  diucii  mehrere 
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Kinder  fort ,  doch  fehlen  über  dieselben  und  ihre  Nachkommen  nähere 
Nachrichten.  Unter  den  Domherren  der  Hochstiftc  Freisiugen  und 
Passuu  kommt  der  Name  des  Geschlechts  in  den  letzten  Jahrzehn- 
ten vor  der  Säcularisation  dieser  Stifter  nicht  mehr  vor:  so  ist  der 
Stamm  wohl  im  IH.  Jahrh.  erloschen.  —  Das  Wappen  der  Familie  tin- 
det  sich  unter  den  Ahnen  des  1008  vei*st4)rbenen  würzlmrKischen  Dom- 
scholasters,  Johann  Gerwic.  Grafen  v.  Schwurtzenberg  an  dem,  dem- 
selben in  der  Domkirche  errichteten  Denkmale. 

Gauhe,  I.  S.  14«:  'Bi^iizi'iiau  ii.  «.  w.  —  Satrrr,  S.  IßO.  —  Itinrhing ,  F.n!lM~.fhrfniiiii;:, 
ni.  2.  8.  1782  .Ut  5.  Anllaj^e.  —  Si*bmacher,  l.  77:  I'i<'iitxeii»w ,  Bajf  rlw  Ii.  III.  I'.'O:  IVn- 
x«>iiHV.  r  V.  Wild.  nlioltXfii,  nnyt  rint  Ii  iiinl  .Su|>|>l<-rii.  VII.  6.  —  r.  Mrtiing,  III.  S.  |S7  uikI  n". 

Piombazzi.  Erbländiscb-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812 
für  Anton  Piombazzi ,  k.  k.  Oberstlicutenant  und  Commandanten  der 
vierten  Jägerdivision. 

MegtrU  p.  Alühlfeld,  S.  242. 

Piper  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  preuss.  gekrönte,  schwarze 
Adler ;  2  in  Roth  eine  silberne  Lilie ;  3  in  Blau  drei ,  1  u.  2 ,  goldene 
Sterne  und  4  in  Gold  ein  rotlier  Greif).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  28.  Aug.  1736  für  Johann  Friedrich  Piper.  Derselbe  war 
aus  Westphalen  gebürtig  uml  starb  1752  als  Pnlsident  der  Ober-Kech- 
nenkammer.  Sein  Sohn,  Wilhelm  Christian  v.  Piper,  gest.  1811.  war 
k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  und  Director  der  Ober-Rechnenkammer. 
Die  Familie  wurde  im  Brandenburgischen  und  in  Pommern  begtUert. 
Im  Brandenburgischen  sass  dieselbe  bereits  1732  zu  Briesnitz  unweit 
Crossen  und  1735  zu  Weseuthal,  so  wie  noch  1752  und  später  zu  Ber- 
gen, Riesnit^  und  Sandow,  und  noch  1803  zu  Bergen .  Klebow  und 
Sandow.  In  Pommern  war  Gr.-Silber  bei  Saatzig  1781  in  der  Hand 
der  Familie. 

Frrth.  9.  Ledebur,  II.  S.  199  und  ««l.  -  W.-B.  .|i  r  Pk-iuw.  M.»n«rrli|.'  .  IV.  W. 

Piper,  auch  Grafen  (Stammwappen  :  im  Schilde  ein  mit  drei  Klee- 
blättern belegter  Querbalken  und  hinter  demselben  ein  aufgerichteter 
Pfeil.  Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittel- 
schild der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  eine  goldene  Krone  und 
liuks  in  Gold  ein  Lorbeerzweig.  1  n.  4  von  Gold  und  Blau  quergetheilt 
mit  einem  Kranich  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  mthe  Querbalken,  d«  r 
obere  mit  zwei ,  der  untere  mit  einem  Sterne  belegt).  Schwedischer 
Grafenstand.  Diplom  vom  3.  Jan.  1698  für  Carl  v.  Piper.  —  Ein  aus 
dem  Bauernstande  hervorgegangenes  Vasallengcschlecht.  welches  auf 
Rügen  schon  1450  bis  1530  zu  Drevoldeke  und  1.^)61  und  noch  1588 
zu  Baldereck  sass,  und  in  welches  1636  der  Reichsadelsstand  gekom- 
men sein  soll.  —  Die  vom  Grafen  ('arl.  gest.  1716.  k.  schwedischem 
Grosskanzler  und  Premierminister,  gestiftete  gräfliche  Linie  blühte  fort. 
Derselbe,  geb.  1647  zu  Stockholm.  —  ein  Sohn  des  aus  Wiburg  nach 
Stockholm  gezogenen  Kämmerers  des  k.  schwedischen  Kriegscolleginnis 
Carl  T.  P.  —  wurde,  nachdem  er  sechs  Jahre  auf  der  l'niversität  Up- 
sala  studirt,  in  der  königl.  Kanzlei  angestellt,  stieg  zum  Kanzlei-  und 
später  zum  Staatsrathe,  und  trug  viel  dazu  bei.  dass  Carl  XII.  schon 
1 697  gekrönt  wurde ,  worauf  der  König  ihm  die  Leitung  der  Staats- 
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getühlfte  fl1>ei!gät>  imd  in  flen  GrafenFtand,  wie  airigegeben,  erkob.  'Qtüt 
Piper  masste  nan  bestftndig  oro  den  KAnig  sein  nnd  ihn  anf  tlleif  Fdd- 

BQgen  begleiten.  In  der  nngiflcklichen  Schlacht  bei  Pnltawa  wurde  er 
1709  von  den  Russen  crefangen,  nach  Moskan  gefnhrt  und  starb  später, 
1716,  im  69.  Lohoii^jnlirf*  nh  Oefnnffenor  auf  der  Fostnnjz  SchlOssel- 
burg.  Ans  seinor  KIk^  mit  Cliristina .  Tocliter  de«!  k.  schwedischen 
Gommerzienraths  Claus  TomHicth .  stammte ,  neben  seclis  Töchtern ,  ein 
Sohn,  GrafCari  FHedricb,  welcher  1747  k.  scbwed.  HofkanzJer  zn 
Stockhofan  war  und  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Tflcbtem  starben 
zwei  jnng.  vier  aber  kamen  dnrcb  YermShlnng  in  die  graflichen  Häoser 
Bielcke.  Ribbing.  Arfwedsohnen  u.  s.  w.  Noch  im  Anfjinge  des  19..Tahr- 
hnndorts  bekleideten  Olipder  der  Familie  bobe  "Würden  in  k.  schwed. 
Staats-  und  Hofdienf^ten.  Peter  Uernliard  (Ir.  I'iper  war  Präsident  des 
königl.  Kriegscollegiums;  Grf.  Hedwig  Piper,  jjeb.  Grf.  Ekeblad,  war 
Oberhofmeisterin  der  Königin  Friederike ,  Sophie  Grf.  Piper ,  geborene 
T.  Fersen ,  Hoflneisterin  der  Herzogin  v.  Sodermannland  o.  s.  w.  — 
Ans  dem  adeligen  Stamme  Icara  ein  Zweig  aoeb  naeh  Preussen  «nd  die 
zwei  Söhne  des  1813  verstorbenen  k.  preuss.  Rittmeistei*8  Wilhelm 
Heinrich  Franz  IJindtert  v.  Pijier  nnd  seiner  Gemahlin,  Willielniine  Ca- 
roline Luise  V.  Hever.  verniiililt  i/ewcsenen  Grf.  v  L(»ttum,  welche  Beide 
um  1837  Kamniergeri<'lits-Assessoren  /n  Berlin  waren. 

ffa«A«,  II.  S.  17H-  h'>:  iia.  I.  F..i  iiuii  .Iiii.t.  Fuuclir.  ('»ruU  Piytr  in  Twiu.  1.  Suirci«v  Itter.  • 
p.  22S~2T,  und  Voltnln-,  l.vU  o  ('ar<>li  XII.,  Ht9  Hum>.  —  H.  Fr.  A.'h.  IT.  8.  Mtv.  Ptet»^. 

—  Frtih.  f.  Ltdtbur,  U.  2iJU  und  III.  'Mi. 

Piperger,  Edle.  ErblSnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787 
für  Joseph  Piperger.  k.  k.  Scbatnoeisters  A<yiincteii  and  Trucliseea- 

Hnissier,  mit:  Edler  v. 

Ufr)<-rle  r.   Mühlfrld,  Erg.-IM.  4<>5. 

Pipier  v.  Stemfeld,  Ritter.  Rcichsrittentand.  D^loa  von  1710 
flir  Franz  Ludwig  Pipier,  Doetor  der  MedidB  mid  Gfainiigie.  mit. 
V.  StemfBld. 

Mrgtrlt  r.  Müf.l/^!,!,  Er^.-Bd.  8.  I8fl. 

Pipins.  Erbhtnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 639  fttr  Bern» 
hard  Pipins.  Beamten  in  der  kaiserl.  Feldkriegskanzld. 

«  Pirch.  Altes,  pommernscbes  Adelsgesciilecht,  welches  früher  auch 
Pirdie,  Pirseha.  Pyrsza.  Pyrsche.  Pierskow,  Pienebowa ind  Pien- 
cbowsU  gescbrieben  wurde,  za  sebr  ansebnüebem  Qflterbeeitie  in  Pom- 
mern .  namentlich  um  Stettin  nnd  Stolp,  so  wie  im  Iiaaenburgisclieii, 
gelangte .  spftter  sich  nnch  in  Ost  -  und  Westpreussen  und  Schlesien  an- 
sflssip  machte  nnd  in  einer  Linie  auch  nach  Knrsnrbsen  kam.  Dasselbe 
war  srlion  im  18.  nnd  14.  .Jahrb.  bekannt  nnd  >a>s  liereits  1299  zu 
<  hotzlow  und  KettkewiUc  im  Lauenhurgisclieii  imii  1376  zu  Karviu. 
Oaffert,  Nossin  und  Wnndicben  anweit  Stülp.  —  Jaspo  Pirscba  wurde 
1 876  zn  Dobrfn  f on  dem  Herzoge  Casimir  mit  den  Gutem  Kleiv-NM* 
sin,  GaiTert  nnd  Wnndicben  belehnt .  nnd  später  kommt  Georg  Pireb 

—  ein  Sohn  des  Benedict  v.  P.  auf  Vitroese  und  Rettkenitz  —  als 
Batb  des  Hezogs  Jobano  Friedrich  in  Pofluuem,  Borgricbter  nad 


Digitized  by  Google 


—    157  — 


Haui)tniann  von  Pyritz  vor.  —  Aus  ilem  Hause  Nossin  gingen  mehrere 
Sprossen  hervor,  welche  sich  in  kursilchs.  und  k.  preuss.  Kriegsdiensten 
auszeichneten,  und  zwar  namentlich:  Michael  Lorenz  v.  1'.,  gest.  1761, 
k.  poln.  und  kursächs.  Generallieutenant,  Dubislaus  Nicolaus  v.  P., 
ebenfalls  k.  poln  und  kursüclis.  Generallieutenant,  gest.  1768,  und 
Franz  Otto  v.  P..  gest.  1813  als  k.  preuss.  General  der  Infanterie, 
früher  Gouverneui-  von  Colberg.  Von  demselben  stammten  vier  Söhne: 
Otto  Carl  Lorenz  v.  P.,  gest.  1824,  k.  preuss.  Generallieutenant, 
G.  J.  V.  P. ,  zuletzt  Brigade-Chef  bei  dem  1816  in  Frankreich  zurück- 
gebliebenen Armeecorps,  lebte  noch  18.S7  als  Generallieutenant  a.  1). 
in  Berlin ;  C.  v.  P. ,  zuletzt  Oberst  und  Ober- Brigadier  in  der  Gens- 
d'armerie ,  lebte  um  die  genamnte  Zeit  als  Generalmajor  a.  D.  ebenfalls 
in  Berlin,  und  der  Vierte  war  1806  als  Inspectionsadjutant  des  Gene- 
rallieutenants V.  Rüts  auf  dem  Felde  der  Ehre  geblieben.  Ein  Sohn 
des  Generalmajors  v.  P.,  Otto  v.  F*.,  Hauptmann  im  k.  preuss.  Geueral- 
stabe  und  bekannt  durch  (>iuige  interessante  Ueisebeschreibungen,  ver- 
lor 1832  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  sein  Leben.  —  Der  Be- 
sitz der  Familie  wechselte  im  Laufe  der  Zeit,  wie  ja  so  oft  vorkommt, 
mehrfach,  doch  standen  derselben  noch  in  neuer  Zeit  die  Güter  Doblier- 
pfuhl  und  lirüssow  im  Kr.  P.vritz.  Bonswitz,  Niebendzin  und  Polczen 
im  Kr.  Lauenburg  und  Wundichen  im  Kr,  Stolp  zu.  —  Nach  Bauer 
war  18ö7  Wilhelm  v.  P.,  k.  Legationssecretair  zu  Neapel  und  später 
zu  Stockholm ,  Herr  auf  Niebendzin  oder  Niebensin ,  und  Gustav  v.  P., 
k.  preuss.  Lieutenant,  Herr  auf  Dobberphul. 

Micru<i.  Lib.  IV.  S.  ;ix  uml  l,ib.  VI.  S.  .'iN.  —  (.iauht,  1.  S.  162u,  —  Zedier,  i».  4.'t». 
ItirnfiiK'im,  S.  :ilM  Nr.  r,7.  --  Hi  ¥'i'j"»'in" .  11.  Huui'^t   —  l*unt1ifoii  «li-s  proims.  üi-eren, 
I.   ^«.  272  1111(1  73.  -    N.  IV.  A.-L.  IV.  8.  ■^^  iiihI  3».  --  Arn*.  9.  Ltdehur,  II.  8.  2<*)  uml 
III.  -  .<iti,it.a<l>r, .  V.  Iftl.       p.  Urtling,  I.  S.  4.'»(".  -  PoiuiUfi.  W.-B.  III.  43. 

»  •  Pirchin^er.  In  Knrbayern,  anerkannter  Adelsstand.  Erneuerungs- 
und IJestätigungsdiploin  des  der  Familie  zustehenden  Adels  von  17<»6 
für  Philipp  Paul  Pirchinger,  kurbayerischeu  Hofkammerdiener  und 
Rathsmitglied  zu  München.  Die  Familie  hatte  1627  eine  adelige  W'ap- 
penverbesserung  erhalten. 

H»iii|->i  liriftl.  N(.«i/.. 

Pit*ckenHteiii,  Freiherren.  Frbländ.-östcrr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  161)6  für  Anton  Emst  Burkard  v.  Pirckenstein .  k.  k.  Ober- 
sten und  llofkriegsrath.  —  Ein  noch  im  4.  Jahrzehent  des  IS.  Jahrb. 
in  den  kaiserl.  Erblandcn  vorgekommenes,  freiherrliches  Geschlecht. 

HAii.l-i  liiilll.  N..li/..  —  i'rtli  ii.l.ir.  S,  .N.IjiU..  -  Zedier,  M.  .S.  144). 

•  Firekheimer ,  Pirckhaimer.  Altes,  nürnberger,  adeliges  Patri- 
ciergeschlecht,  welches  namentlich  durch  Bilibaldus  (Willibald)  P.  in 
der  ersten  Iliilfte  des  IT».  Jahrb.  bekannt  wurde.  Derselbe,  geb.  1470 
—  ein  Sühn  des  Johann  P. ,  Jcti.  und  erzh.  österr.  Raths  —  studirte 
in  Padua  und  Pavia,  thal  einige  Zeit  Kreisdiensie,  wurde,  nach  seiner 
Rückkehr,  in  den  Rath  zu  Nürnberg  gewühlt  und  zu  wichtigen  Ver- 
richtungeu  verwendet.  Sein  Tod  erfolgte  22.  Decbr.  1530  und  mit  ihm 
erlosch  der  Mannsst;inim  seines  alten  Geschlechts.  Die  Schriften  des- 
selben und  unter  diesen  die  zu  ihrer  Zeit  bekannt  gewordene  ,,Defensiü 
Podagrac"  hat  Melchior  Goldastus  herausgegeben.   Noch  sei  erwähnt, 
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das«;  pr  zwoi  Scliwnstorn  hatto .  von  wclelicn  die  ältere  Charitas  hiess, 
wdühe  im  UulV  grosser  Gelehrsamkeit  standen  und  dass  von  seiner 
Muhme,  Catharina  P. ,  behauptet  wurde,  dass  Nürnberg  unter  dein 
weiblidieii  Geschlechte  nichts  Gelehrteres  und  Schöneres,  als  sie,  ge- 
habt habe. 

JSfhT.  <',,in|..>ii.l.  r„  l.  hrt.-I,Mlcon  .  11.  f».  593.  —  Z<dl'-r,  28.  8.  440—48. 

Piriii;:.  Ein  früher  zu  dem  im  Meissenschen  angesessenen  Add 
gehörendes  Geschlecht,  welches  zu  Nen-Kötitz  bei  Oschatz  sass. 

Piringer  v.  Wartenberg,  anch  Ritter  und  Edle.  Reichsadel»- 
nnd  Reicharitftentind. .  Adelsdiplom  von  1723  für  Bartholomäus  Cas- 
par Piringer,  Ratbsrerwaodten  zn  Znaym,  mit:  t.  Warttenberg,  und 
Ritterdiplom  von  1729  ftbr  Denselben,  mit  dem  erwähnten  Pridieate 
«nd  mit :  Edler  t. 

Megfrlr  r    ^fi'lfeM.  Er^r  n.l.  S   \H\*  itn.1 

Pirker  v.  Pirkenau.  Krhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1734  für  Georg  Pirker,  Advocaten  in  Kärnten,  mit:  v.  Pirkenau. 

JffgerU  9.  JUiM/eid,  Xrg.-Bd.  8.  405. 

FlrUiner,  Pirkner.  Erb]lnd.-08terr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1687  fDr  Wol^ng  Pirkhner,  oberOeterr.  Baitrath. 

Hftndtfchriflt.  N«tii. 

Plrkmayp.  Reichsadclsstand.  Diplom  ton  1616  für  Carl  Pirk- 

mayr.  Chorhcrm  zu  St.  Andreas  in  Freysing,  Hilarius  P.,  Beneficia- 
tcn  bei  U.  L.  F.  zu  MUncben,  Johann  Julius,  Cäsar  und  Jobann  Chri- 
stoph P. 

HndwbrHIL  Mo4ii. 

PIroa  Baien.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1753  f&r  Anton 
Piron,  mit:  t.  Baien. 

IT  ni  l  .  hrifll.  Xotiz. 

Pirquet  de  CeHenatico,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Frciherrn- 
stand.  Di]tl<ini  vom  11.  Mai  1^^18  ftlr  Peter  Pirquet  de  Merdaga, 
k.  k.  Generalmajor,  mit  dem  IVädicate:  v.  Cesenatico.  —  Altes  Pa- 
triciergeschlecht  der  Stadt  Lüttich.  Die  absteigende,  bekannte  Stauira- 
reihe  desselben  ist  folgende:  Peter  (I.)  Pirquet,  genannt  de  Merdaga: 
Catharina  de  Rorive;  —  Peter  (IL):  Elisalieth  Martin,  genannt  Flnet; 
—  Peter  (IIT.j,  geb.  1704:  Petronille  de'Henone;  —  Jean  Martin  de 
Pirquet,  dit  de  Merdaga,  Ecuyer,  ancicn  offici^r  an  Service  de  S.  M. 
tr6>  chretiennc,  capitainc  commandant  d'unc  compagnic  an  regiment  na- 
tionale de  S.  A.  Ic  Prince  Eveque  de  Liege,  erlangte  durch  kaiserliches 
Diplom  vom  14.  März  1742  die  Anerkennung  uiul  Bestätigung  seines 
froheren  adeligen  Herkommens:  Marie  Agnea  de  Blerel.  Von  den 
Nachkommen  des  Letzteren  brachte  Peter  Pirquet  de  Merdaga,  wie 
oben  angegeben,  den  Freihermstand  in  die  Familie.  Dersellw,  geh. 
1781  und  gest.  18G1  als  k.  k.  w.  Geh.-Rath.  Feldzeugmeister  «.  s.  w., 
hatte  sich  1825  vermählt  mit  Johanna  Freiin  v.  Mayern,  geb.  1801. 
Aus  dieser  Ehe  cntspross,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Maina,  geb. 
1828,  verm.  1857  mit  Gnido  Froih.  v.  Eiselsber}/,  Herrn  der  Herrschaft 
Steinhaus  in  OberOstcrrcich  und  k.  k.  llauptmauu  iu  d.  A.,  und  Freiin 


Digitized  by  Google 


—    159  — 


Johanna,  geb.  1830,  ein  Solm:  Peter  Freih.  Piniuet  v.  Cesenatico.  ge- 
nannt de  Mardaga,  geb.  1838,  Herrund  Landinann  in  Tirol .  k.  k. 
Überlieutenant  im  1.  Cörassierregimente  und  Attaclu'  bei  der  kaiserl. 
Gesandtschaft  am  Uurhcssisclieu  Hofe  zu  Cassel. 

Mi-yerie  r    Uühlfrl,!.   Krjt.-n<l.  S.  h7,  -  Gi'U<i»l.  TiW<)ii'ii»i.  ili-r  fr»-ilii'rrl.  HiiUHcr.  \M%, 
S.  -fHi  iitiil  «1.    IKVl,      7<rJ.  -  AnricAIr,  I.  S.        iiii.l  M. 

Pirucki,  Pirntzki,  Purntzoy.  Altes,  dem  polnischen  Stamme 
Zabawa  einverleibtes  Adelsgesjchlecht,  welches  in  Schlesien  um  1594 
zu  Kattowitz  im  Beuthcnschen  und  zu  Peruschen  im  M'olilauschtn  sass. 

Freih.  r.  Lfdthur.  II.  S.  2<il.  -  Siebmaeker,  IT.  M. 

Pisaiii,  Grafen.'  Erblünd.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1840 
für  Franzisco  Pisani,  venedischen  Putricier. 

IlttiKUclirifll.  Noti/. 

Piganski.  Ein  in  neuerer  Zeit  zu  dem  im  Kgr.  Preussen  bedien- 
steten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Ein  v.  Pisanski  war  1820  Kegie- 
rungsrath  in  Bromberg  und  ein  Anderer  Justizamtmann  183G  in  In- 
sterburg. 

Freih.  r.  LtJehur.  IT.  S.  201. 

Pischaetz.  Ein  in  Steiermark  im  14.  Jahrh.  vorgekommenes,  dann 
aber  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Sehmuts,  m.  s.  i:m>. 

Piscbet.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1747  fttr  Franz  Anton 
Pischet ,  kurmainz.  ersten  Leibmedicus  und  Hofrath. 

Handachrini.  Ni>ti7.. 

Pisenburg.  Altes,  längst  erloschenes,  fnlnkischcs  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  ein  Sprosse  1190  Bischof  zu  Würzburg  war. 

Satt*T,  f*.  2<ti»  iiikI  1(1. 

Pisienski,  Rongrelin-Pisienski.  Altes,  früher  zu  den  preussischen 
Landesrittern  gehörendes  Geschlecht,  welches  in  Westpreusscn  zu  Szy- 
ciinin  unweit  Stargard  sass. 

Freih.  e.  Ledebur,  IT.  S.  2o|. 

%  Pisnitz,  Pissnitz,  anch  Freiherren  nnd  Grafen.  Böhmischer 
Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  für  Ferdinand  Carl  v.  Pisnitz,  k.  k.  Kämm,  und  Herrn 
zu  Schönbach,  und  Grafcndiploni  von  1703  für  die  Freiherron  und 
Brüder:  Friedricli  Carl  Maximilian,  Leoi>old  Adolph  Heinrich,  Julius 
Heinrich  Joseph  und  Joseph  Felix  Adolph  v.  Pisnitz.  —  Altes,  böh- 
misches, seit  der  ersten  Fllilfte  des  15.  Jahrh.  bekanntes  Adelsge- 
schlecht, welches  die  Herrschaften  Schönbach.  Hartenberg,  Franken- 
hammer u.  s.  w.  an  sich  brachte  und  in  welches  dnrcli  die  erwähnten 
Diplome  erst  der  Freilierrn-  und  später  der  Grafenstand  kam.  —  Ni- 
colaus V.  P.  war  um  1463  als  Gi  neral  des  Königs  Georg  in  Böhmen 
berühmt  und  ein  Enkel  desselben ,  Johann  v.  P. ,  anfangs  Hofmeister 
des  Königs  in  Ungarn  und  Böhmen,  Ludwig,  wurde  später  königlicher 
Landgerichts- Assessor.  Der  Bruder  des  lietzteren,  Zdislaus  v.  P.,  Rath 
des  Königs  Ludwig,  setzte  den  Stamm  fort  und  sein  Enkel,  Heinrich 
V.  P. ,  J.  U.  D. ,  wurde,  nachdem  er  anfangs  Appellationsrath,  dann 
Reicha-Sccretarius ,  königlicher  Procurator  und  Kammergerichts  -  As- 
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Aessor  gewesen ,  inletzt  Vicekanzler  in  Böhmen.  Die  Empfönger  der 
au i'p führten  Diplome  waren  Naclikoninien  desselben,  doch  ist  Uber Foit- 
ietzung  der  gräflichen  Linien  Näheres  nicht  bekannt. 

butf»»,  Tub.  i»t«uuiuU.  F.  iV.  -  OmuM*,  L  8.  l&M  iumI  21.  -  Zedltr,  M,  8.  617  und  lt. 
-  Meftrt*  t.  JMAl/fftf.  Srf.>Bd.  ft.  25  and  M.  -  Sappl,  m  «abot.  W.*B.:  Or.  v.  P.  VL  1. 

Pistor,  Bitter.  Erb]And.-ö8terr.  JEUttantand.  Diplom  vom  16.  Not. 
1784  (br  Johann  Aoton  Morita  Pirtor,  k.  k.  FeMkriegakantMrten  iii 
Grfttz.  —  Derselbe  stammte  ans  einer  ursprtlnglich  schwedischen  Fa^ 

milie.  welche  durch  Diplom  vom  Ki.  Mai  1656  den  schwedischen  Adels- 
sUind  erhielt .  sjulter  nach  Steiermark  kam  und  die  steierische  Land- 
uiannschaft  erlangte.  —  Der  Stanmi  Jiat  fortgeblilht.  In  neuer  Zeit 
Stauden  in  der  k.  k.  Armee  die  Gebrüder:  Alois  Arved,  Arved  und  Wil- 
fried Bitter  t.  Pistor. 

Pistori.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  für  Franz 
Pistori  und  for  den  Bruder  desselben,  Joseph  Pistori,  aus  Steiermerlc 

Hfserle  r.  Mühlftld,  8.  242. 

Pistoris  (Schild  quer  getheilt:  oben  von  Roth  und  Silber  sechs- 
mal Schrägrechts  gestreift  und  unten  iu  iioth  eine  gef&Ute,  silberne 
Böse).  Beicbsadelsstaud.  Diplom  vom  20.  Aj^l  1531  f&r  Simon  Pl- 
Btorie,  Professor  Codids  nnd  Ördinarias  der  JuristeO'Facidtftt  sn  lidp- 
xig,  mit  Verbessemng  des  "Wappens  der  Familie.  —  Altes,  ursprüng- 
lieb  aus  Elsass  stammendes  Geschlecht,  welches  in  der  enken  HiUfte 
des  1 5.  Jahrb.  nach  Sachsen  nnd  später  auch  n«ch  Steiermark  kam. 
Rudolph  F.  soll  um  1 8 1  (>  gelebt  haben.  Der  Ahnherr  des  adeligen 
Stammes,  der  oben  genannte  Simon  P.,  war  geboren  14H9  m  Leipzig 
und  ein  Sohn  des  gleichnamigen  Vaters  und  der  Enkel  des  l^icolaas 
Pisloria,  welche  Beide  Doctores  imd  Protaoraa  Uedieiiiae  und  hetz. 
sAchsische  Leib-Medid  waren.  Simon  t.  P.  wurde  1523  von  dem  Her- 
zoge Georg  zu  Sachsen  als  Kanzler  nach  Dresden  berafen,  kam  durch 
(ielehrsamkeit  nnd  Staatsklu^fheit  zu  hohem  Ansehen,  wurde  mit  den 
wichtigsten  Reichs-  u.  Staat.sgeschäften  betraut  und  zu  vielen  (lesandt- 
schaften  verwendet.  Nach  Gaulie  soll  er  auf  einer  der  letzteren  den 
Keichsadel  erhalten  haben,  doch  ist  wohl  die,  auf  glaubwürdige  hand- 
scbrÜtUcbe  Notisen  sieh  stützende,  oben  erw&bnte  Angabe  über  das 
Diptom  die  richtige.  Um  1549  kaufte  derselbe  das  sioiiarisirte  Klo- 
ster Scusslitz  bei  Hain  von  dem  Kurfüi*sten  Moritz  zu  Sachsen ,  begab 
sich,  indem  er  bei  wichtigen  Angelegenheiten  als  kur-  und  fürstlich 
sächsischer  Rath  verblieh,  auf  diese  Besit/untf  und  stnii»  daselbst  1562 
im  78.  Lebensjahre.  Mit  drei  Gemahlinnen:  v\uvv  gelxirciien  l'ansch- 
juann  aus  Leipzig,  einer  v.  AUnpeck  aus  Frcibeig  und  einer  v.  Ziegler 

und  Klipphausen,  hatte  er  23  Kinder  eneogt  Mehrere  seiner  in  der 
gelehrten  Welt  zu  ihrer  Zeit  sehr  bekannt  gewordenen  und  m  hohen 
Ehrenstellen  gelangten  Söhne  bedienten  sich  des  adeligen  Prftdieate 
mcht,  wohl  aber  führte  der  eine  Sohn,  Hartmnnn,  dieses  Prädicat  mit 

seinen  Nachkommen  fort.  Hartmann  v.  l  istoris  knufte  von  seinem 
jüngeren  Bruder  Eugen,  welchem  bei  Theilirnj.:  des  \iiterlichen  Erbes 
beusselitz  zugefallen  war,  diese  scUuuu  und  ansehnliche  Besitzung  und 
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erwarb  zu  dorselhfu  auch  «las  iialu*  Kittergnt  und  Scliloss  Hirsclistein. 
Xacb  Beendigung  seiner  Studien  in  Leip/lK  und  Ttnlien  wurde  er  Icur- 
sflchHlsrlier  Oberliofgericlite-AsaeRsor  xa  I^ipxig,  1580  aber  deüKnr- 
fOrsti^u  August  7M  Saciisen  Goh.-Ratli.  Nadi  dem  Tode  des  KurfÜrtlen 

l(  tr  i''  ''r  si^^l»  vom  Hofe  nacli  Seusselitz,  wurde  aber  doch  zu  den  ge- 
lif'inistcii  St;i:it'^:itiu('lf'f{(Mihpiten  vom  TTnu^sp  an«;,  <;o  vif»  nncli  y.n  wirli- 
iiir<'n.  im  < )Im  r-Aiipt  lhitionsger'u^lit»'  aliircluiiulclfcn  Snolieii  nocli  liin/ii- 
gi'/ogeu,  war  unter  den  folsjomlen  Kurfürston  Präsident  dieses  hohen 
Gerichts,  berietli  nfichstdeni  mehrfach  auf  Ersuchen  auswärtige  Fürsten 
ond  Herren,  wurde  von  den  gelebrt«n  Juristen  seinerzeit:  Papinianwi 
äftioni«9is  genannt  und  starb  1603  im  60.  Lebensjahre,  aus  seiner  Ehe 
mit  Barbara  v.  Mordeysen,  Tochter  des  bekannten  kursflch'^  Kanzlers 
ririch  V.  Monleyscn ,  sivr  Kinder  hinterlassend.  Von  sein^^ii  Sölinen 
«IikI  licsoiidcrs  Simon  riricli  v.  P.  nnd  .lohann  (\oor<^  v.  P.  zu  nennen. 
Krsterer,  löTO,  nnd  Kllf)  nn>;ennälilt  ijii  4  5.  Lebrnsjalire  trestcir- 
bcn,  kam  zeitig  an  den  Hof  des  Kurfürsten  Johann  I-'riedrich  zu  Branden- 
burg, wurde  unter  dem  folgenden  KurArsten,  Johann  Sigismund,  knr^ 
brandenburgiseber  6eh.-Rath  und  stand  in  dem  Rufe  eines  gelelnrten 
Juristen,  '^uten  TbeolojL'eu  und  vortrefflichen  Literator  —  Johann  Cieorge 
V,  P.  war  als  knrsüclis.  (Jesandter  zu  «lern  westphillischen  Friedens- 
l nachtäte  abpesendet  worden.  Kin  Solm  desselben  nnd  Enkel  de«  oben- 
s/t'iiaiiiitpn  Iliirfmaim  v.  ]\  war  wolil  Johann  Krnst  v.  P. .  nni  1071 
kursachs.  Uaih ,  Oberhofrichter  zu  Leipzig  uud  Auitshauptmann  zu 
Pegau.  —  Der  Stamm  blnhte  im  18.  Jalirh.  fort.  Wolff  Heinrich  v.  Pi- 
storiswar  1720  Ic.' potn.  und  knrsäclis.  Oberst,  und  Hartmano  P. 
war  um  diese  Zeit  der  letzte  Besitzer  von  Seusselltis.  Beide  waren 
Söhne  oder  Enkel  des  obentreiiannlen  Johann  Ernst  v.  P.  —  Das  Hit- 
tergnt  Sens<*elitz  kam  in  den  (M'sten  Jahrzehnten  des  l*^.  Jahrb.  an  die 
verwaiidtr-  Familif  der  (Irafen  v.  Pdlnan.  Der  Stamm  iiat  ilnrcli  das 
18.  Jaiirh  in  das  l\K  hineingeblüht,  scheint  aber  nicht  mehr,  wie  trü- 
ber, gliederreich  gewesen  zu  sein.  Das  bei  Mntzschen  gelegene  Bit- 
tergut Merschwitz,  welches  schon  1550  in  der  Hand  der  Familie  war. 
wird  noch  1847  als  derselben  zustehend  aufgeftbrt.  —  lieber  die  statt- 
gefundene Vcreinif^ung  de^  Namens  und  Wappens  der  v.  Pistoris  mit 
dem  Namen  und  Wnppen  der  v.  ydewitz  fehlen  nähere  Antraben. 
I>a3  Wappen  ist  ^'eviert  mit  .MittcNchilde.  Im  ;;oldenen  Schilde  drei, 
2  u,  1,  mannliehe  Mohrcn-Ilrusti>ilder :  rechte  llaltte  des  v.  Seyde- 
wit/iyclien  Wajtpeus.  1  u.  4  Schild  quergotheilt:  oben  in  Roth  eine 
achtbifltterige,  silberne  (lose  und  unten  in  Silber  jewei  rotbe  Querbal- 
ken: V.  PistMis,  wie  nach  v.  Meding  der  Geh.-Rath  Wilhelm  Friedrich 
V,  Pistorius  das  :i))|)en  führte,  und  2  u.  3  ein  silberner  Meissel  und 
ein  doitpeltri- Widerhaken  in's  Andn-askren/  ---^(degt.  -  So  viel  bekennt, 
lebten  in  iiriic-tcr  Zeit  nur  norli  zwei  wciltlirlu'  Sprossen  des  Zweie»'? 
V.  Seydewitz.  nannt  v.  Pistorins;  Anj:nste  v.  Reydewitz.  genannt 
V.  Pistorius,  starb  4.  Febr.  18<i5  zu  Altenbnrg  im  86.  Leben^ahre, 
and  die  hinterlassene  Schwester,  Auguste  verw.  Stolle  in  Lohma  bei 
Schmölln  im  Altenbiirgischen,  zeigte  diesen  Todesfall  an.' 

•'■jUfttsI  in«b*<<««rhe  LMulfbroalk,  8.  3.19.  -  Kiuwtk,  S.  AM.  -  J^hanm  Fripttielk  L'krtH, 
Mmttckkt,  Ihutuch.  Adeto-Lra.  VU.  1 1 
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Sa*eUaÜiia ,  1732.  -  Oau/ie.  I.  S.  ir.2l-36.  —  D.  flo/mann,  L<>i(ixiger  Stadt-  und  B«fona*> 
VoimWtUrrt»,  T»h.  4X\.  -   a.  A.  Dr^-j^r,  Vfiti«-wf'r1»T  Aiiiru;.'  !>  n  Vamtlifoschrincn  (l«r 

Hcirvn  r.  Pfittori'«,  1816.  I>r<'><lu<'r  Kttl<<iul>!r  r..  (i«l'r.  licr  K«»iiir4iz,  IM?.  S.  ITA,  qnil  IMI, 
S.  ICl.  -  Frrih.  c.  L'de'nir,  II.  .s.  .'nI.  Sirbinachrr,  J.  l.')3:  Fi»t<Ti»  zu  S«iiM«|it|,  M«iM- 
alKll  (dte  «nt«  Aiwub«  du»  äi«l>in.  iwt  da«  WsiHwn  uirht).  ~  t.  Mtdimg,  H.  S.  4S9.  ->  W.>B. 
d«r  aieb*.  SUwten.^L  M. 

PistorU,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
TOI»  1775  für  Fraoz  Xaver  Pistoris  iu  Steiermark,  wegen  seines  in 
Befördernng  der  Eisenkammergttter  bezeigten  Eifers,  mit:  Edler  ▼.  — 

Schmutz  nennt  die  P^amilie :  Pistoris  v.  Adelfels  und  gieU  an,  dass  die- 
selbe ans  Sachsen  nach  St^ennark  gekommen  sei  ond  frflher  Becker 

geheisseii  liaho. 

JU'-ff>;le  r.  Muhli^t<l,  S.  |:!7.  -  S^^m»//-*,  III.  S.  !M  iiml  l'.2. 

Pisturiu».  Erbiaud.-üslerr.  Adelsslaiul.  Diplom  von  Kitil  für  Je- 
remiat  Pistorios  ans  Inneriteterreich. 

BHMumi.  Nalis. 

Pietorins  (in  Blan  drei,  2  und  1 ,  silberne  lilien).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  17.  Octbr.  1710  ftlr  Jobann  Christoph  Pistoriui, 
kursäclis.  Anitshanptniann  zu  Mcis^on ,  und  für  den  Hruder  desselben, 
Friedrich  Adolph  Pistoriu.s,  Uauptmaun  bei  der  kursüchs.  Leibgarde. 

•  Haml-ihrlftl.  \..liz.  -  W.  U.  .1.  >ä«.  hi«.  f^iaitt  VI.  70. 

Pistoriuj»,  prenannt  Pfistor.  Reichsadolsstand.  Diiiloni  von  lOoS 
für  Jeremias  Pi<torius  und  für  die  drei  Urüder  dessi  Iben :  Snimn  !  .To- 
sias,  Elias  und  David  P. ,  dt-ren  Vorfahren  schon  153(>  geadelt  wunh  u 
sein  sollten,  mit  Wiederauualmie  des  Namens:  Pfister.  Später,  ir»23, 
erhielten  Georg  Pistorios  and  die  Vettern  desselben  eine  Bestittigaug 
des  ihnen  zustehenden  Adels. 

ÜMtdachrini.  Kotix. 

Pistrich,  Ritter  imd  Edle.  Reichs-  and  ei1>l  ind.  üsteir.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1742  für  Frau/  Anton  Pistrich,  k.  k.  Ilofkamnier- 
rath  und  innerösterreichisehen  Ki  tVicndar .  mit  Kdler  v.  —  Das  (ie- 
schlecht  erlangte  18u.'^  die  Landinaiiii-hclialt  in  Steiermark. 

Met/trle  r.  Muhljei,!,    S.  I:i7.  -    Sch,i,n(:.  III.  S.  |  . ;  un.i 

Pitreieli ,  ancli  Kitter.  KrMind.-n^tcrr.  Adels-  nnd  l{itter<liind. 
Adelsdij)loni  V(^i  17»>!>  für  .lohann  .Micicicl  l'itn  icli.  hocfor  der  fJcclite 
und  Advoeaten  in  Steiermark,  nnd  Kilterdiplom  ifir  Joseph  Mdlen 
V.  Pitroich,  inner-  und  oberOeterreichisehen  Apitellationsrath. 

UfferU  «.  MSkl/rtd,  TSTg.'B4.  ».  IM  and  W)  «ikI  ».  4nr>. 

Pitsch.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  17B7  fOi*  Heinrich 
Joseph  Pitsch,  in  Schlesien. 

degvU  9,  MMtfeld,  XrK.-Bd.  8.  406.  —  FteiA.  9.  Ltätbiir,  II.  iiil. 

Pittel,  Freiherren.  Erblftad.-Osterr.  l^Yeihermstand.  Diplom  von 
1819  für  den  k.  k.  Tngenieurhauptuiami  Christoph  v.  Pittd  ( später 
Oberstlieutenant).  Der  Stamm  blühte  fni  l  In  nt  nrr  Zeit  standen  in 
der  k.  k.  Armee  die  üebrttder:  Augiüsl  üideoo,  ileiurich  und  Julius 
Freib.  V.  i'ittel. 

Hiiii'l-'  lirifll.  Nolii.   —    HfgtrU  ».  MiUlfield,  S.  7C 

Pitterle  v.  Pittenfeld.    ErbUUid.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
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von  1737  liir  Johann  Jospiili  Pittoilo.  k.  k.  Unter-Qnnrti<»rsconimi«<«!nr 
ini  Viert(.'l  Obcr-ManlianlsIxTK,  mit:  v.  IMttorsfeld. 

PittersfeUl  v.  Pklilsdorf,  Ritter  und  Edhi.  Krlilünd.-iistorr. 
RittiMsfan.l.  Diplom  von  1784  für  Tliaddaens  v.  PitlprsfcM,  mit:  Kd- 
lor  V.  Pichlsdorl.  —  Der  Kmpfönstor  dos  Diploms  war  oin  Nachkomme 
lies  im  vorstehenden  Artikel  K^Mianuten  Johann  Joseph  Pitlerle  v,  Pit- 
tersAdd. 

Mfgeylt  r.    Muhljei,!,  Kt;^.  U.l.  s.  lyii. 

Pittiöiifer,  Edle.  Krhlilnd.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1850 
l'nr  J.  Pittiiiger,  k.  k.  Obersten,  mit:  Edler  v.  —  Der  Sohn  desselben, 
Peter  Edh-r  v.  Pitlin}<er,  war  später  Oberstlientenant  bei  der  k.  k.  Ar- 
t  illene-Zeugsverwaltun}<. 

llariiNrlirifll.  Notix. 

Pittoiii ,  Pittuni  v.  Dsiiiiien(eld ,  aneh  Ritter  und  Freiherren. 
Krblünd.  österr.  Adels-,  Kitter-  und  Freiherrn^tand.  Adelsdiploni  von 
1733  ffh*  Peter  Anton  Pittoniund  Freiherrndii)lom  ffir  Denselben  und  mit 
seinem  Bruder.  Jom'1)1i  Aiito:i  Pittoni,  nnt :  v.  DannenfeUl.  —  Die  Familie 
hat  im  Kitterstand  fort^eblüht  und  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k. 
Armee  fünf  Sprossen  des  Stammes:  Adolph,  Ferdinand,  Heinrich,  .Maxi- 
milian und  Otto  Kitter  Pittoni  v.  Dannenfeld. 

MfgtiU       Miihlfrtit,  KrB--It<l'  f.  87  <n«1  S.  A><*'>.  —  MiJitnir-Srlu'ni<iti«i»i.  rt«*«  Ü«*"liTr<'|rh. 

K.II>iMf)ltllll«. 

Pijia,  Froiherrcu.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
17Hi  für  Peter  v.  Piza,  k.  k.  Oberst  Wachtmeister. 

Pizzini,  Ritter.  Keicbsrittcrstiind.  Diplom  um  1  Or»')  für  Julins 
und  Bartht)lomaeus  Pizzini.  Beide  Vettern  und  I.eibflrzte  des  Kurfür- 
sten Ferdinand  Maria  von  Bayeni. 

HuikIh,  liiiftl.  S>,iir. 

Pizzini  v.  lloehenbrunn.  Krldiind. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1714  für  die  (iebhuler  Franz  und  Nicolaus  Pi/j^ini,  ans  Tirol,  mit  : 
v.  lloehenbrunn. 

Pizzini  v.  Thiirher^c.  Freiherren.  Ueichsfreiherrnstand.  Diplom 
von  17r)4  für  Johann  Julius  Pizzini  v.  Thürber«  ans  Roveredo. 

V#;/«-/fr  ».  .ViiA//'/./.  Fr«.-n.l.  S.  fi-. 

Pizzou.  Bidimischer  Adelsstand.  Diplom  von  1711  für  Raphael 
pizzon.  königlichen  Richter  zu  Brünn. 

Pladis,  PIttdeis.  Altes,  westpliälisches  Adelsgescblerlit ,  welches 
im  Kavensbergisohen  zu  Brügi^ebof.  im  Osnabrückschen  zn  Arnshorst. 
I,an/elnge,  l^edenbnrg  und  Winnner  h;\ss,  auch  zu  den  tecklenbnrgi- 
schen  Lehnsleuten  gehörte.  —  Remberl  Pl.adise  war  1450  i)on)capitu- 
lar  zn  Minden  und  Archidiacon  zu  Kelnnen.  und  ein  v.  Pladis  im  KJ.  Jahr- 
hundert Droxt  zn  Wiedenbrück.  —  Die  Letzte  »les  Stammes  war  wold 
Margjuetha  Christina  v.  Pladis,  von  der  Langenlage,  Erbtochter  zu 

11* 
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Arnhorst  und  l.cdenburfr.  Jolinims  v.  fJrothaus  zum  CrietensteiD  Ge- 
mabliü,  Uereu  Numen  v.  Mediug  aut  (üuer  Aliiientafel  land. 

a$:emmmm,  BavtiMbvrf.  Meitwärdlgk.  I.  8.  59.  —  Frrik  «  ti^Mw.  II.  fl.  Wl.  >  Si*h- 
Wtaeker,  I.  19«i:  Die  Blüdii,  \Ve«lpliali-rh.  -  r.  Ut^HiMp^  III.  S.  4"»^. 

Plaechel  v.  Plaeelielsfeld ,  Freiherren.  Erbländ.-ö^torr.  Frei- 
herrn«t;ind.  Diplom  von  1H(>8  für, Anton  v.  Plaechel,  k.  k.  Kittmebter 
der  adeligen  deutschen  Garde,  mit:  v.  Plaeohelield. 

Plaenckner.  Reidi«adelssland.  Diplom  vom  12.  Septhr.  17S2. 
Ein  im  Herzo^thum  Sachsen-Altenbur}?  blühendes  .\delsgeschlecht.  Ein 
V.  Plaenckner  wurde  1863  als  Actuar  von  Kuhla  an  das  Stadtgericht  za 
Altenburg  versetzt. 

HkaiMlufM.  Notb.  >  W.<Bw  d.  Mete.  SlMtra.  VI.  71. 

PlMMge.  Erblbid.-itoteiT.  Adelsstand.  Diplom  von  1720  Ar 

Johann  Plaessge,  k.  k.  Rath,  in  KflmteD. 

Mti/nlt  »   Uui.lf'ifl,  Krp.-B.!.  !=.  40« 

Plaetsser.    Krblünd.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1734  für 
Johann  Georg  Plätzer ,  Pfleger  zu  Obertraubacb  iu  Kärnten. 
jAf  «Tic    jr«A(^«M .  i«.<M.  a.  m. 
Pla^,  Polnisches,  dem  Stamme  Topor  eioTerleibtes 

Adelsgeschlecht,  weldbes  später  in  Ostprcussen  mehrere  Goter  an  sieh 
brachte.  Dasselbe  war  im  Neidenburgschen  schon  1671  angesessen, 
und  sass  noch  1836  zu  Dameran  im  Kr.  Orlelsbiirg. 

Frrii..  c.  Lf. II.  S.  i'nl. 

Plaini»ting;l.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dijdom  von  1610  für 
Adam  Piaimstiugl,  kaiserl.  Hofkellermeister,  so  wie  für  Martin  und 
Hans  Plaimstingl. 

Plan,  Freiherren.  Altes,  mährisches  Herren  geschlecht,  von  wel- 
chem das  Wappen  des  Fri<  <lricb  Herrn  f.  Plan  im  Wappenbnche  des 

Costnitzer  Concils  vorkommt. 

«.  Mtding,  III.  H.  4S'J. 

Planchart,  Blanchart,  s.  Blauckart,  auch  FreiheiTeo,  Bd.  I. 
S.  466  nnd  457. 

*  Plaaek  y.  Haldenkofen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  16.  Jan. 
1733  flir  Joseph  Anton  I^lanck,  Gerichts-  und  Kastenscbreiber  an  Lan- 
dau, mit:  V.  Haideukofcii  und  mit  der  I'falzgrafen  Coinitive.  —  Der- 
selbe war  ein  Sohn  des  Michael  Planck  v  Miesdorf,  welcher  bei  der 
Entst^t/ung  von  Wien  mit  anwfsend  war  und  dafiir  l  iiien  Waj)peiibrief 
erhielt.  Der  Stamm  bliibte  fort  und  ein  Sohn  des  Joseph  Anton  P. 
V.  H.:  Franz  Xaver  P.  v.  H.,  geb.  1737,  k.  bayer.  quittirter  Lieute- 
nant, wurde  mit  seines  verstorbenen  Bmders,  des  Geb.-Ratbs  nnd  Hof- 
Kammerdirectors  Joseph  Hennann  P.  v.  H. ,  drei  Söhnen :  Johann  Jo- 
seph, geb.  1750.  k.  bayer.  qoleso.  Regiemngsrathe,  Anton  Aluys.  geb. 
1763,  k.  bayer.  Hof-Kammerrathe  und  Salzbeamten  zu  Stadtamhof,  und 
Aloy«<  Caspar  Max,  treb.  1767.  k.  bayer.  Ober-Finanzralhe ,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  K^r-  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Unifg,  8.  4fl0.  —  W.-B.  des  Kgr.  Uu^erii,  VlI.  tiU. 

PkuMk  y.  PlM^borg.  £rhlftnd.-fleteir.  Adelsstand.  Diplom 
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▼on  1844  filr  Frans  Planck,  Gvtabesitier  nndlTonleber  des  Htndeb- 
staodes  in  Oesterreich  ob  der  Ebds,  mit:  ?.  Plandcborg. 

Baadwbrlfll  Notiz 

Planckenheim.  Ein  früher  zu  dein  österreichischen  Adel  zählen- 
des Geschlecht,  welches  nach  1738  nicht  mehr  vorkommt. 

Ztdltr,  8«.  6.  619. 

Phimekk  t.  naneklieaiber^  and  JBmmitiuiwwL  3e8lltigter 
R^beadelflsUuid.  Be9tätig«ng8di|ilom  Tom  15.  Octbr.  1623  ftr  die 
ftnf  Gebrüder:  Stephan.  Amhrosi,  Caspar,  Christoph  und  Hans  Planckh. 
unter  Beziehung  auf  die  der  Familie  1 270  verliehenen  adeligen  Frei- 
heiten und  die  Vermehrung  derselben  durch  Diplom  vom  K.  Fried- 
rich III.  von  1485.  —  Der  Stamm  ist  dauernd  fortKesetzt  worden  und 
ist  in  der  Person  des  Michael  Planckh  v.  Planckhenberg  und  Miersch- 
koven  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 

*        PUnite,  Xfflo  T.  der  Planits  (Schild  von  Silber  nndEofch  der 

Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild).  Kaiserliches  Diplom  vom  lO.Novbr. 
1522  für  Rudolph  flT.)  v.  d.  Planitz  auf  Planitz,  Amtshauptmann  m 
Zwickau,  und  für  die  Vettern  desselben,  den  Amtshauptmann  zu  Grimma 
und  spateren  Geh. -Rath  Dr.  Hans  (I.)  v.  d.  Planitz  auf  Auerbach  und 
Rudolph  (III.)  v.  d.  P.  auf  Wicscnburg  für  sich  und  ihre  Nachkommen 
zur  Fflhrung  nach  Jedes  Tanfhamen  des  Titeb:  Edler  oder  Edle  t.  der 
Planitz.  —  Eins  der  ältesten  and  angesehensten  nieissenseben  Adels- 
gcsdilecbter,  welches,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  schon  im 
10.  Jalirh.  vorkam,  zu  ansehnlichem  Gntcrhrsitz,  namentlirh  im  Erz- 
gebirge uud  im  Voigtlande,  gelangte,  in  mehreren  Ilriusern  sich  weit 
ausbreitet«'  und  spüter  auch  im  Altenburgischen.  in  derObcrlausitzundin 
Schlesien  sich  ansässig  machte.  Als  Stammsitz  der  Familie  wird  Planitz 
bei  Zivfckau  genannt  Auf  diesem  Gate  sass  bereits  1192  Ladnrig 
T.  d.  Planita  und  dasselbe  gehörte  der  Familie  tds  1672 .  ivo  es  in  an- 
dere Hände  kam  und  seit  1689  der  Familie  v.  Arnim  zusteht.  Zu 
Knauth's  Zeiten  war  das  Geschlecht  mit  Zauckerode,  Kauffungen,  Auer- 
baeh,  Stürtzengrtm,  Sorga,  Röda,  Untergöltzsch ,  Cannewurffu.s.  w.  in 
dresdner  und  osterlündischer  Pflege  belehnt ,  und  noch  in  iw  iiester  Zeit 
war  die  Familie  zu  Stadt  Auerbach  untereu  Theils  (seit  1499),  Unter- 
göltzsch und  Sorga  (seit  1 504),  Alberode,  Naundorf  bei  Oschatz  nnd  Stenn- 
schütz  gesessen.  In  der  Oberlansitz  hatte  das  Geschleeht  Niader-CicriBehs 
beimnnweitLauban,  in  Schlesien Gross-Tschuder im Wohlanschenn. s.w. 
an  sich  gebracht.  —  GAutber  v.  d.  P.  war  1 355  Stiftspropstan  Naomhnrg, 
Rudolph  (I.)  V.  d.  P,  von  1410  bis  1413  Bischof  zu  M'M^'Jon  und  Georg 
V.  d.  P.  1440  Dechant  zu  Budissin.  An  die  Genannten  reihen  sich  nun  die 
obenerwähnten  Empfänger  des  kaiserlichen  Diploms  von  1522  zur 
Führung  des  Titels:  Edler  und  Edle  v.  d.  Planitz  an.  Uans  (II.) 
T.  d.  P.  a.  d.  H.  Wiesenburg  auf  Auerbach,  Göltzsch,  Beigershayn  and 
Brambach,  Doctor  beider  Rechte,  kommt  nm  1540  alsrkaiMcl.  Rath, 
Abge-i!<1ter  und  Kammergerichts- Assessor  zu  Speyer  vor:  Georgs 
▼.  d.  P. ,  kursächsischer  Rath ,  war  um  dieselbe  Zeit  wegen  der  Lehns- 
KmpfllngnisB  beTollmächtigter  Gesandter  am  k.  k.  Uoia,  und  Georg 
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Ueiurieh  v.  tl.  1*.  a.  d.  H.  Auerbach.  Herr  auf  Laiigciistein  unweit  Ostrr- 
wicck.  zt'ichncl<^  '•ich  im  .'UJjahrigon  Krioee  al*^  k.  scliwod.  Oberst  an«, 
wurde  später  kurliraiideiiburiri^chor  Aint«;hauiitnianii  zu  Wfilffroda  und 
starb  1662.  Von  Letzterem  stammte  Rudolph  August  auf  Laiigenätciii, 
Domherr  and  Snte  an  Halkenlidt ,  Propil  in  Wailbedi  vaä  k.  prens. 
Geh.-Ratii,  von  welchem  Tier  SOhne  entoproesten:  Heinrich  Georg,  Cbri- 
ütian  Augnst,  Otto  Heinrich  und  Friedrich  Wflhefan  v.  d.  F.,  von  denen 
der  Eine  1736  k.  prenss.  Ocncralm^uor  war.  —  Später  gelanirtc  Hein- 
rieb Emst  Edler  v.  d.  Planitz,  gest.  1703.  ebenfalls  zur  Wörde  eines 
Generalmajors  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Zalilreiclie  Sprossen  des 
Stammes  haben  ,  wie  früher  in  kursächsischen,  S(»  auch  siväler  bis  in  die 
ueueätc  Zeit  in  k.  s&dis.  Hof-,  Gril'  und  Militairdiensten  gestanden. 
Onrl  iMifeh  Badolpb  Edler  t.  d.  P.  trat  1821  ab  k.  sUhi.  Miyor 
der  Reiterei,  ond  Cari  Adolph  Iteimilian  Edler  ?.  d.  P.  ab  k.  Btchs.  Ge- 
ninralmajor  der  Cavaleric  1849  ans  dem  activcn  Dienste  der  Amioe. 
Jetzt  ist  Carl  Ferdinand  Günther  Edler  v.  d.  P.  k.  säcli>.  (^eh.  Finanz- 
rath, Bernhard  Edler  v.  d.  P.  k.  siiehs  Generalmajor  und  (  omniandant 
der  2.  ReiterbriKade,  und  Carl  Albert  Eugen  Edier  v.  d.  P.  Ilaupt- 
mauu  im  8.  k.  suciis.  lufanterieregimcntc.  C.  F.  Edler  v.  d.  P.  ist  Kum- 
■HT-  nid  Jagdjonker. 

0pmmftmb€r9.  AitolMniMel.  IL  9,  S».  —  Kttwtk,  8.  «SO.  -  Bimapi$u.  I.  S.  fM  md  IL 
f'«l.  MSuia,  t  8.  no^Tiei.  ^  Gmuke.  I.  fl.  1617^».  -  MHUr,  iS,  8.  6lt'lO. 
—  9.  Falkimlttm,  SGliwaterlwr  Obraani.  8.  S7.  —  Jfitf«r,  8taatM»1»in«t .  1.  8.  IM  and  3IM. 

t.  CtoeMrir«,  diniiMMit.  Ihchrfehl.  aoa  dem  Ktavlieaktebeni  »u  AwiWIi  von  1870  —75. 
III.  B.  174~flO.  ~V.  Pr.  A.-1;.  V.  8.  1«3  nnd  61.-  ».  Udttttr,  II.  8.  M  UD4:iO'iuiMl 

III.  :^jn  -  Siehmacher.  I.  188:  v.  PkuiHs.  MHuiiheh.  —  *.  Mtdimg,  I.  8.  ML  -  W.«B. 
<li>r  t^arliiixlfn  .Stiiati-n,  II.  92. 

Planitser  (Schild  quer  gethcilt,  üben  in  Schwarz  ein  wicliscndrs, 
schwarzes  Einhorn  und  unten  in  Silber  drei  schrägrecbte,  rothc  Bai- 
knn).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  Tom  Fiehmar  1790  iBr 
Johann  Benjamin  Planitzer  im  Husarenregimentc  t.  BIftcher.  Derselbe 
hesaeo  in  Pommern  Im  Kr.  Stolp  das  Ont  Warbetow  und  starb  1798. 

N.  Pr.  A.4f.  V,  8.  SM.  -  FMh.  w.  UMWt  II.  8.  808.  -  W.*B.  der  FreoML  Mown*., 

IV.  W. 

Plank  V.  Plankenfeld.  Erbländ. -Österr.  Adelsstand.  Diplom 
vuu  1795  für  Theresia  Plank,  >\ittwe  des  k.  k.  Gubernialratlis-  und 
scUcsischeo  Bancal-  ond  Tabakeg^lens-Admloistrators  Rank  ond  ftr 
die  Toeblar  dendben,  Theresia  P.,  Tenatiilte  FVan  Haiden  Dor^ 
mk:  Plankcofeld. 

MeotrU  r.  Mmkifeld.  Kn;.-!!.!.  S.  Ii)6. 

Plankenhayn,  Planckenheim,  s.  Blankeuhajn,  Blanoken- 
bain.  Blankenhagen.  Bd.  1.  S.  4(n. 

Plankenstein.  Altes,  im  13.  und  14.  Jahrh.  iu  Steiermark  be- 
gütci-t  gewesenes  Rittergeschlecht,  dessen  Güter,  bei  dem  Erlöschen 
desselben,  mit  Bewilligung  des  K.  Friedrich  UI;  die  v.  Prflscbenk  erbten. 

Plaakenwart.  Ein  im  12..  13.  ond  14.  Jahrb.  in  Steiermark 

begotcrt  gewesenes  Adelsgescblecht 

Sckmttit.  III.  S. 

Plappart»  Kitter,  Kdle  nad  Freiherren.  l!)rbläud.-ö8terr.  Kitter- 
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und  Freihemistand.  Rittcrdiiilom  von  17^54  für  I^enpold  Plappart, 
k.  k.  Sanitiitsrath  und  Protomodicus  zu  Grätz.  mit:  Kdler  v.,  und  Frci- 
herrndiploni  vom  26.  Octbr.  1H53  för  Anton  Rittor  v.  Plapi)art.  k.  k. 
Hofrath  u.  s.  w. ,  in  Anorkennunp  seines  vielseitigen  Wirkens,  mit  dem 
Prädicatc:  v.  Leenherr.  —  Ein  ans  Steiermark  Btammendes  fre- 
schlccht.  ausweichen!  Matthias  Plai)part.  kaiserlicher  PostbefiW'derer 
zu  Franzeil  in  Steiermark,  in  Anbetracht  seiner  Verdienste  um  den  Staat 
von  dem  mit  der  Comitiva  major  betrauten  Heichsvicar  Grafen  v.  Trautt- 
mansdorff,  laut  Diploms  vom  0.  Novlir.  innn  in  den  ReichsadelF.stand 
erhoben  wurde.  Ein  Fankel  des  Matthias  v.  Plappart  war  der  obenge- 
nannte Leopold  v.  Plappart,  und  von  diesem  stammte  PYeiherr  Anton 
Plappart  v.  Leenherr.  Derselbe,  geb.  177?)  und  gest.  ISfiOalsk.  k. 
w.  Ilofrath  bei  dem  obersten  Gerichtshöfe  zu  Wien  u.  s.  w.,  war  drei- 
mal vermjlhlt  und  zwar  in  erster  Ehe  Ifton  mit  Johanna  Edlen  v.  Prieb- 
ling,  ge>t.  1810.  in  zweiler  1813  mit  Therese  Genoveva  Prandstütter, 
gest.  1811».  und  in  dritter  1829  mit  Julie  v.  Leenherr,  gest.  1841.  — 
Das  demselben  bei  seinor  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  verliehene* 
Prädicat :  v.  Leenherr  erhielt  derselbe  zur  Erinnerung  an  seine  aus 
einem  alten  Patriciergeschlechte  der  Stadt  Brfissel  entsprossene  dritte 
Gemahlin.  Aus  seiner  ersten  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  frei- 
herrlichen  Hauses:  Gotthardt  Freih.  Plappart  v.  Leenherr,  geb.  1807, 
k.  k.  Oberlandesgerielits-Secretair  zu  Wien.  Aus  der  zweiten  Ehe 
stammt  Freiin  Theresia,  geb.  1814,  verm.  mit  Tarl  Ve«;que  v.  Pütt- 
lingen und  aus  der  dritten  Ehe  leben  drei  Srdine,  die  Freiherren :  Adolph, 
geb.  1830,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1860  mit  Amalie  Mar- 
tineck, Alexander,  geb.  1834,  und  August,  geh  1836,  k.  k.  nieder- 
österreichischer  Bezirksactuar. 

Mffftrte  r.  Mühlfetd,  Erp.-B«l.  H.  IIW.  ■-  rirnt«!.  Tn.irlion»..  i|«r  freihfrrl.  Iliiiior. 
A.  615.  IW.l,  .S  .W.,  nn<I  18*H.  S.  Ml. 

Plappart  v.  Franenberia:.  Edle.  Erblitnd.-östen*.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1784  für  Joachim  F'riedrich  Plappart,  Stadtphysicus  und 
Professor  zu  Grätz,  mit:  Edler  v.  Frauenberg. 

Plappert  v.  SchlLsselthai.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1729  für  Christoph  Peter  Pla].pert,  bischöflich  Gurkischen  Rath 
und  Hauptmann  in  Kiirnten,  mit:  v.  Schlisselthal. 

Mfi/f'U  p.  »fühlffUI.  Krc-Hd.  H.  4ftf,. 

Plarins  v.  Plarstaedt.  Reichsadelsstand.  Dijilom  von  1755  für 
Johiinn  Gottfried  Engelhard  Planus,  beider  Rechte  Licentiaten,  mit: 
V.  Plarstaedt. 

Han-lfichrira.  No«».  -  S«|.pl.  «it  HIH.m  W.-B.  X.  '24. 

PlaMsenberg.  Altes,  frünkisehcs  Adelsgeschleoht,  welches  in  Folge 
seiner  Besitzungen  dem  reichsunmittelbaren  fränkischen  Rittercanlon 
Gebtirg  einverleibt  war. 

Bir-ifrmann.  ('«nton  fJpIxirp,  Tal».  5M  — 53. 

Fiat.   Reichsadelsstand.   Diplom  von  1742  für  Raymund  le  Plat. 

HHiiiUi  lirini.  NnOx. 

Plate,  Plate  v.  Bassenfleth  (in  Blau  eine  silberne  Sccmuschel). 
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Altes,  schon  im  14.  Jabrii.  bektimtas  bremensches  Adebgcsdileclit, 

welches  den  Bdounen  Bassenflct])  von  einer  demselben  /ustelK  iuU  n 
Besitzung  Pftlirtc.  Heinrich  v.  Plate  war  /n  Anfange  des  17.  Jalirli, 
hcrzogl.  Sachsen  -  lauenburgischcr  Statthalter  im  Lantlu  Ihuleln.  und 
Bcrnharil  Rogislaus  v.  P.  um  1850  holländischer  Oberst.  —  Der  SUmm 
blühte  dauernd  fort  ;  die  l-  amilie  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Be- 
sits  der  Oflier  Brachliof ,  Hören«  Alteawisch,  Stellenfletb  and  Weoh- 
tem  im  Bremisclien  zn  dem  rittersdiaftlichen  Adel  der  bremensehen 
Landschaft. 

Mieroel.  >.  -H.  —   VwAn/u,  >    1  ■-    -  U.^uhr.  \.  S.  -  Zedltr,  'JK  S.  '-vt  un  l  •"». 

—  frafi*  Alt  -  iiml  NVu«-«  jtu»  BreiiKii  «"ml  V.t<1<ii.  IX.  S.  I.VJ  uihI  Irti.  —  h'rfih.  r.  d. 
A, (.•«.•'/' .A,  >  -'_'7.       Siff,macAer,  I.  171:  mit  <U:m  luiH«  N»iiii<'M  l'Utlio,  ><»i-li'«iiHi».  — 

9.  MtdiMg,  L  m  und  33.  —  l!>a|q>l.  sn  i<lrUn.  W.>B.  V.  18:  PUtcit  r.  B»MinflrtU.  — 
W'>&  dM  Kgr.  Uaoiiover  C.  48  und  8.  11.  -  JTimmAI«.  IV.  8.  345  und  4«. 

Plate  (im  Sehilde  drei,  2  a.  1  Rosen).  Altes,  oar  dem  Wappen, 
aber  nicht  dem  Vaterlande  nach  bekanntes  Adclsgescblecbt  Das  "WaiK 

pen  findet  sich  auf  dem  Leichensteine  des  Abts  Joachim  V.  Bothmer 
•von  1629  in  der  Klosterkirche  an  Bt.  Michael  in  LOnebnrg. 

r.  Uedimij,  I.  s    t  '.;. 

Plateis.  Ein  irühcr  zu  dem  mälirischen  Adel  zählendes  Geschlecht, 
aus  welchem  zu  Anfange  des  17.  Juhrh.  Johann  Emst  v.  Plateis  als 
BeicbsfOrst  und  Bischof  zu  Ohnütz  vorkommt. 

.     Zfditr,  ».  S.  686. 

PUitan,  aneh  FreÜMrren  nnd  GrafM:  Grafen  y.  Plalen  an  IUI- 
lemnnd  ( Stamm wappen :  in  Silber  iwei  einander  gegenftberstehende, 

schwarze  Meerkatzenköpfe ,  an  welchen  unten  je  ein  schwarzer  Fln^rcl 
herabhängt  ).  Heichsfreiliorrn-  nnd  Grafenstand  und  preussixriicr  Frei- 
herrnstand. Reichsfreilicrnidji'lom  von  IfiSO  für  Enismus  v,  Platen, 
k.  schwed.  Oberstlieutenant;  Ucichsgrufendiploni  vom  20.  Juli  1G81) 
Ar  Franz  Emst  Frei-  nnd  Edlen  Herrn  Platen,  hannov.  Geh.-Ratb 
nnd  Ohmtofinarschall,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  nnd  prensri- 
SCbes  Freihcrrndiplora  von  189G  fiir  Ernst  Friedrich  nnd  Carl  v.  Pla- 
ten. Auch  sind  Diplome  des  Scliwedischen  Freiherm-  und  Grafen- 
standes in  die  Familie  L'olnnut.  —  Altes,  märkisches,  den  gewöhnlichen 
Angaben  nach  schon  in  der  ei*sten  Hälfte  des  lü.  Jahrhunderts ,  bei 
Vuitreibung  der  Wunden,  in  der  Mark  Brandenburg  vurgekomniene& 
Adelsgeschlecbt,  welchea  froher  unter  den  Namen:  mitter  Platen ,  mit 
der  Phitc,  cam  Plate  und  cum  Thorace  vorkam,  namentlich  in  der  Prieg- 
nitz  und  Xeumark  viele  Gflter  an  sich  brachte  nnd  sich  in  Ponunem 
ond  später  in  Mcklenburg ,  Brannschweii;.  Hannover  undPrenesen  an»- 
breitctc.  Urkundlich  treten  Glieder  des  Stammes  schon  1100  als 
Equites  und  Nobiles  anl.  Am  ansehnlichsten  wurde  das  (;e>clilecht  auf 
Rügen  begütert  ,  und  die  jetzige  gräfliche  Einie  ging  ans  d(  ni  rü^en- 
scbeu  Hause  Granskowitz  hervor.  Was  zuci  bl  die  grällichc  Linie  an- 
langt, so  war  Wilkau  v.  Platen,  geb.  1565  nnd  gest.  1604,  Erbgesas* 
sencr  zu  Granskowitz  und  ftirstl.  pomm.  Geh.-Rath  nnd  Jusüzprasident. 
Von  dem  Sohne  desselben,  einem  k.  schwedischen  Obersten,  stammte 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Alveiisleben  a.  d.  11.  Er.\leben :  Cuaf  Franz 
Emst,  s.  oben,  geb.  1631  und  gesU  170U,  Herr  der  Herrschaft  Liii- 
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den,  welcher,  wie  angegeben .  den  Beiehsgraf^nstend,  unter  Ürfbensiig 

des  Indigenats  in  den  kniscrlicben  Erblanden,  erlangte  aiid  Iß89  auch 
Von  Knr-Rrauii'<cliwf'ig-Liiiiel)urtr  mit  dorn  Ooiicral-Eibposfriioisteramte 
in  di'n  hriiiiii'ichweiüriscli-lüncbiirtti'^rhoii  uimI  tisii;ihrüclc<cli('ii  Laiulcn 
fftr  sich  und  (I'mi  jedesiiiialiKcii  ({cschleclitsiiltcrlen,  iiacli  ticiii  Kcclitc  der 
Erstgeburt,  belehnt  wurde.   Derselbe  crliielt  später,  1704,  von  Kur- 
Braonschweig-Lfloeburg  die  seit  1436,  nach  Ansfterbon  des  Halms- 
stamme»  der  Grafen  v.  Hallermnnd  mit  Wilbrand,  Bischof  zo  Minden, 
den)  Hause  Braunschweip-LflneburK  zustehende  Grafschaft  llallormund 
oder  Ilallorniünde  als  Lelm,  ohne  jedoch  von  den  Einkünften,  Rccliton 
und  Tertinentien  dieser  (irafschatt  etwas,  als  die  reichsuräflichc  Un- 
mittelbarkeit, nebst  Sitz  und  Stimme  in  Heichs-.  Kreis-  und  anderen 
Vmamuiluiigeu  zu  geniesbeu.   Sein  aus  der  Ehe  mit  Clara  Elisabeth 
V.  Meisebng  a.  d.  H.  Zflsdien  entsprossener  Sohn:  Graf  Emst  August, 
k.  grossbrit  und  kurbrannschw.-lttnebnrg.  Gelk-Bath  v.  s.  w.  Wde, 
uach  Rescheinigung  der  erwihnten  Belebnung ,  1700  in  das  weetpbft- 
liscbe  Grafencollegium  aufgenommen  und  erlangte  die  Theilnahme  au 
der  Curiatstimme  desselben  im  Reichsflirstenratb  der  Roichsversamm- 
lunir,  und  zwar  in  beiden  als  Per^onalist.    Der  Sohn  des  Letzteren, 
Gral  Georg  Ludwig,  verkaufte  173n  die  Einkünfte  und  Administration 
der  Postfiffiter  au  das  Korhaos  Braunschweig-LQueburg,  doch  wurde 
dem  griflicben  Hanse  der  Titel  des  General-Erbpostmeisteramtea  be- 
lassen und  aus  den  fikr  die  empfangene  Summe  erkauften  Besitzungen 
wurde  für  das  Postlehn  ein  Er-atzmittel  geschaffen,  dessen  Ertrag  dem 
jedesmaligen  General-Erbi>()stmeister  fiehftrt.    Das  k.  hannoversche, 
die  allgemeine  Ständcversanindunfr  betreffende  Patent  von  1H19  be- 
iitiininte  dem  Erb-Generali)ostmeister  (ict)rg  Grafen  v.  Platen  zu  Haller- 
uiuud,  als  vorwaligem  Mitgliede  des  westphälivtcden  GrafencoUegiunis, 
S^tHid  Stimme  in  der  ersten  Stftndekammer  des  K<Vuigrelehs  Hanno- 
w,  wenn  derselbe  fan  Königreidie  ein  bedeatendea  Bittergnt  an  sich 
brtchte.  das  Grundgesetz  von  1833  aber  zählte  den  General-Erbpoatp 
mcister  Gr.  v.  P.  zu  H.  nnliedini't  zu  den  Mitgliedern  der  ersten  Kam- 
mer.   Auch  wurde  derselbe .  wenn  auch  standesherrlich  nicht  begütert, 
als  ehemaliger  reichsständisch-gränirher  Personalist  von  der  Krone 
lluunover  1829  bei  der  Bundesversammlung  als  zu  dem  Prüdicate: 
firiMtail^  berechtigt  angemeldet.  —  Die  Stannareibe  des  grftCtiehen  Han- 
see  Itieg,  wie  folgt,  herab:  Graf  Emst  Angiit  —  Sohn  des  Grafen 
•Franz  Ernst,  —  geb.  1674  und  gest.  172G,  kurbraunschw.-lfineburg. 
Geh. -Rath  und  Ober-Karamerherr:  Sophie  Freiin  v.  Utfelu.  geb.  1669, 
verm.  1697,  geschied,  und  ge^-t.  1  72(> :  —  Graf  Georji  Ludwig,  geb.  170.5 
U.  gest.  1772.  k.  i/rns^brit.  inul  kurbraunschw.  General-Postmeister  und 
erster  Kammerherr,  (■cncrallieutunant  a.  D.  u.  s.  w.:  zweite  Geiuuhlin: 
%Una  Hedwig  t.  Steuben,  geb.  1711,  verm.  1782  und  gest.  1796;  — 
Graf  Emst  Franz,  geb.  1739  und  gest.  1818,  k.k.  Geh.-Batli,  k.  bayer. 
Geh.-Rath  und  Kammerherr:  Friederike  Freiin  v.  Mttoster,  geb.  1757, 
▼erm.  1775  und  gest  um  1840;  —  Graf  Georg,  geb.  1785,  k.  bannov. 
Geh -Rath.  General-Erbi)o>;tniei^t('r  mimI  Ober-KammerheiT.  Herr  der 
Familieogater  n.  s.  w.:  Juliaue  Charlotte  Grf.  t.  Hardenberg,  geb. 
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1789  und  gest.  1833.  Ans  der  Ehe  dos  Grafen  Georg  entsprossten, 
neben  zwei  Töchtern .  fn  f.  Jnliane.  geh.  1811  nnd  vcrm.  1837  mit 
Otto  Grafen  Blonic  anf  Saltzau,  und  Grf.  Clara,  peb.  1821  und  verm. 
1847  mit  Christian  V.  Sehesteüt-Juel,  ic.  dftn.  Kammerhcrni,  fünf  Söhne, 
die  Grafen  Carl .  Gustav,  Adolph ,  Jnlios  nnd  Qeorg,  Graf  Carl,  geb. 
1810,  k.  han.  Kanmeiharr,  varaillilte  sieb  in  erster  Ehe  1836  mit  Ma- 
thilde Gmtin  Pace,  geb.  1815  nnd  gest.  1850.  und  m  zweiter  1867  mit 
Lnise  v.  HollfMi.  cr<'l).  1833.  Aus  der  ersten  Khc  stammen,  neben  flknf 
Ttiohtcni.  \ier  Sohne:  George,  Rudolph.  Gustav  Adolph  nnd  Magnus, 
und  aus  der  /weiten  drei  Si'ihne:  Carl.  Ernst  nnd  Friedricli.  Graf 
Gustav,  geb.  1813,  ist  k.  hannuv.  Oberstallmeister;  Graf  Adolph,  geb. 
1814,  stieg  zBn  k.  bannov.  Staatminister  nnd  Müiliter  derauswirti- 
gea  Anffelegenbeiten ;  Graf  Jnlins,  geb.  1816  nnd  seit  1852  veralblt 
mit  Wilhelmine  v.  Düring,  geb.  1825,  wurde  k.  hannOT.  OberstlieQte- 
nant  nnd  Elttgeladjutant  Sr.  M.  des  Königs  v.  Hannover,  «nd  vom  Gra- 
fen Georg,  geb.  1827,  verm.  1857  mit  Elise  v.  Warnstedt,  geb.  1827. 
stammt  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1858.  -—  Aus  d*ni  adeliiicrn  Stamme 
waren  frOher  Mehrere  Landvoigte  auf  Rügen,  uuü  zwar  Magnus  v.  P. 
1448,  Wilke  von  1625  bis  1536 ,  Georg  von  1660  bis  1678  nnd  Bo- 
gislav  V.  P.  von  1736  bis  1759.  Im  18.  nnd  19.  Jahrbnndert  haben 
die  meisten  Sprossen  des  adeligen  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee 
geptanden.  Hans  Friedrich  v.  Platen  a.  d.  H.  Sngnr  im  Kr.  lielgard 
gelangte  znr  "Wfirdc  eines  k.  prenss.  Generallientcnnnts  nnd  war  Chef 
eines  Dragonerrr üiments.  Ans  dor  Khe  desselben  mit  Ilyi)polyta.  Ju- 
liana v.  Podewils  staniinten  zwei  S<ihne:  Dubislav  Friedrich  v.  F. 
und  I.ieopold  Johann.  Erstcrer  war  der  berühmte  Feldherr  des  Königs 
Friedriefa  II.  nnd  starb  1787  als  General  der  Cavalerie  und  Gouvemenr 
von  Premsen ,  Letrterer  wnrde  ebenfidls  General  mid  Chef  eines  Dra- 
goneiTegiment«  und  starb  1780.  Spftter,  1815,  nahm  ein  v.  Platen, 
welcher  zuletzt  das  litthnuisrlip  Dragonerregiment  rommnndirt  hatte, 
den  Abschied  und  starb  1821.  nnd  noch  18Hf)  standen  sechszelm  Sjn'os- 
sen  des  adeligen  Stammes,  ninl  initer  diesen  der  Major  nnd  Chef  der 
k.  Garnisuncompagnie  zu  Schweidnitz  v.  P. ,  in  der  k.  preuss.  Armee. 
Den  im  Lavfe  der  Zeit  mebrfiieh  veränderten  reieben  Grondbesits  der 
Familie  bat  Freih.  v.  Ledebur  sehr  sorgsam  zasamraengesteltt.  Naeh 
Bauer  waren  im  Kgr.  Preussen  1867  begütert:  v.  P..  k.  Landrath  and 
Mitglied  des  Abgeordnetenhauses  auf  Kamlan  im  Kr.  N(  nstadt  in  West- 
preussen:  Theodor  v.  P..  k.  preuss.  Premierlientennnt  .  auf  Venz  falter 
Besitz)  aut  Rügen;  Cliristnjdi  v.  P.  anf  Dörnhof  und  Retelitz  (beide 
Güter  alter  Besitz),  ebenfalls  auf  Rügen;  Wilhelm  v.  P. ,  k.  Landrath 
nnd  Rittmeister  a.  D.,  auf  Reischwitz  auf  Rügen;  die  £rben  des  Carl 
V.  P.  anf  Gnrtitz  (alter  Besitz),  anf  Rügen;  Albert  v.  P.,  Rittmeister 
auf  Znbfow,  nnd  JnHns  v.  P.  auf  Parchow  (beide  Gtter  alter  Besita 
nnd  ebenfalls  anf  Rügen). 

fmh'/.  Not.  IV. «  ,  T.  IK.  Iii..  0.  j.   115.  -  lUierael,  M»-.  :i    S  -    Mtieniut,  TI.rAt, 

Nul'il.  r<iif-r. .  S.  llß.  —  yft'mriti».  KrlniiJcrl«'*  A.  ninl  N.  I!tii:<'ij.  f».  4.  --  RacAf nn-i/r/-, 
A.  uii'l  N.  Kun<'ii,  S.  ::•.'!<,  Jft'J  tirnl  Jm».  (.au>,^.  I.  S.  I<".3i'  \w\  A.  nti-l  II.  S.  885  und  86. 
—  /fftUr,  '.'K.  H.  ROl^OT,  —  Hu.hifn».  \\\f,r\».  Iiintor.  I,cxii..ii.  Ml.  S.  81f",.  —  Jiicohi,  180<1, 
II.  S.  II',  uiitl  11.  —  r.  l.iimi.  S.  .'.7  uixl  jH.  —  U.//.  «w*,  Ii.  d.  (iiaf.u  v.  IlalUrinnnil,  G4t- 
llngtn,  1815.  8.  45  n.  fg.  — '  GecetiMiumlaug  d.  Kgr.  lUtuiover,  J«lir  1819,  Abth.  1.  8.  IIO. 


Digitized  by  Google 


—    171  — 

d.  lameHm,  ftiii|pgi*rii<*  Gwch.,  »ralflnr.  ICIS,  Aoli.  tt.  4»  iiod  54.  ->  K.  Pr.  A.-r<.  IV. 
31  und       —  fr§ih.  r.  d.  Kmft^hpck.  8.  17—19.  — 'l>i>iit<H-lM>  Hnifutili.-  il.  (Xt^^vu^.  II.  9. 
9t>4--^iT  -  fr#l*.  ff.  f^thnr.  11.  H.  »d  natl  Sni,  «mi  III.  H.  m  —  Ctth.  lIofksL  IM«. 

iUMt,  uml  s:f>ii«>iil.  Tm>«-Ii>  iiI>.  IM:!.  !<.  ^-i:c  uikI  |NC6.  —  8irbu,<tcl»*i  .  HI.  I.V'>:  v.  I>.  imd 
V.  Stiiiwi/  I  ;  »i'r.  V.  IMiiri-ii  IlMlIi'niiiHi.l.  — '^W.-B.  «l.  Kjcr  Itaymi  f.  !HMin-t  v.  \v..l,  ki  rn  Al-th  I. 
—  PiiiiiiinT  M  .-Il.  III.  17:  }.-irIit  juicli  ol.i  nKi.  »Ii-  v.  Ilitlilon,  Uwli.  il.  hr.i!«uw.  iii'  iii'er«« 
^11.  ir  I         .i.  r.i  1!.  iiipI  \  >.  .I  iluil.  ~  W.-U.  ,1.  Kgr.  IIiuiBO%-vr|  A.  1.  J*.  11  lülil  lt.  — 

m.  Urjun.  .  Ait«  l,  Tals         Ni.     iiikI  ». 

*  Plateu  (in  Silber  ein  sdirägrechts  gestellter,  au  dcD  Enden  abge- 
kftrzter  Baamslaiiiin  mit  ftnf  grOnen  Blutern).  Altes «  mlikisehtti 
Adekgcsdikefat,  wie  schon  das  Wappen  ergicbt,  nicht  in  Yerwechtela 

mH  der  im  voretebendon  Artikel  erwähnten  Familie.  Dasselbe  Wirde 
naiBciitlieli  in  der  Pricpnitz  be^fUert  und  sass  bereits  ir»OS  zu  Tornow, 
1611  /u  Vuitzow.  iri'tO  zu  l)cm*Ttiii  und  Gantickow.  HHiO  zu  Knli- 
winkcl  n.  >.  w  ..  (•r\v!u  !>  (l;inn  ancli  in  andoren  Thoilon  der  Mark  Grand- 
bo^t2  und  wurde  sjuiter  auch  iu  der  jetzigen  l'ruvinz  Saclisen ,  in  Ost- 
prenssea  nnd  MeicleDbnrfr  ftogesessen.  Georg  t.  P.  —  ein  Enkel  des 
Hans  V.  P.  auf^Quitzow  —  begleitete  1568  den  Knrftrsten  Joochte  II. 
im  Brandenbnrg  anf  den  Wahltag  /u  Frankfurt  a.  M. :  der  Enkel  des- 
selben, C4aus  Ernst  auf  Dommertin.  Gantickow,  Falkmherf?  u.  s.  w. 
>tarh  um  KtGI»  als  knrhr.nidiMil».  ripli.-Ratli .  GonrraI-Kri''cr<('0]nniissar 
und  (icsandtcr  auf  dcui  liciclistapo  zu  Kogensbniy .  und  liiiitcrliess  aus 
seiner  Ehe  mit  einer  v.  Klit/ing.  welche  am  k.  dün.  Ib^te  1685  Ober- 
hofiucisterin  wurde,  vier  Sdbne:  Heinrich,  k.  preuss.  Geh  .-Rath,  Dom- 
deebanten  sn  Ma^debarg,  welcher  seinen  Ast  fortsetzte;  Hartwig  Caspar 
Ernst,  k.  preuss.  Kammcrgericfatsr&tli,  Pomherm  zn  Brandenbnrg  n.  s.  w., 
der  ebenfEilli  Nachkommen  hatte;.  Lndwig  Carl,  wolrher.  vorm.  mit 
einer  v.  Jena,  auch  don  Stamm  fortpflanzte;  und  Wilhelm  Friedrich, 
k.  d;5n.  Geh -Rath,  l »herhofmarschall  und  Amtmann  zu  Sonderburs;, 
welcher  1733  unverni.'lhlt  starb.  Zu  der  neuniärkischon  Linie  gehör- 
ten: Heinrich  Wolf  v.  P.  auf  Bernstein,  Giesonbrück  u.  s.  w,,  uin  1704 
k.  preoss.  Landmth  nnd  Dq>atirter  des  soldinschen  Kreises  nnd  spiter 
Landesdireoter  in  der  Nenmsrk;  Nicol  Krnst.  Domherr  n  Magdeburg 
und  Heinrich  T.  P.,  k.  prenss.  Geh. -Rath,  (Ihcr-Kammerdirector.  (Mx  r- 
ster  KriejTRCommissar  im  Herzo^^thume  Magdeburg  und  Domdechant 
nnd  Propst  der  Stifter  St.  Nicolai  und  Sebastians .  welcher  um  1  709 
lebte.  —  Der  Stamm  blühte  im  Hcsit/  niolm-ri  r  Güter  dauernd  fort 
und  nach  Rauer  waren  1857  noch  folgende  Sprossen  des  Stammes  im 
Kgr.  PrMMsen  begtttert:  Oirl  Heinrich  Friedrich  Wilhelm  P.,  Haopt- 
mann  a.  D.  nnd  Landesdepntirter  anf  Kuhwlnkcl  in  der  Westpriegniti; 
Carl  V.  P.  anf  Gantikow  und  Mechow  in  der  OsQpliegnity, ;  Carl  Hans 
Ernst  V.  P.  auf  Wntickel.  (Lehn),  ebenfalls  in  der  Ostpriegnit2:  N.  v.  P. 
anf  Paliig  im  Kr.  Nenmark  und  Frau     P.  auf  Körita  im  Kr.  Koppln. 

AngM  Auma.  S.  8»^  -  iSf^wA«,  I.  d.  l«St  md  38.  -  t^ttr,  ».  8.  «97-8».  -  *(.  t>r. 
Jk-Ik  IT.  a  88:  ntortit  dli»  ▼knHten  v.  Fiafan  iin(«TflfaMi«l«>r.  —  FrHh.  p.  ltdthun  Il<  8.  SM. 

I  Plateu  (in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  einer  Wein- 
ranke  mit  drei  Tranben,  von  denen  die  mittlere  ntederwirls  hängt  j. 
Altes,  Iftngst  erloschenes,  meklenburgiscbes  Adelsgescbleobt,  von  wcl- 

cliriii  seit  Ausgange  des  16.  Jahrb.  sich  keine  Spur  mehr  findet  Nach 
dem  Ms.  abgegangener  nieklenburg.  Familien  von  dem  grossberzoprl. 
meklenburg.  Oeh.-Ratho  und  Präsidenten  Christoph  Anton  t.  Gamm, 
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gab  e«  r?5cb*t^em  v.f>ch  fin  Gf--chJecht  v.  Platen  in  Meklenbnrg.  doch 
war^-n  vo.'j  dfrniSflben  di'-  l  oeh  anfgefiiiideoeD  Siegel  so  OBdeatiicb.  das» 
üt  sieb  aicfat  erkennen  üa»^iQ. 

Piator,  T.  4tm  BfOe,  «cMnt  Pkter,  €imtai  (In  Gold  drei 
•ehwarze  Querbalken  mit  einem  darüber  gezogeneo  sdulgi echten,  ro- 

tbf'ü  Ralk' •  !•;  Hu—hnd  .  n/  :»orT<  !ch  and  Pr«^as-<'n  anerkannter  OTid 
hr-it^ti^rt' r  <jraf<'nst.i;.d  K.  Pi-«i-  "!ier.  d' n  Graleustand  der  P'amilie 
anerkennender  L'kas  vom  17.  März  1744.  k.  k.  Ancrkennangsdiplom 
von  dem9C'I}>ea  Jahre  and  k.  {^retuidiscbes  Anerkennuiigädiplom  von  1816. 
—  Attet,  weit  voxweigtee  od  reich  begfltertes.  «rqtrtngüdi  wettpiA- 
ÜKkes  AdcfageaeUec^,  denen  ittesto  Sumnallxe  das  Sddoes  firod 
md  nachher  da.«  Scblons  We^themmcrde.  beide  im  Cfcbspiei  Hem- 
mrrde  im  Amte  Unna  in  der  Grafschaft  Mark.  wnrf>n.  —  rrknndlicb 
treten  zo'^r^t  auf:  Hampertn«  Piitr-r  1210.  Labbert  Plater  1274. 
Anton  de  I'lateni ,  miles,  127fi.  Dietrich  nn<l  Conrad.  Gebrflder  v.  Pla- 
ter 1298,  Wilm  V.  dem  Bröle  1325  und  Jan  v.  dem  Broyie  1374.  In 
ipiteieii  Uftnmdeii  konuDt  der  zosammengesetste  Name:  f.  dem  B» 
fenannt  Plater  for,  ohne  dam  der  Grand  tieser  ZosunmenMtnmg  be- 
kannt Ist.  So  findet  sieb  Röttger  t.  d.  B.,  genannt  Plater,  miles,  ir* 
kundlich  1302.  FriHlrich  v.  d.  B..  pon.  Plater  1410  und  1426.  and 
Reittier  V.  d.  B..  fi(n.  P. .  14»)7  vor.  In  Dcntschland  erlosch  das  Ge- 
schlecht 1050  mit  Hermann  \.  d.  B. .  zm.  P.,  blühte  aber  in  Curland 
und  den  anderen  Ostseeprovin/x'n .  in  welche  sich  schon  sehr  früh  Glie- 
der dcä  Stammes  gewendet  hatten,  um  so  zahlreicher  fort.  In  den  ge- 
nannten Provinten  tritt  zuerst  Albert  P.  ah  Comthnr  an  Wenden  und 
Wennemar  P.  1480  als  Voigt  zu  GrobtnanC,  nad  Friedrich  t.  dem  BrOle, 
gen.  P.,  wurde  1463  und  1477  mit  Gütern  bei  Grobin  und  Goldingen 
in  rurlaiid  belehnt.  Letzterer  erwarb  auch  1400  «He  Güter  Wcissce 
und  Maditten  im  Krz-titt«'  Hi-^^'a  und  wenigstens  ebenso  alt  ist  der  Be- 
sitz <ler  gro.s.><.n  (iiiter  Nedei  itz.  Isiiauda,  Tönnishof  u.  s.  w.  im  Düna- 
burgachen.  —  Der  Stamm  wurde  im  I^aufe  der  Zeit  immer  mehr  be- 
gAtert  nnd  blühte  danemd  fort,  docb  ist  der  Ueflindisdie  sowie  der 
cnriscbe  freiherrliobe  Zweig  jetzt  nieht  mehr  güederreicb ,  wfthrend  der 
{»olniseh-liellindisebe,  grtfliche  Zweig  zn  Nederitz  in  vielen  Aesten  seine 
Besitzungen  über  das  ganze  Polen  aasgedehnt  hat  und  zu  tzrossem  An- 
sehen ^'elaiiat  Ui.  —  Die  ununterbrochene  Stainjnreihe  fängt  mit  Fried- 
rich V.  d.  IJrOle ,  gen.  Plater.  Herrn  auf  Weissensec ,  .Maditten  und  Ne- 
deritz an.  —  Später  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Linieu,  iu  die 
polnisdi-HeflAndlselie  nnd  samogitisehe  Liiüe.  Entere  trennte  sich 
wieder  hi  fllnf  Aeste,  in  den  volhynisehen  Ast,  den  Ast  zn  Nederitt, 
zu  Kraslaw,  den  littbauischen  zu  Dus.siaty  und  den  litthanischen  zn 
Kurkie.  letztere  Linie  aber  iu  den  Ast  zn  Dombrowa  in  Volhynien  und 
in  den  Ast  zu  Szateyken  und  Szweksnie  in  Samogitien.  —  Ucber  die 
Stifter  der  Linien  und  der  A'  ^^te  d*^rselben .  sowie  über  die  Stamm- 
reihen giebt  das  Werk:  Deutsche  Urafenhüuser  der  Gegenwart,  mög- 
lichst Auskunft.  Was  deu  neueren  Personalbcstaud  des  gräflichen  Haa- 
ses  betritt,  so  wird  In  den  nenesten  Jahrgängen  der  geneil.  Taachen- 
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bücher  der  KiüHichen  Hünsor  ininier  nur  auf  .Jahrgan«  1850  vorwiestMi. 
—  Nach  Ruuer  waren  1807  in  der  Proviii/  l'oson  lie^iUerl:  Stuiiishius 
Gr.  Plater,  Landsohaftsrath ,  auf  Wroniawy  im  Kr.  Bonist,  Antonie 
Gri  P.,  geb.  t.  Gi^waka,  auf  Procby  Im  Kr.  Kosten:  PauUne  Ort. 
P,  auf  Pfiurakie  im  Kr.  Sohrimm  und  Cesar  Plater  auf  Ssjnnaiiowo^ 
ebenfiüls  im  Kr.  Schriram. 

OmiA«,  n.  8.  886  a»l  87.—  BiipeL  Material,  zu  ebi(>r  liofl.  AJuliK<^rü.  iiu  15.- 17.  »tück 
der  N<wdi«eh«a  Mlarrll.,  8.  214-18.  —  r.  Firln  ,  rr!>|ir.  df»  AUcW  In  >len  «>iitit«e|in>v. ,  8.  — 
tt.  Pr.  A.-L.  VI.  a.  78.  —  Mplum.  Jahrb.  für  deu  Frenm.  SimmI,  Itm,  2<'>«'..  Dfulmiii- 
OMlWail.  iL  ficgenw.,  IIT.  9.  —  >-|v;A  r  L*iMur,  II.  8.  an«.  -  GriKtal.  liw  lM  ob. 

dar  grftfl.  fI<iiiM>r,  1864,  r>74  ,  Ift»!.  S.  «vto.  1111,1  hixU'i.  Maixlb.  sa  draiwlben,  H.  886. — 
SckafHiTt^  Voltrt  W.-B.  <l.  KurUiiiiiM.  heu  .\<l<  U,  Hi  ft  4.  T  ili.  Jis. 

.Platow,  Plate,  Platb«  (in  Rotli  zwei  silberne,  linlie  Spitzen, 
oder  auch  Schild  von  Roth  nndSUberqnergeepitzt,  das  Rothe  die  Spitzen 
Unks  kehrend).  Altes,  hamiOTerisches  Adelsgeschleeht,  ans  welchem 
schon  eine  Wittwe  v.  Plato,  gest.  1237,  der  Sage  nach  zu  Plate 
die  Nonnen  aufualmi,  welche  nacldu  r  das  Klos^tor  Medingen  grf1ndel»'ii 
und  welches  spültT  von  1472  au  urlviiiuilich  aultritt.  .Als  Stainnihaus 
der  Fainilio  wird  das  zu  dum  oberen  Gute  zu  Grabau  (Graliuwj  im  Amte 
Lückow  gohörende  Vorwerk  Plate  an  der  Jezel  angenommen,  aus  wel- 
cbMB  der  Stamm  sich  weiter  ausbrütete.  —  Ton  den  früheren  Spros- 
sen des  Geschlechts  sind  melurere  aus  einer  von  Raban  y.  Plathe  anf 
Fl^lÖie,  Grabau,  Niendorff  u.  s.  w.  absteigenden  Stammreihe  bokannt; 
Von  Raban  v.  P.  stammte  atis  der  Ehe  mit  einer  v.  TIciTuburg:  l'abrnm 
V.  P.  auf  Plathe  u.  s.  w. ,  herzogl.  liiarl».  Geh.-Kath  und  (irossvoigt, 
wie  auch  der  damaligen  juugen  Prin/rii  Vormund  und  von  demselben 
entspross:  Georg  v.  P.  auf  Plathe,  Grabau,  Niendorff  u.  s.  w.  Von 
im  Enkel  des  Letzteieo:  Anton  Detlev  v.  P.  auf  Plathe,  fttrstl.  braun- 
seliiFeigiBehem  Land-  und  Sehatzrathe,  stammte  Christoph  Levin  v.  P. 
aitf  Plathe,  Grabau  u.  s.  w. ,  dessen  einziger  Sohn  nach  Gaube  zu  Aus- 
gange des  17.  Jalu  li.  seini'  Linie  schloss. —  Der  Stan)m  hat  lürtu;e])l(ibt 
und  gehört  durch  licsitz  dreier  Gtiter  zu  Grabow  und  zweior  Güter  zu 
i-üehow  im  Kj^'r.  Hauuover  zu  dem  rittcrödiaftliciien  Adel  der  lünebur- 
gischen  Lajidschaft. 

ffcirA«,  L  9,  1885  —  firtip*n,  Nackrii-ht  tob  Hunnorar,  S.  IC.  —  Maitetle,  ttipugr.« 
blaUir.  Bewtbrdbb  d.  PSrateiitb.  L&ttalMirv,  I.  S.  Hn*  uud  II.  8.  IM.  38.  —  Freik.  r.  d.  Km^ 
»r*Mk,  8.  »T  imd  88.  -  FfM.  v.  Ud*kmr,  IL  &  808.  —  SMnmehwr,  L  Sw  ITI:  r.  Fiat- 
tM.  SiMüiwb  and  Snppl.  IL  38:  v.  Ftatcn.  -  Mtditif»  I.  8.  433  und  34.  -  r>jro/.  h 
47.  ihr.  8.  —  W.-B.  t\>*  Kirr.  Hannover.  0.  4T  aad  8.  IS.  v.  Hf/n^r,  Habihw.  Adol,  Talt. 
86»  Hr.  7. 

Platow,  Plttten  (in  Silber  drei  rotbe  Ro<?cn .  2.  u.  1*.  .Vltcs, 
märkisches  A(l('l>fz<'S('lik't:bt .  w  ie  schon  das  ^^  al)}>L'll  crgiebt ,  niclit  zu 
*  verweebst  hi  uiit  dor  im  vorstehenden  Artikel  bespnjcbenen  I"amili«i 
dieses  Namens.  Dasselbe  hatte  im  15.  und  den  folgenden  Jaiirhunder- 
ten  in  der  Mark  Brandenburg  zeitweise  mehrere  Guter  inne  und  sas» 
schon  1455  zu  Haaelberg  und  Prötzel,  1578  zu  Reitwein,  1580  zu 
Harnekopf,  1610  zu  Blumcnthal  u.  s.  w. ,  und  noch  1749  zu  Breiten-, 
stein.  Auch  war  das  Geschlecht  in  Ostpreussen  zu  Bauditten,  Kalten, 
Kattern ,  Mittelsdorf  und  Talpitten  gesessen. 

;  ,  i'rrih.  r.  Lr.lri.ur,  11.  und  i:i'4. 

Piatteiiberg.    Altes,  säciisisches  Adelsgeschlccht,  aus  welchem 
ein  Sprosse ,  Doeior  der  Anndg^labrUieit  und  Domhor,  den  Herzog 
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Wilhelm  /.ti  Sachsen  1461  auf  der  iieiüc  zu  dem  heiligen  Grabe  Ire- 

MHUr,  StehUßth»  AuMla»,  8.  31. 

Plattner  v.  NeafeM.  Erblänti-Merr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1775  for  die  Gebrüder  Joseph  nnd  Yincenz  PInttner,  Beide  Pcmtwrn«- 
taire  in  Tirol,  mit:  v.  Neufeld. 

U4>9^t0  f.  MüUf*U^  Erg.-M,  8.  407. 

Platttterv.PlAttenfeld.  £rblftiid.-österr.  Adelastand.  Diplom  von 
1752  für  Joseph  Lucas  Plattner,  Handelsmann  zn  Klagenfnrt,  mit: 
V.  Plattenfeld. 

If«y«rl»     MBhßßHd,  lis.>Bd.  8.  M  «nd  40T. 

Platz,  Grafen  (Stamniwappen :  in  Sdiwarz  ein  silberner,  von 
drei,  2  u.  1  ,  rothen  Rusen  begleiteter  Sparren:  Mittelseliild  des  grOf- 
liclioH  Wappens).  Erbend. -österr.  Ornfcnstand,  Diplom  von  I7'^<^  für 
die  (i"l)rütl(  r:  .Joseph  Anton  v.  Platz  (l'laz  oder  Tiazza),  Gnrkisclien 
Oherhauptmann  zu  Strasburg  in  Kiirntcn,  und  Caspar  Ignaz  v.  1'..  t'a- 
nonicns  zn  Brixen.  So  giebt  Megerle  v.  Mflhlfeld  das  Diplom  on.  An* 
dere  nehmen  dasselbe  als  Bcstfiiigungsdiplom  des  schon  1698  in  die 
Familie  gekonnnenen  Grafenstandesan.  —  Altes,  ursprOnglirh  aus  Kürn'* 
ten  stammend(»s  Adelsgescblecht,  auswclcljeni  spater  Sprossen  Besitzun- 
pren  in  (br  (Irafscbnft  Tirol  an  Sieb  brachten  und  welcbes  I()47  den 
Freiliernistand  in  iler  Person  des  Jobann  v.  Platz,  er/.biseb<ttl.  salzb. 
Geh.-Ratlis  und  Kanimerpräsidenten ,  erluclt.  Schon  vor  lauger  Zeit 
schied  sich  dasselbe  in  zwei  Linien ,  eine  ältere  in  Salzburg,  welcher  das 
Oberst-Erblandjägcriueisteramt  im  Herzogthome  Kirnten  zusteht,  «nd 
eine  jüngere  in  Tirol,  welche  neuerlich  nur  noch  in  der  weiblichen  Linie 
auf  zwei  An^'en  beruhte.  —  Die Stannnreibe  der  iilteren  Linie  stieg,  wie 
tol^t ,  herab:  Dominik  v.  I'latz  zu  Freyneek:  Elisa  v.  Buseck;  —  Frei- 
Ihmt  Peter  Joseph:  Anna  'N  ictoria  v  Knzenberg  und  Freycnthurm:  — 
Graf  .Joseph  Anton  zn  Thum  und  (iradisch:  Anna  Margaretha  Grf. 
V.  Brandis;  —  Grat  Joseph  Anton  (ll.l.  lurstl.  brixen.  Gber-Stallmei- 
ster:  Maria  Antonia  Grf.  v.  Ktlnigl,  geb.  1755  und  verm.  1776;  — 
Graf  Hieronymus,  Freih.  zn  Thurn,  Edler  Herr  zu  Uöch,  Pichl,  Ober- 
weissburg  und  Grädiseh  in  Karnteu,  geb.  1810  und  gest.  1831 ,  k.  k. 
Künunerer  und  Geh. -Rath ,  iunerösterr.-kiistenl.indiM  hcr  Appellations- 
Keriehts-PritsirUMit  und  k.  k.  Landesliauptmann  in  Karhien:  Theresia 
Grf.  v.  Bent/cI-Stei  fiau .  geb.  177^  und  vernj.  1804:  —  Lropold  Graf 
V.  Platz,  Freiii.  zu  Thum,  Herr  zu  Hoch,  Pichl,  Ober- Weissburg  und 
Grftdiscb,  geb.  1810,  -  jetziges  Haupt  der  Alteren  Linie  des  gräf- 
lichen Hauses  —  Oberst-Erblandjftgermeister  im  Herzogt  Ii  um  Kftrnten, 
Doctor  der  Rechte  und  k.  k.  Kfimmerer,  v^rm.  1848  mit  Cunigunde 
Grf.  V.  Orsiin  und  Rosenberg,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern.  Anna  und  Theresia .  droi  Sühne  entspro-sten :  Ferdi- 
nan«l,  geb.  l^ü'.  llieninyiuns,  «zeb.  I*^ö0  riud  Josejih.  geb.  l.-^o7.  — 
Die  Schwester  «ies  Graten  Leopold,  geb.  l^^OH,  hatte  sich  mit 
dem  185G  verstorbenen  k.  k*  General-Feldnmrsehalllicutenant  Miciiael 
Freih.  t.  Thalherr  fenn&blt  —  Ans  der  jüngeren  Linie  des  grlfiioben 
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Hauses  lebte  in  letzter  Zeit  nur  noch  Grf.  Mariaime,  geb.  1789,  WHtwe 
des  1827  verstorbcntn  A\oi>  Gr.  v.  Lodron. 

I.  .^"/"C;  'r-  ^  '  '"  V'.''"^''  Mülif-t.l.  KrK.-B4.  S.  20.  -  Sr.hmul:,  IJI.  8.  161.  - 
Ueotsrhe  «rtif,..,lau.M.  >i.  r  U.  ^.  n«.  J||.  ti.  :,|5  uii.l  IG.  -  Im  iuhI.  T««  lieiaj.  dar  srall.  lUa- 
B.r^   18«M   S  «ouri.!  .Jl,  lui.l  lii.lur.  lluiiilb.  zu  <l<<iu>«lüou,        7m3.  -   .SVHmmcA^«- .  V,  314: 

V.A  '^"W*«*         ^-         »•      -  W.-B.  dM  Ksr.  Bi^rni.  I.  »1  «ud  ». 

AutiU'il.  1. 

Platz  und  Khreiithal .  auch  Ritter.  Böliiniscln  r  Adels-  und  alter 
Rittersland.  Adflsdijilum  von  1702  („i-  dabtian  Carl  l'latz.  ^r-iil. 
Gallasischen  iienschalts-Oberhauptinauii ,  nüt:  v.  Platz  und  Elirenllial, 
nnd  Bitt«rdipkMii  von  1706  für  Denselben. 

»h9*rlt  9.  UeW^  Xrc-KL  8.  IM  nnd  407. 

Platzer.  Erbländ.-OiteiT.  Adelsstand.  Dipioin  ?on  1630  fllr 
Franz  Platzer  aua  den  kaiserlichen  ErblaDden. 

Platzer,  Edle.  Eiijljiul.-öst«'rr.  Adelsstand.  l)ii»lnm  von  177!» 
für  Anton  Plat/er.  k  k.  Olx.Tstliotiui^i  uiits-AccessistiMi .  und  lin-  die 
drei  Brüder  desselben.  Joseph,  Ignaz  und  Vincenz  Platz«;!-,  ww.ixen  dfr 
Verdienste  ilires  verstorbenen  Vaters,  des  gewesenen  k.  k.  Oberst hol- 
postamts-BuohliaHer  Platier:  mit  Edle  v.  und  Diplom  tob  17A0  für 
C  hristian  Anton  Platzer,  k.  k.  Obcr-Kriegscommissar  au  Neusobl,  eben- 
falls mit:  Kdler  v. 

.Ut</^,lf  r.  .V«A//>/./,  S.  Hi. 

Platzer  ,  Kitter.  Krhläiid.-östdT.  Kilterstaod.  Diplom  von  Hi'M) 
für  den  k.  k.  Hofrath  K«Uen  v.  l'lalzer. 

BMdMbriAL  Kutte. 

Plataer  v.  Wohaaiedl,  Ritter.  Erblfind. rösten*.  Rittentand. 
Diplom  von  1818  fllr  Procop  Platzer,  Kreishauptmann  211  Benuui,  mit: 
V.  Wohusiedl. 

U*;t*ilf  r.   Mühl/H.!,   Krsf.  n.I  S. 

Plansitf,  Plan.ssi^r.  Altes,  bereits  in  d»  r  zweiten  liiilltc  »li-s 
1 Jalirli.  urkundlich  voriickoniincucs.  ni<  i-scnsclics  Atlelsj^csrhlcchl  ans 
dem  SUininisit/e  i'laussig  unwtit  \A  '\\y/.\^.  —  Herzog  Albrecht  zu  Sach- 
sen verlieh  1480  der  ehrbaren  Anna  v.  Plansig,  Sigismnnd's  v.  Piausig 
ehelicher  Hausfrau,  einige  Zinsen  in  den  Dörfern  Plausig,  Biesen  (Plfi- 
«leni  u.  ^  w.  zn  rechtem  Leil)i:ediDge;  Euphemia  V.  P.  war  um  KiBSl 
A«  btissin  zu  Weissenfeis:  Balthasar  v.  1'.  besassuni  155.5  dns  (int  Küh- 
nitzsch  hei  WurzT'U.  uiul  naeli  Mfilh-r  Ichtrii  noch  \  Ms  Fri»'drich  Wil- 
helm V.  I*.  /u  (l(M-.t  ii  uiid  Hans  Christuiih  v.  \\  .Nach  diesiT  Zeit  ist 
das  Geschlecht  wohl  bald  ausgegangen,  denn  Ivnauth  nennt  KüJl  das- 
selbe nicht  mehr. 

J/Sllrr,  HÄrbn.  Ann»!..  8.  174.  —  ScknttgeH.  Ilbturic  *Ur  BliwU  \Vii>y.<-ii,  s.  ::<;.  Uauhr 
I.  ».  1698  lind  »7.  -  ZfiUer,  2S.  Nt.  -  Sitbmaehfr,  I.:  v.  P.,  Mi^U^niml«. 

Planz  V.  PlanahnfTen  auf  Kellersfeld.  Krbländ.-nsterr.  Adids- 
-land.   Diplom  von  1701  fikr  Johann  Andreas  Plauz,  mit:  v.  Phinx- 

hoffen  auf  Kellersfeld. 

i/f'fil'-  t.  U>ilif,-l.l,  KiK  -H.|.  >.  407. 

Plaweu.  Krbländ.-österr.  Ad<ds.stand.  Begtütigungsdiplim/  de^ 
der  Familie  zustehenden  Adels  vom  7.  Mai  1582  von  dem  läv.herzoge 


Digitized  by  Google 


—   176  — 

Ferdinand  vdii  Oost (Erreich.  —  Von  don  ^ji.iloren  Si>ro<«<trn  de«?  Stam- 
rni»s  wiinlc  Johaiui  Augnstin  v.  IMawiMi.  StciuM-eiiHK'limfr  der  Lan«!- 
«^cliuft  in  Tirul,  11.  Decbr.  1792  in  den  tirulischen  Herren-  und 
Ritiprstand  anfgenommeB  ond  später  wurde  derselbe,  geb.  1754,  im 
Ruhestände  in  die  Adelsmatrilcel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  I^ltgt  Vu^\A*\      ^    S    \S2         W   H   .1.  Kni    r...>.iii.  Vll.  r<l. 

•  Plawetzki  v.  IMavvetz.  Freiherren.  Kiii  fi  ülier  in  Sclil<  si«'n  vor- 
^fl.  oniiiiciM's ,  tVcilicrrlicbes  üoschlpchf .  wrlclies  iiniiKMitlirli  dii'  llf-rr- 
silKill  Ldslaii  unweit  Kyhnick  Ix'sass.  —  (irort'  lM;'u«-l/ki  v.  J'lawct/ 
war  um  lolü  Herr  aul  i'lawel/. ,  Landeck,  i)unaj(t/.,  liulduck  und 
Loalau,  nnd  Stephan  v.  P.  1666  Herr  auf  Loslau  und  Plawete.- 

Pias.  Reichsadelsstand.  Dipteni  von  1758  ftrQe<tr|f  Chrirtai<f: 
Plaz,  k.  poln.  und  kurs&cbs.  Hofrath.  - 

IMazer.    Krblilnd.-üstci  r.  Adelsstand.    Diplom  von  lOHO  tür  Jo< 
liann  Albtat  Plazer,  kaiserl.  iiufürganihtcu.  *  <^ri>'ttv 

HuiibairjfU.Kdtliu  '  '       .  " 

PleehaHs.  Ein  froher  zu  dem  in  Pommern  gesessenen  Adelig»! 
hörendes  Oesohleoht-  -    . <  . 

Micrwl,  Ubb  e.  eap.  4«.  ^ 

%  Pleliwc  .  V   Rosonbnst'b ,  genaiint  v.  iMohwo.    A«it'ls*itan<l  dt 

]\]iv.  Vww-'-vw.  Dii  loiii  \oji)  11.  TdiT/  l'i74  liir  cUm:  k.  iir(ns-=.  \\\\\- 
nifi^tcr  ('.tri  luTiihiird  l'lt  wc.  iidt  Dt  ili  ^'Uul:  d(  S  Namens :  \  iui-»  n- 
buscli,  und  zwar  iii  Folgt;  dir  hulur  trlolgUn  Atlnplion  vun  Soittn  dt*> 
1787-al8  k.  pren88.-OeneraImaJor  ohne  Kachkommenverstorbcsen^  Hans 
Christoph  v.'RosenbusGh,  Si  den  betreffenden  Artikel.  ~  Der  Stamm 
blQhte  fort  Ein  Sprosse  desselben  stie^  in  nt  iiester  Zeit  in  der  k.  preoss; 
Arnieo  zum  GtMicrallieutenant  nnd  Divisionb-C'omniaiulantpn^  und  fftnf 
sriiit  r  IJrüdcr  standen  im  2.  (Jardm-^nmente  /u  Fnsse.  -  Die  Fnmilip 
wni'de  in  ( >>tj»i  eiiss(  ii /ii  i »w arisclikeii  im  Kr.  I'ilüvalleii  mid  /n  Ne>-cl- 
Iterk  im  Kr.  lundgsinig  gcsesbtn.  Las  (juI  Dwarisciiken  stand  l^üT 
dem  k.  preuss.  Kittnieiäter  a.  1).  v.  Plehwe  zu. 

ic:  Pr.  A.'-L.  I.  S.  41  nod  T.  8.  ast.  -  A-W*.  *.  UMtir,  Ü.  8.  S04. 

PMekardii  PleUuurdt.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1700  fttf 
Johan»  Franc  Pleiekardt,  Bflrgermeister  der  Residenzstadt  Wien.  ^ 

Plciner  und  Unissaii.  Krbland.-üstcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1750  tflr  .luli.uiii  I-iia/  NriHuiiük  IMrimT.  wegen  seiner  Treue  bei  den 
Kriegsneignisseü  in  iudimeu,  mit;  v.  Heiner  uud  Ürossan.  * 

Fleisten  v.  Pleistein.  1  i Idüi  .1  Osten .  Adelsstand.  Dij^OI^VOU 
1G30  für  Hans  liernhio-d  ricibtt'ii,  mit;  v.  i'ieibtcin.  . 

E*leneiz.  i";rl)!:>i!d,-<.-terr.  AdcN-'aml  I>']'l<'m  von  ITTntnr  Mar- 
ens Allton  l'lenei/,  l»(»rt(»r  der  Mcdicin  und  j^Likii  .elu  ii  .Vr/f  in  \\  ien. 
Dcrbdbc,  geb.  17ü.j  und  gest.  178ü,  ein  vieibcschuiiigter  Praktiker, 
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war  7.Ü  seiner  Zeit  durch  mehrere  Scliriften  als  gut  beobachtender  Arzt 
bekannt. 

MfjjtrU  r.  %luhlfrld,  K^^^•n<l.  S.  |ii7. 

Pieneken,  Ritt«r  und  Kreiliorren.  Alter  böhmischer  Ritter- und 
böhmischer  Freihorrnstand.  Ritterdiplom  vom  Iß.  Octbr.  infiT  für  Jo- 
hann Adrian  v.  Plcnckon.  knisrrl.  Oberamtskanzlcr  in  Hölimen.  und 
Freihrrrndiplom  vom  25.  Oclbr.  lOr.S  tilr  Pniselben.  Fr«'ih.  Johann 
Adrian,  geb.  1635  un<l  ikcst.  H.  Ainil  171!»  als  k  k.  (ii'h.-Rnth ,  war 
Herr  auf  Heidan  und  Ober-  und  Niedrr- Hflnrrn  im  Ohlauschen,  so  wie 
auf  Krychanowitz  im  Trebnitzischen ,  und  hatte  krine  Nachkommen.  Die 
Güter  kamen  mit  dem  Namen  und  Wappfn  der  IMent'kensch<*n  Famlie 
an  seine  Stien»rüder:  Johann  Adrian  u  Juhann  Joseph  Hovcrden.  s.  den 
Artikel:  Hoverden,  Hoverden-I'lencken,  Grafen,  Bd.  IV.  S.  494  bis  96. 

S<aa}>tus.  11    S.  -   AVi-iA    r.  l  r<lf'-ui .    II    >    JtM    -    r,/n.f.  11    't.')    V    II    v.  1'. 

Pleschnigg  v.  Perenthall.  Krbliind.-öslcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1782  für  Johann  Jacob  Pleschnigg,  in  Steiermark,  mit:  v.  Pe- 
renthall. 

U^fj^rU  9.  Mühl/eld,  Erg.-Ikl.  S.  4o7. 

•  PlesHO,  Dynasten  (in  Gold  drei  rothe  Feuereisen  mit  drei  Schwe- 
felkerzen zusammengebunden).  Altes ,  niedersachsisches  Herrenge- 
schlecht,  wrirhes  anfangs  Scliwanringen  biess ,  spüter  aber,  im  9.  Jahr- 
hundert, das  Schloss  IMesse  innvcil  Göttingen  erbaute  und  siirh  nach 
demselben  nannte.  Aus  diesen  Herren  v.  Plesse  wühlten  auch  die  alten 
Sachsen  ihre  'Regenten,  und  Sprossen  des  Stammes  verwalteten  das 
Feuer-  und  Thürhüteramt  bei  kaiserlichen  Reilagcrn  und  anderen  Feier- 
lichkeiten. —  Die  Stammreihe  von  \2>^()  an  hat  nuceiinus  angeführt. 
Der  Stamm  ist  21.  Mai  ir)71  mit  Dittrich  VI.,  Kdlem  HeiTu  v.  Plesse 
zur  Plesse,  erloschen. 

Jch.  I.et:nrr   S|«niniliurh  ili-r  lIi-rrMi  v.  Si-Ii\vntii iiii^cii  iiiiJ  E<H^u  v.  I'l«*»^«.'.  .Mulilhau- 
•f-n ,  l.Ttn.  —  Spuntfrnfifr!/.  Ail«-li«i|i.  II.  Ijli.  Is.  i-n|i.  in.  -    Htte*limi  ÜtfMiitnUnpf.  IV.  S.  IM. 

—  i'jfjflnyrr,  Iti  niiiincliw.  lllnlnri«- ,  1.  .'>nO-tt«l7.  -  Umn.  HiimeluianH,  ilf  fuiiiilli« 
riiwirlui.i.  I««-Ki>  1711.  —  Juach.  Uri^r .  Orijriri«»  uiiti<|iiilul.  IM«'!i«riiH.  l»i»r  l'U-»««-  Cr- 
•liniiiK  II.  n.  w.  171  :j.  —  dankt.  I.  Ift40.  -  Znitfr.  tK  S.  hin.  Wolf.  CHI. 
<;.-«.li.  <lf<«  Kirlihfil<l«-n ,  II.  on.  —  Ff.  (iuttiChiitck,  KilltTbdrjiiMi,  1.  S.  -^41.  —  t'rfih- 
».  U.  Knnek^ek.  H.  Mi. 

Plesse  (im  Schilde  ein  schrüglinkcr ,  wellenweisc  gezogener  Bal- 
ken,  oder  auch  ein  Quer])alken).  Altes,  früher  zu  dem  holsteinischen 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

Anj/tlut,  IloUtein.  Hironik,  Clli>.  —  »•  n'fifj>/i,tlen,  Muimmon.  Iiioilit.   Tum.  I. 

-  *.  Mfling,  I.  M.  A:V*  itnd  430. 

#  Plessen  und  Freiherren  v.  Maltzan,  (Irafen  v.  Plessen  (Stamm- 
wappen :  in  Gold  ein  auf  grünem  Boden  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
tender, doppelt  geschweifter,  schwarzer  Auerocbs)  Kins  der  ältesten 
und  vomelimsten,  schon  1052  urkundlich  vorkommendes,  meklenburg. 
Adelsgeschlecht ,  welches  sich  in  Pommern ,  Dünemark ,  Holstein  und 
Schweden  weit  ausbreitete,  auch  zu  der  Lübecker  Cirkelgesellschaft 
gehörte  und  später  im  Brandenbnrgischen ,  im  Laucnburgischen ,  im 
Rheinlande,  in  ^Vürttemberg  u.  s.  w.  begütert  wurde.  Die  ordentliche 
Stammreihe  fängt  mit  Heimond  v.  P.  an,  welcher  urkundlich  12GG  auf- 
tritt.  Von  den  Nachkommen  desselben  blieb  Henning  v.  P.  auf  Mu- 

KntKhke,  DcuUcb.  AdvU-Lvj;.  VII.  12 


schelnow.  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  ir»43  bei  der  Belagerang  von 
Ilow  in  Mühren.  Von  dem  Sohne  desselben,  Uelmuth  v.  P.,  k.  k.  Ober- 
iten ,  gest  1694,  stanuiite  Dietrich  Joluuiii  P.,  froher  k.  dfla.  Bitl- 
■eister,  ipiter  henogL  meUenb.  Bath  nnd  Kimmerprirideal,  von 
denen  beiden  Söhnen  der  ältere,  HeliButh  (II.),  als  k.  poln.  Kammer- 
herr  genannt  wird.  Nach  Allem  war  dcrsen>e  der  Stifter  des  Majorats 
Ivenack .  welches  noch  jetzt  der  Familie  zusteht.  —  Uebcr  die  Grafen 
V.  Plessen .  welche  sich  :  Freiherren  v.  Maltzan .  Grafen  v.  Plessen 
schreiben,  ergiebt  alles  Nähere  der  Artikel:  Malticau,  Freiherren  und 
Gnfan,  Bd.  VL  S.  101  hit  106.  —  In  Dioemark  kern  die  Famiiie m 
hohen  Ehrenstellen  nnd  Würden:  Samuel  Christoph  ?.  P.  starb  1704 
als  k.  dän.  Gf-nerallieutenant  und  Christian  Siegfried  v.  P.  auf  Hoicken- 
dorff  1723  als  k.  dän.  Staat<mini-ter  n.  l).;  Carl  v.  P..  k.  din.  Geh. 
Staats-  nnd  wirk l.  Geh. -Rath  und  nlMT-Kamnu  rlu  rr .  /op  sich  1731 
auf  seine  Güter  zurück .  Ludwig  v.  P..  k.  dan.  Pi  iMnicr-Minister  und 
Generaldirector des  Finanzwesens,  legte  1 735  seine  Aemtcr  nieder u.  s.w. 
In  Wlrttenberg,  wo  die  Familie  das  Rittergut  Hohenentringen  hn 
O.-A.  Tabingen  und  einem  Antheil  an  dem  Rittergnte  Neunthanaen  im 
O.-A.  Salz  an  sich  brachte .  Hess  sich  zuerst  Jasper  Wilhelm  v.  F.  nie- 
der, welcher  im  zweiten  schle<iM'hen  Kriege  171.'»  als  herzogl.  württcmb. 
Major  blieb.  Derselbe  —  «  in  Sohn  des  herzogl.  niokU  nb.  Amtshaupt- 
manns  Heinrich  Detlev  v.  P.  nml  der  Margarethe  l  harlotte  v.  FtTeln  — 
hinteriiess  aus  seiner  Elic  mit  Juliaue  Charlotte  v.  Gaisberg  eiueu  Suhu: 
Friedrich  Wilhehn  Dietrich  ?.  P.,  geb.  1744  nnd  gesL  1789  als  Ritt- 
meister der  heraogL  wflrttemb.  Garde,  welcher  der  Stammvater  der 
q^iteren  grossen  des  Stammes  in  W'ürtt**mberg  wardc.  Von  ihm 
Stammte  aus  der  Khe  mit  Juliane  Charlotte  v.  Gai<berg:  llclmutli  «I.) 
V.  P.  auf  Hohenentrintren .  geb.  1778.  k.  württemb.  Kammerherr  und 
Kreis-Uberforstmeister  zu  Hrutlingen  .  verm.  \>^i)^  mit  Wilhelmine  Chri- 
stiane Freüu  v.  Palm ,  geb.  17S3  und  gc>t.  1830,  aus  welcher  Khe, 
neben  einer  Tochter,  Emflie,  geb.  1816  und  verm.  1838  mit  Cari 
T.  Fischer-Bichberg,  swd  S6hne  entsprossten:  Hellmuth  (II.),  geb. 
1806,  fürstl.  hohenloh.  Rath,  und  Wilhelm,  geb.  1808,  k.  württemh. 
Ober-Justizassessor.  Hellmuth  (11.)  vermählte  sich  1834  mit  Mathilde 
Freiin  v.  Gemmingen-Fürfeld,  geb.  1811.  Die  Kinder  aus  dieser  Ehe 
sind:  Adelheid,  geb.  I83r>.  und  Emst.  geb.  1>'38.  —  In  die  Adels- 
matrikcl  der  Preuss.  Kheinprovinz  wurde  lavt  Eingabe  d.  d.  Haus  1:111er 
bd  Düsseldorf,  18.  August  1830,  Carl  Franz  Georg  t.  P.  unter  Nr.  188 
der  dasae  der  Edellente  eingetragen;  in  Meklenbuig-Schwerin  beklei- 
dete ein  V.  P.  um  1825  die  Stelle  eines  Ministers,  ein  v.  P.  warum 
1^:"7  I.anddrost  in  Schwerin,  und  ein  anderer  Drost  v.  P.  um  die  ge- 
naniite  Zeit  Herr  auf  Kemnitz  und  im  Kgr.  Preussen  waren  noch  1857 
gesessen  :  Carl  v.  Ples^cn.  Major  .  auf  Drewen  in  der  Ostpriognitz .  Emst 
T.  P.,  Ilauptmauu,  am  Kruuia,  ebenfalls  in  der  Ostpheguiu«; ,  uud  A. 
T.  P.,  groafl]ieRiHi;L  BeUenb.  DnMt,  anfMnddelmow  im  Kr.  Begenwalde. 

«.  JVürOMr.  Wr.  !<».  —  emkt,  L  &  l6ai;-43.  •  gfdUr,  «L  S.  M«.  •>  ».  Mr.  U.1t. 
a.  ~  Lrxkoa  «nr^r  wM.  Fa».  i  PunMfk»  U.  ^  Ii«  Kn  «4.  -  Sehmtidt.  B«>itr.  b. 
OMCk.  4.  IMi.  I.  «.  1«  u«  D.  9.  3491  ^  K.  rr.  A..tK  V.  ft.  9*4.  -  A-ciA.  «.  Kme»^ 
Htk,  S.  m  -  Oul,  Adctah.  4.  K^.  WitCtoid».  8.  SN  wmI  »7.  -  IVft*.  «.  UMmt,  &  SM 
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awl  SOfi.  —  Sifhmachfr.  III.  h».1  iiiul  V.  33».  -  r.  \t>ttj>lial*n.  l\.  Tiih.  19.  Nr.  26.  —  r.  Jf#- 
iling  l.  4rM  un.l  X>.  A  liw.-.l.  W  -B.  AiK-lmn.  Tal.,  jott  Nr.  IHC.T.  —  W.-B.  U.  I'roiua. 
Uli«-iii|>r<>v.  I.  T»l..  '»7.  St.  VM,  iiihI  K.  .s<i  uikI  »i.  —  M.  kl«  ii»i.  W.-U.  Tnh.  ift.  JJr.  144  iiinl 
A.  i  iiioi  ;J0.  —    \V  -n.  ,1.  KKr.  lUuii'.v.  r  ('.  ^4.  S.  12.       r.  //r/nr/ .  Ilitiiii..v.  Adfl.  Tab.  2.'». 

Plessis-Oi'onrct ,  v.  du  PIcMHis-d'ouret.  In  Kurbrandcnburg  ancr- 
kanntfr  Adelsstaiul.  Ancrkciinunusdiiilniu  vom  27.  Septhr.  1671  für 
Isaac  du  Tlessis-fiourct ,  kiirliraiidenli.  Obei-stlieiitcnant,  mit  dem  In- 
digcnatc  in  den  kiirbrandrnlmifiischon  Landen.  —  Altes,  waadtländi- 
sches,  ursin'üni^licli  trai)/.ösisi;jios  Adidsgcsciilt  clit ,  welciies  in  Fulge  der 
ReiigioiisstnMti^ikt'iti'n  sein  Vatorland  vorlassen  hatte  und  sich  im  Bran- 
denbur^isrlien,  so  wie  in  (>.sti>renssen  im  neidenburger  Kreise  ankaufte. 
Isaac  V.  du  P.-fi. wurde  ir>72  kurbrandenb.  fiesandter  bei  der  Kidge- 
uossenschaft ,  erwarb  die  lIiMTschaft  Ravois  im  Waadtlande  und  erhielt 
mit  seinem  Soime  2'A.  Octbr.  hi72  da.s  rej^dmentsfUhige  Erbbürgerrecbt 
von  Bern  geschenkt, 

Lfu,  Schw.'i/,.  XIV.       ..;<H.  -   N.  IV.  A.-L.  IV.  .S.  .'50  iiuil  V.  S.  :\64  und  «5,  — 

Frfih.  t.  l.f.lfhu, .  II.  .H.         -  W.-l«.  .|«  r  l*r«-UH^.  M..imri  liif,  IV.  .'1. 

Plesskoveii.  Altes  Patricierg«'schlecht  der  Stadt  Lübeck,  welches 
im  13.  Jahrb.  aus  Ciothlaiid  nach  Lübeck  kam  und  bis  in  das  17.  Jahr- 
hundert bliihte. 

Juifluin  JUrier.  UiT  Pl«(t*«>  rr!»|iruiin,  .S.  Ii".  —  Z^dUr,  SÄ.  J*.  Sil. 

Ples.mnaiiii.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Dijdom  vom  IS.Octbr. 
178fi  für  (iottlieb  Ludwig  IMcssmann  ,  k.  preuss.  Geh. -Rath  und  Di- 
rector  des  Landes-Admini^trationscoUcgiums  zu  Geldern.  Derselbe 
starb  18.  Octbr.  1703. 

Freih.  t.  Ltttehur,  II.  S.  2«i.'i.  —  W.-lt.  ilt  r  l'rciiM«.  Moniirrliit'  IV.  21. 

Plelrich  v.  Szcntkiraly,  (irafen.  Rcichsgrafenstand.  Diplom 
im  kurpfälzischeii  Reichsvicariate  vom  24.  Septbr.  17Ü0  für  Anton  (.'arl 
Pletricii  V.  Szcntkiraly.  Derselbe,  aus  einem  alten  ,  ungarischen  Adels- 
geschlcchte  des  comorner  Conntats  stammend  und  Schwiegersohn  des 
früheren  Kanzlers  Freih.  v.  Kreittmayr,  wunle  als  k.  bayer.  Kämmerer 
und  quiesc.  Forstmeister,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  in  die  Grafenclasse  dci'solbcn  eingetragen. 

r.  Lanij,  .S.  'iX.  —  W.-Ü.  ilc«  Kj^r.  Dayrm  I.  iiihI  c.    WöUkern,  AI>Hi.  1. 

PletHcli  V.  Ritterschild.  Frbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1789  für  Johann  Heinrich  Pletsch,  Rittmeister  und  Kscadrons- 
commandantcn  vom  k.  k.  Chcv.-leg.-Regimcntc  Jung  Modena,  wegen 
3Gjilhriger  Dienstzeit,  mit:  v.  Rittersschild. 

l      J/fyfrf«  r.  »lühl/tid,  S.  242.* 

Plettenberg  (in  Roth  ein  gestürzter,  goldener  Sparren).  Altes, 
westphülisches  Adelsgeschlecht,  welches  1371  zu  Werl  unweit  Soest, 
1406  zu  Menden  bei  Iserlohn,  1486  zu  Borg  bei  Soest,  1650  zu  Ber- 
lar unweit  Kslohe  und  noch  1660  zu  Borg  sass.  Dasselbe  nannte 
sich  zum  Unterschiede  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen 
gleichnamigen  Familie:  v.  Plettenberg  zu  Borg  oder  Borch ,  und  der 
Letzte  des  Maunsstammcs  war  wohl  Caspar  v.  Plettenberg,  gest.  1660, 
denn  seine  Tochter,  Anna  Klisabeth,  brachte  das  Haus  Borg  an  die 
Familie  v.  Lüerwald. 

f.  Htfnm,  11.        14f»<i  iiixl  51  und  T»li.  40.  Nr.  1  an*l  '">.  —  Frtih.  r.  Ledebur,  II.  S. 
20G.  —  f.  Utding,  II.  S.  43U. 
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V  <  Plettenberg,  Freiherren  und  Gr*flm  (Schild  von  Blau  uud  Gold 
Air'  Xftnge  nach  getheilt,  ohne  Bild).  Reichsfreiherren-  und  Grafen- 
stand, l^reihermdiplorae  von  1640  lind  von  1661,  von  1668  ftür  Georg 

V.  P.,  von  1689  für  die  Brüder  des  |{iscliofa  Friedrich  Cliri^tinii  zu 
Münster:  Christian  Dietrich,  Friedrich  Manritz,  Wilhehn  Ferdinand, 
Johann  A(h)lph  und  Bernhard  v.  ['li-ltenhcrLr .  vom  L>1.  Juni  für 
Jobst  lltnuich  v.  P.  zu  Schwurzenher^,  und  Kin  brandenburgisclu  s  lie- 
stätiguugädiploin  für  Bensclbcu  vom  2.  Jan.  1701 ,  so  ^ic  Grafeudiploiu 
von  1724  tir  die  beiden  Söhne  des  Freihcrm  Johann  Adolph:  Ferdi- 
nand und  Bernhard  Wilhelm  Freth.  v.  Plettenberg,  dem  Stifter  der 
Lenhausenschen  Linie.  —  Eins  der  ältesten,  westphillischen  Adelsge- 
Bchlechter  ,  welches  zu  jener  (Masse  der  Kdlcn  geiiörte,  welche  in  früher 
Zeit:  Magnates  et  Nobiles  terrae  \S  c'sl|ilialiae  genannt  wurden.  Das 
erste  Stammhaus  war  das  SchU»ss  und  Ami  l'U  tteuberg  in  der  Grafschaft 
Mark ,  über  welches  die  Familie  die  Landeshoheit  besass.   Das  Scbloss 
Plettenberg  ging  schon  im  13.  Jahrb.  in  einer  Fehde  mit  den  Grafen 
V.  d.  Mark  verloren,  worauf  später  Schwarzenberg  im  Amte  Pletten- 
berg die  Stammburg  wurde ,  wclclie  nocii  jetzt  im  Besitze  der  Frei- 
herren V.  Bodelschwingh-Plettenberg  ist.  —  Schon  früh  verzweigte  sich 
das  Geschleclit  in  mehrere  Linien,  vun  welchen  die  eine,  die  enrlün- 
dische ,  welche  bisweilen  für  »lie  altere  Linie  angem»mn)en  wird,  laugst 
erloschen  ist.   Dieselbe  gründete  Walter  v.  Plettenberg ,  der  berühmte 
Heermeiater  des  deutschen  Ordens  in  Lief-  und  Kurland  von  1495  bis 
1636,  welcher  vom  K.  Carl  Y.  1527  zum  Ileichstürsten  mit  Sitz  und 
Stimme  in  der  Keichsversammlun^  erho!)en  wurde.   Die  deutsche  Linie, 
welche  Einifje  nls  die  jünirere.  Andere  :iN  die  Stamndinie  anfffdtren 
und  Lenhausen  nennen,  erhielt  «lurch  die  oben  an^e|^'«'benen  Diidoiiie  ileii 
Freiherrnstand  und  schied  sich  1712  mit  den  Süiinen  des  Juhann  Adolph 
Freih.  v.  P.-Lenhausen  in  zwei  Speciallinien :  die  Nordkirchsche  uud 
•Lenhansensche.  —  Die  Nordkirchsche  Speciallinie  grflndete  Freiherr 
Ferdinand,  geb.  1690  und  gest.  1737.  Derselbe  erbte  von  dem  Bru- 
der seines  Vaters:  Friedrich  Christian  Freih.  v.  P. .  Fürstbischof  zu 
Münster,  das  Nordkirchsche  Fideicommiss,  kaufte  1722  die  Herrschaft 
F^jss  und  bald  darauf  auch  die  Grufschatt  Wittein.  wurde  1724  Keiclis- 
graf,  erhielt  wegen  Wittern  und  Lyss  Keichsstancischaft  und  wurde  iii 
das  westphftlische  Grafeucoliogium  aufgenommen.  Durch  den  Lflne- 
viller  Frieden  gc|^gten  die  genannten  Besitzungen  an  Frankreich, 
und  der  Beichs-DeputationsabscblHss  von  1^3  gab  als  Entschfidiguiig 
die  frilher  zur  Cisterc-Abtei  Hegbach  gehörenden  Ortschaften  Mietin- 
gen und  Sulmingen,  welche  später  unter  dem  Namen  Mietingen  zur 
Grafscliaft  erhoben  wurden,  so  wie  den  Zehnten  zu  Paltrinj^en,  mehrere 
Waldungen  und  eine  immerwährende,  auf  die  Karthause  Buxheim  ein- 
getragene Jahresrente.   Die  Grafschtift  Mietiugen  wurde  durch  die 
Rhdnbundaote  der  Oberherrschaft  der  Krone  Wtirttemberg  standes- 
herrlich untergeordnet.  Spftter  erlosch  der  Mannsstamm  des  gräflichen 
Hauses  Plettenberg-Mietingen ,  welches  sich  nach  den  erwähnten  Ver- 
ünderun|?on  im  Besitze:  I^lettenberg-Wittem  zu  Mietingen  schrieb.  Der 
letzte  mäuniiche  Sprosse  war  Graf  Moumüian,  geb.  1771  und  gest. 
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2.  Scptbr.  1813  —  üronkel  des  Stifters  der  Linie,  dos  Grafen  Ferdi- 
naod  —  Herr  der  Herrlichkeiten  Nordkirchen,  Davensberg,  Meinhövel, 
Lftckeetos,  so  wie  der  Hemeliaft  Batibor  in  Obenchlesien,  Erbmar* 
schall  im  Fflrstenthame  Monster.  Die  Erbtocbter  desselben  aas  der 

Ehe  mit  Josephine  Grf.  v.  Gallcnl>cr{?:  Marie  Grf.  v.  Plettenberg-Bße- 
tingcn.  ?rl)  1^*00  tnul  rro<t.  22.  Juli  1^61  ,  Besitzerin  der  plcttenbergcr 
Gtiter  nnd  der  StiiiulcsliPiTscliaft  Miotingen,  hatte  sicli  1833  mit  Nico- 
laus Grafen  v.  Esterhiizy,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  u.  s.  w.  vermählt. 
—  Die  Special linic  der  Grafen  y.  Plettenberg-Lenhausen  gründete, 
8.  oben,  Graf  Bernhard  Wilhelm  —  Brader  des  Orafen  Ferdinand  — 
geb.  1695  und  gest.  1730.  Derselbe  kaufte  das  Gut  Hovestadt  anweit 
Soest  und  von  ihm  stammte  aus  der  Ehe  mit  A^ncs  Sophie  Freiin 
V.  Westerholt-Lombcck,  geb.  1090  und  venu.  1721  :  Graf  .loseph  Cle- 
mens, [ich.  1722,  k.  k.  w.  Geil. -Rath,  kurcöln.  Geb.  Land-  und  Kriegs- 
rath. ErliUauunerer  des  Ilerzogth.  Westphalcn,  vcrm.  in  erster  Ehe 
1745  mit  Clara  t.  Droste  zu  Füchten,  gest.  1766,  und  in  zweiter  mit 
Maria  Theresia  Freün  t.  Weicha-GOrtlinghansen,  geb.  174B  und  gest. 
1 796.  Aas  der  zwetten  Ehe  entspross :  Graf  Clemens  August  Joseph, 
geb.  1767  und  gest.  1805,  in  zweiter  Ehe  venu.  1803  mit  ßernhardine 
Antdinctto  Freiin  v.  Droste-Vischorin!? ,  geb.  1776  und  gest.  1846. 
Aus  dicsor  Ehe  stammt  da«  jctzi^o  Haupt  der  gräflichen  Familie  Plet- 
teiiberg-Lenliausen :  Graf  Joseph,  geb.  1804,  Besitzer  der  plettenberg- 
lenhausenschen  Güter,  Erbkämm,  des  Herzogth.  Westpbalen  a.  s.  w., 
Term.  1834  mit  Maria  Haberta  Grf.  t.  Merveldt,  geb.  1809  and  geit 
1839,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Franzisca,  geb. 
1836  und  verm.  1860  mit  Conrad  v.  Romberg  zu  Bladenhorst ,  zwei 
Söhne  cntsprosstpu  :  Gr.  Clrmons  August  Walther.  gob.  lH3.5.k.  jtrcuss. 
Lieutenant  in  der  Landwchr-Caval.,  und  Clemens  Walther  Hubert,  geb. 
1837,  Licut.  im  wt'sti)h.  Cürassierregim.  Nr.  4.  —  Der  freih.  Stamm 
blüht  in  drei  Linien:  Bodelschwingh-Plettenberg,  Plettenberg-Heeren 
und  Plettenber^Stockam.  Hanpt  der  Linie  Bodelschwingh-Pletten- 
berg war  in  neaester  Zeit:  Preih.  Gisbert,  geb.  1790  —  Sohn  des 
1860  verstorbenen  Freiherm  Carl  und  Enkel  des  Johann  Adolph 
Freih.  r.  Plettenborg-Schwarzenberg  und  Iloeron  — Fidpicommi';sbc- 
sitzer  auf  Bodelschwingh.  Herr  der  Güter  Uodcnborg,  Schörlingen, 
Bamenohl,  Borghausen  und  Schwarzenberg  in  Westpbalen,  Gerets- 
bOTon,  Katzen  und  Katzeberhof  im  Jalichschen,  Lowsrd  im  Kgr.  Hol- 
laad, Teschendorf  in  Pommern  and  Drais  im  Hersogth.  Kassaa,  k.  preass. 
Kammerherr  und  Mitglied  des  k.  prenss.  Herrenhauses  a.  L. ,  verm. 
1818  mit  Wilholmine  Freiin  v.  Plettenberg-Stockum,  geb.  179.5  und 
gest.  1845.  —  Alles  Nähere  findet  sich  in  dem  Artikel:  Bodelschwingh, 
Freiherren.  Bd.  I.  S.  506  und  .507.  —  Ilaupt  iler  Linie  P.-Heeren  ist: 
Gustav  Freih.  v.  Plettenberg-Mehrum,  geb.  1836  —  Sohn  des  1857 
YOfStorbenen  Ersten  Kreisdeputirten  nnd  Herrn  aa  Mehrum  Freih.  Carl 
ans  der  Ehe  mit  Wilhehnine  Frdin  v.  Bodolsehwing h-Plettenberg  a.  d.  H. 
Bodelschwingh,  geb.  1809  and  verm.  1831  —  Erbherr  aof  Mehmm 
bei  Wesel,  k.  prcuss.  Premierlieutenant  im  2.  Dragonerregimente, 
verm.  1862  mit  Elisabeth  Freün  ?.  Bosenberg,  geb.  1840.  ^  Hanpt 
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der  Linie  PlcttcMibcrg-Stockiim  ist  :  Freili.  Etitron,  1905.  —  Sohn 
des  1818  verstorbeueu  k.  prcuss.  ()b(rvtrii  Dietrich  Frei  Ii,  v.  Plotten- 
berg-Stockum  aus  der  Fibe  mit  Caroline  Freiin  v.  IMetlenborg-Schwar- 
zenberg,  gest.  1Ö51  —  Herr  zu  Stockum,  k.  prcuss.  Major  a.  !>., 
▼enn.  1851  mit  Wilhelndne  Froün  y.  der  Borch  a.  d.  H.  Holzhansen. 
Üeber  den  jetzigen  PenonalbeBtand  dieser  drei  Linien  sind  die  geneal. 
Tasdienbflcjier  d.  freiberrl.  Ilänser  nflelisaBehen. 

rmke/^Amm»  ▼on  IWS»  ».  1<hi.  -  OauA«,  1.  8.  IMS-iesn,  mid  n.  K171«-1&  -  tfit^r, 
28.  8.  015—98.  —  Raittfin.  im  S|.<-.  i.ilr«'Kiat*r:  T  P.|  BbttlnlMKliiicli.  —  N.  gpu««!.  Ilaadb., 
1778,  S.  UT—eOB.  *  «.  AWMmlV.  8.  8ir>  ODd  Tab.  S.  Ifr.  S.  -  K.  Ft.  A.«L.  IT.  H.  »ß'i  and 
366.  —  Ctat,  AdeliAt.  d.  Kgr.  Würtlrmkfrg,  H.  53  und  M.  —  t)«atiK-be  Qr»r«>nh.  d.  Uvgenw. 
n.  8.  209  U.510.  —  fV*M.  r.  Mebmr.  TT.  20f)  ii.2ite  n.  III.  S.  rJJ4.  —  C.  iical.  Tax«  hi  nli.  il.  grill. 
BilUMr,  1864,  8.  633  und  Mator.  HmdiIIj.  r.ii  (|t>iiii«<llM>ii ,  .s.  7im.  —  GcumI.  TMchenb.  der 
frettiMTL  HiiuKer,  lAß4,  8.  681—86.  -  Sirhwichr,.  I.  S.  uit.I  V.  128;  v.  P.,  Kli«>lnlio- 
ditdi.  —  Durchl.  W.-» .  IT.  3.1.  —  Müii-<ti  r*(  Ii.  Stilioüli-ti.li  r  von  17H4.  -  r.  Mtding.  TL  8. 
430  iiikI  m:v.P.  (;r.  v.  I'.-Witt.  iii.  -  V,:Uer .  IJcr^'i-.  li-  Kitti-ix  lian.  T«l>.  tVI.  -  Rohtm», 
Element.  Wen  k«  h.  II.  7o.  -  W.-ll.  .|.  l'niH«.  Uli<  iin.r..v.  11.;  M  Nr.  7:i  iiikI  .s.  14J. 

PletB,  Plöts  (in  Silber  ein  mit  drei  blauen  Lilien  belegter,  schwar- 
zer QneriNiIlLen).  Altes,  frfllicr  im  MagdcbnrgiRcben  und  in  der  Nen- 
mark  begütert  gewesenes  Adelsgeschleclit  aus  dem  Stammbause  Wels- 
leben  unweit  Wanzlebcn ,  welches  der  Familie  bereits  1669  zustand, 
nicht  zu  verwechseln  mit  den  unten  nbgelinmlelten  drei  vorschiedenen 
Familien  v.  Tlütz.  Adolph  Ludwig  uiul  Friedricli  (uittfrieil  v.  i;ietz 
besassen  1691  einen  Zehnten  von  Ilarby,  wclclier  der  l)arbj>  schc  ^Vin- 
kel  genannt  wurde ,  und  1728  sass  die  Familie  in  der  Neumark  zu 
Golzow,  so  wie  1745  zu  Glasow,  beide  Gfltcr  unweit  Soldin.  August 
Wilhelm  t.  Pietz  starb  1810  als  Generalmajor  a.  D.  Derselbe  batte 
firflher  das  3.  k.  prenss.  Hnsarcnregiment  commandirt. 

QtnUM»  I.  8.  1660:  l'lets  r.  Welsriilclieii.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  30  nnd  40.  -  Rrtik. 
«.  M«*Hr,  n.  8.  806  und  aOT. 

Pletiker,  Freihenen.  Erblilnd.-Osterr.  Freibermstaiid.  Diplom 

vom  10.  Decbr.  1706  für  Adam  Pietzger,  k.  k.  Major  im  CUrassier- 
regiraente  Freili.  v.  Mack  Nr.  6.,  in  Anerkennung  der  seit  1778  von 
ihm  geleisteten  crspriesslicben  Militairdienste.  insbesondere  aber  wegen 
seiner  im  Kriege  mit  Frankreich  17'.»,")  bewiesenen  rin<icht  nnd  ausser- 
ordentlichen Tapferkeit  bei  der  Wiedereroberung  von  Worms  und  der 
Stadt  FrankentbaL  Die  Stammreihe  der  Familie  ist  folgende:  Freih. 
Adam,  geb.  1754  nnd  gest  1829  als  k.  k.  pens.  Oberst:  Theresia 
Feycrvary,  geb.  1765  und  gest.  18.31:  —  Freih.  Leopold,  geb. 
1787  und  gest.  1853,  k.  k.  pens.  Major:  Xaverie  v.  Czeit,  geb.  1787 
undverm.  1811;  —  Freih.  Eduard,  geb.  1817,  k.  k.  Oberstlicutenant, 
venu.  184Ü  mit  Aloysia  Hirsch,  geb.  1830,  ans  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Eduard,  geb.  1859,  lebt. 

Mt§tH$     MISktfM,  8b  T6.  -  Gima«!.  TMchvob.  d.  fttih^nL  Warnet,  180i,  8. 688  und  86. 

Pley  T.  Seluioefetd,  Freikeira.  £rbländ.-5sterr.  FKihermstand. 

Diplom  vom  23.  Septbr.  1782  (1787J  für  Ludwig  Pley  v.  Schnecfeld, 
k.  k.  Rittmeister  und  ersten  Vice-Secondwachtineister  bei  der  adeligen 
Leibgarde.  —  P'in  in  den  Herrenstand  von  Nieder(»st(MToich  6,  Mai 
1809  und  in  den  von  Steiermark  20.  Novbr.  1811  aufgenommenes  frei- 
herrliches  Geschlecht,  welches  im  Mauusstamme  mit  dem  Freiherrn 
Leopold,  geb.  1801  —  einem  Sohne  des  Freih.  Andreas,  Ic  k.  Kim* 
merers,  FeldmarsohaU  •  Lieutenants  und  General -Hofbandireetora  — , 
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Landstand  in  Oesterreich  Qnd  Steiermark ,  k.  k.  JOaum.  and  Secretair 

bei  der  niedcrösterr.  Finanz-Landesdircction .  verm.  1831  mit  Josepha 
Grf.  Terlago  de  £iti8  TabwreUi,  geb.  1811 ,  6.  Aug.  1880  erloschen  ist. 

MgtftHt  9.  Mäk^Hä,  a.  M:  Blej  v.  BehoMAU.  -  SOmmlB.  TO.  BHto  16».  -  OmmaL 
Ttarbenb.  der  firefli.  HIumt,  IHM,  8.  SOO  und  IM  8.  68S  vni  ff. 

Plea.  Reichsadelsstaud.  Diplom  \om  5.  Febr.  1746  für  Marsi- 
lins  Gottfredns  Ignaz  Plez,  knnnains.  Oeh.-Rath  nnd  domeapitiiliBeheii 
Syn^eoB. 

OtpaaL  8teatdian<n>.  fTir  1748. 

Plez^^r  V.  Wildbiir^ir.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1754  ftir 
Philipp  Jacob  Plezger .  k.  k.  Tnizt^uicurhauptmanD,  und  für  den  Adop- 
tivsohn desselben:  Johann  Paul  Tlezger,  mit:  v.  Wildbarg. 

Mtgerlt  r.  MüktfeU,  Erg.-Bd.  d.  471. 

PlieBteg,  Pttenliigen.  Altes,  BchwftbiflGlies  AdelsgescUeeht,  ans 
welchem  Georg  t.  Pliening  nm  1618  lebte.  Dasselbe  ist  mit  Maria 
Agnes  V.  Pliening,  Termlhlten  Gaisberg,  auch  im  weiblichen  Stamme 
erloschen. 

Bvk-liMiiMigMr  von  18M,  Kr.  08  und  aSA.  -  ßUtmmek»;  L  110:  v.  PUfniog,  SdnribiMh. 
».  Mtäimt,  I.  S.  436. 

FBees.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  auf  dem  Rit- 
tersitze Mescbkau  im  Ologaaischen  sass.  Dasselbe  ist  mit  Friedrich 
T.  PliesB  zn  Heschkan  1628  erloschen. 

e.  Slotck,  Tab.  nenoaloir-  Kr.  133.  —  Oamht,  IT.  8.  88T.  —  Frtik.  v.  L*dtbur,  IL 
8«tt«  9r>7. 

Plittors^dorff,  PlilttersdoilT.  Rlittersdorff,  anch  Freiherren. 
Altes,  nioderrlicinischos  und  sclnväbisches  Adelsgcschlccht,  welches  in 
der  Ortcnau  auf  den  Schlössern  und  Gütern  Waldstoig  und  Neusatz 
sass  und  auch  im  Uochstifte  LQttich  blohte ,  aus  welchem  dasselbe,  wie 
Unige  annahmen ,  erst  nach  Schwaben  gekommen  sein  solL  Dasselbe 
erlangte  im  Sttfte  Kempten  das  Ober-Jflgermeisteramt  nnd  besaas  am 
Niederrhein  schon  1430  den  Sitz  Plittersdorf  nnwflit  Bonn.  —  Freib. 
Johann  Werner  war  IfiO.^  fürstl,  wür/hur?.  und  wocron  der  unmittel- 
baren rcichsfreieu  Ritterscliaft  in  Franken,  Scliwaben  und  am  Kheine 
Plenipotcntiarius  bei  den  Tractatcn  wegen  des  Wildfaugsrechts  zwi- 
schen Kurmainz  und  Kurpfalz;  Freih.  Werner  kommt  1675  alskaiserl. 
Reichahofrath  ¥or;  Carl  Ferdinand  t.  P.,  Herr  auf  Waldsteig  und  Nen* 
satz,  Ritterrath  der  schwäbischen  Reichsritterschaft  in  der  Ortenan, 
war  1 697  ftrstl.  badenscher  Gesandter  an  die  Generahtaaten  and  Con- 
rnd  V.  P..  aus  der  lüttichschen  liinie,  frillior  TVäsident  der  fflrstl.  Re- 
gierun;; zu  Corvey,  wurde  1722  gefürstctcr  Alit  zu  forvey  und  starb 
als  solcher  1737.   Später  ist  nach  Allem  der  Stamm  erloschen. 

8eianiua.Camt.  Faid.  8.  13».  —  Bur'jtmtrintfr,  Srhwi»tiM-h«T  BelchwidH.  S.395.  —  Oauhf, 
L  a.  1661  u.  52.  —  *.  HaMtttim,  II.  H.  i^S.  -  Fahne,  I.  8.  37.  —  hrtik.  v.  Udtbur.  II.  S.  207. 
—  SUbmacktr,  I.  U7:  t.  P.,  Bayer.  —  ».  Htding ,  l.  S.  i36.  —  8uppL  su  ^i«i)>ia.  W.-B.  IV.  ifi. 

Ploebens.  £än  früher  zu  dem  in  Pommern  im  laaenburgischen 
Kreise  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  auch  Plochantz, 
Plochents,  Plochnitz,  Plochnitzki  und  Plcchnitz  geschrieben  wurde, 
nnd  bereits  15(36  und  noch  1724  zn  Krampkewitz 
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Plöbst  V.  Flammenbnrg,  Edle.  ErblÄnd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1845  für  Johann  Plöbst,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  Edler 
V.  Flammeuburg.  Der  Stamm  blulit  iu,  luoliruren  Sprossen ,  welche  in 
der  k.  k.  Armee  stehen ,  fort. 

Pmckner,  Ritter.  Reichsritt^rstand.  Diplom  von  1 690  fUr  Ja- 
cob Ernst  Plöckncr  aus  Oesterreich,  kaiserL  Keichshofratbs- Agenten. 
Derselbe  wurde  1690  in  die  steiermärkische  Landmannschafi,  aufge- 
nommen. 

HaadMluriftl.  NoU».  —  Sehmutt,  UL  S.  105. 

Fldekiier,  FreihetreD.  £rblftDd.-öetonr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1758  filr  Franz  Joseph  Edlen  v.  Plöckner,  k.  k.  Hofkrieg^rath 

nnd  Kanzleidirector,  wegen  altritterlichcn  Adels  und  28jähriger  Dienst- 
leistung. —  Derselbe  gehörte,  so  viel  bekannt,  za  der  im Toratehenden 

Artikel  angeführten  Familie. 

Ploene.  Altes,  pommernscbes  Adclsgescblecht ,  welches  schon  er- 
loschen war,  als  Hicrael  schrieb. 

JßerMl,  8.  440.  -  ».  Medimo,  TL  8.  491. 

Plönntoi,  BiUer.  Heicbsritterstand.  Pij^om  vom  12.  Juni  1532 
für  Hermann  v.  Plönnies,  Dürgermcister  zu  Lübeck,  und  Bestä- 
tigungsdiplom des  der  Familie  zustehenden  Kitterstandes  von  1719  für 
Joachim  Georg  v.  Pinnnies,  k.  Ileichskiimmergerichts-Assessor ,  und 
von  1741  für  Georg  Friedrich  v.  P.  —  In  Westphalen  war  bereits  1553 
Johann  P.  Herr  auf  Ossenbeck  unweit  Ladiughausen.  Später  sass  die 
Familie  1749  in  Meklenbnrg  zu  Penzien,  in  Schlesien  1769  zu  Mittel- 
Zecklnu  bei  Freistadt  und  im  Brandenburgischen  1 778  zu  Schönborn 
miweit Sternberg ,  auch  kam  dieselbe  nach  Franken,  Hessen  und  in  die 
preuss.  Rheinprovinz.  In  die  Adelsmatrikel  der  letzteren  wurde,  laut 
Einj^abe  d.  d.  Geldern,  2.  Juli  1829,  Frau  Josrphine  v.  Plonuies,  ge- 
borene V.  Kylmamij  unter  Nr.  79  der  Classc  der  EdeUeute,  eiuge- 
tragen. 

JMigr,  tt.  8.  au.  —  FMk,  9.  LtMur,  U.  8.  SOT.  -  Sitimaeker,  ID.  S.  —  W.*B.  4. 
Ttwua.  Bhelnprorins  I.  Tab.  96,  N  r.  1V2  und  Seite  89. 

Ploeschl.  Steicrmärkisches  Rittergcschlecht,  welches  1617  die 
steierische  Landmannschaft  erlangte. 

flefimutt,  HI   S.  166. 

Plötz,  Ploetz,  Sabüwer  Stamm  (in  Hotb  ein  auf  einem  grünen 
HQgel  stehender,  rechts  gekehrter ,  silberner  Schwan  mit  schwarzem 
Schnabel  nnd  schwarzen  Fflssen).  Altes«  pommernscbes  Adelsgeschlecht, 
welches  man  neaerlich,  om  dasselbe  von  der  Familie  v.  Plötz,  Stucho- 
wer  nnd  Schwenzcr  Stamm,  zu  unterschei<len ,  unter  dem  Namen: 
V.  Plötz,  Sabower  Stamm  oder  Linie,  oder  v.  Ploetz  mit  dem  Schwane 
abgehandelt  hat.  Ob  und  wie  beide  Geschlechter  früher  mit  einander 
in  Verbindung  standen ,  ist  noch  nicht  ermittelt :  wahrscheinlich  waren 
sie  eines  Stammes,  trennten  sich  aber  im  Laufe  der  Zeit  and  nahmen 
verschiedene  Wappen  an.  —  Nach  Einigen  soll  das  Geschlecht  schon 
im  11.  Jahrb.  ans  Polen  nach  Pommern  gekommen  nnd  die  spAteren 
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Grafen  v.  PUttw  (Tlötzke,  PlGtzgin),  ton  «Fdeben  Mnige  S|NN>MeB  di 

Markgrafen  von  Magdeburtr  vorkommen ,  aus  diesora  Stamme  her^'or- 
geganpren  sein.  An«k're  Silnütstoller  leiten  das  Geschlecht  erst  von 
den  alten  Grafen  v.  Tlotzc  al».  Wie  den)  auch  sei,  geschichtlieh  ^telit 
fest,  und  diess  genügt,  dass  die  v.  Tlütz  alten  Stammes  sind  und  dass 
GUeder  dendben  voo  1142  und  1170  an  mehrfaeh  von  ftkeren  Sdirift- 
stellern  aufgeflUirt  werden.  —  Urkundlich  iet  die  Familie  Ploetz»  S»> 
bower  Stamm,  wie  naf^mihl  im  Tomm.  W.-B.  angiebt,  seit  1512 
nachzuwoisen ,  in  wi  li  luin  Jahre  Bertram  Plötz  zu  Sabow  in  einer 
Kaufsurkunde  nutii  iit.  Der  er^^tc.  Mslier  gefundene  l-clmbrief  ist  von 
1540.  und  in  ihm  wird  Dcrlram  l'lnt/c  mit  S.ihow  hclehnt.  —  In  das 
Mei^sensche  kam  zueri^l  aus  rounuern  iiaus  l'lölz,  welcher  um  ItiH 
das  mttergut  Thallwitz  anweit  Eilenbarg  beaass.  Von  den  drei  Söh- 
nen deaselben ,  die  sich,  wie  die  Na<^kommen,  ttberzengt,  dass  man 
wisse,  das  Geschlecht  sei  von  altem  Adel,  wie  einige  andere  meissen- 
sche  Adclsfiimilien,  ohne:  von  schriehen,  war  Hans  George  P.  auf  Kuh- 
nitzsch  bei  Wur/cn  ( )li('rhofp:onrhts- \s>^p«;sor  zu  Loiiizit;.  Der  Sohn 
des>(lh('n.  Ilan^  (.'iiri>toith  l'.  ;nit  (  ullmin  unweit  Oschatz,  kursüchs. 
Riltuieihtcr,  hatte  sechs  Söhne,  von  weicia-n  iuni  als  kur>äch8.  Stabs- 
offidere  starben,  der  Jüngste  aber,  Christian  Sigmund  P.  auf  Strohwalde 
bei  Bitterfetd,  gest.  1715  ohne  Nachkommen  za  hinterlassen,  war  bis 
zum  k.  ]ioIn.  and  kursftcfas.  General  der  Cavalerie  gestiegen.  Der  älteste 
Bruder  des  obengenannten  TTnns  George  P.  auf  Kühuitzsch  Joachim  P., 
zuerst  auf  Köfknit/  und  spiiter  auf  Strohwalde ,  starl)  1721  als  k.  i)oln. 
und  kursüehs.  l!i  ri!-  und  haninicrralh  im  71.  Lebensjahre.  \  un  dem 
Sohne  desselben,  ('asi»ar  Si^fisnnuul  V.  auf  Strohwalde,  k.  polu.  Kitt- 
meiater  anter  den  Ritteriderden ,  entsi>ro8Stcn  drei  Söhne:  Joachim 
Siegmnnd  P.,  nm  1739  Vicc-Stiftshaaptmann  zu  Würzen,  Christian  P., 
welcher  1730  kinsächs.  Generaladjutant  und  (»ber-t  wurde,  und  Hans 
George  P.  In  den  Nachkommen  derselben  blühte  der  Stamm  fort  und 
zu  ihm  jiehöile  Christian  P. .  welcher  17J^2  als  kursäclis».  Generallieute- 
nant starb.  Sjiäter  stand  in  <ler  k.  siiehs.  Armee  Cliristian  Sigismund 
P. ,  welcher  1838  als  Oberst  des  3.  Infanterieregiments  den  Abschied 
nahm  and,  da  er  sich  nar  Plötz  schrieb ,  wohl  auch  zu  der  hier  in  Rede 
stehenden  Familie  zahlte.  Der  Sohn  desselben,  Engen  Sigismund  Plötz, 
ist  jetzt  k.  sächs.  Mi^or  und  Wirthsehafts-Chef  der  3.  In&nteriebrigade. 

—  Nach  Rauer  waren  1857im  Kgr.  Preussen  begütert:  v.  Plötz,  her- 
zoglieh anhaltscher  Staatsminister  und  w.  (Jeh.-Kath  ,  Herr  auf  Döllin- 
gen  im  Kr.  Liebenwerda ,  und  die  Geschwister  v.  Plötz.  I'esitzer  der 
Güter  Vuigtstedt  im  Kr.  Sangerhausen  und  Klein-Eichstedt  im  Kr. 
Querfort 

.  AmitaMi.  IT.  S.  la  -  MHertM,  K  SM.  —  Via.  König,  1.  S.  TSS-S8L  "  Ami«p.  I.  8. 
lOtt  nad  88.  —  ZtdUr,  88.  8.  868.  —  HSrMkHmiMn ,  SatamluoK  Tuli  SlMDin-  mad  Ahu««- 
USttUt  S  8T.  —  Ifrigiftmanm,  I.  8.  168.  -  Ffthtfitt,  diplom.  iRlebr.  T.  8.  116— S3:  Nueh* 
liebten  va»  dem  Ddrschoitser  Kircbi^nbnch«  vun  I69&-1791.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  4i».  — 
rrtik.  9.  L*d«bur,  U.  8.  -m  u.  III.  -  Si^ömaeher,  V.  184.  —  *.  Mräing,  U.  S.  481 

und  32.  -  Pommfriioch.  W.  B.,  I.  Tab.  68  and  8.  171.  —  W.-B.  dw  StiMten.  Vm.  88« 

—  Mnttchkt,  I.  Seite  304-30. 

Plöts,  Ploetz,  Stuchovver  und  Sehwenzer  Stanuu  (in  Silber  drei 
rotbe  Fificbe  [Plötze] ,  welche  (|uer  so  Übereinander  liegen ,  dass  der 
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mittler«  links  pokelirt  ist,  dor  obere  und  «Icr  iintorp  al»or  rrolit«  epwcn- 
(let  sind).  —  Altes,  yuminionisclies,  zuerst  13*^0  vorkunijii'  iide>  Adcls- 
geschlecbt,  in  wclclieiii  Jahre  sich  Claus,  Ricqucn  und  Ludeke,  Gebrü- 
der PIdtE  und  die  v.  Wacholt  mit  ihren  SefaUtasem  nntar  den  Schall 
der  Henoge  Bogidaiu  nnd  WarHslaT  in  Pommern  begaben  and  ihre 
Guter  Ton  don  genannten  Herzogen  ni  Lehn  nahmen.  Von  dieser  Zeit 
an  treten  die  Sprossen  dos  Stammes  urkundlich  bis  1  If^ß  nur  als  Zeo- 
ger  auf,  v(»ii  dem  oljoiiirenaniiten  Jahre  aber  ist  ein  dem  Hornd  v,  Plötz 
ertheiltcr  1-ohnbrief  iil»er  Stucliow  ii.  s.  w.  vorliandcn.  —  DeF  aus  der 
Schwenzcr  Linie  entsprossene  k.  preuss.  Oberst  Johann  P>nst  v.  Plötz, 
gest.  1782,  stiftete  das  strcgower  Fideicommiss,  welches  anter  Cora- 
tel  des  k.  prenss.  Oberlandesgerichts  steht  and  in  seiner  Substanz  nicht 
Terfindert  werden  Icann.  Die  Familie  hat ,  mehrCsch  begütert ,  danemd 
fortpeblüht.  Nach  Rauer  waren  1857  im  Kur.  Preussen  noch  begütert: 
V.  Plötz,  k.  prenss.  (Jeli.  Justiz-  und  Landratb  a,  IMitglied  de^  Her- 
renhauses, auf  (l.-\Veckn\v .  Seliineliow  und  Denlliiii  im  Kr.  t'amiiiin; 
V.  P.,  Land^cliaftsratli .  anl  Stretfow,  Stuchow  und  Starz  im  Kr.  Ciun- 
min  und  Batzwitz  im  Kr.  Greiifenbcrg  und  die  Geschwister  ?.  P,  anf 
Kl.-^eckow  nnd  Rackitt,  ebenfalls  im  Kr.  Cammin. 

N.  Pr.  .K.-h.  IV.  S.  4o.  -  Freih.  r.  Ledebur,  IL  D.  SINt  und  Ilf.  S.  .124.  Pomni.  W.-B. 
1.  Tab.  63  und  ».  KI9-171.  -•  Kmuchke»  I.  9*.  »M. 

*  Platz,  Edle  (in  Blau  ein  sclirngrecliter  silberner,  mit  einem  nach 

oben  gekehrten,  blauen  Fische  belegter  Balken.  w<dcher  oben  und  unten 
in  den  blauen  'J'liellen  des  Sdiildrs  von  einer  fünflilattrigen .  ,L'(»lileuen 
Ros(>  begleitet  wird).  I{ei(ii^adels<<tand.  Dii'lom  im  kurptal/i-clien 
Rcichsvicariatc  für  Johann  Georg  Plötz,  kurpfülz.  Bath,  Geh.  Secre- 
tair  und  Gabinets-Zahlroelster ,  mit  dem  Prädicatc:  Edler  y.  —  Vier 
Sohne  des  Diplomempßlngers ,  die  Gebrfider:  Joseph  Edler  v.  P.,  geb. 
1767,  pens.  Canonicns  von  Straubing  in  Alten-Oettint: .  Georg  Anton, 
geb.  1768,  k.  baycr.  Special-Schuldentilguugsfonds-Buehlialter :  Ignaz 
Joseph,  geb.  1775,  k.  bayer.  Mauthbeamter  zu  T.angenzeun  und  Jo- 
hann Baptist  Carl ,  geb.  17S1.  in  .München,  wurden,  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Baiern ,  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  ta»(f,  n.  4«1.  -  W.-B.  .1.  K>.T.  Bnyom,  Tll.  82.  -  Knuekkt^  L  8.  384. 

Plonteaux,  Ritter.  Keichsritterstand.  Diplom  von  1792  fttr 
Clemens  Plonteaux,  Patricier  und  gewesenen  Bürgermeister  m  Lattich. 

HMidwhrUU.  Note. 

Plodaeker,  Bitter.  Beichsritterstand.  Diplom  von  1716  fÄr 
Ferdinand  Franz  Ploolacker ,  aas  Fhmdem. 

HudMhrlftL  Notia. 

Ploschwfta.  Ein  aus  Sachsen  stammendes  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ches in  Ostpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  um  1727  zu  Da- 
merau  und  Klein-Bnuscbken  unweit  Orteibburg,  so  wie  zu  bcUmigwaldc 
und  Warncinen  bei  ühterode. 

Fr'.ih.  V.  Ltdebur,  II.  8.  207  und  III.  8.  324. 

Plossdorf.   Ein  aus  Franken  stammendes,  früher  in  Ostpreussen 

begütertem  Adclsgcscblccht ,  welches  zu  Bombittkeii  und  Laogendoff 
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umreit  HeUlgenbeil  and  za  Lessen  im  niedeningtochen  Kreise  gesee- 

§en  war. 

Ft  fih.  r,  l-f.h^iu, .  II.  3.  jm7. 

^  Plotlio,  Kdle  Herren  uiiil  Freiliorren.  R('io]i<;rroiliornistaiiil.  Di- 
plom vom  13.  Soptbr.  1('>43  für  eine  Linie  der  Edlen  v.  riotlio,  mit 
dem  Znsatze:  Freiherren  za  Engclmanstcr:  (eine  Baronic  in  Flandern, 
welclie  diese  Linie  im  16.  Jahrli.  ankanfte).  Altes:  nrsprQnglicb  mag- 
debursisclies  Adelsgeschleclit,  welches  sclion  in  sehr  früher  Zeit  den 
Tittel:  Edle  Hori-en  ftihrtr.  sich  woit  anshrcitctc  und  im  MaRdoburgi- 
schen  die  Sclilfi^spr  und  Güter  Pai'cy.  TilUcron/iat/ .  Gontl)iii.  Zerben, 
Ringfürtb.  Iblclnir^',  Räb^en  u.  s.  w. .  im  AnbaltM  licii  Wcisscii-Gültzau, 
im  Mansfcblsfben  das  Kb)ster  Gerbslädt,  in  P^landorn  die  lierrscliaften 
Engel nuinster,  Vivo,  Rosebeck  u.  s.  w.  an  sich  brachte,  in  neuerer  Zeit 
aneh  in  Ostprensson ,  in  Schlesien  und  im  bayerischen  Voigtlande  be- 
gtttert  wurde  und  15.  Oetbr.  ^M0  die  Erbkftmmcrcrwiirde  des  Her- 
it^hums  Magdebnr«;  erlangte,  welobe  in  Fcdjro  allorlitn  listen  Erlasses, 
vom  n.  Novbr.  1840  an  das  alte  v  Plotbd'^rbo  Mamislcbon  Parey  fro- 
knüpft  ist.  Xonerlicb  i>^t  (b-r  Frcibornistaiid  der  fjanzcii  raiiiilic  im 
Kgr.  Preusson  anorUaimt  worden.  —  Als  Stammsitz  wird  Altiii-Pla- 
thow  unweit  Jerichow  angenommen ,  welcher  aber  schon  vor  langer  Zeit 
wieder  an  den  Landosherrn  gelangte.  Urkundlich  tritt  zuerst  Johann 
P.  als  Zeug^  1170  in  einer  die  Stiftskirebe  zu  Brandenburg  betreffen- 
den Schrift  anfand  ebpiipo  .Tnbannes  (Dominns  inPIote)  1171  mit  dem 
Titel:  F.dlor  TTorr  v.  IMotbo  in  einem  die  Erwcitornnc:  d*«r  Stadt  Gon- 
tbin  bo/wcrkcndon  l'riviloLrinni.  —  Gnrbard  F.dlor  Herr  v.  P.  anf  Je- 
richow liatte  drei  Srdinc.  nttn,  (iebbard  und  .I(»bann,  von  doniMi  jeder 
um  1440  eine  besondere  Linie  gründete.  DieOtto'sche  oiler  Jerichow- 
scbe  Linie ,  ans  welcher  mehrere  grossen  der  Krone  Frankreich  als 
Kriegsoberste  dienten  und  Sebastian  1540  T)ompropst  zu  Merseburg 
war,  erlosch  im  16.  .Tabrbnnderto.  —  Gebhard  wurdf  Stammvater  der 
Pareyscbon  nnd  GrabowsclKMi  T.iiiir-n.  Y.n  lot/trrer  frebörte  nocb  1710 
unter  Andoren  der  Senior  lior  I'aniilie:  Jnacbim  Fripilrirli  anfiJrabow. 
welches  Gut  noch  1«*^03  der  Familie  zustand;  die  ersterc  Linie  ptiunz- 
ten  fort  die  Gebrüder:  Ludwig  Otto  auf  Parey ,  GerbstUdt  u.  s.  w,,  wel- 
cher 1731  als  k.  prenss.  w.  Geb.  Staatsrath  und  Prftsident  des  Obor- 
AppeUations-  so  wie  des  Geh.  Jnsttzgerichts  starb,  nnd  Philipp  Fried- 
rieb, k.  preuss.  Major.  Der  Sobn  des  Ersteren.  F'bricli  rbri'^topb.  war 
a.  0.  Gesandter  und  lievollin.  Minister  des  Königs  Friedrieb  II.  und  mit 
der  Würde  eines  w.  Geb.  Staats-  nnd  Kriet^sministcrs  beklciilct.  Das 
crwäbnte  Gut  Parey  ist  bei  der  Familie  vcrMicbon.  —  Die  Johannische 
Linie  ist  die  niederländische  zu  P^ngclmUnster  u.  s.  w. ,  in  welche,  wie 
erwftfant,  der  Beichsfireibermstand  kam«  — In  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  wurde,  nach  Anlegung  derselben,  auf  Grund  der  Aufnahme 
seines  Vaters  in  den  Johanniterorden  eingetragen :  Otto  Hugo  Edler 
v.  Plotbow,  geb.  180R.  Herr  auf  Zedtwitz ,  Isar,  Joditz,  lloseck  und 
Scharten  im  bayer.  Voigtlande.  —  Der  freibcnliclie  Stamm  blübt  in 
drei  Linien:  zu  Parey,  Zerben  und  Ringfortb.  Haupt  der  Linie  Parey 
ist;  Freih.  Carl,  geb.  1804  ^  bohu  des  1853  vcrstorbeucn  FrcihcrrA 
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WilliPlm  Hoinrirh  .  EHikilmmprors  —  Erhhprr  dos  Mannlehen-Rittcr- 
gnts  Parey.  Erbkümmcrer  im  Tlcrzopth.  IMacdebiirp  n.  s.  w. ,  vorm. 
1839  mit  Luise  v.  Ziegler,  geb.  1820.  aus  wclcbor  Ebe,  neben  drei 
Töchtern,  ein  Sohn  cntsprosste:  Freib.  Wilhelm ,  geb.  1841,  k.  prenss. 
Lieatenant  im  Oarde-Hasarenregimente.  Der  Broder  des  Freih.  Caii: 
Freih.  Fimst,  geb.  1805,  vermählte  sich  1843  mit  Mathilde  Kayser, 
geb.  1809.  aas  wekber  Ehe.  neben  drei  Töchtern,  ein  Sobn  entspross: 
Freih.  Ludwip:.  creb.  l^io.  —  Haupt  der  T-inie  Zcrbon  ist:  Freiberr 
Felix,  geb.  1822,  —  Sobn  do>  1842  vcrstorli.  Frrib.  Otto,  Herrn  auf 
Kottlewe  bei  Trarlienberg  in  Sclilesien  —  Erbiicrrn  der  Mannlehen- 
Rittergüter  Zerhen .  Güst-n,  Peunigsdorf  und  Prüdctz  im  Herzogthum 
Magdebnrg ,  k.  prenss.  Lieutenant,  Dcichbanptmann  a.  Dienst;  Yerm. 
1845  mit  Marie  Freiin  t.  Welling,  geb.  1822,  ans  welcher  Ebe,  neben 
vier  Töchtern ,  <'in  Sohn  stammt:  Freih.  Wolfgnnir,  geb.  1849.  Ton 
den  Scbwestern  des  Freib.  Felix  vermälilte  sich  Freiin  Fanny,  preb. 
18i;),  niit  Wolf  V.  Dallwitz  auf  Mangscbütz  bei  Briog,  k.  preuss.  Kam- 
merherrn .  und  Freiin  Ainia,  geb.  1825,  mit  Otto  Freib.  v.  Kloch 
a.  d.  H.  Massel.  —  Haupt  der  Linie  Uingforth  ist:  Freih.  Carl,  geb. 
1802,  —  Sohn  des  1802  verstört».  Freih.  Cliristian,  k.  prenss.  Land- 
ratbs  —  Erbberr  des  Mannlehn-Rltterguts  Ringforth  nnd  des  Allodial- 
Rittergnts  Lüttgen/iatz  im  Herzngtb.  Magdeburg,  k.  prru'^s.  Kammerh., 
Venn.  1818  mit  Adolpliinc  \.  Drvllle-lo-riicnevix  a.  d.  II.  Zützer  in 
^V('stpn'U>sen ,  aus  weicht  r  l'ho.  iiebeii  einer  Tochter.  Freiin  Elisa- 
beth, geb.  1810,  verm.  I8.^»r>  mit  Theodor  Freib,  v.  Hagen  auf  Breiten- 
Worbis  im  Eichsfclde,  sechs  Sühne  entsprosstcn ,  die  Freiherren :  Hugo, 
geb.  1822,  Otto,  geb.  1823,  Gustav,  geb.  1825,  Carl,  geb.  1827, 
Emil,  geb.  1829  und  Hennann,  geb.  1837. 

J.  G.  Höhmii  |M>ri1|nf)tr.  doni.  Plothoirn.  Ni-oiniigd.  171H.  —  Hfckmann,  Anbaltuche  HiHtori©. 
VII.  8.  243  -  2.'.«,  \Vapp.ii  Ix  i  S.  26o  uu.l  p««waben  Accc»».  Uistor.  Aiihult.  S.  6u7— 23.  — 
OuuAf,  1.  S.  H^^i-r.«.  -  y.tdUr,  28.  S.  Wl.  —  N.  geiiciil.  BrnBOb.  1778.  .s.  XS(<  und  69.  — 
*.  Lümg,  S.  481.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  40  und  «1.  -  Freih.  9.  Uiebmr,  Q.  S.  807  MS.  — 
0«nwü.  Tk»ch«fnb.  der  fralh.  Bios.  1S68,  8.  501  und  18M«  8.  587-8».  —  «««NMeto-,  1.  188: 
Ute  ndkn  v.  PUUmh  SAchniMlk  —  DsdleiUiiMi  zu  Crotnlb  Msnwbiin.  Ohroolk.  —  •.  Mtdimf. 
1.  8.  498-89:  Kdle  v.  P.  und  F.  H.  v.  P.  —  s^ufpi.  za  Stebn.  LS.»  W..B.  d.  Kgr. 

BHjern,  VU.  88. 

Ployer,  Edle.   Erbländ.  -  östcrr.  Adelsstand.  Düpkm  ?on  1773 
filr  Gottfried  Ignaz  Ployer,  k.  k.  Hofagenten,  mit  Edler  t. 

Mfy  l-  p    Miihtfeld,  .S.  212. 

Pliimicke.    Adelsstand  des  Kgr.  Preusscn.    Diplom  für  den  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Dircctor  der  Artillerie-  und  Ingenieurschule. 

ttM.  f.  LtMur^  n.  6.  208  ood  808.  —  MT.-B.  d.  Pr«aM.  MoMreli.  IV.  SL 

N        Piiiakow.  Altes,  meklenburgiscfaes  Adelsgeschlecht  aus  dem,  im 
Stifte  Scbwerin  Uege&den  Stammsitze  Pltlskau,  welches  die  Erbmar- 

schallwürdo  erhielt  und  an  der  1572  geschehenen  l\^ber\veisnng  der  • 
Klöster  Antbeil  nahm.  Dasselbe  wurde  früher  Pluzekow .  PlutzeUow, 
Plüssckow  und  Phisko  freschrieben ,  und  sass  IGOO  zu  Gr.-  und  Kl,- 
Walmstorflf  im  Amte  (irevesmühlen,  zu  Benitz  im  Amte  Schwaau  und 
zu  Koberow  im  Amte  Güstrow,  so  wie  1698  und  noch  später  zu Langen- 
und  Kurtz-Trechow.  Urkundlicb  kommt  schon  1237  Leverns  v.  Plu- 
lekow  und  Hermann  v.  Plftsko  als  Domdecbant  zu  GOstrow  1430  vor. 
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Nach  Anfange  dos  18.  Jahrh.  lohten  zwei  Brüder  v.  Phisko  als  horzogl. 
raekienburgische  Landrüthe  und  ein  k,  k.  Oherst  v.  IMüskow  wurde 
171U  Geueraluiajur  und  blieb  als  Geuerultoldinurschaillicutenant  1718 
in  Ungarn.  Der  Hannsstamm  blQhte  noch  in  die  zweite  HftHte  des 
18.  Jahrhunderts  hinein,  ging  aber  dann  aus,  worauf  Name  und  Wap- 
pen des  Geschlechts  auf  den  Gemahl  der  Erhtochter,  Johann  PhOipp 
Suhr  auf  Trechow.  durch  kaiserliches  Diplom  vom  4.  Octhr.  1783 
überging.  NurlikonHiien  des  Letzteren  standen  noch  in  neuer  Zeit  in 
der  k.  preuss.  Armee, 

c.  l'ritzhurr.  Nr.  IIJ.  -  tiauhf,  I   S.  10.55.  —  9.  tt«hr.  B.  M.  i«.  IKtS.    -  \   I'.  \ 
V.  r<.  6tUi.  —  hirih.  r.  I.tdtl>ii>\  II.  .S.  2wll.  —  r.  Uediuj.  L  r*.  4VJ.  -  Siippl.  /u  m.  1  ui  W.. 
B.  X.,  Nr.  14.  —  Mfklaub.  W.-B.  T«k.  39,  Nr.  IM  und  8.  4  uuil  31.  —  Utuck,  .Htkluuiiurnr 
AM  «te.  Sehwwta  1868.  S.  U. 

Plunder  v.  Lieiighoff,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1702  für  Wenzel  Ignaz  Plunder,  fOrstl.  lieehtensteloschen  Amts- 
Secretair  su  Troppan .  mit :  V.  I.ietighoff. 

Pocoi .  <Jrrtf«*n.  Im  K'jv.  Havorn  hcsfätiirtr-r  Grafenstand.  Hcsta- 
tignn^isdiploin  tics,  der  Familie  zustehenden  (iralcnstandes  vom  10.  V  vhr. 
1817  für  Fabricius  Evaristus  Grafen  v.  Pocci,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Generalmi^or  u.  s.  w.  —  Altes  Patridergeschlecht  Im  Kirchenstaate, 
welches  seine  Abstammung  vom  römischen  Adel  bis  1448  nachweisen 
kann.  —  Graf  Faliricius  Evaristus  (v.  1-ang  schreibt  Graf  Fabricius 
Joseph  Carl),  geb.  1  7()<>.  wurde  n;ic  lidcm  d»  r  <  Irafcnstaiid  seiner  Familie, 
wie  erwähnt,  im  K<j:r.  Hm\ cm  anerkannt  wordm  war,  in  die  Grafen- 
classe  der  Adrismatrikel  cingi  trageii  und  starl»  1h14  als  k.  bayer.  Ge- 
iierallieuleuaiit  und  Oberst hufnieiät er  der  Königin  Therese  von  Ba>urn. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Pransisea  Xaveria  FreUn  t.  Posch ,  geb.  1776  und 
gest  1849.  stammt  das  jetzige  Haupt  des  grftflidien  Hauses:  Oraf 
Franz,  geb.  1807,  lU-sitzer  des  Ritterichens  Ammerland  am  hltarenberger- 
S<'e.  Dr.  idiil.,  k.  bayer.  Kämm,  und  Gber-Geri  ni<»nienmst. .  vemi.  1)^34 
mit  Abertine  (irf.  Marschall  auf  BurglKd/hau.scu  .  geb.  IHOH.  Ausdie- 
HPT  VAiv  entsprosstcn,  neben  ciiuT  'iochttr,  (irf.  Maria,  geb.  1SH8, 
zwei  Söhne,  die  firafon:  Friedrich,  geh.  1838,  und  August,  geb.  If^la. 

r.    lilH'J.   Sil]  I  1.  .>.  J'i    —  I».  ||t»rllC   «ildl-  I.Ii.  «ItT  (j>-g'-|l\V!U  t,  IL         "^11.  — tJclIO«!.  TAl«illM»l>, 

S»r  Kr.iii.  ii.iiix.'r.  l^44,  .H.  itl.  \mA,  s.  K.\i  um)  :i3  niul  liixtur. Usodb.  K»  DmdwIImb.  S.  Tom. 

—  W.  U.  .Ir-.Kgr.  Ba^«-ru,  I.  t>:i  uu«!  r.   \\üick<-rn,  \\>ih.  1. 

Pochhammer     Adelsstand  des   K!j;r.   I'reussen.    Diplom  vom 
10.  Febr.  183t;  für  Carl  Heinrich  W  ilhelm  iNM-hliammer,  k.  jireuss. 
Obersten  und  Gominandanten  des  23.  lulautehcregiments.  Derselbe  war 
^  später  Generallieutenant  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  W..  -  Freik.  f.  L^d^hur,  II.  S.  20«.  —  W.-B.  «I»t  IVf-iinp,  Mnn.  IV.  21. 

Pochner.    Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  t.  Rottwitz,  welches 
l4unsdorf  im  Falkenbergischeii  sass.  Dasselbe  ist  wohl  schon  vor  tfem^ 
17.  Jahrh.  erloschen. 

FrtI*.     Lt4timr,  IL  8.  «». 

PMk  y.  freuMtopers,  Sitter.  Reiehfltitteiitaiid.  Diflott  von 
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lßS7  für  Hans  Bnltliasar  Pock ,  Icaiserl  Ifofkrippsrath  nod  General- 
Land-  und  Iluuäzcugamts-Öecrütair,  mit:  v.  Freundsperg. 

HudMbriftl.  Hbtti. 

Poeker-Wasserheber.  Bdclisadelastand.  Diplom  von  1660  für  • 
Martin  Wasaerheber. 

B«ii<Uc>irini.  Notic. 

Pockstaller  v.  Pocksteiii.  Rficlisadclsstand.  l))i)1nm  von  1023 
tih'  lluprcclit  i'ockslaller ,  kaisorl.  Hufnuisikiis,  mit:  V.  Pocksfceio  und 
Bestütigungsdiploni  von  1()38  für  Denselben. 

HADducliriftU  Nutix. 

Poda  Nenhaasa.  Erbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1701  für  Anton  Poda,  ans  Nonsberg  in  Tirol,  mit:  A  Neo  Domo  oder: 
Nenbanss. 

Megerte  p.  Muhlfeh!   Fr-  \\,\.  S.  4<»7  iiiitl  4<>K 

Podcharly.  Adi  I^'^tand  d»^s  Kgr.  Prcusson.  Diplom  vom '2.  Febr. 
ITGO  lür  Joliann  l'odsiharly .  Major  im  k.  prouss,  HusarcincginiiMito 
V.  ßelling,.uud  Ausdehnung  dieses  Dipluuis  vom  2  1.  Februar  1787 
aof  die  Vettern  desselben ,  weleben  die  Guter  Camelewen  und  Lntena- 
wen  zustanden.  —  Ein  aus  Ungarn  stammendes  Geschlecht,  ans  wel- 
clieui  mehrere  Sprossen  in  die  k.  prenss.  Armee  traten.  Ein  Sohn  des 
KnipfUngers  des  ersten  Diploms,  frQber  im  Regimenle  v.  Pietz,  starb 
1812  als  Hittint  isfor  a.  1).,  und  oin  Enkel  war  IH^'.t  llittmeister  im 
3.  UldanenregimenU;.  Um  dieselbe  Zeit  war  ein  Anderer  v.  Podscliarly 
ebenfalls  KitUneister  und  ein  v.  P.  Hauptmann. 

N,  Vr.  A.-L.  V.  S.  GW  und  ß7.  -  Freih.  t.  Utlebur,  II.  8.  2US).  —  W.-R.  der  Preu«*. 
Momrch.  IV. 

^  Podohoealneki.  Polnischer  Adelsstand,  in  Knrbraodenburg  an- 
erkannt. Adelsdiplom  Vom  7.  Mürz  1633  vom  Könige  Wladislaus  IV. 
in  I'ülen  für  Paul  Cleophas  Podcbocsimski  und  Bestfttigongsdiplora  vom 

27.  Mai  in?, 3. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  .H.  äm.  -   Fr«ih,  t.  Ledebur,  IL  8.  SM»  «nd  10.  -  W.-B.  der  PrewM. 
Moiwrch.  IV.  22. 

X  ,  Podewila,  aaeh  Grafen  vnd  Freiherren.  Grafenstand  des  Kgr. 
Preussen  und  im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Freihermstand.  Grafen- 
diplom vom  15.  Novbr.  1741  filr  die  drei  Gebrüder  v.  Podewils:  Hein- 
rich, k.  preass.  w.  Geh.  Staats-,  Kriegs-  nnd  Cabinctsministcr,  Otto 
Christoph ,  k.  prcuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsminister  und  Adam 
Joachim,  k.  preuss.  (ieneralmajor,  und  Pestatigiing  des.  der  bayerischen 
Liiüe  zustehenden  Ireiherrlichen  Titels  durch  Eintragung  in  die  Frei- 
hcrrenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  vom  23.  Octi>r. 
1817.  —  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  2u  den  frtt-  • 
heren  Schloss-  und  Burggesessenen  zählte  und  sich  weit  ausbreitete 
nnd  zu  bedeuteudem  Grundbesitz  gelangte.  Dasselbe  tritt  urkundlich 
mit  dem  Namen:  Pudewels,  Pudeweiss,  Pudwils,  Pudewils.  Pud- 
wyls  u.  s.  w.  seit  dem  14,  Jahrb.  auf,  hatte  aber  wohl  schon  lange 
vorher  zu  den  vornehmsten  Geschlechtern  in  Pommern  gehurt.  Das  in 
den  Händen  der  Familie  verbliebene,  gleichnamige  Stammhaus,  welches 
frflher  Pndewels  und  Podewciss  genannt  wurde,  liegt  Im  belgarder 


Digitized  by  Google 


—    191  — 


Kreise  im  Regieningsbez.  Cöslin.  —  1362  legten  die  Herzöge  Bogislav, 
Barnim  und  Wratislav.  der  Bischof  Johann  von  Camin,  die  v.  Kanioke. 
Bulgrin  und  Pudewils  un<l  die  Stadt  Cöslin  die  zwischen  ihnen  ohwal- 
teuden  Streitigkeiten  bei,  und  13S7  tritt  urkundlich  l»eynier  Piidtwils. 
1439  Adam  Podewils  zu  Cöslin,  so  wie  1452  Wnitf  Podw^vls  to  Pod- 
wyls  auf.  Schon  unter  <leni  linchmeister  des  deutschen  Ordens,  Albert 
Markgrafen  zu  Brandenburg,  kamen  Zweige  des  Sianinies  nacli  Prcussen, 
wo  sich  derselbe  ebenso,  wie  in  Pommern,  in  mehrere  Linien  schied 
und  ebenfalls  ansehnliche  CfUer  erwarb,  welche  ebenso,  wie  die  in  der 
Neumark  erworbenen  Besitzungen .  im  r.anfe  der  Zeit  mehrfach  wech- 
selten. Später  wendeten  sich  Glieder  der  Familie  auch  nach  Däne- 
mark und  Braunsehweig-Lüneburg.  in  die  Pfalz  u.  s.  w.,  die  meisten 
aber  traten  in  kurbrandenbnrgische  und  später  in  k.  preuss.  Dienste, 
in  welchen  das  Geschlecht  zu  hohen  Khrenstellen  und  Würden  gelangte. 
—  Die  gränichen  Linien  sind  nach  Allem  .  wenn  nicht  mit  den  oben 
genannten  Stiftern,  doch  mit  den  nächsten  Nachkouunen  derselben, 
erloschen.  (Iraf  Hoinricii  starb  ITfiii.  firaf  Otto  Christoph  ITJ^l  und 
Graf  Adam  Joachim  ITlU.  —  Zu  dem  adeligen  Stamme  gehörten  früher 
namentlich  folgende:  (Konstantin  Guido  v.  Podewils,  gest.  1702  als 
k.  preuss.  Generalmajor  von  der  Infanterie:  Christian  Ludwig  v.  P., 
gest.  1783  als  k.  preuss.  Staat sseeretair  und  (ieh.  Letjationsrath;  Fried- 
rich Wilhelm  v.  P..  gest.  1784  als  k.  preuss.  fieneralmajor  und  ('hef 
eines  Cürassicrregiments  u.  s.  w.  I)as  Geschlecht  blühte  in  Pommern, 
uml  zwar  Inden  Kreisen  Belganl ,  Camin,  Schlawc,  Kegenwalde  und 
Demmin  reich  begütert,  in  mehreren  l^inien  mit  zahlreichen  Sprossen 
dauernd  fort,  und  1800  standen  allein  in  der  k.  preuss.  Armee  noch 
dreizehn  (»fticiere  dieses  Namens.  —  In  neuer  Zeit,  1857,  waren  nach 
Kauer  im  Kgr.  Preussen  angesessen:  v.  Podewils.  Landschaftsdeputir- 
ter,  auf  Gross-Reichow  im  Kr,  Belgard;  v.  I*.  auf  Coscegcr  und  Ilall- 
now  im  Kr.  Fürstenthum;  die  Krben  des  Wilhelm  v.  P.  auf  Vorwerk 
im  Kr.  Demmin;  v.  P.  auf  Crangen  im  Kr.  Schlave;  Julius  v.  P..  Cri- 
minalrath  a.  1).  und  Kreisdeputirter  auf  Woitzel  umi  Zülzctitz  im  Kr. 
Kegenwalde ;  v.  p.  auf  Segenfelde  im  Kr.  Dcutscli-Krone ;  verw.  Frau 
V.  P.  auf  Podewils  im  Kr.  Belgard  und  verw.  Frau  v.  P.  auf  Penken 
und  Seeben  im  Kr.  Preussisch-Eylau.  —  Der  Stammvater  der  bayer. 
freiherrl.  Linie,  s.  oben,  war  Hans  v.  F.,  markgrätl.  bayreuth.  Geh.- 
Rath  und  Oberhofmai-schiUl ,  welcher  1611  mit  dem  Kittermannlchen 
Wildenreuth  in  der  Ober-Pfalz,  welches  bei  seinen  Nachkommen  ver- 
blieb, belehnt  wurde.  —  Von  denselben  wurden  in  tlie  Froiherrnclasse 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern:  aus  dem  Hause  Wildenreuth: 
Franz  Friedrich  Jacob,  geb.  1779,  k.  bayer.  Major  und  aus  dem  Hause 
Weisdorf  die  >ier  Gebrüder:  Friedlich  Ludwig  Ernst,  geb.  1777,  Wil- 
helm Enlmann  Ernst,  k.  bayer.  Lieutenant.  Friedrich  Carl  Ernst,  geb. 
1782,  k.  k.  Hauptmann,  und  Ludwig  Heinrich  Friedrich,  geb.  1787, 
Besitzer  des  Stammgutes  Weisdorf,  eingetragen.  Das  Haus  Weisdorf 
ist  wohl  erloschen,  das  Haus  Wildenreuth  aber  blüht  in  vielen  Nach- 
kommen des  1842  verstorbenen  Freiherrn  Franz  Friedrich  Jacob,  k. 
bayer.  Obersten  and  Commaudautcn  der  Festung  Geruicrshcim ,  venu. 
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in  erster  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Ixcit/enstein  a.  d.  II.  Sduiiikirch, 
gest.  1814,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Ücrnhnrdine  v.  Sclmharth,  aus  weU 
cheii  beiden  Ehen  mehrere  Kinder  ontsprossten.  Hanpt  des  Hannes 
war  in  neuester  Zeit:  Frelh.  Friedrieb,  geb.  1804  nnd  gest.  1863, 
Besitzer  der  Familiengüter  ScbOnkirch  nnd  Wildenrenth  in  der  Ober- 
pfala,  Ic.  bayer.  Kümmerer  und  Regierungs-Prasident  m  Ober^Fran- 
ken,  verm.  183,")  mit  Cathariiia  Itoinylii .  cjeb.  i  sj  l,  aas  welcher  Ehe, 
neboii  tüiit  r«U'htorii ,  zwei  Sohne  stainnu  n:  I'ritdrich ,  treh.  1H4H.  nnd 
-  Adalbert,  geb.  1851.  —  L'eber  die  tieschwistir  des  Freiherrn  Pried- 
rick  and  über  die  Kinder  derselben  ergeben  Näheres  die  geneal.  Ta- 
sebenbflcher  der  ireiherrl.  Binaer. 

Vamtflo,  Ueld«iingM«r.  S*.  xn,  :soi  niui  :wA.  -  Microfl,  LIb.  VI.  8.  36T.  —  Hartknotk^ 
AUm  ttMl  MeOM  PreiMaHU  -  üaithe,  L  s.  \(M  und  .58  and  U.  8.  M»  und  »0.  —  Miar,  M» 
8.tS0— M:  Uta  Bantodiriftl.  Varhrlrlitou.  -  v.  lang,  Sappl.  8.  60  and  <1.  —  9.  Fr.  kA». 
rr.  a.  41  und  4a.  -  F^WA.  «.  Lt4e*itr,  U.  &  Slo  and  811,  and  HI.  8.  SM.  —  OmmsL 
TMrbenb.  der  frfita.  n»«Mr,  IML  8.  673-76  und  IM4.  8.  589~»1.  -  Sitbntuekfr,  1.  110: 
T.  Pwtovflk,  SiebalMh,  IM:  v.  P.,PoiBm*riwb.  Tl.  8.  174  und  fliipp1«aiest<>,  III.  21; 
P.  wid  VI,  18:  Gr.  t.  P.  —  W.>B.  d.  PrtOM,  Uoureb.  1.  77:  Or.  tr.  F.  —  W.<<B.  Am  Kgr. 
Bkjrera,  III.  und  ».  Witcktru»  Abth.  3:  Vreih.  T.  P.  —  PonuBtir.  W.-B.  I.  87:  t.  P.  ood 
Gr.  r.  P. 

Podgoraki.  Altes,  dem  polnischen  Stamme  (Kstoja  einverU'ilttes 
Adelsges^leeht.  Carl  v.  Podgorski,  ans  dem  Ermdandc  gebürtig, 
wurde  1774  Ic.  prenss.  Generalinajor  und  Chef  des  Hnsarenregiinents 

Nr.  4.  Dionysinsy.  P.  sass  1818  im  Po^onschen  /n  Sarbinowo  im  Kr. 
Schroda  und  in  neuerer  Zeit  worde  ein  Maj^T  a.  D.  v.  P.  Kreiscasaen- 

Rendant  /n  Aschersleben. 

trtih.  r.  I.f'.hhur,  II.  S.  '.il2. 

^  Podiebrad.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschleeht,  welclies  die  llen*- 
Bcbailen  Kallstadt  und  Podiebrad  besoss  nnd  ?on  den  alten  Grafen 
Bemeck  nnd  Nidda  in  Hessen  hergeleitet  wnrde.  Ans  demselben 
stammte  Genrf?  Podiebrad,  ^eb.  1420  nnd  gest.  1471,  welcher  nm 
1440  erst  Landeshauptmann  in  Böhmen,  spHter  einer  der  Reichsrer- 
weser  und  l  t  . '»8  Könii;  in  Böhnun  wurde.  —  Seine  in  derKho  mit  Kii- 
nif?nnde.  Tochti  r  des  Snülo  Freilicrrn  v.  Sternberg  er/cuj^ten  Srdine: 
Victorin  und  Heinrich  v.  Podiebrad,  ttrafen  v.  Kunstadt,  wurden  durch 
kaiserliches  Diplom  vom  7.  Decbr.  1462  za  Herzogen  Mflnsterberg 
nnd  Grafen  v.  GlatK  ernannt  Dieselben  brachten  anch  1495  dnrcb 
Tausch  ge^en  ihre  böhmische  Staromherrschaft  Podiebrad  das  schle- 
sischc  Fürstenthum  Oels  an  sich.  Da«?  Geschlecht  erlosch  im  Manns- 
stamme 1 G47  mit  Carl  Friedrich,  letztem  Herzoge  von  Oels  a.  d.  U. 
Podiebrad. 

SinafiuM,  «»lmio^ra|.li.  —  UidHrr,  l.  T«b.  !«H.  —  Ztdttr.  2^.       03«— 4:5. 

Podiwin-Uotoweta  v.  Löwenhanss,  Ritter.  Böhmischer  alter 
Ritterstand.  Diplom  von  1 709  ftlr  Ignaz  Panl  Podi win-Hotowetx  y.  LO- 
wenhanss,  k.  k.  Rath  nnd  Assessor  der  Landeshanptroaniisehafi  in  Mäh- 
ren, und  ftlr  die  Brüder  dcs-selben:  Johann  Wenzel.  Canonicus  zu  St, 
Veit  in  Prag .  nnd  Wenzel  P.-H.  v.  L.,  Jäger  auf  der  Herrschaft  Zbirow. 

MtgfrU  V.  ilu'.lf"!,!.  Kri,'  -Hcl.  S.  JW. 

Podmanitzky  v.  Aflsüd,  Freiherren.  Krbl.-österr.  Freiherrn^tand. 
Diplom  von  1782  für  Johann  und  Alexander  Podnianitzky  v.  Assöd. 
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Podstatzky-Lichtenttein ,  Grafen.  PodsUtzky  Prnsvinowitjs 

za  Thonsern,  Freiherren.    Böhmischer  Grafcn.-^tand  und  erbländ.- 
üst<»rr.  Freiherrnstand.   Grafendiplom  von  1707  für  Franz  Dominik 
Podstatzky,  Freih.  v.  Prussinowitz  und  von  1744  für  Johann  Ncpornuk 
Freih.  Podstadtsky,  Landrechtsbeisitzer  in  Mähren,  so  wie  kaiserl.  ^ 
Erlavbnte  von  176S  fbr  Aloys  Ernst  Orafen  Podstatiky,  mit  seinem 
•DgestammteD  Namen  und  Wappen  Kamen  and  Wappen  der  erlosche- 
nen Grafen  v.  Liclitenstcin  zu  verbinden,  and  Freihermdiplom  von  1 804 
für  Wilhelm  Franz  Podstatzky  v.  rM  as=ino\vitz,  Besitzer  fier  Herrschaft 
Littenschitz  in  Mühifu.  mit  Freih.  v.  l'honsern.  —  Die  Familie  Pod- 
statzky-Prussiuowitz  ffehört  zu  den  ältesten  und  angesehensten  mähri- 
schen Adelsfamilien  und  der  Beiname:  Lichtenstein  ist  durch  Adoption 
binsngekommen.  Der  erstere  Behianie:  Pruninowits  ist  eigeDiUch  der 
Haoptname  nnd  von  der  Veste  PnisainowitE  im  preraner  Kreise  beim- 
leiten.   Thas  v.  Pmssinowity.  kaufte  1409  Bodcnstadt:  böhmisch  Pod- 
stata,  nnd  nannte  sich  l'odstatzky  v.  Prussinowitz,    Den  bölimisohen 
Freiherrnstand  erlangte  die  Familie  1630,  den  Grafenstand  aber  durch 
die  obenangefflhrttn  Diplome,  so  wie  ^^piUer,  wie  augegeben,  die  Er- 
laobniss  zur  Annahme  des  Namens  und  Wappens  der  ausgestorbenen 
Grafen  t.  Lichtenstein.  Letztere  stammten,  nach  Angaben  des  Grafim 
Brandis,  ans  einer  nrsprftngUchgranbttndtenfiehenAdelsfiAmilie,  welche 
sich  nach  Tirol  gewendet  nnd  das  längst  in  Ruinen  zerfallene  Schloss 
Lichtenstein  unweit  Rotzen  erbaut  hatte.-    Carl  Lichtenstein,  Ritter, 
lebte  bereits  um  1127.    Den  Grafenstand  brachte  Paul  L.  1500  in  die 
Familie  und  wurde  von  seinem  Hruder,  Ulrich  L.,  liischof  zu  Trieiit, 
gest.  1505,  mit  dem  Schlosse  Castelcorno  belehnt.  Später  brachte  die 
Familie  auch  bedentende  Gftter  in  Böhmen  an  sieb  nnd  stand  dnrcb 
ihre  Sprossen  in  grossem  Ansehen,  bis  dieselbe  nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  im  Mannesstamme  erlosch.  —  Die  Stammreilie  der  Grafen 
Podstatzky- Lichtenstein  stieg,  wie  folgt,  herab:  Georg  Valerian  Frei- 
herr Podstutzky  V.  Pru5»5inowit7:  Regina  Freiin  Wollzogcn  v.  Neuhaus; 
—  Franz  Dominik  Graf  Pod<<taf/ky  v.  Prussinowitz:  Maria  Magdalena 
V.  Lindegg  zu  Lissana  uud  Mollen  bürg ;  —  Franz  Valerian  Gr.  P.  v.  P. : 
Maria  Theresia  Grf.  v.  Lichtenstein-Gasteioorno;  —  Aloys  Emst  Gr. 
V.  Podstatzky-Licbtenstein :  Josepba  GrilArco;  —  Graf  Leopold  Franz, 
geb.  1763  und  gest.  1813,  k.  k.  Kftmiuerer:  Maria  Theresia  Grf. 
V.  Kolowrat-Krakowski ,  geb.  1770,  vcrm.  1792,  in  zweiter  Ehe  verm. 
1815  mit  dem  1839  verstorbenen  k.  k.  Kämm,  nnd  Rittmeister  Carl 

Gr.  V.  Hardegg  und  gest.  als  Wittwe  1:^1?»;  —  [  pold  (II.)  Graf  Pod- 

»tatzky-Lichtcnsteiii,  F'reiherr  auf  Prussinowitz.  geb.  1801  uud  gest. 
1848,  k.  k.  Kämm,  and  Hof-Musikgraf,  Herr  der  AHod.-Herrschaft 
Teltsch  mit  dem  Gate  Borowna  und  der  Allod  .-Herrschaft  Stadein  im 
Kr.  Iglau.  des  Fideieommisgutes  Wessellczko  und  des  Lehngutes  Alten- 
dorf im  Kr.  Neutitschein  und  des  Lehengutes  Schlackau  im  Kr.  Troppan: 
Amalia  Grf.  v.  Clary  nnd  Aldringen.  geb.  1^05  und  verm.  1825;  — 
Leopold  illl.»  Graf  P.-L.,  Freih.  auf  P. ,  geb.  1840,  k.  k.  Kamm.; 
Fanny  Grt.  Paar,  geb.  1842  und  verm.  1862.  —  Die  beiden  Hrüder 
des  Grafen  Leopold  IL  sind:  Graf  Adolph,  geb.  1805,  Mitbesitzer  der 
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Leben  Schlackau  und  Altendorf.  k.  k.  Kämm. .  und  Graf  Gustav,  geb. 
1807,  Mitbesitzer  der  Lehen  Sclilackau  und  Altendorf,  k.  k.  Kämm, 
and  Oberlieutenant  in  d.  A. ,  verm.  1829  mit  Ainalia  Freiin  v.  Li- 
powsky-Lipowetz ,  geb.  1804  nnd  gest.  1859,  aos  weldier  Ehe,  neben 
swei  TOehteni,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Gustav,  geb.  1832,  darch  Sehen- 
kongsurkande  seines  Vaters  Tom  24.  Mai  1860  Herr  der  Herrschaft 
Schelletau  mit  den  Gütern  Bittowanky,  Krasonitz,  Neu-Mescriczko  und 
Zdenkau  im  Kr.  Iglau  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und  Kittmoister in d.A,, 
Venn.  1860  mit  Maria  Grf.  v.  Lodron-Laterano,  geb.  1833. 

Halöin.  l'r.«)"  III.  Tnli.  Sl.  inniiit.,   S.  73.  —  Si'i.i;  i««.  II.  S.  174.  —  Zfdl^r,  28.  8.  ;H7.  — 
UeyerU  r.   yiiitiiui.i ,  Kij;  Ii.l.  .•^       hu>\  h".  —  I».  ui-ilir  tiuifiiih.  <1.  III.  S.  :;17- 

19.  —  Genoal.  TaM-lieub.  U.  griill.  liauovr,  1S44,  IkOI.  S.  028,  18«H.  8.  633  uud  34  uu<l  liUtor. 
HMidlNicli  in  OemMlIien,  &  708.  —  SnppL  m  Stebn.  W.>B.  VL  1.  Or.  v.  9. 

%  PoebUts,  Peblita.  Altes,  aoliotttendisches  Adelsgeeehlecht,  wel- 
ches im  SOjälirigen  Kriege  naeb  Deatechland  kam  nnd  sieh  in  das  An« 
haltische  nnd  I^fälasehe  wandte. 

Poeck,  Ritter  und  Edle  und  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Rit- 
ter und  Freiherrustand.  Ritterdiplom  von  1759  für  Thomas  Iguaz 
Poeck,  k.  k.  Hofratfa  und  niederOsterr.  Regiemngskanzler,  mit:  Edler 
nnd  Fireihermdiplom  von  1772  für  Denselben  als  k.  k.  Hofrath  der 
obersten  Justizstelle  und  niederöst^.  Regierungskanzler,  w^en  der 
Ton  ihm  besorgten  Gesctzsanimhing  ans  höchsteigener  Bewegung. 

tltgtrlf  ».  Mühlfrlri.  S   7i;  iiiul  77  mir!  137. 

Poeckh.  Krbländ.-üstorr.  .Vdelsstand.  Diplom  von  1641  für  die 
Gebrüder  Poeckh  in  kaiserl.  J^ienüteu  und  von  1653  für  Georg  Poeckh, 
Oberefnuefamer  sn  Cruis  in  KAmten. 

HudadiriftL  MoUs. 

Poegl,  Poegel,  Ritter  und  Freiherren.  Stoiermürkisches  Ritter^ 
und  Frc'ih(>rrngosclilecht ,  dessen  Wappen  nach  Erlöschen  desselben  an 

die  Freiherren  v.  Stadl  kam. 

Sehmiü:,  IM.  s.  17t... 

Poegl  V.  Briel.  Erblaud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772 
fhr  Franz  Weusel  Poegl,  bohmiachen  Gubemial-Buchhaltungsbeamten, 
mit:  T.  BrieL 

MffmrU  f.  MüMt/eUf  ■rf.-Bd.  8.  408. 

Poegl ,  Freiherren  zu  Reyffenstein  nnd  Ariierg.  Ein  früher  in 
Steiermark  gesessenes  Herrenstandsgeschlecht. 

llafUut*'''*ir*B  "*  '^l*""*"-  ~      Mtdirngt  m.  8.  4M  und  M:  snch  weh 

Poegier  v.  Tallheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  ftr  Anton  Pögler,  k.  k.  Platzmajor,  mit:  Tallheim. 

Ulf  #rlf  «.  MUa/M,  Srg.>Bd.  8.  «Nw 

Poehr  V.  Rosenthal.  Reichsadd^^tand.  Diplom  von  1744  fXbt 
Jacob  Anton  Pühr.  Administrator  der  Herrschaft  Vuschovar  in  Scia- 

vonien.  mit:  v.  Rosenthal. 

Mtijrrlt  t.  Muhifriil.  Krjf.-Bil.  S.  4M«. 

Poek  V.  Eckstein.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
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1816  fi\T  Anton  Poek,  k.  k.  Hauptmann  im  InfuiterieregilMllte  KMg 

Wilhelm  der  Niederlande,  mit:  v.  £ckBteiD. 

PöUer.  ErbUnd.-üst€rr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796  Air  Jo- 
M|»h  Amton  FlUlar,  bisdiOfl.  Guridsclien  ObavdlrMtor  «ml  1t«iilB€lit«r 
nSmttbiirg. 

'S  Pöllnitz,  Pölnitz,  anch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand,  in  Kar- 
brandenbiirg  bestätigt.  Froiherrndiplom  vom  9.  Febr.  IfiTO  für  Hiero- 
nymus Christoph  v,  P.,  fürstl  bischöfl.  bamberfr.  Geh.-Ilath,  Obermar- 
acball,  Oberst-Commandanten,  Schultheiss  zu  Forcbheim  and  Ober- 
«BtRumii  so  Borg-Ebradi  md  Sohttnboni,  ond  Dir  des  Binder  dessel- 
ben, Gerhard  Bernhard  v.  P.,  and  BesUtigongsdipIom  Toni  14.  Febr. 
1676  Ar  Hans  Qeorg  Freih.  v.  P.  —  Altes,  thüringisches.  voigtUn- 
dischcs,  meissensches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
später  auch  in  Württemberg .  Preussen  und  Oesterreich  ausbreitete  und 
welches  schon  im  11.  Jahrh.  vorgekommen  sein  soll.  Als  Stammhüuser 
desselben  werden  die  Güter  Ober-,  Mittel-  und  Nieder-Pöllnitz  im 
Oater-  «nd  Voigtlande  genannt.  Lndolff  r.  Pöllnitz.  Herr  auf  Lichten- 
berg ond  Mdlits,  Voigt  und  Hauptmann  so  Jena,  kommt  nach  Angabe 
Bayerns,  Architectos  Jenensis,  S.  231.  1808  vor;  Ludwig  ?.  P.  tritt 
1315  und  noch  1344  urkundlich  auf,  und  Hans  v.  P.  leistete  1430  der 
Stadt  Plauen  Hülfe  gegen  die  Ilussiten.  Die  fortlaufende  Stammreihe 
des  Geschlechts  beginnt  mit  Heinrich  v.  P.  auf  Schwart/bach  und  Neuen- 
sorge, gest.  1494  uud  vermählt  mit  Eva  Tboss  v.  Erlebach,  dessen 
Benkel  t  Hans  Bruno  v.  P.  auf  Schwartzbacb ,  gest  1598,  knrsäcbs. 
Balh  nnd  Hofineister  and  AntUoh  bambergisoher  Bath  und  AmCmami 
zu  Kupferberg  war.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Barbara  Hfineh 
a.  d.  H.  Bemdorff,  einer  Erbtochter,  entsprossten  mehrere  Söhne,  von 
denen  unter  Anderen  Gauhe  folgende  fünf  nennt:  Bernhard  v.  P.  auf 
Pöllnitz  u.  s.  w. .  knrsächs.  Geb.-Rath  und  Kanzler;  Ehrenfried  auf 
Droitsch  u.  s.  w  und  Asbach;  Hans  Heinrich  auf  Sorna,  kursächn. 
Oberstforstmei.ster;  Hans  auf  Mosen,  herzogl.  $achs.-alteub.  Rathand 
Hofmanehall,  and  Hans  Georg  anfOber-POllniti,  knnftehs.  8ta«tml- 
oiiter.  Die  awei  Sohne  des  Eraleren  wurden  auf  einer  Seereise  von 
Capern  getfidtet,  die  Nachkommenschaft  der  Uebrigen  breitete  sich 
aber  weit  ans.  —  Von  den  fjenannten  Söhnen  des  Hans  Bruno  v.  P. 
theilte  Hans  Georg  und  ein  anderer  Bruder ,  l''.hrenfried  v.  P. ,  das  Ge- 
schlecht in  zwei  Hauptstämme,  und  zwar  ging  von  Ersterem  der  jün- 
gere, von  Letzterem  der  ältere  Hauptstamm  aus,  welcher  sich  durch 
iwei  Urenkel  des  Stüters,  August  Friedrieh,  geb.  1687,  and  Chrialoph 
Ehrenfried,  geb  1692 ,  in  eine  filtere  ond  jüngere  Linie  schied,  welche 
letztere  jetzt  in  zwei  Zweigen ,  dem  ersten  Zweig,  zu  Frankenberg  und 
dem  zweiten  Zweige,  welcher  sieh:  v.  Pölnitz  schreibt,  blüht.  Eben 
so  sehn'il)t  sich  auch  der  jüngere  llani»tstamm.  Früher  wurden  fünf 
Linien  des  Geschlechts  angegeben :  die  zu  Goseck,  Sorna.  Oreitz,  Mosen 
und  Lichtenberg ,  von  denen  die  beiden  Ersten  wieder  ausgegangen  sind. 
—  Oer  im  18.  Jahrb.  daroh  mehrere  Schriften  a^  bekannt  gewoideie 

13* 
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Carl  Ludwig  Freih.  v.  P.,  geb.  1691  and  gest.  1775  als  k.  preuss. 
Oroas-Ceremonienmeister,  war  ein  Eokel  des  obengenaanteo  Ftaihemi 
HaiM  Georg  nnd  ein  Sobn  des  1689  TentorbeaeB  Freih.  Oerliard  Bern- 
hard, kurbrandonb.  Staatsministers,  Oborstallmeistors ,  Kammerherrn 
und  Generalmajors ,  und  tfcbörte  zu  der  Dreitzischeji  Linie.  —  Die  zahl- 
reichen Sprossen  des  Stannnes,  wtlclif  nach  Anlegung  der  Adclsmatri- 
kel  dos  Kgr.  Iki}  oni  in  die  Frcilicn  nchissc  derselben  eingetragen  wur- 
den, bat  V.  Lang  aufgeführt  und  über  die  früheren  genealogischen 
VerhiltaiaBe  der  fireiherrl.  Familie,  so  wie  ttber  den  jetzigea  Perso- 
nalbestand derselben  geben  die  geneal.  Tincfaenbflclier  der*freiherxi 
Häuser  sehr  genaue  Nachweise.  —  Ans  dem  adeligen  Stamme,  haben 
noch  in  neuer  Zeit  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und 
Heinrich  Traugott  Rudolph  v,  PöUnitz,  grossherzogl.  sachsen-weinur. 
Forstmeister,  war  1859  Forst- luspector  der  luspectioa  Neustadt 
a.  d.  Orla. 

Knauth,  S.  5:.l.  -  Vaifut.  KGnig,  1.  8.  TCI-T'-ti.  -  G.  F.  r.  Pöilnitt ,  k""»»].  hirtor. 
Beecbrcibun«  tJer  F*niilie  r.  Polliiltz.  Stuttgart,  17i;i;  -  Cmhf.  I.  S.  ICTi«  — 1064.  —  Zedier, 
28.  8.  955-.S!».  —  r  Halttffin,  II.  8.  259.  —  J.  G.  Xt'^prnf  lUmhrcibmiK  <\vn  Gc*ch1eclitt 
T.  roUniti.  I.eipxiK-  ,  1745.  —  Di<-nfmann.  S.  348,  N'r.  77.  —  v.  Vechtrid,  G««chl«chto-Knihl. 

I.  Till..  27  um!  I).  •.■..•lUn  .lipl.  Xaclirichloii,  II  S.  114.  —  f.  Lamj,  S.  'JikT  und  2t>4.  —  V.  Pr. 
A.-L.  V.  .K.  3fi"  ~  Fifth.  w.  I.filfbiir.  II.  S.  215.  —  (}riir»l.  T;i«rhnib,  der  froih.  Haii«f>r, 
1857,  S.  iS.-?-:.?.  iHiU,  S.  5"S-«7  und  1864.  S.  .V.M-I^ö.  —  Si'hmacher,  I.  173:  v.  P  Sicl.sisrli, 
V.  90.  V.  r.  Krinki^-  Ii,  und  V.  139:  v.  F.,  Tliürlng-  uud  Sncligi.^di.  —  r.  Mf>lin<j,  1  -><  441 
und  42.  -  Sui,(,l.  7.11  Si.>bni.  W.-B.  III.  4.  -  Ty>of,  1.  41».  -  W.-B.  d«r  Prcu«*.  Momircli., 

II.  .'.3.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  80  und  «1   und  e.  Wolckrrit,  Abih.  3.  S.  214-17.  — 

iMjrer.  Adel,  Tab.  62  and  8.  AI.  -  Xneaekkt,  III.  8.  369-65.  —  W.-D.  d«r  8iclw. 

MIa.  Altes,  steiflrmftrkisdies  AdelsgescUeebt ,  wMm  im 
11.  Jahrh.  das  gleifdinamige  Schloss  in  Steiermaik  besass. 

SchmutM,  m.  S  l><s. 

Poelt.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Dij.lom  von  1728  iBr  Fraoi 
Poelt,  Sclilosshauptmann  zu  Galleustein  in  SteieriuArk. 

Uegtrle  t.  Mu/tfid.  Kr^-  B^i.  S.  4<»8. 

P4>elt  V.  Pueltenberg,  auch  Ritter.  Erbläud.-österr.  Adels-  und 
Bitterstand.  Adelsdiplora  von  1810  für  Leopold  PoeH,  k.  k.  Geb. 
Gablsets^Seeretair,  mit:  IH>eltanberg,  nnd  Bitterdiplom  von  1827 
filr  Denselben. 

Handüchrifll.  Notiz.  -  Megerle  t.  Müktfeld,  S.  243. 

Poelsterl.   Erblünd.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1601  (Är  " 
Doctor  Georg  Poelsterl,  kaiserl.  Hof-Kammcrdirector. 

UaudMbrifll.  Nutts. 

Poelte  T.  BhrenMd.  Erbllnd.-<taterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 759  Ar  Johann  Poeltz ,  Bittmeister  im  k.  k.  Cfirassierregimente  Forst 
fon  AnhaU-Zerhst,  wegsn  44jibriger  Dienstleistong,  mit:  t.  Ehremföld. 

Megtrlt  ».  Müktftld,  Krir.  Bd.  8.  24.1. 

\  Pölzig,  V.  Pölxiff  nnd  Bayersdorf.  Grafen  und  Freiherren 

y.  Hanntein.  Grafenstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  von  1H27  für 
Alexander  Freih.  v.  Ilanstein,  IJesitzer  der  Güter  Pölzig  und  Bayers- 
dorf im  Herzogthum  Sachsen-Altenhurg,  k.  preuss.  Obersten  and  (Join- 
mandenr  des  1.  Garde-Uhlanenregiments,  mit  dem  Namen:  Graf  t.  POl- 
lig  nnd  Bayersdorf,  Freih.  Hanskehi.  DanMibe,  geb.  1800,  — 
«nlsproBsen  aas  dem  alten  Adelsgesdiicidite    Hanstaia  anf  dem  Eicbs- 
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feldc,  s/Rd.  TV.  S.  100  bis  192  —  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  vermählt« 
sich  in  erster  Klic  l  '^26  mit  Luise  Prin/o^^sin  zu  ?>adison-Gotha-Alten- 
burg,  geb.  1801  ,  verm.  1817  mit  Emst  I  Horzoo:  zu  Hachsen-Coburg, 
geschied.  1826  und  gest.  1881  und  in  zweiter  Ehe  mit  Marie  v.  CarlO' 
will,  gd».  1819  rnid  gest.  1846.  Ans  der  sweiteii  Ehe  atammt,  nelNni 
EVei  TOehten,  Gif.  Clara,  geb.  1885,  verm.  mit  Oeorge  Amei  Eaq. 
and  Grf.  Thecla,  geb.  1841  ,  ein  Sohn:  Graf  Maximilian,  geb.  1834^ 
Besitzer  der  Rittergüter  Polzig  und  Bayersdorf  (Beiersdorf)  im  AlteiH 
bnrgisrhen,  k.  k.  Oberliettteoani  im  COrassierregimeute  König  Ladwig 
Yon  Bayern,  Nr.  10. 

S.  Pr.  A.-L.  V.  S.  367.  -  Pantsche  Crafcoh.  der  Gegenwart,  IIL  8.  810  mA  Sl.  — 
MA.  ».  lfdfbwr,  Jl.  8.  21«.  -  Oeneal.  Tasi  l.rnbach  d.  grifl.  Blwwr,  tM«.  8.  «7  aad  M 
wt  lilator.  Brnmäb,  n  DwiiwllMB^a.  71t.  -  W.-B.  dar  flicb«.  atwkten,  TH.  1. 

Poemer  t.  Diepoldsdorf.  Altes ,  aus  Pommern  gegen  Ende  dfi 

12.  Jahrb.  naci»  Franken  gekommenes  Geschlecht,  welches  gpflter  das 
Dürnberger  l'atriciat  erlangte.  Als  Stammvater  wird  Heinrich  (T )  P. 
genannt,  welcher  ^oLren  Ende  dc>  13.  Jahrb.  starb,  und  der  Erste, 
welcher  1395  in  Nürnberg  in  dun  Kall»  ging,  war  Georg  P.  v.  Recken* 
hol  —  Yen  Heiiirieli  (II.)  —  Sohn  Helmrich^s  1.  —  stammten  zwei 
Sohne:  Conrad  nnd  Friediidi,  welche  xwei  HaoptUnien  der  FamOia 
stifteten.  Die  jüngere  Ton  Friedrich  P.  und  einer  y.  Seckendorf  ab- 
steigende Linie  ging  spSter  Wiederaus,  die  ältere  aber,  welche  Conrad 
mit  einer  Pfinzing  mit  dorn  gelben  Schilde  t/rUndete,  bhihte  fort  und 
war  zu  Nürnberg  rathsfähi^.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  zeichne- 
ten sich  viele  durch  Gelehrsamkeit  aus  und  machten  in  mehreren  Kir- 
chen nnd  Klöstern  Stiftnngen.  Ausser  dem  Reckenhofe ,  welcher  schon 
im  14.  Jahrh.  in  der  Hand  der  Familie  war,  brachte  dieselbe  auch  das 
Dorf  Lohe,  den  Kummeisberg  und  einen  Bürgersitz  zu  Erlenstegen  an 
sich.  Das  Out  Diepoldsdorf  erhielt  Georg  Christoph  Poemer  dnrdi 
Vermählung  1683  von  den  Stockamem. 

Witt,  Niiriiberjcer  Müii7.l>c)ii'(li)fiing<>ti,  II.  S.  26.  —  ßiedfrmamn ,  Nürnt>«"rg.  PMric.  Tab. 
671— 9ii.  -  N.  Hiui'II..  1777.  S.  ;»ll-13.  uii.l  1778,  8.  359  -  61.  -  Stebrnacher,  1.  206: 

IHa  Pbner,  N&nib.  adeL  Patncier.  —  JtiHgt»dr«i,  EimMi.  nur  Baraldik,  lU  and  5S  nd 
TUk  L  Nr.  S.  -  TfT^t  L  8S  wd  MkitiriMh  1.  SS. 

Poeppelmans.  Ein  an  dem  Adel  in  Ost-  ud  Wes^reossen  g«- 
hflrendee  GeseUedit  Ein     Poeppeknann,  Propst  zn  MaUa,  stvb 

1779  im  A.  Neuhoff  in  Westpreussen ,  und  Carl  v.  P.  war  1780  Dom- 
herr und  1800  Domdechant  des  Bistbnms  Ennland  d^raoenbatg  in 

Ostpreussen). 

rrif.A.  r    Lfd'bin,  II.  8.  218        Tyrof.  II  S|. 

%  PoeppinghaoBen ,  Pöppinkbaus.  Altes,  niederrheiniscbes  nnd 
westphllisebes  AdebgeocUecbt  ans  dem  gldchnamigen  Stamnliaiiae  bei 
Strtakede  onweit  Bocbnm.  Die  Familie  eass  später  aoeb  an  Bosint- 

hanscn  im  Kirchsp.  Libberbausen  im  Kr.  Gimborn,  1744  zu  Koverstein 
in  demselben  Kreise  und  zu  Listerhoff  im  Kirchsp.  Valpert  im  Kr. 
Olpe.  —  Sprossen  der  Familie  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Eil 
Oberst  von  P.  war  1806  Cnmniandant  der  damals  preuss.  Festung 
Wültzburg  nnd  ein  Capitain  v.  P.  stand  in  der  2.  ostpreuss.  Füsdier- 
brigade.  Derselbe  starb  1814  alt  M^r  nnd  Sniabrigadiflr  dar  Gens- 
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d'armerie.   Später,  1839,  war  noch  ein  v.  P.  Lieatenant  im  14.  In- 
€uiteriengitii«nt6. 

W.  Tr.  A.'L.  T.  fl.  ass.  -  Ml.  ».  ttitM-»  U.  B.  118.  —     «Mum,  Trtw  41,  Vr.  4. 

Poerlein.    Altes,  früher  in  Ost])i ou  '^^m  aiifrcsessenes  Adeteg«- 
schlecht,  welches  auch  Pörlr,  Poerl,  Perl  und  Bcrle  Rcschrieben  wurde 
Dasselbe  sass  1581  zu  Gurren  unweit  Darkehmen  und  zu  Räuden  bei 
Osterode',  und  brachte  auch  noch  andere  Güter  an  sich.  —  Bastian 
Pörle  oder  Poerlein  war  1567  Uauptniunn  zu  Labiau. 

tMh,  9.  LtdHuTt  TL  8.  Sit. 

PoesMibMh.  Ein  in  der  zweiteo  Hilfte  des  14.  Jalirh.  (1877)  In 
Stdennark  Torgekommenes  Adelsgescbleclit 

AMiRiif«,  m.  5.  198. 

Poest  V.  Bolilsberg,  Ritler,  s.  Batz  t.  Rohlsperg,  Bd.  II.  ' 
S.  184. 

Poeatergg  v.  Poesperg.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
fos  1704  fOr  Matthias  Franz  POstergg,  Doctor  der  Rechte,  mit: 
Poesperg. 

MlffH»  m.  Mik^M,  CrK.«S<L  8.  400. 

Poetten,  Putten.  Altes,  erloschenes,  in Ostpreussen  begütert ge- 
weienes  Adelsgeschlecht,  welches  am  Fischhaasen,  Friedlaud,  Königs- 
berg und  Memel  angesessen  war. 

/V-«iA.  ».  Ledebur,  II.  .s.  221. 

Pdtter.  In  Kurbrandenbarg  bestätigter  Adelsstand.  Best&tigungs- 
diplom  des  von  den  Yorftiliren  vor  zweihundert  Jahren  schon  gefthrten 
Adels  vom  4.  Hin  1681  Ahr  Jacob  Poetter,  Amtsrath  und  Amtmann 

zu  Draheim.  Die  Familie  war  in  Ponmem  1681 ,  ond  noch  1788  n 

Gross-Born  im  Kr  Neu-Stettin  gesessen. 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  221.  —  W.-B.  .l(>r  i'rcii*».  Murirtrcb.  IV.  22. 

Pötting ,  Pfttting  v.  Persinj^ ,  auch  Freiherren  nnd  Grafen. 
Böhmischer  Freiherrn-  und  Reichsgrafenstand.  Freihemidiplom  von 
1605  fttr  Urban  ?.  Poetting,  des  dentschen  Ordens  Gomtbnr,  kidserl. 
Hofrath  und  Kftnnnerer,  nnd  Orafendiplom  vom  18.  Septbr.  1686  Ar 

Denselben.  —  Altes.  östciT.  Rittcrgeschlecht ,  dessen  gleichnamiges 
StamiTi'^cliloss  bei  Murstütten ,  später  den  Grafen  v.  Altlmnn  geliOrig, 
lag,  dann  aber  in  Niedir-Oesterreich  die  Ilcri-schaften  Wagrani  und 
"Waasen  erwarb  und  durch  das  Indigenatsdiploni  vom  5.  August  lfi52 
für  Böhmen  zum  Besitze  der  Ueri*schaften  und  Guter :  Uuinburg ,  Mi- 
reschowitx,  Hiltschin,  Rabenstein  u.  s.  w.  berechtigt  wurde.  —  Wolf- 
gang P.  soD,  nach  BnoeHnos,  schon  1019  gelebt  haben.  Nach  dem 
freiherrl.  Diplome  ist  Albain  v.  P. ,  geb.  1322  und  gest.  1383,  wehsher 
unter  der  Regierung  des  K.  Carl  IV.  zum  Reichsritter  geschlagen  wurde, 
der  Ahnherr  der  Familie.  Conrad  P.  war,  wie  Gr.  v.  Wurmbrand  an- 
giebt.  1491  Ober-KammerheiT  des  Erzherz.  Williolm  von  Oesterreich, 
und  von  ihm  stammte  wohl  der  obengenannte  Urban  P. ,  welcher  den 
Freiherm-  nnd  spiter  den  OraÜBOsland  in  die  Familie  braobte,  nach- 
dem er  1686  vom  K.  Ferdinand  II.  die  dem  Orafen  Heinrich  HatÜiias 
Thum  confiscirte  Burggrafschaft  zo  Linz  in  Tirol,  nrit  den  dazu  ge- 
hörenden Lehen,  erhalten  hatte.  Franz  Ensebins  war  1649  bAhmi- 
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scher  Vicekaiizler,  k.  k.  Kiiminerer  und  Botschafter  in  Spanien;  Se- 
bastian wurde  1073  Bischof  /.u  Passau ;  Wolfganj;  war  1G80  Oberst- 
Landhofmeister  und  Lehnrechts-Präsident ,  und  Selmstiau  Wolff  k.  k. 
6eh.-Bath  imd  Statthalter  in  Böhmen.  Derselbe  starb  1709 ,  nnd  zwei 
Sfthoe  ans  dritter  Ehe  mit  Barbara  Grf.  y.  Sternberg:  Johum  Nepo- 
nmk,  geb.  1678  und  gest.  1733,  und  Franz  Carl,  geb.  1680  und  geet 
1755,  thcilteu  den  Stamm  in  zwei  Linien,  die  ältere  und  jüngere.  Als 
Söhne  des  Grafen  Johann  Norbert  führt  Gauhe  die  Grafen  Anton 
Maria  und  Wenzel  Maria  an.  —  Die  von  dem  Grafen  Franz  Carl,  Herrn 
der  Herrschaft  Tupadl  und  k.  k.  Statthalter  in  Böhmen,  gestiftete,  jün- 
gere Linie  erlosch  im  Mannsstamme  im  April  1850  mit  dem  Grafen 
Frau  Carl  (IL),  geb.  1778 ,  k.  k.  Kftmm.  and  Hi^or  in  d.  A.,  and  der 
weibliche  Stamm  mit  der  To^ter  desselben :  Helena,  vermäblter  Frei- 
frau  V.  Snlopisk,  welche  ebenfalls  im  April  1850  starb.  —  Die  vom 
Grafen  Johann  Norbert,  Frcih.  v.  Falkenstein,  Herrn  auf  Elischau  ge- 
stitteto  iiltere  Linie  hat  fort^t'Miiht  niul  das  Hanjit  derselben  war  in 
neuester  Zeit:  NorluTt  Gr.  rottiiiK'  und  Persin«,  Freih.  auf  Über- 
Falkenstein  und  Grosskirchen,  geb.  1804,  —  Sohn  des  1859  verstor- 
beaen  Grafen  Aloys  —  Erbbnrggraf  sa  IJas  in  Tirol,  k.  k.  KSiaai. 
and  Statthalterei-Rath  ia  Böbmea,  verm.  1852  mit  Cajetane  Grl  Gho- 
rinsky,  Freiin  ?.  Ledske ,  geb.  1822,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Joachim  Norhert.  \ioh.  1854,  und 
Tassilo  Joachim,  i^eh.  1851».  —  Die  fünf  Brüder  des  Cirafen  Norbert, 
neben  drei  Schwestern,  sind:  Graf  Joachim,  geb.  1811,  k.  k.  Kämm, 
und  Major  in  d.  A.;  Gr.  Aloys,  gub.  1814,  k.  \l  Kämm,  uud  Oberst 
ia  Penston;  Graf  Carl,  geb.  1816,  k.  Il  Kimm,  and  Oberst  im  General- 
Qaartiemieisterstabe,  Tenn.  ia  erster  Ebe  1860  mit  Flora  Jankorteli 
V.  Jeszenicze,  geh.  1824  und  gest.  1852,  und  in  zweiter  1859  mit 
Luise  Grf.  Podstatzky-Lichtenstein.  Freiin  v.  Prnssinowitz.  geh.  1833, 
aus  welchen  Ehen  je  ein  Sohn  stammt,  und  zwar  aus  der  ersten:  Joseph 
Norbert,  peh.  1851.  uud  aus  der  zweiten:  Gustav,  geb.  1860;  Gr. 
Friedricli,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieutenaut ,  und  Gr. 
Emaauel,  geb.  1819,  Domherr  des  Hoch-  aad  Ersstines  sa  OlmOtz, 
beisitxender  Rath  des  flirst-ersbiscböfl.  Gonsistoriams  aad  Deebaol  m 
Schwabenitz  in  Mähren.  —  lieber  die  sich  v.  Schönberg-Pötting  schrei- 
bende Linie  des  alten  Adelsgescblecbts  SchOnberg  s.  den  betrefifen- 
den  Artikel. 

K'i'flini,  Sfi'nitnHt.  1'.  III.  —  Sfifixfr  iMnign.  CT.  -    Gr.  v.    Wurmhrtind,  Col- 

l.i  i.  _-.  n-il.  hi-ti.r.  S.  HS  -  (;,,„f,^,  I.  S  ir>»M  nnd  —  Ztdltr,  28,  S.  l'il.l.  —  Schmut* 
III.  Jiio.  —  I)<  iitN<  hf  (trulVnh.  t\,  r  (ioKcn^-  H-  ^-  212  nnd  13.  —  (;cii<-al.  TMcheob.  d»; 
fCTHll.  HHus<>r.  IMVI  s.  )>43  u  14  uikI  hiKlor.  Mandl«.  8.  721.  —  Snppl.  tm  Sir-Itin.  W-B.  L  IS' 
Gr.  V.  P.  and  VI.  1«  v.  P.  —  W  n    t-r  o..it.  rr   M,,ni»r.  h   V,  61  uml  XIX,  Hfl. 

Pogatacbnigg  v.  Peinnenbach.  Krbländ.-österr,  Adelsstand.  Di- 
plom von  1730  für  Thomas  Servius  Pogatschnigg,  mit:  v.  Peinnenbach. 

jr«f«rh  9.  MBktfM,  Xi|.-M.  8.  406. 

Poglayea  ▼.  Leyeabars.  Erbltnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 

von  1827  für  Ansehn  Poglayea,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Leycnburg.  Ein 
«        Sohn  desselben,  Titas  P.  v.  L.,  wnrde  in  der  k.  k.  Kriegskanzlei-Brancbe 
angestellt. 

IlMdMlirtAL  N«tiib 
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Poirnar.  AH«,  Irtliir  nun  ■tetonnftrUschea  Adel  gehOreoto 

Geschlecht. 

Ptetenhuber,  Annal.  St>  r  ,  9.  71.  -  Zedier,  21«,  S.  loil. 

Pogorsker  nnd  Rüditzker.  Altes,  schon  vor  Anfange  des  17.  Jahr- 
hunderts erloschenes,  schlesiscbes  AdeUgeschlecbt. 

Binapiu»,  I.  8.  TO«.  —  gi^machttt  L  TS:  IN«  Pogonk«r  and  SMHdgr,  Schlailtch.  — 
V.  M$diM9t  n.  8.  «B. 

^        Pogrell,  Po^arel,  anch  Qmlkm»  Beichsgrafcnstaod.  Diplom 

vom  7.  Juli  1744  für  Johann  Ca'^par  v.  Poprrell  auf  Rinzmu,  kaiserl. 
Reidishof-  und  herzogl.  sachsen-weimar.  Hof-  und  Ober-Consistorial- 
rafb  u.  s  w.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1277  zu  Michelau  im  Briegschcn,  1341  zu  Ilabcndorf  im  licichenbach- 
floiieii,  1417  zu  Taachenberg,  ebenfiUIs  im  ßriegschen,  1480  zu  Kleateok 
im  FnokenstdiiiGlieii  sasB ,  spftter  nebrere  andere  ansdmlielie  GQter 
erwarb,  zeitig  in  Polen  sich  ausbreitete  und  frühzeitig  auch  den  Grafen- 
titd  führte.  Paul  P.  war  1122  und  Dominien?  P.  1242  Bischof  zu 
Posen;  Pogrel  Graf  Hogus  v.  Pogrell  bbte  1277;  Potripjaiis  P.  war 
um  1294  des  Herzogs  Hcinrifb  des  Bicken  vertrautester  Rath,  und 
Predslaus  v.  P.  a.  d.  U.  Uubendorf  1341  Bischof  zu  Breslau,  und 
tadite  dvoh  aein  Aniehen  ind  seine  Klngbeift  den  noch  mit  Poten 
▼eraiiiigt  gebliebenei  Tbell  Seblealena  an  die  Krone  Böhmen;  ein  an- 
derer PreziBlailB  P.  kommt  1369  als  Burggraf  ni  Frendenberg  vor; 
Johann  v.  Pogarell  war  1372  Er/bischof  zu  Gnesen  und  Sigismund 
V.  P.  lebto  um  143ß  als  Landeshauptmann  der  Fürstenthümer  Schweid- 
nitz und  Jauer.  Um  die  zuletzt  genanntt!  Zeit  blilhte  das  Geschlecht  in 
den  H&usei'n  üabendorf  im  Schweidnit/ischeu ,  Bai  sdoif  im  Poseuscben, 
Lampendorff  im  ICtiaiterhergiachen ,  Leipe  (Lupe)  im  Kelmeaehen, 
DoDtaeh-Jigel  im  Strehleniciien,  Miehelan  im  Brieglacbeni  Kntacb- 
bonsitz  im  Wohlanschen  und  Burgwitz  im  Oelsischen,  und  spater  sass 
die  Familie,  zu  Kapatschütz  und  Bingerau  im  Oelsisehen.  Onhre  in  der 
Herrschaft  Militsch  u.  s.  w.  —  Christoph  v.  Pogarell  nnd  Mit  helau  war 
1590  Landesi4tester  des  FUrsteuthuins  Brieg;  Wilhelm  v.  P.  auf  Hö- 
nigern  im  Oelsischen  zflhlte  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  zu  den  Ge- 
lehrtesten des  schlesischen  Adels  und  zu  Gauhe's  Zeit  stand  der  oben- 
genannte Graf  Johann  Caspar  als  gelehrter  Jurist  in  grossen  Ansehen. 
Wie  Gonhe  angiebt,  hatte  derselbe  bereits  iräher  durch  Diplom  vom 
K.  Carl  VI.  den  ReichsfreiheiTn<'tand  erhalten.  Die  Familie  blQhte  fort 
und  besass  noch  1782  das  Out  Kut^rlteborwitz,  doch  war  später  der 
Stamm  wolil  nicht  mehr  gliederreich.  Ein  v.  P. ,  k.  preuss.  Rittmeister 
a.  D. ,  früher  im  HusareJiregimente  v.  Gettkant,  starb  4.  Octbr.  1832 
sn  Wohlau  in  Schlesien. 

OkoUki,  Orb.  l'.-l.  I.  8  ru'..  i5,H,  -n7  u!»d  III.  S.  lOA.  -  Sp*n  r,  Theor.  Insigu.  300. 

—  mnapim,  I.  S.  704  a.  II.  H.  ml.  -  Hihntr,  HJ.  ThI>.  Ofil.  -  Qauhe^  1.  8.  1M$  u.  ««.  -> 
MUr,  S8,  8.  1014-16.  -  N.  Pr.  A  h.  IV.  8  42  und  41.  -  Freih.  p.  L*ät&ur,  IL  a  SIS. 

—  MMmMktr,  1.       v.  Pogri'\,  .Schleiriarh.  -  r.  .w«-  ^«...  III.  4;>(>. 

'  Pogwisch,  Püwi«ch ,  auch  v.dtT  Wisch,  Wulff,  v.  Barkan. 
Altes.  holHteiuisches  und  selileswigsche^  .\delsgebcbleclit ,  eines  Stam- 
mes und  Wappens  (in  Blau  ein  furf schreitender,  silberner  Wolfj  mit 
den  V.  Wulff  und  v.  der  Wisch,  weichen  iu  der  zweiten  Hälfte  des 
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17.  Jahrh.  nnter  deni  Könige  Friedrich  III.  nach  Dänemark  nnd  spater 
auch  nach  Meklenburt?.  Poisinicvn  und  Ostprons-cn  k:nn.  und  nnmont- 
lich  in  Letzterem  in  der  zweiten  Ilülftc  des  18.  Jaliili.  irfliiJ're  GiMor 
erwarb.  i)ie  Funiiiic  sass  i)i  Schleswig  und  II^)l^tei^  schon  1345  zu 
Barkaa  und  Ovendorf,  und  brachte  später  Dobberstorf,  GrOnhold, 
Farn  o.  8.  w.  an  sich.  —  Das  Gesdilecbt  war  namentiieb  m  Anfiing« 
des  15.  Jahrb.  sehr  zahlreieb  im  I^nde  Schleswig  Tertreten  and  in  den 
Reihen  d<'ssolb('ii  machten  sidi  manobo  wackere  Kämpfer  und  heroische 
Frauen  berühmt.  Bis  nnf  Wenige,  die  <]»;iter  «Icn  Stumm  fortsetzten, 
fielen  die  Pogwische  1104  im  Dithmarsehen  in  der  Hrininie  unter  Ger- 
hard F.  Wolf  Po^' wisch .  genannt  tier  Gute,  blieb  in  diesem  Treffen  mit 
acht  seiner  Söhne.  Von  älteren  und  spütercn  Sprossen  des  Stammes 
nennt  Tiele  das  Nene  Prenss.  Adeblekicon  in  dem  die  FandUe  betref- 
fenden, mebrCsch  interessanten  Artikel.  —  Siegfried  P. ,  däniseher 
Belchsrath  und  Gesandter  am  kaiserliche:)  Hofe ,  blieb  1626  bei  Lutter 
am  'nnrenborffo:  lß26  war  Siefert  P.  Propst  zu  Unterseen;  1662 
fflhrtc  Bertram  P.  als  Oberhofineister  den  Ile'vog  Auzust  Friedrich 
von  Holstein-Oottorp  und  Adjutor  von  Lflbock  nnf  Reisen.  1  ver- 
mählte sich  Anna  Cutharina  Freiin  v.  Pogwisch  mit  dem  Lundgrafen 
Georg  Christian  Yon 'Hessen-Homburg.  Dieselbe,  eine  Tochter  des 
Detlev  Freih.  P.,  Herrn  von  der  Farve,  starb  1694.  Otto  war  am 
IfifiO  k.  dänischer  Geh.-Hath  und  General-Kriegscommissar.  Fri<  d- 
ricli  lebte  1732  als  k.  dfiti.  Stiftsamtmann  zu  Christians»jand  in  Nor- 
wegen und  war  der  vorletzte  I'nc^wi'seb  in  Dänemark  nnd  als  d^r  F-Ptzte 
des  Stammes  in  Dänemark  '«tarb  im  März  ISOt;  Christian  Ludwig  Fried- 
rich, geb.  1746,  k.  däu.  Oberst lieutenant.  Carl  Benedict  Freih.  v.  P, 
war  der  Erste  aeines  Geschlechts,  weicher  »Ich  in  Preussen  ai^ssig 
maebte.  Derselbe  kaufte  die  Gross-Salanscben  Güter  bei  Domnaa  in 
Ostpren^fen .  war  vermflblt  mit  Caroline  Wilhelnrinc  v.  Mülienheim 
a.  d.  H.  Puschkeiten  und  hinterliess  zwei  Söhne:  Carl  Friedrich  und 
Jnliu«5  Wilhelm.  Tarl  Friedrich,  k.  prenss.  Drafroiier-Hauptmann  a.  D., 
hKlle  an**  der  Ehe  mit  Friederike  v.  Pfundnel  vier  Suline:  Wilhelm,  k. 
preusN.  Lieutenant,  ertrank  1801  beim  Baden  in  der  Havel;  Julius 
Ludwig,  k.  prenss.  Major  und  Coromandenr  des  1.  Bataill.  im  1.  Gar- 
.  deregSmente  zu  Fuss,  blieb  1813  bei  Gross^örscben;  Otto  Heinrieb, 
k.  prenss.  Kammerh.,  Oberstlientenant  a.  D.,  frtther  Major  und  Com- 
mandeor  des  F(l<;ilierbataillons  im  K.  Franz  Gronadierreginiente,  verm. 
mit  Friederike  Freiin  v.  d.  Schulenburg  a.  d.  IL  Lijisdorf-Erdeborn, 
starb  *^päter  ah  der  Letzte  des  Mannsstarnnies  der  preussischen  Linie, 
und  Hans  Albrecht,  Gewcrbesteuer-Director  a.  D. ,  früher  Lieutenant 
Irad  Adjutant  im  k.  prenss.  Leibgrenadierbatailion,  verm.  mit  Friede- 
rike Hfntzelmann.  Julius  Wilhelm  —  Bruder  des  Carl  Friedrich  — 
8.  oben,  gest  7.  Decbr.  183B  in  Gurland,  k.  prenss.  Major  der  Cava]., 
Domherr  zu  Colberg,  Herfort  u.  s.  w.,  frflber  Herr  der  Herrschaft 
Mocknrau  in  Westprrus«en  und  mehrerer  Gflter  in  Ostpreußen  und 
Pommern,  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Flrike  rirf.  Henckel  v.  Don- 
nersmarck  nur  zwei  Töchter,  die  Freiinnen  Ottilie  nnd  Ulrike.  Fteiin 
Ottilie  war  vermählt  mit  Gocthe's  Sohne ,  dem  20.  üctbr.  1830  ver- 
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storbcncn  grossherzo^'l.  weimar.  Geh.  Kammerrathc  v.  Goethe,  ver- 
blieb nach  dein  Tode  ihres  Mnnne«  im  Hanse  des  Schwieffervaters  und 
war  die  treueste  Pflegerin  desselben  im  Alter.  Freiin  Ulrike  wurde 
29.  Aug.  1864  zur  Priorin  im  St.  Johannis-  freiberrl.-adeligen  Früu- 
leiDstille  m  Schleswig  gewählt  Hit  ihr  geht  später  anch  der  Name 
des  alten  Stammes  ans,  da  anch  die  meklenhnrgisehe  Linie  schon  tot 
mehreren  Jahren  mit  Oeorg  Emst  Friedrich  Freih.  v.  P.,  grosshcrzogl. 
meklenb. -Schwerin.  Obersten  und  zweitem  Comroandanten  von  Ludwigs- 
Inst,  erloschen  ist.  —  Erwähnt  sei  noch,  dass  man  ancenommen  hat, 
die  P'aniilie  sei  aus  Angelnsachsen  nach  England  und  dann  nach  Hol- 
stein gekommen.  —  Das  Pradicat:  Freih.  oder  Baron  ist  früher  nur 
selten  fon  den  Pogwisch  geführt  worden,  die  letzteren  noch  lebenden 
Ptogwisch  schrieben  sich  aber  Freiherren. 

fhinckirfith,  ('liorn^'rnph.  S.    >\\.  —  Ang'U  Aiidx.-hroii.   S.  «!».  —  Oaukt.  I.  S. 

ir.».7  iih.1  —  Zr.llr,  .  2S.  S.  lii.M.  _  p.  Ufkr,  H.  M.  8.  IßSC.  -  N.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  43- 
4.'>.  -  Ftf-ih.  t.  I.'-.lt'.iii  .  II  s  .M-.».  —  Si^hiuackfr.  III.  I.M:  v.  P..  HoUeoliilBch.  —  ».  Weit' 
^^i^N^onum.  iDtHL  IV.  Tab.  lu,  Nr.  49:  8.  Uiorict  d»  PovImo  von  IM«.  —  ».  Medimf, 

• 

Pohlbel,  Pohibela.  Ein  frflher  zn  dem  in  Ostpreussen  begüterten 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  im  Rastenborgschen  so  Barthen, 
Görlitz  und  Pohibels  sass. 

IMk.  9.  l€lU&Hr,  II.  S.  212. 

Pohl,  Pol.  Ein  in  Ostitreiissen  begütert  gewordenes  Adelsge- 
schlecbt.  NV(d<;bes  die  (iütt  r  Diilliebnen .  Pokar])en  und  Schakuhnen 
im  Kr.  Heiligenbeil,  Ilonigbaum  im  Kr.  Fricdland  und  Wangitt  im  Kr. 
Königsberg  erwarb,  und  noch  1820  zu  Almenbauseu  und  Gross- Walded[ 
im  Kr.  Pretta8.-Eylaa  gesessen  war. 

FIrM.  9.  M«tor,11.  B.  SIS. 

Pohl  V.  Pollenbnrg.  Erbländ.-Asterr.  Adelsstand.  Diplom  TOD 
181Ö  für  Franz  Pohl,  galizischen  Landrath,  mit:  v.  PoUenbnrg. 

M«9«rt^  r.  Mvl,tfrtd,  »«.-Bil.  S.  tu«. 

Pohland,  Preihern'ii.  Freiherrnstand  des  Fürstenthmiis  Reuss- 
Schlciz,  im  Kgr.  Sachsen  anerkannt.  Diplom  von  1846  für  K.  G.  Poh- 
land,  Doctor  der  Rechte  in  Dresden.  —  Ein  Sohn  desselben .  ^nsta? 
Oswald  fVeih,  Pohland,  wnrde  Referendar  bei  der  k.  Kreisdirectioa 
zn  Dresden. 

Hnn  l".  I.iiftl.  Notüi.  -  W.-B.  4.  Bichs.  Stitaton.  V.  21. 

Pohlberg,  Freiherren.  Erblünd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Ton  1849  für  Dr.  Fr.  Poblberg,  LandesrechtB-Präsideuten. 

HAudiM-hrim.  Notiz. 

Pohle,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1706  fÄr 
Georg  Wenzel  Pöble.  Ein  früher  zu  dem  scblesischeD  Adel  zählendes 
Geschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Georg  Pohle  genannt  wird,  welcher  in 
der  ersten  Hftlfte  des  17.  Jahrb.  emporkam  und  anfangs  in  der  Stadt 
IRrschberg  lebte.  Der  Enkel  seines  einzigen  Sohnes  Tobias  Pohle: 
der  obengenannte  Georf,'  Wenzel  Ritter  v.  Pohle,  war  Herr  auf  Eich- 
berK'  im  Hirschber^ischeu  uud  um  1722  mit  einer  v.  Reibnitz  a.  d.  U. 
Buchwald  vermählt. 

Binaptu;  I.  S.  708  und  Ii,  S.  SM.  -  0««*«.  O.  8.  SM»  osd  91.  Jhgtriä  *.  lUHfMt 
Vni.-nd.  B.  190.  —  Firtlh.  •.  M#*Hr,  IL  B.  21S. 
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PohÜBS,  Polenius  (in  Blau  ein  goldener  Fingerring  mit  Edel- 
strin  inid  in  der  Mitto  do'^<ell)pn  ein  silberner  Storni.  Roich«ndels«;tand. 
in  Kurbrandenburg  enimcrt  und  aiicrkainit  :  Aiu>rk«'nnnnir*<di]il()!n  vom 
13.  Septbr.  1699  fttr  Johann  Muttiiias  Polenius,  kurbr.ind.-neuniurki- 
seben  Regi^rangmtb  and  Lehnsseeretair.  Derselbe  war  1694  and 
nocb  1725  m  Stohenberg  und  1700  n  Wonnsfelde,  beide  Gttter  m- 
«eK  Landsberg,  geseisefi. 

Freih.  r.  UMmr.  n.  H.  zit  und  Ul  -  W.-B.  d«r  fttmm.  MoMrehi».  IT.  n. 

Pohlenz,  s.  Polenz. 

Pohlmnnn,  Freiherren  Hpiclisfreibcniistand.  Diplom  um  1735 
fhr  N.  V.  Pohlniann.  k.  preus«;.  (ieh.-Ratlie  und  Residenten  am  wcst- 
pbälischen  Kreise.  —  Die  Familie  war  spater  in  Ostpreussen  im  Anger- 
bnrgiseben  graeisen  und  ein  t.  PoUnann,  1806  Capitain  im  FflaOier- 
batailkm  t.  QreiÜBnberg,  starb  1819. 

Baadlirlirirtl    NntU   -    r,fir,    *.  Mtfbitr,  II.  i^.  214. 

I  Poi^k  ,  Poig:  (in  Silber  zwei  rotbe  PfÄhle).  Altes,  meis^en^ches 
und  niederbnsitzische«;  Adel>^^pschleclit.  dem  Wappen  nach,  wenn  auch 
(lanhc  anderer  Meinung?  ist,  eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Pack, 
8.  S.  30  and  31,  welches  zu  Knauth's  Zeiten  zu  Dubritzgen,  zu  Lenz, 
Crossen  wd  Kenem  in  bayniscber  nad  d^kbelnseber  Pflege  gesessen 
war,  md  sdion  im  13.  und  14.  Jahrb.  vorlcam.  Damelbe  war  bereits 
1240  in  GradÜz  bei  Tbrgan,  1242  zn  Cranewitz.  1289  zu  Müblberg 
nnweit  Liebenwerda  und  1297  in  der  Niederlausitz  zu  Hartmannsdorf 
nnweit  Lilbben ,  wio  m  Soran  beirfltcrt.  —  Spüter  erwarb  die  Fa- 
milie im  Meis>enscben  und  in  <ler  Niederlansitz  mehrere  ajidere  Güter, 
and  süss  15.50  auch  zu  Hoburg.  aus  welchem  Hause  Brigitta  v.  Poig 
1Ö70  die  Gemahlin  des  herzogl.  Sachsen- weimar.  Kanzlers  Wolff  v.  KOt- 
tenitz  wurde.  Heinrieb  P.  war  Herr  avf  Hobnrg  und  Zwochai  bei 
Delitssch ,  nnd  ron  dem  Enkel  desselben :  Hans  George  P.  anf  DO- 
britzgen  nnd  Cros-son  bei  Rochlitz  stammte  ein  Rleichaamiger  Sobn, 
welrlior  Herr  anf  RinL'ethnl  bei  Mitweyde  nnd  auf  Cioscon  war.  Von 
Lctztcretn  eiitsprossten  zweiSfthne:  Hans  Pa-^par  und  Hans  Christoph: 
Hans  Caspar,  Herr  auf  Ober-Prct/seheiKloif  l)ei  Freiberg,  k.  poln.  und 
kuräächs.  Hauptntaun,  setzte  seine  Linie  durch  einen  Sohn,  Hans  George, 
geb.  1722.  fort.  Hans  Cbristopb  aber,  Herr  anf  Rtngetbal  n.  s.  w., 
war  k.  poln.  nnd  korsäcbs.  Kammer-  nnd  Bergratb ,  Amtsbavptmann 
za  Nossen  und  des  erzgebirg.  Kreise^  Stfuereinnebmer.  —  Ein  P. 
stand  um  17.37  als  Oberstlieutenaiit  in  der  kurhannov.  Armee  und  war 
mit  einer  Freiin  v.  Friesen  vermühlt.  —  Der  Stamm  blUlite  in  Kur- 
sachsen  dun  h  das  18.  .Jahrh.  bindui'ch,  und  der  Name  des  Geschlechts 
kam  noch  1803  vor. 

KnaHlh,  S.  hS\.  —  SiMpitu,  1.  ^.  »m.  —    tat.  Köniy,   \.   H.  730—47.   —  X4dler,  tü. 
f.  1027  und  *JM  -  Frfih.  ».  Mttbur,  IL  M.  «14.  -  8««*iii«e*4>#-,  I.  1S5:  v.  Pack,  »««famkob. 
».  Unding.  I.  !«.  440. 

*  PoifisI,  Poyssl  V.  Loifling,  Freiherren.  Reichslreilien  n-^tand. 
Diplom  vom  l.  Novbr.  1697  für  Johann  Geor^  Poy^s]  v.  l.oifling.  — 
Alte-,  bayerisches  Adelsyoschlocht  ,  welches  die  Staminreihe  n)it  Fras- 
muä  Poyss  und  seiner  Ehefrau,  (  atharina  Stettner,  um  1380  beginnt. 
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—  Ulrich  P.  führte  14  75  den  Titel  eines  Armigeri  tnid  war  des  Her- 
zog<?  Otto  (los  Jüngeren  von  Bayern  Hof-Jri«rermoister.  Später,  1634. 
fielen  drei  Sprossen  des  üeachlechts  in  der  Schlarlit  bei  Nördlingen  an 
der  Eger ,  im  s.  g.  Ries.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  Familie 
ist  folgonde:  Ifiebael  Poyssl  Loifliog:  Anna  Adefashansen;  —  Ei^ 
bard  David  P.    L. :  zweite  Gemahlin :  Christina  Perkbofer  Oettzing; 

—  David  Melchior  P.  v.  L. :  Magdalena  v.  Sinianhofen ;  —  Freiherr 
Johann  Georp;  P.  v.  L. :  Jacoha  v,  Siegcrshofen;  —  Freih  Johann  Ja- 
cob: Anna  Sopliia  Froiiii  v.  Edolwock  zu  Sdiönaii ;  —  Freih.  Bona- 
ventura Johann  Ncpomuk:  Margaretha  Justina  Freiin  Khiick  v.  Maur- 
ttetten;  —  Freib.  Johann  Neponiuk  Andieas  Carl,  Herr  auf  Haucken- 
um  und  Stallwang:  Maria  Josepba  FreSn  ?.  Sdmrff,  gen.  Thann;  — 
Freih.  Peter,  geb.  1773  und  ge8(.  1885 ,  Herr  anf  Haoekeneell  md 
Stallwang,  k.  bayer.  K&mm. ,  quitt  Major  und  Hall-Oberbeamter  an 
Amberg;  er<ti'  Gemahlin:  Eva  Kngelliart ,  gest.  1822,  und  zweite  Ge- 
mahlin: Laura  Freiin  v.  Lnpin  zu  Ilierfeld.  geh.  17!>7  und  v-nu.  1823; 

—  Freih.  Carl.  geb.  li^Oi;.  —  jetziges  Haupt  der  Familie  -  ■  U.  bayer. 
Kamuierjunker  und  Landrichter  zu  Aibling,  verm.  1834  mit  Therese 
Sophie  Anteine  y.  Baomiller,  ans  weleher  Ehe  vier  SOhne  stammen, 
^e Freiherren:  Anton,  geb.  1886,  Carl,  geb.  1837.  Frans,  geb.  1889, 
nnd  Sigmund,  geb.  1841.  Der  Bruder  des  Freiherm  Carl  ans  der 
zweiten  Ehe  des  Vaters,  neben  zwei  Schwestern  aus  der  ersten  Ehe 
des«äelben,  ist:  Freih.  Richard,  geb.  1824.  —  Von  dem  Bruder  des 
Freih.  Peter,  dem  Freiherrn  Nepomuk,  geb.  1783  und  gest.  1865, 
k.  bayer.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Ober-Kanimerherrn,  verm.  in  erster 
Ehe  1812  mit  M.  Walburga  Grf.  v.  Hegncnberg-Dux ,  geb.  1778  nnd 
gest  1826,  nnd  in  zweiter  1828  mit  Cathariaa  Freiin  t.  Weinbach, 
entspross  aus  der  ersten  Ehe:  Freih.  Adolph,  geb.  1821,  Beamter  bei 

.  dem  k.  bayer.  Besirksgeriehte  n  Mflnchcn,  verm.  1866  mit  M.  Anna 
Johanna  Weinberger.  aus  der  zweiten  aber  stammen,  neben  einer  Toch- 
ter, Freiin  Amanda,  geb.  1829,  Stifisdamo  zu  St.  Anna,  zwei  Söhne, 
die  Freiherren:  Lodwig,  geb.  1831 ,  und  Eduard,  geb.  1844. 

V.  tanp.  ft.  S06.  —  a«ap«l.  TMcli«nb.  4.  f^th.  IIiom>r,  1848.  8.  381  nnd  83  Bud  18«S, 

S.  710  und  711.  —  Sift.tuachfr,  1.  M  :  l>ii'  Toysel  xu  Hurkenbr-rg,  Haj(Tii«ch.  —  Wanp4>nc»- 
1end«T  de«  k.  bayer.  Haui-BUterurdeiia  vom  ht-ll.  Georx.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  81  o. 
f.  Wöuktf,  Abth.  S.  8.  «17.  —  ».  IMiwr.  btf «r.  Aisl,  Tab.  M  ind  8.  »1.  —  JTimmM«^ 

I.  b.  337. 

PolteTltt,  aneh  nrelhefren.  ErblSnd.^Gsterr.  Freihermstand. 
Biplom  von  1782  fllr  die  GebrOder  Frans  Johann  Poitevin  nnd  Peter 
Poitevin,  Pirectoren  der  k.  k.  StQckgiesserei  ans  höchsteigenem  An- 
triebe. —  Die  Familie ,  welche  zn  Geldern  im  Rheinlande  ansässig 
wurde,  ist,  laut  Einpabe.  Hueldres  le  19  Juillet  1829,  in  die  Adcls- 
matrikel  der  preuss.  Rhcinprovioz  in  die  Classe  der  Edelleute  eingetra' 
gen  worden. 

M^g^rlt  r.  Mihtjtld,  8.  77.  —  Freih,  r.  Ltdtbttr,  II.  8.  214.  —  W.-B.  der  Fr«uM.  Bb«ll> 
|>rov.  I.  Tnb.  97,  Nr.  194  and  8.  90. 

'Pok  T.  Palmfida,  Bitter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom  von 
1701  fiii  Johann  Daniel  Pok ,  Siebter  der  Stadt  Saatz  in  Böhmen,  mit :  « 

V.  Palmfels. 

M'gerlt  ».  Muhl/eld,  Erg.-Bd.  S.  191. 
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Pokoray  ▼.  Fünteascliild,  fiüa.  Erblind.-österr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1820  für  Gcor^  Pokorny,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Krzlierzog  Ludwig,  mit:  Edler  v.  l-ürstenschild.  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt.  Alois  i*okorny  Edler  v.  FUrstenschiid  war  in  neuer 
Zeit  k.  k.  Qeaaralmi^or. 

Mycrlt     Mmki/M,  8.  m  -  MU.  flolMMt  4m  OMiwr.  KaMlb 

P«kmy  Koniberg.  ErbUliid.-österr.  Adelntand.  Difkloni  von 
1808  für  Ignaz  Pokorny.  Recbnungsrath  der  k.  k.  Cameral-Haopt^ 
buclihaUnng.  wegen  42jal]riger  DiensUeistang,  mit:  T.  Kornberg. 

MegfrU  ».  .Wü /.//.•;./.  H.  24.1. 

Pokrziwnicki ,  Bock  und  Pokrziwnieki.  Altes,  polnisches,  den» 
Stamme  Slepowron  einverleibtes  Adtilsgeselilecht,  weiches  in  Ost- 
prameB  bireitt  1752  im  Kreise  NeldeDburg  za  fWnkenm  aut  and 
iplter  im  gernnrnteo  Krdse  «ad  im  Kr.  Osterode  mehrere  andere  Gttter 
an  lieh  brachte.  Der  polnische  Name  werde  vom  Könige  Friedrieh  It. 
▼on  Preassen  in  den  deutschen  Namen  v.  Bock  umgewandelt.  Za 
dieser  Familie  gehörte  der  1812  verstorbene  k.  preoss.  Generahni^ 
Johann  Michael  v.  Bock. 

Frtth.  V.  Le.lrf  ur.  II   ».  214. 

Pola.  Ein  zu  Ende  des  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
In  Tbflringen  vorgekommenes  Adelsgeacblecht.  Friedrieh  Ehrentreieh 
Pola  Borslan,  eigentKeh  Borschittan  genannt,  ans  Möbisburg  anweit 
Brfnrt,  vermIhHe  sich  1700  mit  Sophia  EUsabethT.  TOmpling,  gA.  1678. 

*.  r^rl.i  itt.  <ll|.l..m.  N'H.hrlrJi!    V.  S.  168.  —  Kr^ih.  r.  I.^d'f  ur.  II.  S  214. 

Poldt,  Polt,  Pölt,  auch  Ritter  und  Edle.  Erbland. -österr.  Adels- 
stand. .\delsdiploin  von  1728  für  Franz  P^)lt,  Schlossliauptmann  zu 
Gallenstein  in  Steiermark  und  Ritterdiplom  für  Denselben,  mit:  Edler  v. 

JKfy«rto  9.  Mmk^Hi,  ■rg.'BtL  8.  IM  «ad  «Ml 

\  PeleM,  Peiente,  Pobleati.  Altes,  meissenaehes  Adelsgesehlecht, 
welches  aus  Meissen  in  die  Lansitzen,  wo  dasselbe  besonders  in  der 
Niederlansitz  zu  grossem  Ansehen  gelangte,  so  wie  auch  in  die 

M.'xrk-I^randrnbnrp  und  nach  Ostprens«?en  kam.  Ans  letzterem  leite- 
ten Einige  den  Trsprung  der  Familie  her  und  gaben  an,  da^s  dieselbe 
1269  die  kleine,  offene  Stadt  Fischhausen,  fünf  Meilen  von  Königs- 
berg, welche  später  die  Bischöfe  Ton  Samland  zum  Wobnsitx  wfthlten, 
eibant  bitten,  doeh  erweist  Weck,  dresdner  Chronik,  8.  480,  daas 
diese  Angabe  anrichtig  sei.  —  Gflter  im  alten  Meissenseben,  welche 
den  Namen  des  Geschlechts  führen,  finden  sich  in  den  frfiheren  Aem- 
tem  Meissen,  Hohenstein  und  Grimma.  Dieselben  sind  wohl  von  der 
Familie  erbaut  worden ,  doch  ist  nicht  mit  (^ewissheit  bekannt,  dass 
eins  derselben  der  B'amilie  zugestanden  habe,  und  so  ist  denn  die  An- 
gabe, dass  Polentz  bei  Grimma ,  oder  Poientz  bei  Meissen  das  Stamm- 
hans des  Creschleehts  sei,  dessen  ordentliche  Stammreihe  Tal.  König 
mit  Hanii  Polents,  Herrn  anf  Linz  nnd  Kaaendorff,  anweit  Meissen, 
kl  der  ersten  Hülfte  des  15.  »Talirh.  beginnt  und  bis  zu  seiner  Zeit  fort- 
setzt, nicht  erwiesen.  Zu  überselien  ist  übrigens  in  Bezug  auf  das  Alter 
der  Familie  im  Meissenseben  nicht ,  dass  bei  Schandau  sich  ein  Polentz- 
Boch,  in  welchem  sonst  nach  Weck,  Tit.  24.  S.  327,  viele  Lachse  ge- 
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fangen  worden,  findet,  ohne  daii  mta  weni,  «de  derselbe  n  Ammb 
Kamen  gekommen  ist  —  Oottachalek  v.  PolenlK  wohnte  nach  Weck, 

3.  435,  1198  dem  meissnischen  Landtage  auf  dem  Culuiberge  bei 
Oschatz  bei:  Friedrich  v.  P.  tritt  1205  urkandlich  auf;  Bamford  r.  P. 
starb  1403  als  Senior  fies  Doinstifls  Meissen,  und  Hans  v.  P  .  Hof- 
marschall des  Laiidgraten  Friedrich  in  Thüringen,  war  14U7  Zen\ic  in 
einer  die  Stadt  Weimar  betreffenden  Urkunde.  —  Zu  Anfange  des 
15.  Jabrii.  bcsass  die  Familie  noch  die  Stadt  Seuftenbcrg  an  der  Elster 
(im  jetzigen  Kreise  Celan  des  Begierongsbez.  Fraoldort  a.  d.  0.),  doch 
verkaufte  der  damalige  Besitzer  derselben ,  welcher  wegen  seiner  steten 
Kriegsdienste  der  „Eisi  rno  Poientz''  hiess,  dieselbe  an  Kursachsen, 
As'ie  (irosser .  Lausitz  McrUwiirdigk.  TH.  S.  iU  antiifbt.  Hans  v.  P., 
Oberst  des  K.  Sigismund,  eroberte,  nach  Sjiangenborg ,  Adel<s|>iegel, 
II.  Lib.  II.,  C.  30.  S.  21 7*'  von  dem  liussitischen  Anführer  Zencho 
durch  List  das  Schloss  zu  Prag  und  erhielt  dem  Kaiser  1422  duä  sechs 
Monate  lang  bestdrmte  Schloss  Carlstein  durch  eine  besondere  List, 
welche  bei  Spangenberg  nachgelesen  werden  mag.  —  Hans  v.  P.  war 
um  1423  Landvoigt  in  der  Oberlausitz  und  Nicol  v.  P.  kommt  1444, 
Hans  V.  P.  aber.  Herr  auf  TJnz ,  Ponikau  und  Nauendortf .  als  Land- 
voij^t  drr  Mcdrrlaiisitz  \nr.  Letzterer  war  mit  einer  liurggrätin  zu 
Dohna  vermählt.  -  (ieorg  v.  1'.,  Hischof /ti  Siunland  in  Prcusscn, 
nach  von  äeckeudorÜ  ein  ir'rcund  der  Kefurmation,  dessen  (jremaUlin 
aus  dem  Geschledite  der  Tmchsess  v.  Wetxhansen  stammte,  pflaurte 
das  Geschlecht  in  Preussen  eben  so  fort,  wie  sein  Bruder  Hans  v.  F., 
welcher  sich  ans  der  Lausitz  nach  Preussen  gewendet  hatte ,  s.  Erläu- 
tertes Preussen,  HI.  S.  259.  —  Hans  v.  P.,  Herr  auf  Gärtit/  bei  Dö- 
behi .  war  nm  1  »> 4u  knr>ächs.  (leii  -lJath,  Kanzler.  Kanmierherr  und 
Iieichs-rteiini|;meister  des  (d»er-  und  niedersäclisischen  Kreises,  und  <'in 
anderer  Hans  v.  i'.,  ebenfalls  Herr  aui  Liiiilit^,  starb  IGUä  als  kaiserL 
ond  knrsftchs.  General  •QuartiermeisterUeaienant.  —  Zu  Gaahels  Zei* 
ten  lebte  GoUlohI>ietrich  v.  F.,  herzogl.  wOrttemb.  Brigadier  der  Ldb- 
garde,  mit  sieben  Brfldem,  so  wie  Christian  Ernst  v.  F.,  Herr  auf 
BOssedu.  l)<d>en  u.  s.  w..  k.  i»(iln  und  knrsächs.  General,  welcher  seine 
Linie  dnreli  mehren'  Solme  loi l.«>et/te .  auch  war  ein  v.  P.  I73()herzogL 
braunschweig.  Dbermarsjchall  /.u  \N  ullenbullel.  —  Samuel  v.  P.,  aus 
der  preuss.  Linie  stimmend,  starb  17'1(>  als  k.  jn-euss.  Generalmajor, 
Chef  eines  Infantciieregimeuts,  Uumpropst  zu  Hav^Iberg,  Amtsbaupt- 
mann  zu  Zicsar  und  Herr  der  Langenaniscbea  GQter,  und  Johann  Diet- 
rich V.  F.,  ebenfalls  aus  der  preussischen  Linie,  k.  prenss.  M%|or  and 
Commandeur  eines  Or.Miadierbataillons,  starb  1757  in  Folge  der  hek 
Gross-Jügerndori  erhaltenen  ^Vnnden.  Wie  anch  si>äter  in  k.  prcuss. 
Militair-  und  Staatsdiensten  mehrere  (Jlieihir  der  Fiimilie  ^'estiindeu 
haben  ,  so  sind  auch  zahlreiche  Sprossen  des  tleschleehts  in  kur-  und 
k.  süclis.  Huf-,  Staats-  und  Militairdicnsten  zu  hoheu  Ehrenstellen  ge- 
langt. In  dem  ersten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  stieg  Georg 
F  riedrich  August  t.  F.  zum  k.  sächs.  Generallieuteoant  nnd  Chef  eines 
Chev.-letr. -Regiments;  Carl  Gottlob  Ferdinand  v.  P.  trat  1821  als  Ma- 
jor und  Friedlich  Theodor  Eugen  v.  F.  als  OberstUeotenant  ans  dem 
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activcn  Dienste  der  k.  sUolis.  Armee  und  Hugo  Dietrich  v.  P.  wurde 
184'.)  Major  im  3.  Koittrn  ginnMitt'  und  lebt  jetzt  a.  D.  in  Dresden.  Von 
den  in  k.  süchs.  J^tautsdieusteu  gestandenen  Gliedern  der  Familie  sei 
hier  namentiicb  der  frohere  k.  aftcba.  Geh.  Finanzratb  v.  F.,  Herr  auf 
Ober-Forchheiiii,  geoAinil.  —  Den  reichen  Goterbeeiti  der  Familie  in 
Saefasen  haben,  in  Bezug  auf  frohere  Zeit,  Knauth  und  Yalent  KOnig 
angegeben.  Derselbe  wechselte,  wie  in  all.  n  Familien,  niebrfach,  doch 
sind  die  sächs.  Güter  Görtitz  mit  PommriLz  und  Klcin-Bauchlitz  schon 
seit  147S,  wo  Friedrich  v,  P.,  Amtslianptmann  zu  Döbeln,  dieselben 
besass^  auch  später  in  der  Hand  der  Familie  voi  hlieben,  welche  ausser- 
dem BOeh  die  Ottter:  ZoUewitz,  Ober-Forchheini  p.  r.,  Ober-  und 
lUtieKlanewalde  und  Klein-Defasa,  letztere  drei  In  der  OberlaiuitK,  an 
sich  brachte.  Za  den  Besitzungen  im  Kgr.  Preoasen  gehörten  in  neoer 
Zeit  noch  die  GQter  Langenau,  Traupelii  und  Krö.xek  bei  Marienwer- 
der,  Venedien  n.  s  w. .  'Spater  abernoch  daa  Gut  Bflndlcen  im  lür.  Moh- 
rungen  und  Progen  im  Kr.  NVelilau 

Kntittt/',       Vil  uiitl  5i.  —   l  i-Mitii^,         ii    ,|.  |>..iii!vir>  li>-  tA\  M.  |.-.j..  ii.  .s.   UJ,  uikI  II. 
8'.tl  illi.l  •i-l.         'mjmA.'.  I.  S.  IiW.H-Tm.   -    i  al.  AV;„.  ;.    I.  .S.   TT.  i  -tij.     -  2«.  S.  l<»24 

—  "ift.  —  hfthiuu. .  ."i.  8.  Nr.  I«.  -    OifnriiiiiHn,  S.  Ml',,  Si.  »iM.  —  g    l'rc/ilrit:  .  «Ii«  Iii.  Kr« 
I.  Tali   J7  iiii.l  M.    -  N    l'r.  A.-L.  IV   .*«.  4."i  uikI        --  h%^,/,.  l,^,{f>,ur,  11.  iia4 
14.  —  Stf»>machtr ,  1.  UÖ:  v.  PolilcnU,  .Votimii^cli  uuil  Y.  /.  U.  —  t.  itedima.  I.  ä*.  441.  — 
W.-B.  dm  Sidu.  atMiwu,  IIL  «8.  " 

Poletylo,  Grafen.  KrblAnd.-Ö8terr.  Grafenstand.  Diplom  ton 
1800  für  Adalbert  Poletylo. 

Mtgtrlt  r.  Muhi/ri.l.  Ki(;.-U.l.  s.  jt.. 

Poley.  Kin  in  Sclilesien  im  17.  .I;ilirh.  vor^a'kfjmnienes  Adelsge- 
schlecht,  welches  1637  /.u  Thiergailen  unweit  ühlau  sass. 

rr*ik.  9.  Uaehmr,  II.  tf.  t\A.  -   8ii*iHae*4r,  III.  U. 

Polheim,  OrafMi.  Reiclis-  und  crblftnd.-Merr.  Grafenstand.  Di- 
plom vom  12.  Septbr.  1721  für  die  Gebrüder  Franz  Ludwig  Frelh. 
T.  Polbaiuib  uud  Warttenburg  und  Khreureicli  .Vndreas  Freih.  V.  P. 

und  W.,  wegen  ihres  uralU  ii  Adels.  —  Eins  der  ältesten,  angesehensten 
und  reichbegütertsten,  nsterreicliisi  licii  Ailclsgcsclili  clitcr.  welches  nach 
Georg  V.  Berg,  dem  Vertasscr  einer  urkundlich  bearbeiteten,  liVdi}  er- 
schienenen Genealogie  dieses  Uauscs,  bereits  909  die  Wartenbarg  be^ 
Vöcklabmclc  besass  und  dessen  Sprossen  im  11.  Jahrfa.  als  Ministeria- 
len der  Henoge  von  Steier  voricommen.  Der  Hauptstammsitz  Polheim 
bei  GriMkirclien  in  Ober-Oesterrdch  liegt  schon  langte  in  unscheinba- 
ren Ruinen,  die  Burg  Polheim  an  der  Wels  aber,  welche  d(  r  Stamm- 
sitz einer  Linie  des  Geschleclit-s  >sar,  zei^'t  noeh  im  \  erfalle  die  Iniliere 
Grösse.  —  Johann  v.  i'olheim  war  um  103(»  Gemahl  einer  Tochter 
des  Herzogs  von  Bretagne;  Dietrich  begleitete  den  Herzog  Leopold 
Ton  Oesterreich  1216  nach  PalSstiua  und  starb  im  gelobten  Lande; 
Albero  P.,  Herr  zu  Sftusenbnrg  und  Statthalter  im  Lande  ob  der  Enns, 
starb  1253;  Weikard  P. ,  Bischof  zu  Passau  12S;*»,  und  ein  Anderer 
dieses  Namens ,  Weikard  V.,  um  llilO  als  Frzbiseliol  /.u  Salzburg.  — 
Als  Stammvater  aller  si»ätereii  Grafen  v.  rolheiiii  wird  vom  Grafen 
Wurmbrand  Philipp  V.  genannt,  welcher  um  1278  liath  und  Feldherr 
des  K.  Rudolph  1.  gegen  König  OtU.icar  von  Böhmen  war.  Derselbe 
hinterliesfl  zwei  Söhne,  Gottfried  and  Werner,  von  welchen  Eraterer 
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die  Linie  zu  Wels,  Letzterer  die  zu  Wartenburg  pründete.  Die  Linie 
zu  Wartenburu  scbied  sich  durch  zwei  StWinf  des  Stifters,  Weikard 
uud  Pilgrin ,  iu  zwei  Aeste :  Weikard ,  welcher  sich  um  1 3(}6  mit  Cu- 
tharina  v.  Leibnitz,  der  Letzten  ihres  Oeschlechto,  yerinllhlte.  stiftete 
den  Leibnltziscltea  Ast  in  Steiermnrk;  Pilgrin  aber  pflanzte  daoemd 
den  VVartenbnrg'scIien  Ast  fort.  Der  Leibuitzische  Ast  ging  zn  Ende 
des  in.  Jalirb.  aus,  der  Ast  zu  Wels  aber  erlosch  nach  Einigen  zu  Ende 
des  17.  Jahrb.,  nach  Ainloi-cn  erst  im  18.  Jabrli.  —  Als  Aiili^nger  der 
luthorischrn  Lehre  traf  auch  die  Polheinic  das  Loos  des  dem  Pro- 
testanti>iims  zugetbaneii  (»sterreiobiscben  Adels,  wodurch  mobrcre,  be- 
sonders Glieder  der  Linie  zu  Wels,  nach  Sacbsen  kamen.  —  Der  Frei- 
bermataud  gelaugte  22.  Febr.  1507  in  die  Wartenbnrgische  Linie,  oder 
derselbe  wurde ,  wie  auch  angegeben  wird ,  dem  k.  k.  Geh  -Rathe|  Hof- 
niarschalle  uud  Oberhauptmanne  in  Oesterreich  ,  Steiennark  und  Kara- 
ten, Wülfgang  V.  I'olheim,  da  die  Vorfahren  sieb  des  Freiherrntitels 
lange  enthalten,  von  Neuem  bestätigt.  Die  Wartenburgische  Linie 
stieg,  wie  loltil.  iierab  :  Freiherr  Ludwig  Jobann :  Christiane  Therese 
Grf.  V.  Sclnülcnberg;  —  Graf  l'ruuz  Ludwig  Sophie  Elisabeth 

Orf.  Engl  V.  Wagram;  —  Gr.  Franz  Adam:  Leopoldine  Johanna  Freiin 
Tbavonot  v.  Thavon;  —  Gr.  Franz  I^ndwig  (IL):  Maria  Josepba  Anna 
Orf.  T.  Lamberg-Sprinzenstein ;  —  Gr.  Franz  Georg,  geb.  1764,  k.  k. 
Kämm.:  Eleonore  v.  HUdick,  geb.  1786  und  verm.  1806;  —  Gr. 
Adolph  Peter,  geb.  1812,  Lehnsherr  in  Ober-Oesterreich  und  k.  k. 
Major  in  d.  A.:  .Vuguste  Schönheim.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Gra- 
fen .Adolph  l'(>ter  sind:  Grf.  Clementine ,  geb.  1811,  vermählte  Frau 
V.  iMihk'iistein,  und  Grf.  Sidoiiie,  geb.  1813. 

It.i  -flini  St'  iiiiii.  Oiriii.    in.    S.  '.;>.        .S'y./-         lli.tor.  lusiKii.   S.  CfW)  xtnA  87  und  Tab. 
31.  —  Uuiui,;-,  III.  Tiili.  711  —  lir.  W  um.!. .1411.1.  O  .ll.vt.  Au«ir.  S.  15;»  — 

Frfth.  r.  Ifo/imfck.  1.  S.  '>,•'.- 16  i.     ■  (lau  ..-.  I    S.  MTJ  — 7t'.    —  Z'.tl-r,  'JH,  S.  lltU— h.j. 
,  Megi-ritv.  Mutilf^t-i,  S.  -M.  —  ^^-l.inu;:,  III.  ^    l'«'.  f.r;i1.-nl,.  .(.-r  <t.m-ii».  III.  S 

322—24.    -  G.  ii.  il    Tji.  li  til>.    lir-riil.  !!  n      ,  .S.  «aä  uua  liitt.  UHUdbuch  SU  D«m- 

«dbeu.  S.  7Io.  -  .>.../,„  .  I  1\.  Nr.  1  ■  ,,,„i  11  timl  V.  6.  —  «.  iMli^,  II.  Z.  434-38.  - 
flapiii.  /u  .Sit  i>tri.  w  .1;.  I.  I  K.  Ii.  V.  roiiii  irii  tu  W'.>ii). 

Polka  V.  Tranbnrg.  Erbliind  -o«tr>rr.  .\(b'l>'>t;ind.  Diplom  von 
1814  tür  Joseph  Polka,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Traoburg. 

MegtrlB  9,  Mükiftldt  Krf .-Bd.  &  «u«. 

Pollann,  Ritter  «Bd  Bdle.  ErbUUid.-<}8terr.  Adelastand.  Diplom 
▼on  1736  für  Johann  Signund  Pollann,  Postverwalter  an  Grits,  mit: 
Edler  v. 

Magerte  ».  Muhlftld,  ^.  l;»7. 

PoUart.  Altes,  jlihchäcbes,  noch  im  17.  Juhrh.  vorgekommenes 
Adelsgschlecht. 

ynhn^,  I.  iL  336.  -   Frtih.  ».  Lod^brn ,  II  S.  216. 

Pol  lieh.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1788  fOr  Johann  Chri- 
stoph Pollich. 

II  ui  I    liiilil  N..Iiz. 

l'olliu  V.  Polliiii.  Krbläiid.-üsterr  .Add^laud.  Diploin  von  1801 
für  Caspar  Joseph  Polbn,  jubilirten  Salztran-^ports-i  »Iticier  und  Dancal- 
Einnehmer  zu  Neutitschein  iu  Mieren,  wegen  5Gjähriger  Dienstleistung, 
mit:  Pollini. 
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Pollini,  Ritter  und  Edle  nnd  Freiherren.  Ritterdiplom  von 
177!)  für  D.  Johann  Clirysostonius  Pollini,  Arzt  und  Physicus  zu  Lai- 
bach, mit:  Edler  v.,  und  Freiherrudiplom  von  1784  für  Denseiben. 

Mf9frt0  ».  KiAt/tM,  Kr^.-Bd.  8.  87  oml  l»L 

PolUiO,  Ritter.  ErbIftDd.-österr.  Rittcrstaai.  Diptom  toq  1848 
ftr  D.  Caesar  Pollini,  k.  k.  Onbernialrath. 

H«n4l#chrifll.  Notiz. 

Pollitz,  Ein  ui-sprün^jüch  niodorlündisches  Adelspeschleciit,  ans 
welchem  Carl  Philipp  v.  Pollitz,  gest.  1805  als  k.  pronas.  GeseraL- 
lieutenaut  a.  D. ,  stammte. 

Flrtih.  f.  Lrdtbur,  II.  S.  215. 

%  PollmaiiB.  Adelsstand  des  Egr.'PreiMeD.  Diplom  vom  28.' Juni 
1740  ftlr  Adam  Hdorich  Pollmaiiii ,  k.  preuss.  Geh.  Jastisratb  nndXte- 
sandten  za  Begensborg.   Derselbe  starb  1753. 

K.  Pr.  A.-L.  T.  S.  SAB:  der  Kinpniiitcur  do»  T>iplt>titi«  iitt  unrlolilte  MimMlMii.  —  JWM«  *■ 
Udetur,  n.  8.  S16.  -  W.-B.  diu*  PrcuM.  Muiwrrti.  IV.  23. 

P^llner,  Bitter.  firblftnd.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1848 
flir  Fkrans  v.  Paula  PoUner,  Dompropeten  zn  Prag. 
auMiiMfii.  Motfi. 

Pollwttten.  Altes,  früher  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Mob- 
ranken,  HeiliKenbeil,  K&aigsbsrg  and  Preiiss.-£ylaa  b^tert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht. 

fr'ih.  r.  Ltdelur.  lU  8.  215. 

Points.  Reichsadelsfitand.  Diplom  ron  1560  fftr  Christoph 
Polritz. 

BudHdirifU.  Hotli. 

Polsan.  Altes,  früher  in  der  Uckermark  vwgekomneBeB  Ooi- 

zchlecht. 

Qrumdmann,  Uckorni.  A<l«>l*lii»»i'r.  47. 

Polsnitz,  V.  Polsnitz  .  geuannt  Dachs,  s.  Dachs,  Dax-Pols- 
nitz, Bd.  II.  S.  396  und  397. 

Polweil  mid  W^Uerthal ,  Freiherrea.  Ein  frllber  tn  dem  Oater^ 
reichiseben  Adel  zählendes  Gescbledit,  aus  welchem  Nioolans  Polwell 
die  in  Abnehme  gekommone  Familie  wieder  zu  Ansehen  brachte.  Der» 
selbe,  welcher  im  Schmalkaldischen  und  im  Türkenkriege,  so  wie  anch 
in  Ungarn,  Frankroirh  und  in  den  Niedorlandcn  dem  kaiserlichen  Hause 
wichtige  Dienste  geleistet  hatte,  erhielt  l.'»s.^  eine  Postiltigung  des,  der 
Familie  zustehenden  Adels,  mit  dem  Prüdicat»- :  v  Weillerthal,  anch 
wurden  die  zwei  natflrlichen  SOhne  desselben  legitimirt  und  erhielten 
die  Erianbniss,  sich  ebenftslls  Poiweil  und  Wdllerthal  schreiben  so 
dferfen.  Der  jüngere  dieser  SOhne,  Rudolph,  war  wohl  der  Letzte 
dieses  Namens. 

Bunrtwlirini   N..fi/.  -  r.  Tffllfnirh.  TT.  S.  21». 

Polzer.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756  für  Jo- 
seph Polzer. 

Mtgertt  9.  Mmhlftläy  8.  137. 

t      Pomeiske.  Altes,  in  Hinterpommem  nnd  in  Pommerellen  an- 
sftssig  gewesenes  Adelsgeschledit,  welches  sich  eigentUeh:  t.  Hirseh- 

mmekktt  DmimIl  MOb-Ux.  m  14 
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Pomoysld,  oder  aach  Porooiske,  Pomeisski  schrieb.  Dasselbe  sass  be- 
reits 1576  im  Bfltowschen  zu  rir.-Pomeiskc  und  Oersdorf  und  IßSl  in 

Scblosicn  m  Sebnitz  nnwoit  Liibcn.  Gfisdorf  war  noch  16G5  und 
Gr.-Poniciske  1721  in  der  Hand  der  Familie.  —  Nicolaus  Alexander 
V.  P.  starb  1785  als  k.  preuss.  Genernllieutenant  a.  D.  und  hinterliess 
aus  seiner  Ehe  mit  Helene  Sophie  v.  Koschenbahr  zwei  Sühne.  —  Der 
Stamm  Ist  später  ausgegangen  nnd  Name  und  Wappen  kamen  zuerst 
an  einen  Zweig  der  FaraiUe  t.  Lettow,  s.  fid.  Y.  S.  486  ond  487,  nnd 
nnchdcni  diese  Linie  erloschen,  an  die  T.  Schwerdtner,  s.  nntcn  den 
betreffenden  Artikel. 

UicratI,  8.  ft«9.  -  ft-fafiM— ,  I.  8L  1«.  •>  Kr.  Tr.  A.*L.  IT.  8w  4S.  ~  flrttä. 

Ltdrhur,  11.  8.  21«. 

PoiiieBber^^,  Edle.  Rrbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  fttr  Andreas  Pomesberg,  k.  k.  Mag&zios-OfBzianten  bei  dem  nie- 
derOsterreichischen  Salsamte,  wegen  24JSbriger  Dienstleistung,  mit: 
Rdler 

M0§trlt  9.  MMfHi,  a.  SIS. 

Pomlaii,  Pomiana,  P.  v.  Dietrletedaif ,  v.  Dietrichsdnrf.  Altes, 

zu  dem  polnisehen  Stamme  Pomian  gehörendes  Adels-iescblecht,  wel- 
ches in  Ostproussen  mehrere  (iüter  erwarb  Da-J'^elbe  sa^^*«  bereits  1638 
zu  Dietrichsdorf  uinveit  Neidenbur^,  und  noch  17;i(izu  Kiibulten  im 
Kr.  Ortclsburg,  erhielt  17G3  das  Incohit  in  Schlesien  und  kaufte  sich 
im  InbUnitser  iMse  an.  Ans  demselben  stammte  Johann  Jacob  v.  Po- 
welcher  als  k.  prenas.  Oberst  1764  den  Abachied  nahm.  —  Spä- 
ter erlosch  das  Gesebleeht 

Flr0ik.  :  Udebur.  n.  S.  216. 

Posimar.  Krbland  österr.  Adelsstaad.  Diplom  too  1841  ÜDr  Jo- 
seph Pommer ,  Präsidenten  in  Steiermariu 

Ilaiiilucbrini.  Nutir.. 

Pommer-E»che,  Pommeresche.  Stralsuiider  $tadt{?eschlecht,  aus 
welchem  die  (Tcbrüiier:  .T.  F.  v.  Pummer-Ksche,  k.  preuss.  w.  Geh. 
Obertinanzrath  und  A.  v.  P.  Uuter-Staatssecretair  im  k.  prcuss.  ilan- 
detsministerinm ,  später  Prlaident  der  Rbeinprovinz ,  eDt.sprossten. 

11.  Pr.  k.'h.  T.  SL  S6t.  —  FirHk,  •.  Ltdttiw,  IL  S.  Sl«. 

Pommerahelm.  Altes ,  aus  Pommern  nnd  Böhmen  stammendes, 
nach  dessen  gekommenes  Adelsgeschlecht 

JtftfMr,  drr  PloKAo  T'rapruiii;  und  D-iikuuni.  S.  7.  —  Itdifr,  28,  S.  I3S8. 

Pompeji,  Pompei,  Grafen.  Altes,  veronesisches,  im  30jährigen 
Kriege  aus  Venedig  nach  Schlesien  gekommenes  Grafengesehlccht.  To- 
mio  Pompeji  Graf  v.  Ilassy ,  kaiserl.  General,  machtt^  sich  zu  Kaltwas- 
ser, Samitz,  Ober-Bilau  und  Ober-  und  Nieder- Bucbwald  ansässig. 
Derselbe  war  froher  Genenü-Feldmarschalllientenant  der  Republik  ?e- 
nedig,  Genend-Feldzengmeister  nnd  General  in  Candien,  und  starb 
1654  im  44.  Lebensjahre.  Da  sein  Epitaphium  in  der  Kreuzkircbe  zu 
Liegnitz  weder  Kinder  noch  eine  Gemahlin  nemt,  mag  er  wohl  das 
Geschlecht  beschlossen  haben. 

mm^,  L  8»  n§.  -  oma«»  u.  8.  aas.  -  m*.  ik  mmut^  u.  &  stib 
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•        Pott^  Ponoeit»  PoM«t  ReiebsadelBstaRd.  Diplom  vom  7.  Dee. 
I7d2  fllr  Jobami  FiransPon^t,  koraflohs.  Geh.  Kftmmerer,  mid  amtliche 

Bekanntinadninp  der  Erhöhung  in  den  AdoUstand  in  Kursachsen  vom 
28.  Ai»ril  17R8.  —  Wie  friilier  Spro'?s(Mi  der  Faniilio.  welche  in  der 
Lausitz  begütert  wurde,  in  kur-  und  k,  sächs.  Hof-  und  Militairdien- 
sten  standen,  so  traten  inr-hrere  sp;it('r  in  die  k.  preu«??.  Armee.  Ein 
Hauptmann  v.  1'.,  früher  im  llegimente  v.  Graeveuitz,  starb  181  ß  als 
-  pens.  Capitain  dei  26.  Ganiisonbfttainons,  und  1839  war  tod  zwei 
Brfidem  der  Aeltere  Premier  -  und  der  Jftngero  Seconde-Lieateimnt  im 
12.  Hasarenr<^Lrimente.  —  Nach  Raner  waren  1857  im  Kgr.  Preussen 
begfUort:  Julius  Eduard  v.  Poiieet,  k.  Tiandrath  sprcmbcrger  Krei- 
ses, Herr  auf  Wolfshayn  hei  Sprend)orL':  X  v.  Poncet.  M;ijor  a.  D., 
Herr  auf  Döbsehütz  bei  Görlitz,  und  .Idluuin  Franz  Heinrich  V.  P., 
Herr  auf  .\lt-und  Neu-Toniysl  unweit  Buk  im  Posenschen. 

llantltcliriftl.  Notix.  -  N.  Pr.  A  -L.  V.  S,  3«8.  -  treih.  t.  LuMur,  II.  «.  216.  —  W,-B. 
ilMT  Sftote.  Sluteii.  VL^.  -  JtaMdAte,  HL  S.  IM. 

$       PoBlatowakl,  ChNfen  und  Fürsten.  Polniseher-,  Relcba-  unA 

crblJind.-österr.  Fflrstenstand.  Polnisches  Fürstendiplom  vom  18.  Dec, 
1704  für  rnsimir  Hr.  Poniatowski,  Kron-Grosskilmmerer  von  Polen, 
und  für  die  Brüder  desstdben .  die  Grafen  Andreas  und  Micliael;  Reichs- 
fürstendiplom  für  Andrea:^  Fürsten  P.,  k.  k.  Genernl-Feldzeugmcister 
und  Inhaber  eines  Infanterieregiments,  Starost  zu  Polangen  u.  s.  w., 
mit  dem  Incolate  'in  Böhmen  und  erbUlnd.-ö8terr.  FOrstendiplom  -Ton 
18Ö0  ftr  die  Söhne  des  potoisehen  Pörsten  Stanislaas  P.,  die  Gebrflder 
Oari  und  Johann  P.  —  Altes,  polnisches,  mit  den  Königen  in  Polen 
▼erwandtes  Grafenhnus .  In  der  Grsrliiclitc  Polens  hochberllhmt  und 
selbst  auf  den  polnischen  Thron  erhoben,  Avolehe-^  auch  den  Reichs- 
grafenstand erhalten  und  sich  auch  in  linlimen  und  Sti  ji  rmark  ansüssig 
gemacht  hatte.  —  Von  den  vielen  benihmt  gewordeucn  Sprossen  des 
Stammes  sind  namentlieh  swel  nt  nennen:  Stanislaus  II.  August  — 
Sohn  des  Chrossschatzmeisters  Grafen  Stanislaus  Poniatowski,  aus  der  • 
Ehe  mit  Constantie  Prinzessin  Szartoryska  —  geb.  1732  und  gest. 
unvermahlt  1797  —  wurde  7.  Septhr.  1764  zum  Könige  in  Polen  nnd 
Grossherzog  von  Litthanen  gewühlt  und  2.'».  Novbr.  e.  a.  gekrönt,  ent- 
sagte aber  später,  25.  Novbr.  1705,  der  Krone  Polen  wieder,  und  Fürst 
Joseph,  geb.  1762,  —  Sohn  des  1775  verstorbenen  Fürsten  Andreiis, 
^der  des  Stanislaus  II.  August,  aus  der  Ehe  mit  Therese  6rf.  Kinska, 
fluid  bei  dem  Bflckzuge  der  Franzosen  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig, 
lO.Oettnr.  1813,  ah  französischer  Reichsmarschnll  u.  s.  w.  in  dem  damals 
Richter'schen  Garten  zu  Leipzig  dnrrh  Sturz  des  Pferdes  in  den  Wellen 
der  Elster  den  Tod.  Mit  ihm  starb,  abizesnhen  von  der  neuen,  oben 
erwähnten  Ernennung  in  den  Fürstenstand,  die  fürstliche  Linie  aus. 
Beiden  hat  die  Geschichte  in  ihren  Büchern  ein  sehr  ehrendes  Blatt 
eingeräumt!  —  Die  1850  in  den  erblünd.-österr.  FUrstenstand  versetz- 
ten Gebrttder  P. ,  s.  oben ,  waren  Enkel  des  Pürsten  Casimir,  filteren 
Bruders  des  Stanislaus  Tl.  August. 

OkoUti,  II.   S.  la'i.  —  Gauh*.  II.  8.  1718    '2 .i.   -  Jacal.i  ,  1.  S     li^  „ii^i  109.  — 

M^tHt  9,'MikifHd,  St.  -  Sckmuta,  UI.  (».  192.  -  Sopplein.  so  Siebm.  W.-B.  L  3S  and 
ZI,  1.  ~  Tgröft  H.  SM.  -  i>9r«*  AUcMB.  W.-B.  I.  Tab.  4S  md  B.  SS. 
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%  Ponickan ,  Ponican,  anch  Freiherren.  Im  KömVreiche  Bayern 
anf'rk;nnitrr  Frciliernistand.  Anerkennungsurkunde  vom  20.  Septbr. 
1815  für  Christoph  Friedrich  v.  Ponickau.  —  Altes,  sächsisches  Adeis- 
gescblecht,  welcbes  deb  im  MeissenBcben  und  der  Oberlamitz  weik  an- 
breitete und  zu  grofleem  Yon  Knantfa,  GarpsoT,  Freib.  y.  Ledebur  n.  w. 
niber  angegebenen  Goterbesitz  gelangte ,  später  auch  nach  Schlesien 
und  neuerlich  nach  Bayeni  gekommen  ist.  Dasselbe  soll  nrsprflnglich 
aus  Polen  stammen  und  wird  von  Flinitron  mit  drr  von  Okolski.  I.  S.  82 
erwähnten,  alten  ,  polnischen  Familie  v.  l'cmikovski  in  Verbindung  ge- 
bracht. Als  Stammhaus  wird  das  glciehnamigc  sächsische,  au  der 
preuaiieoben  Grenze,  zwiedieii  Hain  und  Ortrand,  gelegene  Ont  genannt, 
welcbes  aber  spftter  an  die  Familie  v.  Polenz  gelangte  nnd  eebr  lange  - 
in  der  Hand  derselben  blieb.  —  Nach  Carpzov  tritt  urkundlich  zuerst 
1873  Witschel  v.  Ponickau,  Mai-schall  des  liischofs  ('onrad  zu  Meissen, 
auf:  Ilan'^  und  Caspar  v.  P.  erhielten,  laut  Lehnbriefe;^  vom  Könii^e 
Wcnceslaus  in  Bölimen,  1379  die  gesammte  Handan  ihren  (iütern, 
und  liüiurich  v.  P.  erlangte  laut  Lehubriefes  vom  Kaiser  und  Könige 
in  Böhmen  Sigismund  1420  mit  aebien  Vettern  Hans  dem  Aelteren, 
Nieolans,  Hans  dem  Jflngeren,  Caspar,  Wenzel  and  Matthias,  Gebrfl* 
dem  V.  Ponickau ,  die  Bestfttignng  aUer  ihrer  Leben,  wie  dieselben  ibre 
Eltern  nnd  sie  selbst  liesessen  batten.  Der  ebengenanutc  Hans  der 
Aeltere  auf  Elstra  und  Pulsnitz  wird  vf»n  Carj^zov  als  der  entferntere 
Stammvater  aller  si)äteren  Sprossen  der  Familie  aufeefiihrt.  \  ou 
demselben  stammte  Nicol  v.  P.  auf  Dobrit/gen,  J);ill\vitz  und  Lenz, 
welcher  urkundlich  1473  vorkommt  und  zwei  Söhne,  iians  und  Nicol, 
binterliess.  Hans,  gest  1508,  Landesftitester  des  budissinischen  Krei- 
ses nnd  spftter  Amtshanptmann  desselben  Kreises,  wurde  der  Abnberr 
derer  v.  P.  in  Meissen,  Kicol  v.  P.  aber,  Herr  auf  Elstra  und  Prietitz, 
Landesültester  u.  8.  w. ,  pflanzte  die  oberlausit/.schc  Linie  weiter  fort. 
Was  die  letztere  Linie  anlangt,  so  stammten  von  Nicol  v.  P.  zwei 
Soiine,  Wolff  und  Hans  Wölfl,  gest.  ir»l7,  Herr  auf  Flstra  und  Lan- 
desültester des  budissiuischeu  Kreises,  binterliess  vier  Söhne:  Hans 
Fabian,  Landesftltesten  des  bndissiniscben  Kreises,  Tobias,  gest  1641, 
Herrn  anf  Rammenau,  WoUf,  Herrn  auf  Franckenan ,  nnd  Abraham, 
Herrn  auf  Kriepitz,  welche  sümmtlieh  den  Stamm  fortsetzten ,  doch  feh- 
len nähere  Nachrichten  über  die  Nachkommenschaft:  des  Tobias  und 
Wolff  V.  P. ,  wälirond  die  Naclikonimen  des  Hans  Fabian  und  Abraham 
von  Gaube  bis  zu  seiner  Zeit  sehr  genau  angegeben  worden  sintl.  ;iueh 
der  zweite  Sohn  des  Nicol.  Hans  v.  P.,  s.  oben,  Herr  auf  i'rietiu, 
setzte  den  Stamm  fort,  und  Oanbe  bat  ebenfoUs  Ober  die  Naebkommeii 
desselben  bis  1730  Kftheres  mitgetheilt  —  Die  roeissenscbe  Linie, 
welche,  wie  erwähnt,  Nicol  v.  P.  auf  Döbritzgen  anfing,  setzte  der 
Sohn  desselben,  Jacob  (L),  anf  Petershain  und  Crakau,  durch  seinen 
Sohn,  Jacob  (IL),  fort,  welcher  Letztere  unter  Anderen  vier  Söhne 
binterliess:  Joaehim  v.  P.,  kursächs.  Obersten,  welcher  1547  die  Be- 
lagerung Leipzigs  leitete.  Hans,  kursüchs.  Kath  und  Statthalter ,  Herrn 
anf  Pomssen,  Caspar,  Herrn  auf  Groitzsch,  und  Friedrich,  Herrn  anf 
AoHgk  n.  s.  w.,  IMI.  sacbsen-weimar.  HofinarscbalT.  Die  Nacfakon- 
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inoiischaft  dor  drri  T.pt7torrTi  Imt  (Janlie,  ein  für  die  früheren  genoalo- 
gisclien  VerliältJiissi-  .i»  r  Fainilio  solir  zu  bfachtondcr  Schriftsteller, 
a.  a.  0.  f  eben  so  genau  angegcbeu.  wie  dies»  von  demselben,  s.  oben, 
in  Bezog  aal  die  oberlaneitzische  Linie  geschehen  ist.  —  üeber  die 
MoreB  genealogischen  YerfaftHuisse  der  meissner  Linie  giebtdas  N.  Pr. 
Adeldexicon  sehr  {j:enane  Nachrichten,  welche  bis  m  dem  Jahre  1839 
reichen  und  zweifelsohne  aus  der  Familie  selbst  stammen.  Nach  diesen 
NachnVhton  theilt  sich  die  nifissner  TJnie  in  zwei  Aeste,  in  den  bel- 
grrshainer  oder  alt-poiiickauisehen  und  in  den  pomssner  oder  jung- 
pouickauischen  Ast.  Von  ersterem  lebte  1839  in  Zeitz  der  k.  silcbs. 
Kamnerdirector  Johann  Friedrich  Wilhelm  t.  P.  auf  Pohla  and  Falken- 
hain, verm.  mit  Vletoria  Bn»nn  a.  d.  H.  Remnits,  ans  welcher  Khe 
ein  Sohn  entsprosste:  Jobann  Heinrich  Victor  P.,  geb.  1808,  wel- 
cher 1839  k.  i)renss.  Regierung«- Referendar  war  und  1857  als  Land- 
rath  a.  I>  das  Kittorirut  Falkrnhnin  hesas'?.  -  An<;  dor  poinssner  Linie 
lebte  in  neuer  Zeit  zunächst  noch  der  k.  I)ayt'r.  KaiimicnT  Christoph 
Friedrich  Freih.  v.  F.,  s.  oben.  Herr  auf  Osterbrr}.'  im  Ober-Donau- 
kreise, dessen  Grossvater  sich  bei  Ulm  niedergelussen  hatte  und  wel- 
cher ans  der  ehemaligen  reichsritterschaitUchen  Herrschaft  Oaterberg 
in  Gunsten  seiner  Familie  ein  Fideicommiss  stiftete.  Ans  der  Ehe  des- 
selben mit  Anna  Cntliarina  Jenisch  Edlen  \.  Laaberszell  entspross  Frei- 
herrJohann  Julius  f'arl  Anjnist,  k.  baycr.  Knmmerjunker ,  ans  dessen 
Ehe  mit  Theresia  ( Vi'stantia  v.  Kraflft-Fostrnbcrjz  ein  Sohn,  Freih. 
Johann  Friedrich  Carl  Fugen,  geb.  1H37,  stammt.  —  Ausser  den  ge- 
nannten Gliedern  der  Familie  lebten  1839  von  der  lausitzischeu  Linie, 
nnd  swar  von  dem  alt-ponickanschen  Aste,  vier  GebrQder  P.,  von 
welchen  zwei:  Emst  liUdwig  nnd  Franz  Ladwig,  in  Ie.  preoaiaehen 
Militairdiensten  standen.  I>er  Vater  dieser  beiden  Brflder  war  als  k. 
Büchs,  pens,  Lieutenant  1821  zu  Belgern  bei  Torgan  gostorben.  Auch 
wurde  noch  1843  Carl  Heinrich  Sebastian  v.  P. .  k.  s  ichs.  Major  von 
d.  A.  und  Kamnierhcrr  in  Dresden,  welcher  1847  noch  lebte,  als  Prfi- 
beudarius  des  Bonjstiitö  Merseburg  aufgeführt.  -  l'eber  den  lu  Fiuie 
des  17.  Jahrb.  nach  Schlesien  gekommenen  Zweig,  welcher  das  Out 
Ketschdorf  im  Kr.  Scbönaa  erwarb,  giebt  Sinainns  Aosknoft.  —  Als 
F'aniiliengflter  in  Sachsen  wurden  in  neuer  Zeit  noch  Tospuden  unweit 
Leipzig  und  Pohla  mit  Taschendort  (seit  1617)  and  ScbOnbern  anf- 
geftlhrt. 

Muamtk,  8.  M2.  —  iUMm« .  W»r1h<Tn«<-h«  Hislor1«> ,  S.  ffl.  —  Carptot .  N<<a<T(iffto«t«r 
Sllrail««iupnl  il(?r  (MwrlAliiflB.  II.  rt.  I.V»-lft4.  -  fUnapiwM,  1.  8.  710  n.  711  un4  JI.  8.  871. 
Ae*»yv*MM  Mm.  Lamiehronfk,  A.  Hl -38  uwl  fl.       aud  306.  -  /»««Ar.  I.  S.  1«7«— 88.  - 
2Mr#r.  SB.  a  -  r.  Un»^  ».  ««.  -  N.  Pr.  A.  L.  IV,  H.  4t  und  47  oad  V.  8.  SSS 

«ad  «t.  —  FtHk.  t^fhmr.  II.  H.  S16  «nd  IT.  -  S'^hmarhfr.  1.  i:i4.:  v.PMuAckMr,  N«iM* 
BlNli.  -  IMilv.  T.  a  142  and  4S.  -  W.-B.  d.  Kgr.  nHjorn,  III.  U  nnd  ü.  WStekern, 
AMIiciL  3.  -  *.  JKr/M«/,  t«.viT.  Adel.  T«b.  SS  u.  -  W.-B.  der  K«.  Iik  MtMil.  vm.  3». 

«  Poninski,  anch  Furzten  «ad  Grafen.  Polnischer  Fürstenstnnd, 
in  Oesterreich  anerkannt  uiul  jireuRsischer  (linfeustand.  FlJr>itendi- 
plom  vom  2fi.  April  1774  un<i  (Wfern  it  liische  .\ uerkeniiunfj  des  in  die 
Familie  gekommenen  Fiu>len>t4iude}»,  und  (iraUndiplom  noii  1771  für 
Ignaz  August  Lodzia  Poninski,  Herrn  der  Herrschaft  Sieboueichen  in 
Prenadseli-Schlesien ,  mit  dem  tncoUite  in  Schlesien ,  ud  Tom.  1 0.  Sept 
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1840  Hür  SlanidaiiB    Poninski,  Hqnra  der  Herrschaft  WreidieB  im 

Posonsclien,  General -Landschaftsdirector  a.  D.  u.  s.  w.,  und  fOr  den 
jedesmaligen  späteren  Besitzer  der  penannten  Herrschaft  Wreschen. — 
Altes,  dem  bekannten  nnd  berühmten  Stamme  Koilzia  einverleibtes, 
weit  verzweigtes  und  reiclihej^ütortes,  pohiisches  AdeUg^'^^chiecht ,  in 
weiches  durch  die  erwähutun  Diplome  der  Fürsten-  und  Grafenstand 
kam.  —  Die  früher  in  Sdileden  anslssige  gräflicbe  Linie  besatzl  in 
Galizien  die  Herrschaften  Kowalawka  nnd  Hrefaerow,  nnd  die  griflicbe 
im  Posenschen  die  Herrschaft  Wrcschen  und  das  Gut  Malczewo.  — 
Haupt  der  fürstlichen  Linie  war  in  neuester  Zeit :  Fürst  Calixt  Valen- 
tin —  Sohn  des  1830  verstorbenen  Fürsten  Carl  Heinrich  GeorR  ans 
der  Ehe  mit  Helene  Grf.  Gurska  —  Haupt  der  in  Galizien  begüterten 
graflichen  Linie  ist:  Graf  Arthur  —  Sohn  des  1832  verstorbenen  Gra- 
fen August,  Herrn  der  Herrschaft  Zrezin ,  k.  k.  Majors  in  d.  A. ,  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Lodzia  Poninska  ans  der  galiasdien  Linie  —  geb. 
1817,  verm.  mit  Adele  Freiin  v.  Bajslca,  ans  weldter  Ehe  ein  Sohn 
cntspross :  Romuald .  geb.  1852.  Die  beiden  Brtlder  des  Grafen  Ar- 
thur sind:  Gr.  AVIadislaw.  peb.  1823,  in  k.  Italien.  Diensten,  und  Gr. 
AJfred,  geb.  1825,  k  k.  Ol-crlieutenant  in  d.  A.,  vcnn.  1855  mit  So- 
phia V.  Müskowska ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne:  Franz,  geb.  1856, 
und  August,  geb.  1857,  und  eiue  Tochter,  Maria,  geb.  1859,  leben. 
Hanpt  der  gräflichen  Linie  im  Poeensdien  aber  ist  Graf  Eduard  —  Sohn 
des  1847  verstorbenen  Grafen  Stanislaus,  General-Landsehaftsdhrectors 
a.  D.,  ans  der  Ehe  mit  Anna  v.  Sierakuwska  —  geb.  1810,  Graf  aol 
^Vreschen,  verm.  1838  mit  Eustachia  v.  Grabska,  geb.  1817,  ans 
w(1c])er  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Stanislaus, 
geb.  1846. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  217  und  18  u.  VI.  8-  39.  —  DmUrho  r.rnf.i.li.  d.  Cgtuwiirt.  S.  328 
un<l  '^9.  —  Freih  r  L-<lf^>iir,  II.  S.  -.'17  iiixl  ]R  iin.l  III.  }«.  .'I.'l  mi  I  —  »ifin>itl.  Tii*  »iti>l>. 
d.  gr^fUcheu  ÜHuaer.  im*.  ».  Hisi—Ai  uud  hiatur.  lliuidij.  xa  UvujM'lhou.  S.  71<J.  —  t^hleti» 

«diM  W.-B.  o.  las. 

Pmtaiiaa.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  KOnige 
Friedrich  Wilhelm  JH.  für  Johann  Christian  Pontanus,  k.  preuss.  Obersten 

im  Artillerie-Corps.  Derselbe,  um  1784  in  Ostprcusscn  geboren,  starb 
1813  als  Generalmajor  a.  D.  und  zwar,  so  viel  bekannt,  ohne  Naoh- 

kommen  zu  hinterlassen. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  Mt«  ül«.  -  iOrnA.  t.  Ltdtbur,  lU  Seit«  2tS.  -  W.-B.  der  Preow.  Mo« 
asNhto  rv.  SS. 

PoBB  T.  BagolsliOTon,  Rittor.  Reicbsritterstand.  Diplom  von 
1698  för  Johann  Siegmund  Pons,  kaiserl.  Feldapotbeker  in  Wien,  mit: 
?.  Engelshoyen. 

BitudJKhriftl.  Kotli. 

Ponzelin.  Knrbayerischer  AdeWstand.  Ansschreibunp:  als  adelig 
in  den  ehemaligen  bayeriscluMi  Kniianden  vom  'S.  April  1772  für  Jo- 
haun  Georg  Ponzelin.  —  Der  Sohn  desselben.  Joseph  Otto  Gabriel 
V.  Ponzelin,  geb.  1747,  ehemaliger  fUrstl.  regen&burgischer  Geh.-Rath 
nnd  Besitner  von  Guhnein  am  Weyer,  wurde  in  die  Adelsmatittel  des 
Kgr.  Bajram  eingetragen. 

*.  XMf .  sm»L  &  US.  ~  w.-n»  s.  Kir.  n^ran,  m  m. 
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Ponzono  v.  Ponxone.  Reiclisadelsstand.  Diplom  von  1617  ftr 
Fabius  Mnximus  Pouzono,  mit:  v.  Ponzone. 

UaiMbchrifil.  S<a\*. 

Popel,  s.  Lol)kowitz,  Fürsten  und  Fmlierren,  Bd.  V.  S.  584. 

Popel,  Popel  V.  Wosstzo,  Wessze.  Ein  im  vorigen  Jalirb.  in 
Böhmen  vorgekommenes  A«Ielsi,'esehlecht,  ganz  verschicdrn  von  der 
Linie  Popel  v.  Lobke witz.  -  Johami  Joachim  Popel  v.  Wessze,  kaiserl. 
Hiuaranrittmdstor,  lebte  um  1744. 

fimU,  IL  8.  Mt  aad  «S  MW  dm  Oilradw.  tt.  AdälbertL  -  JMI«r,  tS,  S.  UM. 

Popowtti.  Altes,  bOhmiaebes  Adelflgescfalccbt,  welches  1394  den 
KOnig  Wcosel  in  Böhmen  im  pnger  Thurm  ftnf  Wochen  lang  gefan- 
gen hielt. 

WtUtr,  d«utocbcr  Adler,  8.  471.  —  ZfdUr,  2H.  f«.  18f7. 

Popowitz.   Rcichsndelsstand.  Diplom  von  1653  für  die  Gebrfl- 

der  Popowitz  aus  Croatieu. 

Ilan.ls.  liriftl.  Notlr.. 

Popowsky  V.  Scbarffenbach.  Altes,  böhmisches  Ad(  Istrcsclilccht. 
«elcbes  nock  im  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhrbunderts  iu  liohmeu 
bMite. 

Popp,  Hanns  Popp.  Kaiser].  Kammerdiener,  erhielt  1597  mit 
seinem  jüngeren  Bruder  ein  nmgefertigtes  Adelsdiplom. 

HaodKchriftl.  Notiz 

Popp.  Bull  misclier  Adelsstand.   Diplom  von  IG  Ol  für  Hierony- 
mus Popp,  schlesischcn  Rentmeistcramts-Gegcnhändler. 
BaadMhitm.  ITotlB. 

Popp,  Poppen.  Reichsadelsstand.  Bestitigangsdiplom  des  der 

Familie  zustehenden  Adels  für  Johann  Anton  Popp ,  kaiserl.  Reichs- 
hofrath und  für  den  jüngeren  Bruder  desselben,  Heinrich  Popp,  mit  der 
Erlnubniss,  sich  v.  Poppen  zu  schreiben. 

HaucUchriftl.  N.^tii;. 

Popp,  Fi*eihen'en.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
14.  NoTbr.  1671  ftlr  Johann  Fhinz  Ferdinand  Ignaz  und  Franz  Ulrich 
T.  Popp.  Letzterer  wurde  21.  Juli  1706  in  den  alten  böhmischen  Her- 
renstand  versetzt  Ob  Hanns     P. ,  "oder  Hieronymus  v.  P. ,  s.  oben, 

der  Stammvater  gewesen  sei,  muss  dahingestellt  bleiben.  Das  Geschlecht 
wird,  doch  ist  Gauhe  anderer  Meinung,  aus  Schwaben  borgeleitet, 
führte  in  Blau  einen  silbernen  Ochsenkupf  und  war  im  Trui'pau  schen 
nooh  1730  zu  Düi'schcl,  Jaschkowitz  und  PodwyhofT  gesessen.  Im  ge- 
nannten Jahre  besass  diese  GQter  Johann  Leopold  Freiherr  v.  Poppen, 
und  eine  verw.  Freifrau  t.  P.,  gebor.  Grf.  t.  Rerthold.  Spftter' setzte 
die  ww.  Oräfin  Gianini.  gebor.  Freiin  v.  Poppen ,  den  König  Fried- 
rich II.  von  Prcussen  zum  Universalerben  ein;  der  Kdnig  Hess  jedoch 
das  Erbe  unter  ihre  Verwandten  vertheilen. 

BaadMlirim.  Hotte.  -  Sinapiu$,  U.  8.  3»».  -  OcwA«,  IL  8.  818  and  H.  —  IMMr,  IS« 
8.  in».  —  Frtik.  0.  Udtbnr,  IT.  .S.  218.  -  Hithmaeker,  iL  9S. 

Poppi  Ritter  und  Edle.  Erbläud.-östcrr.  Kilterstaud.  Diplom 
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fOn  1735,  für  Johann  Joseph  Popp,  iiiedcröstcrr.  Kauiuierrath,  mit: 
EAer 

Mettrla  9.  MSUfM,  mtg.'VA,  8.  191. 

Popp  V.  Böhmfeld  Ungarisch-sielienbürjfischer  Adelsstand.  Di- 
plom von  1843  f(kr  Z  C.  Po]»!),  k.  k.  Rath  und  Director  der  Katiooal- 
bank  zu  Wien,  mit:  y.  Bohmfeld. 

iiKiuUrhrini.  Nolir.. 

Popp  V.  Fürttenburg.  Reichsadclsstuud.  Diplom  von  1710  für 
Fftmi  Werner  Popp,  Schlflaselamts-Gontroleor  zu  Krems,  und  fttr  die 
Brflder  deeselben:  Johana  Werner  Ferdinand  Popp,  kaiseil.  Hof- 
fonrier,  Johann  Bnrkhardt  ond  Leopold  Gottfried  Popp,  tnit:  Fort- 

tenburg. 

MtgrrU  w.  Mühlf^lii.  Eri;  -B<!.  S.  40«. 

Popp  V.  Poppenheim,  E<lle.  Erblünil. -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  170ß  für  Alois  Popp,  Kreisarzt  zu  Teschcn,  mit:  FdliT 
V.  Poppenlicim.  —  Der  Stamm  hat  fortgcblüht.  In  neuer  Zeit  war  Wil- 
hebn  Popp  t.  Poppenheim  Haaptmann  im  k.  k.  Geniestabe. 

UtgtrU  9.  Mmktf€td,  8.  SM.  -  HflitaliMTheniat.  d.  Otatorr.  KalmthiuM. 

Popp  V.  Reinfclden.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  IHplom  von 
1757  für  Gottfried  Carl  Popp,  Kanzeliston,  auch  Taxator  und  Expe- 
ditor  der  Rcprüscutation  und  Kammer  in  linx,  mit:  v.  Beinfelden. 

M-grrlf  r    Miil.l/ftd,  S.  IM  nn.l  M. 

Popp,  Popp«  V.  Kosen wald.  Erbland. -osterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1805  lllr  Joseph  Poppe ,  k.  k.  pcns.  Hauptmann ,  mit:  v.  Bo- 
eenwald. 

Mtf^rU  9.  JfiA(r«M,  8.  2M. 

^        Poppelau.  Altes,  erloschenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  ans 

welchem  zuerst  Caspnr  v.  Poi»iielan  auf  Nimpske  im  Breslauisclien  ge- 
nannt ^Ylrd.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Nicol  v.  P. ,  gest.  1489,  wel- 
cher nicht  nur  wegen  seiner  ungemeinen  Körperstärke.  sondern  auch 
wegen  seiner  grossen  Beredtj»amkeit  und  Weisheit  hcrUhmt  war  and 
von  1488  Ua  1486  den  Orient  nnd  Aegypten  durchreiste,  und  Caspar 
P.,  welcher  nicht  nur  Ton  seinem  Bruder  Schloss  nnd  Rittergut  Nimpslce, 
sondern  auch  das  ganze  Vermögen  erbte,  dessen  Söhne  alnr,  die  Leti- 
ten  des  Geschlechts ,  das  Erbe  nicht  behaupten  konnten. 

Simapitu.  I.  8.  718.  -  Otmä«.  IL  8.  SM.  ~  »#to«e*ff,  IL  M;  Fopprisv,  Btlilwlicb  - 

».  Mtding,  I  8.  448. 

Poppen,  Freiherren,  s.  Popp,  Poppen. 
%        Poppenhnrg,  Poppenbraeli,  Popi^aboreik  Alkes ,  oherslehsi- 
Bches ,  znm  Theil  f^eiherrliches ,  zum  Theil  grftfliches  Geschlecht.  Das- 
selbe war  an  der  Leine  begfltert  nnd  erlosch  1319. 

Ueinrrci  » t  Ifiirl/rU.  S    II    S.  214.  -  Zedlft,  2«.  V.  12VJ. 

•        Poppendorf.   Altos,  stoiermilrkiscbes  Adelsgeschlecbtt  welches 
bereits  12H7  die  gleichnamige  Herrschaft  besass. 

Schmvti,  III.  8.  m. 

Poppenrodt.  Ein  früher  zu  dem  braunschweigischen  Adel  gehö- 
rendes Geschlecht 

MtOMk,  Q.  8.  SM:  aaA  IAAmmm«  SuurioBCNb 
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Popper,  Edle.  Erbläiul.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
für  JoaciiiiH  Toitpcr,  Primator  der  böhnusdieu  Laudeejudeuscbail  und 
Grosbliäudler ,  luit:  Edlor  v. 

*  Popi»iB8».  Alt«,  erlowheMS,  adeUgoB  Ftttrieiei*g6Bebleclit  der 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  nr.<.». 

*  Poppo,  Popo,  Pouipo.  Altos,  preussisclics  LaiHlosrittor^psrldccht, 
aus  weUhcin  P.  v.  Ostoruau ,  aiicli  de  Hostorno  gi  naimt.  von  1252  bis 
1263  ))reussist'lier  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  war. 

l'et.  r.  Dusbe,').  «'hnüiir.  VnioH..  S.  Hr..  117  uikI  171.  —  Za,Ufr,  2^  S.  1537  und  3«. 

PopscbVitz.  Pobschütz.  Altes,  schlosi^chcs  Adel<}»cschlocht  ans 
dem  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Froistadt.  welches  bereits  1297 
Petras  t.  Popschütz  besass.  Philipp  v.  P.  auf  Kraascnau  ini  Ohlau<^ 
flehen  war  1528  herzog].  liegniUscher  Hofianarschall  oud  1537  6e-^ 
sandter  an  die  protestantischen  Stände  za  Schmalkalden.  Ein  Ande- 
rer dieses  Namens,  Herr  auf  Falkennu  im  Grottkauschen,  war  1551 
der  schlesisclion  Fürsten  und  Stünde  rJeiieral-Struereinnohmer :  TTans 
V.  Popschtitz  und  Fnlkrnnn  ;(nf  Bntrorau  im  nr('>l;iui«chen  verwaltete 
noch  1572  mit  grossem  Lobe  die  Stelle  d(>s  Laiideshaui)tmaiiiis  von 
Glatz,  und  Leonhard  v.  P.  auf  Alt-  und  Neu-Kranz,  Schwanise  u.  s.  w. 
im  Glogao'schen,  erst  k.  Hannrechts-Beisitzer,  war  um  1661  Landes- 
Bltester.  Von  I«etzterem  stammte  WoUF  P.  auf  Kranz  und  Schmarse, 
des  k.  Manngerichts  gloganisehen  FOrstenthunis  fflnfunddrci^  :  '  T  ihre 
Beisitzer,  welcher  IßBOohne  Nachkommen  starl».  Hans  v.  P.  auf  Dirs- 
dnrf  im  Niiii})tsclicn ,  k.  k.  Rittmeister,  ii'xnii  1702  mit  Tode  ab.  Der- 
selbe war  wohl,  wenn  nicht  der  Letzte,  doch  Einer  der  Letzten  des 
Mannsstammes. 

S,Haf>iu»,  I.      728  QDd  II.  &  872.  —  tfowA««  I.  8.  1688  niid  80.  —  Z^dUr,  28,  8.  I54U 
—  Froifi    r.   Loifhut,  II.  8.  tia  ->  St^mta^UTt  L  54:  Um  PopaehAlssn,  S«1iHMtwb.  — 

r.  M'>hng,  III.  S. 

V  Porbeck.    Rcichsadelsst4\nd.    Diplom  von  1764  för  Friedrich 

Bernhard  Porbeek,  k.  ^rossbritann.  Major,  und  vnm  10.  .Tiili  1772 
für  Friedrich  Porbeck.  Derselbe,  ^'cb.  174S,  erst  in  kurlu-si-^clion 
Diensten ,  trat  später  in  badenschc  Kriegsdienste  und  pflanzte  seinen 
Stamm  in  Baden  fort 

.  BiDiidirtttt.  Votk.  —  Ctl,  Aflaltbnrb  d.  Orowh.  Bkdeo,  Abth.  S. 

t  Poreia,  Portia ,  Grafen  und  Ffirsteu.  Reichsfüistenstand.  Di- 
plom Ton  1662  für  Johann  Ferdinand  Grafen  Porda,  k.  k.  Geh. 
Raths-IMreclor,  Premierminister  n.  s.  w.,  nnd  von  1698  fOr  Hannihal 

Alpbons  Emanuel  Gr.  v.  Porcia.  —  Altes,  ausFriaid  stammendes  Gra- 
fengeschl  echt ,  welches  im  Gubernium  von  Triest,  in  Kärnten  und  Krain 
begfUert  wurde,  im  17.  Jahrb.  die  oberste  Erbland-llofmeisterwttrde 
in  der  gefürsteten  Grafschaft  (iörtz  erlangte  nnd  sich  in  «  ine  ältere  nnd 
jüngere  Linie  geschieden  hatte,  von  welchen  letztere  als  nächst  gc- 
sippte  die  M^joratsgtkter  der  später  eitosehenen  Ferdinandischcii  fllrst- 
Uchen  Linie,  a.  unten,  erbte.  Den  ftrstlichen  Titel  fftlurte  nur  der 
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jedeaiMüge  H^onlalMn'  reglwrmder  Oraf  fon  OrCeolNirf  in  Klrn- 
IflD,  Herr  n  SeooieCseh  und  Pranr,  »oeb  geflinteter  Oraf  Beltemee. 

—  Als  Stammsitz  wird  das  gleichnamige  SchlosB  uweitTViest  genannt* 
Das  Gescbleeht  soll  scbon  im  8.  .Talirh.  bekannt  gewesen  nnd  Johann 
Porcia  739  von  fleni  K.  Luitpraml  mit  der  Graf'^oliaft  Ceneda  beliehen 
worden  sein.  -  /u  sehr  h<»]i<'in  Ansehen  kam  die  Familie  namentlich 
durch  JoliauD  Ferdinand  rorciu,  dessen  Vorfahren  in  Friaul  ansässig 
waren.  Derselbe  kam  als  Tage  an  den  Hof  des  K.  Ferdinand  II.,  and 
wv  dann  KimiMrer  des  K.  Ferdmand  DL,  ao  wie  Regiemngsratb  in 
Kärnten  und  oberrter  Riebter  ia  Knia.  Naehdem  er  apftter  mehrere 
Jahre  Ambassadeur  bei  der  BepnbUk  Venedig  gewesen ,  wurde  er  des 
damals  siebenjährigen  Krzherzogs  Leoi»old  Obersthofnieister  und  in  den 
Reich'it-'raf'  iistand  ver^ct/t,  und  aN  der  Kr/lier/u^'  als  K.  Leopold  I. 
den  Tiiron  des  h.  r.  lu  ich^  be->ti(  u.  wurde  er  sehr  bald  Geh.  Raths- 
Uirector,  Minister  u.  s.  w.  und,  wie  angegeben,  in  den  Fürst cnstaiid 
erhoben.  Die  Linie  desselben  erlosch  8.  April  1698  mit  dem  Enkel, 
dein  Fürsten  Fhinz  Anton,  worauf  als  nflcbster  Agnate  In  der  ftot- 
lieben  Linie  Hieronymus ,  regierender  Graf  zu  Porcia  und  Brugnera, 
geb.  1^45  und  gest.  1712,  folgen  sollte;  doch  resignirte  derselbe  mit 
kaiserlicher  Erlaubni«';  diese  ^Vürde  an  seinen  erstgeborenen  ?ohn  : 
Hannil»al  Alphons  Emanuel,  s.  oben.  geb.  1G70  und  ^'est.  1739,  dessen 
Nachkommeusciiaft  dauernd  fortgeblüht  hat.  Haupt  des  fürstl.  Hauses 
war  in  nenester  Zeit  Forst  Alphons  Seraphin,  geb.  1801,  Graf  Ot- 
tenburg,  Uitterbnrg,  Porcia  und  Bnignera,  k.  k.  Kftnun.,  Oberst-Erb- 
landbofmeister  der  geforsteten  (^fschaft  Görtz,  Landstand  in  Kirnten 
und  Krain,  folgte  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Alphons  Gabriel ,  geb. 
1761  und  gest.  1835,  k.  k.  w.  Geh.  Rath.  Von  dem  Bruder  des  Für- 
sten Alphons  Gabriel,  dem  Grafen  .loliaiin  Ferdinand,  geb.  1762  und 
gest.  1835,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Felicitas  Grf.  v.  Porcia.  geb. 
Qrf.  y.  Seriman,  zwei  Söhne:  Graf  Anton,  geb.  1791,  k.  k.  Major  in 
'd.  A.,  nnd  Graf  Leopold,  geb.  1801 ,  k.  k.  Oberstin  d.  A.,  yenn.  mit 
Caroline  de  Pnerari,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Silvia, 
gfh.  1840.  zwei  Söhne  stammen :  Graf  Ferdinand ,  geb.  1835,  Venn, 
mit  Antoinette  Grf.  Zen,  und  Graf  Carl,  geb.  1838.  —  Die  ältere,  zu- 
letzt in  Bayern  bltlhende  ascanische  Linie  ist .  so  viel  bekannt ,  mit  den 
in  die  Grafenclasse  der  Adehmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenen 
Gebrüdern:  Gr.  Nicolaus  auf  Lauterbach,  geb.  1744,  k.  bayer.  Käm- 
merer, nnd  Gr.  Georg  Sigmund,  geb.  1745,  k.  bayer.  Geb.>Batb, 
Propst  des  Ordens  vom  H.  Georg,  im  Mannsstamme  erioschen. 

Imhof,  NoUt.  iiroccr.  XI.  Bd.  3,  C.  K,.  -  Rudoljjhi,  Htralit.  curi.>9.  II.  S,  22«.  — 
JKkmtr,  L  T»b.  274.  -  Oamkt,  I.  8.  16S»  und  M.  -  Z«dl«r,  U,  8.  leiu-^lS.  -  J«eo6i,  I. 
8.  4S4-S8.  —  f.  t4Ut§,  S»  Sa  «Bd  59.  -  Maaek,  S.  121  and  8S.  —  aehmuttt,  UI.  S.  107.  - 
BekMMt  hMmhnmlOm,,  I.  8.  »-88.  -  0«neal.-hiat«r.w«alitl.  AUiuuiMh,  IHtSL  8. 
4BB  n.  86.  —  Goth.  Horinilmider.  188^  8.  IST.  ISM»  8.  184.  1848,  8.  171,  IMS,  8.  —  AM* 
mtachT,  V.  2  und  Sappl.  VII.  2.  —  SVAw,  8.  454  nad  Tab.  43.  -  l^r*/;  IL  85.  —  W.-B. 
4.  K^.  Bnycm,  I.  94  and  ».  WoHcktm,  Abth.  l :  Gr.  1». 

PorcziezeinHky  v.  Steinlowen.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1754  für  Iguaz,  königlichen  Richter  zu  Kaurziui  iu  Böhmen, 
mit:  V.  Steinlowen. 
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t  Porembski.  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme  Kornitz  gehörendes 
Geschlecht,  wclclies  in  Obcrschh  sicn  sidi  ansässig  machte  und  bereits 
1788  zu  Jiiglitz  unweit  Ncisse  und  nodi  1810  zu  Kornowatz  und  Wil- 
hebnsberg  im  Kr.  Ilatibor ,  so  wie  zu  Swieulochiowitz  im  Kr.  Beuthen 
und  so  Skmbtcowits  im  Kr.  RyliBiek  sasB.  —  SpMNnen  des  Stammes 
traten  in  die  k,  prenss.  Armee. 

X.  Tr.  A.<a..  V.  8.  asa.  -  rrttik.  p.  led^-hur,  n.  s.  sis. 

Porges  V.  Portheim.  Krblftnd-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1841  fttr  Moses  and  Juda  Porges,  Fabrikanten  zo  Prag,  mit:  t.  Port- 
heim. 

»  Portatia8.  Ein  ursprünglich  aus  der  Schweiz  stammendes,  zu 
dem  in  Ostpreussen  und  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Ge* 
sehlecht,  welches  in  Prenssen  20;  April  1787  das  Indigeoalspatenfc  er- 
hielt: eine  Adelsemeuerun^  hatte  König  Friedrich  Wilhelm  II.  19.  Sept. 
1786  für  unnöthig  erklärt.  —  Die  Familie  sass  bereits  1743  zu 
Glommen  und  Loyden  im  Kr.  Friedland,  so  wie  /u  Stil^'en  und  Wor- 
men  im  Kr.  Preuss.  F.ylan  und  besass  von  diesen  Gütern  noch  1800 
Lpyden  und  Stilgen  und  Glommeu  noch  1820.  —  Carl  v.  Portatius 
Starb  1798  als  k.  prenss.  Major  nnd  Commandaat  einer  Dragoner* 
eompagnie  nnd  ein  y.  P.  war  1839  k.  prenss.  Hauptmann  in  der  cratea 
Schfltzenabtlii  ilnng.  Letzterer  war  später  Oberstlieutenant  und  seine 
Gemahlin,  Fridoline  Freiin  v.  Zedlitz,  wird  1857  von  Rauer  als  Be- 
sitzerin des  Gutes  Schwarzwaldau  im  Kr.  Landshut  an^eüQhrt. 

N.  Fr.      -L.  V.  S.  i'GIt    —  Ftffh.  t.  l.r,i<i,„r.  II.  S 

•  Portendorf,  Portendorlfer.  Altes,  kärntner  Adelsgeschleciit,  wel- 
ches ehi  eijjenes  Seng-  und  Brennrecht  hatten ,  welches  nach  Abgänge 
der  Familie  an  die  v.  Morda.\  kam.  Was  das  erwähnte  Recht  aidangt, 
SO  bestand  dassdbe  darin,  dass  das  Oeschlecht  bei  der  ehemaligen  selt- 
samen Hnldigongs-Ceremonie  der  Hersoge  in  Kftmten  die  Freiheit 
hatte,  so  lange  die  Herzoge  auf  dem  sogenannten  Farstcnsteine  sassen, 
unterdessen  zn  sengen  nnd  zu  brennm ,  wo  es  ihm  beliebte. 

OmA«,  1.  S.  1M9  and  10:  In  Artikel  Hoiduc.  -  Arficr,  «8.  8.  IMV. 

Portenschlager  v.  Portenaehlag-Ledermsyer ,  Edle.  Erbländ.- 

österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1784  ftir  Joseph  Portenschlager,  Doctor 
der  Medicin  in  ^Vien  .  mit:  Edler  v.  Portonsrhlatr-T>edennaypr.  —  Der 
Diploinsoinpt'üngcr  bat  noch  1812  eine  Monographie  über  den  Wasser- 
kopf und  Bemerkungen  über  Kuhpocken  herausgegeben.  —  Der  Stamm 
hat  fortgeblQht  In  neuerer  Zeit  war  Franz  Edler  t.  P.-L.  k.  k.  M^Jor. 

HaDdsrhrlfIL  Notis.  —  Mtgtrie  t.  Müht/el.l.  ErR.-B<L  8.  4M. 

Portico  V.  Praitenau.  Erbländ.-Öaterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  Ar  Franz  Georg  Portico,  mit:  Praitenau. 

PortniMw.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1653  ftr  Jobaan  Poit^ 
mann,  ksrbrandenbnrg.  Geh.-Rath  nnd  Gesandten,  nnd  für  die  sieben 
Söhne  desselben. 

BbadiebriflL  Hatte. 
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portner  v.  Hoeflein«  Freiherren.  ErfoIänd.-Osterr.  I>Yeiherrn- 
Btend.  Diplom  von  1746  itlr  Carl  Joseph  Portner  Hoeflein,  mit 
dem,  in  Ermangelniqe  ehelicher  mftnnlicher  Nachkommenschaft,  hewU- 

ligten  rphcrganpe  auf  seines  Rniders  Sohn  Christoph  P.  v.  H„  und  von 
1704  für  Mais'dahMiu  V.  v.  H.,  Oberstwachtmeisters  Wittwo,  und  ftir 
die  <lroi  Söline  <l<'r>^('lb<'ii :  Anton,  Joseph  und  Wolfpaiiff  P.  v.  II.  — 
])f'r  Stamm  ist  fortizcsct/t  worden:  Anton  Freih.  P.  v.  II.  war  in  neue- 
ster Zeit  Heamter  in  der  k.  k.  Militair-Veii)tlcgs-Branche. 

»f'.rilf  r.  M>.!,lf,-t.l.  Kiv -nil.  S.  87  Ull  i  SS.  .-   Militair-S^-hemnluni.  «1.  Oodtorr.  Kulüprtb. 

Portugal,  Portiij;all,  sonst  Parti;;al.  Altes,  schlesisches  Adels- 
geschlecht, welches  aus  dem  Hause  Kanckelicn  in  Ostpreussen  nach 
Schlesien  geltommen  sein  soll  nnd  schon  1590  tu  Buchen  im  Guhraa- 
schen  und  Kutscheborwitc  im  Wohlanschen  nnd  Kawallen  hn  Trebnitz- 
■ehen,  und  noch  1620  zu  Gimmel  im  Wohlanschen  und  za  Nimkan  un- 
weit Nenmarkt  sass.  —  Zuerst  tritt  in  Sohlesien  Alexander  v.  P.  und 
Kanckellen  nm  1501  als  Landeshauptmann  des  herrenstndtscl)en  Weich- 
bildes und  als  Herr  nuf  Kutscliehorwitz  auf.  welches  derselbe  durch 
VermahlunL'  uiit  einer  verw.  Freifriin  v.  Kittlitz  erhielt.  Sein  i^leich- 
namiger  Sohn .  Alexander  v.  P.  und  Kanckellen  auf  Kutscheborwitz 
irarde  ebenfalls  Landeshauptmann  des  genannten  Weichbildes,  hinter- 
liess  aber  keine  Nachkommen  und  so  starb  denn  die  schlesische  Linie 
wieder  aus,  doch  blühte  in  Ostpreussen  der  Stamm  noch  in  die  zweite 
Hülftodes  18.  Jahrh.  hinein  und  sass  noch  177S  zu  Keimkallen  und 
lVr«cheln  .  17St  zu  Rein^dn^iilioff  und  zu  Miekiehnen,  Siunnitlich 

im  Kr.  lleili^'enbeil.  kommt  noch  in  der  er.>ten  Hälfte  des 

19.  Jahrh.  der  Name  des  (ieschleclits  im  Mnnnsstamnu!  vor,  und  zwar 
1837  in  der  Person  des  Justiz-C'ommissarius  und  Notarius  zu  Bftren 
in  Westphalen  v.  Fortagall. 

Sinapiu$t  T.  8.  720.  —  Oauk«,  1.  8.  1G0«1  und  Hl.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  47.  —  FreiA. 
9.  MMuTt  II.  8.  818  od  III  -  ff.  iMimo^  I.  8.  448. 

Ports,  y.  der  Ports,  Portseo.  Altes,  niederrheiniaches  Adela- 
geachleehi.  von  welchem  das  bergische  Amt  Portz  den  Namen  erhielt. 

Dasselbe  sass  ifiOO  zu  Xersdonk,  inno  zu  Preitmar  unweit  Bergheim 
und  noch  1680  zu  Elvenich .  Nersdonk  und  Schönrad  bei  Hemmers- 
bach. —  Johann  Daniel  v.  Protz,  kurbrandenb.  General- Auditeur, 
wurde  S.  Octobr.  lf)7(»  mit  den  in  Vorpommern  {telegenen  Lehngfitern 
Nossendorf  unweit  Grimme  und  lirit/walde  belehnt.  —  Der  Manns- 
stamm ist  zu  Ende  des  17.  oder  im  Anfonge  des  18.  Jahrh.  mit  Conrad 
WUbebn  v.  der  Protsen  erloschen.  Die  Erbtoditer  vermählte  sich  mit  ' 
Johann  Lambert  v.  Brackel. 

JUbtnt,  HTMvn-IMtoinhMr  Adel,  IL  8.  947.  -  K.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  47.  —  MNie.  !.  8ffH« 
888.  —  Frtih.  ».  M'hur.  II.  8.  819.  —  Robent,  Rlement.  Wvrkrh.  L  61.  —  W.pB.  d.  PrfUH. 
Bbaii^vlnB,  II.  Tab.  88,  Nr.  75  nnd  8.  144. 

Portzi^.  Por/.ijB:.  Altes,  meissensches,  thüri!  Loschr>  nnd  nieder- 
siichsisches  Adelsgeschlccht ,  welches  auch  im  Altenburgi^-chen  begütert 
war.  —  Petrus  Porzig  war  1334  hcrzogl.  und  markgrAfl.  melsscnscher 
Hoftnarschall,  und  Johann  P.  1394  Domdechant  zu  Meissen;  Peter 


Oigitized  by 


—    221  — 

PoMdc  dotirte  14.  Febr.  1408  den  im  seinen  Vorfoluren  gegrondeten 
.4Jlar  8. 8.  Fefieis  et  Adaaeü  in  der  Domkirehe  m  Nanrnbrn^;  Adonis 

Porza  oder  Porzig  nahm  1524  mit  einigen  München  des  Klosters  Alten- 
zelle die  lutherische  Religion  an,  und  noch  7  668  und  1675  worden 
Günther  v.  Porziu,  Rittmeister,  und  Hans  George  v.  P.  als  adelige 
Vasallen  im  FnrstenthuDae  Sachsen-Altenbarg  aufgefOhrt.  —  Später  ist 
der  btuuim  erloschen. 

Val.  König,  II.  S.  T^'l  «<.  -  ',■/-/',/■,  II.  S.  m\  -  /'•M  r.  28,  Seit-  lf.7,%.  -  Vr^ih. 
9.  Udtbur,  n.  B.  81U.  —  r.  Meilinj.  I.  8.  AU.  -  Suiml.  xu  Siebm.  W.-B.  V.  »3.  —  Tiirog, 
L  ist.  -  W.<B.  d.  Sieta.  etaUM,  X.  •». 

%  PosadowHki,  Freiherren,  und  Posudowski-Wehuer,  Grafen. 
Böhmischer,  alter  und  preussischer  Freiherrn-  und  jireussischcr  Gra- 
feiistand.  Böhmische  Freihermdiplome  Yom  26.  Mai  1705  fllr  Hane 
Ernst  T.  P.  nnd  Tom  5.  Juni  1705  Air  Johann  Adam  PosadowsU,  Lan* 
dcshanptmann  za  Brieg,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Postelwitz,  anerkannt 
im  Kgr.  Preussen  17.  Xovbr.  1706;  preussisobes  Freiherrndiplom  Tom 
24.  Aug.  174  1  dir  Hans  Knist  v.  V.  und  preussisches  Grafcndiplom  vom 
20.  Jan.  17  }.^  tiir  Carl  Frirthicli  l'rcili.  v.  P. .  k.  preuss.  General- 
lieuteiiaiit .  uinl  für  den  Sohn  des6cll>eii,  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  P., 
mit  deui  Zuuumeu:  v.  Wehner.  —  Altes,  aus  dem  berühmten  puluischen 
Gesohleehte  der  Grafen  y.  SkarUe  (Scarbee)  stammendes  GeeeMeeht 
Als  Ahnherr  der  Familie  wird  ein  mnthToUer  Soldat,  Skobow,  enge* 
nommen.  Ein  Nachkomme  desselben  erhielt  unter  König  Boloslaus  I.  vom 
K.  Otto  III.  gegen  Kude  des  10.  .lahrli.  die  (Irafcnwürde.  ein  Sohn  des- 
selben, Otto,  wurde  um  1083  Bischof  von  Krakau,  und  Johann  Scarbka 
(Scarbec)  v.  Gora  erhielt  1109  der  Sage  nach  als  Gesandter  des  Kö- 
nigs Boleslav  in  Pulen  bei  dem  K.  Heinrich  V.  den  Namen:  liabdank, 
8.  Deutsche  Grafenb.  d.  Gegenirart  III.  8.  331.  Der  in  Folge  dieser 
Sage  schnell  entstandene  Name  Torsehwand  spAter  wieder  wid  im 
15.  Jahrh.  land  rieb  kein  Uabdank  mehr.  Die  Jangwitae  oder  JentH>- 
witze  hatten  schon  früher  den  Namen  Ilahdank  abgelegt  nnd  die  an- 
deren (ilieder  der  Familie  nannten  sich  nach  dem  Stammsitze  Postel- 
witz im  ( V'lsnisclien ,  welclii  r  p(diiisch  Posadowa  hiess.  Dieselben 
kamen  anfangs  unter  dem  Namen:  v.  Postclwitz  vor  und  nannten  sich 
erst  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  nach  dem  ihnen  anstehenden  Gute: 
T.  Posadowski.  Znerst  tritt  mit  diesem  Namen  Johann  y.  Posadowaki 
auf,  weleher  1532  Landeshauptmann  der  Fftrstenthfimer  Oppeln  und 
Ratibor  wurde.  Später  entstanden  mehrere  Linien  und  Hänser,  na- 
mcntlicli  Lampersdorf  und  Coii'^tadt  im  Oelsnischen .  Rolirau,  Schönau 
und  Karit«ch  im  Hrit  gschen ,  auch  erwarb  die  Familie  Galbit/,  nnd 
Zantoch  im  Oeisnisclien .  (Tross-Schweinern,  Eckersdorf.  Neu- V  orwerk, 
Eichberg,  Machnitz,  Brinitze  u.  s.  w.  —  Graf  Carl  Friedrich,  s.  oben, 
(Uirte  im  SchiUe  nur  das  >\  appeu  des  polnischen  Stammes  Abdaak 
and  anf  dem  Sehilde  drei  Hehne,  sein  Soha  aber,  Gfaf  FMedrieh  Wil- 
helm ,  einen  gevierten  Sehild  mit  einem  da>  Wappen  des  Stammes  Ab- 
dank:  in  Silber  ein  Mauer,  in  Fonn  eines  \V  eckig  gebogener  Quer- 
balken, aoigeuden  Mittelschilde.   X  und  4  in  Silber  ein  re«htsseheuder, 
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golden  bewehrter,  schwarzer  Adler ,  und  2  und  3  in  Grün  ein  silbemer 
mit  den  Hörnern  linksr^ckohrter  IlaUtinond  mit  Gosicht,  welcher  von 
einem  goldenen,  mit  der  Spitze  nach  üben  f^erielitoten  VfoWo  schräiirochts 
durchbohrt  wird :  Wehner,  mit  dem  Namen  dieses  lioschlechts  durch 
Vermählung  in  die  Familie  gekommen.  Die  Familie  v.  Wehner  war 
fin  imsehnlich  begfitertes  schlesisehes  Rittergeiehlecbt,  In  wdehes  dmoh 
AndmB  Wehner,  Handdimann  in  Breslau,  23.  Septiir.  1706  der  böh- 
mische Ritterstand  kam  and  welches  mit  Friedrich  Carl  v.  Wohner, 
Herr  auf  Centawa,  Dammpr.  Fanljiippe.  Goisscndorf ,  Pctschkendorf, 
Qnalwit/  und  Sponsber^^ .  im  Maiin'^'>tamnie  11.  Novbr.  1784  erloschen 
ist.  —  Von  den  Nachkonmicn  des  1747  verstorbenan  Grafen  Carl 
Friedrich  war  Graf  Carl  (I.),  gest.  1840,  Herr  auf  Blottnitz-Centawa 
(gestiftet  als  Majorat  im  Kr.  Oross-Strehütz  1763),  k.  preuss.  Kammer- 
herr, in  erster  Ehe  mit  einer  Beyer  and  in  zweiter  nrit  einer  Orftfin 
T.  Bethn^  vermählt  Von  demselben  entsprossten  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Carl  (II.)  und  Adolph.  Graf  Carl  (IT.),  gest.  1851 ,  k.  preuss. 
Rittmeister  und  Landesültester.  liat  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Crn- 
nach  a.  d.  H.  Craatzen  bei  Pyrit/  zwei  Söhne  hinterlassen,  die  Grafen 
Hermann  und  Richard.  Graf  Hermann,  geb.  182.5.  —  jetziges  Haupt 
des  gräflichen  Hauses  —  Miyoratsherr  auf  lilottnitz-Centawa,  Warm- 
tutowiti,  GrM8;-PlaschnitE  n.  a.  w.  in  Obenehlesien,  k.  preoss.  Gardef 
Ueatenaot  a.  D.  ',  vennfthlte  sieh*  1850  mit  Doris  Yolkniar,  ans  welche^ 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne:  Leopold,  Hermann  und  Syl- 
Tios,  siaaunen.  Graf  Richard,  ^'eb.  1829.  Herr  auf  Gr.-Paniow  mit 
Ruschinow  und  Zubehör  im  Kr.  Benthen.  Landesältester  und  Kreisde- 
putirter,  k.  jireusn.  (^ardelieutenant  a.D..  venDüliltf  <«icli  ISnO  mit 
Maria  V.  Cranacli ,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspioss,  Carl.  ireb. 
1851.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl  (II.),  dem  Grafen  Adolph, 
8.  oben,  geb.  1799  nnd  gest.  1848,  Mi^oratsherm  anf  Dammitseh  ond 
k.  preoss.  Ober-Landesgeriobtsrath ,  stammen  ans  der  Ehe  mit  Amalie 
Plötz  zwei  SOlme:  Gr.  Edwin,  k.  preuss.  Regierongs-Referendar, 
and  Gr.  Arthur,  und  zwei  Töchter:  Grf.  Luitgarde,  vermählte  Fran 
T.  BlÜtKingslAwen,  und  Grf.  Mathilde. 

9iiuipiut.  I.  8.  781  aad  II.  8.  400.  »  OMiht,  I.  8.  ISBl  und  Ot.  —  Mogr.  Lttdeo«  «ll«r 
neiden  und  MilitMnM>n.  8.  1»«  und  97.  —  UtgtrU  t.  Mmklfftd,  Erg.-Bd.  8.  18.  —  N.  Fr. 

A.-L.,  IV.  8.  —  D«at«chA  Gr«fi*iib.  d^r  Oegenw.  III.  8.  33(»— 32.  —  /•><•»*.  L^tt^bur,  II. 
S.  Jl'J.  -  <t.-H«nl.  Tu»c»ifiil».  d.r  «ralJ.  Haiin.  r,  1X04,  !*.  ('.12  iiivl  »1  uikI  1«6«  uiitl  liLitar. 
Uiin<ll>.  zu  IVmiclbon.  .S.  iltf  und  .S.  Uli).  -  Sitb>Hac)nr,  11.  17;  v.  T.,  8dilü«iMli.  —  «.  l/t- 
dimi/.  II.  t«.  4;;^-42.  —  W.^.  der  PiwHi.  Mob.  II.  M:  rnib.  P.  and  I.  T7  und  TS:  Or. 
T.  P.  und  P.-W«hner.  ^  .  j 

Posarel,  Freiherren.  ErbUnd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom, 
▼om  31.  Hftrz  IGBO  für  Hans  Joseph  Anton  v.  PosareL  Die  FamiUei 
gehörte  zu  dem  steiermärkiscbeo  Herrenstaude. 
sMiwr«,  lu.  B.  irr.  . 

Feaaifllli  r.  m.  in  BbeolMd»  Freiherren.  Erblftnd.-OSterr.  Frei- 
herfnstaad.  Diplom  von  1781  ihr  Weikhard  Posarelli  t.  n.  zn  Eben- 
feld, k.  k.  ObersUieateBant 

Mä§0H0  9.  mHf€U,  llK-'Bd.  S:  88. 
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PoMvieilflfe.  EiUM.-M8rr.  AiebstancL  Diplom  voii^l794  ftat 
.   Gari  Posaveaich,  k.  k.  Hanptmaan  bei  dem  Brooder  Regimente. 

P^wli,  Sdle  (Schild  quer  und  ia  der  oben  Hllfte  der  Xänge 

nach  gctheilt:  droifeldrig.  1  inSehwarz  ein  rcchtsgekehrter,  goldener 
Greif,  in  den  Vorderklauen  einen  mit  drei  Wurzeln  ansgerissencn  grO- 
noii  Tannoiibauin  Imltcnd;  2  von  Silber  und  Roth  der  Tiänf^e  nach  ge- 
tlmilt,  mit  eiueiii.  auf  einem  grünen  Hügel  stehenden,  vurwärts  sehenden 
Mann  mit  Hute,  Jäckchen,  IJeinkleidc  und  Strümpfen  von  gewechselter 
Farbe,  weleherin  derBecbten  eisen  kansen,  weissen  Stab  hält  and 
die  Linke  in  die  Seite  setzt,  und  3  von  Silber  nnd  Roth  secfasmal  qoer> 
gestreift).  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Dinlom  vom  28.  Jan.  1796 
(br  Joseph  Ignaz  Posch ,  jubilirten  Gubernial-Registrator  za  Luisbrack, 

r-  mit:  Edler  V.  "Die  Vorfnliren  desselben  waren  schon  seit  langen  Zeiten 
bei  den  Sal/.änitern  in  Hall  angestellt  und  die  Familie  hatte  1621  einen 
Wappenbrief  erhalten.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Sohn  des 
Diplomsempfängers:  Leopold  Franz  Edler  v.  Posch,  geb.  1751,  k.  bayer. 
Regiatrator  in  Hflnehen,  wurde  mit  dem  Sohne  seines  Tefstorbemii 
Bruders:'  Sebasüan  Edlen  t.  Posch,  geb.  1778,  kfinigl.  bayerischer 
Wagemeiater  zu  KOmbeig,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eio- 

.  getragen. 

».  LmH§t  &  481  a.  ai.  -  Mtgmrf  9.  Umk^Hd,  Kt^-Bd.  &  400.  -  W.-B.  4.  Kgr.  Bcyvrn 

VII,  84. 

Posch,  Freiherren  (In  Gold  Kojif,  UaU  und  Brust  eines  rechts- 
seliendcu.  schwarzen  Barrn.  welcher  mit  beiden  Vorderpfoden  einen 
blauen  Krug  hält).  Kurpfälzischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
30.  August  1793  für  Franz  Carl  Posch,  kurpfälzischeu  Ober-Laudes- 
regiernngsrathund  87  Jahn  lang  gewesenen  Residentea  am  k«  preisri- 
achen  nnd  knrsScbsisoben  Hofe,  später  Qeh.-Ratb.  Der  Sohn  deoelben, 
Freih.  Joseph  Maria  in  Ulm .  geb.  1762 ,  wurde  in  die  FreihermdaSBe 
der  ▲delamatrüKel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9,  Umf,  Sill»  MM.  —  W.>B.  4m  Kgr.  Bivwii,  m.  IS  o.  ».  W^cktm,  AMh.  S. 

Poschmann.  Ein  zn  dem  früher  in  O^tpreu'isi  ii,  im  Ermlande, 
bcgtiterten  Allel  gehörendes  Geschlecht,  welches  m  Nassen  im 

Kr.  Rüssel  sass.  Joachim  v.  Poschmann,  Besitzer  des  genaouten  Gutes, 
starb  1789. 

Freih.  V.   Lfdfbur.  II.  S.  2I'".  —  Sii|ii.l.  zu  Si.  t,i,i.  W.  Ü.  VUI.  23. 

Poschin^^er,  Rittor,  Reich.sadels-  uiul  Ritterdiplom  im  kurpfälzi- 
scheu Reiclisvicariate  vom  17.Septbr.  ITOOfürdie  Gebrüder  Poschinger, 
uud  zwar  auf  Gruud,  dass  das  Leuciitenbergische  Ritter-  und  Landsassen- 
gut Ober-Anaenberg  schon  seit  150  Jahren  von  ihren  Yorfabren  und 
▼on  ihnen  besessen  worden  war.  Dioselben  waren  naeh  Eintragung  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern :  Johann  Ulaiiin  Ritter  v.  Poschin- 
ger, geb.  1738,  Herr  auf  Ober- Anzenberg,  Frauenan  und  Draxclsricth, 
k.  bayer.  Hofkammerrath  und  Braubeamter  in  München:  Joseph  Anton 
Bitter  t.  P.,  geb.  1741,  Borger  und  Uaadeismauu  in  Passau,  und 
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•Georg  Benedict  Ritter  v.  P.,  geb.  1749,  Hofinarks-  and  Giashatten- 

iübaber  zu  Frauenau. 

V.  friing,  S.  4»2.  -  W.-ll.  .1.  Kur.  Hiiyrru,  YII.  M. 

Pospischel  v.  Freyenfeld.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Piplom 
von  1772  für  Franz  Pospisclu'l ,  Oberlicntenaot  im  k.  k.  Cürassierre- 
giineute  Graf  Serbelloiii,  mit:  v.  Freyenfeld. 

Mfjerte  r.  JHuldffhl.  Krg.-Hd.  S.  4<i'J. 

Poseck,  PosHcck.  Bosock  und  Posseckh.  Altes,  säclisiscbes  und 
thüringiscbes  Adelsgescblecbt  aus  dem  gleicbnamigen  Stamndiause  bei 
Bttterfeld  nnweit  Wittenberg.  —  Friedrich  P.  vermachte  1270  der 
Kirche  8t  Hariae  zn  Altenborg  jährlich  ein  Gewisses  Ton  Qetreide  ans 
seinem  Dorfe  Stecbau;  Hans  P.  worde  1430  in  einem  Tonralte  von 
den  Ilussiten  zu  Plauen  erschlagen;  Heintze  P.  starb  1464  zn Eppich; 
Jobst  P.  kommt  1 484  als  Amtsliauptmann  zuRocblitz  vor:  llnns  Tbomns 
V.  P. .  Lajidosbauiitmaiin  zu  Rudolstadt,  empfinfr  H?50  im  Nanun  der 
Grafen  zu  Scbwarzburu'  von  Sachsen-Gutlia  und  Saclison-Weiniar  die 
Lehn;  Christoph  Thomas  v.  P.  wohnte  IßOS  der  Leichonprocession  der 
Herzogin  Magdalena  Sibylla  za  Alteoburg  bei  nad  Wolff  Albrecht  v.  P., 
Herr  auf  Waschlitz  nnd  Rödersdorf,  lebte  am  1729.  Der  Stamm 
blQhte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrb.  hinein,  ging  aber,  so 
viel  bekannt,  gegen  Ende  des  Jahrhonderts  ans. 

Qatihf.  I.  9.  1602  und  03.  -  ZfdUr,  f.  8()4 :  r.  Bog/xk.  -  N.  Oi  iioal  Hiui.11..  1777,  8. 
314  uud  1778^.  361.  -  t't  tik.  e.  d.  Ktumbeek,  8.  —  SMmaehtr,  I.  16U:  v.  Vutteek, 
Hofaiioh.  —  W.'B.  An  S&clw.  StMtmi,  TIIT,  SA. 

Pcaer,  Altes,  schlesisches,  Bchon  im  13.  und  14.  Jahrhunderte 
bekannteb  Adelsgcschlecht,  welches  sich  früher  in  die  Häuser  Hohran 
vnd  SeUfersdorf  im  Briegis^n  «nd  Grots-NldHtt  and  Elsdorf  im  Bres- 
boisdien,  welche  swei  letztere  Unien  aas  dem  Hanse  Rofaraa  entspran- 
gen, schied,  später  aber  namentlich  in  den  Linien  Gross» Nadlitz, 
Qranwitz  und  Nädlitz-ßingerau  blühte.  —  Goorjr  v.  Pospr  zn  Rohrau 
und  Hans  Poser  zu  Soifforsdorf  lohten  um  148(5;  Mdcliior  Posor  v.  Pol- 
ritz zu  Jack.schenau  im  Odsnischon.  von  Sinnpius  ein  .Mt'issix'r  {icnannt, 
war  1541  der  Fürsten  zu  Münsterberg  und  ()<'ls  LandmarschHll  im 
Franckensteinschen;  Hans  v.  P. ,  der  Fürsten  und  Stände  in  Sclüesien 
Oberstlientenant,  befehligte  ISlltaasend  Mann  Cavalerie;  Emst  v.  P. 
and  Eisdorf  auf  Proskawe  lebte  am  1616  als  fttrstl.  mOnsterbergscher 
Begierongsrath,  und  fleinrich  v.  P.  der  Aeltere  (von  Anderen  Ernst 
P.  genannt),  gest.  Ifilil,  Horr  auf  Tsehpchcn.  U  Mannsrechts- Bei- 
sitzer und  liandesbestalltfr  der  Fürstonthümcr  Srhwoidnit/  nnd  .Tnncr. 
verlifss  von  1621  bis  1H24  der  R('li«»ionsvert(duun;:i'n  wt'^'cn  soin  Vater- 
land, reiste  über  Constantinopel  und  Ispalian  nach  Ostindien  und  kehrte 
mit  einem  vollständigen  Tagebaebe  Aber  seine  Reise  zarttek,  welcheii 
sein  gleiehnanriger  Sohn  (aoeh  Jöcher  nimmt,  wie  Sinapias,  den  Tor- 
namen Heinrieb  an),  der  Fnrstenthflmer  Schweidnitz  und  Jauer  Lau- 
desSltester  und  Ober-Steoereinnehmer,  107.5  zu  .T( na  drucken  Hess. 
Um  dieselbe  Zeit  war  Got>r'^'e  v.  Posor  auf  Gro';'^-Kin  ]ion  und  Noldaii 
königl.  Mann-  und  Landgerichts- Assessor  zu  Breslau,  un4  Christian 
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HeiHrieh  t.  P.  «na  Gf^HadlHx  a»f  GßroBowHs  a.  s.  w. ,  kaiNA  Kith 

und  der  Standestierrschart  Wai*ienbei'g  Landesältester  u.  s.  w.  lebte 
noch  1730.  Derselbe,  «elcher  als  näch>tor  Ahnherr  aller  spiteM 
Sprosson  des  Stammes  angenommen  wird .  liintfrlirss  vier  Söhne,  von 
welchen  Gottfried  v.  P.,  Laiidbofrichter  nnd  Herr  auf  Domsei,  ohne 
Erben  starb;  der  zweite  war  Landrath  und  besass  das  Gut  Pcrschaq, 
und  später  aoch  Domsel  und  Nassadel;  der  dritte  erschoss  sich  und  der 
Tiefte  starb  ohne  mftoaUehe  Erben.  Von  dritten  war  ein  Sohn  vor* 
banden f  welcher  Nasaadel  und  OraUkan  erhielt  nnd,  neben  zwei  TOdi* 
tem,  einen  Sohn  hinterliess,  der  genannte  Landratii  aber  hatte  drei 
Söhne,  von  denen  zwei  im  siebenjährigen  Kriege  fielen,  der  dritte  aber 
am  Leben  blieb  und  sich  viermal  vermühlte.  Nur  in  letzter  E1»p  wur- 
den ihm  drei  Söhne  geboren.  Der  älteste  war  k.  preuss.  KaninierlRrr,  • 
Landesältei>tor  und  Laudbofrichter,  der  zweite,  Gottlob  v.  P.,  starb 
ohne  mftnsliehe  Erben ,  nnd  der  dritte ,  Friedrich  P. ,  war  k.  prensa 
Sittmeister  nnd  Herr  auf  JeroUaehOtz ,  nnd  hatte  drei  Sohne  nnd  vier 
Töchter.  -  Was  den  späteren  Besitz  der  Familie  anlangt,  so  waren 
nach  Rauer  1H57  bcgfUcrt :  Carl  v.  ?..  Lieutenant  a.  D.,  auf  Bingeran 
und  /e<llitz  im  Ivr.  Trebnitz;  Friedrich  v.  F.,  Rittmeister  a.  D. ,  auf 
Buckowine.  t  lienfalls  im  Kr.  Trebnitz,  und  Friedrich  Ludwig  (';irl  v.  F., 
Gutspachttr  zu  Ferschan,  auf  Mittel-Langendorf  im  Kr.  Wurtenbcrg. 

Sinapiui.  I.  S.  72C.  -  Oau/,r,  I.  S.  IGM  u.  •>!.  —  ZrdUr,  2«.  8.  UiH-W:  aus  whrift- 
irlipu  Nachrirliti'ii.  —  Hi,*-I.,ny.  W.hIuiUI.  Nachricbten,  JAlirgiiiiK  1784.  S.  l'J.l.  —  N.  Pr. 
A.  T..  IV.  S  48  laid  4U  uud  V.  S.  37U  —  Fftik.  e  Ledebur,  IL  8.  2I'J  und  2U.  -  SM' 
'../  .'/  .  1.  72:  ne  VOMT,  SoMMtek.  —  ßpmttt  HM».  lariffi.  8.  IM.  -  «.  JMAv»  L  S. 

444  uu.l  45. 

•  Posem,  Poserne.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlocht  aus  dem 
Stammhause  Poserne  (Posernj  im  Weisseufelsischcn  unweit  Liitzen,  wel- 
ches der  Familie  bis  17  38  zugestanden  hat  und  zu  Knauth'sZeitzu  Posern, 
PoUtssch,  Oher-NesMi,  Thierbaeh ,  WaUeradorffn.  a.  w.  In  wetaienfeiaer 
Pflege  nnd  im  Amte  Weida  sass.  —  Urknndlieb  tritt  naeh  Kregrtig, 
diploniat.  Nachlese,  IL  S.  130.  schon  1328  in  einem  Diplome  vom 
Landgrafen  Friedrich  in  Thüringen  Heinrich  v.  Puzeme  (Poserne), 
sonst  genannt  Manegolt,  als  Zeuge  auf;  Conrad  v.  Poserne  war  um 
1452  mit  Utica  Bosin  a.  d.  H.  Tzeren  vermählt,  welche  Letztere  auf 
Befehl  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  mit  unterschiedenen  Gfiteru 
zu  Poeeme  und  Neidschatz  beleibdingt  wurde;  ein  anderer  Goorad  r.  P. 
alarb  1660  ala  knrsaehs.  Oberstlientenant  und  der  Sohn  desselben,  nn- 
beerbt  als  hoMndischer  General  gestorben,  war  Herr  anf  Riessdorff . 
Hans  Fabian  v.  P.  auf  Ober-Nessa  war  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh, 
herzogl.  mngileburu'  lIofr;itli ;  Christoph  Adam  v.  P. ,  fürstlich  zeitzi- 
scher  Kammerjuiiki  r ,  starl)  U)H5  als  Anitshauptmann  zu  Mildeufurt, 
und  ein  v.  F.,  welcher  das  Gut  Thierbach  besass,  lebte  1685  am 
weissenfclsischeu  Hofe  und  Otto  Friedrich  v.  P.  starb  1734  im  31.  Jahre 
ala  herzogl.  weisseoielsischer  Hofrath.  Derselbe  war  ein  Sohn  des 
hersogl.  weissenfela.  Kammerraths  Johann  Friedrich  v.  P.  —  Der 
Stamm  wurde  dauernd  fortgesetzt  und  blflht  jetzt  in  der  Oberlaorfte,  so 
wie  in  Leipzig.  Aus  der  oberlauaiteer  Linie  ist  namentlich  an  neaneii: 

JbMWM«,  Dmtoch.  Adsln-Lu.  YIL  16 
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Oort  Ernst  v.  Posern  auf  PnliBltz  n.  s.  w. ,  Klostenroigt  zn  St.  Marien- 
fitcrn .  Mitglied  der  h.  I.  Kammer  dos  Kfjr.  Sachsen.  Die  nach  Leipzig 
gekommene  Linie  schied  sich  durch  zwei  Brüder:  Carl  Friedrich  und 
Otto  V.  P.  in  zwei  Zweige.  Carl  Friedrich  ^.  P. ,  Kaufmann  und  Stadt- 
rath zu  Leipzig,  hat  sich  als  Numismatiker  rühmlich  bekannt  gemacht 
«Dd  Sit  der  Terftaaer  des  sehr  geschftUten  Werkes:  Sachsens  Mflnzüi 
im  Mittelalter,  L^pdg,  1846.  Derselbe,  welcher  in  Folge  von  Adop- 
tion von  dem  leipziger  Kanfmanne  Johann  Gottfiried  Klctt  sen.  den  Bei- 
namen Klett  angenommen  hatte  ond  sich  von  Posern-Klett  schrieb, 
starb  1.  Septbr.  1849.  Seine  reichen  Sammlungen  sind  nach  testamen- 
tamentarischen  Bestimmungen,  welclie  allgemein  als  Verschleierung 
eines  grossmüthigcn  Geschenkes''  gelten,  jetzt  Eigentlium  der  Biblio- 
thek der  UuiversiUU;  Leipzig.  Ein  Sohn  von  ihm :  Carl  Friedrich  v.  Po- 
sern-Klett, Doetor  der  Rechte,  lebt  in  Leipzig.  Haupt  des  iweiten 
Zwriges  in  Leipzig  ist  Otto  v.  Posem ,  Kramemeister  n.  s.  w. 

Knauth.  S.  552.  —  Sinapiun,  II.  S.  873   —   Val.  Könxj.  IT.  S.  885-'JOfi.  —  Gaul, f.  1.  S. 
1694  und  »5.  —  Z^dUr,  2«,  S.  17.il.  —  Fr",),,  r   L^d'^^ur.  II.  S.  22(1.  —  üiitsU llmuron  «l«r  . 
AnstHltcn  uikI  Saniinlunj?«  !!  'l"  r  l      <  rtil;. i  I    •  /  i.'.  Is  .s       lOft— lir.'.  —  Sifhmacher^M,  160: 
T.  Fodiiii,  Mfiüiiiiiwcb.  —  V.  MeUiHy,  I.       Ii.        \S.-H.  il.  S.i<  h».  .'^Iiuitfii,  X.  70. 

Possinger  v.  Peckenstein,  Ritter  und  Edle.  Reirhsrittcrstand. 
Diplom  von  1708  für  Franz  Friedrich  Possinger  v.  Peckenstein,  k.  k. 
Rath  und  Leibmedicus,  und  fOr  den  Bruder  desselben,  Johann  Cyriak 
P.  T.  P.,  tiroler  Landscbafts-Einnebner,  mit:  Edle 

Possmann  v.  Algeshaimb,  auch  Freiherren.  Erbläad.-österr. 
Adels-  und  Freiherrastand.  Adelsdii)lom  von  1758  fflr  Philipp  Poss- 
mann, Rittmeister  im  k.  k.  Cürassierregimente  Erzherzog  Leopold, 
wegen  SOjähriger  Dienstleistung:,  mit:  v.  Algeshaimb,  und  Freihcrrn- 
diplom  von  1793  ftlr  Johann  Possiuann  Edlen  v.  Algeshaimb,  k.  k. 
OberBtHentenaat. 

MtftfU  9.  Mäk^M,  lfi.-Bd.  8.  TT  wid  SM. 

P0880,  Oraflm.  Schwedisches  Oralengesehlecht,  yor  1777  in 
Schwedisch-Pommem  begtttert. 

Freih   v.  T.'-dr'>,„r,  III   S.  r^2'..  -  Schwf.l.  W.-B.  Or»f.  0,  Frofh.  4  nii  l  Itllt.  2. 

Post,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freilierrnstand.  Diplom 
von  173i>  für  August  Otto  v.  Post,  k.  k.  Hanptnuinn.  Altes,  nieder- 
sächsisches und  westphülischcs ,  aus  dem  Schaumburgischen  stammen- 
des Adelsgeschlecht.  Dasselbe  leitet  einer  Sage  naeii  seinen  Ursprung 
Yon  980  her,  zu  welcher  Zeit  die  Beigreste  Nettelberg  (spXter  Schanm- 
bnrg),  wegen  ihres  gegen  Kaiser  und  Reich  anfstindig  gewordenen  In- 
sassen ,  von  einem  v.  Palingsleben  gestttrmt  wurde.  Der  Eroberer  setite 
sich  in  den  Besitz  der  Burg ,  nachdem  der  hisherige  Eigenthflmer  wah- 
rend des  Kampfes  das  Tieben  verloren,  und  wurde  Stammvater  der  Gra- 
fen V.  Schaumburg.  Derselbe  nahm  das  Nettelberg'schc  Wappen :  die 
drei  Nesselblfttter,  an  und  nannte  die  Burg:  Schaumburg.  Sei»  bis 
dahin  gef&hrtes  eigenes  Wappen  erhielten  die  Herren  ?.  Post,  welche 
sieh  bei  Belagemng  und  Einnabme  des  Kettelbergs  ganz  besonders 
henrorgethan  hatten.  —  Adolph  Post,  Ritter,  war  schon  1080  auf 
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dem  Reiehskage  ra  Minden  nnd  Lad?rig  nnd  Heinrich  P.  treten  nrknnd- 
lieh  1273  als  erste  Zeugen  bei  dem  Yorkaufe  mehrerer  Güter  der  Gra- 
fen Gerhardt  und  Johann  zu  Holstein  und  Schanniburg  an  das  Kloster 
Marienrode  bei  Hildoshciin  auf.  Mit  dem  gi-naniiten  Heinrich  beginnt 
die  fortlaufende  Stammreihe.  Der  Enkel  desselben,  Walther  v.  P., 
kam  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  in  die  bnnnschweigiBchen  lAnde  nnd 
eetite  den  Stamm  fort,  denen  ftlteeter  grabenhageueher  Lehnbrief  fön 
1399  ist.  —  Als  Stammvater  der  jetzigen  Fkwherren  t.  Pttt  wird  In 
der  zwanzigsten  Generation:  Hermann  Lothar  Freih.  v.  P.  zu  Bosfeld, 
Emsink  und  Bockliolt.  k.  k.  und  spanischer  Oberst,  auch  niünstei-scher 
General  und  Diost  in  der  Twent.  verni.  mit  der  einzigen  Tochter  des 
Johann  v.  Ilerdings  und  der  Anna  v,  Hoen,  genannt.  Derselbe  starb 
1674  im  Lager  bei  Ensisheim  im  Elsass,  und  es  ist  ihm  im  strnsbarger 
Monster  ein  prächtiges  Monument  errichtet  worden.  Sein  jangerer 
Sobn,  Wilhelm  Moritz,  begleitete  als  hessischer  HofinarschaU  die  Prin- 
zessin Leunore  von  Hessen,  nachmalige  KÄnigin  von  Schweden,  nach 
Stockli(din  und  blieb  als  Oberst  1017  in  der  Schlacht  bei  Landskrona;  er 
war  der  Gründer  der  schwedischen  Linie.  Der  ältere  Sohn,  Georg  Arnold, 
gest.  1701»,  Herr  zu  Lüde  und  Emsink,  k.  dünischer  Rittmeister,  set/te 
den  Stamm  fort  und  ihm  folgte  Erich  Iward  zu  Lüde.  Von  dem  Enkel 
des  Letatoren,  dem  1821  verstorbenen  Freibenm  Ignai  Philipp,  Herrn 
n  Lftde  oad  Oldendorf,  BesHaer  der  hannoTenehen  und  waldeckBchen 
Lehen  und  k.  k  Hauptmann,  stammt  ans  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Grf. 
V.  Zedtwitz  a.  d.  H.  Schönbach,  gest.  1857:  Freiherr  Joseph ,  geb. 
1803,  Besitzer  des  Lehongntcs  Oldendorf  in  Kurhessen  nnd  der  frühe- 
ren Herrschaft  ()l»ei-i'iiltgau  in  Unter-Steiermark,  k.  k.  Oberst  in 
d.  A.,  verm.  1831  mit  Maria  Grf.  v.  Hardegg,  geb.  1802,  aus  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Madttilian, 
geb.  1 885.  Von  den  TAcbtem  vermftUte  sich  die  iHeate,  Freiin  Marie, 
geb.  1834,  1862  mit  Julius  Gr.  t.  Atteme  aof  PragerM  In  Untere 
Steiermarl^,  k.  k.  Oberlientenant  in  d.  A. 

ffffAngtr,  II.  S.  761.  ~  Oaiihf.  T.  S.  IC'».',  tiiifl  ««.  -  7.tiU«i\  2«.  S.  17S8.  —  »wen  RIkei 
Mstrik  ,  1.  S.  uikI  47.  -  hUtjfilf  p.  Mu/.l/rl,l,  Kr« -Bil.  S.  X«.  —  »V/ic*.  HeMj»ch«>  Imx- 
de«»;»»«-!!.  III,  I  1 1,  S.  Hl.  —  Ffih.  r  'l  An,  ./>'.,•,•/ ,  S.  -l-'i.  -  Fr^ih.r.  l.r>\thur,  II.  8. 
22<i.  —  (J.  ii.-iil.  TitM  h^nli.  .l-r  fr.ili.  Ilau*«  r,  IHÖ4,  H.  UmH,  Ö.  XVI  u.  18«4,  S.  59«.  — 

Uartn',^,'1.  Mi-t.  r.  .lipl.  < iauM-ritL.  Tal..  .1:«  Xr.  11.  —  p  Mfding,  I.  S.  AV>  und  46.  —  W.-B. 
U.  Kgr.  lünnover,  U.  62  und  S.  18.  -  Kufckkf,  11.  H.  M*\  und  47.  —  v.  UfjMr,  Itaunor.  Adel, 
Tab.  S6. 

Pontel    LeofeMakL  Oaliziscber  ildebatand.  IMplom  von  1800 
flkr  Thomas  Postel,  Wirthachaftsverwalter  m  Bolechow  in  GaUsien,  mit: 
LeopoMaki. 

Poater,  s.  Pnster. 

PMtolaky,  aaeh  Fr^harM.  Altes,  eeUesiwhes  nnd  polnisohea 

Adelegeschlecht  ans  dem  Stammhaose  Postel  im  Militschen,  welobea 
der  Familie  bereits  1364  und  noch  bis  1650  zustand.  Im  erstgenann- 
ten Jahre  lebte  Naczcschcz  de  Postolicz.  —  Die  Familie  brachte  im 
Laufe  (ier  Zeit  noch  die  Güter  Knischnitz,  Dammer,  Obytschin,  Schicker- 
witz, Streuhoff  u.  s.  w.  an  sich  und  sass  noch  1788  zu  Lttckerwitz  im 
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Trebnltzschen.  —  Nach  Polen  kam  dieselbe,  wie  Okolski  anpiebt,  ans 
Schlesien  mit  Pctrr  Postolsky.    Xicol  v.  P.  auf  Postel,  Krasch- 

nit2  u.  s.  w.  war  gegen  .Mitt«-  des  17.  Jahrb  Laml-Hnfriclitcr  der  Herr- 
schaft Militsch.  Von  den  drei  Enkeln  desselben  hintrrliess  Hans  Hein- 
rich P.,  geb.  1642,  zwei  Söhne :  Heinrich  Christian  und  Hans  Sigismund, 
von  denen  der  Letitere  1718  n  Wien  vnvennftldt  starb,  der  Bratere 
alber  eeine  Linie  anf  den  Gnle  Sebiekerwiti  im  Oeisniielien  fortsetite; 
Christian  Friedrich  v.  P.  und  Postel  hatte  keine  Nachkommen ,  und 
von  Sigismund  Alhreclit  v.  P.  auf  Stn  iilioff  entsprossten  zwei  Söhne: 
Conrad  Sigismund,  Herr  auf  Streuhoff  und  herzogl.  sachsen-eisenach- 
scher  Hof-und  Itegierungsratli .  und  Carl  Wilhelm,  welcher  an  demsel- 
ben Hofe  1723  Kanzleirath  zu  Altenkirchen  in  der  Grafschaft  Sayn 
wde.  In  der  iweiten  Hfllile  des  18.  Jahrfa.  ist  wolil  der  Stamm  er- 
losdieo. 

OMaU,  n.  8.  Ml.  —  thrmammi  Prax.  Iwnld.  ajniticiK  III.  —  atmupitu,  I.  8.  TSS  odA 
IL  a.  114^  -  ihmk*.  L  &  ItM  WhI  97.  -  tßätn-,  SS.  8.  1811.  -  JWM.  *.  Ltdtbur,  D. 
a.  SM»  VD«  «1.  —  8lMiN«c*«r,  It  «.  -  ».  Mftttm^,  Tt.  S.  44«  and  49. 

Postrechovsky  v.  Millenburg.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1794  für  Frun^  Pobtiecliuvsky,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  In- 
fanterieregimente Graf  6yula>  ,  mit:  lOOeobnig. 
jr«t«ri« ».  MM<r«w,  »»-M.  a.  40s. 
Potent  Freiherren.  Freihorrnstand  des  Grossherzogth.  Baden. 
Diplom  vom  30.  März  1827  für  Friedrich  Poten,  k.  hannov.  Obersten. 
Einige  Jahre  später  wurde  diese  Standeserböbang  im  Kgr.  Hannover 
amtlich  bekannt  gemacht. 

Frtik,  9.  d.  Kmtttbtck,  S.  tm.  -  W.-B.  d.  Kgr.  lUnnwver,  B.  9  und  8.  IS.  JTmmM«, 

I.  8.  asT. 

Potenrieder  y.  Adelabnuen,  RIMer.  Bfthmisoher  Rittorstand. 
Diplom  vom  26.  Ang.  1728  ftr  Johann  Caspar  Polenrieder,  mit: 
T.  Adelsbausen. 

Hiiii<{«tirini.  Sütis. 

Poth.  Kurhayoriseher  Adelsstand.  Diplom  von»  2i).  Juli  1769 
flBr  Joseph  Igiiuz  Potli .  grätl.  Tattenbaclischi  n  l^xtra-Schreiber  zu  St. 
Martin.  Derselhe  setzte  den  Stamm  fort  un«l  von  seinen  Söhnen  wur- 
den die  Oebrflder:  Ignaz  Titos  Joseph  Poth,  geb.  1772,  k.  bayer. 
Post-Expeditor  an  Altbeim,  und  Joliann  Evangelist  Joseph  v.  P.,  geb. 
1777,  Postmeister  so  Mattingkofen,  in  die  Adelamntrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

l.nny,  S    IH3.  -  W.  B.  d.  Kgr.  «u>.>rii,  VII.  86 

Potier  des  Echelle.s,  Freiherren.  Erbhlnd.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1817  für  Leopold  Potior,  M^jor  im  k.  k.  Geueral- 
Quartienneiaterstabe,  mit:  des  Ei^ttes.  Der  Stemm  hat  fortgebluht. 
In  neuer  Zeit  standen  drei  Sinrossen  desselben,  die  Freiherren  Haximi- 
ttan ,  Rudolph  vnd  Sigmund,  in  der  k.  k.  Armee. 

MtgfrU  f.  MiklffUl,  S  »8.  ~  MBMir.  Sehemut.  <1.  0.^«t»rr.  KiiiiM>rth. 

Putlaeken.   Altes,  vou  Mierael  sa  den  Freien  in  Pommern  ge- 

rcehnctr^  (u'^chlecht. 
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Potuschiug.  Erblüud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 790  fflr 
Joseph  Potosching,  inner-  oad  oberösterreichischeu  Appellationsrath. 

Pe«fMrflli  Loewenstrem,  Ritter.  ErUind.-MteiT.  Rlttenland. 
Biploin  von  1786  för  Leopold  Joseph  Potruilli.  k.  k.  Oberlientenant, 
mit:  ]j0weD8trene. 

ile^trlt  r.  Mühtfttd,  Erg^Bi.  8.  IM. 

Potritten.  Altes,  ostpreussischcs  Adelsgescldocht  ans  dorn  glcich- 
naniigpn  Stainmsitzo  bei  Allonstcin ,  welo]u>s  im  16.  Jfthrh.  noch  bltthte. 
Ob  CS  noch  im  17.  fortgüblüht,  ist  zweifelhaft. 

r.  A^./e'wir,  II.  121. 

Pott.  Reichsadelsstiiiid.  Diplom  von  1744  für  Friedrich  Ludwig 
Pott  und  für  die  drei  Schwestern  desselben. 

BaBdwdiriflL  Hotis. 

Pott,  Pott  ▼.  Lnbrae ,  imeli  Freiherren.  Ein  früher  in  der  Graf- 
schaft Havciisberg  begfttertes  Geschlecht,  welches  zn  Bielefeld  einen 

Freihuf,  die  Pottenau,  und  liührassen  bosass.  Johann  Pott  v.  Lubrns, 
k.  schwcd.  Hauptmann,  st;irh  IHiw  und  wurde  zu  Usnabrilck  begraben, 
und  .Xgnes  Pott  v.  Lubras,  vermählte  Obci'-tlif'Utenant  v.  Bock,  starb 
1673  und  liegt  zu  Bielefeld.  Ananias  Christian  Pott  Baron  v.  Lubras, 
welche  sieh  1681  als  ArtiUeriem^jor  ans  Hoskaii  nach  Esthland  be- 
geben, wurde  26.  Mftn  1716  In  die  esthlftndische  Ritterschaft  anfge- 
oommen.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Johann  Ludwig  Pott  Baron  v.  Lu- 
bras, wird  als  kaiserl.  Oberstlieutenant  bei  den  Ingenieurs  aufgeführt. 
Kin  aus  Herford  pobnrtiger  kaiserl.  rus.sischer  Generalmajor  und  Gou- 
verneur von  Kronstadt  Baron  v.  Lubras.  starb  1752,  und  in  Schlesien 
war  früher,  1718,  Maria  Elisabeth  Pott  Freiin  v.  Lubras,  verro.  mit 
Johann  Theodor  Schmerowsky  v.  Littkowitz,  als  Erbin  yon  Gross- 
Hoschitz  bei  Troppan  gestorben« 

Frfik.  ».  £««r«»Hr,  II.  &  ISI. 

Pottesdorf,  Horrea.  Altes,  schon  im  18.  Jahrb.  Torgekommo- 

nes  niederOstenreichischos  Herrenstandsgescblccht  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammschlosse,  sechs  Meilen  von  Wien.  Der  Stamm  erlosch  in  dor 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  mit  Friedrich  Herrn  v.  Pottendorf  und 
durch  die  Erbtochter,  Sophia,  welche  sich  mit  Christoph  (II.)  Freih. 
Y.  Ziuzeudorf,  gest.  1539,  vermählt  hatte,  kamen  Namen  und  Wappen 
der  Herren    Pottendorf  an  «Be  Herren  Zinzendort 

Omuk0,  I.  8.  IMT.  —  MUr,  SS,  8.  1»17.  —  Tftof,  1.  9t. 

Pottenfels ,  Edler  Herr  and  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
Tom  8.  Febr.  1701  üEkr  den  herzogl.  sacbsen-eisenachschen  Landschafts- 
director  und  nachherigen  giäfl  schönburgischcn  Regierungsdircctor 
Johann  Heinrich  Pott,  mit:  Edler  Herr  und  Reichsrittcr  v.  Pottenfels 
und  mit  Ernennung  zum  kaiserlichen  Rath.  Derselbe  starb  später  ohne 
Nachkommen. 

t.  atUbMkt  n.  8.  S54. 

Potthansen.  Reicbsadelssland.  Diplom  vom  12.  Novbr.  1651 
ittr  Qmsvt  Potthaiiten,  korbraiidettbvs.  Obentoi  und  BegiiMntt- 
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CoiTiTnnndenr.  Derselbe  worde  1658  Geoeral-Wachtmdster  zo  Fuss 

und  Kriegsrath. 

fWik.  w.  I.fdehur,  II.  8.  121.  —  Sifhmacher,  IV.  147.  —  f.  Mr,l,n,j.  ITT.  R.  401-93. 

Pottinger  v.  Plauenbrück.  Erbländ.  -  östcrr.  Adelsstand.  Di- 
plom TOD  1841  nr  Joseph  Pottfoger,  k.  k.  Mtgor,  mit:  t.  Plaaenbrflck. 

HttBdidtamiL  ITodB. 

Pottnricza  v.  Storofeld.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  for  Nicolaos  PotUiricza,  k.  k.  pens.  Oberlieatenant,  mit: 

V.  Storofeld. 

Mfgerle  •.  Mühl/eld,  F.rR.  Bd.  H.  191. 

Pottwein,  Podwein,  Pottwin,  Herren.  Altes,  obcröstcrreichi- 
sches  Herreustandsgeschlecht ,  ^dessen  Wappen  durch  Deniuth  v.  Pott- 
wein, Elbtochter  des  Nicolao»  i,  Pottwein,  welche  sich  mit  Wilhelm  (II.) 

Lemberg  Tormihlte,  zu  Ende  des  Ii.  Jahrhunderts  in  das  Wappen 
der  Lamberg'sehen  Familie  kam. 

Trier.  S.  414.  —  f.  Meding,  III.  S.  l  a  uri.l  04. 

Pottwig,  Ritter  und  Edle.  Kcichsrittcrstaiul.   Diplom  von  1792 
für  Friedrich  Fiudolpli  Pottwig,  EigenthUmer  des  adeligen  Gutes  Kidi- 
ger in  Liefland,  mit:  Edler  v. 
BMteteiftL  Hoth. 

^        Potnückl,  Potolita-Potnllekl,  Grafen.   Polnischer,  Im  Kgr. 
Prenssen  anerkannter  Grafenstand.  Grafendiplom  von  J657  für  die 

Familie  und  Anerkennungsdiploni  vom  2^.  Aug.  1780  für  Michael 
T.  Potulicki,  Herrn  der  Ilerrscbafteu  Vandsburg  und  Zcuipelburg  und 
der  Güter  Kohling  und  Swnrozyn,  so  wie  der  Herrschaft en  Runowo  und 
Slesin.  —  Altes,  dem  herülimten  polnischen  Stamme  Cir/ymala  einver- 
leibtes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Adalbert  v.  Grzymala,  CastcUan 
von  Kagusen,  Herr  auf  Potulitz,  von  letztgenanntem  Gute  den  Kamen 
Potnllts  annahm.  Der  Stamm  blOhte  dauernd  fort  und  den  neueren 
Personalbestand  der  Familie  ergeben  die  nuten  angeflkhrten  Werke.  — 
Derselbe  ist  im  Grossherzogtbum  Posen  und  in  Galizicn  begütert,  und 
Haupt  der  Familie  ist  Stanislaus  Oraf  v.  Potulicc-PotiiHcki,  geh.  1822, 
—  Sohn  des  1853  verstorbenen  Grafen  Caspar  aus  der  Ehe  mit  The- 
rese Grf.  Mielzynska,  verm.  1817.  Derselbe  hat,  neben  drei  Schwe- 
stern, drei  Brüder,  die  Grafen:  Wladimir.  Joseph  und  Peter.  Graf 
Joseph ,  geb.  1828,  YerroChlte  sich  1849  ndt  Ophelia  Grf.  Skörzewska, 
ans  welcher  Ehe  fSnf  SOhne  stammen.  —  Ton  dem  Bruder  des  Grafen 
Caspar,  dem  Grafen  Casimir  (T.),  geb.  1 793,  entspross  aus  erster  Ehe  mit 
Gabriella  Grf.  Mielzynska,  geb.  1823,  Graf  Casimir  (H.).  ^jeh.  1820, 
Besitzer  der  Herrschaft  Slesin  u.  s.  w.  im  Kr.  Brombcrg,  Mit^died  des 
k.  preuss.  Herrenhauses  a.  L.  Ans  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Casi- 
mir (I.)  mit  Barbara  Grf.  Wielopolska ,  Besitzerin  der  Herrschaft  Bo- 
brek  bei  Krakau,  verm.  1834,  stammt  Gr.  Ignaz,  geb.  1837. 

N.  Pr.  \.-L.  IV.  8.  49.  —  Deutoili«  Orafenb.  ü.  0«genw.  III.  »,  333  und  34.  -  Fretk. 
9.  Ltittur^  n.  8.  1«.  —  W.-B.  d.  PnoH.  Motuurh.  L  7«. 

^        PotworowiU,  Sienno-Potworowaki,  Grafen.   Grafenst^nd  des 

Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Januar  1816  für  Johann  v.  Potwo- 
rowski,  Herrn  auf  Deutsch-Presse  im  Kr.  Kosten,  k.  preuss.  Kammer- 
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herrn.  —  Altes,  aus  der  Woiwodschaft  Kaiisch  stammendes,  polnisches, 
zu  dem  bekannten  Stamme  Dembno  gehörendes  Adelsgescblecht,  aus 
weldwni  nrkniidlieh  1669  Dobrogast  t.  Potworowaki,  Laodricbter  von 
KaKscb  und  Baadboto  der  Woiwodaehalt  KaHseb,  und  tun  dieselbe  Zeit 
Georg  y.  P.  als  Marschnil  der  itolnischen  Landbotenkammer  vorkom- 
men. Spater  verlor  die  Familie  durch  Annahme  des  reformirten  Glau- 
bensbekenntnisses einen  Theil  ihrer  politischen  Rechte,  erlangte  nicht 
mehr  Staatsümter  und  Würden,  und  kommt  seitdem  also  wenig  in  Ur- 
kunden vor.  In  neuer  Zeit,  unter  k.  preuss.  Regierung,  gewann  das 
Geschlecht  das  frObere  hohe  Ansehen  wieder  oad  Graf  Johann,  s.  oben, 
worde  1817  snm  PrSsIdenten  des  Landgericbta  za  Franstadt  ernannt 
Von  demselben  stammten  drei  Sßhnc,  die  Grafen  Angnst,  gesL  1851, 
Eduard  nnd  Adolph,  und  eine  Tochter,  Grf,  Alexandrine,  verm.  Frau 
V.  Karczewska.  IJanpt  der  Familie  war  in  neuester  Zeit  Eduard  Graf 
V.  Sienno-Potworowski ,  geb.  1792,  —  zweiter  Sohn  des  Grafen  Jo- 
bann  —  Herr  der  Herrschaft  Deutsch-Presse  und  Gorzyce  im  Kr.  Ko- 
sten ,  k.  poln.  Rittmeister  a.  D. ,  chemal.  Provinzial-Laudtagsmaiächall 
des  Groadierzogtfa.  Poeen,  Mitglied  des  k.  preuss.  Henenbanses  a.  L., 
Tarm.  1836  mit  Fraonska  Labowiecka,  .ans  welcher  £be,  neben 
jswei  vermählten  Töchtern,  ein  Sobn  stammt:  Gr,  Roman,  geb.  1844. 
^  Gr.  Adolpb,  geb.  1802,  k  preuss.  Kammerherr  und  Herr  auf  Par- 
zencsewo  n.  s.  w.  im  Kr.  Kosten,  vcrmülilte  sich  1829  mit  Melanie 
v.  Mielecka,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  vermählten  Tochter,  ein 
Sohn  entspross:  Gr.  Alexander. 

N.  Pr.  A.-i:r.  IT.  8.  49  und  (M.  —  VmitMli«  9nitnh.  «mt  4l«gMnhiii  HL  S.  888  «.  S6.  - 

Frtilu  9.  Ledebur.  II.  8.  121  un<l  22  und  III.  S.  825.  —  Q«amL  TMchonb.  der  grifl.  Hiowr 
18M,  8.  646  und  47  uud  hintor.  HAndb.  zu  DooMfllbea,  S.  788.  —  W.-B.  d.  Preoa«.  Monaroh., 
L-Ii.  -  BMMkeb.  W.-B.  II.  81. 

•  '  P^BrtoleB,aiic]i  Ritter  nnd  Grafen.  Preussischer  Adels erbl.- 
"  österr.  Ritter-  und  preussischer  Grafenstand.  Adelsdiplom  vom  14.  Febr. 
1750  für  Jeremias  Pourtales  ans  dem  Fflrstenthume  Neuenbürg;  Rittcr- 
diplom  von  1811  für  Jacob  Ludwig  v.  Pourtales,  Gutsbesitzer  in  Böh- 
men, und  Grafendiplom  vom  21.  März  1815  für  die  gcsammte  Fami- 
lie. —  Altes,  sehr  angesehenes,  vornehmes  Geschlecht  im  Fttrstenthume 
Keaenborg,  welebes  sieb  nm  dasselbe  nnd  die  Sebweis  liellkcbe  Ter- 
dienste  erworben  bat  Durch  die  Enkel  des  Jeremias  Ponrtales: 
Lndwig ,  James  Aleiander  nnd  Julius  Heinrich  Friedrich ,  breitete  sich 
der  Stamm  weit  aus  und  erwarb  bedeutenden  Grundbesitz.  Graf  Lud- 
wig, geb.  1773  und  gest.  1848,  Präsident  des  Staatsraths  in  Neuen- 
burg, Oberinspector  der  Artillerie  in  der  schweizer  Eidgenossen- 
schaft u.  s.  w.,  vermählte  sich  1795  mit  Sophie  Gay  d'Audangcr,  geb. 
1777,  ans  welcher  Ehe  drei  80hne  entaprossten,  die  Grafen  Ludwig 
Allgast,  Oarl  Friedrieb  nnd  Alexander  Josepb.  Graf  Lndwig,  geb. 
1796,  k.  prenss.  a.  O.  Staatsrath ,  vermählte  sich  1822  mit  Elisabetb 
V.  Sandoz-Rollin,  geb.  1804,  Graf  Carl  Friedrich ,  geb.  1799,  1824 
mit  Emilie  Freiin  v.  Steiger-Wichtrach ,  geb.  1808,  und  Gr.  Alexander 
Joseph,  geb.  1810,  Besitzer  der  Herrschaft  Hlobosch  und  der  Güter 
Radowesnitz  und  W'cltniV)  in  Böhmen.  1835  mit  Auguste  Saladiu 
v.  Grans,  geb.  1815.  lieber  die  zaMreiche  Nachkommeuachail  dec 
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Grafen  Ludwig  August  und  Alexander  Joseph,  so  wie  Uber  die  Ilinter- 
bliebeuen  der  beiden  Urüder  des  Grafen  Ludwig,  des  1855  verstorbe- 
nen Grafen  James  Alexander,  vormaligen  Herrn  zu  Gorgier,  k.  preuss. 
Kannnerborm,  verm.  1809  mit  Anna  v.  Taiaisieux-Falconnet,  gest. 
1836.  und  des  1861  verstorbenen  Grafen  Julius  Heinrich  Carl  Fried- 
rich, Besitzer  der  Herrscliaften  Tloskau ,  Lischna  und  Krchleb  in  Böh- 
men, k.  preuss.  Kammerh.,  w.  Geh. -Raths  und  Oberceremonienmeistcrs 
a.  1).,  verm.  1811  mit  Luise  v.  Castellane-Norante,  geb.  1793,  geben 
die  geneal.  Taschenbücher  der  gräfl.  Häuser  genaue  Auskunft. 

Ut9*,  le  r.  MühlMd,  Er«.-»«].  8.  191.  -  N.  I'r.  A.-L.  IV.      .V<».  -  Ii«ut!M  he  Grar<  iili.  «1. 
rn.grnwBrt,  II.  8.  214-216.   —    Frrih.  r.  Lntfbiir,  II,  S.  Ti^  iin<l  III.  S.  32'>.  - 
T«jirhf>nb.  dor  «nifl.  Hniikcr,  1864,  8.  6M— 71   und  hintor.  T»*c)iPnl).  «ii  nrnmolben,  H.  720  ii 
III».  —  W.  U.  dirr  Prrii»«.  Monarch..  I.  79:  Gr.  v.  P.  und  IV.  23;  v.  I».  —  Sflilfsiiwli  W.-B. 
II.  88:  Gr.  r.  P. 

Pontet,  Freiherren.  Krbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1779  fllr  Heinrich  Johann  Poutot,  k.  französ.  Rath  und  Oberrich- 
ter des  Parlaments  zu  Metz,  wegen  der  Verdienste  seines  Sohnes  Franz 
Carl  Poutct ,  Oberstwachtmeistcr  im  k.  k.  Husarciiregimente  Emmerich 
Gr.  Esterhäzy. 

Mfgertt  r.  Mihlfftd,  Erg.-Bd,  8.  R8. 

Povelsken.    Altes  Geschlecht  der  Freien  in  Pommern. 

Micraet,  J*.  207.  -  XedUr.  28.  8.  102«. 

Powalski ,  Lewald-Powalski ,  s.  den  Artikel  L  e  h  w  a  1  d ,  Bd.  V. 
S.  443. 

Poyda,  Poida.  p^in  zu  dem  Adel  früher  in  Oeslerreich,  später 
in  Preusscn  und  im  Grossherzogth.  Sachsen-Weimar  gehörendes  Ge- 
schlecht. —  Johann  Balthasar  v  Poyda  starb  1739  als  kaiserlicher 
Oberst;  Carl  Wilhelm  v.  P.,  gest.  1793,  war  k.  prenss.  Hauptmann  im 
Infanterieregimente  v.  Wegner,  der  jüngere  Bruder  desselben,  Heinrich 
Anton  v.  P. ,  wurde  in  k.  preuss.  Diensten  1820  Generalmajor  und 
1825  pensionirt,  und  Heinrich  Ernst  v.  P.  ist  grossherzogl.  sachsen- 
weimarischer  Generalmajor. 

»#»*.  r.  LttUbur,  II.  S.  T£i  und  III.  9.  32o. 

PoKzo  auf  Hartenegg:,  Freiherren.  Rcichsfreiherrnstand.  Diplom 
von  1728  für  Raymund  Franz  Podien  Herrn  v.  Pozzo  auf  Hartenegg, 
k.  k.  Hofkriegsrath  und  Geh.  Hofkriegs-Referendar,  auch  Mundschenken. 

Mtgerle  e.  Muhl/eld,  S.  77. 

Prackhen  v.  Asch.  Altes,  tiroler,  von  1330  bis  1540  vorge- 
kommenes Adelsgcschlecht. 

Or.  r.  Brandit,  II.  S.  81.  —  Ztdltr,  20.  8.  6. 

Prackigch  V.  Znaymwerth,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1811  für  Jacob  Aloys  Prackisch  (Prakischj,  mährischen 
Gubernialrath  und  Kreishauptmann  in  Zuaym,  mit:  v.  Znaymwerth. 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  war  Alois  I'rakisch  Rit- 
ter v.  Znaymwerth  k.  k.  Hauptmann- Auditor  und  Franz  P.  Ritter  v.  Z. 
k.  k.  Oberlieutenant. 

MtyrU  9.  Mühl/tU,  8.  137.  -  MUit.  S  hmiitt.  d.  Oratvrr.  Kaianrtli. 

Prado.  Prato,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von 
1644  für  Alexander  v.  Prato  aus  Tirol,  nachdem  seine  Vettern  bereits 
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1637  Freiherren  geworden  und  Diplom  von  l(>fi4  für  Diego  v.  Prad«, 
k.  spanischen  Re.>i(hMiten  am  kaiserlichen  Hofe.  —  Dios^elben  geliörteu 
zu  einer  italienischen  Familie,  Nvelche  sieh  nach  Deutschland  gewendet 
hatte  und  schon  130«  bekannt  war.  Dieselbe  wurde  1013  in  die  tiro- 
ler LanduiatriUtd  eingetragen  und  nueh  1717  kommt  Ferdinand  Franz 
V.  P. ,  Herr  in  Begcnzain ,  als  Domherr  zu  Passaa  vor. 

Ilai)iN>  liriftl.  Notis.  —  Qnt  t.  BrnndU  In  tirol.  Slintnlinaieh.  —  OonAe,  L  8.  ITOl  a.  t. 

Pp.idl  V.  Pradlsheini.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1708  für  Johann  Sigmund  Prädl,  innerösterreichischen  Kammer-(jou- 
cipisten,  mit:  v.  Prftdkheim. 

MffHt  9.  MUf/iid,  Irv^Bd.  S.  410. 

Mbaneer.  Erblftnd.-{takerr.  Adelsstand.  Diplom  von  1628  fir 
Brnsmas  PrShanser,  kaisertiefaen  Hofkammer-Baebbaltereiratb-Diener. 

Han<l«rhrmi.  Sotir. 

PrHemer.  Altes,  fi-üher  zu  dem  stciermärkiscben  Adel  zftblendes 

Geschlecht. 

Sietimaelifr,  II.  48,  IIL  T9:  mit  dMn  voricbtlffen  Nan«n:  Bmier,  SMwviirMMh  «aiT. 

43:  r.  P.,  Ofuteriii.hi.vh.  —  r.  Mediny,  III.  S.        und  'X^. 

Pratori.  Erbländ.-österr.  Adels^tnnd.  Diplom  von  1089  für  Jo- 
hann Georg  Prätori,  kaiserl.  Quartieimeister  im  lufautericregüneute 
Gr.  Mettcrnich-'Winneburg  und  lieilstein. 

Praetoriaa.  Böbmtscber  Adelsstand.  Diplom  von  1613  für  Carl 
Praetorins,  beider  Recbte  Doctor. 

nan.l»chrini.  N'.  i(/. 

Praetorius.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  KilH  fiir  Jeremias 
Praetorius,  pfalzneucuburg.  Agenten  am  kaiserlichen  HofOi  und  für  die 
Brfider  desselben. 
Budtehrim.  Hotb. 

Praetofias  y.  Dallbaaaen.  Ein  in  der  Person  des  Frau  Joseph 

Praetoriusv.  Dallhäusen,  k.  bayer.  Lieutenants  im  10.  Linieainfiuiterie- 
regimente,  geb.  1792,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
genes Adclsgeschlecht.  Derselbe  wies  sich  als  directer  Abkömmling 
des  im  mainzer  rrutocoll  von  1G74  mit  dem  AdelsprtUiiCAie  bezeichne* 
tcn  Johann  Justus  Praetorius  v.  Dallhauseu  aus. 

9,  Lanjf,  Su)ii>leia.  8.  ISS  oad  SS.  —  W.-B.  4.  Kgt.  Bcjreru,  VO.  Ift. 

Praatofiia  t.  XhiaaeM,  Bitter.  BaiiteittfirsUad.  Diplom 
von  1664  fbr  Tobiaa  Praetorius,  Haaptmaan  im  k.  k.  Infanterieregir 
meato  FOrst    Mansfeld  ond  Fondi. 

H>iU(l»chrini.  Nnllx. 

Praetorium  v.  Biohtbofea,  s.  den  Artikel:  Bicbthofea,  Frei- 
heireii  und  Grafen. 

Praexmaerer  t.  liainburg.  Erblind. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1710  ftr  Jobann  Frans  Praennaerer  ans  llfol,  mit:  y.  Balabmv. 

Jbf  «Tic  ».  MS^fMt  B>g.4d.  8.  410. 

%  frmgm,  Prag,  Prager,  Freiherren  oad  Grafen.  Altes,  böhmi- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  aus  Döhmen  nach  Kärnten  un<i  Steier- 
mark kam,  das  ErbmarachaUamt  im  Herxogtbfun  Jki^oten erhielt,  a«d|- 
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dem  die  nahverwandte  Familie  \.  Auffcnstcin  erloschen  war  und  später 
von  den  Erzherzogen  von  Oesterreich  mit  mehreren  Gütern  belehnt 
wurde.  —  Hermann  ?.  Prag  anf  liebenstein  in  Mfthren  kommt  im  Ca- 
taloge  der  KachOfe  von  Ermeland  in  Oatpreosaen  um  1840  vor,  und 

Johann  v.  Prapa.  Cardinal  und  Bischof  zu  Olmütz,  starb  1430  als  de- 
signirtcr  Erzbischof  zu  Prag.  Lazius.  de  niigratione  geiit.  lib.  VI., 
S.  180  führt  zuerst  Friedrich  P.,  welcher  um  1460  lebte,  und  dann 
Franz  P.  um  1490  an,  welcher  Letztere  in  Kärnten  die  Güter  Ober- 
Drugscn,  Pressberg  und  iSaaueck  btsaiis:  —  Erasmus  v.  P.  soll  zuerst 
InO^pterreidisieli  niedergelaasen  baben  «nd  vm  diemtte  des  15.  Jahrb. 
Tom  K.  FHedrich  DI.  im  Lande  ob  der  Enns  znm  Laodeshaaptmann  er- 
nannt worden  sein ,  wo  er  auch,  namentlich  im  Machlande,  mehrere 
Güter,  nnd  onter  diesen  Windhaag,  von  welcher  Besitzung  die  Nach- 
kommen den  freiherrliclicn  Titel  annahmen,  und  Arburg  an  sich  brachte 
und  in  den  erblünd.-üsterr.  Frciherrnstaud  versetzt  wurde.  Bncelinus 
fängt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Johann  Pragern,  oder  v.  Prag, 
an,  Vater  des  Ladislaus  P.,  Frdherm  y.  Windhaag,  welcher  1514 
starb;  s.  Aber  denselben  Ziegler,  histor.  Schanplati,  S.  610.  Ton  ihm 
•stammten  zwei  S0hne:  Johann  und  Andreas  Freiherren  y.  P.,  welche 
den  Stamm  fortsetzten.  —  Die  steiermärkische  Linie  erlosch  1627  mit 
dem  Froih.  Sigmund  Friedrich ,  und  auch  die  kärtner  TJnie  muss  um 
diese  Zeit  ausgegangen  ^^ein  .  da  l(i39  das  Oberst-Erblandniarschallamt 
des  Herzogthums  Kärnten  an  die  Familie  v.  \Vagcnsi)erg  kam.  — 
Ueber  den  nach  Einigen  in  die  Familie  gekommenen  Grafenstaod  feh- 
len genane  Nachrichten. 

Spanftnitrg,  I.   8.  380.  —  Spentr .  Histor.  Iml|in.  8.  SM  und  T»b.  20.  —  Bmettini 

SlmniMtArr.  Ul.  9.  371.  -  Gaul*,  I.  M.  16'>S  und  9^^.  -  Zedlfr,  29.  9.  \KS  ini<1  M.  - 
Bckmutt,  III.  S.  201.  —  Sietmachei  ,  I.  :;l  :  Fr.  ili.  v.  PraR.  —  r.  Hirdinf,  I.  S.  44«  und  47. 

Praidio,  Braido,  Braitlan.  Ein  fitlher  in  Kurbayern  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht.  Ein  vou  Praidio  war  von  1733  bis  1735  kur- 
bayerischer  Geh.-Rath  und  Hofkanzler  zu  Freysingen. 

Jl«^,  fi— L  knMf.  Jtibrg.  17S8  md  1136.  —  Adter,  M.  S.  Iii. 

Pialtiaadier.  ErbUbid.-08terr.  Adelsstand.  6e8tftHgnngsdi|ilom 

von  1623  für  Johann  Wilhelm  Praitmacher,  Bflrgermeister ,  und  für 
Christoph  P. ,  Stadthaoptmann  zu  Neustadt- Wien,  so  wie  ftUr  Wolf  P. 

H»»n')«rhrifH.  Notii. 

Pramerx  v.  Hildenber/s:,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1796  für  Peter  Pramerz,  k.  k.  pcns.  Kittmeister,  mit:  Edler  v. 

M«09rl9  9.  MüU/*td,  8.  SM. 

Praadan,  HHIepiaad  (Heüebniad)       Praadan,  BHter  vsd 

Vielherren.  Böhmischer  Bhter-  und  Reichs-  und  erbländ.-Osterr.  Frd- 
hermstand.  Ritterdiplom  von  1730  für  Johann  Georg  Hilleprand 
V.  Prandau  ,  k.  k.  Kanimerratbs  und  Ranmlitäts-OberreprSsentanten  in 
Böhmen,  und  für  den  Bruder  desselben,  ]\Iaximilian  Emanuel  H.  v.  P., 
k.  k.  Ilufkammerrath  zu  AVien,  und  Freihcrrndiplom  von  1734  für 
Carl  Hilleprand  v.  Prandau ,  kaiserl.  Reichshofrath ,  wegen  seines  rit- 
termMgen  Geidiledite,  nnd  von  1779  ftr  Ynaa  ?.  Prandan,  nieder^ 
MerzeiehisdieiiLmidntth.  — Freaierr  Carl  wurde  1788i]idte  iteierSsoh» 
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Landmannschaft  anfgcnommen.  Spiitcr  Hess  dir  Familie  den  onprltai^ 
lieben  Nanien  fallen  und  nannte  sich  nur:  v.  Prandaa. 

Mtg»rU  r.  Uühl  eld,  S.  77  uu<l  Erg.-Bd.  8.  154.  -  Sehmiit»,  III.  8.  2rt3,. 

Prandtner.  Ein  frfilior  zu  dorn  steiorniärki!?chen  A<lcl  fzeliören- 
des  Geschlecht,  welches  um  1677  mit  Wolf  Sigmund  y.  Prandtner  er- 
loschen ist, 

W.  HflUach,  IT.  .«<.  _'■)♦>.  —  Si.hmnct>fr,  II.  4^.   -  f.  >/^</i>iy,  II.  .'s.  41  i  mi  l  H 

Prangen.  KeichsadelssUuld.  Diplom  ron  1767  für  Ernst  Wil- 
helm Prangen. 

HudMMftL  HoMi. 

Praagel  y.  KeldeihA«.  RciefaaMlelsstttd.  Diplom  von  1669 
Ata-  Johann  Weinmann  Prangel,  ftrstt.  maoatenchen  Kttmeitter,  nü: 

Koldenhaun. 

HAiKlMhiifll.  Notiz. 

Pran^he,  auch  Ritter  und  Edle.  Reirhsadels-  und  Rcichsritter- 
stand.  Reichsrittordiplom  von  1732  für  Franz  Wilhelm  Pranghe, 
Reichshofkanzlei-Registrat.,  mit:  Edler  u.  Adelsdiplom  vom  21. März 
1744  ftr  die  gemmte  Familie.  Ein  aas  dem  Owalirtcikiclien  stam* 
mendee,  rheiidftadiaehee  Adeisgeichleelit,  iielAee  in  derPeraon  dm 
Theodor  v.  Pranghe,  laut  Eingahc  d.  d.  Aachen  17.  Juli  1829.  in  die 
Adelsmntrikel  der  preuss  Uheinpro?ias,  nnter  Nr.  2d  dir  Ctawae  der 
Edelleutc ,  eingetragen  wurde. 

/r«iA.  9.  XmMmt,  IL  8.  ttS.  ~  W.-B.  der  Pimn.  ]Ui«iiin«Tlii%  I.  Tab.  M.  Nr.  IM  «. 

•       Pvadk,  Pfiaeki  Praaeklii  aaeh  WnSbmnm  wtä  QiaHa*  M»- 

UndlsciHtaleiT.  Freiberm-  and  Oraleniland.   FMhermdlidom  vom 

11.  Aug.  1628  {)lr  Hans  Christoph  v.  Pranck,  und  Grafendiplom  vom 
28.  Juni  1719  (Är  Jörg  Wilhelm  Freih.  v.  P.  und  Ferdinand  Joseph 
Freih.  v.  P.  —  Altes,  steicrniHrkisches  Adclsgeschlecht,  wrlchos  «chon 
1 173  vorkam  und  später  die  Wniipon  der  v.  Puchs  und  v.  Kohlaus  erbte, 
Die  Familie,  deren  fortlaufende  Stainmreihc  IJucelinus  um  1350  be- 
ginnt, werde  in  der  Person  des  Freih.  Ehrenreich  —  eines  Sohnes  des 
RomanoB  P.  sn  Pflx  —  weleber  1642  das  Rittergvt  Feldegg  an  äeh 
Vraekte,  anter  die  Landsttade  in  Oesterreich  ob  der  Eons  angenom- 
men, so  wie  1651  in  die  salzburgische  Landsebaitsmatrikel  eingetra- 
gen und  ist  auch,  nach  Anlegung  rlor  .\i1phniatnkol  dos  Kgr.  Bayern, 
in  (l»  r  Porson  des  Sigmund  Maria  Freih.  v.  Pranck.  geb.  17ti8.  k.bayer. 
Kammerers  und  Obersten  h.  la  suite  in  Alteumarkt,  der  Freiherrnclasse 
derselben  einverleibt  worden. 

Frtlh.  t  H'  !,fa-ck,  I.  S.  loj.  f!„u',^.  I  I69«~170l.  —  Zmdltr,  29,  8.  IM.  — 
9.  Lang.  i^.  2W.  -  Mfg^rit  r.  Uuhlffld.  Kr^:  -H.I.  S.  vr..  —  tokamt»»  UL  8.  SH  «ai  SOS.  — 
W.-B.  iL  Kgr.  Bajrern,  III.  und  *.  WöUkern,  Abtheil.  ä. 

Praaetetter.  Reiehsadelsstand.  Diplom  von  1 .560  für  Georg  Prann- 
stetter.  herzngl.  bayer.  Secretair,  nnd  Ar  Wolfgaag  P.,  mit  Yeriiea- 

serung  des  Wappens. 

H»nrl»chririi.  Notis. 

Pnuatel  t.  Bittersberg.  Erbiäud.-österr.  Adeläbtaud.  Diplom 
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von  1810  für  Andreas  Prautol ,  HaoptoMum  bei  dem  k.  k.  Jigorcorps, 
mit,  V.  Kittersberg. 

Mff*r1t  9.  Muhl/tU,  Krc-Bd.  8.  410. 

l^rmsherg  genwnt  Voigt  t.  Sammerow ,  8.  den  Artikel  Vogt 
V.  Sammerow  nnd  Prasberg. 

Prascbeck.  Böhmiscb er  Adelsstand.  Diplom  von  1736  f&r  Ao* 
tou  Constaittin  PraschccU ,  Expeditor  bei  der  prager  SUtthalterel. 

UfgriU  r.  Xlühlf^ld,  Erg.-D.l.  S.  410. 

Praschenfeldt,  Freiherren,  ßöbiniscber  Freiherrustaud.  Diplom 
von  1713  für  Benedict  v.  Prascbenfeldt. 

Pruelima,  OrrnffB«.  Böbmisolier        Betoktgrafenittiid.  Bfth- 

mliobcs  Grafendiploin  vom  24.  Mai  1655  für  Hans  Leonhard  v.  Prasch- 
ma,  und  Ileichsgrafendiplom  von  1670  für  Johann  Bernhard  Gr.  v.  P., 
obrrsten  Lnndrirlitcr  der  Fürstentliümor  Oppeln  nnd  Ratibor.  —  Altes, 
ücbU'siscIies  Adelsgoschlecht ,  dessen  Ahnherr,  nach  der  in  der  Familie 
erhaltenen  Sage ,  ein  deutscher  Ritter  gewesen  sein  soll ,  welcher ,  als 
er  eeinem  FMen  den  Weg  durch  einen  Monat  aeigte ,  fliaen  tor  ilua 
laafeuden  Hirsch  ereilte,  denselben  beim  Geweih  eigrif  und  ihm  den 
Kopf  abhieb,  und  zum  Andenken  au  diese  Tbat  das  Wappenbild  (in 
Blau  ein  goldenes  ffirschgeweib ,  welches  an  jeder  Stange  siebenendig 
ist,  mit  einem  abgerissenen  Stücke  der  Hirnschale)  erhielt.  —  Nach  Papro- 
cius  blühte  früher  die  Familie  in  IVden  nnter  dem  Namen:  Borkowicz, 
und  kam  zu  hohen  Ehreustellen,  namentlich  war  Matthaens  Borkowicz 
1335  Wojewode  von  Posen.  Später  verbreitete  sich,  wie  Sinapios  an- 
glebt, das  GeseUeclit  naeb  Mähren,  nnd  ans  Mäbren  nach  Scbleeien 
mid  B6bmen.  In  Mfthren  war  Chndoinna,  in  Schlesien  aber  Bilkau  im 
Batiborschen  das  Stammhaus.  —  Miliscb  v.  Bilkau  und  Chodobina 
kommt  mit  seiner  Hausfrau.  Kuj)heniia,  1 3*>'2  v(ir.  Benisch  v.  Bilkau  nnd 
Chudobina,  welcher  um  147(3  lebte,  nahm  zuer>i  den  Namen  Praschma 
(Prazma)  an,  und  der  Sohn  desselben,  Peter  Prazma,  setzte  den  Stamm 
fort.  Später  erwarb  die  Familie  grossen  Grundbesitz,  namentlich  Stadtt. 
imd  Herrschaft  Rybnik,  Krzjzanowlcs  nnd  Ujest  im  Breslaoisohea, 
Stadt  und  Herrschaft  Friedeck  im  Teschenacben  n.  s.  w.  Von  Peter^ 
Nachkommen  war  Bernhard  Prazma  v.  BttlOMl  nnd  Herr  anf  Belowey 
1531)  Landrichter  des  Füiistenthums  Ti*oppau,  und  Johann  Bernhard 
erhielt,  wie  angegeben,  den  Reiclisfjrafenstand.  In  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  waren  besonders  zwei  Brüder  bekannt:  Franz  Wilhelm 
Gr.  v.  Frascbma ,  Freiherr  zu  Bilkau  und  Herr  zu  1<  riedcck,  k.  k.  Käm- 
merer, Landeshauptmann  des  Fflrstenth.  Wohlan  nndinletitk.  k.  Geh.- 
Rath .  gest  1731 ,  nnd  Graf  Johann  Ferdinand,  k.  k.  Kftmm.  nnd  Land- 
rechts-Beisitzer,  welchen  Gauhe,  anderen  Angaben  entgegen,  als  Sohn 
des  Grafen  Franz  Wilhelm  aufführt.  —  Die  jetzigen  Glieder  des  gräf- 
lichen Hauses  sind  Nachkommen  des  Grafen  Johann  Carl  Nepomuk, 
geb.  1750  und  gest.  1822.  k.  k.  Kümm. ,  Herrn  auf  Falkenberg  und 
Tiliowitz  u.  s.  w. ,  vermählt  mit  Mariane  Grf.  v.  Zierotio,  geb.  1761 
nnd  gest  1793.  Ans  dieser  Ehe  entspross:  Friedrich  Gr.  y.  P., 
Freiherr  mI  BUkai  vadHenr  aaf  Falkotberg,  geb.  1786  mi  geiL 
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1860,  k.  prmws.  H^r  ft.  B.,  Tennllilt  1820  mit  Johrain  Hedwig 
Grf.  T.  Sdial^otseh,  geb.  1797.  Derselb«  liat,  neben  sediB  Töch- 
tern, einen  Sohn  hinterlassen,  den  Grafen  Friedrieb  Wilhelm,  geb. 

1833,  Herin  dov  Tlt  irschaft  Falkenberg,  der  Rittergüter  Rogau  und 
IIilbersd«)rf  im  Kr.  Falkenberg  und  der  Rittergüter  Miedar  und  Copa- 
nina  im  Kr.  Reuthen ,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  Von  den  sechs 
Töchtern  suid  fünf  durch  \  erujühlung  in  die  Familien  der  (irafeu 
T.  Fntnkenberg-Lndwigsdofff ,  der  t.  Maobeuge ,  der  v.  Deci[enbr5ck 
i>>eib.  Droste  za  BtUshoff,  der  Gr.  Strftchwits-OroBS^Zaucbe  und  der 
Frelh.  t.  Firstenberg-Herdringen  gekommen. 

Sinapitu,  1.  S.  iM  «ud  II.  S.  177.  -  O'auU^  I.  8.  ITOl.  —  N.  Pr.  .\  -h.  IV.  S.  .Mi  uimI 
M    -  I)«>til»chi>  Omfenh.  .1.  Of^fiiwart.  II.  S.  21«  ins.!  217.  —  f'reik.  i».  Mfhtir,  JI  8. 
Uli 4  Ul.  .H.  iU.  —  (ifitc'Ml.  TavcliMib.  livr  ^v.^.^^.  lUn^ar ,  IMI,  8.  AM  «oi  M  ud  htotar. 
ilMidliaclt  tu  Denwelbeii,  8.  724.  —  ScblesiwJiea  W.-B.  L  2. 

Prasse.   Reichsadelsstand.   Diplom  im  kursüclis.  Reicbsvicariate 

vom  31.  Jidi  1790  für  Johann  Moritz  Prasse,  kursüchs.  Legationsrath. 
Ein  Sohn  desselben  starb  im  zweiten  JahrxehDt  des  19.  Jabrh.  als  Pro- 
lessor  der  Mathematik  zu  Leipzig. 

HaudMcbriltl.  Sotts.  -  W.-B.  it«r  Säcb«.  8tMiti>ti,  VIII.  87. 

Pratt  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  ftir  Maria  Anna, 
gebor.  Gossroann,  Witten  den  A#?oeat0Q  Prati,  and  ihr  die  siebii 
Klader  dersetttmi:  Alois,  Carl,  Mana,  llmia  Ania,  Theresia,  Fhu- 
siskft  mA  Maria. 

Jifycrl«  «.  «M|r<M.  Bfl^  &  <ia. 

Pratobevora,  Ritter.  FrblSnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1829  für  Carl  Joseph  Pratobevcra .  k.  k.  Vieo-Prüsidenten  in  Wien. 
Spüter  ist  in  die  Familie  der  Freiherrnstand  gi  konimen  und  Adolph 
Freih.  v.  Pratobevera,  k.  k.  Gch.-RaUi,  wurde  1861  Justizmnister. 

iUndscbriftt  Notls. 

Pfsmi  (Schild  geriert  mit  Mittelschnde.  Im  silbernen  Mittel- 
scbilde  anf  giilnem  Rasen  ein  naeh  der  rechten  Seite  schreitender,  gol- 
dener Widder  1  und  4  in  Silber  ein  aus  einer  schwebenden  W^olke 
aufwachsender,  gekrönter,  blau  gekleideter  Mann,  weleher  mit  beiden 
Händen  einen  gespannten  Rof;en  mit  einem  Pfeile,  dessen  Spitze  naeh 
der  reehten  Oberecke  des  Schildes  gerichtet  ist,  hält,  und  2  und  H  in 
Rü^h  eine  silberne  LilieJ.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.  Jan. 
leaS-nir  Michael  (I.)  Prann,  0oetor  der  Reehte  nnd  Rath  der  Stadt 
Nürnberg,  nnd  ftr  die  drei  SOhne  desselben:  Michael  (II.)  Praun, 
Doetorder  Reehte  und  Syndlcus  zn  Lindau  am  Bodensee,  Tobias  Se- 
bastian, Agenten  von  verschiedenen  Fürsten  nnd  Stünden  zu  Wien, 
und  Nirolaus  Heinrich  P. ,  welcher  zu  Wien  lebte  und  eine  besondere 
Art  Hiirnische  erfunden  hatte  Die  KiniilanKcr  des  Diiiloms  stammten 
aus  einem  alten  Patriciergeschlechte  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt 
Kempten  an  der  Iiier.  Ein  Urenkel  des  Dr.  Michael  (I.)  v.  P. ,  Georg 
Sepdmas  Andreas  P.,  geb.  1701  nnd  gest.  1786,  trat  in  henogl. 
brannschw.  Dienste  nnd  war  erster  Geh.-Rath,  Prftsident  der  Justiz* 
Imazlel,  des  Consistoriums  und  des  KriegscoIIeginms.  Der  Stamm,  wel- 
eher  aaeh  in  der  GraCscbaft  Wernigerode  aasftssig  wurde,  hat  in 
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Brannerhweig  daucrnfl  fortgehlüht.  —  Carl  ?.  P.,  herzogl.  brannaehw. 
Geb.-KaLb,  Kammer-  und  Klosterraths-Prä&ident,  sUrb  1800. 

».  Fraun^  BmiiMchw.-Liui«-b.  SiegeM^AbüMt ,  S.  Aafl.  h^rMHKMtlMa  VM  1— w,  ITM.  — 
Jul.  Aug.  Rtm*r,  Leben» lH-«c-t,r  d.  G^b.  BatliM  Georg  Seiatimw  A»<pww  T.  PnMB:  df»  Aa^ 
nbe  Ibar  4mi  l'neratiK  «Irr  Fiiiiiili»-  iüt  nnrkbtii;.  —  t'rtik.  9.  ä.  MtUaehedk,  8.  SM.  ' 
JVwfl.  ».  Itättm,  O.  ü.  223.  -  «<«fr»uirArr.  T.  96«:  IM*  FkMb,  KiMftMieBnter«  Ptttff* 
cter:  8tWBm«r»|i|t«b  —  W.-B.  «L  Kgr.  Bmamnr,  F.  7  ui<  8.  IS.  —  KmMekkf^  Ut  fl.  9tr — 
«i.  -  ».  tf^^N^r.  hMiwr.  AM,  Tib.  ». 

Praun  (in  Silber  ein  schrügrechts  gelegter,  oben  und  unten  ab- 
gehauener, rechts  zwei-,  links  einmal  geasteter,  bruunrother  Baum- 
stamm, welcher  rechts  ein,  links  zwei  grQne  Blätter  hat),  iieichsadels- 
stand.  Diplom  vom  3.  Jan.  1789  flbr  Sigmund  Cluistoph  Ferdinand 
Praon ,  Aisenor  nnd  SebOppe  am  Stadt-  nnd  Eliegerichte  in  Nflrnberg, 
80  wie  Richter  des  Amts  nnd  der  Vorstadt  Wöhrd .  mit  Versetzung  in 
adelige  Patriciat  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Nürnberg.  — 
Altes,  schweizerisches,  nach  dem  dortigen  Dialecto  auch  Brun  genann- 
tes ,  aus  Zürich  stammendes  Geschlecht ,  wclclit'S  das  nicht  weit  von 
Zflrich  gelegene  Rittergut  Schönenwerdt  am  Flusse  Limat  bcsass,  sich 
aach  nach  diesem  Sitze  nannte  nnd  zn  den  höchsten  Ehrenstellen  in 
Zfliieli  gelangte.  Badolpli  Bmn  war  von  1836  bis  1362  der  erste  Bftr- 
germeister  in  Zirieb.  Ein  Sohn  desselben  kam  aas  ZQrieh  im  1863 
nach  Nürnberg,  nnd  von  demselben  stammte  Friz  Praan,  welcber  die 
fortlaufende  Stammreihe  l>eginnt.  Letzterer  hatte  unter  einundzwanzig 
Kindern  zwei  Sühne,  welche  den  Stamm  iu  zwei  Linien  schieden:  Hanns 
P.  gründete  die  Ilannsische  und  Ilierunynnis  die  Hieronyniische  Linie, 
welche  1507  wieder  erlosch.  Die  Söhne  des  Hanns  stifteten  wieder 
swei  Linien.  Heinrich  (L),  geb.  1475  nnd  gest.  1543,  setste  die  Haapi- 
Hnie  weiter  fort,  bis  dieselbe  1610  wieder  ausging.  Stephan  (L)  P., 
geb.  1478  und  gest.  1532,  stiftete  die  Stephanische  Linie,  welche 
durch  seinen  Sohn,  Stephan  (H.),  geb.  1513  und  gest.  1578,  dauernd 
fortgeblüht  hat.  Zu  seinen  Nachkonnnen  gehörte  später:  Sigmund 
Christoph  Ferdinand  v.  P. ,  s.  obi'U,  geb.  1731  und  gest.  1795.  Der- 
selbe vermiihlte  sich  1757  mit  Helene  Clara  iiarsdörter  v.  Euderndorf, 
ans  wdeber  Ebe  mehrere  Kinder  entsprossteu,  von  denen,  nadi  An- 
legmig  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  vier  Sohne  in  dieselbe  ein- 
getragen wnrden,  und  zwar:  Sigmnnd  Christoph  v.  P. ,  geb.  1758, 
k.  bayer.  quiesc.  Stadtgerichts-Assessor  zu  Nürnberg;  Johann  Fried- 
rich Sigmund  v.  P.,  geb.  1763,  k.  bayer.  pens.  Hauptmann  zu  Nürn- 
berg; Jobst  (  liristopli  Sigmund  v.  P.,  geb.  1760,  in  Nürnberg,  und 
Sigmund  Friedrich  Wilhelm  v.  P. ,  geb.  1771,  k.  bayer.  pens.  Land- 
ttod  Bauerngerichts-AasesBor. 

«.  Bircltn,  Spi«Ml  dar  nhrmi  dM  InliaiMM  OMterr.  Cap.  TO.  —  tHtmtnU  Cod.  Jor. 
Gest.  diptoB.,  L  8.  IM.  —  Oeichlechts-KegiMtcr  <li't  N'ünib.  itil<-ligen  Fainilifin  v.  Pniao, 
V.  Wölrkern  and  t.  SchlsuHenibnch,  Altdorf,  1772,  'J  BiJK«-n.  —  r.  Lamg,  8.  4SS  and  84.  — 
Sirhmachei  ,  II.  loa.  —  Tin<'ß\  I.  18  and  w,  ßitbmkttBt  I.  8.  1S3— 87.  —  W.*B.  d.  Egr. 

B»>trn,  VII.  86.  -  knejchl,',  III.  S.  3^8. 

Prann  v.  Braunseck  (Praunseck)  Erbländ.-österr.  .\delsstand. 
Diplom  von  1051  für  Johann  Oiristoph  Praun  in  kaiserlichen  Kriegs- 
diensten, mit:  V.  lirauaäc'ck. 
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Prann  v.  Praonfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1720 
far  Jobann  Leonhard  Praun,  Secretair  der  bölimisclieu  Uulkaiulei, 
Bit:  T.  Praunfels. 

giwfclk,  PimuCftlk,  gMHuuit  W^yb«  (W«]rtr).  Altes,  iteiar- 

■Arkiacbes  Adelsgeschlecht ,  dessen  Stammreibe  BocdiiiM  mit  TUmv^ 

tias  V.  Prannfalk  um  1470  beginnt  und  bis  zu  Ausgange  des  17.  Jahllu, 
TM  welcher  Zeit  der  Stamm  erloschen  ist,  fortf&hrt.  Mnige 
auch  als  Freiherren  und  Grafen  vor. 


Gwm.  Bd.  IIL  -  OmJk«.  L  8.  iH.  -  l««fl4r,  SflL  S.  «W.  - 
IIL  f.  wn,  —  BMimmcktr,  lL^X  —  9.  Mtdin§t  IL  a 


AHes,  rbeinULndiscbes  Adelsgeacbleebt,  dessen  StMUH 
reäe  Homfandit  mit  Georg  Praanheim  am  1309  anftngt  Faae  iai 

16.  Jabrh.  ausgegangene  Linie,  aus  welcher  Heinrich  P.  am  1474  eiM 
V.  Pft'ff(Tfaok  zur  Hausfrau  nahm,  führte  den  Beinamen:  KleltQBbcrg. 

Die  Hauptlinie  blühte  noch  nach  Anfange  des  IS.  Jahrb. 

U^mhruckl,  Tab.        —  ti.tuhf.  I.       n>>I.  ~  /f,U*t.  -ti.  S.  Jlii. 

PraunsmandeL  Ileichsadelsstand.  Diplom  von  172-4  für  Ferdi- 
Baad  Joseph  FtanosBaDdel,  kaiserl.  Hofageoten. 

M9§9rU  9.  Mmt^ftld,  bc-B«.  &  410. 

Pranngaiaadel  v.  Mohrniick.  Reichsadelsstaod.  Diplom  TOa  17 14 
fite'  Adam  Fraansroandel ,  k.  k.  Qaecksilber-Factor,  Bit:  v.  Mohnflek. 

y^.jfrif  r    Mühl/, 1,1.  »K'  -n-l.  S.  41<». 

Prauiter.  Ein  früher  zu  dem  sohhsi^ichen  Adel  geböreodes  (ie- 
scbiecbt,  welches  zu  Grüditz  unweit  Groltkau  sass.  • 

Krttk.  9.  L9d9§mr,  IL  8.  St. 

FnuMia,  s.  Braxein,  Bd.  IL  S.  34. 

Prebettdow  T.  Pnebeadowakt,  Onifea.  Befashsgrafeiistaad.  Di- 
plom im  kursücbs.  Reiduyicariate  vom  6.  Juli  1711  für  Johannes  Pre- 

bendow,  Erbkämmerer  von  Kulm,  mit  Vermehrung  des  Stammwappens: 
in  Gold  ein  aufrecht  stehender,  reehtssehender  Marder  (Stammwappen), 
über  welchem  eine  Krone  schwellt  und  welclier  mit  beiden  \  onler- 
füssen  einen  Reichsapfel  halt  und  gleichsaui  darreicht  (Vermehrung  des 
Wappens).  —  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  des  jetzigen,  den 
neastldter,  karthaaser,  stargarder  and  dansiger  Landkreis  Bnlf^8sen- 
den  Tbeiles  von  Westpreussen .  welches  ursprIIngUeh  aas  Poromem  aus 
dem  bis  zum  16.  Jahrb.  inu^ehabten  Stammgute  Prebedow  im  Kr. 
Laoenburg  stammt.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  wandte  sich 
das  Geschlecht  nach  dem  benachbarten  I'onimerellen .  und  war  bis  zu 
der  1772  erfolgten  Besitznahme  der  jetzigen  Provinz  Westpreussen  das 
angesehenste  in  derselben.  Die  Familie  bekleidete  die  Woywodscbafts- 
steilsn  foa  Pommerellen  und  Marlenborg  fast  erblich,  and  hatte  viele 
and  grosso  Allodialbesitsangen,  so  wie  mehrere  Gratialgiter,  wekhe, 
nach  Ablauf  der  darüber  ausn;efertigten  Urkunden,  von  Preossen  an- 
derweitig vergeben  wurden.  Auf  so  glan/vollem.  früherem  Zustande 
erwarb  sich  das  Geschlecht  durch  freie  Stiftungen  dauernde  Verdienste 
um  das  jetzige  Westpreussen.  —  L  nter  den  Sprossen  des  Stammes  ragt 
namentlich  benor:  Peter  Georg  v.  P.  —  Grossoheim  des  uuteu  ge- 
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nannteüTÖnifen  Augfikst,  —  pilatinus  von  Pomni ereil on ,  vefni.  ihrt  Ur^, 
sola  V.  Potocka  und  gest.  1755.  Der  Bruder  desselben ,  Graf  Joliannes," 
s.  oben,  befroito  1083  bei  der  HelagcrunK  Wiens  unter  Sobicsky  den 
nacbnialigen  Kurt'ilrsten  .Tolianii  (ieorg  IV.  zu  Sachsen  niit  seinem  Rei- 
tertrupp aus  einem  gefährlichen  Kaniiife  mit  den  Spahis,  wodurch  der- 
selbe sp&ter  Zutritt  am  kursächs.  Hofe  erhielt,  in  Folge  dessen  er  sich 
mit  der  Schwester  des  nachmaligen  Feldmarschalls  Grafen  Flemming 
yermfthlte.  Als,  nachdem  Sobiesky  gestorben,  die  Krone  Polen  erle- 
digt  war,  wusste  Jobannes  P.  durch  Kinfluss  und  diplomatische  Ge^ 
wandthcit  es  dahin  zu  bringen,  dass  die  zahlreieiien  Kronbewerber  l)e- 
soiti^t  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  Auuust  I.  zu  Saeh^^en,  IG«»?,  die 
Krone  Polen  von  der  Nation  verliehen  \\urd<\  weslialli  auch  der  König 
und  Kurfürst  später  als  Rcicbsvicar  bei  Erhebung  der  Familie  in  den 
Reicbsgrafenstand  das  Wappen ,  wie  angegeben,  ▼crmehrte.  Johannes 
P.  sell^  wnrde  vom  Könige  zum  Hinister  und  Incisor  regni,  nnd  ein 
Bruder  desselben .  Joliann  Georg,  zum  Thesaurarius  regni  ernannt.  — 
1772  begaben  sii  h  die  Häupter  des  gräflichen  Hauses:  Graf  Ignnz. 
"Woywode  von  I'omnierellen,  und  der  Bruder  desselben.  Graf  Joseph, 

—  Vater  des  Grafen  August  —  k.  polniscjier  Gencrallieutenant,  ver- 
mählt mit  einer  von  Kleist,  katholischer  Linie  aus  dem  Cüluiscbeu,  an 
den  Höf  des  Königs  Stanirians  Poniatowski  nnd  verblieben  daselbst, 
worauf  die  Yon  ihnen  innegehabten  Starostelen  n.  s.  w.  als  in  ihren 
Nntzniessungen  erledigte  Domainen  von  Preussen  in  Beschlag  genommen 
wurden.  Graf  Joseph  starb  1775.  Der  ältere  seiner  Söhne ,  Johann, 
erhielt  die  Komlauselien  Gttter  mit  Kolibken,  welelie.  da  er  Nachkom- 
men nicht  hatte,  seine  Wittwe  erbte,  der  jün^fere  Sohn  aber,  Graf 
August,  wurde  Herr  der  Gratiulguter ,  welche  jedoch,  da  das  k.  pol- 
nische Privflegimn  nur  auf  drei  Generationen  lautete  und  Graf  Augast 
bereits  der  dritte  Nntzniesser  war,  nach  seinem  1808  eKolgten  Tdd« 
dem  wesiprenssischen  Schnifond  ttberwiesen  wurden.  Die  Familie  des 
Grafen  Ignaz  begab  sich  später  auf  ihre  Gntfr  bei  Krakau  und  nach 
Onlizien,  wo  dieselbe  noch  blüht.  Eine  Tochter  des  Grafen  Ignaz, 
Grf.  Felicitas,  vennfililte  sich  mit  dem  Grafen  Matiiszewiez  und  ist  die 
Mutter  des  bekannten  russischen  Diplomaten  iliescs  Namens  geworden. 

—  Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  von  dem  Grafen  August, 
nnd  die  hierher  gehörenden  Grafen  Alexander  und  Franz  Michael  sind 
aus  der  'dritten  Ehe  desselben  mit  Julia  t.  Sbkolowska  ans  Tulesln  in 
der  Ukraine  entsprossen.  Graf  Alexander,  geb.  1800,  vermählte  sich 
1831  mit  Agnes  Grf.  v.  Krockow-Wickcrodc,  geb  is^n  nnd  starb 
1858  als  Besitzer  der  Rittergüter  Lischnitz  und  Zeclilin  im  Kr.  Lauen- 
burg, Regierungsbez  Cöslin,  und  k.  i)reuss.  Haui)tninnn  a.  D.  Ans 
seiner  Ehe  stammt  zunächst:  Oscar  Gr.  Prebeutovv  v.  Przebendowski, 
geb.  1883 ,  k.  prenss.  Lieutenant  im  4.  westphälischen  Landwehrine^. 
irad  Regienmgsassessor  bd  der  k.  prenss.  Regienmg  zu'Dftsseldorl 
Der  Bruder  des  Grafen  Oscar  ist:  Gr.  Alexander,  geb.  1835,  k  preuss. 
Premierlieutenant  im  5.  ostprcuss.  Infanterieregimente.  Dieselben  haben 
sieben  Schwestern,  von  welchen  die  älteste:  Grf  Agnes,  geb.  1834, 
seit  1856  mitCari  v.  Kropflf,  k.  preuss.  Gcnerallicatenant  a.  D.,  vcr- 
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m&hlt  ist.  —  Gr.  Franz  Micbael.  g«b.  1806  ,  —  Bruder  des  1868  ver- 

storbencn  Grafen  Alexander,  s.  oben  —  Gutsbesitzer  auf  Schflbben  bei 
Zanow  unweit  CXislin ,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  I).,  vorniülilte  sich  1838 
mit  Maria  v.  Kleist  a.  d.  II.  Nemitz,  j^eb.  1814,  aus  welcbor  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprossteii :  Gr.  Alfred,  geb.  1841, 
«ad  Gr.  AbIob,  geb.  1848,  welche  Beide  in  die  k.  preoss.  Armee 
tfBten. 

-     MßftlMocS»  AH-  nrul  N«um  PreiiHwn,  8.  IM.  —  Gauh«,  Tl.  S.  1732.  -  Zedier,  29.  & 
SM.  -  N.  Pr.  A.  L.  IV.  S.  51  lud  8«.  -  Devteehe  Ontfenh.  dmr  Qmww.  n.  a.  SlT-1».  — 
Freih.  t.  Ledthur.  II.  S.  223  n.  ID.  g.  SSS.  -  OviimL  TMekMrtmeli  4er  gril.  BI«Mr.  ISM» 
8.  «M  nd  06  aad  hütor.  BudlRub  m  D«M«aiM,  &  W.  -  mtimaAtr,  T.  1«:  t. 
PtoBunarfieli.  —  Pomm.  W.>B.  IT.  SS  und  54. 

Precht  y.  Hohenwart.  Rcichsadelsstaiid.  Diplom  vom  2.  Decbr. 
1661  filr  die  Familie  Precht,  mit:  v.  Hohenwart.  Der  Stamm  blähte 
fort  aad  drei  Brüder:  Johaan  AnCoa  Ijpuui  Predit  Holienwart,  geb. 
1776,  k.  bayer.  Stadtgericbts-ProtoooUist  in  Aegsbarg,  Ferdinaad  J»- 
baaa  Nepomnk  P.  v.  H.,  pjcb.  1779,  k.  bayer.  Polizeinctur  in  Augs- 
burg, und  Franz  Xaver  Kustach  1\  v.  H. ,  peh.  I7^<H,  bei  der  Lund- 
schaftscassc  in  Insbnick  angestellt,  wurden  in  die  Adelamatrikel  des  • 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Lmmg,  8ii|if4Mk.  8.  ISS.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajrarn,  TD.  81 

PmM,  Sitter.  Erblaad.-6eterr.  RUtentaad.  INplma  vra  184» 
Ar  J.  J.  Preehtl,  k.  k.  Regierangsrath. 

BandMhrifU.  Notfi. 

•  Predel,  Bredel.  Altes,  schlesisches  Adelsgeso.hloct,  aus  welchem 
Günther  v.  Predel  schon  1274  vorkommt.  Später  schied  sich  der 
Stamm  in  die  IIAuser  Ingrams<lorff  im  Schweidnitzisehen  und  Ober- 
Steinau  und  Schcrffeneck  im  Glatzischen.  —  Siebmacher  rechnete  das 
Geschlecht  zum  tiroliscben  Adel.  Sinapius  fahrt  noch  Spro— i  des 
Stammes  bis  naeh  Ausgange  des  16.  Jahrli.'  aal,  daaa  lÄer  ist  «oU 
das  Geseldecht  ertoschea. 

SinapiuM,  I.  S.  7:ui.  -  Gauh^.  I.  8.  ITM  wtA  im  —  «MiMdUr,  TL  SS:  T.  P.,  Tb». 
HKh.  —  *.  MediHff,  II.  8.  444  ntxl  tö. 

Predinger.  Steiermürkisclies ,  in  dorn  gleichnamigen  Ifarkte  sess- 

hafles  AdelsgeschlcchL 

8einutt$,  m.  a.  908. 

PredL  KnrpiUzisdier  Addsstaad.  Diplom  fom  19.  Joli  1784 
(tr  Caspar  Predl,  Marktscbreiber  in  Plattling.  —  Der  Stamm  blftbte 
fort  und  fbltf  £akel  des  Diplooisempfihigers  wurden  in  die  Adclsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  zwar:  August  Aloys  Adam  v.  P., 
geb.  1705,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Tfirkheim;  Clemens  Franz  de 
Paula  Anton  v.  P. ,  geb.  1769,  k.  bayer.  Advocat  zu  Hohenfels;  Franz 
Egidius  Joseph  v.  P.,  geb.  1767,  Pfarrer  zu  Pfaffenstorf;  Wolfgang 
Martin  v.  P. ,  geb.  1768,  Pfarrw  in  Eppenhausen,  and  Aadreaa  Jo- 
haan Kepoamk  P.,  geb.  1778,  Haaptmaan  der  mobtten  Legkm 
HL  CMasae  sa  EageDiartsnlL 

9.  I.anff,  8.  4M.  —  W.-B.  d.  Kjr.  lUynrn.  VII.  87. 

Predöhl,  Predöle.  Ein  aus  dem  Lüneburgischen  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Magdeburgischen  Alt-  und  Neu-SchoUehoe  im 

Küttchk;  DMtlKb.  Aa«U-L«z.  VII.  16 
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fetzigen  Kreise  Jericho  II.  schon  1394  und  noch  IT) 70  besaas,  in  wel- 
chem Juiiia  dasselbe  mit  Jacob  v.  Predöhl  erloschen  ist. 

tff.k.  t.  Ltdtbui,  II.  S.  22;j. 

%  Preen.  Altes,  meklcaburgisclies  Adelsgeschiccht,  welches  in  der 
nreften  HItfte  4m  17.  Jdurh.  avdi  nedi  Dänemark  kam  und  in  der 
Priegnite,  in  Ponunem  and  in  Westpreassen  begOtert  warde.  In  Mid[- 
lenbnrg  aaas  dasselbe  bereits  1313  zu  Stoinfeld  unweit  l^ibnitz,  1320 
anOnemern  bei  Neu-Buckow,  1368  zu  Bandelätorflf  und  1372  zu  Wchn- 
dorff,  beide  Güter  bei  Ribnitz ,  erwarb  dann  mehrere  andere  Güter  und 
untersclirieb  die  bekannte  Union  der  moklenburgischen -Ritterschaft 
von  1Ö23.  —  Jobannes  v.  Preen  wurde  1454  Bischof  zu  Ratzeburg; 
VoUratb  v.  P.  war  aiit  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Meklenbnrg  als  Hl- 
■iatar  aof  dem  Reiebstage  tn  Augsburg,  nnd  Otto  ?.  P.  auif  Wehn- 
darff «  geat.  1681 ,  ftber  iwantig  Jahre  Geb.-Bath  des  Herioge  Johann 
Albrcchtw  Güstrow,  folgte  demselben  in  das  Waldsteinschc  F'xil.  Von 
den  Söhnen  desselben  wurde  Friedrich  v.  1'.  Doctur  der  Tliooloiric  und 
Superinteudeut  zu  Stargardt,  und  Hans  Albrccht  v.  1'.  war  unter  dem 
Herzoge  Gustav  Adolph  zu  Güstrow  Kantnierprüsident.  Ein  v.  I'reen 
stand  unter  dem  Könige  Christian  Y.  von  Dänemark  als  Brigadier  in 
KfiegsdiensteD,  nnd  ein  Sohn  desselben  befehligte  ein  diniaches  Regi- 
ment Qwakrie  in  Ungmn,  starb  aber  bald  darauf.  Unter  dem  Könige 
Friedrieh  IV.  von  Dänemark  stand  ein  Oberst  v.  P.  mit  seinem  Reiter- 
regimente  in  Vorpommern,  trat  aber  1719,  nachdem  er  Generalmfyor 
geworden,  aus  dem  activen  Dienste.  Die  dänische  Linie  ist.  soviel 
bekannt,  spater  ausgegangen,  in  Meklenburg  aber  blühte  dtr  Stamm 
in  mehreren  Sprossen  fort,  war  noch  nach  Anfange  dieses  Julirh.  zu 
BaudeUtorff,  Godow,  Reusow,  XescUendorll  und  WeUudorff  gesessen, 
ind  noeh  1887  kommt  ein  PrMdent  v.  Preen  als  Herr  auf  Dnmmer»- 
dorff  nmreit  Bihniti  vor. 

Uicrael,  8,  616,  _  t,  Prittbuer,  Nr.  113.  -  CraM,  ll**ro|x.lit.,  Lib.  II.  C.  34.  -  Oauhe, 
I.  8.  17tt3  nu.l  4.  -  r.  Bthr,  K.  M.  S.  \(lVo.  -  Lexic.  otw  Miel.  FAinil.  in  Danmark,  U.  8. 
87,  Tab.  14  Nr.  87.  -  Freih.  r.  LfiMur.  II.  S  223  und  M  md  HI.  S.  SM.  —  9iel>mael,rr. 
V.  IM  und  157:  v.  P.,  MeklenbiirK  und  V,  163:  r.  FwlB,  PMamnlMsh.  —  r.  M^tüma,  L  ». 
Hl  und  48.  -  M«Ueob.  W.-B.  Tab.  98,  Vr.  147  Qnd  ».  4  nui  31.  -  JfoM*»  MfUsnb.  Ad»l 
MB  f.  B«lkw,  Scinracta,  ISML  S.  11. 

Preetzmann.  Ein  in  den  Listen  der  k.  prenss.  Armee  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Ein  v.  Preetzmann  war  i  soil  Major  im 
Dragonerregimente  v.  Busdi  und  ein  Sohn  desselben  stand  spfttej^^ls 

Lieutenant  im  2.  Garderegimeute  zu  Fuss.  '  ^  ** 

F>ei'>.  r.  Ldlfijio  ,  II.  s. 

Pregel .  Preger.  Ein  iriilicr  /n  drm  in  Ostiirciis'-cn  l»r^'iil«M-ton 
Adel  ziililendca  ücs)dilecht,  welches  zu  ApiacUiu  im  Kr.  !•  riedlund,  zu 
Eichholt^im^  ,)Er*  fihdMoQDb^,  an  Laadsberg  hn  Kr.  Pneoii^iiidH 

^'•K8     Presfeld,  Ritter  nnd  Bdle  Herrn.  Befehsritleidanlb 

Diplom  am  1696  Ihr  Severin  .Tnhann  Prerg,  knisrrl  Rath  and  Ober- 
I  eldkriegscominissarv  <niU:/  £dler  Uesr  v.  l^regfeld  (Pr^igfeli).  t 
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PMgler.  Reichsadelsstand.  Diplom  voo  1601  füi- Friedrich  Preg- 
1er,  Doetor  der  Bechte. 

Pregsy ,  Sakdia  t.  UMktm^  JTidhenML  FiraNiernistMid  dee 

Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  April  1843  für  Anton  Fraai  Aagart 
Saladin  de  Pregoy  bb  Genf,  ObenUieoteMUit,  Mit  dem  NaMi:  flaladhi 

Lubieres. 

Freih.  9.  Ledtbur.  U.  ».  284. 

Preidfellner  v.  Breitensteiii,  Kdle.   Erbländ.-üsterr.  Adelsstand. 
Diplom  TOn  1775  für  Caspar  Preidfellner,  wegen  in  den  italieuiscliea 
'  Kriege  geleisteter,  nfluUeben  Dienste,  mit:  Edler  v.  Breitenslein. 

»tt'j^rU   r.  MühlftlJ,  S.  244. 

Preidt  v.  Kronenheini.  Erblünd.-österr.  Adelsstaad.  Diplom 
▼on  1814  iur  Georg  Preidt,  k.  k  Obersten  a.  D.,  mit:  v.  Krflüffnhflim. 

Prein.  In  den  k.  k.  Erblanden  bestätigter  Adelsstand.  Bestäti- 
gnngadiplom  von  1645  AUr  Jacob  Prein,  österreichisclten  Uo&axator. 

HMdwIirlfU.  HoUi. 

Preinbölder  r.  HeMenber«  (HelMwrf ).  BAbmieelmr  Adeli- 

ond  Kitterstand.  Adelsdiplom  voa  1728  ffir  Loreoa  Anton  PreinbOl» 
der,  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  mit:  v  Hcldenberg.  und  Ritterdiplom 
von  1729  fUr  Denselben  als  Bürger  £u  Budweis  uad  Gutsbeaitser.. 

Mt9«rlM  9.  mUftU»  InaxBO.  8.  198,  410  iumI  11. 

FMliilimaer  y.  Heldeaber«.  Erblflnd.-58terr.  Adebstand.  Di- 
plom TOS  1798  ftlr  Joseph  Preinhölzer,  Vice-Bflrgermeister  ra  Prag, 

wegen  21  jähriger  Dienstleisttfng ,  mit:  t.  Heldeobeiig. 

MtgtrU  r.  UüMfeld,  8.  «44. 

Preislinger.  Böhinisclier  Adelsstand.  Diplom  vom  21 .  Juli  163 1 
fUr  Johann  Preislinger,  k.  Grenzcomniissar  in  Bolmien.  Der  Stamm 
blttfate  dauernd  fort  und  swe!  ür-  Urenkel  des  DIpHonisempfBiDgen  wnr** 
den  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen,  rnid  xwir  die 

Gebrüder:  Johann  Christoph  v.  PreisHnper  zu  Trehsau.  geb.  1768, 
und  Johann  Sigmund  v.  P. ,  {?ph.  ITflfi,  Gutsbesitzer  zu  Hollabrun,  mit 
den  vier  Söhnen  ihres  verstorheiu'ii  Bru(loi*s,  des  Johann  Jacob  Ferdi- 
nand V.  Preislinger,  Gutsbesitzers  zu  Trebsau:  Sigmund,  geb.  1785, 
Gntsbesitzer  zn  Trebsau,  Sigmund  Michael,  geb.  1799,  Sigmund  Max, 
geb.  1802,  nndfiigmand,  geb.  1805. 

9.  Lang,  S.  4W.  —  W.-B.  d.  Kpr.  B»yom,  Vll.  87, 

Preiss  v.  Ehrenpreise.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1702  fnr  Gabriel  Preiss,  niederösterr.  Regiroent&rath,  und  f8r  den  Vet- 
ter desselben,  Frau/  Philipp  Preisä,  uit:  ¥.  Ehrenpreiss. 

Mt§trl9  V.  jnUtfWrf,  KiK.-Bd.  &  411. 

FMlten.  Ein  früher  za  dam  in  Westprenssen  begatertea  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  weldies  1718  za  Storlos  umreit  Gnlrn  mm, 

FrtiA.  t.  iHhbur.  II.  S.  224. 

Premerau  v.  Premertteia ,  Ritter  und  Kdle.  Erblünd.-österr. 
Ritterstand.    Diplom  von  1783  fOr  Androas  Premerau,  Besitzt!  di>  " 
Gutes  W'ippacli  in  Krain,  mit:  Edler  v.  l'reuicrstein. 

16* 
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IV—w.  BMMidtlMtond.  Diplom  von  16S8  flir  Amin  oder 

Lorenz  Prenncr,  knrlwyer.  Regimentssecretair.  Ein  Bestitigongsdiploai 
des  der  Familie  Prenncr  zustellenden  Adele  erhielt  1653  Sigmund  Pren- 
lor ,  welcher  wohl  von  dem  EmpfiUiger  des  Adelidiploms  atammte. 

Uamkolirlfll.  NoUx. 

Prenner  v.  Flamberg,  s.  F 1  a  in  h  e  r  p  ( F 1  a  m  m  b  e  r  g  j ,  P  r  e  n  - 
Der  Edle  v.  Flamberg,  Ritter,  Bd.  III.  S.  270  und  271. 

Prenner  v.  Kabensbnrg,  Ritter.  Erblüud.-Österr.  Ritterstand. 
Diplom  ton  1765  fQr  Jobann  Prenner,  k.  k.  Oberstackhauptmann,  mit: 
T.  RnbenebiDf  . 

Mßgmt»  9.  iWHMi,  mrgM.  a.  ua. 

Prenninger.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  Ißl 8  für 
Friedrich  Prenninger ,  Hof-  und  GerichtsadTOCaten  in  Wien ,  nnd  iHr 
den  Bmder  desselben,  Hana  Prenninger. 

HantUrlirini.  Notiz. 

Prennschütz  v.  Scb&tzenan  (Schiizenan).  Erblünd.-österr.  Adels- 
stond.  Diplom  von  1791  für  Lorenz  Franz  Prennsohfltz ,  Oberlieute- 
Bant  bei  dem  k.  k.  Jftgercorps :  wegen  11  jähriger  Dienstleistung,  mit: 
SehfltMnra,  und  Ton  1776  ftr  Josepli  Prennschnts,  Oameral-  nnd 

Provinzial-Taxamtscontroleur  zu  Temeswar,  und  ftr  den  Bruder  des* 
selben ,  Niclas  P. .  Unterlieutcnant  im  k.  k.  Dragoncrrrgimente  Herzog 
von  Savoyen,  ebenfalls  mit:  v.  Schitzonan.  —  Der  Stamm  des  TiCtzte- 
ren  hat  fortgeblüht,  und  in  neuester  /«it  war  Vinccnz  P.  v.  S.  Uilt- 
meister-Auditor,  und  Ernst  P.  v.  S.  Oberlieutenant  im  k.  k.  Flotillen- 
OOrps. 

*  Ii  Tmjmiyiii  ^SStt  "Vihii lir*  '*  8.  244  oud  Eig.-Bd.  8.  411.  -  MiUUir. 

FrentiEel  v.  Felsenstein ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  1737  far  Johann  Ferdinand  Prentzel,  Kanfinann  in  Schlesien, 
mit:  V.  Felsenstein. 

MtfftrU  r.  MüAl/tld,  KrR.-B.l.  S.  192.  —  Frfifi.  t.  Ledtbur,  Tl.  8.  224. 

Prenzel  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  goldenes  Kleeblatt,  2  und  3 
in  Silber  zwei  scbrügrechte,  rothe  Balkeu  und  4  in  Blau  ein  ganz  gol- 
denen Sdiiff).  Beichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Septbr.  1792  i&r 
Christoph  Aoolpli  Pxensol,  kmslnhs.  lientenant  von  d.  A.  nnd  Herrn 

auf  Deitscben  in  der  Oherlausitz.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  Sohn 
des  Diplomempfungers,  Adolph  Curt  v.  Prenzel.  neb.  171M),  wurde 
1850  Oberster  und  Commandant  des  k.  sücbs.  2.  Keiterregimeats  nnd 
nahm  später  als  Generalmajor  den  Abschied. 

HuMbcluinL  NoUa.  -  />«M.  «.  Ledtbmr,  II.  &  224.  -  Tgrof,  U.  14a  —  W.-B.  der 
SldM.  SlMtM^  VL  9B.  -  JDMMUf ,  I.  S.  88S. 

PMMly  Prsttiol  ▼.  BaehnrMd  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ehi 
grOnes  Kleeblatt;  S  In  Blan  ein  sUberaes  Schiff;  8  inBolli  etai  efnuBrlt 

gekehrter ,  in  der  linken  Kralle  dnen  Stein  haltender  Kranich  und  4  in 
Oold  auf  grünem  Boden  ein  prflnbelanhter  Bnnm>.  Roirbsadels-stand. 
Diplom  von  1795  fflr  Ferdinand  Traugott  Prenzel,  in  der  Oberluusitz 
angesessen,  njit:  v.  BucherRUl. 

lUBÜMbrifll.  Kultx.  -  T^rof,  11. 140.  •  W.-B.  d.  Sicin.  Staat.  VI.  74.  -  A'nf$cUe,  I.  S.  339. 
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Prenzel,  Prenzel  v.  VentrAg  fPenxijBr)  (Stammwappcn :  Schild 
gcvieri:  I  in  Blau  drei  [2  and  IJ  goldene  Lilien;  2  in  Silber  zwei 
scbrftgrachte,  rothe  Balken ;  S  von  Roth  und  Silber  in  vier  ReiheD,  jede 
m  drei  Feldern,  -geschacht  nnd  4  in  Bla«  ein  gans  goldenes  Sehiff. 

Bei  Erhebnng  in  den  Freihenmstand  blieb  der  Schild  unverändert  nnd 
es  trat  nur  Veränderung  nnd  Vormehmng  der  Helme  ein.  —  Die 
V.  Pentzig  führten  in  Hlüu  einen  von  Roth  und  Silber  gp?5chachten  Ad- 
lersflüprel ,  nnd  so  ist  denn  nur  der  Beiname  Pentzig,  nicht  das  Wappen 
mit  angenommen  worden). —  Reichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adels- 
diplom  Tom  8.  Mftn  1795  ftr  Jobann  Friedrieb  Prensd,  Gntsbeeitier 
in  der  Oberlansitif,  nnd  Freibermdiplom  vom  18.  Septbr.  1801  ftr 
Denselben  mit  dem  Namen  Prenzel  v.  Pentzig.  Derselbe  hatte  sich  mit 
Christiaiia  Sophie  v.  Pentzig?,  der  einzigen  letzten  Erbin  dieses  alten, 
oherlausitzisclieii  Adelsgeschlechts  ,  vennühlt,  nnd  durch  diese  Vermäh- 
lung die  Güter  Jessnitz,  Guhra  nnd  Jahmen  erhalten.  Freih.  Johann 
Friedrich  starb  1802  als  Herr  zu  Boxberg,  DUrrhach,  Eselsberg,  Guhra, 
.  J[|D88nitz,  Kaacbel,  Kütten,  KOnigsdorf,  Oelsa  nnd  ThoiMSwalde,  staimt- 
lich  bei  Rothenbiirg  in  der  Oberlansitz.  —  Der  Stamm,  welcber  spiter 
aoch  zu  Stacija  bei  Bautzen  gesessen  war,  blflhte  fort  und  Alfred  BWh. 
Prenzel  v.  Penzig  steht  als  M%jor  in  der  k.  sftchs.  Beiterei. 

B»ii.lar»irlftl.  Xotli.  -  Fr/>«A.  p.  Ledthur,  Tl.  S.  224.  -  Tyrof,   TT.  IM     v   V.  nnd  IL 
SISl  Vrcili.  I'.  T.  P.  —  NV.-B.  lUr  8*cba.  Btuten,  I.  m.  —  Ktutehk«,  1.  .S.  'SM  utnl  39. 

Presctaern  v.  lleldcnfeldt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1724  für  Johann  Baptist  Prescheni,  Doctor  der  Rechte  und  Land- 
sebranensehreiber  in  Krain,  mit:  t.  HddenfeMt. 

MtgtrU  9.  MMM*,  ■iS.-M.  S.  411. 

Presaen,  Bdle.   Erbländ.-(toterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801 

für  Lorenz  Pres^ien,  k.  k.  Giiherninlrath  und  Protomcdicus  in  Galizien, 
n>it:  Edler  v.  —  Der  Stamm  liat  fortgeblüht.  In  neuer  Zeit  lebte  Fer- 
dinand Edh  r  Y.  IMessen  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  in  Wien,  nnd  Emerich 
Edler  v.  P.  war  k.  k.  M^jor. 

MtgtH*  9.  tmffM,  lis^M.  8.  «11.  ~  mMdbumA.  d.  OMlnr.  Krtwrth. 

Preaaeiitla,  PvesieBfliln,  Preeaentfai,  geMMiat  Ravtcr.  Altes, 

mcklenbnrgisclieg  Adelsgeseblecht  ans  dem  gleiehnamigen  .  demselbfln 
Beben  im  14.  Jahrh.  znstehcnden  Stanunhanse  unweit  Stemberg,  wel- 
ches schon  lange  den  Namen:  Prestien  führt  und  in  der  Hand  der  Fa- 
milie verblieben  ist.  Das  Geschlecht  .süss  bereits  1307  auch  zu  Stem- 
bei^  und  zu  Kohcrow  unweit  Güstrow,  brachte  mehrere  andere  GOter 
an  sich,  unterschrieb  die  Union  der  nieklenhnrgiscben  Ritterscbalt  loa 
1528  «ad  warde  in  nevor  Zeit  anch  in  Pommern  sn  Lepelow  Im  Kr. 
Franzbarg  begütert.  Der  Stamm  blQbte  in  Mel^lenborg  nnd  Pommern 
fort.  1837  war  ein  Sprosse  des  Stammes  Hon-  de«  alten  Stammsitzes 
Prestien  nnd  ein  .\nrlerer  lebte  zn  Rostock.  I  i  Pommern  war  nach 
Rauer  ein  v.  Pressenthin  1J^57  Herr  auf  Gehnickow  im  Kr.  Demmin, 
und  ein  Anderer  Herr  auf  Ilolkewiese  im  Kr.  Für-^tenth.Cammin.  —  Der 
Name:  v.  Pressenthin,  genannt  v.  Rautter  ittt  in  nener  Zeit  durch 
Adoption  oder  Yermablong  entstanden.  Die  Familie  y.  Baitter,  s.  den 
betrefSendsB  Artikel,  ist  ein  altes  prwss.  Adebgesebleebl,  ivdehfli  tm 
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Oesterreich  fitAmmcn  soll  und  ein  v.  Raultor.  Major  nnd  Commandpur 
des  1.  ostpreuss.  Laiidwelir-Kcserv(*li:itaillons  iialnii  1816  den  Abschied 
nnd  starb  1819.  Der  Krste,  welcher  den  lieinamoii:  v,  Rautter  und 
das  vereinigte  Wappen:  (Schild  gcviert:  1  und  4  in  Blau  ein  ahgeiis- 
tener,  aehwaner  Ajdlwsilttgel,  an  welchem  sieh  ein  goldener  Fvbb  mit 
der  Klane  befindel:  PresBentbin  und  8  «od  8  in  Roth  ein  8cIifII|^ 
rechts  gestellter,  die  Schildcsrandcr  nicht  horühronder,  silbenier  Bal- 
ken, mit  drei  Zinnen:  v.  Hautter) ,  nach  Uoniu'l.  Krlanhniss  \on  183.-5. 
führte,  war  Otto  Bernhard  v,  rrcssonthiii ,  gniaiint  v.  Kaultcr,  Herr 
auf  Kanoten  und  WillkaDim  im  Kr.  Gcrdaucu,  welcher  aber  uach  Kaaer 
1857  bereits  verstorben  wai*. 

IMMbriftl.  Mona.  —  ».  PHUhuer,  Hr.  11«.  -  9.  Bekr.  B.  M.  8.  W».  -  FrHk. 
9.  LeMtWt  IL  8.  SM.  —  *.  MMng,  OL  B.m.  -  Kaktanlk.  W..B.  Tab.  «a.  Mr.  148  nad 
a.  4  w4  «.  ^  «Mumr.  WvA.  I.  tt  «ail  BL  las,  -  Kimeikt^  I.  8.  S»  ud  49w  - 
W.<B.  d«r  PrctiM.  Mcmarohte,  IV.  0:  t.  F.  gem.  t.  B. 

Pretis,  Pretitz,  Pressen.  Altes,  lange  erloschenes  meissonsches 
Adelsgcschlecht ,  aus  dem  St.nnmsitzc  Pretitz  unweit  Qncrfurt.  Philipp 
Christoph  v.  Prelis,  Herr  auf  AhrtorfT,  fürstl.  Sachsen -altenburg.  Stall- 
meister,  starb  1623,  als  sein  Vater,  Carl  v.  Prelis,  noch  lebte. 

Xnautk,  B.  658:  v.  Ptomcb.  —  Frtih.  9.  Udtbur^  U.  8.  234.  -  A«frnuwA«r,  I.  148: 

Freltl*ek.  Altea,  ostprenaa.  Adehgeacfaleebt,  wekto»  neben 
dem  gleiehmnigen  Stammsitze  im  Kr.  Gerdaunen ,  daselbst  die  Güter 
Molthcinen  und  Gross-Sobrost  besass.  Dasselbe  kam  später  nach  Fran- 
ken nnd  erwarb  das  Rittergut  Crumbach  bei  Wertheim .  und  war  auch 
in  Oberhessen  zu  Urf,  darmstädtischen  Antheils,  begütert.  Die  Familie 
blühte  noch  weit  in  die  erste  Hälfte  des  19.  Jahih.  hinein  und  erlosch 
!■  1980  ndl  dem  groaahenogl.  heariadh»  Oberataibteite  IMiarni 
V.  Prattiaek  n  Darmatadt. 

BaMlMhrlRl.  Notti.  -  Pitdtrmanm,  OM  HMIarwaM,  a«»>lui.  —  fMk*  9.  ftMiftar.  B. 
»6.  -  8»pfl.  M  8itt».  W.-B.  rv.  .23. 

Prenschen ,  Prenschen  v.  nnd  zn  Liebenstein ,  Freiherren. 
Reichsadels-  und  Ueichsfreihermstnnd.  Erneuernngsdiplom  des  Reichs- 
adelsstandes der  Familie  vom  8.  März  1772  für  die  Gebrüder  D.  Georg 
Emst  Ludwig  Preuschen  (I.) ,  Professor  der  Rechte  zu  Glessen  (später 
tfentl.  naaaa«  -  oraniaofaen  Oeh.-Batb  and  Prftaldanten  der  Regiemag 
an  Dilleabarg,  nnd  flir  Lndwig  Conrad  Prenaehen,  Kanaleidirector  an 
Bnrg  Friedberg,  nnd  Freiliermdiplont  vom  28.  Juli  1791  l&rErsteran, 
mit  Verbesserung  dos  Wappens  und  dem  Prädicate:  v.  n.  zw  T/ieben- 
ßtein.  —  Altes,  aus  »lern  jet/t  französischen  Theile  von  Luxemburg 
stammendes  Adelsgesclilecht .  dessen  Stanmircihc  ununterbrochen  bis 
2tt  Bernhard  v.  Pre^sch  zurückgeführt  werden  kann.  Dei^elbe ,  Va- 
aall  daa  Harm  an  Bodemacheren,  Oralini  ▼.  Hflia,  verier  in  Folge  der 
Anflehnang  aainea  Lehnherm  gegen  K.  Maximlliaa  I.,  1492,  gleieb- 
aeitig  mit  der  Eindehnog  der  mörschen  Lande,  nach  seine  Herrschaft 
Prcysch  (gleichnamiges  Schloss  zwischen  Luxemburg  und  Rodomacbe- 
ren,  vier  Dörfer  und  Höfe)  und  begab  sicli  deslialb  mit  seinem  lOjähri- 
geu  Sohne,  Gerhard,  in  die  Joliannitirordens-Comthurei  zu  Nidda  in 
Hessen I  wo  Letzterer  später  eine  Priestci*stelle  bekleidete.  Zar  Zeit 
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(hr  Reformation  wurde  Gerhard  Prcysch,  gest.  1540,  welcher  sich  zuerst 
der  Adelsbezeicljiiuiijj :  v.  enthielt,  lutherischer  l'rediLjpr,  und  den  Kleichen 
'Stand  wählten  die  fünf  iiüchäteu  Nachkouijueu  in  gerader  Linie.  Von  die- 
mnsehriob  sich  der  Zweite,  Johann,  nenl:  Preosob,  and  der  Fünfte, 
Gerhard  HelfHch,  HetropoUtan  nnd  Oherpbrrer  sa  Nidda:  »mit; 
'  Preusdien.  Ton  Letzterem  stammten  die  beiden  Brüder,  welche,  s.  oben, 
ein  Krneuerungsdiplom  des  alten  Adels  der  Familie  erhielten.  Der 
Ackere,  Geor«;  Ernst  Ludwig (L),  wurde  1 1.  Juli  1783  von  dem  fflrstl. 
(icsanimthause  Nassau  mit  der  rcichsunmiltelbaren  Herrschaft  Oster^ 
spey  und  der  Burg  Liebenstein,  und  sodann  von  Baden  als  Graf  v.  Span- 
heim  mit  der  Burg  Osterspey  belehnt,  nachdem  ihm  der  damalige  In- 
haber dieeer  Borg,  Frdherr  Watdenborg,  genannt ScheBokem,  na<dl 
vor  dessen  1793  erfolgten  Tode  den  Mitbesitx  eingarftnnt  hatte,  ina- 
halb  die  unmittelbare  freie  Reicbsritterscha(t,  Cantons  Mittel-Rhein, 
anch  die  Freiherren  v.  Pren<;chen  17.  Octbr.  1709  in  ihre  Gemein- 
schaft aufnahm.  Neben  anderen  Privilegien  erhielt  Freih.  Georg  EriLst 
Lttüivig  auch  die  kaiserliche  und  des  Reichs  Melohnung  mit  der  Ho- 
heit fiber  die  seine  Herrschaft  berührende  Strecke  des  Rheinstroras.. 
Seine  bdden  Söhna:  Freiherr  Oeoig  Knut  Ludwig  II.  and  Freiharr 
Angwt  Lndwig,  fheiltaa  daa  Oeaehlaalft  in  eine  ftitei«  nnd  jan^ere  linia, 
deren  beide  Häupter  die  Herrschaft  Osterspey  nebst  Liebenstein  unge- 
theilt  als  Fideiconiniiss  und  j.'piiipinschaftliclies  iMajorat,  mit  Abwechse- 
lung des  Haus-Seniorats  nacli  dem  Lebensalter  besitzen.  Auch  ist  die 
ältere  Linie  in  Hävern  und  Hessen  mit  ehedem  reichsunmittelbaren 
Gutern  angesessen.  —  Die  Stammreihe  der  alteren  Linie  steigt,  wie 
folgt,  lierab:  Erster  Zweig:  Freih.  Qeorg  Emst  Ludwig  (L),  geb.  1727 
und  gest.  1794,  s.  oben,  verm.  mit  Margaretha  Bflttner,  geb.  1781 
und  gest.  1799;  —  Freih.  Georg  Ernst  Ludwig  (IL),  geb.  1764  und 
jrest.  1849,  grossherzogl.  hess.  Oeh.-Rathund  Überappel lationsgerichta- 
Priisident:  Dorothea  Barbara  Freiin  v.  Albini.  «eb.  1780,  verm.  1803 
nnd  gest.  I8rl4  :  —  Freih.  Franz  (L)  geb.  1S»)4.  Inhaber  des  dem  älte» 
ren  Zweige  zustehenden  Antbeiis  am  Majorate  Ostei-spey  und  I.iieben- 
Stein,  henoi^.  nassan.  Kaminarfaerr  md  Ober-AppaBatia—rnlh  an 
Wiesbaden,  Tem.  1841  mit  Emilie  Freiin  t.  Sehwartaenan,  gab.  1616, 
ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Caroline,  geb.  1844« 
awei  Söhne  stammen:  Ludwig,  geb.  1846,  und  Franz  (IL),  geb.  1861; 
—  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Franz,  neben  zwei  Schwestern:  Jo- 
hanna, verm.  Freifrau  v.  Thüngen.  und  Caroline,  verm.  Freifrau 
V.  Schwartzenau,  sind:  Freih.  BYiedrich,  geb.  1806.  herzogl.  nassau.  Hof- 
geriehts-Assessor  zu  Dillenburg,  Freih.  Ludwig,  geb.  1809,  k.  niederlän- 
diaeher  H^jtflr  in  der  Artillerie,  nnd  Freih.  Ernst,  geb.  1814,  k.  bayar. 
Kammeijnnker  und  Major  und  Commandant  des  luxemburgischen  Jägcr- 
bataillons.  —  Zweiter  Zwei Freili.  August  Ludwig,  geb.  1766  und 
gest.  1846  —  Bnuler  des  l  '-^  l!)  verstnrb. Freih  (»eorg  Ernst  Ludwig  II,, 
8.  oben  —  herzogl.  nassan.  (ieh.-Kalh  nnd  ()lierappollati()n''pericht3- 
Viceprüsident:  Sophie  (  liarluttc  Althof.  verm.  1800;  —  l'rcih.  Lnd- 
wig,  geb.  1801,  Senior  der  Familie,  Inhaber  des  dem  jüngeren  Zweige 
xnsteheDdan  AnttiaUa  am  Majorate  Oaterspey  nnd  Liehanatain,  haciojL 
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nassaa.  Kreis-Amtmann  zu  Reichelsheim,  vcim.  1837  mit  Katinka 
T.  Coli,  geb.  l^^l^^,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Johanna, 
drei  Söhne  stiuninen:  August,  geb.  1840,  Cand.  der  Forstwissenschaft; 
Clemens,  geb.  1841,  herzogt,  nassauischer  Lieatenxuit  der  Artillerie, 
nnd  Franz,  geb.  1845.  —  Der  Brader  des  Freih.  Ludwig(  Freib.  Wil- . 
hetai,  geb.  1806,  benogl.  üMsaiu  ArebiTdirector  beim  Centralardiiv 
lu  Idstein,  vermählte  sich  l^iX  mit  Friederike  Werner,  geb.  1812, 
und  die  Schwester:  Freiin  Sophie,  geb.  1807.  1836  mit  Eduard 
V.  Fransecky,  herzogl.  Oldenburg.  Generalmajor  und  Commandeur  der 
oldenburg-hanseatischen  Hrigade.  Die  jüngere  Ijnie,  welche  der  alte- 
ren in  der  frciherrl.  Standeserhöhung  gefolgt  ist ,  stammt  ab  vou  Lud- 
wig Conrad  t.  Preneeben,  geb.  1743  ond  gest  1809,  9,  oben.  Die- 
selbe tthri  nicbt  das  Prtdicat:  r.  n.  ni  Liebenstein,  welcbes  sich  anf 
die  Fideicommissgftter  der  älteren  Linie  bezieht ,  dagegen  bat  sie  den- 
selben Wappenschild,  wie  diese,  jedoch  mit  dem  mittleren  Helme  des 
frciherrl,  Wappens  allein.  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist :  Freih.  Maxi- 
milian ,  geb.  1818  —  Sohn  des  185H  verstorbenen  Freih.  Carl,  grossh. 
hess.  Hofgerichts-Präsidenten  —  grosslierzoi;!.  hess.  Regiernngsrath, 
Mitglied  and  Rath  des  Administrativ- JustL^hofes,  venu.  18ö3  mit  Frie- 
derike Bebeffer  a.  d.  H.  Hattendorf,  ans  welcber  Ebe  swel  TMiter 
eBtqproBsten.  Der  Bmder  des  Frelb.  Haximflian:  Freib.  Friedrieb, 
geb.  1823,  grossherzogl.  hessischer  Kammeiberr  and  Ministerialrath, 
vermäblte  sich  1853  mit  Freiin  ADDaLöw  a.  zu  Steinforth,  geb. 
1833,  und  bat  drei  Töchter. 

Borlholot,  nintolre  ili'  Ltix^-iiibiirK  "t  <'hiii\,  Tum.  VII.  8.  447.  —  Berttlii  Hist.  Liixoin- 
bürg.  -  e.  nnihitcfi,  II.  8.  2.v:).  -  (i.  ii.  ul.  tIih.  Ih  hIi.  d.  fri'ih.  IlÄoiicr,  1848,  8.  282  and  83, 
18Ät,  437  uud  :i8,  l«ft<i,  fy.'T  und  1863.  S.  714-17.  -  W.-B.  d.  Kgr.  U«j«ni,  ZI,  — 
f.  J£ejm4r,  OMMOlacher  Adel,  Tiib.  9  und  8.  8.  —  ÄuetcAke,  I.  8.  340  uod  il. 

^        Prenss  (in  Blau  ein  Stamm  mit  drei  Blättern  ond  zwei  achrägge- 

stellte  Wurfspicsse ,  welche  mit  den  Spitzen  auf  dem  Stamme  ruhen). 
Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welclies  später  im  Halberstädt- 
schcn,  in  der  Neumark  und  in  Ostpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe 
war  in  Pommern  schon  1550  zu  Zülzewitz  unweit  licgenwaldc  nnd 
1689  za  Wnlkow  bei  Saatzig  gesessen,  und  süss  noch  1730  za  Denzig 
aoweit  Drambwg  ond  1740  za  Baydebretk  bei  Regenwalde.  Jm  Hal- 
berstidtscben  war  1727£ilen8tedt  bei  Osoberslebett,  in  der  Nemnarit 
Beditz  nnwcit  Friedebei^  und  in  Ostpreussen  1775  und  noch  1796  im 
Kr.  Friedland  Althofen,  Antgarben  ond  Aoglitten  in  der  Hand  der 
Familie. 

lireik.  f.  Ltdebur,  n.  8.  225. 

\  PreuBS  (Schild  der  Länge  nach  getheilt ;  rechts  Blau  ,  ohne  Bild 
und  links  in  Blau  zwei  rotbc  Querbalken).  Altes,  pommernsches  Adels- 
gescblecht,  welches  sich  ans  Pommern  in  der  Mark  Brandenburg  und 
im  Keissenscben  ansbrdtete  ond  Tor  alten  Zeiten  ans  Prenssen  gekom- 
men nnd  den  Kamen  vom  Tateriande  behalten  haben  soll.  Ton  Micrael 
wird  zu^st  Jacob  Preuss  genannt,  welcher  1323  eine  Vicarei  zu  Camin 
hatte.  Nach  Sachsen  kam  die  Familie  zeitig,  denn  schon  1385  besass 
dieselbe  im  AJtenbnrgischen  die  Rittergüter  Wendüschleube  nnd  Base- 
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plias,  und  sass  schon  im  16.  .Talirli.  zu  Cavertit/  unweit  Oschatz  nnd  zu 
RiitniU  bei  Mügeln.  luä  Meir^üciiscbe  kam  iiucii  Pt^censteiu  zuerst 
am  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  Thimo  Preoss,  welcher  das  Rittergut  TM- 
iiits  hei  Strehla  von  dea  LOeern  kaofte.  Der  Oroesfater  nad  Yater  dei 

Letzteren  hatten  Pähnitz  in  der  Lausitz  besessen.  Johannes  P.  vir 
1468  Amtshauptmann  zu  Zörbig  und  Bitterfeld.  Thinio's  Nachkommen 
brachten  die  Rittergüter  Wondischbohra,  Rittmitz ,  Kattuitz  u.  s.  w.  im 
Mcissenschcn  an  sicii.  Thimo  Albrecht  P.  a.  d.  II.  Rittmitz,  k.  poln. 
und  kursächü.  Geueralmigur .  starb  1723  als  Commandant  zu  Senften- 
bcrg,  und  Joadrim  HeaBing  V. ,  Herr  auf  Slliewia  Id  Pmameni,  eo»* 
aumdirte  1715  als  k.  preoss.  Oberst  die  Cavalerie  bei  EaipOraag  der 
Insel  Usedom,  und  zeichnete  sich  so  aus,  dass  ihm  sein  KriegAerr  dl« 
erste  freigewordene  Landeshanptmanns-Stelle  versprach.  Der  Vater 
desselben,  Friedrich  1'.  auf  Sülzewiz,  war  k.  französ.  Hauptmann  ge- 
wesen und  hatte  noch  vier  andere  .Sühne  hinterlassen,  welche,  bis  auf 
den  Jüngsten,  der  als  fürstl.  ansbachscher  Capitain  a.  1).  Herr  auf  llei- 
ddHraoke  in  Poromern  war  nnd  zwei  Söhne  hatte,  in  Kriegsdiensten 
sUaden.  —  Der  Staam  Uflhte  in  Sachsen  fort,  sass  aoch  1777  sa 
Bennewitz  bei  Torgaa  nnd  1781  sn  WeDdischbohrm,  und  zahlreiche 
Sprossen  desselben  sind  in  kur-  nnd  l£.  aftchs.  Diensten  zu  hohen  Ehrend 
stellen  gelangt.  Dns  Trädicat:  von  scheint  von  der  Familie  wenig  ge- 
braucht worden  zu  sein:  dieselbe  nahm  an.  dass  der  alte  Adel  d«'S  Ge- 
schlechts bekannt  sei.  Noch  in  neue^^ter  Zeit  kommt  F.  H.  W.  Preuss 
als  k.  sÄchs.  Geh. -Rath  und  Kammerherr  vor. 

Micrarl,  Lib.  VI.  -  KmatM.  ».  &&3.  -  Valtmt.  XSnig.  I.  S.  801— M9.  -  Oauh«,  I.  8. 
174)6  uiMl  1707.  —  Ztdttr,  2»,  8.  352  ond  53.  —  *.  ütektrUt,  diptom.  Maobr.  von  1605- ms^ 
TL  8.  •S-'TS.  -  Fr«tt.  Ledtbtu-,  II.  9titm  fl»  md  III.  Seit«  m  >  «rturtT,  I.  1«: 
Y.  Vttmwt  Melulieh.  —  W  .-B.  <i<T  ^^mhn.  St«»ten,  VIII.  38. 

Preass,  Pmsa  (in  Roth  ein  silbernes  Doppelkreuz ,  welchem  der 
linke  untere  Arm  fchll).  Ein  dem  polnischen  Stamme  Pruss  I.  einver- 
leibtes Adelsgeschlccht ,  welches  im  ir>.  Jalirh.  in  Schlesien  zu  Lndwigs- 
dorf  und  NV Ittendorf  im  Kreuzburgischen  und  zu  Markersdorf  im  Neisse- 
sehen,  nnd  in  17.  Jahrb.  zu  BUnkeoan  nnd  Zwdhfodi  In  Bres- 
iaoischen  sass. 

JMl.  ttMm,  n.  s.  225. 
Prensser.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1757  für  Jacob  Fried- 
rich Preusser,  ffirstl.  schleswi'i-liolsteinschen  Justiz-  und  Kauzleirath. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  nml  kau»  auch  nach  Preussen.  Carl  Lud- 
wig Heinrich  v.  P.  comaiandirtc  das  3.  k.  preuss.  Cürassicrrcgiment, 
wurde  1838  als  Gencralmsgor  zur  Disposition  gestellt  und  starb  1853 
nBerUii. 

BudKhrfftL  Wotis.  -  N.  Pr.  A.-L.      8.  tlf.  —  JM.     MMw,  IL  S.  S»  «aS  ID. 

Sk  n5.  —  Snpi.l.  r.n  Siobm.  W'.-B.  X.  25. 

Preybafen,  Preyhaffen.  Altes,  steiermärkisches,  nach  Preveo- 
hueber,  Annal.  S|,yr.,  schon  1126  vorgeliommeaes  Ritiergesoblecht. 

ZtHltr,  29.  8.  378. 

Preysing,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  üra- 
fenstand.  Freihermdiplom  Ton  146ft  Iftr  Joham  Albeii  f.  Pleysing, 
heno^.  bayer.  BMh  and  spOtsr  Stadtoheinchter  n  Landahst,  aad 
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Grafeiidiplonie :  vom  15.  März  1645  für  Johann  Wai  numd  Frcilierrn 
V.  Preysing ,  genannt  Kronwinkel,  ans  dem  Aste  der  Familie  im  Mooe, 
Pfleger  zn  Vilahoeen ,  vom  10.  Febr.  4664  flir  Johann  Christoph  Flneilh 
P.,  ans  dem  Asto  Hotaenaschan,  knrbayer.  Hofrath  und  Erbachealc 
▼on  Ober-  und  Niederbayern,  und  vom  30.  Juni  1766  fUlr  den  gosamm- 
ton  I.irbtonoggcr  Ast  des  Geschlechts.  —  Altes,  ni-sprünglieh  lussisches 
Adelsgeschk'cht ,  welches  schon  vor  1100  nach  Bayern  kam  und  das 
Stannnschloss  Alten-Preysiiig  zwischen  Landshut  und  Mosbach  an  der 
Isar  erbaute,  später  das  Erb&chcnkeuamt  im  llcrzogthume  Baycru 
und  im  Hoehetifte  Freisingen  erlangte  und  .  Im  Laofe  der  Zeit  aneli 
naeh  Oesterreieh,  wo  dasselbe  die  Herrschaft  Orth  an  Mk  brachte,  so 
irie  nacli  Schlesien  Icam.  Die  Theilung  in  die  drei  Linien  Kronwinfcelr 
Kopfsberg  und  Wolnz:u^h,  welche  beide  letztere  schon  lange  Mll^ 
gestorben  sind ,  geschah  schon  in  früher  Zeit.  Die  Linie  Kronwinkel 
schied  sich  spüter  in  drei  Aeste:  im  Moos,  Hohenaschau  und  Lich- 
tenegg. —  Der  Ast  im  Moos  erlosch  mit  dem  rr-Ur-Enkel  des  Gra- 
feu  Johann  Wanuund.  s.  oben,  dem  Grafen  Johann  Maximilian 
Kicolaus,  geb.  1760  vnd  gest.  25.  Novbr.  1636,  k.  bayerischen 
General ,  nnd  das  M^forat  desselben .  ging  auf  einen  Kebensweig  des 
AsCes  Lichtenegg  über.  Der  Ast  Hohenaschan  —  früher  als  erste 
Linie  aufgeführt  —  erlosch  im  Mannsstamme  6.  Febr.  1853  mit  dem 
(trafen  Johann  Christian  Carl,  geh.  1775  —  von  dem  Empfanger  dos 
Crrafendiploms,  dem  Grafen  Johann  Christoph,  im  dritten  filicde  stam- 
mend. —  Der  Ast  Lichtenegg  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  des  Frei- 
herrn Johann  Com'ad  Adam,  geb  1628  und  gest.  161)7,  wieder  in xwel^ 
Aeste  getheÜi  Der  ältere  Sohn,  Johann  Philipp  Jacob ,  grttndete  dien 
Alteren,  der  jflngere,  Johann  Sigismund  Panl,  den  jflngeren.  Aitf  dem' 
älteren  trat  Ferdinand,  geb.  1704  und  gest.  1782,  in  die  k.  preu'<s. 
Armee  und  verbreitete  den  Stamm  in  Schlesien.  Dieser  ältere  Ast  ging 
im  Mannsstammo  mit  Ferdinand  s  Enkel,  Fiiedrich  Wilhelm,  k.  preuss. 
Major,  20.  Octbr.  1850.  wieder  aus  und  wurde  der  illterc  Ast  in 
Schlesien  genannt.  Der  jüngere  Ast,  oder  der  Ast  in  B;iyern ,  schied 
sich  mit  zwei  Söhnen  des  Grafen  Ignaz  Ludwig  Georg,  geb.  1765  und: 
gest.  1836,  wieder  in  zwei  Zweige.  Es  stiftete  nimlich  der  älteste 
Sohn,  Maxfaniliaa,  welcher  1836  die  Mi^ratsgAter  der  ausgestorbenen 
Grafen  v.  Preysing  im  Moos  erbte ,  einen  neaen  alteren  Zweig :  Prey^ 
sing -Lichtenegg -Moos,  und  der  jüngere,  Anton,  den  anderen  jün- 
geren Zweig :  PreysiiiK-Lichtcnegg.  Die  Häupter  der  Aeste  l*reysing 
im  Moos  und  Preysing-Hühenaschau  wurden  1818  zu  erhlichen  Iioichs- 
rüthcn  der  Krone  Bayern  erhoben  und  die  erbliche  Rcichsrathswürde 
von  Preysing  im  Moos  ging  später  aof  Preysing- Liditenagg-lfoot  äber. 
—  In  neuester  Zeit  war  der  Personalbestand  der  Linie  Preysliig*Lieh- 
tenegg  folgender:  Jüngerer  Ast  in  Bayern:  Aeltcrer  Zweig :  Preysing- 
Wchtencgg-Moos :  Graf  Maximilian.  Freih.  v.  u.  zij  Alten-Preysing, 
genannt  Kronwinkel,  geb.  ISIO  —  Sohn  des  I'^BO  verstorbenen  Gra- 
fen Ignaz,  ~  k.  hayer.  Kämm.,  erblicher  Reichsrath  und  Major  j\  la 
suite,  verm.  in  erster  Ehe  1840  mit  Anna  Prinz,  v.  Waldburg-Zeil- 
Trauchburg,  geb.  1821  und  gest.  iu  zweiter  Ehe  18Ö0  mit 
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Amalin  Froiin  v.  Ow.  cRst.  1«53,  ond  in  drittor  1856  mit  Fripdrriko 
Freiin  v  Tlnriistoiii-IJussinannshansen,  geh  1^21).  Ans  der  crston  Fihc 
stammen,  iicboii  zwei  Schwestern,  zwei  Sölmc,  die  Grafen :  Conrad, 
geb.  1843 ,  und  Caspar,  geb.  1844,  k.  baycr.  Lieutenant  im  1.  Gttras- 
aierragiiBaite ,  «nd  m»  der  sweiten  Ehe  ein  Solin:  Johann  MaxiniilUwi 
Honor,  geb.  1852.  —  Jftngerer  Zweig:  Preyiiag-Llchtenegg:  Oraf  An- 
ton,  geb.  181 1 ,  —  jQngerer  Bmdcr  des  Grafen  Maximilian  —  k.  bnyer. 
Hauptmann  in  Pension,  vcnn.  lS4ß  mit  Mathilde  Frriin  v.  Obcrkirch- 
Molsheim,  geh.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töclitern,  ein  Sohn  ent- 
spross:  Maximiliaii,  fiel).  1819.  —  Der  jftngfste  Bruder  der  Grafen  Maxi- 
nilian  und  Anton  ist:  Graf  August,  geb.  1821,  k.  baycr.  Kaninicrjuuker^ 

Laziu*.  do  fniiKrat.  k«'»»!.  S.  20.1.  —  Wig.  tlund,  I.  H.  204-3<«>  iiivl  II.  f«.  23«-4«.  — 
BueeUni  ftrmin.  (J«Tin.  Tum.  IV.  —  tVeik.  :  HoktHfck,  II.  S.  106-7:1.  —  Gauht,  I.  Solle 
1704-17IW.  ~  Tfiilfr,  'Vi.  8.  :\78-3»0.  —  KinuHger  ».  Kiniino.  Bny<TU.  Ii-r  I..iwf.,  II,  Ta».. 
14  nn'l  l'<  iiikI  \\f>  Liiii"  H<>hrimM-hna,  Tab.  14  und  8.  450:  Liniö  im  Min«  un<I  Tnl«.  19: 
I.ini«  I.ic-htPiirt;;;.  —  r.  Inn;,.  .Mt-6l.  —  N.  Pr.  A -L.  V.  S.  :{7o  und  71.  -  I>tiit«rli»< 
r.mfpnli.  •!.  <;'«"  ii».  II.  iäUt— •«'22.  —  Frfih.  p.  l.tdebur,  IT.  -'.'')  —  On-  ;»!.  Ta««  lionl.. 
di  r  K'ra"    M»""-'  r,  S.  ft,V:>  — :.7   und  hinlor.  Haiid>>ucli   zu  I>eni«<>lhcn,   S.    iTi.  — 

marh*r.  \  TT;  v.  I'ri^«!!!-:,  Bii>ori»«)i,  II.  37  und  V.  Zu.«.  11.  —  p.  UttiiH'j,  II.  S.  41,').  — 
Svppl.  XU  tiioliai.  W.  B.  Vll.  3:'P.-UoheiiMchM.  —  W.<B.  d.  Kgr.  B4^«ni,  L  96:  P.-HohMi- 
•tehan,  M:  P.  im  Mom  und  t.  WH^kw^  Abtkefl.  1. 

Preynnayer  v.  Löwenpreiss.  Erbländ.-österr.  Adelaetand.  Di- 
plom von  1768  flür  Johann  Matthias  Ignai  Prey<wroayer,  Snpenranune- 
rar-Secretair  bei  der  Reprteentation  nnd  Kamroer  in  Bohnen,  wegen 
geleisteter  Civil-  und  Militairdienste,  mit:  LftwenprelSB. 

Mtg^rlt  r.  Müht/tU,  8.  HS. 

Pribcticz.  Altes,  böhmisches  Ailelsgeschlccht ,  aus  welchem  der 
eTf?te  bekannte  Landvoigt  der  Stadt  Zittau:  Lutoldus  de  Pribeticz,  Ad- 
Tocatus  pruvincialis,  stammte.  Derselbe  lebte  um  1303  unter  der  Re- 
giemng  des  KOnlgs  Weneeslais  n. 

Otrpmw,  bhtar.  Schaaiiliti  te  Stadt  täUm,  B.  SBC 

Priebelinf,  Edle.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1706 
fttr  Matthias  Anton  Priebeling,  Doetor  der  Beehte,  mit:  Edler  y. 

Hegerle  *.  tlük^fiM.  Y.TM  -m.  S.  411. 

Priegnlt«.  Altes,  in  der  Priegnitz  und  in  Meklenhurg  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  in  der  Priegnitz  bereits 
1615  zu  Wuticke,  welches  Gut  bei  der  Familie  verttlMb  nnd  In  Mek- 
lenbnrg  schon  1506  an  Fineken  im  Amte  Wredediagen  nnd  m  Danne- 
walde im  Amte  Fflrstcnbcrg,  so  wie  1610  zn  Bülow  im  A.  Güstrow.  — 
Der  Mannsstamm  des  Geschlechts  bltihte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  hinein,  bis  derselbe  mit  dem  am  5.  Novbr.  1757  in  der 
Schlacht  bei  Kossbacli  gebliebenen  k.  preuss.  Uberstcu  Johann  Chri- 
stoph V.  Priegnitz,  Herrn  aui  Wuticko  erlosch. 

Fr*ih.  *.  ledeiur,  U.  ».  2B6. 

Prielmayer  Priel,  Fretherren.  Belchsfreihermstand.  Diplom 
von  1694  ilDr  Corbinian  Prielmayer  v.  Priel,  knrbayerisehen  ersten 
Minister  nnd  Erncucrungsdiidom  des  der  Familie  zustehenden  Frei- 
herrnstandes für  die  Naehkommen  des  ersten  Empfängers  des  Frei- 
herrnstandes.  Corbinian  Freih.  P.  v.  P.  war  ein  vielvermögcnder  Geh. 
Secretair  des  Kurfürsten  Maximilian  Emaiiucl  v.  Daycrn,  nachher  Geh. 
Feldkriegskauzlei-Dircctor ,  Uofkammerpräsident ,  Gesandter  bei  dem 
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FriedoMwUiuHB  in  Bjnwksk  ud  eadliob  enter  Minister.  Donelbe 
hatte  1685  die  Bestfttignng  eines  Alteren  l^rielniayerisclien  Ad^slnrieb 

von  1563  erhalten.  Der  SUiium  biQhtc  fort  und  ein  Urenkel  des  Frei- 
herrn Corbinian:  Johann  Nepomuk  P.  Freili  v.  I'.,  Corbinianischcr 
Linie,  auf  Priel,  Hicnhaiii ,  Tobel,  Rnlir.  Ach-  und  Wangbaiiscn,  oreb. 
1758,  k.  bayer.  Küniiiur.  und  Rentbeanitcr  in  Landsbut,  wurde  mit 
seinen  beiden  Vettern  :  Franz  Xaver  Josepii  Ignaz,  freb.  1707,  k.  bayer. 
AppellatiODsgerichtsrath  in  Httnohen,  und  Johann  de  Doo  Rupert  An- 
ton, feb.  1798,  naeli  Anlegung  der  Adelmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
in  die  Freihemiclasse  dersdiben  eingetragen. 

V.  Lanff,  8.  206  ud  T.  —  WvB.  d.  Kgr.  Bajwn,  HL  tS:  BMb.  ▼.  ritolnejrr  , 
ektrn,  Abthcil.  3. 

Prienion.  Eine  frflber  zu  den  adeligen  Geschlechtern  Preussens 

gehörende  Familie. 

I  Priesdorf.  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  genaiuites 
Adelsgeschlecbt.  Ein  t.  Priesdorf,  k.  prenss.  OberstUentenant,  war 
1847  Ftthrw  des  2.  Anfgebots  des  stettiner  Bataillons  2.  Landwehr^ 
rcgiments.  Derselbe  hatte  vorher  mit  «ineoi  jüngeren  Binder  im  2.  In* 

fantericregimente  gestanden. 

M.  l'r.  A.-L.  V.  S.  371.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  II.  S.  22»5. 

«  Pries.ser,  Prieser.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17,  März  1 7H3 
für  Johann  Ii  cinricli  Priesser,  J.  U.  i>.,Kathscon8alenten  und  Scholarchen 
zu  Augsburg.  Derselbe,  geb.  1747  im  Weimarischen  und  gest.  1801, 
hinterttesi  vier  SOhne,  welehe,  nach  Anlegung  der  Adehmatrikel  des 
Kgr.  Beyern,  in  dicmlbe  eingetragen  worden.  Diese  vier  BrOder 
waren:  Paul  Fflrchtegott  v.  P.,  geb.  1783,  k.  bayer.  Wasser- und 
Strassenbau-Inspector  zu  Amberg;  Christoph  v.  P.,  geb.  178r),  Kauf- 
mann in  Passau;  Marcus  Jacol»  v.  P. ,  geb.  1704,  Rccbtscanflidat  .  und 
Heinrich  Sebastian  v,  P.,  ^'cb.  171»7.  Letzterer,  J.  U.  D. .  wurde  spil- 
ter  k.  Württemberg.  Obcrtribunalrath  und  ausserordcntl.  Mitglied  des 
k.  wllrltemb.  Geheimen  Baths,  und  hatte  Mi  1823  mit  Fanny  Luise 
Veiel  vermfthlt,  ans  welcher  Ehe  drei  SAhne  entqnroesten :  Heinrieh, 
geh.  1826,  Osrl,  geb.  1831,  nnd  Edwin,  geb.  1833. 

r.  I.an-j,  S.  4H"i  111x1  Rfi.  _  Cn.if,  Aili-Ixbiirti  «1.  Kgr.  M'iirllpnil>org,  S.  4'>ri.  -  Tyrnßf  I. 
96.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bnjeru,  Vil.  —  W.-B.  d.  Kgr.  WurttviulMrg  Nr.  M^.  uiid  S,  6L  — 
Jbie$ekk«t  I.  8.  Ml  und  4S. 

Priggler.  Belchsadelsstand. .  Diplom  von  1618  f&r  die  Gerctter 
Georg  nnd  Alexander  Priggler. 

BMivlBfhrifll.  Xotiz. 

^  Prillwitz.  Adelsstand  des  Kjrr.  Prcussen.  Diplom  von  183(5  für 
Maria  Arndt  und  für  die  Kinder  derselben,  mit  dein  Namen:  v.  Prill- 
witz,  nncli  einem  in  Pommern  unweit  Pyrilz  lie^ceuden  Schlosse  dos 
Prinzen  August  v.  Preusscn,  welches  diesen  Namen  führt.  Die  Em- 
pfängerin des  Diploms  starb  schon  1836  —  nach  einer  anderen  An- 
gabe 1846  —  nnd  eine  der  TOchtcr  derselben  vennfthlte  sich  spftter 
mit  dem  k.  preuss.  GardeofBcier  Freih.  v.  Dachröden. 

V  T-r   V  r,  v.  s.  371.  —  jnrHh,  t.  Udtitir,  IL&SMiuidIILS.SH.  -  W.4.  dtr 

PreuM.  Monurch.  IV.  24. 
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Priager.  ErUiiid.-Merr.  Adetastend.  Diplott  m  1727  ibr 
Franz  Anton  Pringer,  kaiierL  Bittmcisler. 

H«iK]*ohriftl.  yotin. 

PringcHber^,  Prindelsper^.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1712 
fOr  Andreas  Valcntinus  Pringesberg  aas  Tirol. 

Fringsant  Addasttnd  detKgr.  Freneaeii.  Diplom  fon  15.  Oetbr. 
1789  ftr  Georg  Chriiloph  Pringsaiif ,  Stabsriltiiieiator  hn  k.  preasB. 
HoBarenregiiiMDte  KeOfugi. 

inrtih.  9.  Udtbur,  n.  S.  22S.  -  W.-B.  4«r  TuMi  MMUnh.  TV,  24. 

Print,  Print  v.  Horchheim,  genannt  v.  derBroel.  Altos,  rliein- 
ländisches  Adelsgcsclilrclit .  welfhes  hcroits  143G  zu  Horchljoini  unweit 
Coblcnz,  15^0  zu  \\vu\\\  im  Kr.  Alirweiler  und  1585  zu  Obcrelie  im 
Kr.  Daun  und  Kohr  im  Ki*.  Gemünd  sass.  —  Keiubard  Print  v.  Horch- 
heim Starb  1688. 

JUa«v  L  a.  SM.  —  WinUk,  v.  JC«M«r,  IL  8.  >Mw 

Printhegea.  Altes ,  rheinländisches  Adclsgeschlecbt,  welches  1 4  00 
zn  Optershagen  und  1504  zu  Neoerbarg,  l>eide  QOter  in  derEifel,  und 
noch  1584  zu  Gingoven  sass. 

"""ilSftSili  ^       ~  ***** IL  ^         aUftaMdUr,  n.  Ufi:  T.MalhacBB, 

f  PrinU ,  Printx  v.  Buchau,  Printxen,  auch  Freiherren,  Reichs- 
adele-  nnd  böhmischer  Fjroihefnistaiid.  BeaUiigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  Adels  vom  20.  Septbr.  1554  und  von  1661  für 

Friedrich  y.  Printz,  kaiserlichen  Hauptmann,  mit  dem  Prädlcate: 
V.  Buchau,  und  Freiherrn diploni  vom  5.  Mai  16G4  für  Adolph  Leopold 
Printz  V.  Buchau.  —  Altes,  ursi)rüngUch  österreichisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  bald  nacli  der  Reformation  ein  lutherisch  ge- 
wordener Zweig  aus  Oesterreich  nach  Holstein  auswandert  und  von 
dort  unter  dem  Korfhrsten  Friedrieh  "Wilhelm  an 'Brandenburg  nach 
der  ICark  nnd  splter  nach  Ostpreassen  kam.  Die  In  Hohtefai  verblie- 
bene Linie  blüht  dort  noch  jetzt  unter  dorn  alten  Namen:  v.  Printzen. 
—  Ludwig  V.  P.  war  um  1550  kaiserlicher  Hauptmann ,  der  Sohn.  Jo- 
hann, diente  in  der  k.  dänischen  Armee,  nnd  dessen  Sohn  war  Statt- 
halter in  Schwodisch-Anierika.  Ein  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Fried- 
sich, trat  in  kurbrandeuburgische  Kriegsdienste,  stieg  zum  Generalmajor 
nnd  focht  als  Gommandenr  eines  Regiments  zu  Pferde  bei  FehrbeUin 
an  der  Seite  seines  Kriegsherrn.  Von  den  l>elden  Söhnen  desselben 
war  Marquard  Ludwig,  geb.  1675  und  gest  1725,  k.  preuss.  Ober- 
hofmarscball  und  Staats-  ond  Kriegsministcr,  und  Jobann  Friedrich 
k.  preuss.  Oberst  und  Domdechant  zu  Havelberg.  Der  Letztere  liiiiter- 
liess  vier  Söhne:  Johann  Albrecht  Ludwig;  Marquard  Heinrich  Fried- 
rich, gest.  1795,  Postmeister  zu  Burgk;  Friedrich  Ludwig  Christoph, 
Herr  auf  Krufflliagen  iu  Ostpreusseu,  k.  preuss.  Miyor,  und  Johann 
Lndwig  Carl.  —  Von  FHedrich  Lodwig  Christoph  stammte  ans  dar  Ehe 
mit  Charlotte  Sophie  t.  Kanits:  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  Christoph 
Freih.  P.  v.  Buchau,  geb.  1772  nnd  gest.  1*^37,  k.  preuss.  Oberstund 
Generai-Aiyatant,  welcher  sich  1809  Amalie  Charlotte  v.  Kortafleisch 
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a.  d.  H.  Hermenhagen  Temfililte.  Aas  dieser  Ehe  eotqprotB  dasjstiige 

Haupt  des  fi  eiherrl.  Hauses:  Hermann  Friedrich  Ajgnl Leopold  Freih. 
P.  V.  B,,  geb.  1813,  Sonior  der  Familie,  gross!) er/o pl.  meklenburg- 
schwerin.  Major  in  Peusion.  Dio  beiden  lirUder  desselben,  neben  einer 
Schwester,  Agnes  Frau  v.  Kobylinska,  sind:  F>eih.  Max,  geij.  1820, 
k.  preuss.  Lieutenant  a.  I).,  verni.  mit  Jeanette  v.  Kobylinska,  gesch., 
und  Ffeih.  Friedrieh,  geb.  1839,  k.  preots.  l^ranierllBiiteiiuC  s.  D,, 
verm.  1861  mit  Elisabeth  Orf.  HMseB ,  geb.  1897 ,  aas  ivelchcr  Ehe, 
neben  zwei  TOchtem  ,  Margaretha  und  Magdalena,  zwei  SSlme  staiiH 
men:  Waltber,  geb.  1858,  undMarquard,  geb.  1860.  —  Von  dem 
Bruder  des  Freib.  Friedrich  Wilhelm,  dem  1818  verstorbenen  k.  preuss. 
M^jor  Ernst  Leopold  IJcruliard  Fnib.  P.  v.  B.  cntsprossten  aus  der 
Ehe  mit  Minette  v.  KoUen,  gest.  1851,  zwei  Söhne,  die  Freiherren 
Otto  und  Rudolph.  Letzterer,  geb.  1818,  ist  k.  preuss.  Lieutenant  a.  !>., 
Ersterer,  F^h.  Otto,  geb.  1817,  Herr  auf  Hemicnhagen  und  Emst- 
hof, k.  preoss.  Lieotenant  a.  D.,  yermfthlte  sidi  mit  Hedwig  y.M- 
galsky,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Martha, 
vier  Söhne  leben:  Ernst,  geb.  1860,  Kuni,  geb.  1863,  Erich,  geb. 
1855,  und  Qeorg,  geb.  1857. 

JbM»  PMM«  rwUrtriU  d.  Ilkntontb.  Schwetdiiits  und  Janer,  1G6A,  S.  160.  -  SinapiuM,  IT. 

tL  408.  —  Oauk«,  I.  8.  1708-11.  —  ZtJUr,  29.  8.  ft24  und  ÖM  un.l  :5J.  —   Dienentann,  S. 
253,  Nr.  20.  —  N.  Vi.  A  I,.  IV.  S.  52.  -  Frtih.  p.  Udtbur,  I.  .S.  2J0  uixl  III.  S.  3^..  - 
0»Q««1.  TaiKhonb.  il.  friMh.  Hhiiot,  1866,  8.  &07  um)  ö08,  18&7,  8.  662  tmil  llMH,  S.  5U8  uitU 
-  Sitbmachfr,  II.  6o.  -  r.  II.  8.  415  ujid  4t.  —  Suiwt.  «•  fllolMB.  W.-B.  VI. 

17:  r.  H.  V.  Prliweii.  -  .Schli-*i,.rJiei»  W.-B.  II.  149. 

Priort.  Altes,  im  Brandenburgischen  früher  begütertes  Adels- 
geschlecht aus  dem.  der  Familie  schon  1375  zugestandenen  gleichna- 
migen Stammsitze  im  Osthavellande,  welches  im  genannten  .lahre  in 
der  Nähe  des  Stammsitzes  auch  schon  zu  Dyrotz,  Iloppenrade  und 
Wosterinark  sass  und  15Ü0  ein  Burglehu  zu  C'otbus  inne  hatte.  — 
Nach  Venator,  Bericht  aber  den  marianiscben  deatsdieii  fiitterordeii, 
hat  im  genannten  Orden  das  Geschlecht  bis  1680  anfgeschworea.  Jo- 
hann Daniel  v.  Priort  wurde  1639  in  den  deutschen  Ritterorden  aaf- 
genommcn  und  starb  als  Commandeur  zu  Lockuni.  Der  Stammsitz  war 
noch  um  1G82  in  der  Familie  und  dieselbe  soU  später  in  der  ersten 
Ilfllfte  des  18.  Jahrb.  ausgestorben  sein. 

ÜADdMluiai.  NoUi.  -  Fraih.  ».  MLthwr^  H.  S.  226. 

Prisling  y.  Ritterfeiden,  Ritter.  Reicbsadels-  und  Ritterstand. 
Diplom  im  kurpfalzischen  Reichsvicariate  vom  12.  Mai  1790  für  Egi- 
dius  Xaver  Prisling,  Doctor  der  Rechte,  anfangs  Privatsecretair  des 
bayerischen  Gesandten,  drafen  v.  Paumgarlcn.  zu  Wien,  snäter  kurfcirst- 
lichen  Rath,  ilofgerichts-Advocaten,  auch  freisingischen  und  berchtesga- 
dischen  Hofrath  und  Bevollmftchtigtai  in  Manchen,  mit:  t.  Ritterfelden. 
Der  Stamm  blobte  fort  und  iwd  Sühne  des  Diplomsempfilngers :  Baltha- 
sar Franz,  geb.  1766,  in  Manchen,  und  Judas  Thaddäus,  Priester  zu 
Kirchdorf,  geb.  1763,  wurden,  nach  Aolegang der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  lang,  B.  420.  -  W.-B.  d.  Ksr.  Bar«ni,  VII.  20. 
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i  Prittwita,  Prittwitz,  Edle  v.  Gaffron,  auch  Freiherren,  v.  Pritt- 
witz  uinl  Gaifron,  genannt  v,  Kreckwitz.  —  Böhmischer  Freiherru- 
stand.  Diplam  vom  24.  Jan.  1732  fflr  Leonhard  Adolph  v.  Prittwitz- 
Gaffiron  (Qafron),  ans  der  Linie  HOnigeni,  mit:  FMh.  t.  PrittwUs, 
Edler  Herr  Gaütob.  —  Altes,  schleeiKbee  RittergeeoUeeht,  wolehee 
im  Laufe  der  Zeit  zn  grosaeoi  Ansehen  und  reichem  Güterbesitz  kam, 
und  der  Sa^o  nach  von  einem  sdovonischrn  Kriej^er,  Holub,  absUun- 
men  soll,  welchir,  wcfjeu  seiner  (Tcschicklichkeit  im  Schachspiele  den 
Namen:  Brettwitz  und  als  Wappen  ein  Schach  von  Schwarz  und  Gold 
vnd  auf  den  Ilelni  eine  Mohrin  erhielt.  Der  Stamm  breitete  sich  in  sehr 
frttber  Zeit  in  Sclilealen  und  Polen,  wo  derselbe  dem  Stamme  Woele 
einverleibt  wnrde,  ans,  nnd  viele  Sprossen  desseibea  Inmen  an  den 
Hofen  der  Piasten.  so  wie  in  polnischen  Kriegsdiensten  zu  liohera  An- 
sehen. Bereits  1316  tritt  Höver  de  Prittwitz  am  Hofe  des  llereogs 
Boleslaus  von  Liegnitz  auf.  Spüter  wurde  Rcrnliard  v.  F.,  welcher  in 
iler  Mitte  des  IG.  Jahrh.  die  Tartaren  in  nichni cn  Schlachten  besiegte 
und  als  Storost  zu  Trcmbowio ,  Bar  und  liianow  starb,  sehr  bekannt. 
Die  Uteete  Uricnnde,  welche  die  Familie  emrihnft,  iü  fon  1108. 
Den  Stanunsüs  Ctafiron  nnweit  Poiniseli- Wartenberg,  nach  weiefae» 
sich  noch  jetzt  zum  Theil  die  Nachkommen  nennen ,  arwarb  das  6e* 
sehiechtim  15.  Jahrb.  Dasselbe  blülit  noch  jetzt  in  zahlreichen  liinien 
in  Schlesien ,  Polen  und  Rnssland.  —  Was  die  freiherrliche  lAme  an- 
langt, so  war  der  Stifter  derselben,  Freih.  Leonhard  Adolph,  s.  oben, 
der  jüngste  Sohn  des  ilans  Moritz  v.  Prittwitz-Gaffron  auf  Strona, 
Haguslawitz,  Neavorwerk,  Sabe  und  Neosorge  aus  der  Ehe  ndt  Helena 
Sophia  T.  SaUsch  a.  d.  H.  Bankwitz.  Aas  seiner  She  mit  Ernestine 
Charlotte  v.  Uecbtritz,  verw.  v.  Reibnitz,  cntsprossten  ftnf  Kinder, 
von  denen  der  jüngste  Sohn ,  Freih.  Hans  Emst,  geb.  1740  nnd  gest. 
1797,  Major  htkI  ('oniiiiandenr  des  k.  preuss.  llusarenrej^iinents  v.  Köh- 
ler, den  frtilierri.  Stainiii  fortsetzte.  Derselbe  liinterlicss  aus  der  Ehe 
mit  Dorotliea  Elisaheth  Krüger,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  von  * 
welchen  derAeltere,  Freih.  Carl  Ernst,  geb.  1781,  pens.  k  preuss. 
Uosarenlieateoant  nnd  Stenereinnelimer  sn  Löwen,  verm.  ndt  Kanny 
Hancke,  mehrere  Kinder  hatte.  Von  denselben  lebt  nnr  noch,  neben 
ffiiii  Töchtern,  von  welchen  vier  vermählt  sind,  ein  Sohn:  Freih.  Hein« 
rieb  .Moritz  Ilnao ,  ireb.  1831.  —  Von  den  Sprossen  des  adeli^jon  Stam- 
mes sind  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellcn  ge- 
langt. Johann  Bernhard  v.  P.  und  G. .  gest.  1793,  Herrauf  Quilitz 
und  Kosenthai,  gelangte  zur  Wtlrde  eines  k.  preuss.  Generals  der  Ca- 
valerie,  Oenend-Inspectors  der  marUsofaen  und  magdeburg.  Gavalerie- 
regimeoter,  Cheb  des  Regünents  Oensdarmen  a.  s.  w.  Derselbe 
entriss  in  der  Schlaoht  bei  Cunnersdorf  den  König  Friedrich  II.  von. 
Preussen  den  Gefahren,  welche  seinem  Leben  drohten  und  brachte 
denselben  in  Sicherheit.  Der  Künitj  sprach  die  geschichtlich  geworde- 
nen Worte:  Prittwitz  hat  niicli ,  Lestwitz  den  Staat  gerettet,  und 
gab  Beiden  das  Amt  Friedhuul  zur  ilulftc;  ein  v.  P.  a.  d.  IL  Ober- 
Pontwitz  im  Oelsniscben  starb  lö22  als  k.  preuss.  GoneraUieutenaot 
a.  D. ,  nnd  nodi  in  neuester  Zelt  lebte:  Carl  I^ndwig  Emst  .P., 
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k.  priiM.  OepMfml  der  Infanterie  a.  D.  —  Der  Stamm  bMbte  in  meb- 
rereii  Uiiaam  reich  begiitert  fort  und  in  neuer  Zeit  waren  im  Kgr. 

Preus^cn  nach  Raucr  angesessen:  Wilhelm  v.  Prittwitz.  k.  prenss. 
Kuiniiii  ili.  uuf  Wif^sograde  und  Nonhof  im  Kr.  Oels;  Moritz  Ileinridi 
V.  r.,  k.  preusä.  Geb.  Regierungs-  und  Landrath,  Major  a.  D.,  auf 
SehBoHMfatti,  ebenfidU  im  Kr.  Oeb;  Coastantln  t.  P.,  Lientea.  a.  D., 
aaf  Sitanamdorf  im  Kr.  Obian;  Aleiander  P.,  Landesütester,  aif 
Casimir  and  Bemdau  im  Kr.  Leobschatz  und  Anthoil  Lampersdorf  im 
Kr.  Steinau;  Friedrich  Wilhelm  George  Bernhard  v.  P. ,  Pipmierlieute- 
nant  a.  1).  und  Landosältestor,  auf  Rudelstadt  und  Nieder-Kiinzentlorf 
im  Kr.  J^olkenhayn  und  Antheil  Lampersdorf;  Morit/  Wilhelm  v,  P., 
l'remierlieutcnant ,  auf  Nassadel  im  Kr.  Wartenberg;  Leonhard  v.  F., 
Ober-Landesgericbtsratfi,  anf  Heyandorf  I.  and  Kowalewo  im  Kr. 
Fiaaeladt;  Moriti  ?.  P.,  k.  preo».  Kammerh.  6nd  Landesfthester,  auf 
Skalung  im  Kr.  Kreozbnrg  (im  Erbe  befindlich ) ;  Johann  Heinricb  Glifi* 
stian  Ferdinand  v.  P.,  Landesa  itestcr  auf  Ca  wallen,  Mühnitz  und 
Schwertau  im  Kr.  Trebnitz;  Eugen  v.  P.  auf  Paulwitz,  ebenfalls  im  Kr. 
Trebnitz;  Leocadie  v.  P. ,  geb.  Freiin  v.  Iloberg  auf  Brünnig  und  Nie- 
der-PrausniU  im  Kr.  Jauer;  Ferdinand  v.  P.  und  Gaffron,  Lieutenant 
a.  D.  and  Landesftltester,  aaf  Omechao  im  Kr.  Krenzbnrg,  and  Moiiti 
?.  P.  ud  6. ,  genannt  Kreckwiti,  k.  Landrath  a.  D.  ind  Landea- 
flltate,  auf  Hennersdorf,  Girlachsdorf,  Onhiao  nnd  Obcr-I^ngseiffert- 
dorf  (nm  1857  im  Erbe  befindikdi).  Letzterer  war  der  Erste,  welcher 
mit  seinem  angestammten  Namen  nnd  Wappen  Namen  und  Wappen 
der  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  im  Mannsstannne 
erloschenen  Familie  v.  Kreckwitz,  s.  Bd.  V.  S.  277  und  278,  ver- 
einigte. —  Ein  Zweig  des  Geschlechts  führte  früher  auch  den  Beinamen: 
T.  Karekowrtd. 

OMaU;  m.  8.  Id.  -  JimvIM,  I.  S.  TSO-SS  md  n.  a.  Sn.  -  Gant«,  I.  8.  1711— 

alnh.  -  9.  JKmMv.  U.  8.  4M.  -  Donl,  Aig.  W.-B.  1.  Tabu  81  «nd  &  S»  u.  88  wU  908.  - 
MmmeAke,  T.  8.  849  nnd  43. 

Pritz.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Autr.  1093  für 
Clas  ?.  Pritz,  mit  Verbesserung  des  Wappens.  Altes  Putricicrgeschlecht 
der  StiUlte  Stolp  nnd  Colberg  in  Pommern,  welche8  1620  und  noeh 
1740  anf  WolHn  zn  Chinnow,  Beekow  nnd  Schwantnst  saae,  nnd  auch 
1732  Altenfliee  onweit  Regenwalde  im  Beaitz  hatte.  Zu  diesem  Ge- 
seblechte  gehörte  Hans  Sanrael  t.  Prlta,  welcher  1756  als  k.  prenm. 
Oeneralmajor  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  rv.  8.  54.  -  Fr^ih.  f.  Ledebur,  H.  8.  228  und  III.  S.  325. 

Pritibner.  Altes,  meklenbnrgisches  Adelsgeschlecht,  nach  älteren 
meklenburgischen  Chronisten  aus  altem  obotritischeu  Adel  entsprossen. 
Joaohen,  Hiniko,  Deres,  Gebrflder,  die  Prftsbnere,  kommen  mfcnnd' 
lieh  1159  Tor  nnd  in  einer  Urkunde  von  1224  tritt  WertHi  CÜm» 

Pritzbuer,  Krater  m  Doberan,  auf.  —  Das  fieschlecht  unterschrieb 
1523  die  TTnion  des  meklcnbnrg.  Adels  und  Glieder  desselben  ^iiid  in 
Diensten  der  Henrftge  von  Meklenbnrg  zn  hohen  Fihrenstellen  ^'«  kom- 
men. Si»jtter  breitete  sich  die  Familie  auch  in  Dänemark  aus^uud  go- 
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langte  auch  da  zu  prossem  Ansehen.  —  Johann  v.  P, ,  znlctzt  Ober- 
Landdrost  dts  Herzogthunis  Bmiicn  und  der  Grafschaft  Oldenburg, 
verfasstc  das  sehr  bekannte,  jetzt  aber  seltene  ^Verk:  Index  concisus 
famiüarum  uubilium  Ducatas  Megapolitani ,  welches,  uach  seinein  Tode, 
1722,  zu  Kopenhagen  eracbien  nnd  demselben  in  Werken  aber  den 
dentecben  Adel  bis  in  spftte  Zeit  eine  dankbare  Erwihnong  sichert  — 
Die  Familie  hat  in  Meklenburg  fortgebloht  und  Friedrich  ¥.  PrtlEbner 
ist  grossherzügl.  meklenburg-schwerin.  General-rostdirector. 

r.  I'i  tttbur,  ,  Nr.  114.  -  r.  Hri ,  .  U.  M.  8.  lßr.7.  —  thinkf.  1.  H.  1714-16.  -  Lfxic. 
AV«r  aüfl.  Fauiil.  i  DMiintürk.  II.  >s.  y.i  uimI  Tuli.  14.  Nr.  tU.  —  Frrih  v.  Ledebur,  II.  8.  tiS. 
—  V.  Medim^t  II.  &  M6  uod  47.  -  MeUcnb.  W.-B.  Tmb.  40,  Nr.  14»  osd  8.  4  nwl  U.  — 
KmMcUtt,  a.  a47  wd  M. 

PffltMlwitfl,  FritMiwifts  «Bd  Kaebnits.  Altes,  scUeMiea 
Adeisgetobleoht ,  naeh  Sinapios  von  benetischer  ond  slavonischer  A\h 

kanft  und  zu  dem  angesehenen  polnisehen  Stamme  Polkoido  gebOrig. 
Als  Ahnherr  wird  ein  tapferer  Krieger,  Stnwissi,  welcher  am  1022 
lebte,  genannt.  Die  Nachkomnifn  desselben  Hessen  sich  unter  dem 
Namen  F'ulkozic  nnd  Wolski  in  Schlesien  nieder  und  bltlhten  auch  mit 
den  Namen  Machuitzki  und  .Savuowski  fort.  Als  die  Stammhäuser  in 
Schlesien  werden  Machnitz  bei  Trebnitz  und  Kochclsdorf  unweit  Pitschen 
in  Krembnrgisdien  angeooBnen.  Mit  den  Kamen:  Pritielirili  iDonmt 
zuerst  Lorenz  P.  tor,  welcher  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  am  Hofe 
des  Heraogs  Conrad  za  Oels.,  Bischofs  zu  Breslau .  lebte.  Vm  dieselbe 
Zeit  kommen  vor:  Sigismnnd  P.,  genannt  Machnotzky,  Johann  1*. 
IVs^eck.  genannt  v.Maclinit/c,  Herr  auf  Hunigern  nml  Brieschc,  Jacob 
P. ,  Kusch  genannt  v.  JSiachuitz  auf  Wiese,  ilochkirch  u.  s.  w.  und  bald 
nachher  Sigismund  P.  v.  Machnitz.  Im  17.  Jahrb.  war  besonders  Carl 
P.  aaf  Maehnits  bekannt,  welcher  mn  1662  benoglicber  Burggraf  sa 
Liegnita  war:  eine  Würde,  welche  spMer,  1666.  Caspar  t.  P.  auf 
Kochelsdorf  bekleidete  nnd  Christoph  Friedrieh  v.  P.  tritt  1680  als 
grütl.  Lynai>i-her  Hofmeister  zu  Liebenau  auf,  -  Der  Stnmni  blühte 
dauernd  fort  nnd  zahlreiche  Sprossen  desselben  K'eUingten  in  der  konigl. 
preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen.  Ein  v.  IV,  gest.  178.5,  war 
Oberst  und  Chef  des  vierten  Artillerieregiments.  Aus  seiner  £he  mit 
einer  v.  MoUer  stammte  Carl  Ludwig  Gottlob  y.  P.  ,  firiker  Diredor 
der  k.  proasa.  Geh.  Kriegskamdei ,  gest  1839  als  Generalmajor  a.  D. 
Carl  V.  P.,  vorher  Commandaiit  des  4.  Uhlaneiire-iiments,  starb  1844 
als  (Jenerahnajor  a.  D.,  und  Carl  Ludwig  v.  P.,  früher  Commandaat 
des  2().  Infanterieregiment.^,  elienfalls  als  Generalmajor  a.  1>.  1852.  — 
Noch  1818  sass  die  Familie  zu  Zdziechowitz  im  Kosenbergisehen,  und 
in  neuester  Zeit  wurde  der  überstlieateuaut  a.  D.  v.  P.  llofmarschall 
S.  k.  H.  des  Prinsen  Friedrieb. 

Sinapiu.i,  I.  S.  7P.«  uüd  37.  -  GauJu.  I.  S.  1710.  —  N.  Kr.  A.-I..  IV.  S.  54.  -  F/^eik. 
».  Udrl-i,,  ,  II.  S.  2.'«.  iiikI  III.  S.  r!2.'<.  —  Siet>ii,ncl,r,  ,  I.  .".C ;  \  l'i  it/.  lw  it/ ,  Sohle»!»,  ü.  — 
Hfitntr,  liUtor.  Hifi^M.  S.  I'IO  iiihI  248.  —  r  ilfdiny,  l.     4.'.(i        .".1.  —  .S  liU-jii»«-!!»^  W.-B.  II.  9«. 

Pritskow.  Ein  frtlher  zu  dem  polnischen  Adel  gehörendes  Ge- 
sclileclit.  Ein  V.  Pritzkow  war  Major  bei  der  pidnischen  Kronarraee 
und  seine,  um  1787  gestorbene  Wittwe  lebte  1777  zu  Etzin  im  Ost- 
havellaude. 

rt%ik.  9,  £iMMr.  IL  8.  Sm  . 

Mm*$ekk*t  Itoutoeli.  Adsto-Ln.  VU.  1 7 
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Probizer  v.  Wtii88«Qbers  and  Rothenstein.  Erltländ.-ost^rr. 
Adelsbtand.  Diplom  von  1781  für  Peter  Joseph  Probizer  und  für  die 
sicbeu  hinterlassenen  Kinder  seines  Bruders  Dominik  P. :  Sebastian 
Anton,  Peter,  Andreas,  Santo,  Boaa,  Maria  Annaind  Lnaia  Prohi* 
ser,  mit:  v,  Weiasenberg  und  Rothonatein. 

Mtptrt«  ».  ItM/etd,  KrK  -M.  S.  411. 

Probst.   Erbländ.-usterr.  Adelsstand.   IMpkmi  von  1746  (ttr  Mi* 

chacl  Jospph  Probst,  Aiivocaten  in  Mähren. 

ilcgfii--  «.  UHhljeld.  Erg.-Bd.  S.  412. 

*  Probst  (Scbild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  schwarzer  Adler- 
kopf und  unten  in  Blau  ein  geharnischter,  mit  einem  Sftbel  bewaffneter 
Arm);  Adelsstand  des  Kgr.  Pnomon.  Diplom  Tom  1.  Mint  1746  Ar 

Georg  FHedricfa  Probst,  Rittmeister  im  k.  prenss.  Hnsiu-enregimente 
y,  Zietlien.  Die  vier  Söhne  desselben:  Friinlrich  Bernhard  Sigmund 

T.  P.,  Rest.  1788,  Georg  Wilhelm,  gest.  1810  als  Major  a.  I).,  Chrl- 
stian  Beriiliard  ,  gest.  1749  als  Obcrstlieutenant.  und  Johann  Wilhelm, 
gest.  1759  als  Lieutenant,  standen  sämmtlich  in  der  k.  preuss.  Armee. 

K.  Pr.  A.-L.  L  S.  42  und  V.  8.  371  und  TS.  -  fftik.  9.  Lt4tkmr,  II.  8.  MS.  -  W.  B. 
der  Vffmt  MoDMCh.«  IV.  SA. 

ProbniT.  WendluMMon,  Proiberraai,  s.  Wendbnnsen,  FVei- 
heiren. 

Prochaska,  Prochaska,  Edle,  Ritter  nod  Freihirreii.  Erblfind.- 
ösfrrr.  Adols-,  Ritter-  und  Freiherrnstand  Adelsdiplom  von  1792  für 
Aiitou  Prochaska,  Landrechts-Secretair  in  Böhmen,  mit  Edler  v.:  Rit- 
terdiplom von  1818  für  Joseph  Prochaska,  k.  k.  (iiiberuialrath  und 
kaurzimer  Kreishauptiuauu ,  und  Freiherrndiploni  von  1836  fOr  Letzte- 
ren. Derselbe ,  ans  einer  alten  bobmiseben  Adels&milie  stammend  ond 
Herr  nnd  Landstand  in  Böhmen,  Mftbren  und  Schlesien,  starb  1844.  Der 
Stamm  blüht«'  fort  und  aus  der  EIhe  des  Sohnes,  desFreilicrm  Joseph,  ent- 
sprossenen Freih.  Carl,  geh.  1801  und  gest.  1851,  k.  k.  Gubernialraths 
und  Bezirkshnuptmanns  zu  Kluttau  mit  Johanna  v.  Dalqueii.  >,'eb.  1800 
und  vcrm,  1828,  stammt  Freiherr  Carl  Joseph  .  geb.  1825»,  Actuar  bei 
dem  k.  k.  gemischten  Bezirksamte  zu  Lobositz,  venn.  1S56  mit  Jaco- 
biue  Theresia  Schwenk  von  Reiudorf.  geb.  1837.  —  lieber  die  Ge- 
schwister desFrdb.  Carl  geben  die  geneal.  Tascbenbftcber  der  freiberrl. 
Hftnser  Auskunft. 

Uaudflchriftl.  Mblli.  —  Megerit  r.    Mükl/tld..  Kth  -M.   s.  l.i.;  un.l  418.  —  Ou—ila|t 
Taachcul'.  .1.  frfHi.Trt.  Ilituacr,  IRö!).  S.  :.08  uiul  01t,  un.l  18fi4  S.  ä'M  uu<l  6tXl.  ' 

«  Prockendorff.    Altes,  ;iiis  Biiyeni  nach  Schlesien  gekonmienes 

Adelsf;esclil(  eilt.  IFans  Prockentiorti  wurde  1510  in  das  Reichscolle- 
^ium  zu  Breüiau  autgenommen  und  der  zweite  Sohn  desselben ,  liomi- 
niens  P.,  war  Decretoram  Doctor  und  PrtUat  bei  dem  buhen  Domstifte 
zu  St.  Jobann  in  Breslau.  —  Die  Familie  sass  1642  und  noch  1603  sa 
Schossnitz  im  Breslaaiscben. 

SIsMfAM.  I.  &  22».  -  Frrih.  v.  Ud4>bur,  II.  S.  SM.  —  «0ta«e*cr,  L  «T:  T.  VlMtm* 
dorf,  BttjcrNrli,    -  r.  Mrding,  III.  S.  I!).".  uu.l  'Jfi. 

Pro«'opj>  V.  Rabstoin,  Prokop  v.  Raal»stoin,  Ritter.  Rohmischer 
und  erblünd.-üstcrr.  liiiterstoud.    Bühinisches  Kitterdiplom  von  1719 
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filr  Franz  Bernhard  Prokop,  Postmeister  zn  Olmütz,  mit:  v.  Raabstein, 
und  ( rbUmd.-rtsterr.  Rittcrdiplom  von  1765  fflr  Ludwig  Ferdinand  Pro- 
copp,  mäbriscbeu  Gubernialratb ,  mit:  v.  Rabstein. 
ihgtri*  9,  mWfld,  Eis.-Bd.  a  Itft 

t       Pvoaek.  Altetf  onprünglicli  aehweizeriflchM,  ftos  dem  Oanton 

Schaphausen  stammendes  Adelsgesehlecht,  welches  nach  Ostprenssen, 
in's  Magdeburgische,  Anhaltsche  n.  s.  w.  kam.  Rfidiger  v.  Proeck  war 
1434  polnischer  Rtatthaltor  zw  Thorn  und  vor^^chaffto  dem  Lande 
Preussen  vom  Könige  Ca^^imir  IV.  wichti^'c  Privilopiou  und  Wilhelm 
T.  P.  auf  Lomminen,  Ballcndorf  und  Stunckheim  diente  1604  in  dem 
ongarischen  Kriege  und  wurde  später  fllrstl.  anhaltscher  Rath  und  ^ 
Stallmeister.  Deraelbe  pflaofte  dnroli  vier  8<Hiiie  den  Stamm  im  An* 
lialtachen  f<»t  Diese  Söhne  waren:  Emst  GpttUeb  t.  P.,  anlaogs  Hof- 
meister bei  den  Prinzen  za  Anhalt,  wie  auch  Hof-  und  Kammerrath, 
dann  rrrh.-Rath  und  Knmmorprflsidcnt  zn  M<  inincron  und  zuletzt  Ober- 
Hofmarschall  und  Geh. -Rath  zn  Kisenach.  g^^st.  1604  mit  Hinterlassung 
dreier  Söhne;  Friedrich  Wilhelm  v.  P.,  Vico-Präscs  des  Oher-Appella- 
Uonsgerichts,  Director  des  Landraths  umi  Uberburggraf  des  Herzogth. 
Preoflsen,  gest  1688  and  ebenlUls  drei  Söhne  hinterlassend;  Carl 
Sigmand  t.  P.,  anvermühlt  gestorben  als  korbrandenb.  Major,  und  Leb- 
recht T.  P.,  mngdoblirg.  Rogiernngsrath  nnd  Amtshauptmann  zu  Calbe. 
I>etzterer,  jrest.  1688,  hatte  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  ReisegrOn  und 
Grflniist ,  der  T-etzton  ihres,  besonders  in  Böhmen  bogütort  gewesenen 
Geschlechts,  zwei  Söhne,  von  denen  Lebrecht  Gottliob  v.  P.  um  1708 
k.  preuss.  Rittmeister  war,  Christian  Lebrecht  aber  um  dieselbe  Zeit 
ab  Hof*  mid  RegiernngsridSi  zo  Zerbst  lebte,  wo  ihm  1708  ein  Sohn, 
Wilhelm  Lebrecbt,  geboren  wurde.  So  weit  reichen  die  Ton  Beckmann 
mitgetheilten  NnchricArten  ttber  die  anhaltsche  Linie  des  Stammes.  Die 
Hanptlinie  in  Ostprcussen,  welche  schon  1365  zu  Proecken  unweit 
Gt-rdanen  sass,  blühte  ansehnlich  h>0Lriitprt  fort  und  hatte  noch  1784 
die  Güter  Hammerau,  Gurnon,  KoppersliaLn  n .  Ko^modicn,  Potawern, 
Schönfeld  u.  s.  w.,  1794  Sobrost,  1800  Wisfritten  und  1820  W  erners- 
hoff  nnd  Wortach  im  Beritze.  Frtther,  1710,  hatte  die  Famiüe  aaeh 
Soolgllter  zn  Stassftirt  inne.  Um  1837  stand  ein  t.  Pröek  als  Ober- 
factorbei  dem  Haopt-Salzamte  zu  Königsberg,  anch  dienten  einige.* 
Officiere  dieses  Namens  in  der  k.  preuss.  Armee,  namentlich  ein 
Ilatiptmann  v.  P.  im  8.  Infanterieregimente,  Tn  neuer  Zeit  hat  Rauer 
die  t  amiiie  anter  dem  im  Kgr.  Preossen  begüterten  Adel  nicht  auf- 
geführt. 

Btttmamtt  AnlMttfdM  9Mat,  Y$U  9,  tBt— M  and  Talk  B.  —  Sfi/ert,  Qtmai.  mM. 
Adlern  n.  Klwkr,  8.  MS.  -  (7a«*#.  L  &  ITie  «ml  17.  -  )t.  g«wtftl.  Uaadb.  1777,  8.  31« 
and  1778,  S.  368.  K.  Pr.  A.-L.  IT.  S.  64  und  66.  -  F^eih.  t.  Ltd*bitr,  U.  8.  S38  und  Sttt. 
-  9.  miittg,  IL  8.  44T.  ^  J^r«/,  IL  IK. 

Pröpper.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1715  fllr  Hein- 
rich Pr('»pp»'r,  kurcölnischen  Kammerdircotor.  Di«'  Familie  blühte  fort 
und  ein  Enkel  dos  l)iplonis('niprantrers  Heinrich  v.  V.  wurde  in  Belgien 
zum  Vicomte  de  Pröpper  crlidbcn.  Spiltcr  wurden,  laut  Kinpabc  d.  d. 
HiUclirath,  25.  Juni  1820,  in  die  Adclsniatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
Tinz  nnter  Nr.  64  der  dasse  der  Edellente  eingetragen:  Ferdinand 
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Maria  Franz  Xavier,  I'aul  .Tosepli  Marin,  Nicolns  Anton,  Jacob  Ja« 
seph,  Mariane  Carolina  und  Anna  Clara  v.  Pri)i)i)er. 

Faimf,  I.  M.  aau.  -  Frrth.  *.  leMur.  II.  8.  831.  —  W.-B.  dt  r  FrruM.  Khaiupr«>«ins. 
I.  Tsb.  M.  Hr.  ll»7  uwl  8.  »l  aod  M. 

*        Prefim,  Profer  |in  Roth  iwei  nach  beidea  Seiten  bin  auf- 
steigende silberne  Stufen).  AUea.  sclilesisches  Adelsgeschlecbt ,  wie 

schon  das  Wappen  cr^'icbt ,  ganz  vorscliieden  von  der  im  nacliste-  , 
hendcn  Artikel  bcsproclieiien  rheinlandiscben  Familie  v.  I^ctff,  welche 
ebenfalls  auch  in  Schlesien  vorkam.  Die  v.  Profen  oder  Prüfer  \saren 
schon  1280  und  nucJi  1586  Proleu  uuweit  Jauer  gesessen,  uud  waren 
nocb  1577  an  Gotaehdorf  unweit  Hiraehberg,  15S6  an  Groaa-Rosen  bei 
Striegan  und  1617  tv  Reppendorf  bei  Jener  besfttert  —  Spftter  er- 
loscb  der  Stamm. 

FreiM.  r.  LtHthui,  II.  H.  ifi.  —  ÜMmaeher,  I.  .Vt:  Ule  Pn.fer,  8cM<'Ki«<h. 

^  Prolf,  Proif-Irnich  und  Menden,  Freiherren  (Stammwappen: 

In  Gold  drei  neben  einander  schrägrechts  und  aufwärts  schwimmende, 
natürliche  blaue  Barschen  [Bärschcj,  mit  rothen  Fiusseu).  Keichsfrei- 
hermataad.  Diplom  im  korpfllaiielieD  BeicbsTicariate  vom  Ang. 
1790  ibr  Jobann  Frana  Joeepb  ProiT  ai  Imieh  «nd  Menden,  Icuo^ 
pHLlziscben  Landdinger  des  Amtes  ßlaiilieuberg  im  Herzogtb.  Berg,  mit 
Beilegung  pes  Namens:  Irnich.  —  Altes,  ans  dem  Hause  Gottingen  bei 
Wollersheim  im  jülicben  Amte  Nidecken  entsprossenes  Adelsgeschlecbt. 
welches  später  in  das  Kurcölnische,  die  Stadt  Cöln,  das  Bergische, 
nach  Schlesien  und  später  auch  nach  Bauern  un<l  Oesterreich  gekom» 
men  iat  Die  ordentliche  Stammreihe  ßingt  urkundlich  mit  Wittig 
Proff  V.  Gottingeu  an,  weleber  von  1380  bis  14.H5  lebfie.  VonaeitteD 
Nachkommen  erhielt  Jobann  Gottfried  Proff  v.  Menden  dnreb  Itaiser- 
liebes  Diplom  TOm  6.  Juli  1675,  welches  25.  Juni  1746  neu  ausgefior- 
tigt  wurde,  zu  seinem  angestammten  Waj>jien  das  mlltterliebe  Wappen 
der  V.  Menden,  genannt  v.  der  ßrüKgen  und  der  Enkel  desselben,  Pe- 
ter Joseph,  kurpfalz.  Hofrath,  wurde  durch  Diplom  vom  21.  Juni  1746 
in  den  Beicbsritterstand  erhoben.  Von  Letzterem  entspross  der  Em- 
pftnger  dea  Freiberrndiploma.  Jobann  Frans  Joseph ,  a.  oben.  Der- 
selbe, gest.  1 799 ,  erbte,  nach  Erlftscben  dea  Mmmsstammea  des  nahe 
verwandten  Geschlechts  v.  Uoltorp  zu  Irnich  —  die  Gemahlin  dessel- 
1)en,  Adriane  v.  Mosbach,  genannt  Breidenbach,  war  die  Tochter  der 
Letzten  des  alten  v.  Iloltorp'schen  Geschlechts  — ,  dessen  Güter,  Na- 
meu  und  Wappen.  —  Die  Familie  wurde  in  die  Adelsmatrikcl  des  Kgr. 
Bayern,  so  wie  in  die  der  Preuss.  liheinprovinz  eingetragen  und  zwar 
in  erstere:  Jacob  CarlJosepb  Freib.  v.  Profan  Irnieh  und  Menden,  geb. 
1778,  k.  bayer.  Kümmerer  und  Hofratb  dea  Heraoga  Wilhelm  von 
Bayern  u.  s.  w,.  und  in  letztere,  lant  Eingabe  d.  d.  Gi  istingen.  15.  Mfirz 
1830:  Carl  Theodor  Freiherr  v.  Proft-Irnich  (geb.  ]7(!7  und  gest. 
1S50  als  Herr  zu  Honnef  und  vornial.  knri»fillz.  w.  Ilofratli)  mit  seinem 
Sohne:  Carl  Josejdi  Freih.  v.  Prolf  (geb.  1811,  k.  preuss.  Staats-An- 
walt bei  dem  rheinischen  Appellations-Gerichtshofe),  unter  Nr.  85  der 
Classe  der  Freilierren.  —  Uäupt  der  Familie  ist  jetzt:  Carl  Freiherr 
T.  P.-l.  zu  M.,  geb.  1816.  —  Sohn  dea  obengenannten  Freib.  Carl 
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Theodor  aas  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Franzisca  v.  Wccns  a.  d.  H.  Zur- 
muellen  —  k.  preuss.  Land^crichtsrath  zu  Bonn ,  auch  Doctor  medir. 
eiflbinirg.,  prakt.  Arzt  a.  s.  w.  —  lieber  die  Geschwister  des  Freih. 
(M ,  80  wie  Iber  die  Naehkommen  der  beiden  Brüder  des  Freih.  Carl 
Theodor:  des  Freih.  Carl  Joseph  Jaeoh,  geb.  1778  and  gest  1868, 
k.  bayer.  Kinm.,  Geh. -Raths  nnd  Kaniieidireotors  des  Herzogs  Max 
in  Bayern,  verm.  1818  mit  Johanna  v.  Miller ,  gest.  1840,  und  des 
Freih.  Johann,  geb.  1775  and  gest.  1850.  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  1800  mit  Elisabeth  v.  RiezoflFy,  gest.  1846.  ergeben  die  geneal. 
•     •  Taschenb.  der  freiherrl.  Hauser  genaue  Nachweise. 

f.  r^ng.  8.  «07  iiiiil  *►«.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  51-57:  pUi  lutorfiwuiler  ArtllM>1.  — 
FaAnt.  I.  S.  337.  —  Freih.  t.  Lfdrhur,  II.  S.  289  mv\  2.'Vi.  -  Ueiicnl.  Tsvthful».  d.  frnih^nl. 
H*uiii>r.  1M8.  8.  2«  nii.l  8C,  18R.T.  8.  721  im.l  22.  IH«."..  -  Ty,uf,  I,  O.S:  Ui».  *.  Prwff.  — 
W.-B.  Ii.  Kf^.  B«ycni,  HL  84  nnd  v.  Wnlrkern.   ALth^il   .1.  -  W.-B.  der  Pwi—.  BImIi. 

provliu,    I.  Ttt»..  9«,  Nr.  19«  iin.I  S.  »l.  —  Knfuchkf.  1.       :U;5 -  ».'.. 

Prohasca-Carolini .  Freiherren  (im  mit  einem  hlau-silbomcn  Kau- 
tenschach  überzopenen  Felde  ein  silbern  treharnisclitoi-.  im  Ellbogen- 
gelenke gekrümmter ,  freier  Arm ,  in  der  blossen  Faust  einen  kleinen 
Aslnit  drei  natlilieben  Eiehcin  haltend).  i:rUiid.-«Bterr. FreiherriH 
stand.  Diplom  vom  21.  Mai  1821  ftr  Johann  Keponmk  Edlen  Pm- 
hasca,  k.  k.  Hofkriegsrath  nnd  Feldmarsch  all -Li  eatenant  (später  k.  Il 
w.  Geh.-Rath  und  F.-M.-L. ,  Hofkriegsrath ,  Chef  des  Oeneral-Quartier- 
meisterstabs  und  Inhaber  des  38.  Infanterieregiments),  für  seine  in  den 
Feldzügon  gegen  Frankreich  bewiesene  Tapferkeit  und  in  Berücksich- 
tigang  der  dem  Staate  in  vielen  anderen  Beziehungen  geleisteten  Dienste, 
mH  dem  Pridieale:  OvoUni.  — •  Dersslbe,  geb.  17M  n  Prag  md 
fest  1828  an  Wien,  Tennlhlle  sieb  mit  Bleonom  Fraün  v.  S^mid- 
Dondorf,  gest.  1835.  Von  den  Kindern  ans  dieser  Ehe  lebten  nmmt 
lieh  nur  noch  :  Freih.  Johann  Ncpomnk  (IL),  geb.  1818 ,  Kechnangs- 
Official  bei  derk,  k.  Finnnz-Bezirksdirectioii  zu  Grosswardein  in  Ungarn, 
und  Freiin  Amalie,  geb.  1811 ,  verm.  mit  dem  1857  verstorbenen  k.  k. 
pens.  Feldmarschall-Lieutcnant  Joseph  Freih.  Maurer  v.  Maurersthal. 

M«g«rU  t.  MükUHd,  Krg.Bil.  8.  8».  —  Geneal.  TMcheub.  «1.  freiherrl.  U*ua«r,  IMl,  S. 

m  n«  M|  vaa  IM«.  &  aoo  ud  aoi. 

Prohaaca  y.  On^taibais  (Quelfelbav),  Btadler-Prohaaca 

T.  Onelfenbnrg,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  am  rechten  Schildesrande  befindlicher, 
grüner  Tannenwald .  aus  welchem  ein  einwftrts  gekehrter,  schwar/or 
Eber  halb  hervorbricht  nnd  links  anter  einem  blauen  Feldeshaapte  mit 
einem  goldenen  nnd  einem  silbemon,  die  Scbliessplatten  nach  aaf-  nnd 
aoswirts  kehrenden,  in*s  Andreasivens  gelegten  Seblflssel  In  düber  aof 
grünem  Boden  ein  sebroffer,  gmner  Fels,  anf  welehen  eine  gezinnte 
Barg  mit  einem  randeo  Tharme  steht).  Erbländ.-Osterr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  2.  Juli  1816  für  Franz  Adolph  Prohasca.  k.  k 
Obersten  im  Hasarenregimente  Prinz-Regent  v.  England,  mit:  v.  Guel- 
fenbarg  (Castel  Guelfo  unweit  Boara  war  1814  ein  Schauplatz  seiner 
Waffenthaten).  Freih.  Franz  Adolph,  geb.  1768  zu  Pisek  in  Böhmen 
stafb  1882  m  Wien  als  k.  k.  Geb.-Bath,.Oenend  der  Canderie  In 
Pension  nnd  Inhaber  des  7.  k.  k.  Iniuilevlciegimenta.  Da  derselbe 
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unvermählt  blieb,  so  ging  durch  kaiserl.  Difiom  vom  14.  Juli  1862  der 
Freiherr ntitel  nebst  Prädicate  und  Wnpjten  auf  seinen  Adoptivsohn, 
Adolph  Stadlcr-Proliasca  Uber.  Derselbe,  iivh.  1817,  k.  k.  Haupt- 
mann im  7.  Infaiiterieregimeutc ,  vorniälilte  sieh  IH'iS  mit  der  bereits 
1801  verstorbeueu  Hubertina  Juscpha  Wagner ,  geb.  1830,  —  Toch- 
ter dei  D.  PMer  Wagner,  k.  k.  Biths  und  SttliMntes  ond  der  Thore- 
eia  Prohaaoa  —  ans  welcber  Eho  ein  Sohn  stammt:  Adolph  Fnm, 
geb.  1864. 

Uegtrt«  *.  MtMfHdt  8.  TT.  ^  OmmO.  TMdMnlk  iIm:  (MImtH.  lUiiwr,  18M,  B.  «»1 

uiul  6ir2.  , 

Prohaska  v.  Siegstadt.  Erbllind.-österr.  Adplsstand.  Diplom  von 
184«  für  Anton  Prohaska,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Siegstadt,  Der- 
selbe wurde  später  Major  und  Transportfisauimelhaus-Conimandaut  zu 
Wien. 

4  HMMriftL  KoUk.  —  lUH..8diMMit.  d.  OwIot.  Kftlwrtb. 

PrdkMeh  v.  Osten ,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frsiherrnstand. 
Diplom  vom  1.  Februar  1845  fOr  Antou  Ritter  v.  Prokeach-Osten, 
k.  k.  F.-M.-L.  und  Geh. -Rath,  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister 
am  k.  preuss.  Hufe.  Derselbe,  geb.  1795,  —  ein  Sohn  des  Gutsbe- 
sitzers in  Steiermark  Maximilian  Prokesch  und  der  Anna  Edlen  v.  Stad- 
ler —  spAter  k.  k.  PrflsidiAlgesandter  am  Bundestoge  zu  Frankfurt  a.  M. 
«dd  Baefamals  IntenMntiit  vad  bevollm.  Mirietar  bei  der  Hohen  Pforte, 
itinngle  24.  Hai  1880  nhi  k.  k.  Mi^jor  der  Mmtee  den  eihlftad.-«elcrr. 
Sittorstand,  mit:  v.  Osten,  wurde  1885  in  das  Consortiom  der  stcier« 
märkischen  Stände  aufgenommen  und  hatte  sich  1832  mit  Irene  Kiesc- 
wHter  V.  Wiesenbrunn,  geb.  1811 ,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Freiin  Irene,  geb.  1841 ,  verra.  18H0  mit  Franz  Freih. 

Reyer,  k.  k.  Legationsrath  und  Geschäftsträger  am  k.  spanischen 
Hofe,  awei SOhae  itamlnea:  Freih.  Anton  (IL),  geb.  1837 ,  k.  k.  Hanpt- 
aaai  in  d.  A«,  Torm.  1681  mit  Friederike  Gosmann,  aadFraih.  Chrl, 
geb.  1840. 

OmMÜ.  TMcheutr.  dor  fr«ilH>rrl.  Häiuer,  1863»  8.  336  aad  96,  1864^8.  S8t  VMd  80.  and 
im.  e.  flOi.  —  Hf$it,  di«  nkr«tl.,  giM.  waA  frelhsirl.  VanillfD  de«  OMterr.  KaiwntMta, 

I.  8.  101  and  102.  —  KntteMk«,  1.  .s.  349  und 

Prokopp  V.  Lilienwald.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1797  für  Georg  Prokopp,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin  za 
Iglaa,  wegen  BehaudUmg  der  kranken  Soldaten. 
Mtf0t0  V«  jeayiMi  a^  sis. 
PMkepT.BaabaleiBtBittar.  BOhmiiBher  BIttersiMid.  Diptom 
von  1719  ftfr  Fraai  Bernhard  Pcokep,  Postoielster  im  (Nntto,  ndt: 

^  Prollias.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1795  für  Georg  Prol- 

lius.  Der  Stamm  blühte  in  Meklenburg-Schwcrin  und  wurde  auch  in 
Pommern  gesessen.  —  Johann  Ludwig  Otto  v.  ProlUns,  grossherzogl. 
neUenburg.  JostSmth  a.  D.,  war  am  1687  Herr  aAfOroM-IiVlilEOw 
Im  Kr.  Pyrite. 

J>3r«M.  9.  Ledtbur,  It  8.  230  und  HL  8.  SSS.  —  IbklMihun,  W.-B.  Tab.  40,  Nr.  160 
«■A  a  SL  *  tttauMK.  WA  m.  Ab.  H. 
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PromnitE,  Grafen  f Stammwappen :  in  Roth  ein  schrägrcchts  und 
mit  der  Spitze  gegen  dc'n/)!>orwiukel  gekehrter,  goldener  Pfeil  mit  sil- 
beraer  Spitze  nnd  dergleichen  Getieder,  und  in  der  linken  Ober-  und 
rechten  Uiiterecke  von  einem  fünfstrahligen  Sterne  begleitet).  Böh- 
■iidMr  GnfiBMifiML  DiplMi  jm  9.  Juri  ISftS  lllr  .«Siegmiuidt  Scy* 
AMt**  Freih.  t.  Pronirits  ik  4.  K  Alt-Wddiiii,  bef«ilnlebtigte& ' 
Landvoigt  in  der  NiederlMiiti.  —  Eiin  der  ältesten,  scblesischen  Adel»- 
gescblechter .  welches  zu  grossem  Gründbesitz  und  hohem  Ansehen  ge- 
langte und  durch  Vermählungen  mit  königlichen,  knr-  und  fürstlichen 
Häusern  befreundet  wurde.  Dasselbe  erhielt  12.  .Inn.  1542  einen  kai- 
serlichen Wappen- Verbesserungsbrief,  und  durcli  die  Gebrüder  Stentzel 
«id  €M  Y.  Bronnlti  —  Ntfen  des  mten  m  nennendes  MtiNmr 
PMNMrili,  BiMhofe  n  Bredia  —  kan  39.  NoTbr.  1569  der  bö^ 
mische  Freiliermstand  in  die  Familie.  —  Als  StanunhäMer  deneUieii 
werden  Lessendorf  und  Weichau  im  Glogau'schen  genannt.  Der  Stamm 
sdiied  sich  zunächst  in  die  Hauptlinion  Lessendurf  und  Dietersbach, 
aus  welchen  später  die  Häuser  Alt-Weichau,  Pfürten,  Kreppclhof, 
Neu- Weichau  und  Skarsine,  so  wie  die  Nebenlinie  zu  Sorau  und  Pless 
and  die  oeliniache  und  licgnitzische  hervorgingen.  Ansser  den  er- 
wlhnten  Stammgttteni  besam  die  FamOie  aadi  KUtschdorf  in  Nieder- 
idiMen,  die  freie  BUuideBhemohaft  Plem  in  ObencbMen,  die  Herr- 
schaften Sorau  nnd  Triebel,  Dobrilogk,  Drehna,  Forst  n.  s.  w.  in  der 
Niederlausitz,  Hoyerswerda  u.  s.  w.  in  der  Oberlaüsitz  und  hatte  auch 
eine  Zeit  lau;;  das  F'tirstciithum  Sagan  pfandweise  inne.  —  Die  ordent- 
liche Stamnircihe  fängt  mit  Sigismund  v.  F.  auf  Weichau  und  Lessen- 
dorf an,  welcher  um  1444  starb.  Ein  Enkel  desselben,  Balthasar 
f.  P.,  wwde  1588  FttrstUsehof  aaBreslaa,  s.  oben,  lad  lammnlle,  bd 
seiner  lOUieh  geAhrten  Regiemng,  so  grossen  Beiehthmn,  daas  er  dem  , 
K.  Ferdinand  L  die  Herrschaften  Soran,  Tribcl  und  Pless  abkaufen 
konnte  und  sogar  das  Herzogthum  Sagan  als  Pfand  erhielt.  Nach  sei- 
nem 1560  erfolgten  Tode  erhielten  die  beiden  Söhne  seines  Bruders 
den  Freiherrnstand,  s.  oben.  Freiherr  Stenty,el,  Herr  auf  Pless,  starb 
ohne  Nachkommen  und  so  erbte  denn  Freih.  Carl  die  Standesherrschatt 
Plem,  doch  starb  der  Soha  demeibeB,  Abraham,  1618  ohne  Erbes. — 
Hn  IMkel  Bigismand^:  Oasper  «i  Weiebai,  hatte  drei  Sflimet  Bal- 
tlmsar  und  Johann ,  welche  ihre  Linien  im  Fflrstenthnme  Gels  fortsetz- 
lea,  nnd  Heinrich,  welcher  Ahnherr  der  späteren  Grafen  v.  Promnitz 
wurde.  Ein  Enkel  Heinricirs,  Seyfried,  erbte  von  dem  erwähnten 
Bischöfe  zu  Breslau  Sorau,  war  kaiserl.  Rath  und  Kammerpräsi- 
dent in  Schlesien,  und  besass  auch  noch  geraume  Zeit  das  Fttrbtenthum 
Sagan  pfrusdiMke.  Tob  den  diei  Sflhaen  desselben  hatten  Weighard 
mid  Seyfried  (II.)  keine  deaenide  Nachhommeneehaft,  Heinrieh  Aas- 
heim  aber,  gest.  1622  als  kaiserlicher  Ratli ,  Kämmerer  und  LaadToigt 
der  Niederlausitz ,  hinterliess  den  später  in  den  Grafenstand  versetzten 
Siegmuud  Seyfiied,  Freiherm  zu  Pless,  Sorau,  Triebel  und  Naum- 
burg u.  s.  w. ,  s.  oben,  gest.  1654.  Von  seinen  fünf  Söhnen  setzten 
Erdmanu,  Ulrich  und  Otto  die  gräflichen  Linien  fort,  über  welche  Si- 
napins ,  Hübner,  Gaohe ,  Zedier ,  Estor  o.  A.  sehr  genaue  Nachrichten 
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ftebcn.  Die  anderen  Tiinien  in  Schlesien :  die  Neu -Weich anische  und 
Weichau-Dittersbachische,  welche  schon  laryie  von  drn  «iriifliohon  Li- 
nien abgesondert  gewesen  waren  und  den  freiherrlichen  Titel  f(ihrten. 
starben  schon  im  17.  Jahrb.  aus  und  später  ging  auch  der  Mannsstanim 
des  früher  so  machtigen  Hauses  der  Orafon  v.  Promnitz  mit  dorn  Grafen 
Johann  Erdmann,  geb.  1719,  n.  gest.  nach  Einigen  4.  Juli  1785.  nach 
Anderen  21.  Mänc  1785  zu  Kehl  bei  Strassburg,  der  weihliche  Stamm 
und  der  ganze  Name  des  alten  Geschlechts  aber  2.  August  1791  mit 
Agnes  Sophie  —  Erdmann's  Grafen  v.  Promnitz  zu  Sorau  Tochter  — 
aus,  welche,  geb.  1720,  sich  1747  mit  Heinrich  XXVllI.  Grafen  zu 
Reuss-Ebersdorf  vermählt  hatte.  —  Die  Standesherrschaft  Pless  war 
durch  Schenkung  des  letzten  Grafen  Johann  Erdmann  schon  1768  an 
seinen  Vetter,  den  Fttrsten  Friedrich  Erdmann  von  Anhalt-Köthen  ge- 
langt ,  welcher  durch  diese  Schenkung  der  Stifter  der  Linie  Anhalt- 
Köthen-Pless  wurde. 

Jo.  a  Mugni  SlMHinnt.  Prumiiitiani  orn«in«-iit« ,  167'.'.  —  Sf>'n^r,  Bvrabl.  ttprc.  R.  209— 
31)1  und  Trtb.  12.  —  Ih.^mer.  III.  ThI».  ".»84.  —  Seifnt.  iU-uvnU^^.  «iL  l.  \.  iiiitl  K.  S.  \\\ 
lind  Pr-wUifii  Alinnnliir.  I.  Tab.  4(t.  —  Shniyiu\,  I.  8.  93  tiiul  II  f.  178  —  ti.iulic,  I.  S. 
1719— 2;J.  -  /.tdlfr.  2M,  8.  806-  819.  -  J.  U.  E  tor ,  huh  rrkiindt  ii  ^vto%.  NMchricht.  voti 
ilom  umfl.  Ulli!  frcilifrrl.  Ufurlil.  iler  v.  Promnitz,  in  Pi-i^cUx-n  Klciiu'ii  Srlirirtoii ,  III.  }<. 
hlb-tM.  —  N.  Pr.  A  IV.  8.  57  tind  58.  —  Frtih.  p.  L'>i*hur  .  II.  S.  230.  -  !MeHmael>fr . 
1.  i»:  K.  H.  V.  I».  uiKi  .'.6:  T.  P. ,  .Schl^ilBch.  -  r.  Meding,  III.  8.  4"J«-:>'«i.  -  W.-B.  d. 
8«chi».  .St.  IV.  2. 

Proronitz  v.  Promnitzan.  Erblflnd.-OsteiT.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  fftr  Johann  Wilhelm  Promnitz,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Prom- 
nitzan. 

Ueun-I*  r.  MüklfeM,  Erg.-Bd.  8.  412. 

Pronath ,  Pronath  auf  Offenber^ir.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  1.  Novbr.  1818  für  Johann  Baptist  Pronath,  vormaligen 
Landschaflsverordneten  vom  Bttrgerstande  des  Rentamts  Straubing  und 
Besitzer  des  Guts  Offenberg. 

r.  I^np,  Hupflcin.  .S.  133  und  34.  -  W.-B.  d.  K^r.  Unvf>rn,  VII.  W». 

Prophalow ,  Prophalns.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  22.  Juli  1721  für  Friedrich  und  Ernst  Gebrüder  Prophalus,  Herren 
auf  Dicking ,  Grajjow  und  Wolgast  unweit  Friedeberg  in  der  Neuraark. 
Dieselben  sassen  zu  Wolgast  schon  1679. 

Frfih.  V.  I.tdebur,  II.  8.  231.  -  W.-B.  d.r  Pn-um..  Monarcli..  IV.  26. 

\  Prosch.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  28.  Octbr. 
1786  für  Johann  Wilhelm  Prosch,  Rittmeister  im  k.  preuss.  Hnsaren- 
regimente  v.  Czettritz.  Derselbe  starb  1800  als  Oberst  im  Husaren- 
regimonte  v.  Blücher,  und  hinterliess  eine  Wittwe,  Ernestine  v.  Prosch, 
geborene  Freiin  v.  Diebitsch  a.  d.  IL  Gross- Wirsowitz  —  gest.  1849, 
einen  Sohn  und  fünf  Enkel.  Der  Sohn  war  Herr  dos  Rittersitzes  Haus- 
dorf bei  Neumarkt  und  Landesültester,  und  ist  nach  Allem  vor  L855 
gestorben  ,  da  in  diesem  Jahre  Uansdorf  sich  in  anderer  Hand  befand. 

N.  Pr.  A.-L.  rv.  8.  58.  -  Frtih.  ».  Lfdfhur,  II.  S.  68.  -  W.-B.  d*r  Fn  u«».  M.uiarcli..  IV.  aft 

Proachwitz.  Ein  früher  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Meinel, 
Stallupöhnon  und  .ingerburg  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ches aus  Schlesien,  wo  unweit  Ratibor  ein  Rittersitz,  Proschowitz,  liegt, 
hergeleitet  wird. 

Frtih.  f.  Itdebur,  II.  8.  231. 


Pr«sinowit35  v.  ScIlWAnsnnHtcin.  Krhlänrl  -östorr.  Aflol^stn?n1. 
Diploiii  \(»M  17r»9  lilr  A)i(liv:is  Prosinowitz .  k.  k  ( irciiadicrliiiuplniann 
bei  doiii  Iluiial-liifauterieri'gimciite .  wegen  39j:i)iriger  Dienstleistung, 
mit:  V.  Schwarzenstobu 

Proskaa,  Prwk*w8ki,  Prnsxko^vski,  HertMi  «d  CMba.  BOh» 

Biis(!her  Herren-  nnd  nrafenstand.  Diplom  von  1562  für  .Tolmnn 
V.  Proskau,  Horm  iiut  Bieta.  ujid  Grafendiplom  vom  10.  Ann.  ir>78 
für  Georg  Christian  Freili.  v  Proskau,  k.  k.  w.  (Joh.-Ifath .  Kanunor- 
lierra  und  der  verw.  Köni|;iu  in  Polen.  Kleonora,  ehemali<<er  Oberst- 
UoffoarschaU.  —  Altes,  dem  polnischen  Stamme  Jjsawa  einverleibtes 
und  in  Schlesien  nnd  B6hMi  begMert  gowcaenet  AdelsgeMidMlrt, 
Nach  Baibin  >oIl  dasselbe  mit  dem  ersten  Herzoge  Gzeebo  naefa  Böh- 
men gekommen  sein  und  Kossal,  ein  Sohn  des  Radoss,  um  750  die 
Stadt  Bilin  im  If^itiiicritzcr  Kreise  erbaut  haben.  Von  den  drei  Söhnen 
desselben  nannte  sich  der  Jilii<4ste .  Sta^mir.  Graf  v.  Biiin,  der  älteste, 
Ctibog,  erbaute  die  Stadt  Weisswasser  und  der  mittlere,  Sudri})rav. 
die  Stadt  Pokrat  u.  s.  w  —  Die  ordentliche  ötanunreihe  beginnt  mit 
SiMoiifir,  wm  1288  Gaatdlan  m  Balibor.  DeneMe  soU  anortt  naeh 
ScbMon  gekoMBen  sein  nd  ein  Urenkel  desselben,  Beldis,  rnn  1887 
bei  den  Fürsten  zu  Oppeln  KAniler«  von  dem  im  Oppelnschen  gnlege« 
nen  Schlosse  Pruskow  den  Namen  angenommen  haben ,  doch  war  nach 
Okolski  schon  früher  im  Warschanisrhen  ein  altes  Adelsgeschlecht 
Prusskowski  zu  Prusskowo,  Woliwi  und  Peizyeka  gesessen,  und  aus 
diesem  stammte  uacU  Alleiu  der  obengenannte  Stanomir,  dessen  Nach- 
komnen  sieb  in  Oesterreidi  «od  Schlesien  weit  nnibreitelen  nnd  m 
hoben  EOirenstellen  md  grossem  Omndbesite  gelangten.  Der  Manns- 
stamm blühte  noch  in  die  zweite  Hülfte  des  18.  Jahrhunderts  hinein, 
erlosch  aber  dann,  29.  Juli  1769,  mit  Georg  Christoph  Gr.  v.  Proskan, 
worauf  der  Enicel  «meiner  Schwester.  Caroline  Maximiliane  Grf.  v.  T'roskan. 
vermählten  Grt.  v.  Dictriehstein .  Carl  Maxinulian  Gr.  v.  Dietrichstein. 
als  Krhc  der  Proskau'schen  Güter,  mit  seiuem  angestummten  Namen 
nnd  >^  appen  Namen  nnd  Wappen  des  gräflichen  Hauses  Proakai  ver- 
einigte, s.  Bd.  n.  S.  496.  —  Die  Herrschaften  Proskan  nnd  Cbnelits 
bei  Opi)eln  wurden  später,  1782,  vom  Hause  Dietrichstein  an  die 
Krone  Prcussen  verkauft,  und  bilden  jetzt  ein  königliches  Domäncnamt. 

Ot.>fMH.  l.  S.  12».  —  Sin.tpiu*.  II.  S.  isii  iv-,  -  Iluhnr,.  III.  Twli.  W«.  -  lioJtkf,  I. 
8.  S'.    -   Zedlfi.  29.  S.  <.c':'.-'.«.M.  -  N    l':     V -L.  TV   S    ".s  im.i  .V.l.  -  /.>#,*.  n.  £#. 

II.  8.  !01  —  S'ornm^'.rr,  I    JT ;  Krrih,  v  l'ni«.  hlca-i  .  mii.I  II     >    <;r.  v.  1« 

Proakowsky  v.  Adlerskron,  Edle.    Krl»länd.-r»stcrr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1793  für  Procop  I^roskowsky ,  k.  k.  MUitair-Verpäegsver- 
Walter ,  mit :  Edler  v.  Adlerskrou. 
My^rnnr.  JM*(^.  S11.-M.  S.  ilS. 

FMkjr,  Bile  wmä  Bitter.  Erbttiid.-«sterr.  Adels-  mid  BÜter. 
stand.   Adelsdfple«!  von  17P0  für  Franz  .loseph  Pi*osky ,  niedcröst^jrr. 

Repienircjs- Serretair.  und  für  den  Bruder  desselben,  Philipp  Carl 
Prosky,  Doctor  der  Mediain,  mit:  Edle  v.,  und  Kitterdiplom  für  Letz- 
teren. 

.     J«9«rf«  ».  ihM/0U,  8.  MS  «nd  ]£q|.-B4,  9.  19t.  . 
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ProUsi.  PmtliA?«i,  Ritter.  Erbländ.-Östcrr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  3.  Aug.  1770  für  Frani  Anton  ProUsi,  Besitzer  der  HerrselMft 

Mont preis  in  Stoicrmark. 

U«g*rU  f.  Muhi/rUi,  Krjc  -Rl.  8.  m.  -  Knetehke.  in.  K.  Am. 

Protzen,  Protzen  v.  Sehramm.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  von  2.  April  1808  Ar  dmi  nachmaligen  k.  preass.  Brigadier 
dar  6.  ArtiUeriebrigade  m  Brealan  Sdinunm,  mil:  v.  Sehramra,  «ad 
BertItigaQgBdiploBi  to»  2S.  April  1812  ftr  DemelbeD,  mtt:  Ptotiea 

V.  Schramm. 

Freih   V.  Ltdefur,  II.  8.  231.  -  W.-B.  .Irr  Prtnnf.  Monarchie,  IV.  ». 

Provost ,  Ritter.  Erbläiid.-österr.  Rittorstand.  Diplom  von  1823 
für  Joliann  Thomas  Provost,  k.  k.  Botscbaftsrath. 

M*§9H$  t.  JflN/«M.  Rrg.-Bd.  8.  192  und  <J3. 

Projt  Ein  im  18.  nnd  14.  Jahrh.  in  Weatphalen  vorgokomroe- 
nes  Adelflgesehledit,  wefohes  aoeh  im  Rheinlaade  begütert  Wirde  md 
1 6.35  zu  Hambroich  anweit  Rheiiiberg  nnd  im  Isatuaer  Thann  in  Uaa 
bei  Crefeld  sass.  Bald  nachher  ging  der  Stamm  ans. 

Frtih.  V.  f.fitrhnr,  TT.  S.  231  un.I  32. 

%  Pmckberg,  Freiherren.  Rcichsfirihermstand.  Diplom  im  kur- 
pfälzisehen  Reichsvicariato  vom  «.  Juli  1792  ftlr  Franz  Xaver  Ritter 
V.  Pruckberg.  Derselbe,  geb.  1747  und  aus  einem  bilrgerlicheu  Ge- 
aoUecbta  der  Stadt  Landsberg  stammend,  war  sdion  aitar  dam  Kar- 
iMan  Mmimilian  Joseph  von  Bayern  ala  BHter  ansgeaehriaben  wor- 
den nnd  wnrde,  na^  Anlegong  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
als  k.  hayer.  Geh.-Kath  und  ehemaliger  Regiemngskaaaler  in  Straibing 
in  die  FreiherrnclasBe  derselben  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  '.'«iS.  —  W.  B.  «U-h  K|?r.  B«\pni .  III.  un.I  v.  Wölckorn.  3. 

Prnckel.  Reielisadolsstand.  Diplom  von  1057  für  Georg  Brackel, 
Doctor  der  Medicin  und  Arzt  zu  Regensburg. 

■wiMMftL  WDtlik 

^  Frtfer.  Bin  in  Bnde  dea  16.  Jabrh.  m  den  adeligen  Fami- 
lien In  Schlesien  gerilhites  Gesobleoht,  welches  im  BreaUuilschen  ga- 
sessen war. 

§ht»piu^.  II,  S,  S«fi    -   h-r^ih.  r.  I.^dfh„r.   TT.  S.  232. 

Prtiinmor,  Ritter.  Erbländ.-usterr.  Bitterstand.  Diplom  von 
1706  für  Franz  PrOromer,  k.  k.  Rittmeister. 

Mv«rto  •.  Mühl/Hd,  Brg.-Bd.  8.  I«S. 

%  PrAaehcMk.  Prftaaliaidt  t.  UadanMlBn,  PriaoebaMk  t.  Lte- 
daatoTaa,  aweli  Btttar  md  Bdle.  BalebaHtterataad.  Diplom  von 

1762  Ar  Philipp  Banitsins  Prflesehenek  v.  Lindenhoyen ,  k.  k.  Bapri- 
aentations-  und  Kammerrath .  mit :  Edler  v.  —  Eins  der  ältesten  und 
angesehensten  adeligen  Häuser  in  Oesterreich ,  welches  schon  1069 
daselbst  blühte  und  aus  welchem  später  dio  jetzigen  Grafen  v.  Hardegg, 
s.  Bd.  IV.  S.  195—197,  hervorgingen.  Dasselbe  theilte  sich  im  An- 
fange des  13.  Jahrh.  in  zwei  Zweige.  Der  erstere  besass  Steinsdorf, 
Stettonbarg  nd  andere  Gttter.  Ava  dieaem  Zwalga  wwda  Siagmnd 
V.P.,  kaiserl.  Hofiiiarschall,  mit  seinem  Bmder,  Heinrich  v.  P.,  12.  Nov. 
}ö08,  in  Freigrafen  t.  Haidegg  n  CHati  mid  im  Mawiiiidt  eriwbeiL 
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Der  zwoitc  Zweig  sass  za  Freistein  in  Oberftsterreicli.  Frebtein  wurde 
verkauft  und  Hafttr  Tiindenhofen  in  der  Oborpfalz  erworben,  doch 
sank  durcb  den  SOjälirifren  Kr'w'^  der  Wohlstand  dieses  Zweiges  und 
die  Sj>n)sscii  desselben  gingen  tlieils  nneli  Oesterreich  wieder  -zurück, 
Uieils  wendeten  sie  sich,  nachdem  Lindenhofen  lßl5  wieder  verkauft 
war,' nach  Gotha,  Sulzbacb,  Kflmberg  und  uach  Hessen.  —  Zacha- 
rias V.  P.,  geh.  1601  and  gest.  1679  (nicht,  wie  JMier  aogiebt, 
16iS4),  war  herzogl.  sacbsen-weimartoher  Oeh.-Rath,  eiaeoachischer 
Landesdirector  und  Oberaufseher  n.  s.  w.  —  Von  den  Söhnen  des  hessi- 
schen Generallieuteoants  v.  1'.  starb  Ernst  Carl  Siej?inund  P.  v.  L. 
1800  als  hessi?clier  Generalmajor.  Kin  älterer  Bruder  des  Letzteren, 
Wilhelm  Siegraund,  wurde  als  C'apitain  im  k  preuss.  Füsclierreginionte 
V.  Blumentbal  Invalide  und  ein  Hauptmann  v.  P. ,  frttber  im  k.  preuss. 
RegimeDte  t.  Koschanbahr,  starb  1790  a.  D.  —  Eine  T«rw.  Fran  v.  P. 
lebte  noch  vor  mehreren  Jahren  in  firaantohwelg. 

Pucelini  Stemm.  Gcno.  III.  —  Siriwii  Atta  Litn.  T  F»*.-.  V.  —  Zrumeri  Vit.  I'iof. 
JPTioni..  —  Gauhe,  1.  S.  1725.  —  Zedier,  29.  8.  1033  uuU  M.  —  Uttftrl«  ».  Mühlftld,  Kig.-IW. 
S  1  KV  -  rrtik.  V.  Ledebur,  II.  8.  M.  -  AMfMM*«r,  ID.  TS  ua<  V.  S«  umI  9KK/km. 

zu  DcniMlben,  I.  1  iiikI  X.  24. 

Pmgffer  v.  Brugji:.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1686  für 
'Johann  Jacob,  Johann  Friedrich  und  Johann  Beruhard  Prugger,  mit: 
V.Brugg. 

BaMlMbrlftL  VMta. 

Pmgger  v.  Fnigi^mb.  Erbländ.-<teterr.  AdelsBiflad.  Diplom 
von  1708  für  Carl  Pmgger,  Bleihandels  Gewerke  zu  Pülersee  in  Tirol, 

mit:  V.  Prugghaimb. 

MegtrU  r.  iUhl/eld,  ErR.-B.I.  S.  412. 

Pruggner.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1620  für 
Hans  Pruggner,  niederösterr.  Kammcrkanzlci-Ingrosisten. 
BaBdMhrlftL  Mte. 

I       Pram.  Altes,  im  14.  Jahrb.  in  Oesterreich  vorgekommenes  Adels- 

ges<  hlecht,  ans  welchem  ein  Sprosse  1B59  Kflchenmeistcr  and  ein  An> 
derer  Schenk  bei  Rudolph  lY.  Enhenog  von  Oesterreich  war. 

•.  I.udetri.j.  Reli.,.  M«cpt. ,  IV.  S. 

Prnner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1604  fOr  Wolf  Praucr, 
kurbajer.  Rath. 

PnuMT.  ErfaliBd.-Osterr.  Adebstaad.  Diphrni  von  1799  flf 
Georg  Phuer,  niedefOitenr.  Wechedgeriehts-Beieitier  nnd  Miederlags* 
Depntirten. 

M9§*rle  9.  Müht/fld,  Krp  -Bd.  8.  412. 

Prunner  v.  Prunnerstein,  Kitter  und  Edle  und  Freiherren. 
Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Rilterdiplora 
von  1719  für  Joseph  Andreas  Prunner,  steierischen  Landstand,  mit: 
Edler  v.  FtviienleiB,  nnd  Freihermdiplom,  ebenfoUs  von  1719,  Ar 
Debselbeh. 

M^nt$  9.  MMtflM  a.  f&  «Dd  Irg.  Bd.  8.  193. 

Prunner  v.  Pmnnerstein,  Ritter  und  Edle.  FrhHlnd.-österr. 
iBÜterataod.  Dijktom  von  17d2  iBir  Johann  Carl  Pronaer,  medertteterr. 
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Hofkammmatlk,  mit  il<*iii  frlber  tehon  in  die  Familie  fekommenen 
Prftdicate:  Eitler  von  Prunnentein. 

PnEepiftky  v.  RhUmbnrg  ( Kichenbnr/^),  Freiherren.  H()hnMschcr 
alter  Froiberrnstaiid.  Diplom  von  1726  für  die  Gehrüder  I^4idor  Jo- 
seph uiul  Johann  Wenzel  Przepisky  v.  RliQmburg. 

%        Prsieliowekj  t.  FnlehowitB,  Frelherra  nnd  Gralta.  BOli- 

misdier  Frciherm-  nnd  erbländ.-östorr  Grafenstand.  FrailiemiciiploDie 
vom  20.  Docbr.  Ifi51  filr  Joh.mn  Carl  Przichowsky  v.  Przichowitz; 
von  1704  fnr  Aiiton  Ferdinand  P.  v.  P.;  vom  3.  MSrz  1707  für  N.  P. 
V.  P.  nnd  vom  4.  Octbr.  1723  ftlr  Wilhelm  P.  v.  P. ,  und  (inifiMuliplom 
von  1759  fnr  .Tosei)h  Wenzel  Przichowsky  Freih.  v.  Przichowitz ,  k.  k. 
K9mm..  und  für  den  Bruder  desselben,  Anton  Peter  P.  Freih.  v.  P., 
1c  Ic.  Oeh.-Ratb,  Doetor  der  Theologie,  Enblsehof  in  Emeaa,  Btsdiof  in 
KOnigMffTfttx.  nominirten  Con^JutOT  des  EnliisthiiiDS  Prag,  Propftea 
des  Stiftes  St.  Viti  auf  dem  prager  Schlosse,  Prälaten  det  Kgr.  Ungarn 
nnd  infulirten  Abt  zu  Gothal  ad  Sanctum  Georgium ,  so  wie  für  Felix 
I«Rdi.slans  P.  Freih.  v.  P. ,  wegen  altritterlichen  und  freiherrlichen  Ge- 
schlechts. —  Altes,  aus  Polen  nach  Böhmen  gekommenes  Ritterge-' 
schlecht,  welches  bereits  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  zu  grossem 
Ansehen  nnd  Güterbesitz  gelangte.  Die  freiberrlichen  nnd  gräflichen 
Linien  den  Blnraies  sind,  ao  weit  dieKaehrlehten  reichen,  üb  18.  Jahr- 
hundert erioMihen. 

RMMiwMttl.  Hotte.  -  Mttr,  Sl.  a.  lOM-61.  -  IUt«rU  •  ilmk{M4,  a.  «7  ■«.•arf. 
0.  M.  >  impilkm.  m  Mlrtai.  W.-tt.  VI.  7.  Onf  v.  F.  «ni  Vm.  F.  B.>.  P.  -  nn/* 
II.  Sil :  Or.  P. 

Psehorr.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1885  für 
den  Besitzer  einer  grossen  Bierbrauerei  in  München.  Pschorr. 

PaetI»  T.  BüffMOUa.  Eriilftiid.-Merr.  AdaMaad.  DIplon  von 

1808  für  Michael  Psotta.  Rittneiater  fan  k.  k.  CftrasilMngliMnla 
FHedrieh  Prinz  v.  Nassau-Usingen,  mit:  v.  BArenfela. 

Jf*f7-r/r  r.  Mühlfffd,  Krjc.-Bd.  S.  412. 

Pnehnim  ,  Knchhaini ,  Pochheim,  auch  Freiherren  nnd  Grafen. 
Altes.  ('ist»'rr('iriiiscbps,  im  Ifi.  .lahrh  in  den  Freiherrn-  und  im  17.  Jahr- 
hnndert  in  den  Grafenstand  versetztes  Rittergescblecht,  welches  das 
Oberat-ErbtrnehMsienaint  in  Oeiterreioh  ob  nnd  nntar  der  Edm  be- 
Saas.  DaasellM  soll  nach  Einigen  ursprflnglieh  ana  Schottland  von  dem 
Geaehleehte  der  Cnminier  stammen,  doeh  giebt  Graf  Wurmbrand  über 
den  ünprnn^  der  Familie  nichts  an  ,  er  erwähnt  aber .  dass  zuerst  Pil- 
pram  und  Hartmann  die  Puchoirae  1108  in  dem  stciormörkischen  Stifts- 
briefe über  das  Kloster  Steiergärsten  als  Zengen  auftreten.  Die  ordent- 
liche Stammreihe  beginnt  mit  Alexander  P.,  welcher  1192  mit  dem 
Könige  Richard  in  England  in  das  heilige  Land  zog  nnd  mit  demselben 
in  Oeaterreicli  anfangen ,  bald  aber  wieder  ioagegeban  wwda.  Wllhrend 
seiner  GeCugensehflii  vemihite  er  sich  mit  efaieni  FHtailein  v.  Meissen, 
mit  ivaloher  er  iiaan  Sohn  aeigfta,  Johaim  P.»  geak.  1521,  der  des 
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Stamm  üi  Oesterreich  fortpflanzte.  Der  Sohn  des  Letitmo,  Albert, 
ertilelt  1276  das  obeoerwftluite  ErbtradneiMii-Aal  Ui  OttibmM^ 
welches  bei  den  Nschkonmen  verblieb.   Mit  iwd  Söhnen  Albertus  (IL) 

schied  sich  die  Familie  in  zwei  Ilanptlinien :  der  Eine,  Pilgram.  stif- 
tete die  IIi)rii-(nllersdüifrsclie  Linie .  und  der  Andere,  Albero,  die 
Linie  zu  Rabs.  —  Von  Pilj^Tani'p  Sillmen  liinteiiiess  nur  Einer,  Jo- 
hann, Nachkoinnu  nscliaft.  Von  seinen  Eiikuin  ting  Veit  den  Hornschen 
Ast  an,  welcher  im  17.  Jahrh.  wieder  ausging,  Johann  der  JOngere 
aber  setste  die  GollcrsdoHTsebe  Uauptlinie  fort.  Die  Sprossen  dieser 
Linie  gduigten  in  kaiserlichen  Staats*  nnd  Kriegsdiensten  sn  hohen 
Ehrenstellen,  bis  dieselbe  mit  Johann  Christoph  Gr.  v.  P. ,  Herrn  zn 
Gellersdoi-ff,  kaiserl.  Gcneral-Feldzeagmeister,  1  f;57  (nach  einer  andern 
Angabe  1651 1  ausstarb.  —  Albero's  Linie ,  die  Linie  zu  Raps,  blfihte  in 
vielen,  zu  ibrer  Zeit  iHTübniten  Sprossen  bis  zu  Atbilph  Khrenreich 
Gr.  V.  P.  fort,  welclier  lG(>-4  als  kaiserl.  (jeneral-Ecklniurschailiieute- 
nant  nnd  Hofkriegsrath  starb.  Derselbe  hatte  sich  1652  mit  Maria 
Theresia  Grf.  ?.  Losenstein,  gest  1708,  vennfthlt,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  ucan  Söhne  stanmiton,  von  denen  aber  acht  janf 
starben.  So  blieb  vom  Manusst^ninie  nur  Graf  CnrlJoseph  Ignaz,  Ober- 
ster  Erbtruclisess  in  Ober-  und  Niedenisterreieli .  übrig,  von  welchem  ein 
einziger  Sohn  entspross:  (Jraf  Franz  Anton,  welclier  171B  als  Bischof 
zu  Wienerisch-Neustadt  als  Letzter  den  alten,  früher  berühmten  Stamm 
schloss.  —  Vorher  schon,  1711 ,  hatte  derselbe  dem  Melchior  Franz 
Gr.  T.  SohOnbom  mittetet  Erbvertrags  Namen  nnd  Wappen  seines 
Stammes  zur  Vereinigung  mit  dem  SchOnbomschen  Namen  und  Wa^ 
pen  überlassen  und  nannte  sich  nun  Graf  v.  Purhaiin-Schönborn ,  wäb* 
rend  die  Grafen  v.  Schönbom  sich:  Grafen  v.  ScbOnbom-Puchaim 
nannten  und  schrieben. 

Buerlini  Stt  iiniuit.  I.  S.  .M.  —    l'attinoi  ,  l.  8.  fi73.  —          r.    W  it,  n,i,,  .  I    S.  lf(,  u, 

tIS   -  HühHfi.  III.  Tnh.  775-7«.  —  iiauhe.  I.  S.  1731-:J0,  un.l  II.  S.  •»<if..  —  e  Halt- 

jvnäa,  U.  Suupl.  S.  64—5».  —  ZeMtr,  :e*.  S.  lUu-63.  —  St»i,m»te*tr^  1.  SS:  v.  UtMchvtw, 
H*ir«B  and  rnOMriMi. 

Pnduuner.  ErbIänd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1639  fttr 
den  kaiserlichen  Offider  Pnchamer. 

UaiulM  brini.  Notix. 

Pnchamer  v.  Puchen»tain.  Erbländ.-österr,  Adelsstand.  Diplom 
von  KU  4  für  Mailius  P'riedricb  Puchamer,  mit;  v.  Pacheustaiu. 

U»iMi«clirini.  KoUb. 

Pnehbaam,  Freiherren.  Ein  in  Steiermark  seit  1690  vorgekom- 
menes, freiherrliches  Geschlecht 
swMMit.  m.  a  iuT. 

Pnchberg,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  get]i<>ilt:  reclits  in  Blan 
drei  [2  und  Ij  goldene  Halbmonde,  die  liörner  der  beiden  (»bm  neben 
einander  stehenden  Monde  sind  auswflrts,  die  des  nnttTen  aber  reclits- 
gekchrt ;  links  in  Silber  auf  einein  grünen  Dreiberge  ein  griin  belaub- 
ter Baum),  Reichs-  und  erblünd-Osterr.  Hitterstaiid.  Diplom  vom 
30.  Juni  1780  für  Johann  Matthias  Pnchberg,  k.  k.  Ilofrath  nnd  Re- 
ferendar bei  der  Rectifications-Oommlssion.' 

lupoid,  L  8.  a  aSi.  ~  MtgtrU  :  MUtlftU*  Ol.  a  SN  «nd  TO. 
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Pucbberg,  Rdle.  ErbIünd.-r»storr.  Adols'^tand.  Diplom  Ton  1798 
für  .Tolianii  Michael  PnclilxTK,  fMo<;<;h;iii(ll<'r  in  Wien,  und  desf^en 
Bruder,  Fnuiz  Xaver  Puchberg,  früher  Handelsmann  in  Passau.  mit: 
Edle  V. 

Jb|M^  t.  MO^fUi,  8.  SI6. 

PvdiototezC  Bin  in  den  Ic^serlicben  Erbl&nden  in  der  ersten 
Hälfte  des  forigen  Jnhrbnndeits,  nm  1738,  Torgekommenes  Adelsge- 
schlecht. 

r«1.iidftr.  Ht.  AilaUx  rii.  —  7f,Ufr.  2!».  S.  12<U. 

Piichene^fftor.  P^rbiiind.-Üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  16^7 
für  WoH  Pucheuegger. 

Pnober.  Ein  froher  zu  dem  sclilesischen  Adel  gehörendes  iSt" 
sebleoht,  welehes-aneh  nnter  den  Nomen:  Pncher  V.  Pnetien,  Pocbe^ 
nnd  Puchan,  Pnchcr  v.  d.  Buche  und  Bücher  vorkommt  Dasselbe 
sass  bereits  1550  zu  Peterwitz  unweit  Strehlen,  inBO  zu  Dürr-Jentsch 
im  Breslanischen ,  1690  zu  Jfliisch  bei  Xetimarkt  und  noch  1705  zu 
Kurtzsch  im  Strehlenschen.  Auf  Andreas  v.  d.  Buchf  wurde  ir)74  eine 
Mflnze  geprfigt ,  deren  Revei*8  das  Puchersclje  Wappen :  vun  Schwarz 
nnd  Gold  quergetheilt  mit  einer  Buche  von  gewechselten  Farben  zeigt. 
8.  aoeh  den  Artikel:  Bocher,  Bd.  II.  S.  120. 

».  Hellhmeh,  n.  8.  2fr»  und  65.  —  Freih.  r.  I.tdf'>ur,  II.  S.  233  UH.l  34. 

Pttchfelder,  Puechfelder.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Diplom 
von  15H7  für  Hieronymus  Puchfelder,  kaiserlichen  Lichtkämmerer. 

Haitdarhriftl.  Notlft.  "> 

Pucbner,  Freiherren  (in  Blau  ein  auf  grünem  lUiden  rechts  em- 
porsteigender, goldener,  doppelt  geschweifter  LOwe,  mit  den  Torder- 
pranken einen  blättrigen  Rosenzveig  mit  fllnf  Blnmen  haltend,  voa 
denen  die  drei  oberen  roth ,  die  beiden  unteren  weiss  sind).  Krbländ.- 

österr.  und  nngarischrr  Freiherrnstand.  Krblünd.-flsterr.  Freiherrn- 
diplom vom  ^.  Mai  1S3.^  für  Anton  Freih.  v.  l'uchncr,  k.  k.  Obersten, 
nnd  nnf,'ar.  Frriherrndiidoni  vom  19.  Febr.  1830  für  Donselben.  — 
Ocsterrciclii^clifs.  fredit  i  rliclics  Geschlecht ,  nicht  zu  verwocliseln  mit 
den  V.  Buchner,  l'uclier  u.  s.  w.  Dnsselbe  ist  sächsischen  Ursprungs, 
aber  schon  seit  alter  Zeit  in  den  niedemngariscben  Bcrgstüdten  ange- 
sessen, wo  Samuel  und  Simon  Puchner  vom  KOnige  Ferdinand  III., 
huit  Diploms  d.  d.  Pressburg,  11.  Jtdi  1057,  zuerst  die  Armalcs  oder 
den  ungarischen  AdeL  erhielt.  —  Max  f.eopold  v.  P.  stand  51  Jahre 
lang  im  IJerndienste  zu  N<M-;(dd  nnd  von  seinem  Sohne,  Gottfried 
V.  P. .  neu^oidcr  Bt  rirknmnier  Socrotair  und  Beisitzer  der  GerichtstalVl. 
staninite  diM-  oliciiti«  nannte  Anton  v.  P.  Dersellie,  peb.  1770  und  gest. 
1852  als  k.  k.  Geh.-Ilath,  General  der  Cavalcrie,  Capitain  der  Arcie- 
ren-Iidbgarde  nnd  2.  Inhaber  des  k.  k.  In&nterieregiments,  hatte  ans 
erster  Ehe  einen  Sohn:  Hannibal  Freib.  F.,  geb.  1820,  Herrn  der 
Donationalpnter  Bikal .  Marotz  und  Kftbleny  in  Ungarn,  boranyaer 
f'runiliits,  k.  k.  Gencrahn.ijor  in  zeitl.  Pension,  welcher,  venu.  IHfift 
mit  Anna  Maria  Schulz,  geb.  1841,  neben  einer  Xocbtei',  Freiin  Leo- 
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«iÜe,  geb,1860,  de«  MfMimrtaimn  dardi  «wl  Slwi!  Anton,  geb. 
1861,  mid  Carl,  geb.  1863,  fortgeaebt  bat 

iifBMl.  TMcbMb.  <li  r  freiherrl.  Htaanr,  18H.  8.  StT,  MM,  &  SM  «»d  «.  vod  ISM 

8.  Su5.  —  iiri««4CAA<.  I.  H.  34  und  47. 

^  Pachpoeckli  v.  Binabiburg.    Ein  schon  in  bayerischen  Lehen- 

bOchern  von  1400  vorkommendes,  adeliges  Vasallengeschlecht,  wel- 
ches fortbiübte.  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
wurde  in  dieselbe  eingetragen :  Aloys  Puckpoeckh  v.  Binabiburg .  geb. 
1775,  k.  bigrer.  Salioeii'Obarftntor  n  MarqaMrlatalD. 

V.  Lang,  8.  4M.  •>  W.-B.  im  Efgt,  Bm«ni,  YtL  M. 

Fnckl.  Altes,  steiermlridflobaa,  beraita  in  14.  Jahrb.  augeator- 

benes  Adelsgeschlecbt. 

Schmul»,  III.  S.  ^28. 

•  Puechberg,  Ritter.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Rilterstmid. 
Diplom  von  172U  für  Johann  Anton  Niclas  v.  PuecUberg,  k.  k.  Banco- 
BqiNitatioiiaregiatrator  ond  Taiator. 

Pnfendorf.  Scfantdiscber  Adelsstand ,  als  Reicbsadel  q»lter  ba- 
stätigt. Adelsdiplome  vom  30.  Decbr.  1673  (nach  v.  Meding  Ton 
1682)  für  Esaias  Pnfendorf,  k.  schwed.  Geh. -Rath  und  Kanzler,  so 
wie  vom  17.  Mai  1684  für  den  jüngeren  Bruder  desselben,  Samuel 
Putendorf,  k.  schwed.  Rath  und  Historiographen ,  und  Hest&tigungs- 
diplom  des,  der  Familie  anatebenden  Adala  ala  Reicbsadel  ?on  1756 
ftr  Friadridh  EaaiaaPbUipp  Pnfendorf,  bannoT.  Ho^  «id  Kandabtth 
osd  q^ter  Ticeprasidentcn,  nnd  ftr  die  BrAder  desselben,  Carl  und 
Georg  Sigismund  Pufendorf ,  unter  BesMtigung  des  den  BrAdam  ibiaa 
Vaters  bei  Erhebung  in  den  schwedischen  Adelsstand  verliehenen 
Wappens:  Schild  quer-  und  in  der  unteren  Hiilfto  der  Länge  nach  gt- 
theÜt,  dreifeldrig:  1,  oben,  in  Schwarz  ein  rechtsgekehrter,  doppelt 
gescbweiller,  aufwachsender,  goldener  Löwe,  umgeben  von  ffknf  secbs- 
atnbUgan ,  goldenen  Sternen;  3,  nnten  recbia,  in  Bin  eine  iflbarne 
liUe  «nd  8,  nntan  Baka,  in  Gold  eine  rotbe,  ailbem  beaaarte  Soae.  — 
Der  obengenannte  Samuel  V.  P.  wurde  übrigens  später,  1694.  in  dm 
Si^wedischen  Freihermstand  versetzt.  —  Der  Kanzler  Esains  v.  P.  war 
ein  Sohn  des  Pastors  Jeremias  P.  zu  Flöha  bei  Clieniiiitz  und  seine 
Tochter,  Christiana  Veronica  v.  P.,  wurde  Aehtissin  des  Klosters  Wals- 
rode im  LüuebnrgiBchcn.  —  Der  Vater  der  drei  EmpHluger  des  Reichs- 
adeladiplon»  mur  der  banno?.  Ober- Appellaittonaratb  Eniaa  P.  — 
tileatar  Sobn  daa  arwibnten  Paatora  Jerenüaa  Pufendorf,  Bmdar  dea 
k.  achwcd.  Raths  Esaia«  v.  P.  und  des  k.  schwed.  Raths  und  Hiatoffo- 
graphen  Samuel  v.  P.  —  Der  iiiteste  Sohn  des  Vicepräsidenten  Fried- 
rich Esaias  v.  P.  war  Rcichsliofiath  und  der  dritte  Sohn,  Ludolph 
Friedrich  Johann  v.  P.,  war  Ober-Appellationsrath  und  sein  Sohn,  Wil- 
helm Call  Ludwig  v.  P.,  stieg  uacli  des  Vaters  Tode  zu  derselben 
Wttrde.  Ein  v.  P.,  korbannov.  Generalmajor,  starb  1799  im  84.  Le- 
ben^jahre. 

Frtik.  w.  lt.  Knrtebrcl,   8.  '^:mi  iiiid  Hl.  —  r.   M>.I,h:.   II.   .-^   448  iiuJ  I  i         7y<<'/.  II. 
183.  -  W.-B.  a.  Kgr.  Ilunuuvrr.  F.  1  und  8.  12.  -  hntaikke,  II.  Ü.  UM  uuU  Hi.  —  ».  Hrlmtft 
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Pirifer«  FiiiiMmB.  ErUtadL-Oiterr.  FnAiemmlai^  Diptom- 
▼om  21.  Mai  1853  flir  Joseph  Paffer,  k,  k.  Oeneralnujor,  In  Folge  sei- 
ner anerkannten,  vorzüglichen  militairiscben  Leistungen  in  den  Feld- 

zilgun  von  1848  und  1849,  besonders  im  letzteren  Jahre  als  Comman- 
dant  des  österr.-serl)iselu;n  Artneecoi'j)s  in  llnj^arn.  —  Derselbe,  geb. 
isoi  zu  Wien,  spater  Festuagscoininaudant  zu  Zara ,  hatte  sich  1843 
mit  Kusa  Fe>l-Üartinann,  gel).  I82i),  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe 
eutspross ein  Sohn :  Carl,  geb.  1854. 

Gtimiloy.  Taarhcubuch  der  freiberrl.  Hbiser,  18.VJ,  H.  aal   on<)  0(1:2,  uuü  IHM,  S.  fA'i 

«Ml  oua. 

Puffka.  Reiclis;ul(>]sst;ind.  Diplom  im  knrsächsischen  Reichs- 
vicariatc  vom  14.  Aug.  1790  für  Andreas  Johann  Poffka,  grieohiaolien 
Kaufmann  in  Chemnitz. 

ÜJuidaclHrirtl.  Notix. 

Pngrnetti,  Freiherren.  Böhmischor  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1735  für  Joseph  Anton  Pngnetti,  Obersten  bei  der  k.  k.  Artillerie. 

Ufi/Tl"  r.  Mühif^t  l,  Ki>r.  B<l.  S.  81«. 

Puhler  V,  Weytteneck,  Freiherren.  Erblüiul.-ostt'rr.  Freiherrn- 
stund.  Diplom  von  1062  tUr  Reinhard  Puhler  v.  We>tteueck,  kaiserl. 
Hufkunimerrath. 

U«ii«l<«rliriftl.  Notix. 

Püchl,  auch  Freiheri*en.  Krbländ.-ßsterr.  .\dels-  und  Freiherru- 
stand.  Adelsdiploin  von  1 706  fflr  Franz  Christopli  Paefal,  innerösterr. 
Ober-Kriegaconmissar,  und  Kreiberradlploai  von  1766  f&r  Ferdinand 
Jaeob  V.  Ptekl,  jobilirtea  Landrath  in  Steiermark. 

Mr.j^,l<'  9.  Muhljtld,  lCl«.-Ba.  8.  8»  owl  41i. 

Püchler  (in  Schwarz  ein  auf  grünem  Boden  stehender  Fngel  in 
goldenem  Gewände  mit  silhcriKMi .  je  mit  einem  Sterne  belegten,  a««s- 
gebreitet^in  Flügeln,  die  liaiidf  vor  sich,  doch  anfwiirts  g(\tfen  einander 

-haltend,  im  rechten  Arme  einen  i<ilieni»tah  iührend  und  aul  dem  Kopfe 
mit  einem  goldenen  Sterne  geziert).  Reiohsadelsstand.  Boitatigungi* 
diplome  des,  der  Familie  zostehenden  Adels  von  1654  filr  Jobann  Chri- 
stoph i'ttchler,  und  von  1703  iHr  Paul  Püchler,  korbraunschw.  Geh. 
Justi/nitii  /u  Zelle,  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  21.  Juni 
170*J.  lJ(r<elbo.  welcher  mit  dem  ;uii  ü^-lVeien.  landtagsfähigen  Hofe 
zu  Westendctrt  und  mit  dem  KreppauerhotV  zu  Wie/emlorf  im  I.üne- 
burgischen  beleimt  wurdeü  wjr.  stammle  aus  einem  steiermarki.schen 
Adelsgeschlechte,  welcliuä  bicU  im  zweiten  Jahrzehnt  des  17.  Jahrhun- 
derte, der  Keiigiuusstreitigkeiteu  wegen,  naob  KiederHushsen  begeben 
batte.  Von  ihm  entepross  ein  Sobn,  Ludwig  Johann  v.  Pttdiler,  wel« 
ober  als  kurbraunschw.  Justizrath  zu  Stade  und  auf  sechs  .Jahre  accor* 
dirter  herzogl.  meklenburg.  üeh.-Kath  zu  Schwerin  17B7  im  54.  Le- 

•  bensjahre,  nnt  Hiiiterlassum;  von  s  Kindern,  starb.  Der  Stamm  blühte 
nocli  in  das  Hl.  .lahrh.  liiuiiii,  erloxli  ;iher  dann.  11.  .luli  1H05,  mit 
dem  kurhainiov.  Lieutenant  tJustav  Oulllieh  v.  Fiichler,  Herrn  der 
oben  gi'uannten  Lehnsgliti'r  der  Familie. 

PMAH^r,  TL  S.  low  und  TO.  -  GonAr,  I.  *.  1738:  am  Seblu««  dw  Artikel«:  PiieUwr. 
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—  ÄWBtTjÄ  *.  UM.  T_ 'tf'*«      *  Kn*ifheek,  S.  230.  -  Manecl«.  Bii«>lirpi»ainRün  f|*iT 

—  Mtdinff,  I.  8.  450,  —  l^oy,  II.  S.  >J8.  ^  ' 

Püchler.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voü  1666  flir 
Abraham  Püchler,  kaiserl.  Bentmoister  der  Herrschafi  Steuer* 

II&BdJcliriflL  Notiz. 

PtteUer,  Ritter.  Erbländ.-üsterr.  BitterBtaDd.  Diplom  von  1759 
ftr  Jobann  GhriBtoph  t.  POeUer,  niederOBtetr^chlachen  Hegierungs- 
raUi,  wegen  alten  Adeb. 

tltgerU  r.  Mihlfeld,  S.  18^ 

Piichler,  Freiherren.   Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 

von  1770  für  Carl  Joseph  v.  Püchler,  k.  k.  Ilofrath  und  Gcli.  Cabinets- 
Secretair,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Cliristoph  v.  Püch- 
ler, k.  k.  Rath  und  Obersthofmarschallamts-Assessor,  aus  ilücbsteige« 
ner  Bewegung. 

Piichlern,  PQchler,  RitterndBdte.  Reicbsrittentand.  Uiplom 
▼on  1704  für  Sigmund  Ignas  t.  Pflchlem,  böbmischeB  Hofagenten, 

mit:  Edler  v. 

Pückler,  Freiherren  und  Grafen,  auch  Fürst  (gräfliches  Wap- 
pen :  Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselbou  ein 
rechtflseliender,  gekrönter,  idiwaner  Adler.  1  und  4  in  Gold  ein 
die  Sachsen  eiuwärtskchrender,  schwarzer  AdlersflOgel :  Stammwap* 

pen ,  2  und  3  ebenfalls  in  Gold  der  Kopf  und  Hals  dnea  einwartsge- 
kehrtcn ,  gekrönten ,  schwarzen  Adlers),  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
so  wie  prcussischcr  Fürstenstand.  —  Freiherrndiplom  vom  5.  ,AIarz 
1655  für  Georg  v.  Pückler  auf  Schedlau  u.  s.  w.  u.  s.  w„  und  Grafen- 
diplom vom  10.  Mai  1690  für  August  Sylvius  Pückler  Freih.  v.  Gro- 
diti,  Hern  anf  SehedUui,  Libadian  u.  a.  w.,  Landeeilteeten  der 
FarBtenHiflmer  Oppeln  nnd  Batlbor,  nnd  Fttiatend^lom  vom  10.  Jnni 
1822  f&r  Hermann  GiaÜBn  Pockler,  Freih.  ?.  Groditz,  Herrn  auf 
Branitz  u,  s.  w. ,k.  prcuss.  Generalmajor  unter  dem  Namen:  Fürst 
V.  Pückler-Muskau.  —  Altes,  schlesisches  Rittergeschlocht,  dessen  furt- 
laufende Stammreihe  erst  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  nachzuweisen 
ist,  während  Nachrichten  vor  1334  nicht  aufzufinden  und  die  von 
1884  hia  1460  nidit  anaanunenhflngend  aind.  Der  nfidiake,  genaner 
bekannte  Ahnherr  ist  Nicolana  POelnler  in  Bfaunenthal  nnweü  Neiaae, 
welcher  146S  Vormund  der  Kinder  des  Nickel  Pockeler  zu  Grunan 
war  und  1488  noch  die  Güter  Groditz  nnd  Floste  im  FalktMiborgischen 
an  sich  brachte  und  daher  in  böhmischen  Urkunden  Mikulaseh.  (u-o- 
ditzky  oder  Flosto\v.sky  genannt  wurde.  Aus  der  Ehe  mit  Doiothca 
Haugwitz  V.  Nicwoduik  entspross  als  zweiter  Sohn  Nicolaus  i'.  v.  und 
an  Groditz ,  geat  1548 ,  venn.  mit  Dorothea  Lariadi  v.  Groas-Slma- 
dort  Der  Tweite  Sohn  deaselben  war  Wenael  P.  avf  Schedlan,  Sleiaeh- 
nitz,  Mullwitz  und  Guhrau,  Hauptmann  zu  Falkenbcrg  und  Steinau, 
gest.  1562.  Ans  der  Ehe  desselben  mit  Magdalena  Haugwitz  v.  Haug- 
witz stammte  Hans  P.  der  Aclterc  auf  Schedlau,  geb.  1550  und  gest. 
1590,  verm.  mit  Susanna  Dauwitz  v.  Johnsdorf t  geb.  1556  und  gest 

MAtKkkt,  X>«Htacli.  Ad«l»-L«x.  VIL  18 
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1619.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Hans  P.  der  Jüngere  auf  Schedlauu.  s.w., 
geb.  1576  und  gest.  1638,  Landrechts-Beisitzer  zu  Oppeln,  war  drei- 
mal vermählt.  Aas  der  ersten  Ehe  mit  Helena  Sedlnitzky  t.  Gholffis, 
geb.  1582,  Term.  1608  mid  gest  1680,  stammte  als  secbster  Sohn: 
iVeOi.  Qwrg  auf  Schedlan,  b.  oben.  Derselbe,  geb.  1623  und  gest 
1679,  erhielt  durch  Vermählung  mit  Salomena  v.  Frankenberg,  venu. 
1646  und  gest.  1678,  die  Herrschaft  Lubschau,  und  erwarb  noch  Ilei- 
dersdorf,  Oberwitz,  Rosenthal  und  Mörschelwitz  in  den  Kreisen  Fal- 
kenberg, Gr.-Strehlitz  und  Schweidnitz.  Die  drei  Söhne  desselben 
waren  die  Freiherren  Carl  Franz,  Maximilian  Ernst  and  August  Syl- 
vins. Call  FnaoM  wvde  Süftsr  einer  Uteren  IM»  nnd  BtammvatAr 
der  fHUiUsehen  Lhd^,  s.  den  naohstebenden  Artikel:  PttdderUmblirgi 
Grafen;  Maximilian  Emst  starb  1650  anf  Reisen  and  August  SyMus, 
später  Reichsgraf,  s.  oben ,  stiftete  die  jttngere  Linie  und  wurde  so  der 
Stammvater  der  Grafen  v.  Pückler  schlesischer  Linie.  —  Graf  August 
Sylvins,  geb.  1657  und  gest.  1748.  Herr  auf  Schedlau,  Lubschau  u.  s.w., 
Landesältester  der  Fürstenthünier  Ojtpeln  und  Ratibor,  vermählte  sich 
1682  mit  Luise  Maximiliane  Freiin  v.  Nowack  a.  d.  Ii.  Friedland,  Erb- 
tochter  anf  Bosnochau ,  geb.  1658 ,  jubfl.  1782  nnd  geat  1785.  Yon 
den  nebt  Söhnen  ans  dieedr  Ebe ,  woten  lier  sehr  jnng  stMlieii,*  grün- 
deten zwei:  Graf  Erdmann,  der  zweitgeborene,  und  Franz  Sylvins,  der 
vierte  Sohn ,  zwei  Untcrlinien  der  Familie :  es  stiftete  nämlich  Gr.  Erd- 
mann die  lausitzische  Linie  zu  Branitz,  und  Gr.  Franz  Sylvins  die 
schlesische  zu  Schedlau.  —  Der  Stifter  der  lausitzischen  Linie  zu  Bra- 
nitz, Graf  Erdmann,  geb.  1687  und  gest.  1742,  Herr  auf  Branitz,' 
k.  poln.  nnd  kursftchs.  Kammerherr,  vermählte  idoh  1728  mit  Con- 
stantia  Henriette  FreUn  v.  Ilgen,  gest  1747.  Ane  dieser  Ehe  «ill- 
spross  ein  einziger  Sohn:  Graf  Augnst  Heinrich ,  geb.  1720  und  geet 
1810,  Herr  auf  Branitz.  Derselbe  war  zweimal  vermählt :  zuerst  1736 
mit  Lucia  Charlotte  Freiin  v.  Grote,  geb.  1722  und  gest.  1757,  und 
in  zweiter  Ehe  1792  mit  Charlotte  v.  Kracht,  geb.  1770  und  gest. 
1844.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn,,  Gr.  Ludwig,  geb. 
1754  und  gest.  1811 ,  Herr  auf  Branitz,  Standesherr  zu  Muskau  und 
k.  flftche.  Geh.-Bath,  rem,  1784  mit  Qementine  Ort  t.  CiBefilMtg, 
Erbtoohter  auf  Mnskan,  geb.  1770,  geschied.  1799  nnd  geet  1860 
als  verw.  Grl  Seydewitz.  Der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn; 
Graf  Hermann,  geb.  1785,  wurde,  s.  oben,  Fürst  v.  Pückler-Muskan. 
Derselbe  vermählte  sich  1817  mit  Lucie  Anna  Grf.  v.  Hardenberg, 
gest  1864,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos.  —  Der  Stifter  der  schlcsi- 
schen  Linie  zu  Schedlau,  Gr.  Franz  Sylvins,  geb.  1691  und  gest.  1754, 
Herr  auf  MangschQtz,  Bankwitz  u.  s.  w.,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Kämm., 
vermlUte  sich  in  erster  Ehe  1714  mit  Eva  f^raasldn  Wilhebnine  Gtf. 
T.  Bnrghnnst  t.  d.  H.  Sidan,  geb.  1687  nnd  geat  1740,  nnd  in  «weiter 
1748  mit  Maria  Caroline  Brigitta  Grf.  v.  Nostiz-Rbineck ,  geb.  1716 
nnd  gest.  1780.  Aus  erster  Ehe  stammte,  neben  zwei  jung  verstorbe- 
nen Söhnen ,  Graf  Erdmann,  und  aus  der  zweiten  Ehe  Gr.  Franz  Lud- 
wig, geb.  1748  und  gest.  1810,  k.  k.  Kümmerer,  Generalmajor  und 
Commandant  von  Carlsburg.  Graf  Erdmann,  geb.  1720  und  gest 
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1794,  Uerr  auf  Scbedlan,  Kirchberg,  Kleusclmitz  u.  s.  w.,  k.  k.  Ritt- 
meiiter  a.  D.,  batte  Bidi  in  enter  Ehe  1749  ndt  Luise  Orf.  t.  Pfick- 
ler-EiieUMrg,  geb.  1731  und  gest  1761 ,  und  in  zweiter  1761  mit 
Charlotte  Freiin  v.  Scherr-Thoes,  geb.  1727  mul  gest.  1796,  vermählt. 
Ans  der  zweiten  Elie  setzton  von  siehen  Sölincii  der  äUrste,  iGr.  Enl- 
mann,  der  ZA^eite,  Gr.  Friedrich  Johann  Ludwig  Erdmann,  der  vierte, 
Gr.  Carl  Franz  Christoph  Erdmann  and  der  fünfte,  Maximilian  Wil- 
helm Erdmann,  das  Geschlecht  fort.  Gr.  Erdmann,  geb.  1755  und 
gert.  1819,  Herr  auf  Schedlaii ,  Rogau ,  Jaeobeaorf  a.  a.  w. ,  k.  prea». 
FreaileffitoiteDaDt  a.  B. ,  Termiblte  deh  1791  mit  Johanna  t.  Owttrits 
•od  Neobansi,  geb.  1769  und  gest.  1834  ,  Gr.  Friedrich  Johann  Lud- 
wig Erdmann  ,  geb.  1756  und  gest.  1806,  HeiT  auf  Lubschau ,  Stn- 
beodorf  u.  s.  w.,  und  zuletzt  auf  Gimmel,  k.  i)reuss.  Promierlicuteiinnt 
a.D.,  1784  mit  Christiane  Auguste  Charlotte  Freiin  v.  Erlarli ,  geb. 
1769  und  gest.  1817,  Gr.  Franz  Christoph  Erdmann,  geb.  1751»  und 
gert.  1796,  Herr  anf  Bomoehan,  Bielaa,  Ttanhameaa.  s.  w. ,  k.  preass. 
FrenieflieBteBaiit  a.  D.  and  Landiofaaftsdireetor  der  Fürstentbllmer 
fielllMUlnitz  und  Jauer,  1787  mit  Luise  Auguste  v.  Czettritz  und  Neu- 
hanss  ,  geb.  1766  und  gest.  1793,  und  Gr.  Maximilian  Wilhelm  Erd- 
mann, geb.  1762  und  gest.  1845,  Herr  auf  Boelau  und  Borislawitz, 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  in  erster  Elie  1790  mit  Helene  v.  Roth- 
kirch, geb.  1772  und  gest.  1804,  und  in  zweiter  1806  mit  Johanna 
Kepomaaeaa  Grf.  t.  Larisch,  geb.  1783  and  gest.  1810.  Von  diesen 
fler  Brfldern  Btammen  die  geeammten  spAteren  Glieder  der  grtfUeh 
Pflcklerschen  Familie  schlesischer  Linie  ab.  Weiteres  tlber  diese  Linie 
ergiebt  die  unten  angeführte,  die  Familie  betreffende  Monographie, 
welche,  für  Bearbeitung  von  Familiengeschichten  mustergültig,  nach 
Allem  eine  Frucht  der  grossen  Thätigkeit  des  k.  preuss.  Staatsministers 
a.  D.  Erdmann  Gr.  Pückler,  Freih.  v.  Groditz,  Herrn  auf  Schedlau, 
Grodifit  a.  B.  w.  ist,  auch  sind  nach  dieser  Arbeit  hi  den  Warle»: 
DeatBohe  OrafBohftnaer  der  Gegenwart  die  Kaehkonmen  der  genann- 
ten vier  BrAder  insammengestellt  worden.  Von  des  Grafen  FnuDS  8vl- 
vius  Sohne  aus  zweiter  Ehe,  dem  Grafen  Franz  Ludwig,  s.  oben,  er- 
wuchs ein  Zweig  des  Pücklerschen  Stammes  in  Ungarn  und  Oesterreich, 
doch  gingen  von  demselben  stets  nur  unvollständige  Naclirichten  bei 
der  Familie  ein,  und  später  waren  dieselben  gar  nicht  mehr  zu  erlan- 
gen ,  bekannt  war  aar,  daas  Graf  Franz  Ladwig,  neben  einer  Toehter, 
"Vier  Sohne  hinterlaaMB  hatte.  Aas  seiaer  ersten  Ehe  entspronte  Gr. 
Wilhabn  Friedrieh,  geb.  1788,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieatenant 
a.  D. ,  ans  der  zweiten  Ehe  aber  stammten  die  Grafen  Joseph  Franz 
Carl,  geb.  1799,  Julins  Caesar,  geb.  1801,  und  Rudolph  Ernst,  geb. 
1805 ,  welche  sämmtlich  in  die  k.  k.  Armee  eintraten.  —  In  Bezug  auf 
den  jetzigen  Personalbestand  des  jüngeren,  schlesischcn  Astes  (Graf 
PttcUer  V.  Groditz)  der  schlesischen  und  laositzer  Linie,  welche,  reidi 
aa  Oprossea  and  Gatem,  in  Tier  Zweigen  Müht,  ist  «af  die  genealog. 
Tteehenbfleher  der  grtfl.  Hlnser  in  verweisen. 

Sinaptu».  n.  W.  —  KnmpitM-ho  Fama,  Part.  50  (eine  aniifÜhrlirhw«  VMari^t  TOB 
dem  UMcblecbt«).  —  OauAt.  1.  8.  1737  und  3«.  -  2«dl«r,  20,  8.  1202.  —  /«MOM,  UM,  H. 
B.  t6~«T.  —  a.  Pr.  A.^  IT.  8.  M~e4.  —  OM^Mhtaftolg»  der  riMiiili<  rru-ktor,  ItfO^ISSa 
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_  -  .      ,    _      ____  _     -  _  HL  IM«  Grafen  am  Schi»« 

.  r^'^  «s.  llwtor.  Uanab.  tu  Dein- 

  — ,2r*^  b«!^.       I«.  1«**».  «.         aiKl  1866.  - 

'    -       X         .  n&  «.  r.  —  W.-B.  d.  Preiuu,  Mwuarch., 

Schild  mit  Mittelschild  und 
Schild  mit  Mittclschilde  das 
Wftppen  der  Grafen  v.  Pückler. 
aufsteigende,  silberne  Spitzen 
9  and  3  in  Blau  fünf,  3  und  2,  sil- 
W  Grafen  v.  Limpurg  und  der  Gan- 
ii^  €MhB  V.  Pdckler- Limpurg  bilden  die 
»k»  ifTätl.  Pticklerschcn  Hauses,  s.  den 
'^»»r  dieser  Linie  war  Graf  Carl  Franz, 
•*wrg.  Der  Sohn  des  Erstercn ,  Gr.  Chri- 
<.üe  frünkischcn  Besitzungen  der  rcichsun- 
>i  ittorschufllicheu  Canton  Altmühl  eingetra- 
Arrnbach  und  Brunn  nebst  Tanzenhaide  und 
in  das  Fränkische  GrafencoUegium  ein- 
-^olbcn,  Caroline  geborene  Grf.  v.  Löwen- 
»»itrogiorende  Grf.  v.  Limpurg -Sontheim  und 
^u»  Goniahlin  des  ältesten  Sohnes  aus  dieser  Ehe, 
'»  Philipp  Carls,  Maria  Friederike  Amöne ,  Gräfin 
\  i^uocedirte  in  einem  Antheile  an  der  reichsstän- 
impurg:  an  Limpurg-Sonthcim-Gaildorf  und  Sonl- 
»    derselben  folgte  in  diesem  Besitze  1765  ihre 
'''x  und  Letzterer,  als  sie  1787  unvermählt  gestorben, 
UlHstreitc,  der  Vater,  s.  oben.   Derselbe  kaufte  1802 
^^^•^■ksche  und  gräfl.  Solms-Assenhcimsche  Antheile  an 
'  »  'nnpurg  und  hatte  demnach  Thcil  an  der  Stimme  der 
•^)^*HUal-Krbcn  im  fränkischen  rcichsgrällichen  Colle- 
die  Rheinbund- Acte  gelangten  die  limpurgischen  Be- 
^  ^i'Uulosherrlieh  unter  württembergische  Staatshoheit  Die 
'i^niichen  Güter  Burg- Farmbach  and  Brunn  waren  von 
.u         der  Landeshoheit  des  Fürstenthums  Ansbach  nntcrwor- 
^>o\oheni  dieselben  ISOß  unter  bayerische  Souverainetät  kamen. 
*»»Keu  in  Württemberg  wurden  als  standeslierrlich  anerkannt 
\slurution  vom  17.  Aug.  1832  bildete  das  grafliche  Haus  Pück- 
\»urg,  hinsieht  Ii  jh  der  Besitzungen  im  Kgr.  Württemberg,  ein 
iiit  in  drei,  jetzt  aber  nur  noch  zwei  Stämmen,  deren  Häupter 
ladieat:  Graf  und  Herr  führen,  wälirend  alle  Nachgeborenen  sich 
.,r  doa  Titels:  Graf  zu  bedienen  haben.   Auch  Burg-Farmbach  nebst 
ist  Condominat  —  In  Bezug  auf  die  genealogischen  Verhältnisse 
j^^^  i'umiliü  gehört  lüerher  Alles,  was,  s.  den  vorstehenden  Artikel, 
litlich  der  schlesischen  und  lausitzer  Linie  des  Hauses  Pückler 
4i»v  i  Nieolaus  I  und  II,  Wenzel.  Hans  I  und  II  und  über  den  Freiherrn 
^K'i"*W  gesagt  wonien  ist    Des  Letzteren  ältester  Sohn  stiftete  die  hier 
tu         btohcudo  Liüio.    Derselbe,  Carl  Fram  Frcih.  ?.  P.,  durch 
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INptom  Ton  10.  Mai  1690  Reicbsgraf  PBcUer  Oroditz,  geb.  1648 
und  geat  1708,  Herr  auf  Bnrg-Farrnbach,  Brunn,  Tanzenhaide  n.s.w. 

k.  poln.  und  karsöchs.  w.  Geh. -Rath,  fürstl.  brandcnhnrflr-bayrenthscher 
Geheimeraths-Präsident  u.  s.  w..  Tennilhlte  sich  in  zweiter  Ehe  1705 
mit  Anna  Maria  Freiiu  v.  Lichtenberg,  geb.  1682  and  gest.  1708,  and 
ans  dieser  Bhe  entspron  Gr.  Christian  Willielm  Carl,  geb.  1705  und 
gwt  1786,  k.  k.  KbiiiD.,  Herr  sof  BarffFwnSbuHk  n.  ■.  w.,  Termählt 
1737  mit  Caroline  Ort  v.  Löwenstein -Werthheim  zu  Virneburg,  mit- 
regier. Grf.  zu  Limpurg-Sontheim,  s.  oben,  geb.  1719  und  gest.  1793. 
Der  älteste  Sohn  Beider,  Graf  Friedricli  Philipp  Carl,  geb.  1740  und 
gest.  1811,  k,  k.  w.  Geh. -Rath,  k.  wtlrtt«mb.  Feldzeugraeister,  Herr 
aof  Limpurg ,  Barg-Farrubach  u.  s.  w.,  Term&hlte  sich  in  erster  Ehe 
1764  sdl  lUrift  Friederike  Amoene  Ott  t.  «nd  limparg,  geb. 
1789  «od  geot  1765  and  in  sweiter  1780  mit  Luise  Ernestine  Freün 
V.  Gaisberg -Helfenberg,  geb.  1759  und  gest.  1835.  Von  den  fünf 
Söhnen  aus  zweiter  Ehe,  den  Grafen:  Carl,  Friedrich,  Ludwig,  Chri- 
stian und  Albert,  sind  die  zwei  Letzteren  nnvermählt  gestorben  und  die 
Nachkommenschaft  des  ältesten  Sohnes,  des  Grafen  Carl,  ging  mit  dem 
ältesten  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Gustav,  schon  20.  April  1833 
wieder  aas.  Die  Grafen:  Friedrich,  geb.  1788  nnd  Lndwig,  geb.  1790 
und  gest  1854 ,  haben  den  Stamm  fortgeselit  nnd  in  zwei  Linien  ge- 
schieden: in  die  ältere  oder  Friedricbsebe  nnd  in  die  Jüngere  oder  Lud- 
wigsche.  Der  Jetzige  Personalbestand  ist  im  Goth.  gcneal.  Taschenb. 
nachzusehen.  —  Dieira  vorstehenden  Artikel  angeftüirten,  dasGesammt- 
haus  Prtckler  betreffenden  Werke  und  nächstdeni : 

Biedermann,  FmDkinche  Grufen,  L  Tab.  li^  and  IVf«M;H>en  ("anli>ii  .Vitmühl,  I.  Vortslch- 
»Im.  —  Mtuck,  ».  liO  und  30.  -  Ofneal.-hlotor.-irtiitijitUchor  Almmm.  Ii,  Weimar,  1R32.  S.  .W»« 
—  70.  —  Gast,  AiloMi.  il.  Kgr.  Wurttfiiil..  rg,  8.  bS  —  M.  —  (!uth.  llofkiilendor  \MH.  S  'Zm 
uml  Ooih.  K^no*!.  Tum  honb.  1866.  —  Tyrof,  I.  Tab.  15!  nnd  IM.  ui>d  Siebenkeen ,  I.  S.  77 
—19.  -  W.-A.  d.  Ksr.  Bafwia,  1.  98  «ad  v.  Wölokan«  Abth.  1.  -  W.>B.  d.  Kgr.  WorUaai- 
bM^:  Or.  V.  P.«L. 

PUder.  £rbUnd.-08terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1614  ftr  die 
Gebrflder  Jobann  nnd  ArUnier  Ptlbler  nnd  Ton  1631  filr  Jobann  nnd 
Lneas  Pllhler,  ans  den  kaiserlichen  Erbstaaten. 

BaadMhilfU.  «Olli. 

Pnig,  Ritter.  Beiobsiitterstaiid.  D^m  Ton  1752  Ar  Gabriel 
Pnig  ans  Catalonien. 

BandachrUtL  Notli. 

Pfindter  j!n>  An.  Steyermärkisches ,  besonders  im  16.  Jahrhun- 
dert vorgekommenes  Adclsgeschlecht ,  nach  Allem  wohl  zur  Familie 
V.  der  Au,  s.  Bd.  I.  S.  133:  Au,  W  iellinger  v.  der  Au,  gehörig. 

Prttenhueber.  .Vniial.  ftyron*.  S.  2.'>«.  —  Z'iiUr,  JO,  S. 

Pnrck,  Freiherren.  Böhmischer  Froihcrrnstand.  Diplom  von 
1710  fOr  Adam  Emst  v.  Pürck,  Assessor  des  k.  k.  Kammergerichts. 

HaadachrlflL  Notis. 

Pürcker  V.  PUrckhain ,  Edle.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1844  für  Vincenz  Pürcker,  k.  k.  Obersten,  mit:  Edler  v.  Pürck- 
hain.  Der  Stiunin  hat  fortgebiaht  In  neuer  Zest  stand  Morits  Pflrker 
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Bdier  VMAtäm  ak  Hi^  ii  der  k.  k.  MmMe  nd  Yfmomi  P. 
Edler  ?.  P.  ab  Mejor  im  k.  k.  Genie-Stabe. 

BandKbriftl.  >'  tiit.  —  HOIt.-Schmatism.  d.  '».  sf  rr  Kal*ierth. 

Pürckh  V.  Grienfeld.  Erbiand.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1631  für  Hans  Adam  Pürckh  aas  den  kaiserlichen  Erblanden,  mit: 
V.  Grienfeld. 

BMrfMhHfU.  H«Ua. 

PftrefaMir.  Beichiiadeliwtand>  I%Iom  von  1610  ftr  Hüariii 
Pfifckmalr,  bayeriachen  Rath. 

HtedNhrUU.  Motte. 

Pörscher,  Plersch,  Piers.  Altes,  krainer  Adclsgeschlecht ,  wel- 
ches noch  1605  das  Schloss  Hartenstein  in  der  Grafschaft  Cillcy  be- 
sass.  Hans  Piersch  erscliicn  1527  unter  den  vielen  vom  Adel  aus 
Krain,  welche,  als  Ferdinand  I.  zum  Könige  von  Böhmen  erwählt  war, 
auf  sein  Begehren  zn  dem  Einznge  in  Prag  kamen.  Später ,  nachdem 
die  GraiMitaalt  CQH  als  ein  Kreis  dem  Herzogtb.  Steiermark  eiinrer> 
leibt  war,Terlie88,  der  Religion  wegen,  das  Geschledit  Steiermark  und 
kam  in  das  Magdeburgische,  wo  der  Letzte  des  Mannsstammes ,  Osspar 
V.  Pürschnor,  1626  mit  Anna  Sophie  v.  Zinck  aus  Stassfurth  vcrhei- 
rathet,  spüter  mit  Hinterlassung  einer  Tochter  Yerstarb,  welche  sich 
mit  Wilcke  Albrecht  v.  Schladen  vermählte. 

Val9tuor,  n.  8.  118  nnd  SSS.  —  t.  M«dtmff,  I.  8.  WO  vod  61. 

Pürtzl  V.  Piirkenhain.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1779  fttr  Andreas  Hdorldi  POrts,  Grenadier-Oberlieatenant  im  k.  k. 
Infanterieregimente  Graf  Gyolay,  mit:  ?.  POrkenheim. 

Mtgtrit  9,  mUfM,  nis..Bd.  S.  41«. 

Pttttner,  Pfittner  auf  Beitsenstein.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern, 

Diplom  vom  2.  Jan.  1819  für  Georg  Gottlob  Reginant  Pflttner,  Be- 
sitzer des  Landguts  Reits^nstein. 

».  Lang,  .Supj>l.  134. 

PUttner,  Püttner  v.  Issingau  und  Eichenstein.  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayrrn.  Diplom  vom  29.  Sept.  1819  für  Adam  Daniel  Ptittner, 
vormal.  markgrull.  bayreuthschen  Process-Rath  und  Besitzer  der  drei 
Rittergüter  Issingcn,  EiebenafeflürnndPlanckenstein',  mit:  Pttttner t.  Ib- 
singen  nnd  Eichenstein. 

Ltmtt  SapplMo.  8.  181.  —  W.>n.  d.  Kgr.  Bajrcm,  TIL  «1. 

Pftte,  nm  Pite  ,  ueh  FNihenen.  Reichsadels-  nnd  Prolberm- 

stand.  Adelsdiplom  von  1618  fftr  Johann  Pütz  nnd  vom  9.  October 
1635  für  den  Bruder  desselben,  Bernhard  Sigismund  zum  PfUz,  beider 
Rechte  Doctor.  jülichschen  Yicckanzler,  Comes  palatinus  u.  s.  w.  Der 
Sohn  desselben  lebte  auf  den  Gütern  und  der  Enkel,  Theodor  Wilhelm 
Franz  v.  Tutz,  seit  1731  Freiherr  und  Rcichskammcrgcrichts-Beisitzer 
zn  Weilar,  würde  1746  in  die  rheinische  Reichsritteradiaft  aufgenom- 
men. Die  Ftoilie  braebte  im  Rheinlande  die  Gttter  Steprath  bei  Düren, 
Hemmerich  unweit  Bonn,  Gr.  Aldendorf  und  Bado  an  sich  und  später 
wurden,  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  laut 
Eingabe  d.  d.  COln  12.  Jnn.  1829  in  die  Freihermclasse  derselben 
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anter  Nr.  27  eingetragen:  Johann  Arnold  HerauoD  fMh.  T.  ud  «*— 

Pütz  und  Clemens  August  Freih.  v.  und  z.  Pütz. 

H»nd»ohrmi.  N..tu.  —  Ran/t,  genenl.  ArchlT,  17:16,  S.  633.  —  ZedUr ,  29,  8.  1217.  — 
N.  Pr.  .\.-L.  V.  S.  372.  -  Fakme ,  I.  8.  339.  -  Freih.  c.  Ledebur,  U.  8.  23'.t.  -  Suiipl.  la 
StolHi^  W.-B.  I.  ««.  -  JVrof,  I.  1«.  —  W.-a.  dM  PtvoM.  Bb«iii|iroTtei,  I.  Tab.  90,  Mr.  IM 
«Bd  B.  tt. 

Putzl  V.  Bnrgthal ,  Edle.  Krbllnd.-Menr.  AdcliBtand.  Dii4om 
Ton  1792  für  Andreas  Pfltil,  fiorgvenralter  n  l<gnr,  mit:  Edler 

V.  Burgthal. 

Mtgtrle  t.  Slühlffld,  P.  245. 

Pttlciani  v.  Qlückäberg.  ErblÄnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  ftr  Philipp  Poldani,  Lotto-Administrator  zu  Bötzen,  mit: 
T.  Glflcksberg. 

Mtgtrl«  9.  MiMftld.  Erg.-Bd.  S.  412. 

Pnlian,  Ponlian.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusscn.  Diplom  ftr 
D.  Johann  Philipp  Pulian,  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  und  Director  des 
Criminal-Collegii.  Derselbe  starb  1734.  —  Von  seinen  Söhnen  war 
Friedrich  Samuel  Otto  v.  Pulian  kursfichs,  Hauptmann.  —  Die  Fa- 
milie war  noch  1824  in  Pommern  zu  Strützmin  unweit  Belgard  ge- 
leesen. 

fM*.     MMNr,  IL8.1SliiBd85mSIII.a.aMb 

Pnlpan,  Ritter.  Erb1änd.-Osterr.  Ritterstaad.  Diplom  ton  1797 

^  Johann  Pulpan,  böhmischen  Qabemialrath. 

Mtftrlt  r.  Uühl/eld,  Erg.  BJ.  S.  193. 

Pülpan  V.Feldstein,  Ritter.  Erblünd.-östcrr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1813  für  Joseph  Pulpau,  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  mit;  v.  Feld- 
Stein. 

Märmrit  t.  umfM,  nis^ad.  &  ua 
Pnlsgauer.  SteiermtokiBchesBittergeBcbleelit,  welehei  die  gleich- 
namige Herrschaft  besass. 

Bekmutt,  in.  .««.  23i->. 

Pulst.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1670  für 
Hieronymus  Pulst. 

Hiu>dflchriflL  Votim. 

Pnlssky  y.  CselftüT»,  Vnllierreo.  Erb]lDd.-(Merr.  Froihemi- 
sUuid.  Diplom  von  1800  ftr  Daniel  Ferdinand  Polsiky  t.  Oielfidv»» 
Major  im  k.  k.  Generalstabe. 

JM^ftrfC  r.  Mühl/eU,  78. 

Pnnzendorf.  Fränkisches,  früher  dem  Reichsritter-Ganton  Qebttrg 
einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Bitd^rma»»,  CaniOD  Ottburg,  T»b.  364—5«. 

Pnpeesek  v.  IiHwenbUf.  ErUSad.-diterr.  Adelsstand.  Diplom 
fOB  1791  ftr  CkA  Ferdinand  Pi^eciedk,  k.  k.  Oberhol^oitanitB-Yer- 
Walter  an  Innsbrodc,  mit :  LOwenbvrg. 

Mtgerlt  f.  üühtfM^  liv.-Bd.  8.  «12. 

Popfbeber.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1689  für 
Johann  Pnpfheber,  kaiserlichen  Quecksilber-  und  Kupfer-Administra- 
tions-Buchhaltcr. 

'  HMirtiTiirifU.  Xo«ii» 
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Papier  t.  Sternfeld.  ErblSncL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  ftr  Frani  Ludwig  Pnpier,  Doetckr  der  AmeÜnuide  tmd  Liad- 
BchaftB-PbyBQns  so  Mölkt  mit:  Sternfeld.  Der  Vater  deflselben  hatte 
sich  aus  I^on  nach  Wien  hegehen  und  dasdbet  ab  Kanfinann  sieh  nie* 

dergelassen. 

Han<l«r)irini.  Nofir. 

Pnreib.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkiscben  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  zu  Raba  soss. 

SdkmiU$,  UL  8.  Bd. 

Plirgai,  Bitter  mid  Bdleb  firhUnd.-Osterr.  Bitterstand.  Diplom 
von  1 808  f&r  Ignaz  Ernst  Porgali  BesifaEer  der  Herrschaft  HUswald 

in  Steiermark,  mit :  Edler  t. 

Megerte  r.  Mühl/eM,  S.  138. 

Pnrganer  v.  Steyenbnrg,  Edle.  Erhländ. -östcrr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1825  für  Franz  Purgaucr,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  Edler  t. 

HiBdKhiifIL  Rbaik 

PnrgerT.Pnrg.  Erbländ-Österr.  Adelsstand.  Bestitigangsdiplom 
des,  der  Familie  zostehenden  Adels  von  1729  fnr  Miiäaei  Poiger 
T.  Porg. 

MtgerU  v.  Miht/eld,  A|.-Bd.  &4ia. 

Purgold,  Pnrgolt,  Purgold  v.  Löwenhardt,  Edle.  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1015  für  Valentin  Purgolt  zu  Wülfcrshcim ,  mit: 
Edler  v.  —  Edle  v.  Purgold  kommen  schon  1383  vor..  Ein  in  die 
Familie  gekommener,  kaiserlicher  Adelsemeuerungsbrief  von  1621 
bezieht  sich  auf  ein  älteres,  vom  K.  MaTimilian  II.  gegebenes  Adels- 
diplom. —  In  einer  Pnrgold^schen,  yon  1698  Us  1776  gehenden 
Stammtafel  kommen  v.  Purgold  in  der  Wetterau ,  im  Hannoversehen, 
Ansbachischen,  Bayreuthschen ,  Eisenach ischen ,  Meiningenschen ,  Oo- 
thaischcn,  so  wie  in  kurpfälzischen,  preussisclien,  schwedischen,  fran- 
zösischen und  lothringenschen  Diensten  vor.  Letztere  schrieben  sich: 
Purgold  V.  Lüwenliardt.  Die  im  Gothaischen  lange  schon  bekannte 
Familie  Purgold  scheint  ein  Zweig  des  alten  Stammes  gewesen  zu  sein, 
welcher  den  Adel  abgelegt  hatte. 

UaiHi««briftL  NoUs.  —  Eina  In  den  JPiipiercD  der  gothaiichen  Famili«  Porgold  nnrihoU 
Scbrift:  i»  aobiU  gente  PatgoMoniiB  war  von  der  BadacUon  niolit  ao  erteogui.  gittwaiir, 
V«  MS. 

Porgstall,  Bnrgstall,  Freiherren  nnd  Grafen.  Altes,  krafaier 
Adelsgesddecbt,  weldies  nadi  Annahme  der  FtoiOie  ans  Bosnien  stam^ 

men  sollte  und  1632  den  erbländ.-österr.  FTeiberrnstand ,  and  später 
den  Grafenstand  erlangte.  Als  Stammhaus  wird  Burgstall ,  3  Meilen 
von  liaibach ,  angenommen ,  und  da  auch  in  Tirol  ein  Schloss  die- 
ses Namen?  liegt ,  von  welchem  eine  Familie  den  Xamen  v.  Burg- 
stall annulini  und  aus  der  1346  Volkmar,  erster  Burggraf  und  Landes- 
hauptmann an  der  Etsch ,  sich :  Spaur  nannte ,  so  ist  es  wohl  anza- 
nehmen ,  dass  letstere  Familie  eines  Stammes  mit  den  Porgstall  ssL 
In  Oestcwreich  hreitete  sieh  das  Geschlecht  sehen,  wie  Gr.  t.  W«ii»> 
brand  angiebt,  im  14.  Jahrhundert  aus,  in  welchem  Philipp  v.  P.  um 
1354  and  George  v.  P.  1460  lebte.  Die  fortlaufende  Stammreihe  he- 
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ginnt  Bncelinus  schon  mit  Siegwaldus  P.  zu  Ausgange  des  1 3.  Jahr- 
hunderts. —  Von  den  Nachkommen  desselben  wurde  Joachim  P.,  — ^ 
ein  Sohn  des  kaiserl.  Obersten  Adam  P.  —  unter  Kaiser  Friedrich  III. 
Feldmancball,  nadvon  ihm  entspross:  Maoritins  P.,  kaiserl.  Geb.-Rath. 
EnaimiB  P.  war  rar  Zeit  des  K.  Maximilian  I.  Oberster  und  Comman- 
dant  in  Ungarn.  —  Gegen  Ausgang  des  17.  Jahrb.  lebte  Johann  Adam 
Graf  P.  als  kaiserl.  Oberst  und  Kämmerer.  Von  demselben  stammte 
Graf  "Wenzel,  welcher  ebenfalls  kaiserl.  Kämmerer  wurde.  Von  Letz- 
terem entspross:  Graf  "Wentzel  Carl,  innerösterr.  llofmarschall  und 
Landesverwalter  der  gefürsteten  Grafschaft  Görz,  welcher  1739  k.  k. 
Geh.-Rat}i  wurde.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  die  erste  Ilälfte  de- 
19.  Jahrb.  hinein,  erlosch  aber  spUer,  1831,  im  Mannsstamme.  Nach, 
ber  ging  ancb  ganz  der  Name  des  alten  Getehleebta  mit  Johanna  Orf. 
V.  Purgstall,  geborene  Cranstown  aus,  welche  laut  Testaments  vom 
16.  Juni  1832  zum  Erben  ihrer  Herrschaft  Ilainfcld  in  Steiermark  den 
k.  k.  Hofrath  und  Hof-Dolmetscher  Joseph  v.  Hammer,  s.  den  Artikel: 
Ilammer-Purgstall,  Frcihern  n ,  Bd.  IV.  S.  177  und  178,  unter  der 
Bedingung  zum  Erben  einsetzte ,  ddäs  derselbe  Namen  und  Wappen  der 
erloaehenen  Grafen  Pmgstall  mit  seinem  angeborenen  Namen  und 
Wappen  vereinige,  wdebe  V^reinigwng  dnreb  kaiserliebe  BSrianbniss 
Tom  11.  Mflrz  1886,  ond  iwar  nnter  Erbebang  bi  den  erbllnd.-08terr. 
Freihermstand,  gestattet  wurde. 

Qr.  WmrtiAramd,  Collect.  gmeaL  Auttr.,  8.  121.  —  Oauk«,  I.  8.  1130  uiui  40:  nach  Bm- 
tttitm,  Or.  Brandis  and  Vattator.  —  Zeditr,  89,  8.  121.  -  Bekmutt,  UL  8.  231-88.  — 

J^Hpk  V.  Ifiimnirr,  Dcnkmal  auf  daa  (Srnb  <\or  boidcii  Iftrh-n  Orufcn  r.  Ptirpttnll.  IRJI. 

Purk,  Ritter.  ErblAnd.-08terr.  Kittersttfbd.  Diplom  von  1781 
fttr  Carl  Edlen  v.  Purk. 

Altgtrlt  9.  MüA^tld,  8.  138. 

fwMt  Sdle.  Erblftnd.'Meir.AdelsBtand.  Diplom  von  1768  ftr 
Johann  Frans  Pnrkh ,  Seoretair  des  i^.  k.  Oborstbofinarschalla-Gerichts, 
nnd  ilr  den  Bmder  deeulben,  Cail  Porkb,  mit:  Edle  v. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S  413. 

Purrick  v.  ütlede  (Ttlethe),  Bnrrick  v.  Utlede.  Altes,  bre- 
mensches  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  in,  oder  nicht  weit  von  dem 
Dorfe  Uthlede  lebte ,  da  es  sich  nach  demselben  schrieb.  Nicol  aus 
Burrick  v.  Utlede  lebte  1372. 

JAMlanl,  a.  «T.  —  JMfflf »  U.  8.  4M. 

Pnrtsehner  Bsebeobnrff,  Bitter.  Erbllnd.-(leterr.  lUttentand. 
Diplom  von  1817  fttr  Franz  Xaver  v.  Purtschncr,  k.  k.  Geb.-Rath 
ond  Appellationsgerichts-Prftsidenten  in  Tirol  and  Vorarlberg,  mit: 

V.  Eschenburg.  ^ 

Megerle  o.  Mühlfeld,  S.  138. 

Pnrtschner  y.  Lobenstein,  Edle.  Erblftnd.*Ostcrr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1772  für  Johann  Panl  Portschner,  Inbd>er  der  Papier- 
mllhle  an  Rebberg  ond  Arendator  des  grifiich  Starbemberg'scben  freien 
Edelsitaees Mttblbof ,  wegen  sebier  Commtfdalverdienste,  mit:  Edler 

V.  Loben.stein. 

Mtgerle  ».  Mühlfeld,  8.  244. 

\        Pnmtsev,  Pimtaky.   Altes,  schlesisches  Adelsgechlecht ,  wel- 
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ches  im  Wohl  aussehen  gesessen  war.  —  Sigismand  Paratzey  ?. 
mschea  (das  jetzige  Penuchen)  starb  1594. 

MmhAw,  I.  8.  79».  —  nrHk.  9.  Ltäatmt,  n.  8.  »B.  —  «rtwilw ,  XL  81:  HtvUlnr. 
BchMMh.  —  9.  Mfdiny ,  Tl.  S.  44». 

Pnry,  aach  Freiheiren.   Adels-  und  Freiheimstand  des  Kgr. 

Preusscn.  Aflelsdiploni  vnn  1709  für  die  aus  einer  alten  neuenburgi- 
Bchen  Patiziertamilic  stainmon Jen :  David ,  Daniel ,  Josia  und  Alphons 
Pury,  und  Freiliorrudiplom  vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preossen  für 
David  V.  Pnry. 

i>M,  ScUweljt.  Ltxkoii,  XIV.  S.  ftSJl— (KJ.  —  Lut$ ,  Ntkroh.g  deukwürdigor  SchwvlMr, 
8.  402-413.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  U  nnd  «5.  —  ßrtik,  ».  UtMttr,  IL  8.  835.  -  W.«B.  d. 
Pmui.  MauKh.,  n.  6A:  rraOi.     P.  uad  IT.  SB;  v.  P. 

PiiMli  (in  BUui  auf  grflnem  Boden  ein  Wald  oder  Bnech,  aas  ml« 
chem  ein  goldener  LOwe  herrorbriefat).  AHes,  sehlesisches  Adelsge- 
schlecht, ganz  Terschieden,  wie  schon  das  Wappen  zeigt,  von  der  Fa- 
milie V.  Bosch,  so  wie  von  anderen  Familien  v.  Pusch,  mit  und  ohne 
Prädicato.  —  Das  hier  in  Rode  strlioiule  Geschlecht  schied  sich  in  die 
lliiusor  Gross-Scliwoin  im  Gloaauisnlien ,  aus  welchem  die  Zweige  zu 
Gräditz  und  Klein-Logisch  im  Glogauischen  und  Mittel-Darabritsch  im 
Strieganisehen hervorgingen ,  so  wie  in  die Hftoser  Hengwitz  im  Woblao*- 
schen  nnd  Gollendorf  im  Oelsnisehen.  — mcoW.Pnsch,  desgloganisdben 
Fttrstenthums  Landesftltester  war  1499  Herr  auf  Gross-Schwein  vnd 
kurz  vorher  kommt  Heinze  F.  als  Landrichter  des  Kreises  Schwibas  vor. 
Franz  v.  P.,  gest.  1604  unvermahlt,  Herr  auf  Gross-Schwein,  kaiserk 
Stabsofficier ,  wurde,  als  Fcldmarschall  P'reih.  Christian  v.  TieflFen- 
bach  1594  die  Türken  bei  Hatwan  in  Ungarn  geschlagen,  von  dem- 
selben an  den  K.  Uuolph  zur  Meldung  dieses  ffieges  abgeschickt 
und  erhielt  eine  goldene  Kette,  welche,  nach  seiner  Besttmmnng,  von 
der  Familie  aof  dem  Schlosse  Groes-Schwein  aufbewahrt  werden  sollte. 
—  Das  Geschlecht,  welches  später,  um  dasselbe  von  gleichnamigeB 
Familien  zu  unterscheiden,  nach  dem  Walde  oder  Busche  im  Wappen, 
den  Namen  ..die  grünen  Pusch"  erhielt,  sass  bereits  in  Schlesien  1499 
zu  Gross-Schwein.  1550  zu  Braunau  unweit  Guhrau,  und  zu  Kauer  im 
Glogauischen,  erwarb  dann  mehrere  andere  Güter,  war  noch  1687  zu 
Klein-Lagisch,  eboiftlis  im  Gloganisdien,  nnd  m  Bohnicken  unweit 
Gnhran  begatert,  und  kam  anch  nach  Ostprensien,  wo  es  schon  1568 
Eiserwagen  im  Wohlau'schen  nnd  Maschkau,  und  noch  1687  Siewken 
im  Angerburgschcn  inne  hatte.  —  Nach  in  Siegelsammlungen  brtiml- 
lichen  Lnckabdrücken  hat  die  Familie  noch  in  das  18.  Jahrhundert 
hincingebUiht. 

Ltfca*.  S<  IiU-rIb«  hc  Chron.  8.  1862.  —  mitapitu,  L  8.  730  und  II.  8.  8£7.  —  Oaukt,  L 
8.  1741  un<l  42.  -  Ze,IUr,  S»,  Sw  ITSS.  —  JWtt.     M«liir,  IL  S.  SIS.  —  SMMMikr,  L 

M:  vuin  Uu!t<'h,  Si  liN  Mim  li. 

Pnsch  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt :  rechts  von  Schwarz  nnd 
Silber  sechsmal  der  Lange  nach  gestreift  und  links  in  Blau  ein  auf 
einer  Krone  stehender,  gekrönter,  goldener  L6we).  Ein  zu  dem  Adel 
in  Ostpreussen  zählendes  Geschlecht,  welehes  im  Kr.  Fischhansen  meh- 
rere Gflter  an  sieh  brachte.  Dasselbesaas nadi Bauer  nodi  1867  im  er^ 
wihnten  Kr^  la  SehnfrteD,  Pottehialiof  (BOlMriat)  «sdSiMlbtt- 
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ten  und  ist,  wie  schon  das  Wappen  crgicbt ,  von  der  im  vontelieDdeB 
Artikel  besprochenen  Familie  ganz  verschieden. 

MIL  m,  Ltätbm,  IL  8.  SSS  and  HL  8.  m 

^  Paaoh,  Posch  v.  Gemsfeld  (Gaemsfeld)  Schild  quergetheilt:  oben 
In  Gold  ein  aidWaehaendBr,  MAwaner  SteinlKidc  und  unten  in  Sflber 
drei  sdirlgreehte,  blaue  Balken).  Patridergesdilecht  der  Stadt  Thom, 
welches  noch  mn  1728  blflhte  nnd  aneh  m  dem  lohlesitchen  Adel  ge- 
rechnet wurde. 

Mi^^,  n.  8.  897.  -  OmA«.  I.  8.  1741.  -  F^tih.  9.  Ud*bmr,  U,  8.  9U  vaAUL 
0.  m.  —  BMmaaktrt  DL  tS. 

Pofloh  T.  PnsetaitliaL  ErbUnd.-flBterr.  Adetaatand.  Diplom  Ton 
1780  ftLT  Matthias  Pusch ,  k.  k.  Cipitain-Lietttenant  bei  der  Oandsont- 

Artillerie,  mit:  v.  Puschenthal. 

Mtgerle  v.  Uüht/tlJ,  ErK.-B.I.  H.  413. 

%  Puatar,  Putztar,  früher  lIol8t«n  (Schild  quorgcthcilt :  oben  in 
Silber  drei  neben  einanderstchemle,  blauo  Lilit  ii  nnd  unten  von  Roth 
und  Silber  geschacht).  Altes,  schon  1320  blühendes,  pommersches 
AdeUgesdiledit,  welehes  in  einer  Linie  Yon  dem  Sttse  Pnstar  im  Fflr- 
•tenth.  Caminsdien  Krebe,  in  der  anderen  Linie  aber  Ton  dem  Gnte 
Stoikow  den  Namen  annahm.  Die  Familie  Pustar  brachte  auch  die 
Güter  Gervin,  Trienke,  Dünow ,  Knmmin  und  Marquardtsmühlc  im  Ca- 
minschcn  an  sich,  besass  noch  1784  Gervin  und  hatte  auch  im  Kr.  Nan- 
gard  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  die  Güter  Düringshagen  und 
Düsterbeck  erworben.  —  Zu  diesen  pommerschen  Stamme  gehörte 
woU  Tlcialans  P.,  dee  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Danzig  und  um 
1444  Statthalter  des  GroBsmeiaters  za  Dansig.  —  Als  Herr  aof  Pustar 
kommt  zuletzt  Heinrieh  Wübebn  Pustar  vor,  welcher  das  bei  Gol- 
berg  gelegene  Gut  Pustar  1705  flbernahm.  Derselbe  starb  1729,  wor- 
auf dieWittwe  die  Besitzung  an  den  k.  prenss.  Consistorial-Rath  Bogis- 
lav  Liebeherr  verkaufte.  —  t'rüher  hatte  die  Familie  auch  in  der 
Priegnitz  die  Güter  Gottschow  und  Ponitz  erworben. 

OmiI«.  L  a  1T4S  vad  tt:  Mok  JMarMl  ond  Mansch.  Tfvm.  HMoil«.  <-  itdttr,  28, 
8.  ITSIli  —  JhbMMMiHi»  I.  11.  B»u/IMAi  da«  WapiM>ii  nach  Kluiw.  —  N.  Pr.  A.-L.  II. 
8.  «T:  SoMm  «a«  n:.  a  65.  —  IW«.  V.  Ltätbur,  II.  8.  (35  und  UL  8.  3M.  —  SM- 
mmtktrt  Y.  Itl. 

\  Pnster,  Poster  (Schild  quergötheilt :  oben  Silber,  ohne  BiM  und 
unten  in  Blan  über  einander  drei  gewellte,  silberne  Querströnie).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  nach  Allem  eines  Stununes  mit  der  früher 
in  Thflringen  und  Franken  vorgekommenen  Familie  Pustir,  ruster, 
Poster  und  Pustar.  Ueiurich  Pu.stir  tritt  1323  urkundlich  als  Zeuge 
mf  nnd  1445  etaeheinen  ab  Zeugen  die  QebrOder  Haas  Dietrich  and 

I  Nicol  T.  Pnster.  Andreas  v.  Pnster  wird  1448  in  einer  QfensBcheidung 
zwischen  Kurfürsten  Friedrich  zu  Sachsen  und  dem  Bruder  desselben,  ' 
Herzog  Wilhelm  zu  Sachsen .  auf  Seiten  des  Ersteren  genannt.  Nicol 
V.  Puster,  Comthur-Uerr  und  Rhodiscr  Ritter,  gab  1468  das  Gut  Lob- 
daburg,  welches  er  pfandweise  besessen,  seinem  Landsherm  wieder, 
wobei  Bayer,  Geograph.  Jenens.,  angiebt,  dass  die  Edlen  v.  Pustcr 
1491  ihren  SHi  von  Hittel-LobdalNiig  nach  DrackeadoriT  verlegt  hfit- 
leimd  80  88^  denn  nach  Salw^S.  458,  die  Spfoesea  dee  Stamiiea 
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nennen  sich  Püster,  Fenstern,  auch  Postern  and  haben  1491  ihren  Hit-* 
tersitz  Büttel -Lobdenbnrg  naeh  Dnekendorf  verlegt  imd  ridi  nadi 
letzterem  Gute  geschrieben.  Hdnrieb    Poater  konunt  1664  als  Plft- 

sident  der  Stifts-Rcgicrung  zu  Zeitz  vor,  und  Henriens  Poster,  Decanns 
des  Ilochstifts  Naumburg,  starb  28.  Aug.  159ß.  —  Später  wird  das 
Geschlecht  von  tliflringischcn  Chronisten  nicht  mehr  erwähnt.  —  In 
Schlesien  rechnet  Sinapius  die  v.  Pnster  odor  Poster  uuter  die  vor- 
nehmsten adeligen  Geschlechter,  und  glaubt,  dass  die  Familie  wahr- 
scheinlich ans  Böhmen  mit  dem  Sohne  des  Königs  Georg  Podiohnd, 
Hdnrich  I.,  erstem  Herzoge  in  Mflnsterberg,  dahin  gekommen  ond  doft 
dann  im  Mflnsterborgischen  und  Oelsnischen  ausgebreitet  und  die  Güter 
Pielau,  Woitzdorf.  Görlitz,  Ramischaa,  Gr.  Raake  und  Wildschtltz  er- 
worben habe.  —  Melcliior  Poster  war  nach  Grosser,  III.  S.  27,  Hof- 
richtcr  des  Markgrafcnth.  Ober-Lausitz  und  iMelchior  P.  1537  herzogl. 
mUnstcrb.  -  ölsn.  liath  uud  Hofmarschall.  Der  Bruder  des  Letzteren, 
ChriBti«n  P.  auf  Wdttdorf ,  kommt  1647  als  Rath  am  eben  geoitli^ 
ten  Hofe  tot  und  hinterliess  nnter  Anderen  drei  Söhne:  Hans  ?.  P.  anf 
Pielau.  dessen  Enkel,  Wolff  Caspar  v.  P.  auf  Görlitz  und 'Wildschlltl 
um  1604  lierzogl.  wOrttemb.  Rath  und  Landes-Aeltester  war ,  Georg 
v.  P.,  Burggraf  zu  Wohlan  und  Heinrich  v.  P.  auf  Görlitz.  Mit  einem 
Enkel  des  Letztgenannten,  Hans  Heinrich  v.  Puster,  k.  preuss.  Oberst- 
Wachtmeister,  erlosch  14.  Nov.  1708  zu  Cortryck  in  Flandern  das 
ganze  alte  Geschlecht. 

Hinn/niiM  .  h  ü.  742  uuci  II-  >       T.  —  Ouuke ,  I.  8.  -   ZedUr,  29,  8.  1737  and  M. 

—  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  2X.,  —  SiehmmAtr,  1.  66:  Dii'  r<.»tor,  Schlealach.  —  ».  Medinft 
HL  S.  4M  Wid  85:  l'oust<T  v.  Dnickiadotf,  Micb  Poater  uud  I'arter. 

Pnswald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1848  fDr 

G.  B.  Puswald,  k.  k.  Hotrath. 

Hatuluchrifil.  Ni  tir. 

Putbu8,  PuttbuB,  Freiherren,  Grafen  nnd  Fürsten.  Dänischer 
Freiherm-,  Reichs-  und  schwedischer  Grafen-  and  schwedischer,  im 
Kgr.  Prenssen  anerkannter  FOrstäistand ,  mit  dem  Prldieate:  Dmreh- 
lancht.  Freihermd^lom  von  1672  ftir  die  dSnische  oder  Pridborische 
linie  der  Familie  und  zunächst  für  Malte  ?.  Putbus ,  mit  dem  Prädi- 
cate:  Baron  v.  Einsicdclsburg  und  Kiomp;  Rcichsgrafcndiplom  vom 
13.  Dec.  1727  für  den  genannten  Malte  Freih.  v.  Putbus  (welcher  schon 
1723  seinem  Sohne,  dem  Freih.  Moritz  Ulrich,  die  Herrschaft  Putbus 
abgetreten  hatte)  und  für  seine  Nachkonmien,  nnd  schwedisches  Grafeo- 
diplom  ihr  dieselhen  nnd  schwedisdieB  Fttrstendiplom  vom  86.  Mai 
1807  für  Malte  Wilhelm  Grafen  v.  Pothns  —  ehiem  Sohne  des  Grafen 
Malte  Friedrich,  welcher  das  Landmarschallamt  im  Ilerzogthum  Vor- 
pommorn  und  im  Fürstenthnm  Rügen  erblich  erhalten  und  Enkel  des 
Grafen  ^loritz  Ulrich  —  so  wie  für  seine  Nachfolger  im  Minorate,  wel- 
ches Diplom,  nachdem  Schwedisch  -  Pommern  1815  an  die  Krone 
Prenssen  gekommen,  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Prenssen,  mU 
Verleihung  des  Pridicats  Durchlaucht  dir  den  jedesmaligen  Firsten, 
beeOtigte.  Eine  neoe  BestStignng  erfolgte  dnrdi  kOnigl.  Gabinetsordre 
vom  4.  März  1860.  —  Das  Haus  zu  Pntbns  ist  eine  apanagirte  Linie 
der  alten  Forsten  der  Insel  Ragen  nnd  eines  Theils  der  FeslkBsle  Ton 
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BrauMrn  und  nimmt  ak  Ahnherrn  den  apuiaghten  Prinsen  Stoidaff  I. 

an.  Der  Enkel  desselbeu,  Borante,  schloss  1249  mit  Jaromar  IT.,  dem 
Enkel  des  Bruders  seines  Grossvaters,  einen  Erbvergloich ,  nacli  wel- 
chem ihm,  als  besonderes  oder  apanagirtes  Besitztbum,  das  Schloss 
Putbus,  fünfzehn  Dürfer,  die  Grafschaft  Streye,  die  Halbinsel  Jasnnind 
und  andere  Guter  Uberloääeu  wurden  uud  zwar  so,  dass  Borautc  und 
die  Nafibkomnea  dendben  ^  abgetreteneo  Beattniogeii  mil  i^efchen 
Qerechtaamai,  wie  der  FM  ? .  Bflgen  seine  Lindereieii ,  bentsen  und 
dass  nie  etwas  wieder  an  die  Fttnten  Bflgen  gelangen  sollte.  Borante 
und  die  Nachkommen  desselben  nannten  und  schrieben  sich  einfach  von 
ihrem  Sitze,  dem  Schlosse  Putbus,  Herren  zu  Putbus  und  später,  1483, 
entstanden  in  diesem  Hnuso  zwei  Linien:  die  dänische  oder  Pridborische 
und  die  KUgousclie,  oder  Waldeuiarsclie.  Letztere  erlosch  17U4  uud  su 
folgte  denn  daradlien Entere,  weksbe,  wie  angegeben,  in  desFreilMcni-, 
Grafen-  nndFOratenstend  erlioben  werde. — Za  dem  jeteigen  Mißrate  dee 
Hausee  geliören  die  HeiTschafien  Putbus  und  Spyker  auf  Bogen  und  die 
in  Pommern  getreuen  Güter  Streu,  Silvitz,  Darz,  Siggermow,  Güstelitz, 
Kettelshagen ,  TJrimnitz  n.  s.  w.  Fürst  Malte  Wilhelm,  s.  oben,  geb. 
17S.3und  gest.  1854,  Hesitaer  der  Fideicommissherrschallen  Putbus  und 
Spyker  u.  s.  w.  auf  iiügeu,  General-Gouverneur  uud  ErblandmarscbuU 
von  Nen-Torpommem  und  Bflgen,  Mitglied  des  k.  preoas.  Steateraths, 
Generallientenant  a.  a.  w.,  ▼ermflUte  lieh  1806  mit  Lniie  Frma 
Lauterbaeh,  ?erw.  gewes.  Grf.  ?.  Veltheim,  geb.  1784.  Dieselbe, 
gest  1860,  war  nach  dem  Testamente  ihres  Gemahls  lebenslängliclie 
Nntzniesserin  der  184.5  zur  Grafschaft  erhobenen  Familien-Fidt  icom- 
missherrschaften  Putbus  und  Spycker.  Aus  ihrer  Fhe  entspruss  eine 
einzige  Tochter,  Grf.  Clotilde,  geb.  1809,  welche  sich  1828  mit  Fried- 
rich  Grafen  y.  Wylich  und  LoUum,  gest.  1847 ,  k.  preuss  6eh.-Bathe, 
Herrn  auf  Lissa  n.  s.  w.  Termlhlte.  Aus  dieser  Ehe  stammt  als  sweiter 
Sohn :  Wilhelm  Malte  Fflrst  nnd  Herr  su  Putbos,  geb.  1830 ,  welcher 
nach  Bestimmong  seines  Grossvaters ,  des  Fürsten  Malte  Wilhelm  zu 
Putbus,  seiner  Grossmuttcr,  der  Fürstin  Luise,  lebenslüiiLrlichor  Nntz- 
niesserin des  Fideicommisses,  s.  oben,  18(50  folgte.  Derselbe  ver- 
mählte sich  18Ö7  mit  seiner  Cousine,  Fürstin  Wanda,  gebor.  Freiin 
T.  Telihelm-Bartensleben,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  dreiTOeht«r 
entqprossten,  die  Gräfinnen  Wylich  nnd  Lottern:  Marie,  geb.  1858, 
Aste,  geb.  1860,  und  Yietetia,  geb.  1861. 

Mieratl,  S.  446.  —  />.  Jok,  Dan,  Fahrieius,  liif*tor.Hli]>liiui.  Gt!84:hi('lite  cIi-m  Uuumoi«  Piit- 
biu:  «ullt»  1728  «racheiaeo,  wurde  «bar  nur  in  ^•»mutr  HSS  iJi  «leMen  Krliiutor.  •I<-h  Alt- 
•nd  Nru-aagen  Ton  Wackerroder  mltmtheDt.  —  Oaukt,  L  B.  174S-46.  —  Zedier,  29.  ».  i7«>l. 
-  J«09M»  UOO,  n.  8.  29S.  —  OMML-ktotw.  ilatM.  JÜnaamA,  Wctewr,  1KI2.  S.  *m  uud 
67.  —  H.  Pr.  A.-L.  rv.  8.  6S  md  SS.  —  Dcatwh.  OtAfboh.  d.  Qpgew.,  II.  8.  2:10  nnd  .11.  — 
ftrHk,  9.  L4dtbmr,  II.  8.  235  und  M  vnd  HI.  a  SM  and  ST.  —  Oeth.  cmimL  Uofk«londar, 
189S,  8. 191,  ISM.  a  194,  1848,  S.  IM  «ad  186«.  -  MtMtg,  HL  ».M,  -  W.-B.  d.  Ptwmb. 
Monana.  t  ll:lit.niP. 

Pnteani,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freibermstand.  IMplom 
vom  8.  Jnli  1783  für  Joseph  Ferdinand  v.  Puteani,  k.  k.  Kamm,  und 
Herrn  auf  Sautig  in  Böhmen.  —  Die  Familie  ist  ein  Zweig  des  ur- 
sprünglich aus  Rom  stammenden  Geschlechts  de  Puteis,  zu  welchem, 
als  d(}m  gemeinschaftlichen  Uauptstamme,  sich  die  vielen  in  Frankreich 
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unter  dem  Namen  de  Poy ,  in  Italien  nnt^r  dem  Titel  de  Bozr  und  Ib 
deutschen  Provinzen  mit  dem  Namen :  Putz  in  bereits  unsicherem  Zu- 
sammenhange blühenden  und  nur  in  dem  gleichen ,  oder  in  ähnlichen 
Wapjien,  die  nähere  oiler  entferntere  Spur  gemeinsamer  Abkunft  er- 
kennenden Aesle  und  Linien  des  Stammes  zählen.  —  Erbart  de  Pu- 
teaiiis  ao8  Luxeaibiiig  diente  als  kaiseri.  Obent  inrter  dem  FriedMiider 
in  Böhmen,  wo  er  durch  Diplom  TOm  24.  Oetbr.  1687  den  BIttenUmd 
und  das  Inoolat  erlangte,  und  sich  mit  Maria  ICagdakna  Lamotte 
de  Frintropp  Term&hlte.  Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Peter  Anton  v.  P.:  Anna  Dorothea  Strauch  v.  Blumenthal;  — 
Anton  Franz :  Maria  Catharina  Gestrzibsky  v.  Richenburg ;  —  Joseph 
Franz:  Susanna  Miodata  v.  Soiopisk;  —  Freih.  Joseph  Ferdinand, 
I.  oben,  geb.  1749,  Herr  auf  LanÜti  in  BOhmnn,  k.  k.  Kimm.,  ▼em. 
in  erster  Ehe  1773  mit  Aloysia  Barbara  Freifai  Hladota  y.  Solopidc, 
geb.  1754  und  gest.  1782,  und  in  zweiter  1783  mit  Maria  Anna  Freiin 
Mlarlota  V.  Soiopisk,  geb.  1759; —  Freih.  Johann  Nepomuk,  geb. 
1775,  Herr  auf  Wiklantiz  in  Böhmen:  Maria  Theresia  Freiin  Mark 
V.! Leiberich,  geb.  1788  und  verm.  1804;  —  Freih.  Eduard,  geb. 
1812 ,  Herr  auf  W  iklantitz.  Der  Bruder  desselben,  Freih.  Emst,  ver- 
mfthlte  sicli  1849  mit  AnnaGrf.  Walditeln-Wartenberg,  geb.  1835.  — 
lieber  die  OeschiristGr  des  Freiherm  Johann  Nepomak ,  die  Tier  Frei- 
herren:  Emanuel,  geb.  1778  und  gest.  als  k.  sächs.  Kammerh.,  Geh.- 
Rath  und  Übersthofmeister  I.  M.  der  Königin;  Wenzel,  geb.  1779  und 
gest.  1810,  k.  k.  Kümni.  und  Rittmeister;  Carl  Joseph,  geb.  1782 
und  gest.  1847,  Herr  auf  Litten,  Weschowctz  und  Kussel;  und  F'ranz 
Sales  Carl,  geb.  1793  und  gest  1858,  Besitzer  der  Herrschaften 
Triebsch  nnd  Boohow  im  Kr.  Leitmeritz,  so  wie  Aber  die  Nachkom- 
menschaft derselben  ist  Näheres  in  den  geneal.Tasehenbttchem  der  M- 
herrliehen  Hlaser  nadiznsehen. 

Megerle  ».  Uükt/eld .  Krg.-TJ  l.  S  go.  —  v.  Sehonffld .  Ail.-lMrhcmutlwiiH ,  I.  S.  29.  — 
Gemal.  Tru(choiil>.  der  frciherrl.  liaiiNcr,  1848.  S.  2ti7  uud  66,  I6(a,  8.  7^3^26  und  — 

Huppi.  /.u  si.  hin.  w.-B.,  VII.  8.  -  w.-B.  .1.  ü^tUiT,  Mmunvlu  HL  M.  —  W..B.  dw  SIelM. 

Staaten,  II.  r..  —  Kn«ichke,  II.  S.  351  und  62. 

Pathon,  Freiherren.  Erbländ.-üsterr.  Freihermstand.  Diplom 
irom  15.  Oclbr.  1778  fbr  Johann  Baptist  Edlen  Pathon ,  privilegte^ 
ten  Grosshindler  nnd  Fabriksinlkaber  in  Wien.  DerBetbe  — •  ein  Sohn 

des  1702  geborenen  und  1748  gestorbenen  Loids  Puthon  aus  der  Ehe 
mit  Barbara  Peisser  v.  Werthenan  —  hatte  1777  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  den  erblünd.  -österr.  Ritterstand  erhalten,  erlangte  9.  Decbr. 
1797  das  Indigcnat  dos  Kgr.  Ungarn,  wurde,  nach  Ankauf  der  Herr- 
schaft Trecsdorf  in  Niederösterreich,  18.  Juli  1806  in  das  niederösterr. 
Ständische  Consortiam  aufgenommen  nnd  war  seit  1771  vermählt  mit 
Gnkharina  8.  Nioolo  Staehelbarg,  gest  1816.  Ans  dieser  Ehe 
entspross  als  zweiter  Sohn:  Freih.  Carl,  geb.  1780  nnd  gest.  1868, 
Herr  auf  Teesdorf  in  Niederösterreich  und  Mitdirector  der  österr.  Na- 
tionalbank, verm.  1805  mit  Apollonia  Freiin  v.  Badenthal,  geb.  1783 
und  gest.  1818.  Aus  dieser  Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  Freiherren: 
Rudolph,  Ludwig,  Johann  nnd  Franz.  Freih.  Rudolph^  geb.  1806, 
ist  das  jetzige  Hanpt  des  freiherrl.  Hauses,  Director  der  österr.  Na- 


Digitized  by  Google 


0 


—    287  — 


tlonallMnik,  OffenfHcber  Gesellschafter  des  k.  k.  privil.  Orosshandinngs- 
kanses  J.  G.  Maller  imd  Comp.,  vnd  Administrator  der  k.  k.  privil. 
IK)nau-Dampfschifffahrtsgo8ell8cliaft.  Freih.  Ludwig,  geb.  1807  and 
gest.  1859,  hatte  sich  1838  vermfihlt  mit  Wilhelminc  Freiin  v.  Bouvicz, 
geb.  1816,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Felirin,  coli,  is  io, 
drei  Söhne  entsprossten :  Carl,  geb.  1839,  k.  k.  Linienscliiffs-Falinrich, 
Victor,  geb.  1842  and  Alfred»,  geb.  1844.  Freih.  .Joluinn,  geb. 
1811,  Ist  k.  k.  Miyor  in  d.  A. ,  und  Freih.  Frauz,  geb.  1816,  ver- 
miitte  ridi  1847  mit  LeopoldiBe  Mayer ,  geb.  1823. 

_  MtftrU  9.  Mikl/eld,  8.  78  nad  138.  —  Jahtk  d.  daaUch.  Idcb,  18M,  8.  460.  -  UeDeal. 
«MM.  d.  IMk.  BKoMr.  1848^  B.  S»!,  188»,  B.  «tt  and  48  md  1864»  S.  «08.  -  AimmM», 

L  a.  Sir  vBdis. 

Pntlitz,  Gang  Edlo  v.  Pntlitz,  Puttlitz.    Eins  der  ältesten  und 
zweifelsohne  angesehensten  Adelsgeschlchter  der  Mark  Brandenburg, 
seit  1373  ?om  Markgrafen  Otto  in  den  Personen  des  Borchert  nnd 
Otto,  Oekrader  Edle  Herren  an  Patllte,  mit  demErbmanchall-Amte  be- 
Ueken,  in  Folge  welcher  Belchnnng  nocb  jetzt  der  Senior  der  Familie 
den  Titel:  Fa-bmarschall  der  Knrniark  Brandenburg  führt.  Dasselbe  be- 
dient sich  seit  dem  13,  Jahrh.  des  Prüdicats  der  h()lieren  Nobiütät  und 
nennt  sich  bis  heute:  Edle  Herren.    Die  Sprossen  dos  Staiiinins  halxMi 
stets  als  Freiherren  gegolten,  doch  kann  sich  der  Ansicht,  dass,  wie 
mehrere  Ältere  Forscher  behaupteten,  die  Familie  aus  einem  Ge- 
«eUeckto  dea  kökeren  Adete  stamme,  oder  diesem  selbst  angekOrt  kabe, 
einer  der  allergrfindlicksten  Forseber  der  Neuzeit,  Freih.  y.  Ledebur 
(Dynastische  Forschungen,  11.8.  57),  nicht  anschliessen.   Nach  An- 
gelus. Spangenbcrg.  Spener  n.  A.  leitet  sich  iiämlicli  das  fleschlecht 
vom  Grafen  Gebhard  v.  Mansfeld  her  und  führt  auch  seinen  Stanini- 
baum,  mit  Einschluss  der  altgrüflichen  Mansfeldischen  Familie,  bis  auf 
Rojer,  den  Rothen,  Grafen  v.  Mansfeld  fort,  welcher  um  542  gelebt 
md  Bitter  der  Tafebnmde  gewesen  sein  solle.  —  Graf  Gebbard,  ein 
Bobn  dea  Grafen  Hoyer  t.  Mansfeld,  soll  1115  Ton  dem  sächsiscben 
Herzoge  Lothar  in  der  Schlacht  bei  dem  Welft-Holze  gefangen  worden 
sein  und  sich  zwölf  .Jahre  lang  an  des  Herzogs  lTof(>  wohl  verhalten 
haben,  worauf,  nachdem  Lothar  zur  kaiserlichen  Würde  gelangt,  Letz- 
terer ihm  ein  Stück  der  Priegnitz  mit  dem  Schlosse  und  der  llerrscliaft 
Putütz  am  StepcuitzÜusse  unweit  Wolfshagen ,  so  wie  eiu  neues  Wap- 
pen odl  ^er  gekrönten  Gans  nnd  den  Namen:  Gans  Edler  Herr 
PatUta  ▼erlieben  kake.  Dock  lassen  wir  Angaben  ans  so  dankler 
Zeit:  erwähnt  sei  nnr,  dass  die  Herrschaft  Pntlitz  im  T-aufe  der  Zeit 
mehrfach  vergrössert  wurde.   Ein  Sohn  des  Gebhard  zu  Pntlitz .  Jo- 
hann I.,  brachte  die  Stadt  Perleberg  und  die  Baronie  WittenhorL'f  an 
sich  nnd  wurde  1215  vom  K.  Friedrich  U.  mit  dem  Elbzoll  zu  Witten- 
.  berge  belehnt.  Johannes  U.  gründete  1231  das  Kloster  Maricudiess 
an  dar  Btepenitz,  weksbaa  als  adeliges  FMideinBstift  noek  jetzt  in  der 
Ost-Priegnitz  kestekt.  Spiter  katte  die  Familie  zn  Pnditz  wegen  ikrer 
anderweitigen  Besitzungen  kald  Meklenbnrg,  bald  Brandenburg  als 
Lehnsherrschalt  anerkannt,  behauptete  aber  wegen  der  Herrschaft 
PntUta  ibre  unmittelbare  Reichsstandscbaft  und  weigerte  sieb,  trotz 
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vieler  Aufforderungen  und  Drohungen  des  Bischofs  zu  IlaYclberg ,  das 
Lehen  bei  einem  der  genannten  FürstenthOnicr  aufzutragen,  weil  sie 
wegen  einer  Herrschaft  nicht  zuj^leitli  vom  lleichc  und  vom  Bischöfe 
zu  Ilavelbcrg  zu  Lehn  gehen  und  doppelte  Lehndienste  lösten  kAaotMi. 
ffieranf  erklärte  Bischof  Otto  zu  Havelbcrg  endlich ,  dass  er  die  Herren 
ZD  PsUitz  von  den  Reiehs-LebendieuateD  freimacheii  nollte,  gab  auch 
wirklich  wegen  der  TTcrren  zu  Putlitz  dem  K.  Sigismund  eine  ziemliche 
Summe  Cieldes  und  kaufte  dieselben  somit  von  des  Reiches  Diensten 
los.  Da  alwT  Bischof  Otto  schon  1427  starl),  so  kam  bei  seinem  Le- 
iten die  lielehnung  der  Herren  zu  Putlitz  vom  Bisthume  Ilavelberg  nicht 
zu  Stunde,  sondern  zog  sich  bis  1430  hin,  in  welchem  Jahre  aaf  Un- 
terhandliuig  des  Markc^ralbi  und  Knrfllrsten  Friedrich  so  BrsndeDbaiis 
die  Herren  za  PntUti  endlich  die  Bdehnang  «iwahmen  ud  den  Lehns- 
eid  dem  Bischof  Conrad  ablegten.  —  1460  wurde  Vetigo  Gans  Edler 
Hi  rr  zu  Putlitz  zum  Bischöfe  zu  Ilavelberg  erwählt  und  hatte  27  Jahre  ' 
den  IJi^eliofssitz  innc.  —  1489  schied  sich  der  Stamm  in  di«'  schwarze 
und  rothe  Linie,  von  welchen  crstcre  1G57  erlosch:  die  späteren  und 
jetzigen  Sprossen  des  Geschlechts  gehören  zu  der  rothen  Linie.  ^ 
1719  tfaeOten  sieh,  nachdem  Albrecht  Gottlob  ni  Poitlits  ohne  lehns- 
flUiige  Nadilconiinenschalt  gestorben,  in  die  Lebngttter  die  Söhne  der 
beiden  bereits  verstorbenen  Brflder  an  Pntlitz,  so  dass  von  dieser  Zeit 
an  sechs  Aeste  des  Stammes  blühten,  von  welchen  aber  si)äter  der 
zweite,  dritte  und  sechste  Ast  wieder  erlosch,  lieber  diese  sechs  Aeste 
gi('i»t  der,  die  Familie  im  N.  preuss.  Adelslexicon  betreffende  Artikel 
mehrere  interessante  Machweise.  —  Der  alte,  berühmte,  in  der  Ge- 
schichte der  Priegidts  so  oft  nnd  Immer  ehrenvoll  genannte  Stamm 
blflhte  in  zahlreichen  Sprossen  der  obengenannten  Linien  fort,  nnd 
noch  in  neuer  Zeit  (1857)  waren  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Albert 
Eduard  Edler  Herr  Gans  Frcili.  zu  Putlitz,  Erbmarschall  der  Kur- 
mark und  Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Betzin  und  Mansfeld  in  der 
West-,  und  auf  Laaske  und  Trieglitz  in  der  Ost-Priegnitz ;  Gustav 
Gans  Freih.  zu  Putlitz  auf  Roidsdorf  in  der  \Vest-i*ricgnit£ ;  HermanD 
Gans  Freih.  za  P. ,  k.  Kammerherr  nnd  Kreisdepotirter  anf  Wölb- 
hagen  in  der  West-Priegnita;  Albert  Gans  Freih.  ra  P.  aof  PatUti- 
Philipshof  in  der  West-Priegnitz  und  Theodor  Carl  Gans  Freih.  m  P. 
aof  Qr.-Pankow  und  Kl.-Langcrwisch  in  der  Ost-Pricgnitz. 

^^ngenberg,  Ad«lami«gel,  IL  8.  311.  —  Amgfttu,  Uärk.  C'brunik,  8.  77.  —  ßpentr,  Hl- 
itor.  Inaisn.  B.  248.  —  Mtüln;  Aoemt.  nd  Biblioth.  BrniiUeiib.  II.  8  7»-' 81.  —  00»*«,  T. 
a.  174S--M.  -  ZttUtr,  S9»  8.  17«  ood  M.  ~  N.  Pr.  A.-L.  FV.  8.  67 -IS.  -  INA.  *.  X«- 
«Mut»  n.  S.  SS6  und  37  omd  III.  S.  aS7:  m  «i«  DaMelboo  dfDMtiiiche  FonekaBgaii,  II.  a  SIL 
-  aMmaektr^  L  87:  Oant  M  BwUlt,  Vlilh.  «ad  L  IM:  IN*  Omm»,  tStAifaA.  - 
«.  WulfiMtm,  Momin.  iii«d.  IT.  T«b.  19.  Vr.  94.  —  t.  tttdimf,  I.  8.  481  and  8f . 

Patschner  v.  Ehrenstreben.   Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1840  filr  den  k.  k.  Hauptmann  Putschner,  mit:  Ehren* 
streben.  Derselbe  setzte  den  Stenun  fort  nnd  ein  Sohn,  Flrans  P.  T.fi.». 
war  bereite  1867  Hanptnann  1.  Glasse  im  k.  k.  10.  Jügerbetalllon. 

Handgclirlfll.  Notli.  —  Milit.-Schemirt.  d.  OmltTr.  KÄisertb. 

Putte.  Hitter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716  für  die  Gebrü- 
der Johann  Haptist  und  Ueinrich  Joseph  Putte,  Patricier  aus  Brüssel. 

lUiidschrmi.  NuUs. 


Digitized  by  Google 


-   SM  ^ 

Putten  (Schild  qncr  getlieilt:  oben  in  Silber  ein  aufwachsender, 
schwarzer  Adler  mit  gesenkten  Flügeln,  und  unten  in  Schwarz  drei, 
2  und  1,  silberne  Rosen).  Ein  noch  um  1728  vorkommendes  Patricier- 
geschlecht  der  Stadt  Thorn. 

Freik.  v.  Udtbvr,  Hl.  8.  827. 

%  Putterer,  Pnttrer,  Patterer  v.  Eichen,  auch  Freiherren  und 
Orafm  (Stammwappen:  in  Gold  ein  Bchr&gUnker,  schwarzer  Balken, 
belegt  mit  drei  goldenen  Bnttenpeeken).  Er1)UUid.-()Bt«rr.  IMheini- 
und  Orafenstand.  FreOiermdiplom  von  1788  ftr  die  6ebrfld0r  Joeepb 
Xaver  Albrecht  und  Franz  Gottlieb  Putterer ,  und  Grafendiplom  von 
1729  für  Joseph  Franz  Adalbert  Freih.  v.  Putterer.  —  Altes,  steier- 
markisches Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nach  Bacelinus  Christian  Put- 
terer bereits  um  1305  lebte.  Spater,  1437,  kommt  Vitus  P.  als 
kaiserl.  Hauptmann  in  Wolckenstein  und  Hall  vor.  Friedrich  P.  war 
mn  1670  kaiserl  Capitain  nnd  der  Bmdftr  deaaelbai,  Oeoiy  Gotthard 
F.,  kaiserl.  Eammemth.  Bdde  eetsten  den  Stamm  fort:  Entarer 
hatte  fünf,  Lotiterer  iwel  Söhne,  doch  fehlen  Aber  dieselben  wdtere 
Nachrichten. 

AtedM  St«inm«t.  Genn.  F.  m.  <-  MM.  L  8.  tT4T.  MIar.  W.  &  1T«1  —  M»- 
ftrU  *.  MüMM,  Erg.  Bd.  SS  «alSi.  »  tMmmehtr,  TL  «:  Pattorw,  SMemirictaek.  — 
fl^  IMhtgt  IL  a.  4M  Mi  M:  Pttttnr,  Mok  Mdi  BvImImm  Wt»»». 

*         Pnttkammer,  auch  Freiherren  (Stamm wappen :  in  Blan  ein  ge- 
krönter rother  Greif  mit  silbernem  Fischschwanz:  das  Wappen  von 
Cassuben).   Reichs-  und  Freihermstand  des  Kgr.  Preussen.  Reichs- 
freihermdiplom  vom  13.  Octbr.  1682  für  Christoph  Heinrich  v.  Putt- 
kammer, k.  poln.  Obersten  und  kurlilndischen  Landhofmeister,  und 
iwar     dt  dar  elniige  Sohn  dMsdben,  IM  Jacob    P. ,  whon  1677 
gMtoiben  mur  —  mit  aeinen  Eibe»-  nnd  Eibeserben  nnd  Fraiheiiii- 
dlplom  des  Kgr.  Preoaen  tom  80.  Ang.  1737  für  Martin  Anton  v.  P. 
—  Eins  der  ältesten,  angeschensten  und  bcgütorstcn  Adclsgeschlechter 
Pommerns,  welches  gleich  bei  dem  ersten  Auftreten  für  das  ganze, 
zwischen  dem  Gollenbcrge  bei  Cöslin  und  der  Weichsel  liegende  Ge- 
biet alle  anderen  Stämme  an  Bedeutung  überragte  nnd  als  eingebore- 
nes, altes  HenengescUeciit  ammnehmen  ist  Der  nnsweillBlhafta  Ahn^ 
heir  der  FamiHe  ist  nach  Allem  der  in  der  Geschichte  Hinterpommems 
und  Pommerellens  viel&ch  mit  sehr  verschiedenen  Amtstiteln :  Pnt* 
kumer,  Subcammerarius ,  Camcrarius,  Castcllanns,  Comcs  palatinns, 
Palatinus,  Woywod  u.  s.  w.  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  und  im  An- 
fange des  14.  Jahrb.  vorkommende  Swcn/o,  —  ein  Sohn  Jesco's  —  nach 
welchem  das  Geschlecht  oft  das  der  Sweuzoncn ,  oder  nach  den  ver- 
schiedenen .Besitenngen:  Grafen      Nenenbnig  nnd  Tnchel,  Heixen 
fon  Bflgenwalde,  Ton  Sdilanie,    PoUnow,  y.  Palow  nnd    Lojow  ge* 
nnnnt  wurde.  Ton  der  zweiten  Hälfte  des  1 4.  Jshrii.  wurde  der  AmtS- 
name:  Fntkamer,  soviel  als:  Untcr-Kämrterer,  der  gewöhnlich  ge- 
brauchte. —  1620  Hess  sich  eine  Linie  des  Stammes  in  Curland  nieder, 
und  zu  dieser  gehörte  der  obengenannte  Freiherr  Christoph  Heinrich. 
Kach  dem  Tode  desselben,  1701,  erbten  die  nächsten  Agnaten,  die 
Qelttder  George  Christoph  and  Eberhard  Johann  T.  P.,  die  demsel- 
liumti, DNMk.  ääßMiM  m  19 


Digitized  by  Google 


ben  zugestandcDcu  Güter  Schlockenbeck  and  Alt  -  und  Keu-Schwarden 
mit  der  Freihermwürde.  Nach  Georg  Christoph^s  Tode  —  £b«ted 
Jobann  war  Bduw  1706  «iiTemillilt  gestoilMn  —  kamen  die  Giter  arit 

der  B^eiherruwUrde  auf  die  Sdlme  dee  1 684  verstorbenen  Fabian  Gott- 
lieb  V.  P.  auf  Wollin  in  Pommern ,  nämlich  an  Lorenz  Friedrich  and 
Ofiorgo  Dietrich.  Beide  Brüder  begahen  sich  nach  Cnrland  und  tratm 
dir  Erbschaft  gemoin<clinftlirh  an,  theilton  aber  später  so.  duss  der 
Aeltere,  Lorenz  PYicdrich,  k.  russ.  Stolinick  (Hofbcan>ter)  und  Tnich- 
sess  TOD  Littbanen,  die  Güter  in  Litthauen  und  Curland  behielt,  wl^b- 
rend  er  seinem  Bnider,  George  Dietrich,  k.  poln.  Geaerallieoteiiiai, 
das  väterliche  Gut  Wollin  in  Pommern  mit  einer  Geldsnronie  überiieaa. 
.  So  tbeilte  sich  denn  die  freiherrliche  Linie  in  einen  kurländischen  und 
pommorn^dion  A«t.  Krstorrr  ist  noch  in  Rnssisch-Littbatren  bef?ütrrt. 
wo  derselbe  neben  dem  i'aniilicnnamcn  den  urs])rünRliclien  Namen  und 
Titel  der  Familie  v.  Puttkammer  wieder  an^'enoninien  hat.  Es  leiten 
nümlich  die  v.  Pattkammer  ihren  Stamm  von  der  Familie  der  Grafeo 
Wersdiowita  her,  da  der  Ahnherr,  der  obengenannte  Jeaco,  eia 
Sprosse  dieses  Hauses  gewesen  sdn  solL  In  neuester  Zeit  war  Slaiüa- 
laus  Graf  Werschowitz-Siekerka  v.  Puttkammer  —  Sohn  des  1850  ver- 
storbenen Adelsmarschalls  Lorenz  Grafen  Werscbowitz-Siekerka  v.  Putt- 
kammer —  der  einzige,  lebende  Sprosse  des  kurländischen  Astes.  — 
Die  Stammreihe  des  pommeruscheii  oder  wolliner  Asts  stieg ,  wie  folgt, 
herab:  Aaltere  Linie;  Freih.  George  Dittrich  (L),  geb.  1662  ond 
geet  1754,  HerranlWoIütt  ondPodeU,  k.  QenairaUieataoaBt]: 
aweifte  Gemahlin:  Anna  Brther  t.  Seinrita,  Teim.  173S:  — Fkeft. 
Alexander  Dietrich,  geat.  1771  Htm*  Sohn  des  Freih.  George 
Dittrich  (I.)  — ,  k.  preuss.  Rcgierungs-  und  Landrath  und  Herr  auf 
riassow:  Barbara  Sophie  v.  Below:  —  Freih.  Gottlieb  August,  geb. 
1752  und  gest.  1827,  k.  preuss.  Major:  Henriette  Troschel, ,  venn. 
1790  und  gest  1832;  —  Freih.  Julius,  geb.  1800,  k.  preuss.  Ritt- 
meister a.  D.,  Haapfc  der  alteren  Linie  dea  ponuMmadieii  oder  wol- 
liner Asts.  I>er  39kTV}er  des  Kreihemi  Jolina  ist:  IMh.  Emil,  geh. 
1802 ,  k.  preuss,  Regierungsrath.  —  Jflngere  Linie  des  pommeniftAen 
Astes:  Freih.  G(  r t  l»itrric]i  (I.):  Anna  Esther  v.  Somnitz,  s.  oben 
bei  der  alteren  Linie;  —  Georpe  Dittrich  (II.),  geb.  1733  nnd  gest. 
1795  T-  jüngerer  Sohn  des  Vorstehenden  und  jüngerer  Bruder  des 
frdOi.  Alexander  Dittrich  geb.  1733  und  gest.  1795,  Herr  auf 
yoUin  nnd  Podell:  erste  Gemahtin:  Ifarie  Grf.  t.  Wendiowitz ,  geb. 
It69,  geschied.  1 785  nnd  gest  1832 ;  —  Freih.  Geoige  fViedrich  Lo- 
renz, geb.  1778  und  gest.  1883,  II  preuss.  Rittmeister  nnd  Herr  auf 
Gross-Podell :  Caroline  Marquardt,  verm.  1805;  —  Freih.  Alexander, 
geb.  1813,  IIaui)t  der  jtingeren  Linie,  Herr  auf  Lübzow  in  Pommern, 
verm.  1838  mit  Delphine  v.  Zitzewitz  a.  d.  U.  Budow,  geb.  1813,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  und  sieben  Töchter  entsprosstcn.  lieber  die 
Gesehwister  dea  Freiherni  Aleiander,  so  ide  Aber  die  dea  Freiherm 
George  Friedrich  Lorenz  und  die  Naciikommen  deraelben  finden  sich 
In  den  geneal.  TaschenbQchem  der  freiherrl.  H&user  genaue  Nachweiia» 
Zahlreiche  Sprossen  der  Familie  Icaman  in  der  iL  ipnuB»  Axmee  in 
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htim  WtmiMhL  teigl^wig  t.  p.,  k.pffMtainlM(|MM4 
Chef  eioee  Hittirenregimentat  VUab  1759  in  der  Schlacht  M  Ounwn- 

dorf:  Frcih.  Martin  Anton  (nach  einer  andereD  Angabe:  Freib.  Mar- 
tin I.udwig),  s.  oben,  starb  1782  als  k.  prenss.  Generalmajor  und  Chef 
eines  Infanterieregiments,  und  Xicolaus  I^renz  v.  P. ,  k.  preuss,  Ge- 
nerallicutenant  und  Commandant  von  Stettin  im  Jabre  1783.  In 
neuerer  Zeit  war  ein  v.  P.  k.  preoss.  OeneraUieotenaot  und  Chef  des 
m  Braideiburg  ganiaaniiaiden  Inbaterieragimenta,  und  1837  wir 
der  k.  preon.  Generalmitior  v.  P.  Gomiaandaiil  des  Ih?alidenhaaiea  ni 
Berlin.  —  Der  Güterbesiti  der  Familie  in  Pommern,  von  wo  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Ostprcussen  und  Cnrland,  und  später  nach  Schle- 
sien, Wostphalen  u.  8.  w.  kam ,  war  sclion  seit  vielen  Jahrhunderten 
ein  sehr  bedeutender  und  ist  auch  ein  solcher  bis  auf  die  neueste  Zeit 
geblieben.  Nach  llauer  waren  im  Kgr.  Preussen  noch  1857  29  Fa- 
milienglieder ,  und  ttiter  dlMen  iMlireve  mit  iwd,  drei,  irler  und  ftnf 
6il«ni|  aageeeeeen. 

MtaNMf,  Lil>.  VI.  S.  3ß8.  -  aamik4 ,  I.  8.  1747  und  48.  -  2*dUr,  2».  8.  1764.  -  Pauli, 
hfitnn  jfroftKer  Holilen,  V.  8.  89.  —  Ilio^nith.  Loxlron  «Her  H«>lilvn  u.  i.  w..  III.  8.  239  uixl 
4t}.  —  N.  Pr.  .\.-L.  IV.  8.  88  und  67.  —  Freik.  t.  Lfdebur ,  II.  8.  2S7  ond  III.  H.  327.  - 
Q^mnX,  TMcbmU  dvr  IMk.  Hinwr,  IMi,  8.  «»4-601,  186^  8.  «M~U  and.  18M.  ~  W.-B. 
«•r  PtaMi.  Mnarck.  H.  »:  fMb.  V  P.  -  FmuimwIl  W.-B.*  m.  Tab.  T.  Hr.  1-4. 

Pato.  £rbläQd.-Qeterr.  Adelntand.  Diplom  von  1680  ftr  Chri- 
stoph übriek  Puti,  kaiserl.  Hatacbier-Unterolfider. 

Pate,  Bitter  wid  Ifrettanen.  Böhmischer  Ritter-  und  Reicbs- 
Mliermstand.  Bitteidiplom  von  1658  far  Jobann  Putz,  k.  höhmi- . 
edMD  IlofkammerraHi,  nad  Fveiharmdiplom  toa  1791  fOr  Jolmui 
Matthias  v.  Putz. 

BMlduchriftl.  Noüc. 

Putz  V.  Adlerstbnrm  (Adlerstbum),  Ritter.  Alter,  böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  von  1650  für  die  Familie,  »tt  dem  Prfldicate : 
T.  Adleretharm.  Der  AhiAenr  dea  eeaAleihtB  dttofta  der  atwoga. 
naante  Qbrirtiipli'Ulikli  t.  Pata  gefPflMi  leiB. 

m>ihrt>rini  Valta.  —  9Mmm\t^,  T.  M.  -  Tfrf,  OL  41.  Vr.  1  «Ml  a. 

\        Pate       Braldeabach ,  Ritter  und  Pkviherren.  Böhmischer 
Ritter-  und  Freihenmstand.   Ritterdiplom  von  1719  fftr  Christoph 

Adalbert  Putz,  Bergmeister  zu  Platten,  mit:  v.  Braidenbach,  und 
Freiherrndiploni  von  1767  für  Franz  Xaver  Putz  v.  Brailenbach  (Brei- 
tenbach) ,  Gutsbesitzer  in  Böhmen.  —  Nach  Zedier  waren  aus  diesem 
Gescblecbte  um  1738  zwei  Brflder:  Wenael  Leopold  «ad  FhmaAn- 
iOD  P.  T.  B. » mit  ihren  SOhnea  belumat. 

2Ml«r,  M.  S.  n«7  wmI  «8.  -  Mt9«rtt  *.  mtUftUU  Slfra«.  a. »  vnd  ISS.  —  iapvL  M 
fltolMk  W.-B.  VI.  2.'..  -  ryrc/,  III.  77. 

Patz  V.  Rolnberg,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  voa  1781  fOr  Maximilian  PuU  v.  R.,  k.  k.  Kreisbauptmann  zu 

Olmütz.  . 

Leupold,  I.  4.  S.  573-75.  —  M*gtrU  9.  MUklftld,  8.  TS.  ' 

PaU .  Poa  V.  Treaenthal.  £rbländ.-öst€rr.Adclsstand.  Diplom 
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Von  1820  fnr  Peter  Patz',  k.  k.^Postverwalter  n  OvlBbtdi  mgm 

40jährigcr  Dienstleistung,  mit:  T.  TteamthaL 

Putzer.   Erbland. -r»sterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1G37  für  den, 
ans  den  kaiserlichen  Krblaudcn  stammenden  Doctor  Putzer. 
BMdnhrifH.  Hotte. 

PtttMT,  Xdle  V.  lUBmgg  (Schild  geviertt  1  und  4  6iB  sediwekl- 

ger,  goldener  Stern ,  nnd  2  und  8  in  Gold  ein  aas  der  Theilangslinie 
hervonvachsender,  halber,  schwarzer  Adler).  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  20.  Mai  1832  fllr  Florian  Putzer,  Chef  des  Han- 
delshauses Holzhammer  zu  Bozen  in  Tirol,  mit  dem  Prüdicate :  Edler 
V.  Reibegg.  Derselbe,  geb.  1745,  k.  bayer.  Gonsul  zu  Bozen,  starb 
23.  Juli  1888  zu  Reibegg.  Von  seinen  Kindern  lebte  noch  1863, 
neben  einer  Tochter,  dn  dnziger  Solin,  Johann  Patier  Edler  t.  Reih- 
egg, geb.  1801,  tiioler  I^dtnge-  nnd  Oaterr.  Rekteaths-Abgeordne- 
ter,  k.  bayer.  Consul,  venu,  in  erster  Ehe  1822  mit  Anna  Freiin 
V.  Ingram,  geb.  1803  und  gest.  1841 ,  nnd  in  zweiter  1842  mit  Clara 
Freiin  v.  Kübeck,  geb.  1819.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  11, 
aus  der  zweiten  aber  9  Kinder.  Von  den  Kindern  aus  zweiter  Ehe 
lebte  1863  noch  eine  Tochter,  Freiin  Luise,  geb.  1843,  aus  der  er- 
sten aber  ftnf?ermlh1te  Töchter:  Amalie Frdfran  t.  Unterriditer,  geb. 
1824,  VirginieFrofrauT.  Harensi,  geb.  1826,  Ottilie  Tittoreili,  geb. 
1829,  Marie  Magistris,  geb.  1834,  nnd  Filomene  v.  und  zu  Goldegg, 
geb.  1836,  so  wie  ein  Sohn,  Paul  Putzer  Edler  v.  Reibegg,  geb.  1831, 
verm.  1854  mit  der  Schwester  seiner  Stiefmutter,  Wilhelmine  Freiin 
v.  Ktibeck,  geb.  1833,  Besitzer  der  Eisenwerke  und  des  Kohlenberg- 
baus zu  Store  bei  Ciily  in  Steiermark.  Aus  der  Ehe  desselben  stam- 
men, neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne:  Erich,  geb.  1859,  Albert, 
Beb.  1861 ,  vnä  Ito  ,  geb.  1868* 

HndiAciaL  n>ilhiL  mm  iar  VlHlflIt* 

PMriaeher,  Bile.  E!rb11nd.-öflterr.  Adelsstand.  W^Hom  von 
1 703  fIBr  Thomas  Anton  Putzlacher,  Landesadvoeaten  in  Bölunen,  mit: 
Edler  v.  —  Gnstav  Potalacher  war  in  nenester  Zeit  k«  k.  Hanpt> 
mann  1.  Cl. 

Mtgarlt  v.  MÜMfdd,  Kik  -IW.  S.  4i;i.  -  MlHl.-Schomat.  d.  Owterr.  KalMrth. 

Puxbaum  v.  Grünfeld,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1793  für  Thomas  Puxbaum,  Saizeiunehmer  zn Grosskanischka 
in  Ungarn,  mit:  Edler  v.  Grünfeld.  • 

Jbg^rU  ff.  JM»(/M<f,  Kr«.^  &  41t. 

Pntsn  Y.  Pntsnberg.  Ein  früher  za  dem  östen  cichibcheu  und 
bbrntner  Adel  zahlendes  Geschlecht. 

««hMMlIir»  L.  M  ud  IT.  t4& 

PuiLbanm  v.  Lindenfeld.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1777  für  Johann  Anton  Pnzbanm,  k.  k.  Ingenieor-Hanptmann, 

mit:  V.  Lindenfeld. 

Mtfftrlt  V.  Mühlfeld  ,  Erg.-B,l.  8.  413. 

Pynsen  v.  der  A».  Altes,  niederländisches,  früher  im  Lüttich* 
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'  aoien  nnd  zuletzt  im  Utrecl)ts(  hon  blühen<1(N,  fnMhcrrlioliei  CMtcUedhft» 

welches  1733  mit  Gerhard  Maximilian  Freiherrn  Tynsen  v.  der  Aa, 
welcher  als  Rath  bei  der  Vei^saminlung  der  Staaten  v.  Utrecht  und 
Prisident  derselbeu  im  75.  Lebcinyahre  starb,  erlobcheu  ist 

ßmukg,  I.  8.  mi.  -  JMI«r,  W,  &  tTM. 

»       Pyreki  Ptak.  Altes,  «diwMhbilwo  AdctogMchlecIrt  «Mdem  gleidb* 
aamigBii,  im  der  OberpMi  gelegenen  atmnmhsMfl,  iwlches  l)iaA»»t 

Fyrek  1395,  Jordan  1431 ,  Christoph  1487,  WollT  1523  nnd  Ca»- 
per  V.  P.  1628  von  den  Landgrafen  zu  Leuchtenberg  zu  Lehn  erhielt. 
Früher,  1237,  war  Theobaldus  v.  Pyrck  zu  Feldsburg,  einem  vom 
Stanunbanse  PjTck  zwei  Meilen  entfernt  liegenden  Sclüossc,  Abt  zu 
Kempten  gewesen.  —  Wölfl  Ulrich  v.  P.,  kaiserl.  OberstwachtmoiaLur, 
fonililte  tich  «m  165fl  mit  einer  Hediler  v.  Scbmuidorff  und  kam 
dirdi  dieae  Yerfaelratiiiing  nadi  Sckwabeii.  Ans  dieser  Ehe  sliiiartii 
JohaOD  Bmst  v.  P.  m  Chmdringen  nnd  Dflrnlmrdt ,  welcher  kaiserl. 
Karamercrorichts- Assessor  zu  Wetzlar  wurde,  1702  aber  in  grosse  Strei- 
ti^'kcitcn  kam,  so  dass  das  Kanunergericht  geschlossen  und  erst  nach 
einigen  Jahren  wieder  erötinct  wurde.  Johann  Ernst  v.  P.  wurde  1711 
bei  Beendigung  der  Revision  des  Kammergerichts  seiner  Stelle  eutho- 
ben,  wurde  eher  schon  1712  k.  Appellatioiisnith  n  Prag,  wo  er  aadi 
flinken  Jftbren  stsrh. 

IV.  NiK  hl.  «.  323.  —  liaulit.  I.  K.  IT.'.l  1111.1  '.>Z.    -  /.clttr,  29,  8.  HW«. 

Pyrouel,  Kitter.   Reichsritterstaud.  Diplom  von  1707  tür  Franz 
r>Tuuel  aus  Lothringen,  Uofmeister  bei  dorn  Grafen  v.  lluthal. 
HMtehrifU.  Ilolto 


Q. 

%  l^uidt  oder  Qwid«i,  <|Midl  t.  WlekeMküi,  Q/uAt  n.  WlckenfUi 
nd  Hichtenbroek,  <|midtT.  Landskron,  Qeiidt  lenyi  Freiherren 
nnd  Grafen  (Stammwappen :  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken,  welche 
wechselseitig  oben  vier-  und  unten  dreimal  gezinnt  sind).  Reichsfrei- 
herrnstand,  in  Kurbrandenburg  anerkannt,  und  Reichs-  so  wie  Grafen- 
staiid  des  Kgr.  Preussen.  Freiherrndiploni  von  1620  fhr  die  C^uaden 
zu  Wickerath  (Wickrad,  Wykradt),  Gross-BOllesheim ,  Zoppenbroich, 
Krentiberg,  Alsbneh,  BosehfUd,  Flamershelro,  ^eindorff  and  Miel 
(kl  KmSln  notificirt  5.  Jnli  1620),  so  wie  fom  14.  Febr.  1064  ikr 
die  Gcbrfider  Wilhelm  Thomas'  nnd  Johann  Adolph  Quadt  v.  Wykradt 
and  Landskron;  kurbrandcnburgisches  BostflCigungsdiplom  de*?,  der 
Linie  Quadt  v.  Hüchtenbroich  (Huchtenbruch)  zustehenden  Freiherm- 
standes  vom  9.  Novbr.  1666;  Reichsgrafendiplom  vom  17  (18.)  April 
1762  fittr  Wilhelm  Otto  Friedrich  Freih.  v.  (^uadt  zu  Wickerath,  und 
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k;  prtMscfaes  Grafendiplom  vom  20.  Novbr.  1786  mr  Carl  Wilheliir 
Freih.  v.  Quadt-Wykradt ,  genannt  Huchtenbroich  zu  Gartrop,  Hoeve- 
len ,  Galen  und  Bühl,  clc\  isclien  Krbmarschall  und  Ritterscliaftsdirector. 
—  Altes,  früher  auch  Quad,  Quadeu  geschriebenes,  nach  den  Angaben 
Mehrerer  orsprflDgUch  westphälisches  AdelageecMeeht,  weldMS  in  JflUch, 
Qddan  uid  Cleve  gronea  OnndMIi  an  steh  braohte  md  eett  1808 
aich  iiD  Kgr.  Wflrttemberg  ansässig  ist.  Einzelne  Zweige  des  Stammes 
breiteten  sich  schon  in  fraher  Zeit  in  den  Erzstiften  Cöln  und  Trier 
ans,  nnd  Fahne,  welcher  die  Familie:  Quad  schreibt,  hält  (Icinffoniiiss 
das  Geschlecht  für  ein  urspr&nglich  cölnischoH ,  welches  einen  Charak- 
ternamen trage  nnd  fQhrt  aa,  dass  noch  1337  Gerald  der  Quade, 
d.  i.  der  Widerspenstige,  Torkomme.  —  Die  wdeotlUdw  Jttammreibe 
beginnt  mit  Petar  y.  Qnadt,  weleber  1846  In  der  SdteM  bei  Slinw 
btteb.  Von  den  Söhnen  dcaselben  grttndete  Wilhehn  Q.  die  Linie 
BneeUeld,  and  Lntber  Q.  die  Linie  zn  Thomberg  und  Vorst;  anaaer- 
welchen  aber  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  sich  nocii  die  Linien  Isen- 
garten, Landskron,  Hardenberg.  Rode,  Hundscheid  und  Quadt- 
Wickerath  zu  Stadeck  und  Alsbach ,  zu  Zoppenbroich  und  später  zu 
HfichtenbmdL  bildeten,  Ton  welebon  aber  neuerlich  nur  die  Linie  m 
Htehtenbnieh  In  PrensBen  nnd  die  Linie  ai^Wickeratiiv  JM'Qiiadbj 
Isny,  als  Hanptstttnune  angenommen  wurden.  Letztere  Linie  erhidl 
den  Namen  yon  der  Ton  Johann  Adolph  v.  Qnadt  1502  erkauften  Herr- 
schaft Wickcratlf  unweit  Grevenbroich,  und  in  diese  Linie  kam.  wie 
oben  angegeben,  1664  ein  kaiserliches  Kniouerungs-  und  Bestätigungs- 
diiplom  des  in  die  Familie  bereits  gelangten  Freiherrnstandes ,  nach- 
dem schon  firOher  Dietrich  v.  Qnadt  zu  Wickerath,  gest.  1590,  das 
Erbdrost-  vnd  Erbhofineister-Amt  des  FQntenfhnnie  Oddern  nnd  der 
Gnfrchaft  Zotphen  erhalten  hatte.  Graf  Wilhelm  Otto  Friedrich, 
s.  oben ,  wurde  in  Folge  des  Besitzes  der  reichsunmittelbaren  Herrschaft 
Wickerath  und  der  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  c  rworbenen  roirlKun- 
mittelbaren  Herrschaft  Schwanenburg  in  das  westphälische  Grafencolle- 
ginm  aufgenommen.  Die  Herrschaften  Wickerath  und  Schwanenburg 
kamen  durch  den  LflneTiller  Frieden  an  Frankreich,  worauf  die  Fa- 
milie im  Beiefasdepntations-AbsdilnM  von  1808  mit  der  Relchntidt 
Isny  im  Donrndoreise  des  Kgr.  WlrttembMg,  neM  der^ortigea  MdM- 
abtei  St.  Georg  und  einer  aif  OobMOhanseD  begründeten  Jahresrente 
von  11,000  Gulden,  zahlbar  zuerst  von  dem  Fürsten  Metternich  und 
seit  1824  von  der  Krone  Württemberg,  als  Käufer  vun  Orhsenhausen, 
entschädigt  und  an  das  schwäbische  Grafeneollegium  gewiesen  wurde. 
Durch  die  Bheinbundacte  von  1806  wurde  Stadt  und  Uerrschait  Isny 
edndeAerrtiob  der  Staitthoheit  der  Ksoiie  ^firttiiiberg  ontei^eoi^ 
■et  Ansser  der  Herrschaft  Isasf  Mm  der  nanllie  utfcb^miHelbMre 
Gflter  und  Herrlichkeiten  in  der  niedcrländMes  Provinz  Geldern  und 
Lebengflter  und  Grundstücke  im  Kgr.  Bayern  zu.  Die  staatsrechtlichen 
Verhältnisse  im  Kgr.  \\  iirttemberg  sind  dnrcli  könlL'liche  Declanition 
vom  8.  Mai  1827  festgesetzt  —  Die  Btammreihe  der  Grafen  v.  <^uadt- 
IHekerath  (Q.-Wykradt,  Q.-Isny)  stieg,  wie  folgt,  herab:  Friedrich 

WOMn  Fieih.     Q.  und  W,  —  Sokii  des  Freih.  Wilhelm  Bwrtmi 
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ans  der  Ehe  mit  Maria  v.  (icnt  — ,  geb.  ir)82  imdgcst.  1721,  Krbdrost 
uuii  ErbliyJiiieister  vou  üüldcni  uud  Zütphen:  Ottouic  Wilhclinine 
Fretin  v.  Heyden  zor  Crodenburg,  geb.  1696,  vorm.  1715  uud  gest. 
1738;  —  Graf  Wflbofan  Otto  Friedrieb,  geb.  1717  und  gest.  1785, 
Btn  der  Reichsherrschaft  Wykradt  nnd  Schwanenbnrg  n.  8.  w. :  erste 
Gemahlin:  Anna  Grf.  v.  Bylandt-Polsterkamp,  geb.  1726,  verm.  1744 
und  gest.  1763;  —  Graf  Otto  Wilhelm,  geb.  1759  iin<l  gest.  1^2'.), 
Herr  der  Herrschaft  Wykradt  und  der  übrigen  FaiiiilicngütLr :  erste 
Gemahlin:  Dorothea  Charlotte  Freiin  y.  Neukirchen-Nieveuhcim,  verm. 
1778  «od  geit  1785;  —  Graf  WSbeliii  Otto  Friodrich  Albert,  geb. 
1788  und  geit.  1849,  Herr  der  Standesberrsebaft  bny  n.  8.  w.:  Maria 
Anna  Grf.  v.  Thum  und  Vallesassina ,  geb.  1788  und  verm.  1812;  — 
Graf  Otto,  geb.  1817,  regier.  Graf  ?.  Q.-W.  zu  Isny,  Qraf  nnd  Herr 
der  Stadt  nnd  Grafsch.  Isny,  crbl.  Reichsrath  der  Krnnc  Bayern.  Stan- 
desherr und  erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  in  Württtinberg  u.  s.  w., 
verm.  1846  mit  Marie  Grl.  v.  Scbönburg-Forderglauchau ,  geb.  1825, 
ant  mMm  Eha  vier  Sflbne  «utaproaiten«  die  Grafen :  Bertram,  geb. 
1849,  Otto,  geb.  1850,  Eberhard,  geb.  1851,  oid  Alfred,  gdb. 
1855.  —  Ueber  die  Geschwister  des  Grafen  Otto:  zwei  vermählte 
Schwertern:  Maximiliane  Ftlrstiu  v.  Waldbnrg-Zeil  nnd  Traucbburg, 
und  Bertha,  verm.  Grf.  v.  Bergh-Trii>s.  und  ein  Bruder:  Graf  Fried- 
rich, so  wie  über  die  Nachkonimou  des  Letzteren  ist  Näheres  im  Goth. 
geneal.  Taschenb.  zu  erscheu.  —  Die  Liuie  Quadt  zu  Landskron  unweit 
Ahrwdler,  wekbe  baivili  1484  m  Iiandibon  mm  und  aas  welcher 
Lvtler  <^  V.  L.  Bich  1545  ndt  Sophia,  Gerts  ?.  Paland  ErbtocbtM, 
vermählte  nnd  mit  derselben  die  Herrschaft  Flamershelia  erUalk,  war 
noch  1725  zu  Landskron,  ond  1737  zu  Flamersheim  gesessen,  ging 
aber  nach  Allem  später  ans.  —  "Was  die  preussischen  Grafen  v.  Quadt- 
Wykeradt,  genannt  Ilüchtenbrnch ,  betrifft,  so  war  Ludwig  Alexander 
Roleman  Freib.  v.  Q.  a.  d.  H.  Zoppenbroich  unweit  Neuss,  k.  preuss. 
Geh.  Staalaminiater,  mit  der  Eibtoditer  des  Letsten  Hflehteabrodt 
(Hncbtenbmcb,  Hncbtenbroiek):  Albreeht  George  H.,  gest.  88.  Jan. 
1716,  vermählt.  Der  iKere  der  Söhne  aus  dieser  Ehe.  Freih.  Wil- 
helm Albrecht  Johann,  clevcschcr  Erbmnr'Jchall  nnd  Ritterschafls- 
(lircctor,  wurde,  nach  k.  preuss.  Genehmigung  vom  1.^.  Mai  1709,  von 
dem  mütterlichen  Grossvater  zum  Erben  der  Güter,  des  Namens  und 
des  Wappens  der  v.  liflchteubruck  bestimmt,  und  setzte  die  Liuie 
Qnidfe-HttobteBbrock  durch  einen  Solin,  Freih.  Wüh.  Osri,  fott  Der- 
selbe erbielt  1788,  s.  oben,  den  prenssisdien  Grafenstand  ind  hatte 
einen  einzigen  Sohn, den  Grafen  Wilhelm  Sigismund  Carl  Ludwg,  von 
welchem  aber  Nachkommen  nkAt  bekannt  sind.  8o  ist  wohl  auch  diew 
Linie  sp&ter  aosgegangen. 

BMbrackt.  Tab.  214  und  15.  -  ».  HatUtfin,  I.  S  412-17.  —  Oaukt,  L  8.  1752-54.  — 

Zfdlrr,  30.  f».  11  un<\  3.'>.  -  Krehfl,  Oorir^al.  Il.in  lt.  fur  17R4,  FT.  8.  107.  —  Jaeohi ,  IROO,  ü. 
S.  IK,.  _  .\lljtcin.  >c»"np»l.  ud<1  Staat.,haii<n'H<  h  I  »br^:.  et  I  S.  7i'<— 'iS.  —  Robem ,  Ni«'«1«<r- 
rlipin.  Adel,  1.  S.  258— 6<».  —  (ii-mul.  hint.-r.  st.iti-t.  Aliii.in»»h,  Weiiu«r,  18-12,  ti.  37<>  iiii.l  71. 
-  N.  Fr.  A.-h.  IV.  8.  7J  iiii.I  7:i.  -  r,,>! ,  AM-IhlIi  .!<•■<  Kjjr.  WiirttcmlxTK,  S.  ".><-<-i.  - 
Fahne,  I.  8  341.  —  Deutecho  (irÄf.-iiJi.  .1.  r  4;.  k'  nw.  II.  -S.  2.^2—.'«.  —  Freih.  r.  Ledrbur.  II. 
8.  -iV.«  iitiil  4ii.  —  Goth.  K(<ii.'j«1.  Tii-i<  li.  iili.,  I>:i4,  .»J.  l'tl,  lKl>*,  .'^  iTii,  l«'".',  i^.  uu  l  Tu  uml 
1866.  —  ai«bmack4r,  L  V£i:  l>i«  ktaMion  r.  Laoditkron,  Uliclolamtucb  und  131:  Die  QuMlen 
T.  WiBfc— St,  rtwSilUBIwMimhcfc.     9,  mHim,  flia.  Wl  wrt  ai  m  — STiIi.  Y.  Mr.  4 
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Mi  «kh.  9LWb  T.  -  *.  JteMM.  n.  8.  tfO-S8.  -  Twrof.  I.  «6:  Hn.  QaMM  v.  mdHonM. 
—  JMmc«  BtaMBt  Wwkeh.  I.  &  —  BmeU.  W.  n.  85.  —  W.-B.  d.  Preui.  KaMrcb.  I.  10 
Mi  IL  M:  IVoih.  4|Da4t    HUMMAraeh.  —  W.-B.  «.  Vraow.  Bhclniwov.  IL  f/^      Hr.  Tl 

«ad  8.  145.  -  W.-B.  d.  Kgr.  WttrtU^mb.:  Or.  v.  Q.  rn  Imi)  . 

QuaiU,  8.  Guaita,  Bd.  IV.  S.  84  und  85. 
Qnalando.   Steiemiürkisches  Adelsgeschlecbt,  welches  1722  die 
steierische  Laudmannschaft  erhielt. 

MhMrtf,  HL  8. 18t. 

^  (tmloB,  <)BMl6B.  AHes,  hobteiiiiacliflB  AdelBgOMlilecht,  au 
welchem  Theodoricus  de  Quäle  urkandlich  schon  1226  TOifcomiiit.  Von 
Angelas  wird  zuerst  Joerus  de  Qaalen  genannt,  welcher  1448  einen 
Vertrag  der  Grafen  v.  Holstein  mit  der  Stadt  Hamburg  als  Zeuge  un- 
terschrieb. —  Die  Familie  kam  in  Dänemark  zu  grossem  Ansehen,  er- 
warb mehrere  Güter  und  Glieder  derselben ,  namentlich  aus  dem  Hause 
Ostergaard ,  haben  auch  in  der  k.  prenss.  Armee  gestanden. 

OauA«,  I.  S.  1751  uod  52:  n*ch  Ängeti  Chronik.  —  N.  Pr.  A.-L.  rV.  8.  TS.  - 

iW**.  9.  UMmr,  IL  S.  840.  -  ««hmMktr,  m.  164:  t.  Quiümi,  Hulateiolwlu  —  Laikoa 
ovw  add.  fteafl.  i  DMUMrit,  O.  Tak.  11.  Hr.  1.  ~  Marnkk;  L  &  8«8. 

<|inll  T.  StraaaeHrteÜn.  BOlmdselier  Adelastaiid.  Diptom  vom 
81.  JoU  1661  ftr  David  Qaalt,  mil:  StraaeeDStein. 

HiadMkrini.  Kotix. 

Qnandt.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  4.  April 
1820  für  Johann  Gottlob  Quandt,  Kauf-  und  Ilandelslierrn  zu  Leipzig 
und  Herrn  auf  Wachau.  —  Derselbe,  später  Herr  auf  Dittersbach  und 
Böhrsdorf,  Zesciinigf  Eschdorf  und  Kossendorf ,  als  Kunstkenner  in 
miteii  KftiNii  bekiimt,  stai^  19.  Jud  1869  im  73.  Leben^ahre  «ad 
UnlerüeflB  am  der  Ehe  ndt  Bianca  MeiBsner  zwei  861uie:  Chntav 
Qnaidt  md  Enrin  t.  Qnaiidt 

BudMMAL  K««li.  -  Jtanf,  AlIgMk  W.-B.  IL  VWkk  ITS  ud  B.  »  ud      —  dar 

aukiL  aiMiMt  n.  IT.  -  i^mSatt,  l  8.  sm  wd  m. 

Qnant  Belchsadelflstand.  Diplom  von  1792  ftr  johann  Gott- 
fried Quaal,  beider  Beeilte  Doetor  ga  Leipcig. 

BMMlKluiftl.  MoUi. 

Qnardia,  Grafen.  Reichsgrafenstand,  Diplom  von  1720  für 
Bernhard  Genovefa  Marchese  v.  (joardia.  Derselbe  war  in  den  sardi- 
nischen Staaten  angesessen. 

BaadvdiilfU.  Hotb.  ^ 

<tnaitaat»  Gvaiieat,  QnarieBtt,  VieilMfffeB  md  OfalHa.  Belcha- 
freihem-  and  Graftmatand.  Fr^ermd^om  von  1699  ÜBr  Carl  Jo- 
seph Qnarienl,  Kammermeister  bei  der  spanischen  Gesandtschaft  und 

Grafcndiplom  von  1716  für  Denselben  als  oberösterreichischen  Regi- 
mentsrath. —  Die  Familie  stammte  aus  dem  Verouesischen ,  kam  nach 
Tirol  und  wurde  1704  in  den  oberösterr.  Herrenstand  aufgenommen.  — 
S.  auch  den  Artikel  Guarient  und  Räal,  (^uarient,  auch  Freiherren, 
Bd.  IV,  S.  86. 

Z«dUr,  0.  8.  1193.  —  Mtgtrit  «.  MSklfM,  &s.<Bd.  8.  ML  -  MMmtukm-,  UL  Vft: 
T.  Omriont,  Tiroll«ch. 

Qaarles,  Freiherren.  Roichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1751 
für  Wilhelm  Quarles,  £sq.  Der  Empfänger  des  Diploms,  ein  englischer 
Edelmami,  lebte  in  Holland. 
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Qnarin,  Freiherren.  Erbläiid. -österr.  Freilicrrnstand.  Diplom 
yon  1790  für  Joseph  v.  Quarin,  uiederö^tcrr.  Ucgicruitgärath ,  k.  k. 
LeihiiBt  «id  Ober-Direetor  der  «Ugemeinen  KrankeuuiBUlten,  und 
smr  tm  «llethOcfastaigeoer  Bewegug.  Danelbe,  geb.  1734  und  gest. 
1814,  war  zu  seiner  Zeit  als  praktischer  Ant,  Qiniker  und  ibedicUd- 
icher  Schriftsteller  sehr  geachfttEt. 

Qiias,  ({iiaHsen,  Qiiasn  (im  »)hcn  silbernen  und  unten  scliwar/en 
Felde  ein  scliiif^rcchtor.  «jcastctcf ,  ^'nldoiR-r  RalUcii)  V.xw  von  Sid»- 
macher  zu  dem  braunschweigischen  Adel  geziihltcs  (jesi  lih  clit ,  welches 
im  16.  und  im  Anüuige  des  17.  Jahrh.  auch  in  der  jetzigen  ProTinz 
Sachsen  begütert  mtr.  Dassdbe  sass  1536  sn  Mflhibeck  <lnweit  Bitter- 
feld and  1600  noch  zu  Grebehna  bei  Delitzsch.  Aebniicbkeit  des  Wap- 
pens  und  des  Namen9  machen  es  wahrscheinlich,  dass  die  Familie 
V.  Quas  eiues  Stammes  mit  der  v.  (^aos,  s.  unten  den  betreffenden  Ar- 
tikel, war. 

Frtik.  9.  LtdtItur.Tl,  8.  241.  —  Sitbmaehtr,  I.  180:  l>k*  QoiuQ,  DrauiuchwilgbiU.  — 
l]rr«/.  L  M :  Hb.  T.  QoMD. 

^        Quast  (in  Blan  fhnf,  2, 1  und  2,  silberne  Leuchter  mit  aufgesteclc- 

ten  Lichtem).  Eins  der  iiitosten  märkischen  Adelsgeschlecbtcr,  welches 
Angelus  zu  denen  roflmet,  welche  92<>,  nach  Vertreibung  der  Wenden, 
in  die  Marken  kam.  Als  Stammland  wird  gewöhnlich  das  Anhaltsche 
angenommen,  wo  und  in  dessen  Nachbarschaft  die  Sprossen  des  Stam- 
mes sich  im  14.  und  15.  Jahrb.  die  Schcncken  T.  Quast  nach  einem 
dort  befindlichen  Orte  nannten  und  Besitzungen  zu  Dohndorf;  Dornburg 
a.  d.  Elbe,  Drachel,  Becklingen,  München  und Oater-Nienburg,  Poley, 
Sandersleben,  Trebchow,  Wentorf,  Zebzig,  und  zwar  sämmtlich  zwischen 
1400  nnd  1431  ,  so  wie  noch  1505  zu  Zehringen  hatten.  Der  Ritter- 
sitz Quast  liegt  hei  Dornburg  und  Beckmann,  III.  S.  314.  führt  den 
Ritter  Ulrich  Schenk  v.  Quast  an,  welcher  nach  Peccensteiu,  Theatr. 
Saxon.  S.  185,  das  Schloss  Doruburg  inne  hatte.  Ins  Brandenbargische 
kam  das  Geschlecht  schon  im  13.  Jahrb.  und  zwar  namentlich  in  das 
Kuppinsche,  wohin  dasselbe  wohl  mit  den  Grafen  v.  Lindow  aus  dem 
Anhaltschen  gekommen  sein  mag.  Im  14.  Jahrh.  wurde  die  Familie 
auch  in  Mcklcnburg  und  später  nnch  in  Westprenssen  und  Pommern 
begütert.  Im  Laufe  der  Zeit  schied  sidi  der  Stamm  im  Brandenbur- 
gischen in  eine  altere  und  jüngere  Linie.  Die  ältere  erhielt  spüter  den 
Namen  der  Linie  zu  Radensieben ,  die  jüngere  den  der  Linie  zu  Garz. 
Beide  Linien  fllhren  den  Schild  wie  oben  angegeben,  untersoheiden  sich 

'  aber  durch  die  Stellung  der  WappenbUder  auf  dem,  mit  einem  blauen 
Adlersflttgel  besetzten  Helme.  Die  Leuchter  sind  bei  der  alteren  Linie 
recht«',  bei  der  jüngeren  links  gowendet.  —  TTnns  v.  Q.  war  nach  Frie- 
debom.  Stettinische  Chronik,  1440  nebst  Anderen  vom  Adel  Rathsherr 
zu  Stettin:  Matthaeas  v.  Quast  begleitete  ir»30  den  Kurfürsten  Jo- 
achim I.  Nestor  zu  Brandenburg  nach  dem  Reichstage  zu  Augsburg; 
Albiedit  Ohristiaa     Q.  starb  1669  als  korbrandenb.  General  und 

•  Commandant  zu  Spandaa,  nachdem  er  sich  durch  Tapferkeit  im  30jfth- 
rigflo  Kriege  ansgezetefanet  hatte,  and  Albrecht  Christoph  t.  Q.,  kur^ 
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brandcnb.  Geh.  Kriegsrath,  Generalmajor,  Gouverneur  und  Oberhanpt- 
mann  der  Festung  Spandau,  Chef  eines  Reiterregiments,  Herr  auf  Garz, 
Damm  u.  s.  w.,  st^b  1669  ohne  Nacbkommeu,  wenn  er  auch  zweimal, 
zuerst  mit  EUaabeth  v.  OOrne  und  wfMat  mit  Gatliariiia  y.  ROHing  ver- 
mählt gewesen  war.  — >  Der  Stamm  blObte  in  mehreren  Sproasen  fort, 
von  welchen  Viele  in  der  prenss.  Armee  mit  Auszeichnung  Kenten 
und  blieb  im  Kgr.  Prcussen  ansehnlich  begütert.  Nach  Raner  waren 
1857  daselbst  gesessen :  v.  Quast,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath  und 
Conservator  der  Kunstdeiikraäler ,  Herr  auf  Radensieben  im  Kr.  Rup- 
pin;  Ucrmann  v.  Q.,  L  preuss.  liittmeister,  Herr  auf  Garz  und  Damm, 
Rfldow  und  Wntseti,  ebenfalls  im  Kr.  Ruppin;  Albert  Rudolph  Alezan- 
der  Leonhard  Q.,  Premieriieotenant  a.  D.,  Herr  anf  Beets  im  Kreise 
Ost-Uavelland  und  Linde  im  Er.  Rappin  und  Albert  v.  Q.,  Kreis-De- 
potirter  and  Ritter-^chafts-Rath,  Herr  anf  Ticbel  imd  Robriack,  eben- 
üalls  im  Kr.  Ruppin. 

Ans/tli  MÄrk.  (  hnmik,  8.  39.  —  OauAt,  I.  8.  17M  uod  55.  —  Z«di«r,  30.  8.  IJl.  - 
Pauli.  L.  I  •  n  ;:r  -^^.  r  Helden',  V.  S.  TT.  —  H.  PT.  A.'L.  lY.  8.  TS.  —  JfMh.  ».  L«dtbmr,  n, 
«.241.  -  hnrschkf,  1.  S.  349. 

Qnasta  v.  Quaetenher^.    Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplum 
von  1758  für  Heinrich  Quasta,  k.  k.  Capitain-Lieutenant  bei  dem  In- 
validencorps, wegen  Tierzigjähriger  Dienstleistung,  mit :  v.  Qnastenbcrg. 
jr«firit  *.  Mik^M,  a  SM. 
^        QßiBiUm,  Ctnateme.  Rflgensehes  Adelsgeschleeht,  welches  noch 
1639  zn  dem  Adel  anf  Rflgen  gehörte. 

H.  Vr.  A  -L,  rv.  S.  T3:  QtiMern.  -    Freih.  v.  L^itfhur.  TIT.  S.  T2T    v.  Qii;U.'rnc. 

Qnatz,  Qnaatz,  Quaas ,  Quas  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  an  die  Theilnngslinie  angeschlosseni'r, 
halber,  schwarzer  Adler  und  links  ohne  Bild).  Altes,  auf  der  Insel 
Rügen  froher  begfltert  gewesenes  AdelsgeschlecM,  welebes  schon  I8S5 
zn  Teehevits  anf  Jasmnnd,  1490  zn  YamkevitK  anf  Wittow,  1528  zn 
Contzo,  1550  zu  Glasitz,  1687  zu  Capelle  anf  Jasmnnd  nnd  noch  1733 
zu  Varnkevitz  und  Zürkwitz  anf  Wittow  sass.  Der  Stamm  erlosch 
24.  Jan.  1744  mit  Hennig  Baltbasar  v.  Qnatz,  k.  schwod.  Major. 

N.  Pr.  A.-L.  rv.  8.  73  nnd  74.  —  Freik.  p.  Ledebur,  II.  S.  241  uud  42.  —  Sitbmaeher, 
V.        —  FMuik  W.>n.  m.  <0:  madk  mtt  üUm  SUada  vmi  U06,  liBS  nd  Uli. 

Qneder  v.  Qnederbnrg.   Erbländ.  -  österr.  Addsstand.  Biploai 

von  1703  für  Georg  Peter  Queder,  mit:  v.  QuedwlNirg. 

Me<jtrU  r.  Uühlfeld,  KrK.-B.l.  8.  41:J. 

\  i^ucdnow,  Quedenow.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  nnd  bestä- 
tigter Adelsstand.  Bestätiguugsdiploni  vom  3.  Aug.  1750  für  die  Ge- 
brflder  Johann  Friedrich  ?.  Qnednow ,  k.  preoss.  Gipitahi  nnd  Johann 
Georg  Q.,  Lientenant  bei  dem  k.  preoss.  Regimente  t.  Reder  und 
Bestätignngs-  nnd  Emeneningsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 
Adels  vom  22.  Juni  1704  für  Johann  Jacob  v.  Quednow,  Besitzer  des 
Gutes  Lichtaineu  unweit  Osterode.  —  Die  Familie  war  nach  der  Mitte 
des  18.  Jahrb.  mehrere  Jahrzehnte  in  Ostpreussen  zu  I)(»liringen,  Glan- 
deu  uud  Lichtainen,  sämmtlicb  im  Kr.  Osterode,  gesessen  uud  der  Name 
des  Qesddeefats  iuun  mehrüMfa  aneh  nodi  in  neueren  Listen  dar  k. 
prensB.  Armee  tot.  Eb  M^or  t.  Qnedenow,  gebtrtig  aas  Oat^MHOn, 
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eonttandiile  dts  dritte  Miiflqnetierbatalllon  des  k.  prcuas.  Rcglmeiits 
Y.  Kalckreutli  zaMarienlmrf  and  sUrb  1820  als  pens.  Oberatlienleiuuit; 

ein  anderer  Major  v.  Q.,  geb.  iti  Hcrlin,  stand  im  Regimente  v.  Putt- 
kammer  zu  nrundcuburg  inul  sUirh  und  ein  Stabscapitain  v.  Q. 

diente  ISOfi  im  Iteginiente  v.  Mollendurt  zu  Berlin,  commandirto  dann 
biü  1813  als  Major  das  21.  Infanterieregiment,  wurde  hierauf  peusio- 
airt  und  starb  1828  als  Postmeister  zu  Preuss.  Holland. 

H.  Tr.         iv.  S.  T4.  -  Frfiti.  9.  Udtkur,  IL  8.  Ml.  —  W.<B^  d.  PrwiM.  Monarrh. 

IV.  S5.  —  Kiutci>kt,  I.  S.  M'i  uu<l  W. 

%  Qneiss,  Queis,  Queist  (in  Blau  zehn,  4,  3,  2  und  1,  weisse  Strauss- 
federn,  nacl»  eincni  Siegel  des  Heinrich  Q.  von  1528  zehn  M;iU(Tstciuo 
und  nach  einem  anderen  Siegel  des  Andreas  Q.  von  1553  zolin  lilättcr). 
Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenbui'g ,  welches  bereits  oni  die 
Mitte  des  15.  Jabrh«  zu  Friedersdorf,  OOisdorf  und  Kommersdorf  un- 
weit Beeskow,  so  wie  zu  Stahnsdorf  bei  Teltow  saas.  Ein  gleiclmaoiigeB 
Dorf  liegt  in  der  Provinz  Sachsen  nnweit  Delitz=;ch.  Im  17.  und 
18.  Jahrb.  wurde  die  Familie  in  Ostpronsscn  ansolinlich  be^'ütert  und 
Lackmedien,  Gr.  Baumgarten,  Adamsheide  u.  s.  w.  waren  alte  He- 
sitzungen.  Julius  Dietrich  v.  Queis,  welcher  sich  im  siebenjährigen 
Kriege  sehr  ausgezeichnet  und  bei  Collin  und  Lcuthen  verwundet  wor- 
den war ,  starb  1769  zu  Stettin  als  k.  preuss.  Generalnuyor  nnd  Chef 
eines  InftnterieregimentB.  —  In  neuerer  Zeit  bat  der  Stamm  an  Spros- 
sen abgenommen,  doch  war  nach  Rauer  noch  1875  Julius  Eberhard 
Friedrich  v.  Queis ,  k.  preuss.  Ijandrath  und  LandsohaftsraUi ,  Herr  auf 
Wossau  im  Kr.  Rastenburg. 

N.  Pr.  A.-L.  rv.       74.  —  Frtih.  r.  l.^dthur,  II.  S.  242. 

Quelmi.   Erblünd.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1789  für  Al- 
bert Florian  Quehni,  Doctor  der  Kechto  in  Tirol. 

MtgtrI*  «.  mtUfHä,  Irg.-Bd.  8.  418. 

V  Quentel*  Qnentell,  Freiherren.  Reichsfreiberrustand.  Diplom  vom 
S4.  Joni  1714  für  die  oOlnische  Linie  der  Familie  nnd  namentlich  fttr  Jo- 
bann Thomas  Edlen  T.Qaentell,  Reichshofrnth  und  Reichshüf- Fiscal  — 
Altes,  cölnischesPatriciergeschlecht,  welches  sich  durch  seine  Thätigkeit 
im  Buchhandel  namentlich  um  die  Vaterstadt  grosse  Yerdionsto  erwarb. 

—  Nach  V.  Lang  erhielt  Thomas  Ferdinand  Q..  pfalziicuenb.  Ilofruth, 
Tnichsess  und  Pfleger  zu  Schwandorf,  später  Geh. -Rath  —  Urgross- 
vater  der  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenen  Clelnra- 
der:  Anton  Joseph  Johann  Nepomok  Freih.  ?.  Q.  auf  Lanifenthal, 
Scbwttidorfer  Linie ,  k.  bayer.  Manthbeämter  zn  Egelsee,  geb.  1777 
nnd  Max  Cari  Wilhelm  FnSh,  v.  Q.,  k.  k.  qnitt.  Oberlieut.,  geb.  1778 

—  dessen  Vorfahren  Kammergerichts-Assessoren  in  Si)eicr  waren,  vom 
Kurfürsten  Carl  Wilhelm  von  der  Pfalz,  laut  Diploms  Mtni  IG.  Nov. 
1715  den  Freihermstand  und  durch  ein  kaiserl.  Diplom  vom  2.  April 
1734  auch  den  böhmischen  Freiherrn  stand ,  um  seinen  Sohn  im  Uoch- 
sttfte  Olmfltz  ab  Domherrn  anfiiehmen  lassen  zn  können. 

•I.  Lmi^t  8.  SOS  and  aoO.  -  MtgtrU  9.  Mük^tld,  Iig.-Bd.  S.  00.  -  Fahne,  I.  S.  SIS. 

—  A^A.  *.  Mtkmtw  n.  8.  MS.  —  aMmaeher,  T.  Sil:  ItoeyriMbe  am  kftineii.  Canuner- 
(Mklit:  Dia  QoentoL  —  W.-B.  4m  K^.  Bajern,  m.  SS  tnd  t.  Wdtakam,  AUb,  8.  &  198 
obI  SS^  ~  jniiHlit,  i;  8.  SC8  u«  81^ 
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%  Oberen,  Quernen.  Ein  früher  zu  dem  auf  Rügen  begttteften  Adel 
gehöriges  Geschlecht,  welches  bis  ins  18.  Jahrh.  blühte. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  74.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IH.  8.  327. 

^  Qaerfarth,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom 
22.  Mai  1813  für  Carl  Querfurth,  k.  sächs.  Lieutenant  in  d.  A.,  früher 
im  Regimeote  Koif&nt  GOnader.  —  DerYater  dflaselbai,  Johaan 
Heinrich  Conrad  Qaerfiirth,  war  Bftfgemeirter  m  Annali^,  Heir  anf 

Forstel  und  Langcnbnrg  und  SÜftflr  der  Gesellschaft  m  Rath  und  That. 
Die  Familie  brachte  das  Hammerwerk  Schöiihaida  an  sich  und  der 
Stamm  blühte  fort.  In  neuester  Zeit  stand  noch  Heinrich  Alban  £dier 

V.  Querfurth  in  der  k.  sächs.  Armee. 

H»U(UMhriftl.  Nutui.  —  FreiJk.  r.  Ledtf-ur,  III.  S.  ;Ji'7.  -  W.  B.  d.  Sich».  Staat.  rV.  «7. 

QaeriB,  BIttw.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  ¥on  1733  Ar 
Oarl  T.  Qoerin. 

JAy«rf«  «i  iOJafM,  ■q^-Bd.  B.  18B. 

^        Qnermbeck.  Ein  frfther  im  QaedUnbnrgiBcheB  Torgekommenes 

Adelsgeschlecht. 

AbH,  S(uh«.  .Vlforthümer,  11.  8.  5lKt.  —  Zedier,  30.  8.  215.  » 

*  (|ueriiheini,  Qaemheimb,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  breiter, 

rotber  Querbalken).  Altes,  urkundlich  schon  1277  vorkommendes 
Adelsgeschlecht  ans  dem  gleichnamigen  Stammhanse  Im  Oaaabrfldc- 
aehen.  Die  fortlanfende  Stammreihe  beginnt  mi(  Adrian  Qneniheimb 
(Qnertieim,  Quernheim),  welcher  in  der  sweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
lebte.  Der  erwähnte  Stammsitz  kam  ap&ter  an  die  Herzoge  von  Hol- 
stein. Die  Familie  zählt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter 
Ilareuburg  im  Osnabrückschen  und  Geversdorf  im  Bremischen  zu  dem 
ritterschaftlichen  Adel  und  wurde  auch  in  Westphaleu  und  neuerlich  in 
Schlesien  angesessen.  —  Die,  den  freiherrlichen  Titel  führende,  in 
Nieder-Scfaleflien  begfltert  gewordene  Unie  iit  nm  1856  im  Mama- 
atamme  erioaehen  mit  Georg  Fk«ih.  ?•  Qoernheimb.  Derselbe,  geb. 
1786  —  Sohn  des  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  Herrn  auf  Ober-Behme 
im  Ravensbergischen,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  dem  Bussche- 
Ipi)onl)urg  und  Fnkel  des  mit  Charlotte  Fteiin  v.  Ripperda  a.  d.  H. 
Ellerburg  vermählt  gewesenen  I'rLilieiTn  Hilmar  Erich  —  war  Besitzer 
des  Ritterguts  Über-Wieseuthal  und  lebte  als  k.  prcuss.  Hauptraauu 
a.  D.  in  Bmün.  —  Eine  Tochter  des  erwähnten  Frdhemi  Friedrich 
WUhehn  anf  Ober-Bdmie:  Freiin  v.  Q.,  geb.  1778,  hatte  sich  1812  mit 
dem  II  prenss.  General  a.  D.  t.  Oanuq»  vermfthlt 

Sagillariua,  CAvh  h.  lÜKtor  418.  —  Oauhe ,  I.  i«.  IT.Vi  uud  II.  8.  1T25  nnd  M.  — 
/.«Her,  .30.  S.  216:  na.  Ii  timi.iHi liriftl.  Notlx.  -  Schmidt,  Beitr.  zur  Gt^Mh.  A.  AMn,  IL 
H.  ;tn.  -  Spangenherg ,  Unnnov.  Vult-rl.  Archiv,  I.  8.  17.  -  N.  Pr.  .V.-I,.  IV.  S.  7f..  — 
Frf  ili.  r.  Ktf'irhfck ,  S.  2.11.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  242.  -  (i<<m  «l.  Tu-,  hi  iili.  ihT 
fr.'ilirirl.  H.iiiM  r.  44:1  uml  44  uml  IH6:i,  S.  7:tl.  —  Sfebmacher ,  1.  luT:  \.  (Ju.rliciiii , 

\\<atiilmlucU.  -  9.  Meding,  I.  8.  452.  —  7yro/,  L  86.  —  W.-B.  d.  Kgr.  UHuuovor,  C.  3ä 
and  S,  la.  —  JDMMAt«,  LS.»!  oad  M. 

dneraeUe,  Bitter.  Reicbsritterstand.  Diplom  von  1676  filr  die 
beiden  Brüder  Michael  Gottfried  und  Adrian  Y.  Qaerschie,  ao  irie  fbr 
Isbrand  und  Laurentina  Y.  Qnerschie. 

HaiiilHchrlftl.  Notix. 

(tneenoy,  C^neanoy  auf  Weichenried.  £in  in  der  «weiten  HUfte 
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^Sol- 
des vorigen  Jahrhunderts  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  von  w«l- 
cliem  nur  durch  Tyroff,  N.  a.  W.-W.,  dos  Wappen  bekannt  ist. 
SVr«/,  L  85  (SlUk  fm  IW):  Qaanqr  Mf  WdetoMtod. 

QMttflBberg,  MMk  Frethencu  lad  Onfba.  BflichsfireOiemi- 

und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  ftr  die  Gebrtkder  Qnestenbcrg: 
Gerhard  (gest  1646  als  k.  k.  Kämmerer  nnd  Yice-Kriegspräsident)  und 
Hermann,  k.  k.  Kämm,  nnd  Minister,  so  wie  Grafendiplora  für  Johann 
Anton  Freih.  v.  Q.  —  Sohn  dos  Froih.  Gerhard,  gest.  1686  als  k.  k. 
Kämmerer  —  und  von  1716  für  Johann  Adam  Freih.  v.  Q. ,  kaiserl. 
Reiehsholnth.  —  Ein  nrspr&nglich  cölnisches  Stadtgescblecbt,  welches 
naeh  Oesteneleh  und  Böhmen  kam,  als  dessen  Ahnherr  Johann 
Qnestenberg,  kaiserl.  Kriegs  -  Sccretair  und  Hcgistrator,  angegeben 
Hird,  welcher  sich  im  Gefolge  des  Königs  Matthias  1612  auf  dem  Wahl- 
tage zu  Frankfurt  a.  M.  befand.  Von  don  Eukcln  desselben  war  Ger- 
hard der  Jün{i:orc,  gest.  1646,  Herr  der  llerrachaften  Jarmcritz,  Pan-  ' 
schitz,  Petschau,  Gabhorn,  Pirten,  Miess,  Rappolten  und  Sieghardts- 
kirchen, kaiserl.  Geh.-Rath,  Kämmerer  und  Vice  -  Kriegspräsident. 
Yonihm  entspross  Graf  Johann  Adam,  s.  oben,  Graf  nnd  Freiherr 
T.  Janneritz,  Herr  za  Petsdian,  kaiseri.  w.  Bdcjishofrath  nnd  später 
Geh.-Rath.  Derselbe  hatte  mit  seiner  ersten  Gemahlin:  Maria  Anto- 
nia Franzisca  Grf.  Truchsess  v.  Waldbnrg,  nur  einen  Sohn,  Carl  Adam, 
welcher  vor  dem  Vater  sUrb.  Graf  Johann  Adam  vermählte  sich  in 
zweiter  Ehe  1738  mit  einer  Grf.  v.  Kaunitz-Ilietberg,  und  als  derselbe 
1752  ohne  Kachkommen  starb,  kamen  Güter,  Namen  und  Wappen 
an  Dominiens  Andreas  Grafen  t.  Kaunits-Bietbeig,  welcher  von 
dem  ebengenannten  letiten  Grafen  Joliaan  Adam  t.  Qnestenberg,  als 
dem  Gemahl  Ton  seines  Vaters  Schwester,  lam  Erben  eingesetzt  wor- 
den war. 

Oauhe,  I.  &  1766  und  66  aud  IL  6.  914  and  16.  -  ZtdUr,  ao.  B.  232.  -  Mtgerlt 
9.  MühifeiJ,  8.  91.  —  fUiM,  I.  8.  M5.  _  J««a.  V.  Irfrtwr.  IL  8.  9Ml  ~  «MModUr,  m. 

88  ttlld  V.  131. 

f  Qnetz  (in  Roth  ein  goldener,  mit  drei  grünen  Kleeblättern  be- 
legter Querbalken).  Ein  früher  zu  dem  mürkischeu  Adel  zahlendes, 
später  ausgegangenes  Adelsgesddecht. 

H.  rr,  A..L.  lY.  S.  18.  -  JI-«M.  v.  LtMntt  IL  S.  HS.  -  «MnaeW,  T.  145. 
I        Qnets  (im  Schilde  eine  Ziege).   Hallesches  Patricier-  und  PfUn- 
nergeschlecht ,  welches  in  der  zweiten  Uälfte  des  17.  Jahrh.  erlosch. 
—  Ein  Dorf  Qneets  liegt  in  der  Provinz  Sachsen  im  bitterfelder 

Kreise. 

f.  Drtuhaupt,  Oeichr.  de«  II.  Magdeb.  und  do«  SMlkreiae«.  Geoeal.  SUmmUf.  S.  WM,  — 
tirt»,  «.  Udtimr,  IL  8.  MS. 

Ovlbett«  Gzafta.  Reiohsgrafenstand.  Diplom  von  1755  ftlr  den 
HMdial  de  Camp  nnd  Gommandeor  des  St.  Lndwigsordens  Qnibert. 

HandtchrlftL  Notb. 

I        Qnickmann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan. 
1701  für  Thomas  Qnickmann,  k.  preuss.  Landrath  und  Bürgermeister  ^ 
zu  Greiffenberg.  —  Die  Familie  wurde  in  Pommern  zn  Bosslar  nnd ' 
BddMenIti,  miweit  Pyritz,  so  wie  la  Nemiti  hn  Gamminschen  gesessen, 
lad  UBhte  fort  —  Yon  den  Bffn&m  des  Stammes  standen  froher 
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mehrere  in  der  k.  prenss.  Armee.  Johann  Hi^rich  t.  Qoielcnttiiii 

tt.irb  1775  als  Haaptmann  im  Rerimento  v.  Ko«K*hf  nibar.  der  Ohcr^t- 
lifutmarit  und  Diroctor  der  Militair--A<M<i»  mio  v.  Q.  1797  und  ein 
Hauptmann  v.  Q,  im  lit'giinenU;  v.  Grawcrt  1807  in  Folge  der  in  der 
Schlaclit  bei  Jena  empfangenen  Wunden. 

Br^yy^iann,  I.  lUiipM.  II.  —  N.  Pr.  A..L.  VT.  %.  Ii.  —  Frttk.  9.  Laättmt,  IL  ft.MS. 

—  W.-Il.      r        u»«    M  .tmr.  li.  IV,  -'f.. 

t  Quifton.  Uuieton  v.  Kosenwald.  Ein  in  der  ersten  Ilülfte  de^ 
18.  Jalirli.  in  liiihutcn  vorgekommenes  Adeisgescldccbt ,  aus  welclieui 
nocli  1745  <w€f  Brtdcr  lebten:  Adam  QnieCon  v.  Bosen wald,  des  königi. 
Ober-Bnrgsnfenamts  in  Böhmen  Bath  nnd  Haoptmian  der  Hemdmf- 
ten  Brandeis  an  der  Elbe  nnd  Przerow,  und  Maximilian  Qoieton  ?.  Ro- 
fenwald ,  k.  ungar.  Bittroeister  im  COnasierreginieote  Gr.  f.  Bieabndu 

Gauhf.  11.  S.  91'..  —  Zr.il^r.  ?M.  S.  ÄV«.  ' 

%  t^uilfeld,  (^uillfeidt,  Qnielfeld,  auch  Freiherren.  Ein  in  den 
schwedischen  Adelsstand  erhobenes  Geschlecht,  welches  in  Neu-Yor- 
pommem  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  1836  zu  Buschenbagen  un- 
weit Franzbnrg,  xn  Middelhagen  im  Kr.  Giimme  nnd  in  der  Neamark 
zn  Hohen-Zie^en  imweit  Soldin.  Um  diese  Zeit  lebte  Leopold  Peter 
V.  Q.,  k.  freiis8.  r)bcrstlieutenant  a.  D.,  in  Berlin.  Ein  Sohn  desMl- 
ben ,  Magnus  v.  QuilUeldt,  Kreiadq^ntirter,  war  nach  Baner  1857  Hetr 
auf  Iloheu-Ziethen. 

N.  Pr.  A  L.  IV.  S.  76.  -  Freih,  t.  Ledebur,  H.  S.  S«3  iifMl  III.  8.  W. 

^  (Quingenberg.  Altes,  sächsisches  Adelsgescblecht,  welches  sich 
ans  den  Hänsem  Quingenberg ,  Silbeifeld,  Wenigen-Anma  nnd  Zadela- 
dorff  (in  der  Nflhe  der  Stadt  Anna  im  nenstadter  Kreise  des  Groasber- 

zogthums  Weimar)  im  15.  und  16.  Jahrb.  weit  ausbreitete.  -  Die 
fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Val.  König  mit  Peter 
V.  «^Miingenherg,  von  welcheiii  im  vierten  Gliede  Adam  v.  Q.,  kursächs. 
(H)»'r-Laudtischmeistcr,  stammte.  Von  Letzterem  entspross  Jonas  v.  Q., 
kursächs.  Ober-Consistorialpräsident  und  Generalvisitator  der  Kirchen 
der  knr89ch9.  Lande  n.  s.  w.,  welcher,  nachdem  das  Geschlecht 
dnrch  ihn  zn  grossem  Ansehen  Rommen,  1644  starb.  Mit  dem  sie- 
benten Sobne  desselboi,  Johann  August  v.  Q.,  dessen  ftlnf  Söhne  firlkh- 
zeitig  gestorben  waren,  erlosch  24.  Febr.  1070  der  alte  Stamm  nnd 
Schild  (von  Roth,  Silber  nnd  !^chwarz  quergetheilt.  ohne  Bild)  und 
Helm  desselben  wurden  in  das  Grab  des  letzten  Sprossen  eingesenkt. 
So  schnell  kann  ein  Geschlecht  erlöschen,  dessen  Fortblühen  die  Ge- 
burt vieler  SObne  zn  verborgen  ecbienl 

Knaiith,  S.  .VM.  -  Val.  Köniy ,  II.  S.  74^«-57.  —  Oauh".  I.  IT;..,  urol  ö".  —  Zedier, 
80.  tf.  373-76.  -  Frtik.  9.  Ltdtbur,  IL  8.  243.  —  SoppL  eo  £iebia.  W.-B.  V.  23.  —  «.  Mt- 
tftaf.  L  S.  4M  md  SSL  -  AumU«,  IL  8.  SSt  «ad  flSL 

Qnintns  Icilins,  s.  Gtticbard,  gfliuumt    Qnintna  leilini, 

Bd.  IV.  S.  98  nnd  99. 

Quirnheim.  Kaiserliche  Erlaubniss  von  1678  für  den  braunschw. 
Geb.-Rath  Quirin  v.  Men,  sich:  T.  Quirnheim  schreiben  an  dflrfen. 

HanilMrlirtfll.  K  Ii/ 

•  Quistofp,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  im  kursächs.  Rcichs- 
vicariate  vom  22.  Juni  17i^2  für  Johann  Christian  (^uistorp,  k.  scbwed. 
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Ober-Appellationsrath  und  ordentlichen  Beisitzer  im  hohen  Tribunal 
zu  Wismar,  and  zwar  wegen  seiner  Verdienste  tun  das  Criminalrecht. 
—  Der  Stamm  bllllite  fort,  wurde  In  Nen-Yorpommem  mit  den  Kren- 
^  zower  Gütern,  so  wie  in  der  Mark  Brandenburg  n  Kerzendorf  anweit 
Teltow  geeessen,  ond  mehrere  Glieder  der  Familie  standen  in  der 
k.  prenss.  u.  hannov.  Armee.  Johann  Rcnihard  v.  war  1  ^()(\  k.  preow. 
Kammorjjorichts-As^ossor  zu  Berlin,  und  blieb  als  Fn*iwilliffor  lftl3 
im  TrctTon  boi  Hafelsberg;  ein  Major  v.  Q.  starb  um  l'=*:'>5  zu  Bi  rlin. 
und  ein  Anderer  war  um  diese  Zeit  Major  und  CX>mmandeur  des  Land- 
webrbataiUons  an  Paderborn,  ond  Theodor  Q.  worde  1846  Obertt- 
Keatenant  im  Ir.  hannoT.  Gardfigflgerbataülon.  —  Die  Gflter  Krenzow 
und  Zarrentin  im  Kr.  Greifcvrald  besasa  1867  Hagnoa  t.  Qnistorp, 
Kreisdepatirter. 

».  n«u*t,  SäcIiD.  Rt.  Aiixi>i»;«r,  UA.  1.8.30.  —  M.  Pr.  A.-L.  IV. 70.  —  Frtik.:d.  Km*- 
Mbfck,  H.  2:vi.  -   Freih.  w.  UdHmr,  II.  8.  MS  imd  4«  Mid  IH.  8.  aST.  —  Tfrmg,  I.  SnA.  — 

knuctikf,  U.  s  :c>:i  uimI  :>i. 

Quiter^  8.  Frese,  Frese  genannt  v.  Quiter,  lid.  lU.  S.  332 
und  333. 

,         <tnitsow.  Eina  der  llteiten  nnd  froher  aebr  bekanntes,  milrki- 
Bcbes  Adelsgeschlecbt,  welcbea,  wie  Angelus  enfthlt,  so  miehtig  war, 

dass  es  nicht  nur  die  Landesfil^ten ,  sondern  ancb  die  benachbarten 
Herzoge  in  Pomniem ,  Meklenborg,  Sachsen  u.  s.  w.  mit  Krieg  über- 
zog. Dietrieb  (^)uitzow,  Ritter,  führte  1300  und  in  den  folgemb  n  .I  ili- 
ren  mit  den  Markgrafen  zu  Brandenburg  Krieg,  griflf,  nach  geschlosse- 
nem Kriege,  die  Herzoge  in  Pommern  an  und  brachte  mehrere  Studte 
an  die  Mark.  Johann  Q.  war  1400  Statthalter  in  der  Mark,  und  die 
Gebrflder  Dietrich  nnd  Hans  Q.  nahmen  den  Markgrafen  zu  Meissen 
Saarmond  nnd  Köpnick  weg,  bemächtigten  sieh  des  Herzogs  Johann 
zu  Meklenburg  und  hielten  denselben  auf  ihrem  Schlosse  Plaue  im 
W'estbavellande  gefangen.  —  Aus  den  Marken  kam  die  Familie  früh- 
zeitig nach  Dünemark,  wo,  nach  Ilvitfeldt,  Eggert  (^uitzow,  Ritter, 
schon  1307  auftritt.  In  Meklenburg  erscheint  das  Geschlecht  schon 
unter  denen ,  welche  1683  die  bekannte  ünion  des  meldei^urgiscfaen 
Adels  nnterseiehneten.  SpAter,  im  17.  Jahrb.,  Inun,  wie  Sinapins 
angiebt,  die  Familie  auch  nach  Schlesien,  wo  sie  sich  Quitsow  und 
Quitsan  schrieb  und  im  Oelsischen  begütert  war.  —  Aus  den  priegnitzi- 
schen  Linien  des  Stammes  sind  Mehrere  in  der  k.  prenss.  Armee  zu 
hohen  EhrcnsteUen  gelangt.  Christian  Heinrich  v.  C^. ,  k.  prenss.  (Je- 
ncralmojor  und  Chef  des  Cürassicrregimeuts  Xr.  5.,  starb  1806  au  sei- 
nen in  der  Schlacht  bei  Aiierstädt  eriialtenen  Wunden,  1817  der  ehe* 
malige  Commandenr  des  CArassierregiments  t.  Beeren  Q.  nnd  1824 
im  Pensionsstande  ein  Oberst  v.  Q. ,  früher  im  Ctirassierregimcnte 
Reitzenstcin.  In  Meklenburg-Schwerin  besass  noch  in  neuer  Zeit 
ein  Oberstlieutenant  a.  D.  das  Rittergut  Severin,  nnd  in  Pommern  war 
noch  1857  ein  v.  Quitzow  Herr  auf  Zerrehne  im  FOratenth.  Canunin- 
schen  Kreise. 

An^/tli  Mirk.  Chronik,  8.  112,  186-192,  2(X)  und  S.  m.  -  l'f^f Anger ,  I.  «.  .HU.  — 
t.  Vrittbuer,  Nr.  11»'.  —  Sinapiu»,  I.  8.  743  und  44  mi<l  II.  S.  —  (üiuhe,  I.  H.  l:u'>r, 
und  IL  S.  1726.  -  ZtäUr,  3ü.  8.  406.  —  ».  ß«kr,  B.  M.  8.  lötHi.  —  Lexicua  ovor 

»Hin.  1  DMMok,  n.  «M.  n,  Mr.  •  oi  a.  sAi  -  M.  Pr.  AA,  nr.  a.  Ii  «id  IT.  -  IN« 


—   304  — 

Qiiit7ow  iimi  ilire  7^it.  B<>rlln,  M  Liulents,  183C.  —  Frtik  v.  Ltdehttr,  IT.  8.  244  uixi  lU. 
8.  .'!27.  —  Sir'itnaffirr.  I.  171:  «^uitzow,  SjuIihIiicIi.  —  ».  West)>fi(ilt  n  ,  Mnimin.  iiicditA.  IV, 
»),  71.  -  Turof,  11.  217.  -  Mikltiiluirg.  W.-B.  T»b.  40,  Nr.  151  und  ö.  4  iukI  31.  — 
KMtehke,  I.  8.  368  and  53. 

Qnos,  Quooss  (in  Roth  ein  obon  und  unton  abgehauener  qnerlie-  ^ 
Rondor,  silberner  Zweig,  der  an  jeder  Seite  oben  und  unten  einmal 
gb^idiseiti[r  trcastet  ist,  mit  einem  in  der  Mitte  des  Zweiges  diircli  den- 
selben gcscliüssencn,  über  sich  und  mit  der  Spitze  in  die  Höhe  gekehr- 
ten, silbernen  Pfeile.  In  einer  vom  Fietti.  t.  Ledebur  mitgetheilten 
Beschreibnng  des  Wappens  ans  dem  Anfange  des  17.  Jahrb.  ist  das» 
selbe,  wie  folgt,  angegeben :  Der  Scliild  ist  schief  hinauf  gctheilt,  oben 
schwarz,  unten  weiss;  in  der  Mitte  liegt  ein  rother  Stock  mit  Aesten, 
und  (liircli  denselben  gebt  in  den  schwarzen  Theil  des  Schildes  ein  Pfeil). 
Altes ,  seblesisches  Adelsgesdilecbt,  aus  wolohein  schon  1294  Simon 
Quotz,  wie  die  Familie  iriilier  geschrieben  wurde,  als  treuer  lütter  des 
Herzogs  Heinrich  des  Dicken  zu  Breslau  vorkommt  —  Die  AehnBeb» 
keit  des  Wappens  und  Namens  machen  es  wahrscfaeinlich,  dass  £e  Fa- 
milie V.  Quos  eines  Stammes  mit  der  v.  Qnas,  s.  S.  297,  war.  Dieselbe 
wurde  nicht  nur  in  Schlesien,  sondern  auch  in  der  Niederlausitz  und 
zwar  im  Kreise  Sorau,  so  wie  später  in  Ostprcu.ssen  gesessen,  und  hatte 
lüngere  Zeit  die  Güter  Powayen ,  Quitten,  Medenau  u.  s.  w.  inne.  Der 
Stamm  ging  nicht,  wie  v.  liellbacli  glaubte,  im  vorigen  Jahrhundertc 
ans,  sondern  bUlbte  in  das  19.  Jahrb.  hinein  nnd  sass  noch  1805  zu 
Oomebnen,  Medenan,  Bothfliess  imd  Taschenberg  •  so  wie  nodi  1820 
za  Mahrannen  nnwdt  Allenstein. 

«napiiu,  I.  8.  744  and  D.  S.  899.  -  Gauhi.  U.  8.  1727  und  28.  -  N.  Pr.  A.-I..  TY. 
S.  77.  —  firtlk.  9.  UMur,  U.  8.  M4  nnd  46.  •«  flteAmiMAn',  II.  60:  t.  Qum«  SehleaiMli. 
—     MeMnf,  in.  S.  601  nnd  MM.  —  JCiwmU«^  IL  &  8M  nad  66. 


R. 

llaub  (in  Silber  auf  grünem  Ilügcl  ein  links  gekehrter,  gekrönter, 
schwarzer  liube).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1703 
fOr  Got^ed  Wilhelm  Raab,  Doctor  beider  Rechte  nnd  k.  preoss.  Gfeh. 
Regierangsrath  za  Dnisborg,  nnd  zwar  mit  Anerkennung  der  Abstam- 
mung von  denen  Rabe  v.  Canstein  oder  v.  Canstein,  s.  Dd.  II.  S.  212 
bis  214:  Canstein,  v.  u.  zum  Canstein,  Freiherren.  —  Der  Empfänger 
des  Diploms  war  ein  Solin  des  Bürgermeisters  zu  Duisburg,  Johann 
Raab,  und  die  Familie  hesass  zu  Lehn  bereits  1073,  und  noch  1774, 

den  Saalmannshof  bei  Moers. 

JWtt.  «.  JDMbtar,  n.  8,  M6.  —  W..B.  dn-  PrMiM.  MoanNilu,  TV.  M. 

Raab,  Ritter  und  Edle.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 

von  17.'').')  für  Franz  Anton  Raab,  innerösterr.  Regierungs-  nnd  Com- 

merzial-Iutendapzrath,  auch  Mercantii-  und  Wechselgerichts-Präses, 

mit:  Edler  v. 

Mtftri«  9.  mWttd,  8.  IM. 
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Rub  y.  Banbenbach ,  Ritter.  Erhländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1759  fftr  Bernhard  Raab  v.  Raubenbach ,  niederösterrcichi- 
schon  Iiegiorungsrath  und  Ilofkriogs-Buchhaltcr,  wegen  adeligen  Her- 
kommens nnd  vierzigjähriger  Dienstleistung.  —  Derselbe  hatte  früher, 
1745,  als  k.  k.  General -Kricgscommissariatsamtsbuchlialter,  mit  dem 
PriUlicate:  v.  Bäabenbacb,  den  erbUDd-östeir.  Adelsstand  erhalten. 

Mtgtrit     imt/4U,  8.  190  und  Irg..Bd.  &  «1«. 

Raab  an  Banenlielm,  aaeh  Frafhamn  ind  Grata. '  Beicba-  on^ 

crbländ.-Ö8terr.  Freiherr«-  und  Reichsgrafen  stand.  Reichsfreiherm- 
diplom  von  1742  für  Carl  Joseph  Raab  zu  Rauenheim  (Ravenheim), 
k.  k.  Geh. -Rath  und  Concommissar  bei  dem  Reichstage,  nachdem  der- 
selbe als  Land  -  und  Hufraths-Beisitzer  in  Krain,  bereits  1729  ein  Be- 
stätigUDgsdiplom  des  ihm  zusteheudcu  Keichsadclsstandes  erhalten; 
erblftad.-(Menr.  JMMl^diplom  ▼on*1763  ftr  Nidaa  Rudolph  Raab 
zu  Ranenhda«^^I«iBMi  in  Krain,  and  Rdehsgrafendiplom  von  1745 
für  Carl  Joseph  Frcili.  Raab  zu  Ravenheim,  k.  k.  Oeh.-Rath  nnd  be* 
▼ollmächtigtcn  Minister  im  niedersächsischen  Kreise. 

Mtgerle  t.  Uu.',l/fid,  uti'l  Kr-  I!.!   S.  2T.  !t'i  tu  I  113  und  14. 

Raub  V.  Schönwald ,  Raab  (Schild  von  Schwarz  und  Gold  vier- 
mal qucrj^astroift .  ohne  Bild.  .Auf  dem  Ilolnio  zwei  Büflfelshöruer, 
jedes  von  Gold  und  Schwarz  viermal  «luergcstreift  und  zwischen  den- 
selben ein  reehtsgekehrter  schwaner  Rabe,  im  Schnabel  einen  Ring 
haltend).  Altes,  ToigtlAndisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1428 
zuBeele,  Bergen,  Mcchelgiiln ,  Alten-  und  Neuen-Salz  und  Tc}Tn«i, 
1438  zu  Reusa,  1700  zu  Schünwald ,  1720  zu  Crümela  und  Grosa- 
und  Klein -Falke,  und  1730  zu  Pohlen  sass.  Später  kam  dasselbe  nach 
Steiermark  ,  wo  Anton  Friedrich  v.  R:iab  zuerst  in  die  steierische  Rit- 
ter- und  Laudmauuschaft  uutgcnuuiuieu  wurde ,  so  wie  nach  Ost-  und 
Westprenssen,  wo  die  Familie  ansehnlich  begütert  wurde.  —  In  nener 
Zeit  hatte  die  Familie'  im  Yoigtlande  noch  das  Rittergat  Tirpersdorf 
im  Besitze.  Glie4er  derselben  standen  mehrfach  in  der  kur-  und  spä- 
ter in  der  k,  sächs.  Annee.  Heinrich  Friedrich  v.  Raab,  geb.  1785 
zu  Freiburg,  trat  als  Oberstlieutenant  im  ].  Linien-Infanterieregimente 
1845  aus  dem  activen  Dienste,  und  lebte  dann  zu  Hennsgrün  bei 
Voigtsberg  und  später  in  Dresden.  Vier  seiner  Sohne ,  die  Gebrüder 
Bmno,  Arno,  Cnrd  und  Heinrich  t.  Raab,  wurden  Offidere  in  die 
k.  sichs.  Armee.  Von  denselben  Temihlte  dch  Cord  R.,  k.  sidis. 
Oberlieutenant,  1860  mit  Auguste  Wilhelmine  EUsabeth  Freiin  T.  Tauch- 
nitz,  geb.  1839  und  gest.  1866. 

Xnaut^.  i*-  KiiIm  II  Huf  l'fitlTeii){TÜii  umi  Stoinwlorf  im  A.  PUwen.  —   Oauhe,  I. 

8.  1762:  B«>>i'  uui  .><vit..hUHl.|<'.  --  niedfrmamn.  Kittcrsrluift  im  Voictlamle ,  Tab.  '^7u— 74.  — 
TrtnuHAtr,  SuniutluiiK  «i^r  Ilifltor.  r.  VoiKtland,  8. 181.  —  BdkmuU,  m.  S.  238.  —  Frtik.  9.  l*- 
dtbmr,  n.  8.  SM.  -  Sifhmacktr .  I.  l6l:  DI«  Babra.  M«iMiil«eb.  —  9.  Midinf,  I.  8.  4TS: 
ItMiien.  —  W  .U.  <\.  S.v  h8.  Staut<  n,  TU.  88. 

Raab,  v.  der  Raab ,  genannt  Thülen  fin  Gold  eine  pfahlweise 
gczof,'ene  Kette  von  vii  r  Iviu^'en.  au  wrlcher  zwei  Ankerhaken  hängen). 
Fin  zu  dem  eurländi^L■hc'n  Adel  eehtirendrs  Geschlecht .  ^vt•lches  auch 
nach  O.stpreussen  kam  und  das  Gut  Curaliszken  uuwtit  Memcl  besaas. 

Freih.  9.  Ltdthur,  II.  M.  üb.  —  Atimbt,  Curlaiul.  W.  Ü.  T«b.  40. 
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Raats  T.  fihrenstatton.  ErbUnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Leopold. BaaU,  peoB.  k.  k.  Unteilieiiteiiaat,  mit:  t.  Eh- 
renstätten. 

Megerie  t.  Muhl/fld.  S.  246. 

Rab,  Raben  (in  Silber  ein  schwarzer  Rabe,  welcher  im  Schnabel 
einen  mit  einem  Saphir  besetzten  Ring  hält).  Altes ,  früher  in  Schle- 
sien und  in  4er  Lausits  begütert  gewesenes  Adelsgesdüecht  Dasnlbe 
sass  bereits  1449  sn  Addsdorf  im  E>.  0oldberg>HaiB«i,  nieh  der 
Mite  des  16.  Jahrh.  sa  Senftenberg  in  der  Lansits,  nnd  noch  1722  im 
Breslaaischen. 

Stnafka,  I.  &  744:  iwoh  TiMborit  ÜMpt.  >  FHik,  f.  X«rf<»«r,  II.  946.  -  t.  JMii^  I. 

Rab,  Babe,  Rabe«,  Baban  aaf  SMkeke  odar  flUdoii  aineliChni» 
Uhl  (Stammwappen:  in  Blaa  eiAe  goldene,  halbe  Lilie,  wehshe  der 

Länge  nach  durchschnitten  und  qner  gelegt  ist ,  dass  die  gestQmmelte 
Seite  untensüi-ts  gekehrt  liegt).  Dilnischcr  Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  2»j.  Mürz  1734  für  Christian  Rabe  auf  Stücke  unweit  Schwerin, 
und  zwar  mit  dem  Namen:  v.  Christiansholm.  —  Altes,  ursprünglich 
meklenburgischcs  Adelsgeschlecht,  wohl  zu  unterscheiden  von  der 
ebenfolls  meldenburgischen  JFamüie  Bavo,  Raven,  ans  dem  Lande 
Btargardt,  s.  unten  den  betreffenden  ArtOnL  —  Basselbe,  ans  welchem 
HinrichBave  bereits  1230  urkundlich  aaftritt,  nnd  welches  in  alten 
Urkunden  auch  nnter  dem  Namen  Corvus  vorkommt,  breitete  sich  zei- 
tig aus  dem  Stammsitze  Stücke,  Styke,  im  Amte  Schwerin  aus  und  kam 
zeitig  nach  Dänemark,  Vorpommern  und  mit  dem  deutschen  Orden 
nach  Preusseu.  —  Rango ,  Origin.  Pomer. ,  führt  dio  Gebrüder  Barthel 
nnd  Hefairich ,  die  Raben  an,  welefae  das  Kloster  Vareken,  oder  Yerchen, 
nnweit  Bemmin,  1276  stifteten,  nnd  Eagetfarecht  Beben  war  1860, 
inr  Zeit  des  Hoc^identschmeisters  Conrad  Tiberius  v.  Wallenrod,  Gross- 
marschall  des  genannten  Ordens.  Georg  Christoph  Rabe  befand  sich 
1594  im  Gefolge  des  Fürsten  Bernhard  zu  Anhalt  auf  seiner  Reise 
nach  England ,  und  Johann  Otto  R.  a.  d.  H.  Stücke ,  erst  des  Königs 
Friedrich  III.  iu  Dänemark  Kammerjunker,  dann  Oberstlieatenant  im 
sehottischen  Kriege  nnd  später  k.  dänischer  Hofinarschall,  wnrde,  nadi 
Niederiegoag  dieser  Hofwflrde ,  1697  k.  dän.  Geh.-Bath  und  erhielt 
das  Amt  Friedrichsburg  in  Seeland,  qinittirte  aber  krankheitshalber  1717 
nnd  ging  auf  seinen  Stammsitz,  wo  er  1719  starb.  Der  einzige  Sohn 
desselben,  Christian  Friedrich  R. ,  ftUester  Kammerjunker  des  k.  Kron- 
prinzen, verkaufte  später  seinen  Antheil  an  Stücke  dem  General 
V.  Schmettau,  wurde  des  Kronprinzen  Hofmeister  uud  brachte,  s.  oben, 
den  Grafenstand  in  die  Familie.  Nächst  demselben  war  Friedrich 
Beben  nm  1736  k.  dän.  Geh.-Bath  nnd  der  Königin  Obersthofineister. 
Der  Stamm  blühte  in  Dänemark  fort  and  noch  1800  war  Friedrich 
V.  Raben  k.  dän.  Geb.-Rath ,  Kammerherr  und  Ceremonienmeister.  — 
In  Mckl(  iibiir^,  wo  die  Familie  die  Union  der  meklonbnrgischen  Rit- 
terschaft von  1  r>2 3  unterzeichnet  hatte ,  sass  diesolbo  im  ebengenann- 
ten  Jahre,  so  wie  noch  1734,  zu  Stück,  10.^)7  zu  Kogau  und  1700  zu 
Steinfeld  unweit  Ribnitz.  —  Name  und  Wappen  der  Familie  v.  Rabe 
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Bind  im  Orafendiplonie  mit  dem  Kamen  tmd  Wappeu  der  Familieii 
V.  Lowetzow  und  Plessen  verbuideii  worden,  doch  fehlt  Ober  diewYtfw 

bindung  nähere  Nachricht. 

V.  PrUzhuer.  Nr.  11«.  -  Oaufie,  I.  «.  1701  und  Öi.  -  r.  Ä*Ar,  B.  M.  S.  1660.  —  LmI- 
con  ovor  acU-ÜK."  Kaiuilicr  i  Dunmark,  II.  S.  y  >  iiuil  Tal».  IS,  Nr.  4  nml  III,  Nr.  5:  v.  Uuli.  u- 
LeweUüw.  —  Frtik.  f.  ltdtbur,  II.  St.  iM6  tmd  46.  —  Siebmachrr ,  V.  Zu».  14.  Nr.  ».  — 
«.  JMtaf ,  I.  a.  4M  oBd  U.  -  M«kl6Bb«rK.  W.-B.  Tab.  41  Nr.  152  und  8.  4  und  Sl. 

%  Rabatta,  anch  Freiherren  und  Grafm.'  Erblünd.-österr.  Grafen- 
Stand.  Diplom  TOn  1634  für  Anton  Freiherrn  v.  Rabatta,  Hauptmann 
zu  Gradiscu,  k.  k.  Geh. -Rath  und  Ambassadeur  zu  Venedig.  —  Kin 
nach  Valvasor  ursprünglich  aus  dem  Florentiiiischen  stammendes  Adels- 
geschlecbt,  welches  zeitig  im  Friaulscheu  bckauut  wurde,  in  der  ersten 
HUfte  das  16.  Jalurb.  elok  In  Knia  wiA  StoienMrk  nlederUMi,  1659 
in  die  steiaische  TAiwiinAniwftiiylit:  angenommen  warde  und  1664  das 
Ober*£rbeUUmei8teramt  in  der  gefiMeten  Grafschaft  Görtz  erhielt 
—  Seifert  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Johann  iVlexander 
V.  Rabatta,  welcher  ungefähr  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  lebte.  Von 
den  Nachkommen  desselben  war  Joseph  v.  R.,  gest.  1GÜ2,  Burggraf 
in  Krain  und  Geh.-Ratb  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Oesterreich, 
1599  des  genannten  Erzherzogs  Geundter  bei  der  Republik  Venedig. 
Von  ihm  stammte  Graf  Anton,  s.  oben,  welcher  f&nf  Söhne  nnd  swar 
folgende  hatte:  Joseph  Graf  v.  Rabatta,  Freih.  in  Domburg,  Herr  in 
Canal,  Erb-Oberstallincister  der  Grafschaft  Görtz,  früher  des  Erzherz. 
Carl  Jcseph  Oberstlioliiieister  und  nach  dessen  Tode  Bischof  zu  Lai- 
bach, als  welcher  er  1083  starb;  Gr.  Ludwig,  Landeshauptmann  der 
Grafschaft  Görtz;  Graf  Rudolph,  gest.  1687,  kaiseri.  General-Feld- 
manichnll  nnd  General-Kriegaocnnminar;  Graf  Franz,  Bomheir  zo 
Passatt  nnd  Ohnatz;  nnd  Graf  Johann,  k.  k.  EAmmerer.  Letzterer 
hinterliess  drei  SöhllB,  die  Grafen:  Raymund  Ferdinand,  welcher  1713 
zum  Bischof  zu  Passau  gewählt  wurde  und  1722  starb;  Anton,  kalter), 
w.  Geh. -Rath  und  Joseph,  Graf  und  Herr  v.  Dornburp.  zu  faiial  und 
Wildhausen,  k.  k.  Kamm.,  innerösterr.  Geh. -Rath,  Vice-lvriegspriisi- 
dent  u.  s.  w.  Der  einzige  Solm  des  Letzteren:  Gr.  Ludwig,  starb  als 
k.  k.  Kflmnierer  1721  an  den  Blattern,  und  mit  ihm  erlosch  nach  Allem 
der  Stamm. 

Buetlini,  StemiiMt.  Germ.  III.  S.  183.  -  Stiftr*»  mIsL  HtanuaUf.  11.  Kr.  12.  —  Oamk*, 
L  8.  175»-«!  und  n.  S.  916-17.  nach:  rottomr,  Jmhof,  dwMaadin,  ttfeMt,  Ottomium. 
Wort»,  B4.  n.  «Dd  Labon  4m  SL  LtopoU,  8.  SM.  -  Zfdter,  90.  8.  480- 2S.  -  gckmtMtt,  UL 
8»  IST. 

Rabe  (Schild  gegiert  mit  goldenem,  einen  schwanen  Raben  zei- 
genden Mittelschilde :  1  nnd  4  in  Roth  ein  schrftggelegter ,  silberner 

Anker,  und  2  und  3  in  Blau  ein  Knmz  Ton  nenn  goldiMien  Sternen). 
Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.   Diplom  vom  30.  Scptbr.  1814. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  6.  372.  -  f^ciA.  t.  Ledebur,  11.  8.  24«.  -  W.-B.  <L  Preun.  Munarcb. 
IT.  81. 

Habe  (SchUd  geriert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelschildi 
ein  schwarzer  Rabe.  1  und  4  in  Roth  eine  rroldene  Wage  und  2  und  3 
in  Blau  zwei  goldene  Aehren).  .\dels^tand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  17.  Juni  1825  für  Carl  Ludwig  Heinrich  Rabe,  k.  preuss.  Domai- 
nenkammer-Director.  Derselbe,  gest.  1852,  hatte  in  der  Uckermark 
die  Guter  Carmt20w ,  Friedeberg,  Uedwigsbof  und  Stramcbl,  sämmt- 

20* 


Digitized  by  Google 


—   808  — 

lieh  nnweit  Prenzlow ,  an  sich  gebracht.  Sein  Sohn ,  Arnold  v.  Rabe, 
war  k.  preusa.  Finanzminister.  Um  1842  wurde  die  Familie  in  West- 
preossen  zu  Lesnian  im  Kr.  Marienwerder  gesessen ,  welches  Gut  nach 
Baner  1867  dem  westpreoss.  '.General-Landschaftsdirector  v.  Rabe 
instand. 

N.  fr.  A.-L.  T.  8.  tTS.  -  ErHk.  9,  l§Mmrt  IL  8.  SM.  -  W.-8.  d.  fimm.  Mummna»^ 
.IV.«. 

Ral>e1!nk,  Ritter.  Böhmischer  Rittci-stand.  Diplom  von  1720 
für  Franz  Leopold  liabelink,  Bürgermeister  zu  Grottgau  im  Ncisse- 
flehen. 

jKii«rto  «.  jmyuä,  ii|.-Bd.  a  im. 
Rabeium,  Kordeek  xnrBabenaii,  8.  Nordeek  snr  Babenan, 
auch  Freiherreil,  Bd.  71.  S.  623 — 626.  * 

%  Rabenau  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
silberner  Steinbock  nnd  unten  Roth,  ohne  Bild).  Altos.  f?chlesische9 
und  lausitzisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  im  vor- 
stehenden Artikel  genannten  Familie:  Rabenau,  Nordeck  zur  Rabe- 
nau, welches,  der  Sage  nach,  den  Adel  1010  vom  E.  Heinrich  IL, 
dem  Heiligen,  erhalten  nnd  das  Städtchen  Babenan  bei  Bippolds- 
walde  gegrttndet  haben  soll.  NachLncae,  Schles.  Chronik,  gehörte 
dasselbe  zu  den  vornehmsten  schlesischen  Adclsfamilien ,  welche  im 
Oelsischen  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  .Tahrli.  den  Rittersitz 
Jenkowitz  inne  hatte.  Die  Familie  breitete  sich  in  der  Oberlausitz  weit 
aus  und  hatte  die  Güter  Schön brunn  beiLauban,  Nieder-Strahwalde 
bei  Löbau  und  Nieder-Bellmannsdorf  bei  Lauban  au  sich  gebracht  — 
Sinapina  theilte  den  Stamm  in  Schlesien  in  die  Hftnser  Briessnits  im 
Sagonschen  und  Weissig  im  Sprottanischen ,  so  wie  zn  Hammerstadt 
und  Rietschcn  in  der  Lausitz  unweit  Bothenburg ,  and  zu  Wendisch- 
Paulsdorff.  —  Georg  Abraham  v.  Rabenau  auf  Wessig  —  ein  Sohn  des 
Sebastian  v.  R.  auf  Briessnitz  —  starb  1017  als  k.  schwedischer  Oberst 
an  tödtlichen  Wunden ,  ohne  Nachkommeu  zu  hinterlassen.  —  Aus  der 
lausitzer  Linie  war  Christoph  Heinrich  y.  B.  —  ciu  Sohn  des  Hans 
Siegfried  B.  a.  d.  H.  Hammerstadt  nnd  Bietschen  —  Elostenroi^ 
SU  Marienstem,  welches  Amt  auch  sein  1644  ohne  männliche  Erben 
▼erstorbener  Sohn ,  Siegfried  v.  R, ,  verwaltete.  —  Früher  schon  war, 
nach  Carpzov ,  Seifert  v.  R.  Klostervoigt  gewesen ,  and  um  die  Mitte 
des  17.  Jahrb.  hatte  diese  Würde  Heinrich  v.  R.  bekleidet.  —  Ein 
Oberstlieuteuant  V.  R.  lebte  um  1721  in  Schlesien,  und  mehrere  Spros- 
sen des  Stammes  trateu  in  die  kursächs.  und  k.  i)rcnss.  Armee,  so  wie 
in  k.  preosB.  dTildienst^i  Der  Stamm  blQhte  begütert  fort  nnd  von 
Bauer  irarden  1857  folgende  Glieder  der  Familie  als  angesessen  anf- 
geführt:  Freih.  v.  R. ,  k.  süchs.  Kaninierherr  auf  Königswartha  bei 
Bautzen,  Herr  auf  Nieder-Adelsbach  und  Frölichsdorf  im  Kr.  Walden- 
burg und  auf  Koblenz  im  Kr.  floyerswerda :  1-onis  v.  R.,  Lieutenant 
a.  D.  ,  auf  Gassen  und  Bernsdorf  im  Kr.  Soraii;  Lieutenant  a.  D.  v.  R. 
anf  Steine  im  Kr.  Gels;  und  Carl  Hcrmauu  v.  R.,  Lieuteuaut  a.  D.,  auf 
Bepften  nnd  Lobendorf  im  Er.  Ealan. 

Omfr»0$»  Aatlqalt  lamL  P.  I.  a  846.  -  ßim»ht»,  L  a  TM  in«  D.  a  88a  -  IT.  V». 
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A.-L.  r\'.  P.  78.  -    Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  246.  —  Siebmacher,  1.  59:  T.  BalMOtt«.  8dd«- 

eUch.  —  ».  jtf^rfiij;,  I.  f*.  4M.  —  W.-B.  .1.  Sach«,  Staaton,  VIll.  3i». 

«  Rabenhanpt  y,  Suche  (Sacha,  oder  Snchow),  Freiherren.  Altes, 
Mhmiscfaefl  Addsgesehlecht,  welches,  nach  Balbin,  in  dei^jenigen  Ftir 
milien  gehörte ,  welche  dem  Könige  Ferdinand  1618  bei  den  damaUgen 

Unruhen  tren  blieben.  Das  Geschlecht  sass  in  Böhmen  zu  Trzemoschp 
iiitz.  kam  aber  anch  in  die  Pfalz,  wo  es  zu  Windeck,  unweit  Tloidclbcrg, 
ansässig  wurdo,  so  wie  nach  Franken,  wo  es  die  Güter  Krottendorf, 
Lichtenberg  und  Kamsenthal  an  sich  brachte.  —  Nicolaus  Rabenhaupt 
'  zählte  zu  den  Rittern,  welche  1529  die  Stadt  Wien  gegen  die  Türken  be« 
schtttsten,  und  wird  abkaiserl.  Bath  und  niederOsterr.  Kander  anfgefttlut. 
Gegen  Ende  dos  1 7.  Jahrb.  waren  noch  zwei  Brüder  des  Stammes  b»> 
Itanot:  Johann  Franz  Carl  Rabenhaupt,  Freih.  ?.  Suche  und  Freih.  Johann 
Anton,  welcher  den  Stamm  fort.sctzte.  Von  Letzterem  stammten  zwei 
Sühne:  Freih.  Johann  Josopli.  Herr  auf  Trzemoschnitz  und  Lichten- 
burg,  welcher  zwei  Söhne  hatte:  Johann  Emanuel  und  Johann  Remi- 
gios,  und  Johann  Ignaz  Rabenhaupt  Freih.  r.  Suche,  welcher  am  1742 
kaiserL  Dragonerhanptmann  war. 

Spangenherg,  II.  8.  242.  —  Omhe ,  I.  S.  1764  nnd  65  VtA  TL  8.  SIT  OBd  18.  —  friA. 
».  Ledebur,  IL  8.  246  mid  m.  8.  327.  —  SoppL  so  Siebm.  W.»]!.  TUL  81 

BabenhoTst  (in  Roth  ein ,  das  Sinnbild  der  Empönrag,  einen  nie- 
dergeworfenen Drachen,  dnrcbbohrendes Schwert  nnd  auf  dem  gekrönten 

Helme  eine  brennende  Granate).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom 
vom  3.  Mai  1856  für  Bernhard  Rabenhorst,  k.  sächs.  Generallieutenant, 
Kriegsrainister  u.  s.  w.  und  zwar  an  dorn  Tage,  an  welchem  vor  sieben 
Jahren  König  Friedrich  August  II.  von  Sachsen  „in  schwerer  Zeit  durch 
einen  muthvoUon  und  entscheidenden  Entschlnss  den  Stnrm  beschwor, 
welcher  Sachsen  an  den  Rand  des  Verderbens  brachte'*.  • —  Der  Empftn- 
ger  des  Diploms  wurde  1801  zu  Leipzig  geboren  nnd  ein  Sohn  desselben: 
Woldemar  Bernhard  v.  Rabenhorst  steht  im  k.  sftchs.  Fass-Artillerie- 
Begimente  als  Lieutenant. 

Wtonenfi.  li«ni.  noilnRe  d.  Ldpr..  Z*  it.,  1S56.  Nr.  33  «ii  Nr.  97,  8.  178.  Leijiju  Zt  ituiig, 
ltS6,  Nr.  I't7  Dii-n-tag  ß.  MbI,  S.  2529.  —  D.  AUg.  Zelt.,  18ÖC,  Nr.  VA.  8.  911, 

Rabonpreiss,  Nossi;?  v.  Rnbenproisg,  Freiherren.  Erbländ.- 
fistorr.  Fn  ilicrrn^tnnd.  Diiilinii  d.  d.  Linz,  5.  Septbr.  1732,  für  den 
k.  prcussh.  Jagd-  und  Lustigen  Rath  Johann  Erdmann  Nossig,  mit  dem 
Zusätze:  t.  Rabenpreiss.  Der  Empfänger  des  Diploms  dankte  1739 
dem  Könige  Friedrich  in(^lhelin  I.  von  Prensse  n  ftr  die  ihm  in  der 
Grafischaft  Ravensberg  verliehenen,  Hans  Bmchmfihlensefaen  Lehne  nnd 
erbittet  sicli  seines  Bruders  Sohn  als  Lehnsnachfolger.  —  Freih.  J.  E. 
Nossig  V.  H.-Pr.  starb  1766  im  88.  LebeniQahre  ohne  Nachkommen  m 
Cossenblatt. 

WartplMlm  OBd  nbalnlADd»  im  Siek.  98.  -  M».  «.  Mhir,  IL  &  SM  nl  «T. 

Raben8b«rg.  Altes,  steierraärkisches  Rittergescblecht,  welehes 

die  gleichnamige  Vosto  im  Cillierkreise  besass.  Dasselbe  soU  schon  m 
Anfange  des  I  i.  Jahrh.  erloschen  sein. 

^Schmutt,  IlL  S.  239.  » 

Babenaeiftiery.  Babeafels  Erblflnd.-österr.  Adelsstand.  Diptom 
von  1804  für  Joseph  Rabenseifiier,  k.  k.  Pontoniershaoptmann ,  mit: 
T.  Babenfels. 

M§gvl»  9.  Mmk^tld,  Erg.-B<L  S.  414. 
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Rabenspnrg ,  Freiherren.  Ein  früher  sehr  berühmt  gewesenes 
Ilerrcngeschlecht  in  Frauken,  aus  dorn  gleichnamigen  Stammschlossc 
•unweit  NVürzburg.  Als  Stammvater  desselben  wird  ein  im  12.  Jahrb. 
lebender  Günstling  des  K.  Friedrich  X.  angegeben,  mit  welchem  Letzte- 
rer seine  Toa  Oun  geeehiedene  Gemahlin,  eine  Hwkgrifiii  t.  Tohburg, 
vennftlilte,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Ooarad,  ent^oas,  weküier  mü 
seiner  Nachkommenschaft  Rabcnspiixg  genannt  wude.  In  der  Folge 
moMte  sich  der  Stamm :  Keinstein  nennen. 

WHtM,  WOnbnis»  0««liiotU«.  bei  Lodwis,  S.  641.  -  ItHtr,  30.  8.  ««3.  ~  ».  mmmok, 
n.  8.  ST5. 

Ralienstefai,  Fretherren  (In  Gold  ein  auf  einem  grilnen  dreihflge- 

ligen  Berge  stehender,  schwarzer  Rabe).  Alte<^,  fiilherzur  fränkischen 
Roicli'^rittcrf^chaft  p:o]i()rigcs,  im  18.  Jahrh.  erloschenes,  freiherrliches 
Gesclileeht ,  welches  in  Franken  zu  Adlitz,  Kirchenborn,  Rabenstein, 
Trautenberg ,  Weyer .  Wirsberg  u.  s.  w.  sass  und  aus  welchem  auch 
Sprossen  im  deutschen  Orden  in  Preussen  waren.  Heinrich  v.  Raben- 
stein war  1480  bis  1432  Yogt  der  Kennark^,  1485  bis  1487  Komthnr 
zu  Glochan,  1438  bis  1440  Komthnr  zu  Thom,  1440  bis  1441  ober- 
ster Spitllor  und  1441  bis  1446  Komthnr  zu  Tnchel.  —  Auch  in  der 
s.  g.  Georgengesellschaft  fanden  sich  Glieder  der  Familie.  —  Hans 
V.  R.  befand  sich  1413  im  Gefolge  des  Uurggrafen  Johann  zu  Ntlrn- 
berg ,  als  derselbe  auf  das  Concil  zu  Costnitz  reiste.  Wolff  v.  Raben- 
stein zu  Rabenstein  anf  Weyer  war  nach  Seifert,  Ahnentafel  der  v.  Ho- 
henfsid,  hnrpftb.  Landrichter  m  Aneibaeh  ond  lebte  mit  sdnem 
S^e,  Hector  V.  R.,  fttntt.  bamberg.  Amtmann  an  Bodenstein,  im 
16.  Jahrb.  Balthasar  v.  R.  war  1530  Hofmeister  im  Comitate  des  Bi- 
schofs zu  Costnitz ,  als  dorsclbo  sich  auf  den  Reichstag  na^^h  Augsburg 
begab;  Christian  Friedrich  v.  R. ,  der  fränkischen  freien  Keichsritter- 
schaft  und  kaiscrl.  w.  Rath,  fftrstl.  bamberg.  Lolingorichus-Assessor, 
starb  um  1721  als  Senior  der  Familie,  und  Johann  Albrecht  v.  und  zu 
Rabenstein  anf  Weyer,  Adlits  uid  Kircfaenhorn ,  der  firftnUschen  Reichs- 
ritterschaft, so  wie  auch  seH  1719  kaiserl  w.  Rath»  lebte  noch  1730. 
Spftter  ging  der  Stamm  ans. 

JKaMr,  Oonwgnpb.  B.  ttk  -  Omika,  L  &  17»  «■<  <«  «id  H.  8.  918.  -  All- 
•Ma,  m.  8.  S86-C8.  —  JSrittar,  M.  &  MS.  —  mtätrmmm,  CMUm  Oebärg,  T«l».  3«0~tt. 
JMmt»  S.  ai9»  82».  «B.  im.  MI  n«  U5.  -  FY-eik.  ».  UtMur.  IL  0.  M7.  —  aMmmoktr, 
L  IM:  T.  B«b«nite{n,  iVinkiM-li.  —  w.'  Mtding,  I.  8.  4.V>  niid  .vt. 

Rabensteiner ,  b.  Geuder,  Geudcr,  genannt  v.  Raben- 
Steiner,  Bd.  m.  S.  502^504. 

BalMiiswald,  Rabeaswalda,  Babiaawalda,  Herren  und  Grafen. 
Eine  Seitenlinie  der  Grafen  Kaefernboig  (Eeferabnrg,  Kaefeniborg), 
8.  Bd.  lY.  S.  616,  deren  Ahnherr  Sizso    Kaeremborg  war. 

Athmuf,  HiKtor.  <1.  Cit.  v.  \\'(  rilK  rn ,  S.  fi7.  —  Atmann,  Kin  lilx  TK.  <tp«i  li.  —  9.  Falken- 
aUim,  thurinK.  riinmJk,  II,  4.  nmui,  ao.  Cap.  8.  II.  —  J.  F.  Bnhmf,  Tod-ThRUnnf?  mit 

ihren  K<>lj;.-ii  in  TLCiririK«>n ,  bu»  <lor  iir»{l.  Kn('V>'riii>iirK  ■  üiihiaswuM.  F'anulifU- (iem  liiflito. 
Leipzi»:,  17'jr.,  8.     un-l  l><>Bondera  S.  14.  —  t.  lleUbach ,  II.      275.  -  ».  Mtding ,  II.  8.  4A3. 

Rabiel,  Rabiel ,  ^renantit  Tiefensee.  Altos,  siichsisrhes  Adels- 
gesclilochl,  welches  n:micntlich  um  Bittorfdd  und  Delitzsch,  so  wie  im 
Mausteidischen  und  im  Auhaltschcu  begulert  wurde.  Dasselbe  sass  im 
Anhältsdien  bereits  1500  zn  Kösitz,  15&0  za  Ponch  und  Schkdna  nn- 
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weit  Bitterfeld,  1621  zn  Tiefensee  bei  Delitzsch,  1726  zu  Rösa,  eben- 
fall» bei  Bittcrfold ,  und  1757  zu  Alsleben  unweit  Mansfcld.  Pouch  und 
Schköna  waren  noch  1750,  Könitz  1762  und  Weferlingen  bei  Gardc- 
legen  1792  in  der  üand  der  Familie.  —  UrkandlicU  tritt  zuerst  Hen- 
rlcQB  Babid  ia  einem  1190  vom  Bfarkgrafea  Goond  za  Meissen  dem 
Kloster  Dobrilagk  gegebenen  Pri^eglam  ab  Zenge  anf ,  nnd  ebenso 
1215  Dietricli  Rabiel  in  dem  Bestfttigungsbriefe ,  welchen  K.  Otto  IV. 
dem  Erzstiftc  Magdebiir;,'  über  alle  seine  Privilegien  ertheiltc.  Wolff  v.  R., 
gräfl.  stolbergischer  Hauptmann,  wird  von  Spangenbcrg  um  1540  unter 
den  Gelehrtesten  vom  Adel  aufgefilhrt;  Rudolph  v.  R.  war  im  droissig- 
j&brigen  Kriege  kaiserl.  Oberst,  und  Wolff  R,  auf  Pouch  und  Tiefensc^ 
Start»  1621  tJs  knnlchs.  KanimerbeiT  nnd  Beigrath  im  44.  Lei>ens- 
Jahre.  —  Der  Stamm  blflhto  fort  mid  Ton  den  ^^rossen  desselben  stan- 
den mehrere  in  der  k.  prenss.  Armee.  —  Christoph  Ludwig  v.  R., 
gest.  1805,  k.  prenss.  Generalmajor,  war  1791  Commandant  von 
Breslau  und  1708  von  Glatz,  und  ein  Obcrstlieutenant  v.  11.,  früher 
Major  im  Reginientc  König  und  Command(Mir  eines  Greaadicrbataillons, 
starb  1809  als  Postmeister  zu  Landsberg  a.  d.  W. 

Mmutth ,  8.  :  KiiUit»! ,  'K<<n»iint  Tiefeni««.  —  Lmca«  Gr»ron«uul,  S.  3f>2.  -  Oauke ,  T. 
8.  1766  und  67.  —  Z«dltr,  30.  4r.6.  —  E$tor,  Abn»u  -  Pr.>t»> ,  S.  4«3.  —  N.  I'r.  \.-h.  t\. 
8.19.  "  t^tik.  ».  UMm,  IL  8.  M7.  —  A«*nMM*«r,  I.  IM:  v.  iUbid,  8«cbri*ch.  —  9.  Mf 
^Uitft  IL  S.  464. 

Babntin,  Grafen.  Rcichsgrafenstond.  Bostätiguugsdiplom  des 
der  Fkmilie  sostoheiiden  Beichsgrafenttaodes  von  1724  ftr  Amadeas 
Orafsn  Babntin,  k.  k.  Kimm.,  General-Feidwaditmeister  nnd  Oberst 

^ea  Dragoncrregimcnts.  —  Ein  za  den  Tomehmsten  gräflichen  Häu- 
sern in  Oesterreich  gehörendes  Geschlecht,  welches  mit  Ludwig  Grafen 
Rabutin-Bussy .  gest.  171R  als  kaiserl.  General-Feldmarschall,  Gch.- 
Rath  und  Gotivernear  von  Siebenbürgen  im  74.  Jahre  seines  Lebens, 
aus  Frankreich  nach  Oesterreich  kam.  Derselbe ,  ein  iSohu  des  Grafen 
Roger  de  Bnssy-Babotin ,  k.  franste.  Generallieatenants,  liatte  sich 
1682  mit  einer  Prinzessin  Ton  Holstein-Wiesenburg,  verw.  Grf.  t.  Sin- 
sendorir,  vermfthlt,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Amadeas,  ent- 
Spross.  Letzterer,  seit  1712  k.  k.  Kämmerer,  wurde  spater  General, 
1724  a.  0.  Gesandter  am  k.  preussiscben  und  172«)  am  kaiserl.  russi- 
schen Hofe.  Sein  Tod  erfolgte  schon  1727  in  Kusslanil,  nnd  er  hintcr- 
liess  aus  der  i:Ihe  mit  einer  Grf.  v.  Lainberg  nur  eine  einzige  Tochter. 
—  Die  ältere  Linie  des  Stammes  in  I^raniDreich  erlosch  mit  dem  Bmder 
des  Gnfen  Ludwig:  Michael  Gelso  Bogerio  Bnssj-Babntin,  Bischof  in 
La^n,  welcher  1786  im  60.  Leben^alure  starb. 

Oauhe,  I.  8.  ITaT  nd  W  and  IL  8.  918-20.  -  ZedUr,  30.  8.        IT.  —  iUtaM.  Ultor. 

Bache,  aneh  Ritter  (in  einer  anfstelLr enden,  Ton  zwei  Ankern 
begleiteten  Spitze,  anf  einem  Hfigel  drei  Rosen  an  Stielen:  Freih. 
V.  Ledebur  nach  einem  Siegel  des  F.  L.  v.  Rache).  Röhmischer  Adels- 
and Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1725  für  Georg  Anton  Rache,  stän- 
digen Syndicns  zu  Glogaa,  und  Ritterdiplom  von  1729  für  Denselben 
als  Landes-Syndicns  des  Fflrstenthnms  Glogan.  Ein  Sohn  desselben, 
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Carl  V.  Rache,  Ober-Amtsadvocat  zu  Breslau,  starb  später,  1777, 
ohne  Kinder  oder  Geschwister  zu  hinterlaflsen. 

Me9erl4  9.  lOk^Hd,  Wrg.-mL  &  IM  wd  414.  —  t^Hk.  9.  UMm',  IL  &  MV  wi 

HL  fi.  :«7. 

Rachner.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  dem  in  Schlesien,  und  zwar  im 
Breslauischen,  ansässigen  Adel  gehörendes  Geschlechts,  lieiuricb 
V.  Rachner  war  1666  Ilerr  auf  Althoff  uud  Eckersdorf. 

JMft.  V.  £«M«r,  TL  B.  MT. 

Raehot,  FTCflMrreM..  ESii  im  17.  Jalixli.  in  Mähren  Torgekom- 
meneB,  freihecrlicheä  OeecMecfat 

Prevenhuber,  Annal.  Ptyrt  ns.,  8.  asi  on«!  R2.  —  Ztdter,  30.  S.  404.' 

Rackel.  Altes ,  lausitzisches  und  ?<^hlesisehes  Adelsgeschlccht, 
welches  Einige  aus  dem  gleichnamigen  Sitze  in  der  Lausitz  unwoit  Ba->. 
ruth,  Andere  aas  dem  Ilause  Ibsdorff  im  WohlauVchen,  welches  die 
Familie  noch  1628  inne  hatte,  herleiten,  doch  sass  das  Geschlecht 
schon  1558  ssn  Eflpper  im  Sagiuischen.  Dasselbe  erwarb  in  ScUesten, 
so  wie  in  der  Ober-  nnd  Niederlaositz  ansehnliche  Gflter,  nnd  kam  aach 
nach  Ostpreussen.  —  Franz  v.  Rnckel  auf  Küpper  war  um  1553  des 
saganschen  Fürstentlmnis  Laiitic^ältester  und  Coinmissarius ,  und  Georg 
V.  Rackel  und  Ibsdort  auf  Bernsdnrf  ir,28  Hauptmann  der  Herrschaf- 
ten Carolath  und  Beuthen.  Nach  Anfange  des  IR.  .Tahrh.  kommt 
Günther  Ehrenreich  v.  Rackel  auf  Kochsdorf  als  Landesältester  des 
Fürstenthnms  Sagau ,  und  ein  y.  R.  als  gräfl.  promnitzischer  Präsident 
des  Consistorinms  zu  Soran  Tor,  anch  war  ein  R.  1739  henogL 
holstein.  Yice-Kammerpräsident  nnd  Ober-Eriegsrath.  —  Der  Stamm 
bltihte  fort  und  sass  noch  1720  zu  Tilitz  im  Sorau'schen,  1748  zu 
Schöneiche,  \1^'2  zu  Logau  unweit  Lauban,  und  1789  zu  Quolsdorf 
bei  Rotheuburg.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  Mehrere  in 
der  k.  preuss.  und  in  der  kursächs.  Armee  gestanden. 

Sinapim,  I.  8.  745  nml  IT.  8.  ixirt.  —  üauhe,  I.  S.  17W.  -  /^iller,  3(.i.  8.  407.  —  Ettor, 

Ahneujintp,. .  S.  4'>:i.  —  t.  Vtcktritt .  ilij.!»!!!.  N.n  liri^  Ut.  ti .  VI  >.  ~,\-  Wl.  —  Sifhtnacftfr.  I. 
64:  V.  Itai  k.  l,  S.  hlesitch.  —  ».  Mt>l<n.i,  II.  ^.  4M  un.l  "..■>.  —  W.-D.  <\>-r  SSrh«.  Staat.  X.  T2. 

Rackraann  v.  dem  li(»n;j:ard,  Freiherren  (Schild  geriert  mit 
Mittelöchilde.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  silberner  Scheukeukrug  mit 
HsMeoKOi  Fusse.  1  nnd  4  in  Gold  zwei  gekreuzte,  schwarze  Streit- 
kolben, and  2  nnd  3  eine  rechtsgekehrte,  gekrönte,  grfine  Schlange. 
Die  oberen  beiden  Felder  des  Schildes  sind  von  den  unteren'  dorch 
einen  rothen  Querbalken  geschieden).  Reichsfrcihermstand.  Diplom 
Tom  8.  Juli  1787  für  Fricdricli  Tliri'Jtinn  v.  Rackmann.  Capitular  za 
Hervorden  und  k.  pronss.  Ilofratli.  —  Der  Empfänger  des  Freihcrm- 
diploms,  dessen  Familie  in  1' Dlgc  des  ihm  verliehenen  Prädicats:  v.  dem 
Bongard  nicht  mit  den  Eumilieu:  Bongart,  v.  dem  Bongart,  Bongard 
nnd  Bosninrd,  Freiherren ,  so  wie  Bongari-Helden ,  Bongard-Heiden, 
B.  Bd.  I.  S.  554 — 666,  verweehselt  werden  darf,  hatte  fraher,  nnd 
zwar  durch  Diplom  voiii  18.  Septbr.  1768,  den  Reichsadel  erhalten. 
Am  19.  Juli  1794  verlieh  demselben  die  Fürstin- Aebtissin  von  Her- 
vorden, Friederike  Charlotte  l'rinzessin  von  Preusscn,  für  ihn  und  seine 
männliche  Nachkommenschaft  ilas  nach  Abgang  des  Geschlechts  der 
V.  Morrien  zum  Faikeuhof  erledigte  Erbschenkenamt  des  btiltes  Her- 
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TOrden  mit  dem  damit  verbundenen,  vom  Stifte  zu  Lehn  gehenden  Mttnz- 
hofe,  worauf  Freili.  Friedrich  ('hristian  in  Folero  dieser  Belelmung,  d.  d. 
"NVicn  Ii).  Xov.  1704,  eine  Vcrniehruufr  und  VerbossorniiEt  seines  Wap- 
pens und  das  Prädicat :  v.  dem  Uongard  znni  Milnzhut  erlangte.  —  Ob 
und  wölchc  Nacldvommenschaft  noch  vorhendcn,  ist  nicht  aufzufinden. 

GoDoal.  Toncheiil).  d<.>r  rroiherrl.  liiiaKr.  1648,  ti.  44t>  iiii.l  ltt63,  8.  IM.  —  Tyrof,  U.  iil. 
-  0ii|ipL  m  aUbm,  W.-B.  IX.  24. 

Räcknitz,  Freiherren.  ReichsfrciheiTUStand.  Biplom  vom  14. 
März  1553  für  Mauritius  v.  Räcknitz  und  Bestätigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  Froiliorrnstninles  vom  21.  An«;.  l.'")7()  vom  Erz- 
herzoge Carl  von  Oe«tf'i  r(  it.'h  lür  die  drei  Söbne  dos  Frciberrn  Mau- 
ritius; Ciiristüpli,  (lallus  und  I  ranz.  —  Altes,  steiornuirkisches  Adels- 
geschleclit,  welches  zuerst  1227  in  einer  Urkunde  der  Stadt  Grätz 
genannt  wird  und  anf  einem  gleichnamigen  Gote  sass.  BaoelinitB  ftngt 
die  Stammreihe  am  1374  mit  Hermann  y.  Räcknitz  an.  Von  dem 
T^renkel  desselhen,  Georg,  welcher  um  1450  vorkommt^  entsproaa 
Christoph,  welcher  durch  seine  zweite  Gemahlin,  Erbtochter  des  letz- 
ten Grafen  v.  Pernegg,  mehrere  ansehnliclie  Güter  erhielt.  Der  Sohn 
desselben,  Freiherr  Mauritius,  s.  oben,  wird  von  Spangenberg  um 
1550  zu  den  Geklirlen  vom  Adel  gezüblt.  Von  den  Söbnen  des  Letz- 
teren war  Freih.  Franz  kaiserlicher  Rittmeister  und  setzte  den  Stamm 
durch  zwei  Söhne,  Gallns  und  Moritz,  fort.  Gallas,  k.  k.  Kämm,  and 
RegiernngBratb,  Terliess  1629  in  Folge  des  Restitntionsedietes  Steier- 
mark und  wendete  sich  nach  Nürnberg,  wo  er  später  starb;  Moritz 
aber,  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Dietricbstfin .  hinterliess  zwei  Söhne, 
Gustav  und  riirisroj)]i  Frasniu';.  Gustav  giifg  nach  Sachsen  und  der 
Solln  d('Sseli)L'ii,  Carl  (in>tav.  Herr  auf  Nischwitz ,  seit  1713  k.  poln, 
und  kursächs.  Kammerh.,  und  seit  1725  Oberststnllm(»istor,  starb  1729. 
Der  Sohn  desselben,  Gallus  Maximilian ,  k.  poln.  und  kursächs.  Uof- 
marschall  des  Kurprinzen,  vennAhlte  sich  mit  Franzisca  Henriette  Frie- 
derike Grf.  Flenuning,  aus  welcher  Ehe  ein  einziger  Sohn  stammte, 
Johann  Carl  Gustav,  welcher,  verni.  mit  einer  Freün  Bülow,  keine 
Naclikommon  batto  und  din  Silclisi^clw  Linie  schloss.  —  Der  jüngere 
Sülm  des  Frcilierrn  Moritz,  Cliri>toph  Erasmus,  s.  obrn.  «jeh.  1(;38 
und  gest.  170:5,  kurpfülz.  Kaninierberr,  folgte  seiiuiii  Oheime,  dem 
Freih.  Gallus,  im  Besitze  der  Herrschaft  Pernegg  und  ptlanzte  den 
Stamm  dauernd  fort.  Durch  Termihlong  mit  Maria  Elisabeth  v.  Geiz- 
koffler  erhielt  derselbe  die  Herrschaften  Heinsheim,  Bergweiler  und 
Sonnendorf,  und  wurde  durch  dieselben  Mitglied  der  rdchsfreien  schwä- 
bischen Ritterschaft  des  Cantoiis  Kocber.  Von  dem  Sohne  dcssell)en, 
Philipp  Friedrieh  Willielm  .  L^eh.  Kul)  und  gest.  1737,  k.  k.  Rath  und 
Cunton  Kochcrschem  Kitterrathe.  entsprossten  aus  zweiter  Ehe  mit 
Johanna  Charlotte  Schade  v.  der  Sahvey  zwei  S<)lmo,  von  welelieii  der 
Jüngere,  Johann  Gustav,  geb.  1727  und  gest.  17G4,  vermahlt  mit 
Joliane  y.  Adelsheim,  gest  1766,  durch  seine  beiden  Söhne,  Carl  Fried- 
ridi,  geb.  1756,  an4  Engen  Christoph  Philipp,  geb.  1769  and  gest 
1815,  nächster  Stammvater  zweier  jetzt  in  Bad^n  und  Württemberg 
blähender  Linien  wurde.  Die  in  Baden  blohende  Linie  nmfiisst  dieNach- 
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koramenschaft  des  Freiherrn  Carl  Friedrich ,  und  ist  die  ältere,  die 
Linie  in  Württemberg  aber  ist  die  jüngere  und  besteht  aas  den  Nach- 
kommen des  FVeiherrn  Engen  Christoph  Philipp.  Die  Linie  in  Biden 
hatte  die  Gnmdhemchaft  Heinsheim  mit  dem  Schlosse  Ehmbeig  bd 
Mosbach  im  Amtsbezirke  Nendenan ,  nnd  die  Linie  in  Wfirttembei|; 
das  Rittergut  Laibach  im  Oberamte  Künzelsau  an  sich  gebracht.  — 
Die  obengenannten  Gebrüder:  Freih.  Carl  Friedrich,  k.  bayer.  Ober- 
Mantiibeamtcr  in  Culnibach  nnd  vormaliger  ansbachischer  Kammerherr, 
und  Freilicrr  Engen  Christoph  Philipp  auf  Ilannsheim  wurden  auch  in 
die  Freih crrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  — 
Haupt  der  Linie  in  Wflittomberg  war  nach  Gast  (1844) :  Fraih.  CHutay, 
geh.  1800,  Herr  auf  Laibaeh  —  Sohn  des  iYdhenrn  Sogen  Christoph 
Philipp  ans  der  Ehe  mit  Sophie  Lnise  Freiin    WOUwarth ,  gest.  1800 

—  vorm.  grossherzogl.  hessischer  Rittmdster  und  später  Officier  in 
griechischen  Diensten.  Als  Schwestern  des  Freiherrn  Gustav  wurden 
von  Cast  nngepeheii  die  Freiinnen:  Eugenie,  geb.  1792,  verra.  1817 
mit  Ernst  v.  Meisrimrael,  Obersten  und  Comraandanten  des  k.  württemb. 
Infanterieregiments  Nr.  7.;  Wilhelmine,  geb.  1795,  verw.  Hofrätbin 
Ehrhardt  in  Heidelberg;  Gottliebe ,  geh.  1796,  term.  FIraa  fiender 
an  Herolsherg;  Johanne,  geh.  1798,  ▼erm.  mit  dem  k.  hajer.  Begie- 
rnngsassessor  y.  Ott;  nnd  Usette,  geh.  1799,  verw.  HofrUhin  Wasser. 

Gauhf ,  I.  S.  17tvs_7i(.  ^9.  Ball$M»,  II.  S.  L'»U-<",|  iin.i  tab.  8.  Nr  1'»  v. 

—  lUthmar.  S.  12,  Nr.  37.  —  ZtäUr ,  80.  8.  498  un.l       und  H.  6.V.  -  ».  Lang.  S.  2«»9  and 

-  Sc/.wiift.  III.  S.  342  oad  43.  -  (kul,  A.l<>liib.  <l.  Kgr.  Württt-mUrK .  H.  i'.)'  mn\  98 
und  .\'l.U»'iuh  de»  Gr«»*iih.  Baflcn,  S.  lU  utifi  14.'..  —  SUhmncher,  I.  VJ.I:   Kn  ih.  v.  Ri»j;nitx. 

—  l'nmer,  Vcri^iilin.  Niinilwrgbrhpr  ri.rtr»i»f,  S.  Porlnül  <!»•»•  Kr>  ili.  ».  K*ck- 
UU,  ge«t.  »u  NürnUrK  1W8. r.  iltdiny ,  IIL  H.  602  und  .V>3 :  R*cknltx,  lUKknttx.  — 
Sappl,  ta  Slebm.  W.-B.  IV.  21  nnd  Vni.  6;  Frsllt.  t.  Bunits.  -  W.-B  dM  Kgr.  B«j»ru, 
m.  86  nnd  V.  Wölckern,  Abtli.  S.  8.  2t30  und  Sl.  -  W.-B.  d.  Kfr.  WärttMnbeii,  Mr.  188 
und  8.  86.  —  9.  Htfntr,  b»y«>r.  Ad«1,  Tab.  81  und  8.  BS.  —  Kimohk«,  III.  8.  870—78. 

.  Rackwitz.  Altes,  scblesisches ,  im  Glogauischen  begütert  gewese^ 
nes Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Johann  Rackwitz  1362  nnd  Hein- 
rich R.  1394  als  Haoptmaan  zn  Gohraa  yorkommt  Die  Familie 
sass  noch  1630  sn  Friedrichsdorf  und  1700  znTtoian,  beide  Gflter 
nnweit  GIo^mm 

Rptimr,  1.  S.  171  and  Nr.  3.  -  SimapUUt  ^  8-  746.  -  Qomks,  L  8.  IHO.  -  Ztdltr, 
80.  S.  4».  ~  tMmaökfr,  I.  Tl :  v.  lUokwIti,  SfthlcriMk.  -     JMtaf,  IL  8.  m. 

Raeaek.  Altes,  polnisches,  zn  dem  Stamme  Wamia  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Oberschlesien  begütert  wnrde  nnd  bereits 
1700  zu  Jasionna  im  Kr.  Tost-Oleiwitz  sass.  Das  Geschlecht  hiess 

ursprünglich  Dlnhosch  v.  Koneiiitz,  genannt  Raczeck,  und  hatte  19.  Oct 
lO.Tr)  ein  Eriioiiorunpsdii)loni  des  der  Familir  /nstehendcn  Ad»^!"^  or- 
h:ilt<'ii.  —  Der  Stannri  hlühto  fort,  Mich  mit  mehreren  Gütern  ange- 
scssrn  uihI  nach  Kauer  waren  1^57  von  den  Surossen  des  Stammes  in 
Oburschlesien  im  Kr.  Tost-Gk'iwitz  begütert:  Johann  Nepomukv.  Raczek 
auf  Brzeziuka ;  Jusi  pii  v.  R.,  Kreisdeputirter,  auf  Czakenau;  Carl  v.  R., 
Lieutenant  im  22.  Landwehrregimente,  nnd  Gnido    R.  anjf  Pretewito. 

firHk,  t.  Ltäetmr,  II.  8.  SIT  lud  ÜX.  &  888.  —  ScUMltrlb  W..n.  II.  188. 

Raczin  Raczin,  Freiherren.  Böhmischer,  alter Freihem« 
stand.  Diplom  von  1702  für  Geoig  Wenzel  Raczin  v.  Raczin^ 

Mtftnt  9,  M&ktfität  ais..Bd.  S.  8». 
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BMilBiliyt  mmk  BHIer.  Böhmischer  Adels-  mid  ffitterstaad. 

Adelsdiplom  von  1704  für  Adam  Racziiisky,  Handolsmann  zn  Breslau, 
und  Ritterdiploiii  tod  1780  fftr  di«  Wittwe^  denelbeD,  Sosanna  Rae- 
zinsky. 

Mtgert«  9.  Mühlfetd,  KrK.-B«!.  f«.  KtO  nml  414. 

^  Raczynski,  Raczynski  v.  Malnszyn  und  Raczyno,  anch  (trafen. 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1827  für  Kdaard  und 
Atbaaufm  Baczyaski.  <—  Altei  polniflehes,  dem  Staanme  Halenes 
einrerleiMes  Adelsgeechleeht,  welches  ai»  der  polnieebeii  Landschaft 

Wielnn  stammt,*  wo  dasselbe  die  Guter  Kopydlowo ,  Okalewo,  Raczyno 

und  Ruda  besass.   Ans  demselben  war  Siegismnnd  R.,  gest.  1662, 
Grodrichter  zu  Nakel  und  Starost  von  Jasinioo.   Der  Sohn  dcssclbon, 
Michael  Casimir,  gest.  1738,  war  Woiwode  von  Posen,  und  von  die- 
sem stammte  Leo  Anton,  pest.  1756,  Castellan  von  Santok.  k.  poln. 
Generallieutenant  und  Gouverneur  von  Elbing.  Der  einzige  Sohn  des 
LfltiCeren,  Phiiii  p  Nerius,  gest.  1804,  Starost  Ton  Mieaeidco,  k.  poln. 
Generalmi^or  and  Chef  cdnes  In&nterlereginients,  hatte  zwei  SOhne, 
die  Grafen  Edaard  and  Athanasias,  s.  oben.  Graf  Athanasias  stiftete 
1825  das  Majorat  Obrzycko,  bestehend  ans  23  Ortschaften,  theils  in 
Kr.  Obomik,  theils  im  Kr.  Samter.   Dem  jcdcsmalitron  Besitzer  dieses 
Majorats  ist  10.  Septl)r.  IB  IO  cino  erbliche  Virilstimme  im  Stande  dir 
Ritterschaft  auf  dem  Landtat^e  do^  GroMsherzof^th,  Posen  verli«  ln-n  wer- 
den. —  Ausser  diesem  Majorate,  auf  weicljes  die  ältere  kuriandisdie 
Linie  die  Eispectanz  besitzt,  ist  die  Familie  im  Posenschen  noch  reiib, 
so  wie  anch  in^GaHzten  angesessen.  Nach  Baoer  waren  im  Igr» 
Prenasen  1857  begütert:  Athanasias  Graf  Raczynshi,  k.  w.  Geb.*Iatb 
in  Berlin  nnd  Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Oberzycko  (Majorat  im 
Kr.  Sfimter,  Niemieczkow.  Stohnika,  Kaliszkowice,  Kiekrz  und  Wysjyn; 
Roger  Graf  Kar/vnski  auf  Kognlin,   Woynswice,  Dakowy-M)kre, 
Wziachow  und  Mcchlin .  und  Anna  Elisabeth  (Jrf.  Uaezrnska  ,  {rhor. 
Fürstin  Radziwill  auf  Grabow.   Ausser  diesem  Stamme  giebt  es  noch 
eine  gleichnamige  polnische  Familie ,  welche  iu  den  Stamm  Jasrzem- 
hiec  eingetragen  ist  nnd  welcbe  noch  1854  im  Posenschen  zn  Chwal- 
kowo  im  Kr.  Gnesen,  und  zn  Nochowo  im  Kr.  Scfarimm  gesessei  war. 

OkoUki,  n.  S.  LM.1-S0.  -  Sinapiu*,  U.S.  «.-io.  _  N.  Pr.  A.-L.I7.a  TO.  —  ».  U- 

Mur,  II.  8.  '217  nn<1  18.  —  W.-B.  d.  Preut*.  Monarch.,  l.  20. 

Rad.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Hnyorri  gehörendes  Gesdilecht, 
in  welches  der  Adel  durch  Diplom  für  (  liristopli  Rad,  Mitglieddes  in- 
nern  Raths  iu  Augsburg  und  k  polu.  und  kursüchs.  Hofjuwelior,  kam, 
doch  fehlen  weitere  Angaben  über  das  Diplom.  Der  Stamm ,  ais  wel- 
chem Ludwig  Rad  berdts  im  15.  Jabrh.  Kanzlei-Seeretahr  les  K. 
Friedrich  m.  war,  hlflhte  fort,  und  ein  Urenkel  des  Christoph Rad: 
Johann  Christoph  y.  R.,  geb.  1762,  ehemaliger  Reichsstadt  Aa|Bbnrgi- 
scher  Stadtgerichts-Assessor,  wurde  mit  sechs  Söhnen  seines  veBtorbe* 
nen  Bruders,  de«*  l^cichsstadt  Augsburgischrn  Archiv- Regitrators 
Paulus  V.  Rad:  Taulus  (II.)  v.  R.,  geb.  177'J,  k.  bayer.  Hadtge- 
richts- Assessor  in  Augsburg;  Benedict  Leopold  v.  R.,  geb.  17«.3  Hand- 
langs-Commis  zaArbou;  Christoph  v.  R. ,  geb.  1784,  Paului  v.  R., 
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geb.  1787,  Beide  Handltmjys-Commis:  Balthasar  Jacob  v.  R..  geb. 
1789,  Ilecljtscandidat :  und  PctorLndwig  v.  R..  geb.  1792.  liaadlimgs- 
Ck)mmi6 ,  iu  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  i0mm§t  a.  487.  •>  W.>Bl  d.  Kgr.  B*jeni,  TO.  «S. 

SadM,  BadMi  r.  Anglitten.  früher  inm  Add  in  Ost- 
pfemBcii  lahleodfii  tegtttertea  AdebgeBchledit,  welcheB  den  Beinamen 
Anf^Htoi  Ton  dem  Gute  dieses  Namens,  unweit  Friedland,  föhite. 
Dasselbe  sass  auch  noch  zu  Koppeln  im  £r.  Preom.*HoUend  nnd  m 

Wamichen  im  Kr.  Fischhaosen. 

Frfih.  r.  L'  l-'.ur.  Fl.  .M- 

lUiday  de  Rad^  uiitli  Freiherren  nnd  Grafen.  Oesterreichiscbes, 
wohl  ans  Ungarn  stammendes  Ailclsgescblecht,  welches  den  Freiberm- 
stand  nnd  spftter  den  Grafenstand  erludt  Die  Ahnentafel  des  Grafen 
Gideon  Baday  de  Rada  mit  16  Ahnen  ist  bekannt 

9.  S-).'nffUi.    \  i.ti-i...  I.  S. 

Radda  v.  Khrenziol.  Frldänd.-österr.  Adelsstand.  Diidom  von 
1767  für  Aüton  Ilddda.  ObiTÜcntenant  im  k.  k.  l>ragonerregimente 
Prinz  Ku;-'i  II  Savoycn,  mit:  v.  EhrenzieL 

MtytrU  e.  Muhl/Hd.  »it  -Hl.  .S.  410. 

Rade ,8.  Rhaden,Radc. 

Radecke  (nach  dorn  Diplom  von  1733:  Schild  gespalten:  rechts 
it  Silber  ein  schwarzer  Adlerskopf  nnd  links  in  Roth  ein  goldener,  einen 
S^e«  haltender  Löwe.  Anf  dem  gekrönten  Helme  der  Adlerlropf  fwi- 

seien  zwei  Fltlgeln,  von  denen  der  rechte  von  Silber  nnd  sdiwan,  dar 

lince  von  Gold  nnd  Roth  ^viert  ist.  Nach  dem  Diplome  von  1811: 
Sclild,  wie  vorstehend  an'joffeben,  nur  hat  der  Adlerskopf  schwarze 
UeW'hrunK  und  steht  auf  dt  in  Helme  ohne  Flüfrel).  Adelsstand  des  Kjn*. 
Preissen.  Diplom  vom  24.  I>('(  ltr.  1 733  für  Christian  Sieemiind  Radecke, 
Liettenant  im  k.  preu»>.  Regimeute  v.  Glaubitz;  Ausdehnung  des  er-  ^ 
wählten  Diploms  anf  die  zwei  BrOder  des  Christian  Siegmond  t.  Ra- 
deck«: Daniel  Georg  R. ,  froher  Fähnrich  im  k.  prenss.  Regimente  LS- 
bcn,  und  J  'h  inii  r.rorü:  R.,  nnd  Di]dnin  Yom  29.  Mai  1811  far  den 
Lieutenant  Uadecke  im  1.  westpreuss.  Draironerresimente.  und  für  den 
Brudo"  dessellion.  den  k.  ]>rfus-:.  Land-  und  Stadtfierichts-Director 
Rade(ke.  mit  Vcrleihun*.!  dt-  oben  crw.ihiiten  ^Vappens.  Die  Söhne 
des  Diniel  Georg  v.  R. :  Hermann  Friedrich  v.  R.,  gest.  1776,  und 
Daniel  Georg  t.  R.,  gest.  1791,  waren  beide  Major  in  der  k.  preuss. 
Armeennd  besessen  in  Schlesien  die  Gflter  Gonstadt  nnd  EUgnth  nnd 
Kickiftdorf  nnd  Tasdienberg  im  Briegschen. 

K.      A.-L.  IT.  0.  so.  -  FrtUu  9.  Ltdehmr,  IL  8.  Stt.  -  W.«  d.  Pimm.  MoMnh. 

IV,  27. 

Ädecke,  Radeck  (in  Silber  ein  gcbrcM  licnes .  schwarzes  Rad, 
bei  de  schwäbischen  Linie  über  in  Gold ).  Vau  aus  der  Schweiz 
hergelltetes  Geschlecht,  zn  welchem  Rüdiger  v.  Radeck  gerechnet 
wird,  irelcher  erst  Bischof  zn  Chiemsee  war,  1233  aber  Bischof  za 
Passanwnrde.  Das  Geschlecht  ist  später  nach  Ostpreossen  gekom- 
men, vo  zwei  Stümme  dieses  Namens  blähten  nnd  an^^ehtilichen  Grand- 
besitz m  sich  brachten,  welcher  aber  genau  noch  nicht  geschieden 
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wdrdea  Ist  Die  eine  Familie  sdurieb  sich:  Badecke,  und  oass  be- 
reits 1747  za  Oamsan  und  Spitzings  im  Kr.  Königsberg,  und  noch 

1811  «iBttndtkcn,  Ilechtwinkel  und  Vonedien,  s3mmtlich  im  Kreise 
Mohrungcn.  Zu  dicker  Familie  mlHn  tc  \Vilhelm  v.  Radecko.  k.  preuss. 
Major  a.  D. ,  tViilier  im  1.  I)rarionerro;.'imento.  welolier  1837  auf  sei- 
nen Giltorn  Gorzchnen  u.s.  w..  im  Kr.  Mohriiii-jcii.  iclito.  —  Die  ainitre 
Familie  iiauutc  äicii  Radkau ,  zumeist  Uadtke ,  auch  luideke,  war  schon 
1684  so  fiedadt  unweit  Baiftenburg  gesessen,  brachte  mehrere  andere 
Gflter  an  sich  nnd  hatte  noc^  1754  Ebcrtswalde  im  Kr.  Prensaisch- 
"Eylaa  inne. 

Hühner,  niHtor.  I'olit.  P.  H.  -  Omkt,  L  8.  ITtO.  —  SittmocktTt  n.  138  oad  T.  Itt 

und  UI.  114:  t.  R.  8cliwabi«ch. 

Badeciie,  Badeckr,  Radetald  y.  Radeck  (in  Roth  ein  qnergcleg- 
ter»  sUbeintir  Fisch  mit  dnem  Hirschhome).  Altee,  schlesisches  Adels- 
geachlecht,  welches,  nach  Lncaeschlesischer  Chronik,  ans  dem  Schlosse 

Eadcck  im  Oppelnschon  stammen  soll,  doch  nimmt  diese  Abstammung 
Sinapius  nicht  an.  Michael  Kadetzki  v.  Radeck  auf  Gilovnik  kommt 
1572  als  Hof-  und  Landrath  des  licrzoiL's  Wenzel  zu  Teschen  vor.  Nach 
Allem  ist  derselbe  der  v.  Hadeck,  welcher  spiiter  als  oberster  Land- 
richter von  Teschen  genannt  und  von  dem  angeführt  wird,  dass  zwei 
seiner  Söhne  1698  am  bischöflichen  Hofe  zu  Olmtttz  gelebt  hätten.  — 
—  Der  Stamm  hat  in  Schlesien  dauernd  fortgebiflht  Johann  Sigis- 
mund y.  Badecke  starb  1809  als  k.  prenss.  Oberst;  Carl  v.  R.  war 
1837  k.  prenss.  Major  im  Ingen!«  uri orps  and  Inspecteur  der  Festun- 
gen in  der  Provinz  Sachsen,  nnd  nodi  1^^57  war  nach  Rauer  Caroline 
verw.  Majorin  v.  Railecke  zu  Rodden  im  Kreise  Friedland  gesessen. 

Ok'ilski.  Tciii.  II.  —  Srmif'iii»,  I.  S.  74»">.  —  Ouuh«,  I.  >.  ITTn.  —  Zf.Ufr,  S.  .M5,  — 
N.  I'i.  A.-L.  IV.  S.  7'J  und  8ti.  —  Frrih.  v.  l.e,h  hur,  III.  S.  .}•_•!».  -  >< . '  r„,u-/.'/ ,  I.  U: 
V.  liftilr.  k,  S  lil.  wiM  h.  —  r.  Mtdinj,  II.  S.  4.x.  nml  äö.  -  .S liL  sin.  li.  s  W.  U.  II.  l:il. 

Radeheim.  Ein  früher  in  0<t])n'ii'^son ,  und  zwar  im  Ral?aisc!ien 
(im  zietenschen  Kreise)  begütertes  Adelbgebchlecht,  weiciies  aus  Frau- 
ken hergeleitet  wurde. 

JV«tt.  *.  LtMmrt  U.  8.  S49. 

Radeioff  (im  Schilde  ein  rechtsgekehrter  Löwe,  welcher  in  der 
rechten  Vord^ranke  einen  K'ostürztcn  Palmzweig  vor  sich  hält).  Ein 
ans  Schweden  stammendes  Adelsgeschlorlit.  Ein  v,  Radeloflf  warCapi- 
tain  in  k.  schwedischen  Diensten  und  mit  einer  v.  IMaten  vermählt. 
Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Anton  Adolph  v.  R. .  geb.  1710  zu  Gttritz- 
walde  auf  Rügen ,  trat  erst  in  k.  schwedische  und  dann  in  kursächs. 
Dienste,  und  starb  1784  als  Capitain.  Der  Sohn  desselben,  Ileiurich 
^GotttobX  B.,  wurde  1774  Lieutenant  im  kursAchs.  Infanterieregimente 
^Graf  Anhalt,  stieg  im  Laufe  der  Zeit  höher  und  starb  im  2.  oder  3. 
Jahrsehnt  des  19.  Jahrb.,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen. 

Handiu-hrini.  Notte.  —  Freih.  9.  le,l->ur,  II.  S.  24':». 

Rademacher.  Reichsaib  Kstand.  Diplom  von  17(56  für  Daniel 
RadenKu^lier.  Derselbe  stammte  aus  einer  aus  Holland  nach  Hessen 
gekommenen  Familie,  welclio  (bis(  lb~t  sirh  ansässig  machte  und  für  den 
ihr  zustehenden  Adel  ein  kaiserl.  Diplom  vom  13.  Juli  1549  bekam. 
Somit  wftre  das  Diplom  yon  1766  nur  ein  Anerkennnngs-  und  Emeue- 
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nulgidiplam  des  alteii  Adelt  gewesen.  —  Loifle  Antoiiiitto  f.  Eide* 

machcr  war  um  1778  Stiftsfrftulein  za  St.  Wa^wrgis  za  Soest,  und 
1803  starb  A.  E.  y.  R.  ,  welcher  1767  als  k.  preuss.  Kriegs-  and  Do- 
mainenrath  den  Abschied  gcnommeii  liatte.  Denolbe  hatte  9kh  mit 
Maria  Luise  v.  Boel  vermAhlt 

FMh.  9.  Ltdtbwr,  n.  8.  M»  imi  m.  8.  SM.  »  AMinaeter,  T.  MS.  >-  SiqipL  tu  fMmm, 
W..B.  IX.  IM. 

Hadenhausen.  Altes,  rheinlündiscbes  Adelsgeschlecbt,  welches 
auch  nach  Braanscliweig  und  Hessen  kam.  Dasselbe  gehörte  schon 
1309  zum  fuldaischeu  Lehuhofe. 

8ekannat,  CUent.  Faid.,  S.  141.  —  ».  MatttUin,  h  8.  418.  —  g<rtKrt<r,  L  Itt;  t.  Ä*- 
4eiifa«iuen,  Braunachwei^vch.  —  ».  MmKmft  ^  ^- 

Radetzky ,  Grafen  (im  von  Roth  und  Blau  der  Länge  nach  go- 
theilten  Schilde  ein  sclirä<j:rcchts  und  mit  dem  Griffe  nach  unten  ge- 
stellter Spaten).   Erbläud. -üstcrr.  und  böhmischer  Grafenstand.  Di- 
plom von  17G4  für  Wenzel  Leopold  Radeczky  Freih.  v.  luulicz.  — 
Altes,  böhmisches  Bittergescblecht,  welches  im  17.  Jahrh.  den  Frei- 
henmstand  erlangte.  Die  Familie  schrieb  sich  in  früherer  Zeit:  Hxm- 
decky  v.  Hradek,  spftter  Badeczky  y.  Badecz,  und  im  18.  Jahih. 
Badeczky  v.  Radicz.  Wahrscheinlich  stammt  dieselbe  ursprünglich  ans 
Polen,  wo  in  der  Woywodscbaft  Kaliscli  ein  Geschlecht  dieses  Namens 
sich  fand.   Die  von  Einigen  Liiigcnoinnienc  Abstammung  aus  Schlesien 
von  der  Familie  v.  Radeck ,  welche  von  Sinapius  wohl  irrthOmlich  mit 
dem  Namen:  Kadetzki  v.  Radeck  auigefiihrt  wurde,  hat  wenig  fOrsich. 
Eher  noch  wfire  ein  ZosammeDhang  mit  der  in  Schlesien  frflher  vorge- 
kommenen Familie  Radotski    Radock  in  denken,  ans  welcher  Sina- 
pius nach  einer  Urkunde  yon  1337  den  Peter  RadosU  und  später  die 
Gebrader  Nicolaas  und  Adam  Radotzki  v.  Radoczc  anfahrt.  Ersterer 
\\:\r  um  ir>50  Ilerr  auf  Loslau  im  Tcschenschen  und  Landeshauptmann 
im  l'ürstcnlh.  Teschou.  Letzterer  aber,  als  gelehrt  sehr  bekannt,  Herr 
anf  Zamnrsck.  —  Nach  glaubwürdig  beurkundeten  Ahnentafeln  der 
Fair.iliü  der  Grafen  Kadetzky  v.  Kudetz  koumit  zuerst  Johann  Georg 
Freiherr  Badeczky  t.  Badecz  Tor,  weteher  mit  Albertine  Eosebie 
T.  Bifaniont  Termihlt  war.  Aus  dieser  Ehe  entspross  FMh.  Peler 
liucas  (n.),  verm.  mit  Johanne  Polyxene  Grf.  v.  Heissenstein.  Der 
Sohn  ans  dieser  Ehe  war  Graf  Wenzel  Ludwig,  s.  oben,  vermählt  mit 
Anna  Veronica  Usensky  v.  Pronibie.   Von  ihm  stammte  Graf  Peter 
Eust'biu>,  vcrrn.  mit  Maria  Veronica  Freiin  Rechinie  v.  Lazan,  und 
aus  dieser  Ehe  entsj»ross  der  als  Feldherr  so  berühmt  gewordene  Jo- 
seph WeLzel  Anton  Graf  KadeUky  v.  Radetz,  geb.  1766  und  gest. 
1868,  Heiraut  Kenmarkt  faiKrain,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Batti,  Feld- 
marsehall n.  s.  w.,  Regimentsinhaber,  k.  mss.  Feldmarschall,  k.  russ. 
Regimentslihaber  n.  s.  w.,  yerm.  1798  mit  Franzisca  Romana  Off. 
v.  Strassoldo-Grafonberg,  geb.  1779.  —  Haupt  des  gräflichen  Hauses 
i«;t  jotzt  Theodor  Graf  R.  v.  R.,  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  Wenzel 
Anton  —  k.  k.  Kämm.,  Generalinnjor  in  d.  A.,  verm.  mit  Josephine 
Schnfar/ik,  Wittwc  dos  k.  k.  Kedmcntsarztes  D.  Sieger,  geb.  1820. 
Als  Kinder  wurden  in  neuester  Zeit  aufgeführt:  Theodor  Joseph  An- 
ton, geb.  1S51 ,  nnd  Josepbine  Panline,  geb.  1866. 
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Situ^iua,  TL  B.  900.  -  OauMt,  n.  8.  921.  -  Zeditr,  30.  B.  624.  -  UeytrU  r.  MM- 
ftld,  Eig.-Bd.  8.  27.  -  V.  Schönftld,  Aih  UndiriiiHtimn.,  I.  "iZX.  —  Dout«.  ho  Oraf.'nh.  d. 
0«cenw.  n.  8.  249  und  5t>.  —  Frfih.  t.  Ledebur,  II.  8.  und  49.  —  ("t.uial.-^.  Ta»ch«'n- 

tnch  d«r  piA.  HiOMr,  1864,  &.  664  and  Hictor.  Huwlbach  sa  DemMltMii,  8.  73u.  —  &u|»|il. 
n  01etaL  W.-B.  YL  7  «ad  YlIL  «. 

BadlbofakI,  BAdflwnidY.  Ballbor.  Böhmisches  Adeisge 
welches  von  seinem  Stammsitse  den  Beinamen:  Ratibor  annahm.  — 
Von  Adam  Kadiborski,  kaiserlichem  Halb,  welcher  um  1499  lebte, 
stammte  Nicolaus  v.  Sechzebus,  kaiserl.  General  und  Commandant  der 
Festung  Engelsbarg  in  Böhmen,  dpssen  Solin,  TTans  v.  R.  auf  Ra- 
tibor  und  Marti cz ,  mit  Hinterlassung  männlicher  Erben  1598  starb. 
Von  einem  dieser  Nachkommen  stammte  Johann  Wolfgang  v.  Iladi- 
borski  auf  Schwedebadi,  Eppenreuth  und  Brumthals,  welcher  in 
Ftfln  der  Religionsstr^glceiten  seine  Oftter  in  BObmen  yerUess  nnd 
als  Eikdlitt  1680  m  Dresden  starb. 

OmI«,  L  B.  im.  —  SMbr.  10.  8.  fiST. 

Eadieniig  llerfto,  IMhenen.  Erblind. -Osterr.  Freiherm- 
stand.  Diplom  ?on  1761  ftlr  Ludwig  v.  riadienaig,  landschaftiichen 

Einnehmer  zn  Görz  nnd  Qiadiska  mit:  Memo. 

Mtgerle  v.  Mihl/tld,  8.  7M. 

Rading.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostprenssen  begüterten  Adel  ge- 
hörendes Geschleclit,  weiches  zu  Gr^-Leozk  im  iir.  Neidenbarg  nnd  zu 
Rudzien  im  Kr.  Goldapp  sass. 

Badla.  £rbil&d.-llsterr.  Adetetand.  DiploB  m  1716  für  An- 
ton Badis  ans  GOn. 

MtttrU  9.  MüJk{/9tä,  Erg.-Bd.  8.  4U. 

RaditAoh.  Erbländ.-österr.  Adelsstaad.  Diplom  von  1733  fttr 
Franz  Ludwig  Raditsch,  Stadtsyndions  ai  Laibacdi  nnd  geschworenen 

Wechsel  gerichts-Notar. 

Megerle  v.  Muhlfeld,  Krg.-Bi).       4M.  -  S.i|.i.I.  tw  .»Ji.-Iiiii.  W.-B.  L  lA. 

Radi  vog-Rado8fiey  ich  v.  Rados».  Er  bland.  -  üstcrr.  Adelsstand. 
Diplom  Ton  1773  flir  den  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  CarlstSdter  Licca- 
ner  Infiuiterletegimente  Radiyog-BadosseTieb,  mit:  t.  Radosa. 

MtftiU  •.  MiU/M,  Kii.-Bd.  &  414. 

Radkay,  Freiherren.  Ein  1685  in  die  steierische  Landmann- 
Schaft  aufgenommenes,  freiherrlichea  Geschlecht,  weiches  an  Ober- 
Luttenberg  in  Steiermark  saas, 

Schmutz.  III.  H.  247. 

RadkewitE,  Radkiewitz.    Pohlisches,  dem  Stamme  Taruawa 
ein?erleibtcs  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  nnd  das 
Gnt  Briesen  im  Kr.  Schwela  an  sich  brachte,  wekhes  nach  Raaer  1857  ^ 
einer  FTan    Badkewits  anstand. 

Htm,  9,  Mftar,  OL  8.  26<i. 

^       Radkowets  v.  Mirowlts.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Sprossen  meist  in  IcaiaerL  Kriegsdiensten  standen. 

2tdler,  30.  8.  M5. 

Radlinghofe.  Ein  in  drr  ersten  HUfte  des  18.  Jahrb.  in  Schle- 
slen  forgekommenes  Adeiägesclilecht.  Joluum  Richard  Gabriel  ?.  Rad- 
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linghofe  und  Hilffdorf  wa^  tun  1720  Domherr  za  St  Johaan  za 

Breslau. 

Frfifi.  f.  Ledebur,  U.  S.  250. 

KadolinHki,  Kadoliii-Uiulolinski ,  Leszczyc-Radolinski,  (trafen. 
Grafeiistaiul  des  Kgr.  Prcusscn.  I'iploni  vom  17.  Februar  1^^30  tür 
Emmerich  Wludislaus  v.  Rudoliuski,  Jobaim  Iguaz  v.  Ii.  und  Ötauislaos 
Julius  R.  —  Altes,  polnisches  Adelsgcschledht,  Wiehes  za  den  zwOlf 
ältesten  adeligen  Stftmmen  Polens  gehörte,  aus  welchen  mnthmasslich 
die  swOlf  Palatino  erwählt  wurden,  die  nach  dem  Tode  Visimirs,  Re- 
genten ans  dem  Geschlechte  der  Lech,  von  700  bis  710  das  Land  re- 
git rton.  Der  Ursprung  des  Hauses  Leszczyc,  zu  wclcliem  die  Familie 
Radoliiiski  zahlt,  knüi>ft  sicli  an  die  Gniiiiliiiig  des  polnischen  Reichs 
selbst,  worauf  schon  der  ur^priulglichc  Faniiiiennauic :  Lcszczyc  hin- 
weist, welcher  im  slawischen  i  Dialect  Sohn  oder  Abkömmling  des 
Lech  bedeutet  In  Bezug  auf  die  filtere  und  weitere  Geschichte  des 
Gesdilechts  ist  namentlich  auf  das  Werk:  Deutsche  Grafenhauser  der 
Gegenwart  zu  verweisen,  welches  diese  Gescliichto  nach  einem  neueren 
Manuscripte :  Uebersicht  der  Familiengeschichte  des  Erlauchten  Dy- 
nastengeschlechts  derLeszczyc,  Grafen  v.  Radolin-Radolinsky ,  zusam- 
mengestellt von  Ludwig  v.  Sarcay,  möglichst  genau  mittheilt.  Hier 
mag  nui*  Folgendes  einen  Platz  finden:  Matthaeus  Leszczyc  war  der 
Erste,  welcher  von  seinem  Gute  Radoliu  unweit  Czarnikow,  im  Regie- 
rungsbezirk Bromberg,  in  der  letzten  Hälfte  des  14.  Jahrii.  den  Namen 
annahm.  Derselbe  war  um  1400  Woiwode  von  Inowraclaw,  und  einer 
seiner  Nachkommen,  Johann,  um  1646  Castellan  von  Inowradaw. 
Der  Sohn  des  Letzteren,  Andreas,  kommt  1G76  als  Castellan  von 
Krzywin  und  Herr  der  Herrschaft  Jarocin  unweit  Pieschen  vor,  und 
von  den  Söluu  ii  dessell)eii  war  Albert  Landkünimcrer  von  Fraustadt, 
Andreas  Starost  vou  Suntor  und  Stanislaus  Cajct;in  Starost  von  Ro- 
gasen.  —  Der  Stamm  bltthte  dauernd  in  mehreren  Sprossen  fort ,  und 
hinsichtlich  der  Abstammung  der  obengenannten  drei  Empfänger  des 
Diploms  des  prenssischen  Grafenstandes  mag  Nachstehendes  hier  ange- 
merkt  sein :  Graf  Emmerich  Wladislaus  war  ein  Sohn  des  Ignaz  R. 
auf  Jarocin,  eines  Urenkels  des  Albert  v.  R. ,  Landkümmcrers  von 
Frau^tudt,  sowie  Graf  Johann  Ignaz  ein  Fnkel  und  Graf  Stanislaus 
Julius  ein  l'renkel  des  Andreas  v.  R. ,  Starosleii  von  Santox.  —  In 
neuester  Zeit  blühte  das  gräfliche  liaus  in  drei  Linien:  Haupt  der 
ersten  Linie  war  Graf  Stanislaus,  geb.  1811  —  Sohn  des  1769  gebo- 
renen und  1845  verstorbenen  Johann  Ignaz  Grafen  L.  v.  R.  —  Die  bei- 
den Schwestern  des' Grafen  Stanislaus  sind:  Grf.  Josephine,  geb.  1809 
und  venu*  1840  mit  ihrem  Vetter,  dem  Grafen  Emmerich  Ladislaus, 
s.  unten,  und  Grf,  Emilie,  geb.  1810.  —  Die  zweite  Linie  vertritt  Graf 
Julius,  geb.  1S()()  —  einziger  Solin  dv^  (Jrafen  Josei»li.  Bruders  des 
Grafen  Johann  Ii^naz.  Herrn  der  llerrseliaften  Kretkuw  und  Horzen- 
ciczki  (jetzt  Radeuz)  —  Herr  der  Uerrsciialt  Kadenz  im  Kr.  Krotuszyn, 
k.  prcnss.  Eammerfaerr  u.  s.  w.  —  Haupt  der  dritten  Linie  ist 
Ladislaus,  geb.  I8p8  —  Sohn  des  Grafen  Ignaz,  Vetters  der  Grafen 
Johann  Ignaz  und  Joseph  — ,  Herr  der  Herrsäaften  Jarocin  und  Radiin 
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im  Kr.  Pieschen,  k.  preuss.  Kainmerherr,  vcrm.  1840  mit  Josephine 
Grf.  Radolinska,  froh.  1H09,  aus  welcher  Ehe  ein  Soliu  stammt:  Gr. 
Hugo,  geb.  1841,  k.  preuäs.  Lieutenant  bei  der  Landwehr-Cavaleriei 
verm.  1868  zu  London  mit  Lncy  Miss  Wakefield. 

Dluffois,  Hi.itor.  Poloni.a:  <Ib  FamiliM  LeM-xrcAnim ,  LIb.  X.  8.  137  und  I.ib.  XI.  S.  3(>6 
—18.  —  OkoUki,  Orl..  nob.  Pol.  I.  8.  82  un.l  83.  -  taprocki,  8.219—21.  —  Htwpiüeki.  ViU» 
FvMRüonim  Vol'u.  I.  s.  u.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  80  und  Sl.  —  DvotwlM  OnCnb.  dar 
OfglDw.  II.  H.  237-41.  -  »«*.  ».  Ltdtbur,  11.  8.  25». 

f  Radonitz  (in  Roth  ein  schriigrerhter,  silberner  Balken,  oben  und 
unten  von  einer  silbernen  Kose  bcKleitot,  doch  kommen  mit  diesem 
Namen  in  Siej^elsaimnluiitrjen  auch  andere  Wajtpen  mit  einem  Löwen 
?or,  welcher  bald  ruht,  buld  auigerichtct  ist).  Ein  im  vorigen  Jahrb. 
in  Schlesien  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt,  nicht  an  Terweehseltt 
mit  der  Familie  Radowitz.  Dasselbe  sass  1720  und  noch  1768  m 
Kobylna  im  Oppelnschen,  nnd  noch  1774  zu  Nieder-Lagievnick  Im 
Beatbschen. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  S   87   ^  Fr^ih.  r.  I.tdehur ,  W.  S.  2f.o  uiul  61  und  HI.  H.  3-'«. 

Kadotzki  und  Radocze,  Radock,  Radeck,  s.  Rad  ecke,  S.  317.. 

♦  Radowitz  (in  Gold  ein  schwarzes,  schwebendes  Ürdenskreuz). 
Ein  im  Kgr.  Preüssen  durch  Joseph  Maria  v.  Radowitz,  geb.  1797  zu 
Blankenburg  und  gest.  25.  Decbr.  1853.  k.  preuss.  Generallieutenant, 
tk  hohem  Ansehen  gekommenes  Adelsgeschledit.  Derselbe,  Herr  auf 
MIchelwits  im  Kr.  TrebniU,  dessen  Vater  hersogl.  brannsehweig.  Ti- 
tolarrath  war  nnd  dessen  Grossvater  aus  Ungarn  stammte,  trat  ans  hessi-. 
sehen  Diensten  in  k.  preussiscKe  und  galt  zu  seiner  Zeit  mit  vollem  Rechte 
als  einer  der  gelehrtesten  Ofticiere  der  k.  preuss.  Armee.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Voss  a.  d.  H.  Gross-üiewiU,  geb.  1807  und 
Term.  1828,  entsprossten  mehrere  Kinder. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  373  und  VI.  8.  80.  —  r.  ltdthur»  IL  B.  SSI  vaS  HI.  S.  SSS. 

>  mwtr.  Zvtl.  1U6:  AbbUdniig  dM  Wmtptm, 

*  Badxiwiii ,  Fürsten.  Reichsförstenstand.  Diplom  vom  25.  Febr. 
1515  für  Nicolaus  III.  Radziwill.  mit  dem  Prädicate:  v.  Goniondz  und 
Medcle.  bestätigt  von  der  Republik  Poleh  1518  auf  dem  Landtage  zu 
Brzesc  und  später,  s.  unten,  aus^r.hhnt.  —  Altes,  polnisches  Adels- 
geschlecht, dem  Stammwappen  nach  dem  Stamme  Tromby  einverleibt, 
welches  seinen  Ursprung  von  Narimund,  Grossherzog  von  Litthanen, 
herleitet  Der  von  Kioolaus  m.  RadsiwiU  in  die  Familie  gebrachte 
FOrstenstand  erlosch  berdts  mit  dem  Forsten  Johann  R. ,  General- 
Starosten  von  Samogitien,  drittem  Sohne  des  Erwerbers  des  fürstlichen 
Titels.  Als  König  Sigismund  II.  August  von  Polen  sich  mit  Barbara 
Radziwill,  einer  Tochter  des  Georg  Radziwill,  vermählen  wollte,  er- 
hielten Nicolaus  n.  der  Sehwarze  auf  Olyka  und  Nieswiez,  Woiwode 
von  Wilna.  sein  iJruder,  Johann  und  deren  Vetttr,  Nicolaus  anf  Birae 
nnd  Dubienski,  durch  kaiserliches  Diplom  Tom  10.  Decbr.  1547  eben- 
es die  reichsfOrstl.  Würde,  und  zwar  mit  Ausdehnung  des  flirstlichen 
Titels  anf  alle  Ifitglieder  des  Uauses,  auch  wurde  14.  Januar  1549  die 
Erbebung  der  Gebiete  Nieswiez ,  Olyka,  Dubienski  und  Birze  zu  Herzog- 
thflmern  Seiten  der  Roimblik  PnU-n  genehmigt  und  die  1587  erfolgte 
Errichtung  der  Familien-Fideicommisse  Olyka,  Nieswiez,  Kleck,  Mir 

MnfKhht  t  PABtacb.  Adek-Lox.  VU.  2 1 


Digitized  by  Google 


—   823  — 

■ad  Grodek  auf  dem  ReichsUge  von  1589  bestutigt.  —  Der  SUram 
'  Uflhte  fort  ünd  schied  sich  spftter  in  vier  Linien  oder  Ordinate:  Ordi« 
nat  von  Nieswicz  and  Olyka,  ans  welchem  Fürst  Anton  die  Prinzessin 
Luise  von  Preussen  heirathcte  und  Guter  im  Posensclien  und  auch  in 
Deutschland  erwarb.  Ordinal  von  Kleck  und  Ordinat  von  Szydlowice: 
über  das  vierte  Ordinat  konnte  schon  Jacobi  Nachrichten  nicht  erhal- 
ten. Dasselbe  ist  im  Laufe  der  Zelt  ausgegangen,  imd  ebeuo  Mch 
woU  das  Ordinal  von  Ss^dlowiec,  als  dessen  Inhaber  Jaeobi  1800  den 
Forsten  R.,  fttnftenOidiaat  von  Ssjdlowice,  seit  3.  Mai  1795,  angiebt 
In  nr  uf  ster  Zeit  wird  noch  die  Ordination  von  Kleck  und  die  von  Oljka, 
Nieswii  z  und  Mir  aufgeführt.  Die  Ordination  von  Kleck  vertrat  Fürst 
Leo,  geb.  1808  —  Sohn  des  Fürsten  Ludwig  Nicolaus,  geb.  1773  und 
gest.  1830  — ,  k.  niss.  (iencrallirutenant  u.  s.  w.,  verm.  1833  mit 
Sophie  Urussow,  geb.  1806.  Nächstdem  gehören  zu  der  Ordination 
von  Kleck  noch  die  zwei  Söhne  des  Forsten  Michael  Geron,  geb.  1778 
und  gest.  1850  —  Bmders  des  Fürsten  Lndsrig  Nicolans  — ^  ans  der 
Ehe  mit  Alexandrina  v.  Steeka,  geb.  1796:  Prinz  Gari,  geb.  1831, 
Venn.  1852  mit  Prinzessin  v.  Sobanska.  und  Prinz  Sigismund,  geb. 
1822.  —  Haupt  der  Ordination  v.  Kleck,  Nies>vicz  und  Mir  war  in 
neuester  Zeit  Fürst  Wilhelm,  geb.  1797,  succ.  seinem  Vater,  dem 
Fürsten  Anton,  1833.  k.  preuss.  General  der  Infanterie  und  Chef  dÄ 
Ingenieur-Corps,  CIjcI  des  k.  ju-euss.  2.  magdeburg.  Infanterieregiments, 
MitgUed  des  Herrenhauses,  in  erster  Ehe  vermählt  1825  mit  seiner 
Cooshie,  Prinzessin  Helene  Radzivill,  gest.  1827,  nnd  in  sweiter  Ehe 
1832  mit  Mathilde  Grf.  v.  Clary-Aldringen ,  geb.  1805.  Ans  der  iwei- 
ten  Ehe  stammen,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Prinzen:  An- 
ton, geb.  1833,  Johann,  geb.  18  43,  und  Wilhelm,  geb.  1845.  —  Der 
Bruder  des  Fürsten  AVilhclin .  Prinz  Pot,nislaw,  geb.  1*^09,  k.  preuss. 
Major  und  Mitglied  des  k.  i)reuss.  Ilcrrenliauses ,  veniiählte  sich  1832 
mit  ürl.  Leontiue  v.  Clary-Aldringeu,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Tfichtmi,  fünf  Söhne  stammen,  die  Prinzen:  Ferdinand, 
geb.  1884,  Wladislans,  geh:  1886,  Karl,  geb.  1839,  Edmnnd,  geb. 
1842,  nnd  Bogndav,  gi»b.  1844. 

/Mo6<»  IMO,  L  8.  588.  —  JfeM*,  S.  13L  —  G«n.-Uftor.-«taU«t.  Abnuin  Walmw,  1831, 
a  4*7  and  U.  —  H.  Pr.  A.*L.  IV.  8.  81—83.  —  Kr#M.  v.  XMl^tur,  II.  S.  S5S.  —  Goth.  gesMl. 
TMthMbncli,  Uaa^  8.  18S.  18M,  &  187.  IM»,  8.  180.  1882.  8.  188-88  nad  1888.  -  jW*/* 
Da  8.  888. 

Bieknits.  Altes,  firOher  anun  steiermfirkischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  welches  nnr  dem  Wappen  nach  durch  Bartschens  W.-B. 
bekannt  ist. 

Raeder ,  s.  Kode  r  n ,  Rede  r. 

Raeders.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  im  Kgr.  Preussen 
vorgekommenes  Adelsgeschtecht ,  aas  welchem  Heinrich  Daniel  v.  Bae- 
ders,  ans  Westphalen  gebOrtig,  1716  k.  prenss.  Generalini^or  nnd 
Commandant  zu  Lippstadt  warde.  Derselbe,  gest  17S1 ,  stammte  rnnth- 
masslich  ans  dem  liambnrgischen  adeligen  Patriciergeschlechtc  der  Re- 
der;^ ,  wclclies  im  Wappen  in  Silber  einen  aufgerichteten,  auf  grOnem 
Uttgel  stehenden ,  schwarzen  Steinbock  führte. 

JWM.  f.  L9d«bmr,  U.  8.  m.  —  Sittmaektr,  V.  287  uid  891.  — 
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Batteite.  ülii  durch  das  Wappen  des  Heinrich  KädoiUers  im 
W.-B.  des  Coatnitier  Coaeili  bekaimt  gewoideiMB  Addageidilflflht, 
velohes  den  Wappen  umIi  an  der  Familie  t.  Bedvita  oder  Betwita, 
a.  unten  den  beireffenden  Artikel,  gehörte. 

MtäUng^  m.  &  50*. 

Ränckl ,  Edle  t.  Rencken.  Erbliad.-Arterr.  Adelsstand.  Diplom 

TOn  1733  ii\r  Andreas  Kiinckl,  ffirstl.  auorspergsohen  Oberpflegpr  nnd 
Landffcrichtsverwaltcr  der  Herrschaft  Weiss,  mit:  Edler  Y.  Kencken. 

Mr<jfile  t.  Mmhl/fM,  Kr^  IW.  H.  41'.. 

^  Raesewitz,  Raesewitz,  genannt  Passcl.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  von  1720  für  (Icor^j  ("liristoph  Ferdinand  Passei,  Herrn  auf 
MogelhofF  und  Hof-  und  Consistorialrath  zu  Grätz ,  mit  den  Namen : 
Baeaewitz,  genannt  Faasel.  Derselbe,  geb.  1648  nnd  gest.  1720  — 
ein  Enkel  des  hersogl.  ölsnischen  w.  Begiemngsratbs  Conrad  Passei. 
vcrm.  mit  Martha  v.  Flandrin ,  und  ein  Sohn  des  Georg  Passcl  anf 
Tasdiendorff ,  gest.  Ifi44,  ebe«fall3  als  fllrstl.  Ölssischer  w.  Regicrungs- 
rath ,  aus  der  Khe  mit  Barbara  Elisabeth  v.  Mingen,  —  geb.  1643 
nnd  gest.  1720,  war  anfangs  IIofmci>ter  des  jungen  Grafen  von  Reuss 
Heinrich  des  IV.  älterer  Linie  zu  Plauen,  und  dann  der  jungen  Gra- 
fen V.  Ronow  und  Bieberstein.  1678  wurde  er  gräflich-  reussischer 
Hof-  nnd  Consistorialrath  zu  Greiz,  wo  er  sich  mit  Maria  Sophie  Edle 
d.  Plaaita  a.  d.  H.  Ober-GOltzsch  vermählte,  die  aber  schon  1680 
starb,  worauf  er  sich  in  das  Uesen  theolo<,'is(  lier  Schriften  vertiefte  und 
in  Folge  dieser  Arbeiten  1681  zur  katholischen  Kirche  übertrat.  Spä- 
ter, ir)8<>,  vermählte  er  sich  in  zweiter  Khe  mit  Susanna  Constantia 
V.  Ottengrün  a.  d.  II.  Altenstadt  in  der  Ober-Pfalz,  ging  nach  Eger 
und  kaufte  dann  bald  das  Rittergut  Mogelhoff  in  der  Landgrafschafl 
Leuchtenberg,  eine  Stunde  von  Leuchtenberg  gelegen.  Aus  seiner 
Ehe  ents^üssten  nnr  drd  Töchter,  yon  denen  ^e  ftlteste  bald  nach  der 
Qebnrt  starb. 

Kot.  lit.  Oenuaii.  hihi.  17()5,  H.  214.  ~  Simtpiu»,  01«llOfn|lh.  L  8.  CTi  uixl  061.  — 
JScktr  Oomp«]KL  CMelut«u-li*xlCM  Ai»|.  voo  17it6,  IL  &  70i  ud  IM.  —  tifnwA«,  U.  8.  92S 
-U.  •  Mtmr,  aa  8.  5T5. 

t  SaeeHdd,  Baeelsldft,  B«Md,  Raeafelt,  aneh  Frrihenm. 
Im  ligt-  Pranssen  emenerter,  alter  Adelsstand.  ErBenerangsdiplen 
▼om  29.  AngoBt  1729  für  Johann  Petsr  t.  Raesfeld,  deviaehen  Geh. 

Kriegs-  und  Domaiiunrath  (gest.  1764  als  Regierungspräsident  zu 
der«),  und  ftlr  den  Bruder  desselben,  Anton  Otto  v.  R.  —  Die  Ein- 
ferleibung  der  Familie  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  de« 
Königreichs  Bayern  erfolgte  25.  Juni  1841.  —  Altes,  westphä- 
lisches  Adelsgeschlucht,  welches  im  Cleveschen  und  später  auch  in  den 
Niederlanden ,  am  Niederrhein  nnd  in  Westprensaen  begttett  unnla 
Die  Funilie  sasa  bereite  1284  zn  Raesfeld  unweit  Goesfeld  nnd  brachte 
dann  mehreve  andere  GHlter  an  sich.  Das  gleichnamige  Stammsdüeia 
kam  schon  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  durch  Vermählung  an 
die  Familie  v.  Velen  (Vehlen).  In  Ober-Issel  stand  «püter  dem  Ge- 
schlecbte  namentlich  die  Herrschaft  Twickelo  zu.  —  Bi  rniiard  v.  Raes- 
feld, a.  d.  H.  Hamereu,  gest.  1566,  wurde  1ÖÖ7  Bischof  zu  ilUiwter, 
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und  der  obengenannte  Johann  Peter  v.  R.  1742  Präsident  der  clexe- 
schen  Regierung  und  Gesandter  bei  den  Generalstaat cn.  —  Der  Stamm 
bltlhte  fort  und  wurde  in  der  Person  des  Carl  v.  Raesfeldt .  laut  Ein- 
gabe d.  d  Haus  Tervoort,  5.  Aug.  1829,  in  die  Ädelsmatrikel  der  preasa. 
Kheiuprovinz  eingetragen.  Nach  Baaer  war  1B$7  der  Laadiatli  ft.  D., 
Carl  Raesfeld  in  Westpraiasen  SU  LewinnOfimweitNe^ 

geseflien.  —  Was  noch  die  firOhere  Geschiebte  der  Familie  und  den 
neneren Personalbestand  doi-selben  anlangt,  so  sei  hier  noch  Folgendes 
erwähnt.  Die  Stammburjj;  lag  in  der  freien  Herrlichkeit  Raesfeld  im 
Münsterlando.  Urkundlich  tritt  zuerst  Alexander,  Herr  zu  Raesfeld, 
1264  auf.  Ritter  v.  R.  zu  Ostendorf  a.  d.  Lipiie  befreite  den  Bischof 
Ludwig  von  Münster,  einen  geborenen  Laudgrufen  von  Hessen,  aus 
der  Gefangenschaft  des  Grafen  Engelbert  der  Mark  und  eroberte 
1850  die  Stadt  Haltern.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Jan,  fUirte  1394 
mit  dem  Bischöfe  Friedrich  von  Utrecht  Fehde.  —  Die  ostendorfer  Linie 
erlosch  1747  mit  Franz  Arnold  v.  R.  und  dessen  Gemahlin,  einer 
Droste  zu  Vischcring.  Ausserdem  blühte  das  Geschlecht  noch  in 
den  Linien  zu  Roinbcrg,  Lüttgenhove,  Enibt,  Hameren  u.  s.  w.  Ausser 
dem,  wie  angegeben,  aus  der  Linie  zu  Hameren  stammenden  F'ürst- 
bischof  zu  Münster,  Bernliard  v.  R.,  stammte  aus  dieser  Linie  Agnes 
Sophie  ?.  R. ,  Erbin  von  Ehse  und  Schuleuburg ,  Gemahlin  des  Johann 
Zeeger  t.  n.  tu  Bechtem  nnd  eine  dii'ecte  Ahnfran  der  Grafen  t.  Rech- 
teren-Limpnrg.  —  Die  jetzt  allein  nochf  blflhende  Linie  za  Ter?oort 
entstammt  ursprünglich  dem  Hause  Ostendorf  und  hat  in  dem  Burg- 
grafen Johann  v.  R. ,  Voigten  zu  Drosten,  welcher  1553  starb,  den 
nächsten  Ahnherrn.  — •  Zu  den  Nachkommen  gehörte  Johann  Peter 
V.  R.,  s.  oben,  Herr  der  Herrschaften  lironkliurst  und  Ciarenbeck, 
Pannerherr  von  Göddern  und  Zütphcn,  k.  preuss.  Geh. -Rath  u.  s.  w., 
von  dessen  Bruders  Sohne,  Friedrich  Samuel  v.  R.,  Regieruugsratb 
zn  Cleve  und  Mark,  zwei  Söhne  stammten:  Friedrich  v.  R.,  Herr  der 
freien  Herrlichkeit  i¥ionenthal  and  Borth,  k.  prenss^  Landrath,  und 
Ferdinand  v.  R.  Letzterer,  Herr  zu  Tervoort,  pflanzte  in  der  Ehe 
mit  Georgette  Freiin  v.  der  Borck  a.  d.  H.  Langendreer,  den  Stamm 
iort.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Johanna, 
Venn,  mit  Johann  Baptist  Zech  v,  Dcybach,  Freih.  v.  Sulz,  Herr  und 
Laudmann  in  Tirol  und  k.  bayer.  Major  a.  D.,  zwei  Söhne:  die  Frei- 
herren Carl  und  Ludwig.  Freih.  Carl,  geb.  1792  und  gest.  1857, 
k.  prcoas.  Landrath  a.  D. ,  vermflhlte  sich  mit  Christiane  v.  der  Mosel 
a.  d.  H.  Rosenthal,  nnd  aas  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Rndolph ,  geh. 
1818,  Herr  aufLewino,  s.  oben,  verm.  mit  Ottilie  v.  der  Mosel  a.  d.  H. 
Rosenthal.  Freiherr  Ludwig,  geb.  1800,  k.  bayer.  Ministerialrath 
und  Vorstand  der  Geucralbergwerks-  und  Salinen-Administration,  verm. 
mit  Franzisca  v.  Stichauer,  aus  welcher  Klic,  neben  fünf  Töchtern,  vier 
Sohne  stammeu:  Ferdinand,  Ludwig,  Joseph  und  Hermann. 

Oauhe,  II.  .s  '.^X-^.  —  /.edUr ,  .Tft.  fi77.  -  N  l'r.  A.-L.  IV.  S.  83  iiiid  V.  S  :i73  iin.l 
74,  nach:  UMlilx-liiig  .  Iii  .m  hrfil>uug  «Ica  Stift.«  Muiirt.r.  —  Freih.  f.  Lfdehur ,  II.  S.  25J  und 
III.  .s.  32?.  -  (;..ih-hI.  Tiih.h.<nb.  «kr  freih.  Uhiimt.  \x"-,  ^.  HC  m,.!  47,  1860,  S.  «Jitfi  und 
18ft3,  8.  73.-1.  -  Siebmachtr,  I.  191:  v.  Uasiif.ll,  W.Hfphal   -  .Su|.pl.  «u  SIebm.  W.-B.  X.  60. 

W.-B.  der  PrauM.  Monarchie,  IV.  27.  -  VV.  B.  der  rroun.  libeioproviitt,  I.  T»b.  IW, 
Nr.  IM  «ad  H  S8  nnd  n.  f  * 
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Raet  (Rat,  aach  Rath),  Raet-Bögelskamp ,  Freiherren.  Im  Kgr. 
PreaaseDaoerkaimterFreihemistaDd.  Anerkonnungsdiplom  vom  23.  Mai 
1844  ftr  den  Oberlandesgerichts-RafereDdarfas    Raet-BOgelskamp  za 

Steinflirt,  unter  ßenifung  aaf  ein  desfallsigei  IMfilora  Ton  1416  nnd  mf 

einen  Confirraationsbrief  vom  14.  Mai  1703.  Schon  froher,  12.  Fobr. 
1753,  soll  eine  BesUltignng  des  Freihermstandes  der  Familie  erfolgt 
sein.  —  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand  v.  Kact ,  genannt  Bögelslioim, 
gest.  1830,  fürstl.  bentheim-stcinfurt.  Archivrath,  hat  sich  durch  meh- 
rare  Schriften,  namentlich  darch  dk  1805  erschieneneu  Beiträge  zur 
Geeehiehte  Weetphalene  bekannt  gemacht  Von  demselben  entspross : 
SMi.  Friedrich  Philipp  Wilhelm  Carl  Maria,  geb.  1809,  k.  preo». 
Appellationsgcrichts-Refcrendar  nnd  Bareauchef  zn  Hamm,  verm.  1846 
mit  Aurelio  Henriette  Viehahn.  Von  des  Vaters  Brüden  Sohne,  dem 
Freih.  Alexander,  gest.  1833,  Herrn  zu  Utit^^olskamp ,  vorm.  k.  west- 
phälischen  Inspecteur  des  rcvues,  später  niederliind.  Major,  stammt  ans 
der  Ehe  mit  Luise  v.  Apell,  gest.  1859,  eine  Tochter,  Freüu  Cioülde, 
SUftsdame  zu  Lippstadt. 

Frtxh.  r.  Ltdebur,  11.  8.  SSS  «ad  DMRelboa  4]mMtiacho  Fonchaogen,  IL  &  tt  —  th- 
lia«l.  TMcb«iib.  der  freih.  Hüuiier.  1858,  S.  613:'  geMhlcha.  C«lMfikht  ud  SUam-  vui  AhoMi« 
talUD»  L  ThaO,  18M:  WAppen.  8.  MS,  1880,  8.  SST,  II.  Thefl  md  I9tt,  8.  ML 

Ragel,  Ragei  t.  Sehtastoia«  auch  Frellienmi.  Ein  im  Breiae- 
gaa  Torgekommenes  Adelsgesehlecht,  welches  gpftter  auch  den  Frei- 

bermstand  erhalten  hatte.  Nachdem  der  Mannsstamm  erloschen,  starb 
anch  der  Name  des  (icschlechts  mit  einer  adeligen  Dame,  Ragel 
V.  Schönstein,  welche  117  Jahre  alt  troworden  sein  soll,  1729  ans. 

Oau^e,  11.  S.  '»J'i:  im.  li  h)iii"U<  lirüll.  Anj;;«'"'". 

*  Ragersdorf  Böhmischos  Adelsgeschlocht .  welches  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  auch  in  Deutschland  blühte. 

Zedier,  30.  8.  (Ol. 

»  Ragewitx.  AHes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
mehrere  Sprossen  in  knrsächdschen  Staatsdiensten  zn  hohen  Aemtem 
gelangten.  Christoph  v.  Ragewitz  anf  Bomitz  nnd  Stösitz,  welcher 
1530  erst  als  Rath  des  Herzogs  Georg  zn  Sachsen ,  und  nach  dessen  Tode 
als  Rath  des  Herzojr«?  Heinrich  zu  Sachsen  anf  dem  Reichslage  zn  Augs- 
burg war,  starb  1575  ah  knr-^-ichs.  Rath;  Hans  Christoph  v.  Ragewitz 
lebte  im  letztgenannten  Jahre  als  rruchsess  am  kursüchs.  Hofe;  Bal- 
thasar Y.  R.,  1542  als  herzogt,  sächs.  vornehmer  Rath  mit  wichtigen 
Gesandtschaften  hetrant,  starb  spftter  als  der  letzte  Domdechant  za 
Freiberg,  s.  Möller,  Chronic,  nnd  Annal.  Freyberg,  a.  m.  0.,  nnd 
Alexander  V.  R.  a.  d.H.  Stösitz  ging  1629  als  karsächs.  Hansmarschall, 
Kflchenmeister  und  Amtshauptmann  zu  Chemnitz  nnd  Lichtenwalde  mit 
Tode  ab.  Nach  dieser  Zeit  findet  man  den  Namen  des  Geschlechts 
nicht  mehr  erw.ihnt. 

.  Mnaulh,  8.  5.H.  —  Uauh*,  1.  iS.  1774  un  l  75.  -  ZedUr,  Ho.  8.  «.Ii.  —  Sitbtnacher ^  1, 

'      106:  V.  lUgewitB.  Mctetatoch. 

Raglovich  ziim  Rosenhof.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  20.  Octbr.  in71.  —  Ein  Urenkel  des  aus  der  Grafschaft  Görz 
,    staniraonden  Kiiiptangers  des  I)i]>l<)ms.  Clemens  Wenzcslans  Carl  Jo- 
seph V.  Raglovich  zum  Kosenliof,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
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Bayern  ciagetngan.  Derselbe,  geb.  1766,  war  k.  bayer.  General- 

lieutenaut. 

f.  Lang,  8iii.|>ltiu.-»il.  S.  134.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Unyeru,  Yll.  94. 

^  Kahleken,  Raleken,  Balike.  Altes,  pommerschesAdfilflgMchleolit, 
welcfaes  ftof  ROgea  bereits  1356  zu  Kabbelekow,  1375  zb  Knkdvits 
und  Layenits  and  noeb  1672  za  Prosnitz  aase.  —  Heinrich  Baleke, 

welclier  noch  1625  lebte,  hintcrliess  nur  tinc  Tochter,  Lucie 
welche  sich  mit  dem  Stallmeister  des  Feldmarschalls  Torstenson:  Swen 
Jacobson,  vermählte.  Letztem^  ^rthoilto  dio  Könii^in  Cliristino  von 
Schweden  1648  die  Erlaul)niss,  dass  er  das  mütterliche  Gut  l'rosnitz 
(Prossenitz)  mit  adeligen  Hechten  besitzen  solle,  worüber  er  1672  die 
BestäUgnng  erhielt.  Seine  Söhne ,  Heinrich  Leonhard  und  Christoph, 
flUirten  nit  k.  schwedischer  Genehmigung  den  Kamen  Baleken.  Ab 
der  Letzte  dieses  Namens  lebte  noch  1745  Friedrich  G.  y.  BaUeken. 

Wacktnrodtr,  Alten  udiI  Kmm  BOgMi,  8.  927.  —  Qauhf,  I.  8.  1775.  —  ZedUr.  3n. 
8.  070.  —  Freih.  t.  Ledebur,  II.  8.  263  nnd  m.  S.  820.  —  r.  HohUn.  <;o.«rhiclite  der  T.  KrM- 
MV,  Tab.  I. 

Rahna.  Ein  in  der  zweiten  Hftlfte  des  17.  und  in  der  ersten  des 
18.  Jahrhunderts  im  Meissensrhen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammsitz  wohl  das  Gut  Kahne  im  Merseburgischen  war.  Georg 
Hartmann  v.  Rahna,  Herr  auf  Gebesee,  hatte  eine  Tochter,  Hypolita 
Elisabeth  v.  liahua,  gest.  1728,  welche  sich  1704  mit  Hans  Emst 
y.  Berlepsch  aof  Gross-  nnd  Klein-Uhrleben ,  gest  1730,  vermihHe. 

JIrtfM.     X«d«tar.  IL  8.  858. 

«        Raldeiipüeker.  Eine  zaerst  in  der  zweiten  HftUte  des  15.  Jahrb. 

genannte,  bayerische  Adelsfaniilie ,  aus  welcher  ein  Sprosse  derselben, 
Wilhelm  v.  Raidenpücker ,  <  in  VLi  zeiehniss  seiner  Vorältern  zusammen- 
gestellt und  zu  welchem  Wigul  Hund  Margiaalbemerknngen  gemacht  hat 

Hund.  II.  8.  i>f.l-*V4 

Haigersfeld,  Freiherren.   Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
'     plom  von  1747  fflr  Franz  Heinrich  Joseph  v.  Raigersfeld,  Reprl^eu- 
tationsrath  zu  Laibach. 

Mtfrtt  f.  MüUfM,  Kis.'Bd.  8.  90.  ~  Tyro/,  IL  US.  —  SappL  in  8ifllNB.W..«.  IL  81. 

Raikovich  y.  Niksich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1778  für  Georg  Raikovich,  k.  k.  Hauptmann  des  peterward^nor  Gfonz- 

Infanterieregiments,  mit:  v.  Nicksich. 

Megtrle  r.  Mühlftld.  Krg.-B.l.  414. 

Raimbaczy  v.  Roichenbach,  Kitter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1719  für  Johann  Christian  Anton  Raimbaczy  v.  Reichenbach,  k.  k. 
Hoftecretair  und  Dolhnetsch. 

-«  Hain ,  avob  Freiherren.  Altes,  adeliges  nnd  freiherrliches  Ge- 
schlecht im  Herzogthume  Krain.  welches  von  den  v.  Rhein  in  der 
Schweiz  hergeleitet  wird  nnd  schon  vor  langer  Zeit  in  Krain  zu  landes- 
fürstlichen Aemtern  gelangt  war.  —  Zu  demselben  crehörte  Wolf  Wei- 
chard V.  Rain,  geborener  Freih.  zu  Riems,  infulirter  Propst  zu  St.  Paul 
und  Erzpriester  in  Ober-Steyer,  welcher  1721  Rischof  zu  Triest  wurde 
imd  1724  starb. 

«•(fm,  «ML  B»«nwilMMii,  IL  Hr.  18.  -  Ooiift«,  L  8.  im  -  ÜMMr,  Sa  f.  SST. 
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Balner  za  ITarbach  (Haarbach),  auch  Ritter.  Erljläiid.-üsterr. 
Adds-  und  Kitterätuud.  Adelädiploiu  vuii  1705  für  Franz  Autoa  Kai- 
ner ,  Doctor,  lait:  Rainer  ta  Harkich,  und  Bitterdiplom  toh  1790 
flbr  Alois  y.  Rainer  za  Harbach,  in  Kla^^niiirt  —  Der  Stamm  blohke 
fort.  In  neuer  Zeit  sUMid  Maximilian  Rainer  m  Haarbach  alsHa^t- 
mann  im  k.  k.  Generalstabe. 

Mtgtrt»     MUH/M,  8.  IM  and  Ii|.-Bd.  8.  4M.  -  HtUtir-SelMMtini.  dM  OHton. 
KalMrth. 

Bainer  t.  HochenralB.  Ein  nnter  den  steienniririschen  Adel  aof- 
genonmienes  Qeschleeht 

Schmuts,  in.  8.  960. 

Rainer  v.  und  zn  Lindenbnchel  (Lindenpichel).  Ein  in  die 
stf'iorniärkischo  I,andm:inns('}iaft  1735  aut'trciioinniciK's  Adelsgesclilccht, 
welches  die  Ilcrrscliaft  Kraniclilold  an  gcl)racht  hatte.  Der  Stanira 
wurde  fortgesetzt  und  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee :  Carl 
Matthias  Barnabas  Ritter  Rainer  t.  nndzn  Undenbfihel,  Feldmarsehall- 
lientenant,  Gustav  Ritter  R.  t.  und  zu  lindenpichel,  und  Ludwig  Bai- 
ner und  zu  Undenbichl,  Hauptmann  1.  Cä.  im  Marine-Infanterie- 
regimente. 

Schmitts,  JSL  8.  2r^'^.  —  Millt.-Schf^mat.  d.  Ocstprr.  Kulsorth. 

Rainieri  v.  Reichenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Wenzel  Hainirri.  Hnnptraaun  im  k.  k.  Dragouerregimente 
Fürst  Uathjani,  mit:  v.  Keiclieufeld. 

Raison  (Schild  quergetheüt;  oben  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Silber  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler,  mit  Kleestängeln  in  den  Fla- 
gein, links  in  Silber  ein  gekrönter,  rother  Löwo  und  unten  in  Gold 
drei  grüne  Sclilägcl).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
21.  Octhr.  1787  für  Friedrich  Wilhelm  Raison,  mit  der  Ernennung 
zum  k.  piTiiss.  Geh.-Ratlic.  Derselbe  war  früher  herzogl.  kurhindischer 
Geb.  Cabinetssecretair  und  Kanzlcirath. 

Frtih.  r.  Ledebur,  II.  S.  253.  —  W..B.  d«r  Prena».  Monurcbto.  IV.  «. 

Balsoii  Y.  Klttckersfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  ftr  Franz 
Raison,  k.  k.  Hoffourier,  mit:  t.  ElOckersfeld. 

*  Battenan,  auch  OmÜBU.  £ri>lind.-teterr.  Gmfenstand.  Diplom 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  (nach  1687)  ftr  Wolf  Dietrich 
V.  Raitenan,  Brzbischof  zu  Salzburg.  —  Altes,  ursprünglich  ans  Grau- 
bflndten  stammendes,  spater  naeb  Oesterreich  gekommenes  Adelsge- 
schlecht. Rucelinn««  erwähnt  zuerst  um  1320  den  Johann  Jacob  v.  Rai- 
tenau,  dessen  Sobn,  Frick  oder  Friedrich  v.  -R..  sich  in  GraubUndten 
durch  seine  Kriegstbaten  sebr  ausgezeichnot  hatte.  Werner  v.  B. 
wurde  1435  gefürsteter  Abt  zu  Pfeffers,  eine  Würde,  welche  spiter 
auch  der  Sohn  seines  Bruders,  Friedrich  v.  Raitenau,  bekleidete.  Ru- 
dolph B.  Start»  1525  ab  geftirsteter  Abt  zu  Kempten ,  und  Michael 
(Badi  Anderen  Ulrich)  v.  R.  wurde  1570  Abt  zu  Mürbach.  Von  dem 
Bnider  des  Letzteren  stammten  Johann  Gaudenz  v.  R.,  kaiserl.  Oberst, 
uid  Jobann  Werner  v.  R.,  von  welchem  zwei  Söhne  enteprossten : 
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Wolff  Dietrich  v.       welcher  als  Enblsehof  m  Salslnirg,  obtn, 

den  Grafonstand  in  die  Familie  braclite,  sehr  seltsam  regierte, 
deshalb  in  Gctaiif^enschaft  kam  und  nach  fflnfjäliriger  Haft  auf  dem 
Schlnsso  Ilühensalzhurg  IfilT  starb,  nachdem  der  erzhischöfl.  Stuhl 
anderweit  besetzt  worden  war,  und  Jacob  Hauuibal,  mit  dessen  Nach- 
kommen 1671  das  Geschlecht  ausstarb. 

Ommh»^  L  8.  ITT«:  BMh  BmoHhUa^uMmUt.  P.m.  and  lbti«wl BMor.  SriUb.  -  JMKr. 

ao.  6. 711. 

Raith  V.  Stemfeld.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1732  für  Anton  Raith,  oberösterreichischen  Hoikammerrath,  mit: 

Y,  Sternfeld. 

Moi/trif  r.  yühlfrtil,  ErK.-Ht!.  S.  41R. 

Raith  auf  Weng.  Adelsstand  des  Kfir.  Baiern.  Dijihjni  vom 
2.  Octbr.  181G  für  Siegmund  Raith,  Besitzer  der  Kittericheu^Hofmark 
Weng  im  Landgerichte  Landshnt.  « 

•.  SnppkB.  8.  las.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B»y«ni,  VII.  86. 

Balts  FrenB  (Frents,  Frens,  VrentM),  Freiherren  (Sebild 
gegiert  mit  von  Roth  und  Blau  quergetheiltem  Mittelschitde ,  in  wel- 
chem ein  doppclt}j;eschwanzter  und  gekrönter,  silberner  Lftwe  nach 
rechts  springt.  1  und  4  mit  einem  glatten,  goldenen  Kreuze  über- 
zogen (Stammwappeu)  und  2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer  (Quer- 
balken, belegt  mit  drei  goldenen,  rechtsgeweudeten  Amseln  [Schlen- 
derhan] ).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  16.  JnU  1650  fttr  Wi- 
nand Hieronymus  Baitz  y.  Frenz  zn  Schlenderhan  nnd  Kleinbmch,  und 
fttr  den  Bruder  desselben,  Arnold  B.  t.  F.,  Cft^itnlar  zn  Speier  nnd 
Lflttich,  anter  Vereinigung  des  Stammwappens  mit  dem  angeerbten  Wap- 
pen der  V.  Sclilcnderhan.  —  Altes,  stiftsfahiges.  vorzüglich  in  den  iler- 
zogthümern  Jülich  und  Berg  scsshaftcs ,  zu  den  ehemaligen  reichsritter- 
schaftlichen  Canlonen  am  Rhein  gehöriges  Adelsgeschlecht,  nicht  zu 
verwechseln  mit  einem  gleichuiunigen ,  alten,  jülichschen  Adelsge- 
sehlechte:  Frentz,  Frentz  t.  Cay.  —  Basselbe  soll  mit  den  BOmem 
in  die  Gegend  der  nachherigen  Reichsstadt  Cöln  gekommen  sein  nnd 
gehörte  schon  im  11.  nnd  12.  Jahrh.  zn  den  Tomehmsten  15  Patri- 
ciergeschlecbtern  von  Cöln,  wo  es  bis  zur  Yertroibung  dieser  Geschlech- 
ter im  Jahre  1350  die  ersten  Stadtämter  und  Würden  bekleidete.  Ilen- 
ricus  de  Raitz,  civis Colonieusis,  war  llfif)  Zeuge  zweier  Urkunden  des 
Erzbischofs  Philipp  zu  Cöln.  Spüter,  um  1300,  erwarben  die  Raitz 
zn  Cöln  das  unfern  davon  gelegene  Gut  Kreutz,  von  welchem  sie  un- 
noterbrochen  das  gleidmandge  PrfidiGat  gefthrt  haben.  Die  ordent- 
lidie  Stammreihe  der  heutigen  Freiherreo  Raitz  Frentz  beginnt  mit 
BftttferB,  und  seiner  Gemahlin  Irmgard.  Derselbe  führte  im  Siegel 
das  goldene  Kreuz  in  Schwarz.  Seine  beiden  Enkel,  Rtlttger  nnd  Win- 
rich,  thciltcn  1432  die  Güter  und  gründeten  die  Ilauptlinien  zu  Frentz 
und  Schlendcrhan.  Dietrich  R.  aus  der  Linie  zu  Frentz  hatte  zur 
Hausfrau  Anna  v.  Kendenich,  die,  als  Erbtochter  ihres  Hauses,  Güter, 
Titel  und  Wappen  aOf  ihre  Söhne  vererbte,  deren  weitere  Nachkom- 
menschaft im  fOnften  Gliede  mit  den  zwei  Söhnen  des  Franz  Carl  B. 
F. :  Frenz  Arnold  nnd  Fhinz  Oarl  erlosch.  Ersterer  war  OomcapI- 
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talar  m  Hildesheim,  Letzterer  aber  mit  Tlieresia  Elisabeth  v.  Drost  zu 
Füchte  vermählt,  doch  starb  derselbe  1732  oline  Nachkommen.  Das 
Haus  Frentz  kam  darcb  die  au  Dominik  Freih.  Beissel  v.  Gymuich  ver- 
mählte Schwester  der  geMumten  Brüder,  Meria  Anna  Lndovica  R.  F., 
an  die  Kinder  derselben.  —  Winridi  R.  v.  F.,  Term.  ndt  einer  Bilgen 

Nenenhof,  lebte  1432  bis  1468.  Der  gleichnamige  Enkel  nahm 
Maria  r.  Schlenderban.  die  Letzte  ihres  Geschlechts,  zur  Haasfran,  wo- 
durch Güter,  Titel  und  Wnppeu  die<5er  Familie  an  diese  Linie  kamen. 
Dieselbe  stieg,  wie  folfft.  herab:  Joliann.  wplrhor  ln5()  den  Abschluss 
der  kurcftln.  rheinerz^tiftlichen  Landesveroinit^unj;  verfertigte  und  das 
Haas  Süblenderhan  von  der  Abtei  Conieli-Manster  bei  Aachen  za 
Leben  eihidt:  Margaretha  t.  Siegenhofen ,  genaimt  Anstel  t.  Mach* 
hausen;  —  Winand  R.  t.  F.,  ftntl.  jOUch.  Rath  nnd  Amtmann  in 
Beigheim:  erste  Gemahlin:  Marie  Riem  zu  Metinghoven;  —  Arnold, 
ftrsti.  jtklichschcr  Kämm,  nnd  Hofmeister,  Kriegs-CommisBar  und  Amt- 
mann zu  Bergheim:  Elisabeth  v.  Wambach  zu  Wangen:  — Winand 
Hieronymus,  Herr  zu  Schlenderhan,  Mrstl.  jnlich.'Rath  und  Amtmann 
zu  Bergheim:  erste  Gemahlin:  Marie  v.  Illeni  zu  Metinghoven;  — r 
Arnold,  fürstl.  jülicb.  Hofmeister,  Kriegs-Commissar  und  Amtmann 
in  fiergheim:  Jdhanna  Wambadi  in  Wangen;  —  Winand  ffiero- 
njnms  (II.)  Freih.  R.  F.  m  Sehlenderhan,  s.  oboi:  Lamberttna  Inn- 
gardis  Freiin  v.  Werth,  ErhCochter  des  ans  der  Geschichte  des 
8QJährigen  Krieges  bekannten  bayerischen  Generals  der  Cavalerie  Jo- 
hann Freih.  v.  Werth  auf  Benedeck  (Benateck)  und  der  Gertrude 
V.  Genth  zu  Cönen ,  welche  ihrem  Gomahle  das  Gut  Kellenberg  nnd 
Odenkirchen  mit  dem  damit  verbmulenen  Erbburggrafen-Amte  des  Erz- 
stifts  Cöln  zubrachte,  verm.  1G47  (in  Folge  dieser  Vermählung  kam 
früher  in  der  heraldischen  Uterator  ein  Wappen  vor,  in  welchem  die 
Wappen  Ton  Raiti.T.  Frenti  nnd  t.  Werth  vereinigt  sind,  nnd  iwar, 
wie  folgt:  Schild  geriert:  1  und  i  in  Schwarz  ein  stehendes,  goldenea 
Kreuz  [Kaitz  v.  Frentz]  und  2  und  3  in  Silber  zwei  rothe  Sparren 
(Werth),  doch  wurde  später,  wie  noch  jetzt,  nur  das  im  Anfange  des 
Artikels  angepobeno  Wnppon  geführt ,  welehos  nach  dem  Diplome  von 
16.50  das  Stammwappen  mit  dem  Schlenderhaiischen  und  dem  beschrie- 
benen Mittelschilde  zeigt);  —  Theodor  Adolpli,  geb.  1653  und  gest. 
1711:  Marie  Adelheid  Freihi  Schellard- Obbendorf  nnd  Geistern, 
Erbin  yon  Kruchten;  —  Frans  Winand:  Franzisca  Charlotte  Freiin 

Bylandt-Rheidt ,  verm.  1732  nnd  gest.  1764;  —  Franz  Arnold, 
knrpftllz.  Geh. -Rath,  Kämmerer  und  Amtmann  zu  Bergheim,  gest. 
180.3:  Isabella  Charlotte  Freiin  v.  Warsperg ,  geb.  1740  und  gest. 
1812;  —  Franz  Carl  Anton,  geb.  1763  und  gest.  1821,  gewesener 
kurcöln.  Kämm.:  Maria  Franzisca  Helena  Freiin  v.  Nagel  zu  Gaul, 
geb.  1773,  verm.  1789  und  gest.  1840 ;  —  Adolph  Freih. R.  y.  Frentz  zu 
Schlenderhan,  geb.  1797,  Herr  der  Fid^mmissgOterBadinghanaen  nnd 
Liatringbausen  im  Kr.  Altena,  Regiemngsbezirk  Arnsberg  nnd  des  Rit- 
tergutes Schlenderhan  im  Er.  Bergheim ,  Kegierungsbez.  COln  (seit  1512 
in  der  Familie),  k.  pren««.  Kammerh.  und  Laiulrath  des  Kreises  Bergheim 
in  der  preuss.  Rheinprovinz,  verm.  1824  mit  Amalia  Grf.  v.  Biasiogen- 
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Nippenbarg,  geb.  1804  und  gest.  1848,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  drei  Söhne  entsprosston ,  die  Freiherren:  Ferdinand,  geb. 
1825,  Dnctor  der  Rechte,  k.  preuss.  Landgerichts  -  KetVreiular 
Aachen  und  k.  preuss.  I^icutenant  im  0.  Landwelir-Husarenregiincnte; 
Ernst,  geb.  1830,  k.  preuss.  Lieutenant  im  7.  Uhlauenregimeute ,  und 
Carl,  geb.  1831,  k.  k.  Oberlientemuit  im  1.  UUUneoregimei^. 
Ueber  die  Broder  des  Freih.  Adolph:  Freih.  Emmerich,  geb.  1608, 
BeoitEer  des  Ritterguts  Garath  onweit  Düsseldorf,  k.  preuss.  Kammer- 
herrn und  Laodrath  des  Kreises  Düsseldorf,  vermählt  in  erster  Ehe  1 825 
mitWiihelmine  v.  Kyllmann,  gest.  um  1834.  und  in  zweiter  Ehe  183»).  mit 
Maria V.  Lefort  und  Freih.  Maximilian,  geb.  1812,  k.  preuss.  Kanimerh. 
und  Rcgicrungsrnth.  venu.  1841  mit  Judith  Freiin  v.  Bourscheidt  zu  Utlh 
und  über  die  Nachkommeuschaft  derselben,  ergeben  die  geneal.  Tascben- 
biteher  dar  Mherrl.  Hftiiter  Nftheres.  —  Die  Nebenlinie  in  Sellenberg 
vertritt  Reinhard  Freih.  R.  F.  m  Kellenberg,  geb.  1827  —  Sohn 
des  1842  Tersfcorbenen  Frdh.  Edmund  ans  der  Ehe  mlfc  Onnignnde  Oi£ 
Beissel  v.  Gymnich;  gest.  1861.  und  Enkel  des  1841  verstorbenen 
Freih.  Emmerich  Joseph,  welcher  dir  Linie  zu  Kellenberg  gestiftet  — 
Besitzer  des  Ritterguts  Krliriihcrir  im  Kr.  Jülich,  verm.  1862  mit  An- 
tonia Freiin  Geyr  v.  Scliwc{)iienburg,  geh.  1837.  —  In  die  Frciherrn- 
dasso  der  Adelsmatrikcl  der  preuss.  Kheinprovinz ,  und  zwar  unter 
Nr.  14.,  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Schlenderban,  14.  Juni  1829,  ein- 
getragen: Adolph  Carl  und  E.  J.  Freih.  Raits  t.  Frenti. 

Oauk»,  I.  8.  5S6:  Fi^Da,  Fcrf>iu.  —  tMtiu,  nttdvnhtHn.  AM,  L  8.  214—31.  —  K.  Fe. 
▲.^L.  IT.  8.  8«.  -  A*iM,  I.  S.  «Mb  —  FMh.  f.  Ud4bmr,  L  8.  S»  und  81:  rrenli,  Balte 
V.  rimte  und  m.  8.  SM:  Bidte  v.  Fraals.  —  G«iimL  TmcIicbIi.  d.  (Mherrt.  HÜhmt,  1H8, 
&  M^IT,  18M,8.  SM-M:  Bidta  Tnutt,  ISflS,  8.  XH-Mi  Trantt  (Jtette  ▼.)  ud  IM».  ' 
-  8^ebmad^4r^^r.  5:  fMli.  B.  t.  F.  «od  V.  tOS:  B.  t.  V.  —  9.  8Mi»em,  Tsli. t.  Br.  1  vad 
3.  —  R"hfni,  felenMot.  Verkcb.,  L  85.  —  W.<B.  d.  PnoM.  Bheinprorb»,  I.  Tab.  100,  Hr.  800 
und  8.  93  uud  M. 

Rakittievich  v.  Topplitza.  Erhländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
fon  1771  für  Sabas  Rakittievich,  k.  k.  Rittmeister  bei  den  banatisch- 
illyiiiehefl  Grenzhnsaren,  mit:  v.  Topplitza. 

Jf«9«^«  f.  MUa/rtd,  Brt.-Bd.  8.  415. 

Rakowaky  y.  Nagy-Rakow,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
hermstand.  Diplom  von  1781  ihr  den  k.  k.  Generälmi^r  Rakow|)(y 
T.  Nagy-Rakow. 

MtgtrlM  *.  USU^Mt  8.  7». 

Ball.  Erbltad.-teterr.  Adehntand.  Bestätignngadiplome  des  der 

Familie  zustehenden  Adels  von  1725  Ar  die  Gebrüder  v.  Rall:  Gott- 
hard Anton,  Jacob  Philipp,  Hieronjinus  Nicolaus  Anton  und  Georg 
Jacob  Anton  Diristian  .  und  von  1727  (Ür  Johann  2iicolau8  Christian 
V,  Rall,  Doctor  der  Rechte  zu  Tricnt. 

M«$0rU  9.  Uühl/eld,  »k-  BU.  s.  415.  —  8uppl.  zu  Sipl-m.  W.  lt.  II.  la 

Rambaldi,  Grafen.  Altes,  veroncsischcs  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ches sich  früher  v.  Rambaldi,  Alcenago,  Sagramoso  und  Bevilaqnn 
schrieb,  und  später  nach  Bayenn  kam,  wo  die  Gebrüder:  Graf  Maxi- 
milian Xaver  ,  auf  Almannsbausen,  geb.  1755,  k.  bayer.  Kimm,  nid 
Oberstlievtenant,  nnd  Graf  Johann  Christoph  Joseph,  geb.  1768, 
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in  die  GntodftBse  der  AdduMtrlkal  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
mirden. 

*.  Ltm§,  8.      -  W.-B.  d.  Kgr.  Bnyom.  L  M  oad  V.  WMdnni.  Ablh.  1. 

t  SMnbow  (im  Schilde  ein  aHer,  etwas  links  gelehnter  Baum,  oben 
Tcrhauen,  unten  ausgerissen,  an  der  rechten  Seite  zwei-,  an  der  lin- 
ken einmal  geastet).  Altes,  püniniernsches  Adelsgeschlceht ,  nicht  zu 
verwechseln  mit  v.  Randow  nnd  anderen,  zum  Theil  gleichlautenden 
Famiiieo,  aus  welchem  Arnold  v.  liambow  um  113G  Domcantor  zu 
Camin  war  nnd  welches  1505  ,  nnd  noch  1634  zu  Muscherin  nnweit 
Pyrits  aaas. 

MiCratl,  8.  519.  —  Gauh» ,  I.  8.  17«1  ,  nm  »«  hhisM.  .1.  «  Artlk.  1»  Randow.  —  Ztill'r ,  5r). 
a.  T88.  —  Frtik.  p.  Udfbur,  III.  8.  m  —  Sitttmaehtr ,  V.  ~  «.  M«dimg,  Ul.  8.  603 
«Ii  601.  -  PoWB.  W..B.  Y.  Tab.  10  imd  8.  «6. 

*  Bundolir.  In  Enrhrannschweig-Lflneburg  anerkannter  Reiche- 
adehstand.  Anerl^ennangsdiplom  vom  23.  Jan.  1719  ftkr  Albert  An- 
dreas V.  Ramdohr,  knrbraunsehweig.-lünebnrglschen  Geh.  Kammerrafth 

und  Domdecliauten  des  Stifts  Ramelslohe.  Den  Adel  hatte  D.  Andreas 
Ramdohr,  geb.  zu  Aschersleben  1613,  welclier  Professor  der  Rechte 
zu  Jena  wurde  und  als  Syndicus  zu  Braunschweig,  nachdem  er  mit 
22  Gesandtschaften  betraut  gewesen,  1656  starb,  in  die  Familie  ge- 
bracht und  durch  kaiserliches  Diplom  vom  16.  Juli  1716  war  dem 
obengenannten  Albert  Andreas  Ramdohr  der  ihm  and  seinem  G'e- 
sebleöhte  snstehende  Adel  emenert  worden.  Der  Stamm  blflhte  fort 
nnd  xählt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  des  Gutes  Drübber  im  Hoyai- 
gehen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  hoyaischen  Landacliaft.  Spros- 
B6D  des  Geschlechts  traten  in  die  Ic  hannov.  Armee. 

Jtehtr,  Ccmf.  Odefatlm  LMde.,  Amt.  v.  172%  H.  S.  nou  —  Oat$Att  n.  8.  SM  und  90, 
—  MHttfr,  90.  S,  aas.  —  FMk.  ».  4,  JAmmM*«  B.  Stt  oad  SS.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Emmmv«, 
B.  S  OQd  &  12.  —  MiMChk0t  D.  S.  S56.  -  t.  ff^t/lur,  hmoam.  AM,  Tab.  26. 

Rara^o ,  de  la  Ram^.  Reichsadelsstand.  Kaiserl.  Bestätigungs- 
diplom des,  der  Familie  zustehenden  Adels  für  Bernhard  Ramus,  fürstl. 
anhalt-dessauischen  Regicrunjj^rath,  mit  dem  Beinamen:  de  la  Ramec. 
Derselbe  wurde  spütor  k.  ])reuss.  liandeshauptmanu  der  Grafschaft 
Uohensteiu  und  der  ^tamm  blühte  fort,  und  noch  1784  wurde  Georg 
Friedrich  v.  R.  Stabscapitain  beim  Cadettencorps  in  Culm. 

Mft,  t.  Udttmr,  EL  8.  SB8  «nd  m.  S.  SIS. 

%  BameL  Eins  der  Utesten  nnd  angesehensten  Adelsgesdilediter 
Pommerns,  welches  in  älterer  Zelt  unter  dem  Namen  Romele  vor- 
iumunt,  spftter  aber  auch  Romel,  Ramehl,  Ramele  und  Rammel  hiess. 
Wie  Einige  angeben,  soll  dasselbe  nm  1100  aus  Braunschweig  nach 
Pommern  und  Meklenburg  gekommen  sein,  doch  i-^t  die  Richtigkeit 
dieser  Angabe  nicht  sicher  nachzuweisen.  In  Mekien])urg  ging  die  Fa- 
milie schon  1378  mit  dem  Sohne  des  Ritters  Arend  Raroel:  Gottschaldc 
R.,  ans.  —  In  Ponunem  tritt  bereits  1256  Gerborg,  Wlttwe  des  Her- 
bert Romele  in  Lassan,  in  einer  ürknnde  des  KlostersUsedom  aof  nnd 
Johannes  Romele,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  Ritters  Herbert  R.,  sass 
1268  zu  Lassan.  Später  nahm  der  Grundbesitz  der  Familie,  nament- 
lich im  Kreise  Belgard .  sehr  zu ,  dieselbe  hatte  mehrere  Afterlehnleute 

*  nnd  erhielt  auch  die  Erbmarschall -Wörde  im  Stifte  Camin.  3ei  der 
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SScnlarisation  des  Stiftes  ging  diese  Würde  verloren,  doch  entschädigte 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  hei  der  Erljhuldi^rung 
1667  den  Stamm  durch  Ertheilung  des  Erbküchenmeisteratnts  in  Hin- 
terpummcrn.  Aus  Pommern  kam  die  Familie  auch  nach  Dänemark, 
80  wie  nach  Schweden,  wo  OfWe  nnd  Hans  Ramel  1665-dein  aebwedi- 
achen  Adel  dorch  Anfiiahme  in  das  Ritterhans  zu  StoeUiolni  einver- 
leibt wurden,  erwarb  in  Schonen  Güter,  und  Sprossen  dos  Stummes  ge- 
langten zu  hohem  Ansehen  und  Würden.  Doch  fehlen  über  das  wei- 
tere Fortblühen  in  Danemark  und  Schweden  neuere  Nachrichten.  — 
In  Pommern  ist  das  Geschlecht  5.  Dccl>r.  1705  mit  dem  Landrathc 
Caspar  Friedrich  v.  Raniel  auf  Rabuhn  und  Wartickow  ausgestorben. 
Derselbe  hatte  das  zu  der  Erbküchenmeister- Würde  gehörige  Gut  Bul- 
grin  1773  an  einen  Major    Kleist  yerkanft. 

Mieraa,  8.  419.  —  Onul.f  .  I.  S.  10:)6*iiii,l  37;  R..ni  -1.-,  lUmtfle.  —  ZfdUr,  30.  8.  51 
and  M  —  Brü^yemann  .  I.  S.  17o.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  .S.  M  nii«l  «5.  —  Frfifi.  w.  L»dff>ur. 
II.  S  J>:J  iiiiil  III.  S.  3'2h.  -  S,^>,machM-,  III.  I.V.:  IMf  Kamel,  PuiaiiuTinch  \in<\  V.  XiVl:  I»i«> 
Ramclc,  Piininiori«>  h.  —  ».  Meiiin'j .  II  S  4:>ti  uikI  r>7.  —  Sven  Rikos  WapnlHik  ,  .^«Iclsut.  31 
Neue  AiMgsIw.  I.  23.  -  Pomm.  W.-U  I.  LXI.  und  8.  164i-63^and  I.  LXV.  Nr.  1-4:  Alt« 
.Stotel:  d«a  Jürgen  Bamel  von  1631,  de«  Hwnntng  B.  tod  IdM,  dM  JokcUm  iL,  SokBM  4m 

rMBfitM)  Hmialii«,  ebeBfUla  tob  15M  nnd  tob  neanto^  B.  tob  18M.  —  MntMtte,  TD. 
873-  75. 

Raiuffaing,  Edle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765 
für  Anton  Ramffaing,  Canieralcontroleur  bei  der  k.  ungarischen  Hof- 
kauzlei, wegen  25jähriger  Dienstleistung,  mit:  Edler  t. 

Ramhoffshy  v.  Bamhofen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1747  für  Johann  Heinrich  Ramhoffsky.  Dedamator  bei  der  Wand- 
tafel in  Böhmen,  mit:  v.  Riimhofen, 

ilfg*rl«  t.  Muhl/H, KrK'.  B.i,  S  41-1. 

\^  Ramin,  Raniiiiin.  F^in  zu  don  ültosten  und  angesehensten  pom- 
mernschen,  zu  den  Schlossgesessenen  in  Vorpommern  gehöriges  Ge- 
acblecbt  ans  dem  gleichnamigen  Stammhanse  swischen  den  FUtesen 
Oder  nnd  Randow,  anderthalb  Mdlen  von  Pencnn,  eines  Stammes  nnd 
Wappens  mit  den  v.  Bredow  (in  Silber  ein  anfrecht  geateliter,  mit  den 
Haken  rechts  gekehrter  und  mit  drei  Qoerstäben  versehener .  rother 
Mauerbrecher,  oder  nach  Anderen:  Steighaken,  nnd  in  d(Mi  ältesten 
Urkunden  v.  Berge,  de  Monte,  Rambyu  und  Raminyn  genannt,  wel- 
ches als  alte  Lehne  die  Güter  Raniin.  Lebhehn.  Salzow .  Schmagerow 
und  Sonnenberg ,  sämiutlich  im  Kreise  Randow ,  besass ,  auch  den  an- 
adinlidienBitiraittiStolienburg,  drei  Meilen  Ton  Stettin,  mit  Pampow, 
Blankentee  n.  s.  w.  an  sich  brachte.  —  Yeit  v.  Ramin  tritt  nrhondliok 
1187,  Victor  R.  1209  nnd  Busso  R.  1216  auf.  Das  erste  genauer  be- 
stimmte Anftreten  der  Familie  HUlt  in  das  Jahr  1267 ,  in  welchem  Otto 
de  Rambyn,  welcher  in  Urkunden  bis  1321  genannt  wird,  vorkommt. 
Derselbe  nennt  seinen  Vater  lleinricus  de  Monte,  hat  letzteren  Namen, 
wie  sein  Siegel  crgicbt.  früher  auch  selbst  gefiihrt  und  den  Namen 
Rambyu  wohl  erst  nach  Erwerbung  des  Gutes  Ramin  angenommen.  Im 
Lanfe  des  15.  Jahrhunderts  schicki  sieh  der  Stamm  in  die  Linien  m 
Ramin,  Boek  nnd  Krakow,  welche  unter  sich  die  gesammte  Hand 
hatten.  Die  erstere  Linie  ging  mit  Liborius  R.  ans  Ofid  die  Güter  fielen 
aa  die  Bock'scbe  Linie.  Ans  dieser  Linie  wird  nierst  am  1412  ^ried- 
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rich  Y.  H.  erwähnt ,  und  der  älteste  bekannte  Lchubrief  über  Krakow 
ist  von  1496.  Beide  Limen  blllliien  fcwt  Yorlier,  ISfiO,  enebeiiit 
in  einem  stettinischen  Privflegiiim  HeimiDg  t.  Raiain,  Bitter.  Wedigo 

V.  R.  war  um  ;1454  Dompropst  zu  Camiii  und  fiosso  (II.)  des  Herzogs 
Bogislaos  X.  Kanzler  und  Stihsdecan  zu  Stettin.  Der  Sohn  des  Bruders 
des  Letzteren  war  Canonicus  zu  Stettin  .  vermählte  sich  nach  der  Re- 
forniation.  kam  in  den  Kath  und  starb  mich  21  Jahren.  Friedrich 
V.  U. ,  Ii.  Uunischer  llofmarschall  und  später  berzogl.  Landrath  in  Pom- 
mem,  brachte  1555  das  Gut  Stolzeuburg  in  die  Familie.  Henning 
V.  R.  auf  Bock  ond  Neohof  kommt  sa  Ende  des  16.  Jahrb.  als  Kanzler 
sa  Wolgast  Tor;  Bnsso  (III.)    R.  anf  Garmtzow,  Schenkenberg  und 
Baumgarten  unweit  Prenzlow,  gest  1608,  wurde,  nach  znrfickgelegten 
neademischen  Studien  und  grossen  Pa  isen ,  Oberaufseber  der  Grafschaft  ' 
Mansfeld,  nach  12  Jahren  aber,  1(503 ,  lierzogl.  pomm.  Rath  und 
Hauptmann  zu  Treptow  und  Clenii)enüw;  .Otto  v.  R.  auf  Krakow, 
Brunn,  Petershagen  u.  s.  w. .  gest.  IG  10  im  74.  Lebensjahre,  war 
anfangs  vier  pomniernschcr  Prinzen  Hofmeister,  später  berzogl.  braun- 
schweigischer  Bath,  als  welcher  er  mit  mehreren  Gesandtschaften  be- 
traaC  in^e,  ioletzt  berzogl.  Kanzler  zn  Stettin  und  Bomdeebant  'n 
Oudn,  Christoph  v.  R.  auf  Woltersdorf  und  Caseckow,  berzogl.  wol- 
gastischer Hofmarschall,  Schlosshauptmann  und  Landrath,  starb  1619, 
nm  welche  Zeit  auch  Jobann  v.  H.  als  markgräfl.  brandenburgischer 
Stallmeister  zu  Jägersdorf  Übte  und  in  Kriegsdiensten  standen  und 
starben  gegen  Ende  des  17.  .lalirh.:  Adam  Friedrich,  k,  schwed.  Ca- 
pitain ,  Caspar  Otto ,  ebenfalls  k.  schwed.  Capitain ,  Alexander  Chri- 
stoph auf  Müggenburg,  k.  dän.  Capitain,  Bernd  Ludwig,  berzogl. 
brannschwdg.  Gardelieatenant,  nnd  David,  holländ.  Hanptmann. — 
Der  Stamm  biflhte  dauernd  fort  und  blieb  üi  Pommern,  zunächst  ioi 
randowseben  Kreise,  doch  auch  in  anderen  Kreisen,  ansehnlich  begü- 
tert. —  Friedrich  Ehrenreich  v.  R.  a.  d.  II.  Plötz  bei  Demniin,  geb. 
1710  zu  Brflssow  in  der  Uckermark,   starb  178*2  nach  ö^jiUiriger 
Dienstzeit  als  k.  preuss.  Gern lairKutcnaiit .  (itiieralinsi>ector  der  In- 
fanterie, Chef  eines  Infautericroginieutb,  Gouverneur  der  Residenzstadt 
Berlin  und  Dompropst  zn  Camin.  Christian  Friedrich  t.  R.  aof  Ramin, 
Kyritz,  Lebbehn,  Betzin,  Salzow,  Sonnenberg  und  Schmagerow,  war 
k.  iireuss.  Regiemngs-Prisident  nnd  hinterliess  vier  Söhne.  Carl  Qo- 
gislay  V.  R.  auf  Daher  und  Sparrenfelde,  war  k.  preuss.  Landrath  des 
Kreises  Randow,  ein  Pusten,  welchen  schon  der  Vater,  Georg  Bern- 
hard V.  R  ,  bekleidet  batte.    Ersterer  starb  ohne  männliche  Erben, 
dagegen  hinterliess  Georg  Wilhelm  v.  R.  auf  Brunn  vier  Söhne  und  Lud- 
wig Otto  V.  R.  auf  Stoltzenburg  und  Pampow  hatte  zwei  Söhne.  —  Als 
begütert  im  Kgr.  Preussen  wurden  von  Rauer  1867  folgende  Familien- 
glieder aufgeführt:  t.  Ramin,  Landschaftsdhreetor  und  k.  Landrath  aif 
(Bt^aesburg ,  gemeinsdiaftlleh  mit  anderen  FamUiengliedefii ;  Gebrflder 
>.  B.  anfSchmagcrow;  Cuno  v.  R.  auf  Ramin,  Brunn  und  Sonnenberg ; 
Constantin  v.  R.  auf  Daher  und  Lebbehn  —  die  bisher  genannten  Gü- 
ter sämmtlich  im  Kr.  Randow  —  und  ein  v.  Ramin  (Rammin),  Heu 
auf  Zethan  im  Kreise  Köslin. 
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Jftowl,  &  81«.  -  (Hmk§,  L  8.  im- 18  iml  MIcr,  80.  &  M  «bA  M»  «Mb 
■teh  diMm  Muaaeii^  voo  hiow:  1itotorlt«1i*  Btachrelböiig  dei  0«tebl««bt«  t.  Samnlii 
mm  «Itfl«  SiDenBwntMl  und  QMcUechta-Urkunden.  —  OrwiMimanii,  Uckerniärk.  AileUhiator.  — 
V.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  86.  —  Freik.  9.  Ledebur ,  II.  8.        mul  III.  8.  328  und  29.  -  Si*b- 

macfifr ,  III.  1V>.  —  I.oxicoii  ovtT  ailclige  Faiiiili- t  i  ItHiitnurk ,  11  T  ili.  XVm.  Vr  13.  — 
i'uiuiu.  W.-U.  1.  Tul>.  XXXIX.  imd  lud— 108,  mit  drei  t  rkuaddUMcgvlu  und  zwar  üei  Otto 
d«  Bandijii  tob  18T1,  dM  dftWM  t.  JL  von  1486  and  dsi  Otto  v.  B.  Ton  16001 

t 

^        Ramlatein  su  Loch.  Altea,  bereits  1070  Torkommendes  pfitt- 

zisclics  Adcisgeschiccht ,  welches  an  der  Laber  gesessen  war.  Dasselbe 
erlosch  1566  mit  Sebastian  v.  Ramlstciq  zxtm  Loch,  welcher  TOD  einem 
strassburgcr  Bürger  erschossen  wurde* 

U  igul  Hund.  I.  S.  :Uo— 12. 

Ramm.  Adelsstand  des  Kgr.  Preus^ven  (in  Silber  Kopf  und  Hals 
eines  aas  einer  rothen  Krone  hervortretenden  schwarzen  rierdes), 
Diplom  vom  6.  Septbr.  1854  ftr  die  GebrOder  Carl  Bamm,  k.  preoss. 
M%jor,  nnd  Adolpb  Friediilch  WUhelm  Bamm,  k.  prenss.  Haoptmann, 
Beide  im  7.  Artillerieregimente. 

Fteifi.  V.  Ledebur,  II.  8.  154. 

Rammberg.  Raraberg,  Freiherren  (in  Silber  eine  aufrecht  ste- 
hende, blaue  Ilanimc  mit  oben  quer  durchgcstt  ckter  Handhabe).  Erb- 
lündisch-österr.  Freiherrnstand.  I)ii)lüni  vom  25.  Juli  1849  für  Georg 
T.  Ramberg,  k.  k.  General-Feldinarschallieutenant.  —  Altes  Patricier- 
gescblecht  ans  dem  ebemaligen  Knrf&rstenthnme  Hannöver  und  dem 
Braonschweigischen,  wo  dasselbe  seit  1430  ansSssig  war  und  im  Braun- 
schweigischen  mehrere  Lehen  besass.  Sprossen  des  Stammes  bekleide- 
ten in  Hannover  höhere  Staatsämter.  —  Freiherr  Georg,  geb.  1786, 
starb  1855  zu  Teplitz  als  k.  k.  Fcldmarschalllicutennnt ,  zweiter  In- 
haber des  1.  Infanterieregiments  Kaiser  Franz  Joseph  und  l'  cstungs- 
commandant  zu  Theresienstiidt.  Derselbe  hatte  sich  1817  mit  liosalie 
Freiin  v.  Scydcwitz,  geb.  1796  —  Tochter  des  1840  verstorbenen  k. 
sftchsisoben  Generalmi^rs  Hans  August  Frdhenrn  t.  Seydewitz  —  ver- 
mfthlt,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Ar- 
thur F^rdh.  Bamberg,  geb.  1819,  verm.  1849  mit  Luise  v.  Fleischer, 
geb.  1830  und  gest.  1855,  aus  welcher  P^he,  neben  zwei  Töchtern,  » 
ein  Sohn  entsprosste:  Günther,  geb.  1850.  —  Die  beiden  Brüder  des 
Freih.  Arthur  sind,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Sclma,  geb.  1822, 
verm.  184  1  mit  Robert  Grafen  Pachta,  Freiii.  v.  Uayliofcn,  k.  k.  Kiimm. 
und  Oberstlieuteuaut,  Frcih.  Hermann,  geb.  1820,  k.  k.  Oberst,  und 
Freih.  Vldor,  geb.  1838,  k.  k.  Ht^  in  Pension. 

Ocfieid.  Tasrhenb.  der  frelhl.  Hiaaer,  186T.  8.  670  und  71,  186S,  8.  TM  imd  8V  nnd  188S. 

%  Rammelsberg.  Ein  im  vorigen  Jubrh.  zum  Adel  im  Kgr.  Preussen 
gehdrendes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Joachim  Bamelsberg, 
Bentmdster  des  k^  preuss.  Hof-,  Staats-  und  Kirohen-BeTenftan-Di- 
rectoriums  war.  Derselbe  hatte  drei  Sohne,  die  gewöhnlich  mit  dem  frei- 
benüchen  Titel  aufgeführt  werden.  Von  diesen  besass  Otto  Enal 
V.  Rammeisberg  1752  das  Gut  Wolletz  in  der  Uckermark,  welches 
1754  an  seinen  Bruder,  Johann  Wilhelm  v.  R,  ,  kam.  1767  aber  nicht 
mehr  in  dessen  Besitze  war.  Der  dritte  Sohn,  Johann  Friedrich  v.  R., 
kommt  1755  als  k.  preuss.  Legations-öecretair  vor. 

Freih.  t.  Ledebur,  11.  8.  254  und  5ö. 
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*  Bammingen  (in  Btou  ein  sohilgliBker,  silberner  Balken,  belegt 
nH  drei  blauen  Bingen).  £lne  der  iltorten  bayerisdien  Adelifiuidlien, 
ans  weteher  snerst  Matthias  Bammingflii  erwihnt  irird.  DerseUie 
war.an£uigs  kurpfälzischer  Kaniler,  wnrde  aber  später,  1462,  Bischof 
7.n  Speior.  Jacob  Ramininger  machte  sich  um  1566  als  kaiserl.  Gene- 
ral berühmt,  niul  Paul  Friedrich  v.  Hammingen  war  im  17.  Jahrh.  knr- 
pfülzischer  Minister  und  Abgesandter  —  Die  hier  in  Jiede  stehende 

*  Familie  ist  wohl  von  dem  alten  rheinländischen  Geschlechte  dieses 
Kamens  zu  unterscheiden ,  s.  den  Artikel:  Pawel,  Pawel-Bammiugen, 
Bd.  m  S.  74—76. 

Hühner'.  PoL  BM.  TU.  ^.  271.  —  Qauhe  ,  I.  8.  1778  und  H.  8.  MS  TUA  tfk  —  Mtar,* 

3«.  ö.  464  und  ÖA.  —  Sifbma<-her,  I.         v.  Rnmiiiiiigfn,  Bityrris  h. 

Rampe,  Rampeu  (in  Rotli  ein  silbernes  Kanniirad  mit  sechszehn 
Zacken).  Altes,  längst  erloschenes  meklenburgiscbes  Adelsj^eschlecht. 
Henricus  R.,  Presbyter,  oder  Oberpfarr  bei  dem  Stifte  Schwerin,  lebte 
1376  und  Hermann  K.  noch  1445. 

9.  MUUig,  L  a  4M:  imgIi  drai  IbofC  abmiMiftMr  mddMilk.  FaaiiUaB. 

Banplni,  Bile  In  BinfelM,  Bitter.  Beichsritterstand.  Diplon 
Ton  1714  für  Jobann  Caspar  Bampini ,  k  k.  Yerpflegseomnrfsiir ,  nit: 
Bampini  Edler  in  Bflmfeltt. 

MtgtrI»  9,  Mihl/Hd,  Krg  -Bd.  S.  194. 

Bamponi.   Reichsadelsstand.  Diplom  Ton  1781  f&r  Ignas  Anton 

Bamponi ,  Gelehrten  in  Mailand, 

Mej--ri,-  r.  Uu/,l/eld,  Krg.-IM,  H.  41:..  -  Supi«!.  zu  Si.l.iii.  W.  B.  III.  15. 

Rainponi  zn  Magras  und  Rosenhof,  Ritter  und  Edle.  Reichs« 
ritterstand.  Diplom  von  1783  für  Joseph  Edlen  v.  Ramponi  zu  Ma- 
gras und  Bosenbof ,  Doctor  der  Hedidn  und  ProfesBor  an  Padna,  wd 
filr  die  BrQder  desselben:  Josepb  Emst,  Doctor  der  Becbte  nnd  Ad- 

▼ocaten  in  Wien ,  Aloys ,  Doctor  der  Medicin  und  T.andschafts-Phjral- 
€08  in  Tirol,  und  Stanislaus  Edlen  v.  R. ,  Doctor  der  Becbte. 

leup"ld  ,  IV.  S.  :iC.5-f.7.  —  MfyerU  r.  Mühl/eld,  S.  139. 

^  Rampu.sch ,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Adels-  und  Freiherm- 
stand. Adelsdiplom  von  1G83  für  Zacharias  Rumpusch,  mit:  v.  Rum- 
pusch und  Raramenstein,  Rommenstein,  und  Frciherrndiplom  von  1725 
ftr  Maximilian  Bamposch,  kaiserl.  Obersten  nnd  Commandanten  m 
Breslan.  —  Zacbarias  y.  Bampnscb  und  Bammenstein  war  16^4  des 
Herzogs  von  Württemberg-Oels  Regiernngsrath  und  Kanzleidirector, 
nnd  starb  1697  als  kaiserlicher  und  der  Stadt  Breslan  Rath ,  Ober- 
Ktoimerer  nnd  Kricf:?s-ronnnissar  ohne  Nachkommen.  —  Maximilian 
Freiherr  v.  Rampuseli,  ebenfalls  au>  der  breslauischen  Familie  Ram- 
pusch stammend,  trat  1711  in  die  Dienste  des  Königs  Friedrich  II. 
von  Preusseu,  erhielt  das  aus  der  Stadtgardc  zu  Breslau  errichtete  Re- 
giment, starb  aber  scbon  im  Anfange  des  Jahres  1743. 

H.  Pr.  A.-L.  XY.  8.  86.  —  FrHk.  9,  UMur,  IL  &  965  ood  m.  8.  3S». 

^  Bamach,  Freiherren.  £rbiand.-08terr.  Freihermstand.  Diplom 
vom  9.  Septbr.  1655  fAr  Haus  nnd  Georg  v.  Ramsch.  Dieselben  waren 
in  Steiermark  begütert  nnd  kamen  anch  in  Schlesion  vor. 

Bimrl»h  L  S.  74«.  -  AefaMto,  m.  a  96S. 
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Ramsey,  Edle.  Erbiänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Joseph  Hamsey,  Doctor  der  Medicin,  k.  k.  Kath  und  dirigirenden 
Feld-Stabsarzt ,  mit :  Edler  v. 

jr«p«rl«  9.  MütU/tld,  S.  246. 

RftiBBtriw^  HerreB  (in  Schwan  swei  sUberoe,  io's  Andreaskreuz 
gelegte  LilienslAbe.  Aneh  kommen  in  Gold  rothe  gekreuzte  LUien- 
stäbe  vor).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschledht  ans  dem  gleichna- 
migen Stammschlosse  im  Canton  Basel.  Thiemo  v.  Ramstein  war  schon 

1238  Abt  zu  Lützel,  welchem  bis  in  das  15.  Jahrh.  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  als  Aebte  in  anderen  Stiften  der  Schweiz  folgten.  Von 
Wolff  V.  Ramstein,  so  wie  von  seiner  ganzen  Familie,  hat  Simnier 
Merkwürdiges  mitgetbcilt.  Als  Kriegsheld  machte  sich  unter  K.  Sig- 
mund Bernhard  Rraisteln  bekannt,  nnd  auf  dem  BischofBtahle  zu  Basel 
sass  1891  Himmerins  R.,  so  wie  Beatus  Albertus,  weicher  1651  starb. 
—  Ein  gleichnamiges  Geschlecht,  welches  in  der  PftJz  sass  nnd  Ton 
T.  Hattstein  im  Specialregister  zu  dem  elsassischen  Adel  gerechnet  wird, 
BD  wie  die  schwäbische  Familie  Türck  v.  Kanistein.  waren  anderen 
Stammes  als  das  schweizerische  Geschlecht  v.  Harnstein. 

Sfiangrnhtrg  .  B<1.  IT.  —  Sirnmtrt  rtiyU'n-r  K.Uliiiatiri ,  S.  2liK  —  Uauhe ,  L  8.  1779.  — 
/.(dirr,  ao.  8.  77K.  -  S, flu, acher ,  11.  ;!J :  Fn-ili.  v.  U.  iii„l  V.  182:  v.  U.  Sihweizerwch.  — 
r.  Meding,  III.  ».  6u4:  auch  uacli  doui  W.-il.  de*  CuataitMr  CoucUt:  WauMU  d«*  Uerra 
BurkbATta  T.  B«Biit»iii,  H«rni  so  OOguitNiig. 

Bamnngen ,  Bamangen  v.  Ramöck  (Schild  geviert:  1  und  4  In 

Silber  ein  rother,  zum  Fluge  sich  anschickender  Falke,  und  2  und  3 
in  Schwarz  zwei  gekreuzte .  goldene  Streitkolben).  Ein  aus  Franken 
nach  Ostpreusscn  gekommenes  Adelsgesclilecht,  welches  das  Gut  Acht- 
haben an  sich  brachte.  Diisselbe  ist  nicht  mit  der  bayerischen  Familie 
V.  Kammiugen  zu  verwechseln. 
JVfM.  *.  MMmr,  IL  S.  256. 

BaadiiB.  Französisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Os^renssen 
begtttert  wurde.  Dasselbe  sass  im  Kreise  Mohmngen  zn  Hofen  nnd 

Flössen.  • 

Freih.  r.  Udebui,  11.  S.  250. 

Ranck,  Freiherren.  Ein  zu  dem  schwedischen  Adel  zählendes 
Geschlecht ,  welches  später  den  Freihermstand  erhielt.  Sueno  v.  Ranck 
war  k.  schwed.  Generalmi^or  und  Commandant  zn  Halmstadt,  und  um 
1675  Oonvemeur  in  Holland.  Conrad  FMh.     Ranck  stieg  in  k. 

schwed.  Diensten  bis  zum  Generalmajor,  ging  aber  1714  aus  denschwe- 
dischen  Diensten  in  hessen-cassclsche ,  wurde  Generallieutenant  und 
Commandant  zu  Ulieinfels,  und  war  1717  hesscn-casselscher  Gesandter 
in  London.  Sjiäter,  1720,  trat  er  wieder  als  Generallieutenant  in  die 
k.  sclnvcdisciie  Armee.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  hielt  er  sich 
beständig  zu  Hamburg  auf,  wo  er  1739  starb.  Derselbe  hatte  sich 
1714  mit  des  kurhannov.  ersten  Staatsministers  Friedrich  Wilhelm 
Freih.  t.  Goertz  Tochter:  Anna  Meta  Freiin  v.  Görtz,  Wittwe  des 
Geh.-Raths  und  Kammerpräsidenten  zu  Hannover  Bodo  v.  Oberg,  ver* 
mählt ,  und  liinterliess  aus  dieser  Ehe  einen  Sohn  und  eine  Tochter. 

OoKAtf,  U.  S.  1727  nnd  SS,  ukch:  MamoirM  da  tuap«,  Uulm.  SHpptom.  aud  OeoiMkf. 
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Bmi^ob.  Ein  in  der  Pemn  dei  Joseph  Nieolans  Anton  Rai^n 
(geb.  1749)  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes,  fno' 
s(tai8ches  Adcisgcschlecht.  Der  Grossvater  desselben,  Carl  Joseph 
Ragon,  Krii'gszahlmcister  (Tressorier)  in  Landrecjr,  wurde  1698  der 

Adelsmatrikt'l  des  Kgr.  Frankreich  einverleibt»  • 

r.  s    Is-J        W    n.  .1,-  K^r.  Buyiirn  ,  VII.  Jb.' 

Kundalil  aiii'  l  nterhiir;?.  Im  Kgr.  Bayoni  anerkannter  nn<1  hr- 
stiltigU-r,  der  Fainilic  zusuliciMlrr  Adelsstand.  Anerkennungsdiplom 
vom  30.  März  für  den  k.  bayer.  Obersten  ä  la  suite  (^hristian 

T.  Randahl  anf  Unterburg.   Die  Familie  stammte  aus  Ilolstein. 

f.  Lang,  8.  48S.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  YIL  9t.- 

I 

Rniidna,  Randow,  s.  RandO'W. 

«  Randeek,  Randegg,  Randegk  (in  Silberein  abgerissener,  rotber 
LOwenkopf  mit  kurzem  Halse  nnd  ausgestreckter,  blaner  Zunge).  Altes 
Adelsgesehleelit  Ober-Bajems.  ans  dem  gleichnamigen  Staihmscblosse 

.  nahe  bei  Es.sing  an  der  AltmOhl.  Marquard  v.  Randerk  mit  dem  Zu- 
-  namon  Ncidüng  wurde  1348  Bischof  zu  Augsburg,  und  1357  Reichs- 
vicar  in  Italien,  legte  aber  später  den  miL'^lnirLMr  Bischofsstab  nieder 
und  wurde  13<>i^  Patriarch  zu  .\quilejn  :  Kborliard  v.  R.  wurde  13l>3 
vom  Domcapitel  zum  Bischöfe  von  Speier  erwiihlt ,  nmsste  aber  zurück- 
stehen, da  K*  Carl  lY.  den  Lambert  v.  Buren  empfahl,  und  viar  mit 
einigen  Gütern  auf  Lebensdauer  zufrieden,  und  Marquard  y.  R.  hatte 
von  1398  bis  1407,  so  wie  Burckbard  t.  R.  von  1462  bis  1466,  das  Bis- 
thum  Costnitz  inne.  Die  Letzte  dos  Staronw  s  war  Dorothea  v.  Rand- 
eck. Dieselbe  verniiHilte  sich  zu  Ausgange  des  15.  Jahrb.  mit  Fauber 
?.  Ravenspurg,  welcher  den  Gesehlechtsnamen  v.  Randeck  fortführte. 

iSri^NM*.  Uictor.  PolU.  P.  VII.  -  UumhradH.  T«b.  3».  ~  Oamk*^  l.  &  1780  (oiwl  Bu- 
eaUMt^  P.  XL)  «nd  U.  8.  92«  und  S9.  —  ».  UmlMtim*  8|M«l«li«glat«r,  in  wriehrai  dai  0«> 
•cblvrht  tum  rbelnliiMUMbsB  Adel  gpreehuet  wird.  —  ».  Mtdimn,  IIL  &  8M  und  SM:  oaeb 
dsm  W.'B.  An  Ci«(nltt«r  Oonrll«:  Srhlld  dea  lletnrfrh  ltand(>gK. 

Randegg,  Randegg  im  Riesa  (ein  rothes,  mcbrcntheils  den  drit- 
ten Tbeil  des  Schildes  einnehmendes  Schildeshaupt,  und  im  blauen 
Felde  ein  sehrägrechter,  schmaler,  goldener  Balken).  Ein  dem  an- 
gegebenen  Wappen  nach ,  welches  sich  im  \Vapi)enbuche  des  Costnitzer 
Goncils  findet,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  FamUie 
ganz  verschiedenes  Geschlecht. 

V.  Unding,  III. 

Randerath  (von  Roth  und  Oold  gescbacht).    Ein  ans  dem  Stamme 
der  Heinsberge  entsprossenes  l)yii:isten-  und  Kittergesclilci'lit .  welches 
mit  den)selben  Wappen  in  einer  hollündiscbeu  Linie  und  einem  nieder- 
rheinischen  Zweige  blühte,  und  zwar  beide  mit  demselben  Wappen. 
JDfe  hollfindische  Linie  schrieb  sich  t.  der  Aa,  genannt  Randerath, 
8.  den  ersten  Artikel  des  ersten  Bandes:  Aa,  nnd  ist  mit  Gerhard  v.  d. 
.   Aa,  genannt  Randerath  zu  Zevender.  Zuydwyck  u.  s.  w.  12.  Mai  1632 
ausgestorben.    Der  niederrbeinischc  Zw»  ig  sass  schon  10>^(>  zu  Ran- 
derath unweit  Geilenkirchen,  und  1  IUI  zu  Dorweiler  bei  Lechenich  und 
Harenhusen ,  erwarb  dann  am  Nieden  lu  in  mehrere  andere  Güter  und 
blühte  bis  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts.   Noch  1730  standen 
fMieki«,  DautMii.  AMfU»,  ra.  22 
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der  Familie  die  Güter  Horrich  unweit  Lechenich ,  Nessdborg  im  COfad- 
sehen  mut  Pech  bei  Bonn  n. 

Rudow,  BaadM  (ia  Both  eine  lirdte,  sOberne  SebfldeseinfiM- 
song  oder  ein  aasgebrochener,  an  beiden  Seiten  etwas  eingebogener, 

spanischer,  silberner  Schild).    Eins  der  ültosten  markischen  Adelsge- 
schlechter, welches  .\ngelus  zu  denjeuiijen  zahlt,  welche  sich  926  in 
der  Mark  I'-randt-nhur^' .  nach  Vertreibunfi  der  Wenden,  niedergelassen 
haben,  während  Andere  annehmen,  dass  die  Familie  aus  Sachsen  nach 
den  Maricea  gekommeii  tei.  —  Als  SUmmhaus  wird  gewöhnlich  Randau 
im  Magdebnrgischen ,  welches  Gut  schon  1270  Toifcommt,  genannt, 
and  schon  in  früher  Zeit  kam  der  Stamm  in^  AnhaHaehe.  Nach  Bede- 
mann  treten  urkundlich  aaf:  Gero  v.  R.  1200.  Gero  v.  R.,  Sohn,  1270, 
und  Herhmnn  v.  R.  1300.  —  Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich  das  Ge- 
schlecht in  zwei  Linien,  die  niajzdehurfiisehe  und  schlesische.    Aus  der 
erstereii  Linie  wollten,  nach  romarius.  Ma'ideburgische  Chronik.  S.  76, 
Uans  V.  K.  zu  Redckin,  Matthias  zu  Zabekuck,  Peter  und  Thomas, 
Yater  vnd  Sohn  nnd  Cnrt,  und  Alle     Randow,  die  1549  im  Magde- 
bnrgischen wonten,  nebst  der  Stadt  Hagdehmg,  das  Interim  nicht  an- 
nehmen ,  nnd  worden  dalier  Ton  den  Innerlichen  EzecatoreD  gdRqgen 
und  fortge führt.   So  gli* derreich  frOher  diese  Linie  war.  so  stand  der- 
selben nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  nnr  noch  das  Haus  Zabekuck  zu, 
welclies  Hans  Ernst  v.  R.  geb.  1693,  welcher  zwei  Söhne.  Hans  Ernst 
und  Chri>tian  Ernst,  hatte,  besass.    Das  ebengcnamit-'  Haus  war  übri- 
gens noch  1790  im  Besitze  der  Familie.    Der  Stifter  der  schlesischen 
Linie  war  Jnst  oder  Jobst  v.  Randau  auf  Loburg,  einem  Städtchen  im 
Mai^ebargischen.  welcher  1551  starb.  Die  beiden  Söhne  desselben, 
Albrecht  nnd  Casiier ,  setzten  ihren  Stamm  fort.  Von  Caspar  stammte 
Hans  ("a<i»er  auf  Neudorf  im  Briegschen,  gest.  16.33  als  Kammerjunker 
am  fnrstlichen  Hofe  zu  Brieir.  und  von  ihm  entspross  Hans  Ernst  auf 
Nendorf,  ebenfalls  für-flicli  l^rie^j-clur  Kanimerjunkcr ,  welcher  zwei 
Söhne  hinterliess:   (  'nri-tian  Ernst  nnd  Georg  Friedrich.  Christian 
Ernst  V.  und  zu  Randau  auf  Rukowine  im  Oelsnischen  wiu-  k.  preuss. 
Capitain  in  der  Leibgarde  zu  Fuss  und  später,  und  noch  1730  herzogL 
wflrttemb.-Olsnischer  Landrath  nnd  des  Ftlrstenthnms  Oeis  Landesftlte- 
ster,  hinterliess  aber  keine  Nachkommen.  Von  Georg  Friedrieh  auf 
Bogschötz  und  Damnig  stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
V.  Ribbeck  a.  d.  H.  Glienicke   nur  ein  einziger  Sohn,  Ludwig  Ernst, 
welcher  1740  als  Domherr  zu  Halberstadt  vorkommt.  —  Der  Stamm,- 
welcher  auch  nach  Meklenburg  und  Pommeni  gekommen  war,  blühte 
fort,  zahlreiche  Sprossen  desselben  standen  in  k.  preuss.  Kriegs-  und 
Staatsdiensten ,  nnd  die  Familie  blieb  im  Kgr.  Preussen  begütert.  Von 
Raner  werden  1S57  anfgefbhrt:  Hermann     R.  auf  Knmmin  im  Kr. 
Camin :  v.  R. ,  k.  prenss.  Hauptmann  a.  D.,  anf  Kloxia  im  Kr.  I^jritz; 
Conrad  v  K    k.  prenss.  Lientenant  a.  D.,  anf  Pogschttts  im  Kr.  Oels, 
und  V.  It.,  k.  prenss.  Hauptmann  a.  D.,  anf  Stronn,  ebenfalls  im 
Kr.  Ods. 

A»g9U  AoiisL  8.  8».  ~  Peektuttein,  TiMtr.  Smk».  X.  capw  !•.  —  Mittmmtm,  Alkali. 
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IDMor.  Bd.  m  -  Sinapiu»,  I.  8.  74T  «nd  U.  B.  «M-WS.  -  OauJi*,  L  8.  1»D  md  81.  - 
tedUr.  30.  S.  793-95.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  374.  -  FreiA.  9.  L^dthmr,  IL  S.  SU.  - 
iMehtr,  I.  175:  ».  Randaw ,  .MirkiMch.  -  dp'n^r,  Tab.  •  and  8.  1»».  —  Tritr,  B.  11$.  ~ 
Ahratnm  Hermann.  Prui«  benld.-oijctic«  Bd.  Ul.  M*<iimm,  IL  &  iU.  —  W.4L  4, 
PreuHN.  Motiarch.  IV.  2«.  -  MeMenb.  W.-B.  T«b.  XL1,  Vt.  163  tud  8.  Sl.  -  Pomm.  W.-B. 
IL  Tab.  L.XIV.  111.(1  8.  173.  -  KMtckkt^  I.  8.  3*5  und  56. 

Randsacher,  Randsacker.  Altes,  im  dontschrn  Ordon  aiifee- 
nommencs  und  in  den  ohemaligon  frünkischen  Rtichsrittor-Cantoii  Orts 
Steigerwald  aufgenommenes.  Hinget  ausficstorbcncs  Adels^eschlcclit, 
aus  welchem  Eberhard  Randsacher  1346  auch  fuldaischer  Vasall  war. 

BMhrmo*%  80.  T^b.  S9t  «od  40.  —  Ettor,  Ahnoiiprobc,  8.  Tn. 

Ifauidwiclt,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1731  für 
Stephan  Freih.  Randwick. 

Medtfr,  80.  8.  798. 

Ranirthoven,  FreiliemB.  Erbttnd.-flsterr.  Freiberrostand.  IH- 
plom  von  1751  fDr  Joseph  Aoton  ?.  RanffUiOTco,  Landrath  in  K&mten.' 

it-.jfrU  P  Mihi/ f  1.1^  Krp.-n.l.  S.  !K». 

Ranft  Freiherrf  n  v.  Wissethat.  StoiermürkischesAdelageschlecht, 
welches  1659  die  steierische  Landmaunscbaft  erhielt. 

SchntMlt,  III.  8.  ZiVi. 

Bangkl  v.  Rangstein,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼OB  1781  fBr  Ignaz  Rangk),  mfthri8chen  Landesadfocaten,  mit:  Edler?. 
Rangstein. 

M'fferU  f.  Mühlfi-ld,  Erg.-Bd.  8.  416. 

Rango.  Reichsadelsstand.  Bestütigungs-  und  Erneuerungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  1«.  Octbr.  1716  für  Nicolaus 
V.  Rango.  —  Colb<'rger  ratricior-  und  Sal/junker-üoschlecht,  welches 
nach  Einigen  aus  Griechenland  !»tannnen,  von  da  schon  im  6.  Jahrli. 
nach  Italien  und  1340  in  der  Person  des  Nicolaus  v.  R  nach  Sachsen 
gekommen  sein  soll,  als  derselbe  den  sftdhsischen  Völkern  Hfllfevölker 
lafilhrter  Der  jüngste  Sohn  desselben  wendete  sich  nach  Pommern 
und  machte  sich  in  Colberg  ansflssig,  WO  dessen  Nachkonimenscliaft 
sich  bis  in  die  neueste  Zeit  ausbreitete.  Das  Geschlecht  schrieb  sich 
früher  auch  Rangow,  Range,  Rangen,  nml  war  in  Puniinern  bereits 
1574  zu  Neuenkirchen,  so  wie  in  der  ersten  Hälfte  des  IS.  Jahrb.  zu 
Baldekow,  Jüdeuhagen,  Kiepersdorf.  Stumpenhagen  und  Trieglaff  ge- 
sessen. Letzteres  Gut  war  noch  1769  in  der  Hand  der  Familie.  — 
IfartinBango  machte  sich  als  genealogischer  nnd  diplomatischer  Schrift- 
steller sehr  bekannt  durch  sein  Werk:  Origines  Pomeranicae,  Col- 
bergae,  1684.  Die  spätere  Ausgabe  dieses  Werkes,  welche  1707  zu 
Frankfurt  a.  d.  0.  unter  dem  Titel:  Pomerania  diploinatica  et  antiqui- 
tates  Pomeranicae,  erschien,  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  von  genealo- 
gischen Schriftstellern  vielfach  benutzt  worden  Dasselbe  enthült,  neben 
anderen  schützbaren  Notizen  Uber  den  ixuiiiin  rnscben  Adel,  auch  ein 
Verzeichniss  der  ausgestorbenen  Adclsgeschlechtor  Pommerns.  —  Von 
den  Iffachkommen  des  Martin  R.  ist  namentlich  Carl  Wilhelm  t.  Bango 
sn  nennen,  welcher  als  k.  prenss.  Oberst  nnd  Commftn^uit  von  Minden 
1827  starb.  Ein  Sohn  desselben  trat  in  die  k.  preose.  Armee. 

NeoM  genral.  Hjui'lb  JAhri;.  1777  8.  316  und  17  iiikI  B.1.  IL  8.  388.  —  V.  Ft;  A.<L.  lY. 
8.  18.  —  yrnk.  w.  Udtbtu,  IL  S.  856  utid  56  und  ML  8.  329. 
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Hann.  Ein  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gehörendes,  schon 
1165  und  noch  1739  ,Yorgekonin)en(>s  Geschlecht,  welches  die  gleich- 
namige lierrschaft  in  Steiermark  besass. 

SekMUta,  lU.  8.  263. 

S«Hi«r.  lleicbaaddsiUmd.  Diplom  tohi  29.  Nobr.  1697.  Die 
Familie  wurde  in  der  PersoD  des  Philipp  Peul  Johann  Banner,  geb. 
1778 ,  k.  bayer.  Actoar  der  PolizeidirecUon  zu  Augsburg,  in  die  AdeU- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

t.  Inrt'j.  Supplem.  S.  l.Vi.  —  W'  -Tl   (I.  K(rr.  Biiv.>rti,  VH 

Ranning  und  Koteuburg,  Rnninge  und  Rotenburg,  Grafen. 
Altos,  bayerisches,  längst  criüscheues  (irafengesclileclit .  welches  die 
gleichnamigen  Orte,  den  zwischen  der  grossen  und  kleinen  Laber  gele- 
genen Borgstall  Ranning  und  das  an  der  grossen  Laber  befindliche 
Schloss  und  Oerieht  Rotenfihrg  im  12.  Jahrb.  besass. 

WigtA  Bumd,  I.  8.  ISl  omI  ISt. 

Ransonet,  Freiherren.  Erbländ.-östax.  Freihermstand.  Diplom. 

von  1803  für  Hubert  Joseph  v.  Ransonet,  gewesenen  Uomainen-  und 
Finanzrath  in  den  Niederlanden.  —  Der  Stamm  hat  t'ortgehluht.  Fau- 
line  Orf.  v.  Bressler .  geb.  1807,  vermählte  sich  mit  Ludwig  Freih. 
?.  Ransonnet,  k.  k.  Bergrath. 

U-e^rU  r.  Mühl/rld,  Erg.-Ud.  8.  127.  —  Geueul.  Ta<tcli»  ub.  «I.  gratl.  Häuser.  1JW4,  8.  \2.1'. 
Im  ArtIM:  Or.  t.  Brwtlf  . 

Saater  t.  Leltenegg.  Erblftnd.*08terr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1736  für  Frans  Andreas  Banter,  aus  Tirol,  mit:  v.  Leitenegg. 

MegfrU  v.  Mühlf^id.  Erg.-Bd.  S.  4t«. 

Rantzau,  Grafen.  Reichs-  und  dilnischer  rehnsL'rafcnstand.  Ileichs- 
grafendiplonie  vom  Ii!  Novhr.  1050  für  Christnith  v.  Rantzau,  Herrn 
aut  Schiuoel  und  Uuhenttlde,  k.  k.  Kamm,  und  Reichsliofrath ;  vom 
18.  MfiR  1727  fttr  Christoph  t.  Rantzau,  Rastorffscher  Linie,«>bischÖfI. 
lObeckschen  Oeb.-Rath,  und  Emenerungsdiplom  des  Reiohsgrafen- 
standes  vom  18.  Mfirz  1728  f&r  Detlev  Rantzau,  Breitenbnrger 
Linie,  so  wie  dänisches  Lehnsgrafendiplom  vorn  25.  Mai  1071  für 
Otto  V.  Rantzau  ,  Herrn  zu  Asdal,  Rosenwolde  und  Hnmmelmos,  k.  däiu 
Geb. -Rath.  Kammerberrn  u,  s.  w.  —  Altes,  hol^teiniscbes  Adelstje^ 
tjcbleclit,  in  iVuher  Zeit  Ransow ,  Ranslowc,  Ranzow  nml  Ranzau  ge- 
schrieben, welches  sich  in  Dänemark,  ßraunschweig  u.  s.  w.  weit  aus- 
breitete und  in  Cuno,  einem  reichen  Grundherrn  in  Holstein,  den 
Stammvater  verehrt.  Gnno's  Urenkel,  Wolf,  brachte  in  der  Altmark 
das  sogen,  balsamer  Land  an  sich,  und  Wolfs  Enkel,  Wipert  II.,  als 
Krieger  unter  <lem  Namen:  Graf  Wibrecht  v.  Groitsch  sehr  bekannt, 
vertnnuelite  diw  balsamer  Land  mit  der  Grafschaft  Groitscli  im  Meissen- 
seben ,  wurde  V(nn  K.  Ileinrich  IV.  10S.3  zum  Rur^'^'rafeii  zu  Leisnik 
(Leissni)^)  erheben  und  tiiil  (h  in  Mark^'rafentbnm  Lausitz  belelnit.  Von 
den  JSühnen  desscllirn  lll|^te  als  Burggraf  zu  Leisnik  der  ältere,  Hein- 
rich III.,  gest.  IJo:;,  und  die  Nnchkommensebafl  desselben  ging  später, 
IftSO,  mit  Hugo,  letztem  Burggrafen  zu  Leisnik ,  aus.  Der  jüngere 
t^abii,  (Hto  I.,  kehrte  wieder  in  sein  Vaterland,  Holstein,  znrllck,  er- 
baute um  1140  das  Stammhaus  Rantxau  und  wurde  der  nikere  Stamm- 
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inlttf  siter  t^Ukat  blflheDden  Linien  des  so  gtieierireieliöb  HiMuei 
Rantzaa.  Von  dem  Urenkel  desselben«  Otto  IL,  stammten  nnter  an- 

dpren  Söhnon  Otto  IIT.  und  Cajus  I.,  wcldie  um  1340  lebton  und  durch 
ihm  Nachkommenschaft  den  Stnnim  in  zwei  Hauptlinien  schieden.  Von 
Otto  in.  «itnmnite  die  aUore  Ilanptlinio  .  welcher,  abgesehpii  von 
den  adelifien  l.iiiion.  drei  j^'rüflichc  Linien  liervori^in^cn :  die  zu  Rastorff, 

•  Ascbberg  und  Obbendorf.  von  welchen  das  Haus  Obbendorf  1780  und 
das  Haus  Aschberg  1789  ausstarb,  die  zu  Breitenburg,  vormals  Ab- 
Tessbarg  und  die  Linie  zu  Scbmoel  und  Hohenfelde,  oder  die  sogen, 
brannsehw^iger  Lmie.  Ton  Ci^as  L  entspross  die  jflngere  Hanptlinie. 
Im  fttt^n  Gliede  von  Letzterem  tritt  Heinrich  t.  R.  zu  Breitenbarg 
auf,  von  dos*5en  Söhnen  der  ältere,  Franz,  gest.  Ißl2.  die  Linie  der 
dänischen  Lebn'jprarrii  zu  Asdnl,  der  jUnfiere,  Gerdt,  gest.  1627,  die 
reichsgrüfliche  Linie  zu  Neu-Kantzau  und  Lüwenbohn  stiftete,  welche 
1734  mit  dem  in  nielirfaciie  Processe  gerutlanün  Wilhelm  Moritz  (auch 
IVilbelm  Adolph  genannt)  ausstarb,  worauf  die  Grafschaft  Rantzau  mit 
lowenhohn,  nach  einem  von  der  Krone  Dänemarlc  mit  dem  Vater  dee- 

.  jMilben  abgeschlossenen  Vortrage ,  von  Dänemark  in  Besitz  genommen 
inirde.  —  I>er  Stamm,  welcher  in  Folge  der  obenangefQhrten  Diplome 
den  reichsgranic]n  n  Titel  fiUirt,  hat  dauernd  in  drei  Linien,  der  älte- 
ren Linie  auf  Rastorff,  der  Linie  zu  Breitenburg  und  der  Linie  von 
Schmoel  und  Holienfelde,  fortgeblflht.  Die  Linie  auf  Rastorff.  welcher 
das  oppendorffer  Fideicommiss  zusteht ,  hat  sich  durch  die  Brü- 
der Christian  Wilhelm  Heinrich,  gest.  1848,  und  Carl  Emil,  gest 
1857,  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  geschieden.  Die  Linie  sa 
Breitenburg  besitzt  in  Holstein  die  Fideioommissherrscbaft  Breitenburg 
und  die  adeligen  Güter  Eifrade  und  Rohlstorff.  Die  Linie  von  SchmoejI 
und  Hohenfelde  hat  mit  der  Linie  zu  Rastorff  an  Heinrich  v.  R. ,  gest. 
1164,  eiiioii  ücnieinsc-liaftlieben  Stammvater,  da  Letztere  von  dem 
ältesten  Stdini'  Iltiiirieb's:  Daniel,  gest.  159>^,  Erstere  aber  von  dem 
jüngeren  Sohne,  Joliauu,  stammt.  Von  Letzterem  entspross  im  fünften 
Gliede  Christoph,  geb.  1625  und  gest.  1696,  Herr  auf  Schmoel  und 
Hohenfelde,  welcher  zur  rOmisch-katholiscben  Kirche  ttbertrat  und, 
wie  oben  angegeben ,  k.  k.  Kämm,  und  Reichshofrath ,  so  wie  Keichs- 
graf  >s'arde.  'Derselbe  war  im  Braunschweigischen  gesessen  und  seine 
Nachkommenschaft  ist  daher  gewöhnlich  als  brannschweigische  Linie 
aufgeführt  worden.  Durch  die  Brüder  Anton  Carl  Wilhelm,  geb.  1704 
und  g«  st.  1771  .  und  Christoph  Ferdinand  Anton  ,  geb.  1711  und  gest. 
1802,  bat  sich  die  Linie  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  geschie- 
den. ^  Die  Ahnentafeln  und  die  Abstammung  der  zahlreichen  jetzigen 
Sprosaen  dieser  drei  Linien  sind  sehr  genau  und  obersichtiiefa  lusam- 
mengestellt  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart, 
und  den  neuesten  Personalbestand  des  Geschlechts  ergeben  die  geneal. 
Taschcnbücbi  r  der  grüflichen  Hiiuser.  Aus  diesem  Personalbestände 
mau  liier  nur  Folgendes  einen  Platz  finden  :  Aeltere  Linie  auf  Rastorff: 
Aelterer,  Aschberizer  Zweig:  Graf  Christian .  geb.  1830  —  Sehndes 
1848  verstorbenen  Grafen  Christian  Wilhelm  Heinrich,  geb.  1796,  ans 
der  Ebe  mit  Ottilie  Grf.  v.  Reventlow,  geb.  1800  und  verm.  1895.  ^ 
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Mitbesitzer  des  oppendorffer  Fid(ii(jniiiiisNts.  —  Jüngerer,  Rastorfler 
Zweig:  Graf  P'.mil,  geb.  1827  —  Solm  des  1796  geborenen  und  1857 
verstorbenen  Grafen  Christian  Andreas  Friedrieb,  k.  dän.  Geh.  Coji- 
ferenzmllis  nnd  bis  1848  GouTemenrs  nod  Landdrosto  des  Hfnof- 
thams  Laaenbiurg,  ans  erster  Ehe  mit  Nancy  6rf.  y:  Rantnwi,  gdL 
1798,  verm.  1820  und  gest.  1843  —  Mitbesitzer  des  oppeodorffer 
Fideicommisses  und  Propst  des  adeligen  Klosters  Uetersen.  —  Linie 
Breitenburg:  Graf  Friedrich  Auyust,  geb.  1799  —  Sohn  des  Grafen 
August,  geb.  1701  und  gest.  1*^49,  grossherzogl.  holstein.-oldcnb. 
Kauimerh.  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Grf.  v.  Bothmer,  geb.  1771,  ven». 
1794  und  gest.  1846.  —  Graf  m  Rantzau,  Herr  der  Fideicommiss- 
Berrscbaftep  Breitenbnrg  und  auf  Erfrade,  grossherzogl.  oldenbar^. 
Kammerb.,  HoQ&gcrmeister  and  Chef  der  Hofhaltung  za  Eotin«  lem. 
1844  mit  Rosa  Grf.  v.  Wedell-Wedellsburg ,  geb.  1822,  aus  welcher 
Ehe.  neben  einer  Tochter,  Marie,  geb.  1840,  ein  Sohn  stammt:  Kuno, 
geb.  1852.  —  ITT.  Linie:  v.  Schmoel  und  Hohenfelde.  Aelterer  Ast: 
Graf  Christian,  geb.  1830  —  Sohn  des  Grafen  Wilhelm,  geb.  1798 
und  gest.  18G0,  k.  dän.  Cavalerie-Oßiciers  a.  D.  und  ZoUinspectors  zu 
Randers  In  JOtland,  ans  erster  Ehe  mit  Anna  v.  Clausen,  geb.  1$0^ 
und  gest.  1855,  nnd  Enkel  des  1859  verstorbenen  Grafen  QpiMlP 
Friedrich  Emst,  k.  dftnischen  Eammerhenm  und  HoQftgermeifltew,  In 
zweiter  Ehe  vermfthlt  mit  Charlotte  Wilhelmine  v.  Huth .  geb.  1773 
und  verm.  1796  —  verm.  1854  mit  Marie  v.  Amnitzboell,  geb.  1828 
und  gest.  1^01,  aus  welcher  Ehe ,  .neben  einer  Tochter,  Alma,  geb. 
1856,  zwei  Solmt'  entsprossten :  Johann,  geb.  1855,  und  Ludwig, 
geb,  1858.  —  Jüngerer  Ast:  Graf  Ludwig,  geb.  1786,  —  Sühu  des 
1822  verstorbenen  Grafen  Daniel,  Gouverneurs  auf  Ceylon,  ansjEwel- 
ter  Ehe  mit  Johanna  Elisabeth  Gramer,  verm.  1779  und  gest  1791 
und  Enkel  des  Orafen  Christoph  Ferdinand  Anton,  geb.  1711  und  past 
1802,  hoUand.  Oberstlieutenants,  vermählt  in  erster  Ehe  1736  mit 
Josine  v.  Schorkmann.  geb.  1722  und  gost.  n.'iR  —  Resident-Gou- 
verneur in  Imiien.  verm.  mit  N.  de  Köck.  Der  Bruder  desselben,  Graf 
Heinrich,  war  1788  geboren.  —  Vollständige  Angaben  über  den  neue- 
sten Personalbestand  des  gräflichen  Stammes  finden  sich  in  den  geneal. 
Taschenbttebem  der  gräfL  Hftnser. 

Bieren.  Henniijft,  0«ii««aL  faniil.  aliquot  uo»>il.  in  Saxuiii«  n.  ».  vr.,  Hamb.  l.'SST  und  Bwrtt« 
Aaftaf*.  1690  (der  das  Hans  Rantzau  tiet mlTfndo  Artikel  wird,  wm  di«  ältere  Zelt  anlangt,  fär 

««■«Ri^irUcbiite  Geuralegio  des  GeBchlrchti  gehalteu).  —  Heur.  Ooaiit.  Baaaoir,  Ge»e«L 
uBow,  Hamb.  I6fi5  nnd  1590  nnd  Cöln,  Helmtt.  und  Wtttenb.  KT«.  —  VMr.  Albial  OmmsI. 
Comit.  ttadomw.  —  Jok.  Modkri  Intradaat.  »d  Htotor.  OhenoBMl,  OliiMfM  «.«.«.  II. 
8.  218  a«>qq.  («ehr  MMfBhtüob  nnd  bli  auf  dunalige  Zelt  ToltotiadlÄ  -  Darehlneht.  UTtlt. 
Ausg.  von  ITIO,  O.  a  TU— 18.  —  Kmbn^ ,  II.  Tal».  e«4  nod  65.  -  Oamhe,  I.  8.  ITtl-M. 
•>.iS>(UM-,  aO.  &  685— V«.  —  Jacot'i.  I80<),  II.  8.  203-99.  -  Allgem.  gcneaL  Handb.  ISM. 
I.  8.  TM  nnd  1909.  —  Dentnrbe  Orafenh.  d.  OeRenw.  II.  S.  242-46.  —  Fr*ih.  e.  Lfttuhur,  II. 
S.  VA,  —  Aenenl.  Tadcbi'iil».  d.  «rMlI.  Ilnuiier.  18<vt.  S  i.iv  ^r,72,  \WA  und  Hiator.  Handb.  zu 
Demselben,  8.  744.  —  Si<hmafl'-r,  1.  ISn  v.  Kunt/ov^.  Hi.iunM-bw.  und  lU.  154:  v.  B.,  IIol- 
»t«-in.  —  8p*n*r,  8.  3<)4  nnd  Tul.  U  Ti^t.  S  77".  -77  uikI  Tali.  1"3.  —  TyfAo  </#•  Bof- 
mann.  Portraits  liiatoriquea  des  tiuuuDes  illustres  d«  Uaaueoiark ,  Partie  8.  S.  63:  Wapfwn 
der  daniochrn  Lebnigrafra  Buitmo,  Bteh  den  IKplenM  Tom  86.  Mal  1071.  —  9.  iMim, 
I.  8.  467-401. 

Rftntsenberger  v.  Löbenbeini.  F.rbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plora  TM  1816  fflr  Wilhelm  Bantzcnberger,  k.  k.  Haaptmann,  mit: 
V.  Lolwiilieim. 

Mfftrtt  9.  MSMfM»  S«.<B4.  8.  416. 
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\  Raonl,  Rani.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  ans  welche» 
seit  Anfange  des  18.  Jahrh.  mehrere  Sjirosseii  in  der  k.  prenss.  Armee 
standen.  Carl  Friedrich  Peter  v.  Kaoul,  k.  preuss.  Kittmeister  und 
Gmrala^jntant  des  Oenenls  8eb(talald,  fiel  1794  bei  Zagone  an 
der  Narew  aa  der  Seite  seines  Generals,  Ton  einer  Stitekkagel  getroffeii. 
—  Die  Familie  sass  bereits  1727  in  Ostpreassen  so  JJnekao  nnd 
Pollehnen  unweit  Fischhausen ,  und  in  Schlesien  noch  1 794^ra  Sehneli^ 
wilz  im  Kr.  Neuraarkt  und  zu  Zauche  im  Kr.  Trebnitz. 

Trttkovt  Fvidsluc  der  Freuawn  im  J*hn  1704,  B«rtio  1837.  -  M.  Fr.  A.-L.  Y.  &  87i. 

»  Rapin.  Rapin-Tboyras.  Ein  wegen  der  Religionsstreitigkeiten 
ans  Frankreich  nach  Holland  ßeflQchtetes,  reformirtes  Adelsgescblecht, 

dessen  Namen  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  mehrfach  vor;;ekom- 
men  ist.  —  Zu  demselben  gehörte  Paul  Rnpin-Thoyras,  bekannt  als 
Geschichtsschreiber  des  Kgr.  Grossbritaiiiiien .  p'ch.  IfiBl  und  gest. 
1725  zu  Wesel.  Der  einzige  Sohn  desselben,  Jacub  Benjamin  v.R.-Th., 
geb.  1707  ni  Wesel,  starb  1763  m  Stettin  als  k.  prenss.  Kriegs-  nnd 
Pomainenratb.  Von  den  drei  SObnen  des  Letzteren  starb  Carl  Fried> 
lieb  T.  R.-Th.  1801  als  k.  prenss.  Obergerichtsrath  nnd  Director  der 
franzOs.  Colonie  zu  Stettin  und  Stargard  .  Isaac  v.  R.-Th.  als  k.  preuss. 
Major  a.  D.,  und  Anton  Ludwig  v.  R.-Th.  1812  als  k.  preuss  Haupt- 
mann a  D.  Der  Sohn  des  Letztgenannten  ,  Carl  Willielm  v.  R.-Th.. 
starb  1813  als  Lieutenant  im  3  ostprenss.  Infanterieregimente  in 
Folge  der  bei  Leipzig  erhaltenen  Wunden.  —  Früher,  1806,  war  ein 
1l  prenss.  Hanptmann  a.  D.  t.  R.-Tb.  Postmeister  zn  Stettin,  ein  Oberst 
T.  R.-Tb.  stand  1606  im  Regiroente  v.  Möllendorf  und  starb  1807  in 
Berlin,  und  1837  war  ein  v.  R-Th.  Rittmeister  im  k.  preuss.  Garde- 
Uhlanenregimente.  —  Nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.,  um  17.56,  war 
flbrifrens  ein  Hanptmann  v.  Ra]»in-Thoyras  ans  lioll.lndischen  Diensten 
in  preussische  getreten.  Derselbe  wurde  1757  Ober-^llieutenant  nnd 
General-Polizeimeister  der  Armee,  und  errichtete  als  Oberst  1758  eiü 
Freicorps  iu  Magdeburg,  erhielt  aber  bald  deu  Abschied. 

H.  P».  iU-L.  17.  S.  tft.  -  9.  Mfbmr,  n.  S.  St. 

%       Rapp ,  Rappe ,  Rappen  (in  Silber .  oder  ancb  in  Blan  drei  scbwarse 

Sparren).  Altes,  lief-  und  kurländisches  Adelsgeschlecbt,  welches, 
nach  Hartknoch ,  mit  einem  Sohne  des  Eustachius  v.  Bapps  oder  Rap- 
pens 14fiO  nach  Ostpreussen  kam.  —  Christoph  v.  Rnpp,  Herr  der 
Angerappischen  und  Wesselhaefischen  Güter  in  Liefland,  war  um  1560 
preussischer  Kanzler.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  kommt  später 
als  Obergtwachtnieister  und  Herr  auf  Angerapp  vor.  Heinrich  v.  Rapp 
war  1640  Generalmajor  nnd  Gommandant  zn  Caminice  in  Polen,  wel- 
ichen  Posten  noch  1713  Jobann  Carl  t.  Rapp  bekleidete.  Die  Familie 
war  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  in  Ostpreussen  an-  * 
sehnlich  begOtert 

Bmrlkmoekt  Alt.  uaA  nmiM  PrtUMMi.  8.  4SI.  >  Otu^t,  U.  S.  «34  und  36.  -  Z«<fl<v.  SO. 
8.  Sn.  —  N.  Fr.  A.*L.  nr.  B.  M.  —  M*.  *.  Udtbur^  TL  8.  S6T.  —  Vttmht,  OorUni. 

yr.j^  si.  —  Tgr^t  iv. 

Rapp  T.  Franenfels.   £rbländ.«teterr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1818  fttr  Ladwig  Rapp,  k.  k.  HanptQiaan,  mit:  v.  Franenfels.  —  Der 
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Stamm  wurde  fortgesetzt.    In  peupster  Zeit  war  Johann  I.uilwig  Rapp 
T.  FrAuenfeb  Bittmeiiler  1.  Cl.  im  k.  k.  Hüitairfiibrwesens-Corps. 

Mattri»  9,  MikIffU,  Sis.'B4.  8.  41«.  ^  ]BIK.*Bdi#Mt.  C  Of«t«rr.  Katatfth. 

Bappach,  aneh  Freiherr««  nid  Gräfe«  (in  Silber  ein  sebrtf- 

rechtcr.  rother  Balk<  n)    Altes,  ursprflnglich  steienu&rkisches ,  spater 
ftsterreichiscljo«;  Adehyr'-«  Ii  locht  ans  dem  ^rloirlmnmitr.n  Sfnmni'^chloc«;*» 
Rappach  unweit  HottonniaDn.  —  Vom  Grnft  ii  \Vunnbrai^(1  winl  zuerst 
Heinriih  v.  H    genannt,  welelier  1321  bei  dorn  Horzojie  Albert  in 
OesteiTeich  überhofineister  war.  welche  Wtlrde  auch  sein  gleichnami- 
ger Sobii  bei  dem  Hertoge  Kadolph  in  Oestcrreiefa  bekleidete.  Georg 
R.,  welcher  sich  durch  Tapferkeit  im  Kriege  sehr  aasgezeidmet 
starb  1445  zu  Wien  und  wurde  im  Erbbegräbniss  der  Familie  in  dem 
von  derselben  mit  milden  Stiftungen  reichlich  versehenen  Minoriten- 
kloster  beerdigt.    Carl  Ferdinand  v.  R.,  gest.  1G64,  brachte  den  Frei- 
berrnstand  in  das  rJe»;ebleelit .  utui  der  Sohn  demselben  .  Carl  Emst 
Freih.  v,  U. .  gest.  1719,  den  ('»rafeii^tand.    Letzterer,  ant'antrs  kaiserl. 
Kriegsrath,  später  Oberstlaud-  und  Uauszeugsmeistcr ,  Vice-Coniman- 
dant  za  Wien.  k.  k.  Kflmm.  and  Erbland-Stidielmeister  in  Oetlerreieb 
ob  und  onter  der  Enns ,  nnd  znletzt  k.  k.  Genenü-FeMmarscballlieute- 
nant,  hatte  einen  Sohn,  welcher  bereit.«;  1714  k.  k.  Kämm,  und  spit«r 
Oberst  und  Commandant  der  Festung  Kuffstein  war  und  seinen  Stamm 
fortsetzte.    F]ine  Tochter  <\i-<  Freih.  Carl  Ferdinand,  s.  oben,  welcher 
von  Eink'on'^chon  als  Graf  angeführt  wird :  Grf.  MarieTheresie,  geb.  1660, 
verm«ihlte  sich  IfiJ^ö  mit  dem  1714  verstorbenen  Franz  Carl  Füi-sten  zu 
Auerspei^g,  und  starb  1741.  —  Ueber  das  noch  weiter  etwa  erfolgte 
Fortbltthen  der  später  abererktscbenen.  grftfliehen  Linie  fehlen  genave 
Kachrichten.  Ana  einer  freiberrlichen  Linie  erbte  der  k.  k.  Hanpt- 
mann  Johann  Ferdinand  Freih.  v.  Rappach  von  der  Schwester  seines  Va- 
ters, Maria  Theresia  Grf.  v.  Tschirnhans,  laut  Testaments  d.  d.  We- 
doran  .  H.  März  17.51,  die  in  Schlehen  gelegenen  Güter  Bartsch  im 
Kr.  Steinau  und  Falkenberg  mit  Wederau  im  Kr.  Bolkeahain,  und  er- 
hielt 1757  das  schlesische  Incolat. 

Gr  m  n  urmbrnnd .  t  <.lli~<-t.  «.  »«-ftl.  C.  8.  f«.  l!V  nnd  1«.  —  Rühn^r,  III.  Tab.  9H.  — 
Gauhf.  I.  S.  17'.Hi.  -  Z'JUr,  30.  S.  W>— «S.  -  Schit.uf:  .  III.  S  273.  -  Fr*if>.  r.  ur, 
II.  S.  —  Sirtnutch^r,  I.  3():  Hiti>|i«<;li,  Frctb.  un<i  Ilfnn.  -  Spfhtr,  .VMii  uuaT»b.  21. 
>  *.  IMin§,  II.  8.  «S«L 

^  Bappard  (Schild  geriert,  mit  silbernem  MitteUchilde ,  in  welchem 
sich  ein  schirarzer  Adler  zeigt.  1  und  4  in  Gold  ein  auswärts  gekehr- 
tes, schwarzes  Koss ,  und  2  und  3  in  Koth  di'ei  goldene  Schellen). 
Adelsstand  des  Klm".  Preussen.  Diplom  vom  "22.  .\pril  17iU  für  Jacob 
Gerhard  Kappard,  k.  preuss.  Kriegs- und  Ihunainenrath  i  welcher  schon 
im  kuri)nilzischen  Reichsvicariate  2(>.  Septbr.  1790  den  Keichsadel  er- 
,  halten  hatte)  und  fOr  die  fdnf  Söhne  des  verstorbeueo  k.  preuss.  Kriegs- 
nnd  Domainenraths  Johann  Bertram  Arnold  Rappard:  Johann  Conrad, 
Bertram ,  Johann  Carl  Adolph ,  Wilhelm  nnd  Franz  Heinrich  R.,  so 
wie  für  die  beiden  Söhne  des  verstorbenen  k.  preuss.  Kriegsraths  und 
Rentmeisters  Casimir  Alexander  R. :  Hi  inrich  ^Vilhelm  und  Johann 
Casiuiir  .Alexander,  fflr  des  verstorbetieti  Kriegs-  nnd  [»«miainenraths 
Conrad  Gerhard  K.  Söhne:  Dietrich  Bertxam  und  Conrad  Gerbard 
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Philipp  K.,  so  wie  ihres  vprstorbenen  Bnidrr«:.  B^ernrptmth? 
Valentin  Carl  Frnnz  T?..  Sohn:  Franz  Wilhelm  f'nrl  Arnold  R.  und  für 
die  beiden  Rruder'i<()hne  des  Geh.-Katlis  und  Knniinerdirectors  Hein- 
rich Wilhelm  U. :  Georp  und  Bartold  Frit  drich  Willielm  R.  Di«- Ge- 
nauuten  waren  die  Eukel  und  Bruderasohne  des  1742  verstorbenen 
Kammerpiilsideiiten  ra  Cleve,  Hefmich  Wilhelm  R.,  welchen  bercftB 
1787  KOnig  Friedrich  Wilhelm  I.  Ton  Preussen  hatte  adelD  wollen.  — 
Die  Familie  ua»  im  Clevcschcn  1790  za  Kiswick,  in  der  flnfschaft 
Marek  zu  König^hom  ebenfalls  1700  und  noch  1810,  im  Branden- 
burgischen  1817  und  noch  1848  zu  Osdorf  unweit  Teltow.  ?o  vrie  im 
ro!»enschen  .  wo  das  Geschlecht  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  sehr  an- 
sehnlich begütert  war.  noch  1813  zu  Pinne  im  Kr.  Samter.  Von 
den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee  und 
andere  gelangten  m  hohen  Steilen  im  Staatsdienste. 

V.  Fr.  A.<L.  nr.  a.  IS  «14  ST.  -  firtlk,  w.  Mebwr,  IL  8.  256  and  67.  ->  W.'B.  4rr 
rrMH.  Mootreh.  IT.  SS. 

Kuppen  (in  Blau  der  Kopf  eines  vorwiirts  sehenden  Stieres,  halb 
roth  und  halb  weiss).  Altes,  wie  j^chon  das  Wappen  ergiebt,  von  der 
Familie  Bapp  oder  Rappe  verschiedenes.  ursprOn^dieh  tliürintiisches 
Adelspest  hlecht,  weh  lies  das  Prädicat :  von  mei^t  nicht  brauchte  und 
auch  dem  fränkischen  FUMchsritter-Canton  Rhön-Werra  einverleibt  war. 
Otto  Rappe  verkaufte  1335  Schulden  halber  die  Einktlnfte  zu  Eisen- 
her^Cim  Altenbnrgi<ichen),  wo  er  sich  eine  Zeit  lang  aufgehalten,  dem 
dortigen  Kloster,  nnd  nach  Mfiller,  Annal.  Saxon.,  lehte  Hans  George 
Rappe  um  1627,  und  Hans  Philipp  R.  noch  um  1652.  Im  l6.  und 
17.  Jahrh.  hatte  die  Familie  in  Ostpreussen  mehrere  Güter  iune  und 
war  auch  1626  in  Schlesien  zu  Kupferberv  unweit  Schönaa  und  1728 
in  Pommern  zu  Gross-Silber  bei  Saatzig  gesessen. 

».  Oi^iehon^ifin.  Sr.  C4.  —  Sinapiu*.  I.  H  'jo4.   -  Gaiitif ,  1.  S.  17*7.  —  Bi*ä»rm«mn, 

«  aiitoii  Ulioii  W.  rru.  I.  V.  rr.'i.  tmi»'«.  —  Freih  r.  l.'<lr>„,.  II  .S.  257.  —  Hlmhmaektr,  1.145; 
Dte  lUpfWU,  Thuriiijri-<ch.  —  W.-B.  .1.  S;i.       Sfnateu,  XI.  24. 

Rnppold.  Rappolt  fScliild  der  Fänge  nach  petheilt:  rechts  Roth, 
ohne  Bild,  und  links  von  Silber  und  Blau  dreimal  sehrä^rrechts  getlieilt, 
oder  auch:  Schild  quer-  und  oben  der  Filnjic  nacli  getheilt :  rechts 
ein  schrägrechter  Streifen  und  links  drei  schrüglinko  Streifen  und 
nnten  eine  znm  Flage  sich  anschickende  Tanbe).  —  Altes,  angsbarger 
Patridergeschleeht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  obenerwShnten  Fa- 
milie V.  Rappard.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  Roppold  war  förstl.  anhalt- 
köthenscher  Ilofrath  und  Amtshauptmnnn.  Sechs  von  den  Srdinen 
desselben  «standen  ah  Ofticiere  in  der  k.  prenss.  .\rmee:  >ier  blieben 
1756.  einer  war  1774  Hauptmann  im  InfanteriereL'imente  v.  Rothkirch 
und  Friedrich  Wilhelm  v.  R.  starb  ITita  al>  .Major  im  InfanleriereKi- 
mente  Jung-BorustÄdt.  —  Spuler  stund  noch  ein  Major  v.  R.  im  Regi- 
ment« Prinz  von  Hohenlohe,  nach  war  un  1799  die  Familie  noch  in 
SdiMeo  zn  Gnhlan  gesessen. 

#Ntt.  •.  L*4*ktir,  n.  8.  S»7  «d4  IlL  8.  8».  -  m^mmAtr,  IL  US.. 

Barrel,  Bdle.  Erbünd.-Osterr.  Ade1«tand.  Diplom  von  17(10 
Ihr  FraoiRarrel,  Qofeoncipisten  der  k.  k.  vereinigten  Hofitanalei,  mit: 
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Edler  v.  —  Frans  Bittor  ?.  Barrel  stand  in  neuer  Zeit  als  Lientenant 
Im  k.  k.  8.  Hnsarenregiiiiente. 

JRfytrf«  8.  m  -  in|l.-eBhMMlink  4.  OmAmt.  Eriiirth. 

Rasar  v.  Wallersheim.   ErbUUid.-österr.  Adelsstand.  IHploBi 

Tön  IS  17  für  Ludwig  Kasar,  k.  k.  pens.  Major,  wegen  40jähriger 
Dienstleistung,  mit:  v.  Wallersheim.  —  In  neuer  Zeit  war  Bernhard 
Rasar  v.  Wiillerslioirn ,  k.  k.  Hauptmann,  Instituts-Officier  im  FUial- 
Invalideuhause  zu  Neu-Lerchenfeld. 

jr«9«rto     ltS»(fHä»  8.  M«.  -  liaitlr«eta«in»tiaBi.  dw  ONtoir.  KdMifh. 

Rasch.  ReichsAdelsstand.  Diplom  vom  K.  Maximilian  I.  für  An- 
dreas Bäsch ,  Doetor  der  Bechte  und  des  KorflBrsten  Angnst  n  Sadtses 
Geh.-Bath ,  später  Bttrgermeister  zn  Planen  im  Toigtlaade.  Der  gleich- 
namige Sohn  desselben,  ebenAüls  Boctor  der  Rechte,  war  gräfl.  Bar- 
byscher  Kanzler,  und  von  Letzteren  stammte  Christoph  Ludwig  v.  Rasch, 
gest.  1645,  k.  schwedischer  Hofknmmer-  and  Kriegsrath  and  Herr  auf 
Sagnitz,  Seeburg,  Valk  und  zu  Nöckeb^. 

Freih.  ».  Ledebur,  U.  9.  267  und  58. 

\  Raschau  (in  Gold  ein  schwarzer  Adler).  Altes,  thüringisches 
und  hessisches  Adelsgeschlecht .  nicht  zu  verwechseln  mit  der  branden- 
bnrgischen  und  sAchsischen  Familie  v.  Raschice ,  Rascbkow ,  Raschkau 
und  Raschen,  welches  ancb  nach  Schwedisch-Pommem  und  Scblesien 
kam.  Dasselbe  sass  bereits  1566  tu  Crimneln ,  Friesnitz,  Greuth  und 
Nieder-Pölnitz ,  sämmtlich  im  Weimarischen.  IHSO  zu  Sinderstedt  und 
1688^2U  Tromlitz,  beide  Güter  ebenfalls  im  Weimarischen,  1750  zu 
Posorn  unweit  Weissenfeis  und  zu  Sössen  bei  Merseburg,  1781  zu 
Batt;:(Mi(loi  f  unweit  Eckartsherfia.  und  zu  Hor^-  und  .Stadt-Sulza  im  Wei- 
marischen und  in  früherer  Zeit  namentlich  zu  Wechmar  im  Gothaiscben. 
—  Christoph  v.  Raschau  auf  Friesnitz,  Greuth,  Nieder-Pölnitz  n.  s.  w. 
kommt  1566  als  knrsäehs.  GeneralproYiant-  nnd  Bittmeister,  wie  aack 
Stenerdlrector  in  den  vier  assecnrirten  Aemtera  in  Thüringen  vor;  ein 
Anderer  dieses  Namens  wird  von  D.  Möller  als  kursächs.  General- 
Proviantmeister  um  1632  aufgeführt;  Statins  v.  Raschau  starb  1625 
als  herzogl.  braunschweig.  Obcrstlieutenant  und  Amtshauptniann  zu 
Moringen  im  47.  Lebensjahre,  Ernst  Georg  Wolff  v.  K.  1801  zuDyhrn- 
grund  im  Kr.  Ryhnick  und  Benedict  Magnus  v.  R.  1803  zu  Busdorf 
als  k.  schwed.  Hauptmann  a.  D.  —  In  neuer  Zeit,  1857,  war  nach 
Bauer  Carl  lYjedrioh  Adolph  t.  Baschan  Herr  auf  Coiem  im  Krdse 
Wdssenfels,  so  wie  anf  Pobles  im  Er.  Merseburg. 

D.  Voller,  Ann»].  Freyb.  8.  467.  -  MülUr,  Annal.  Saxon.  S.  147,  332,  403.  411  n.  •..  v. 
».  0.  —  Ouf A«,  8. 1788.  —  Zeittv,  90.  S.  SM.  —  9.  üeehtrit^  OMCblecbU-SiMliL,  L  t»b.  89. 
ff.  Pr.  A.'L.  IV.  a.  ST.  —  JV«M.  •.  LUt^,  IL  S.  »t. 

X  BaeehiB,  rfeeiherreD.  Altes,  hfthmlsehes  Herrengeschleebt,  woU 
zn  nntersehelden  von  der  böhmischen  freiherrlichen  Familie  v.  Batoehin, 
B.  unten.  Nadi  Baibin  stammt  dasselbe  ans  Polen ,  und  zwar  aus  dem 

«  Stamme  Strepa  oder  Stiemic .  welcher  sich  In  28  Zweige  schied.  Wann 
die  Familie  aus  Polen  nach  Bobmen  gekommen,  ist  nicht  genau  be- 
kannt, doch  stellt  fest,  dass  Trzedborius  v.  Raschln  um  1400  Propst 
an  Prag  war;  Petrus  E.  blieb  1537  als  böhmischer  General  in  der 
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Scblacbt  bei  Esseck  io  Ungarn  gegen  die  Türken,  ein  Freih.  v.  Kascbin 
war  im  SOjitliriRon  Kriege  k.  schwed.  Oberst  und  Badolph  Peter  v.  &. 

oni  1709  kaisLil.  INIundschenk. 

Baibin.  iu  Stt-utiutit.  rrtHx-wio,  ä.  32  und  82  und  Miaceli.  Doheta.  Lib.  I.  Dor.  2.  — 
«M(A«.  L  &  11M.  —  Udltr,  SO.  8.  Ml. 

%        Raschits,  Balschlkts,  Bauye,  Baesyeki.  Ein  dem  polnisdieD 

Stamme  Wioszc  einverleibt  gewesenes  und  in  Schlesien  begütert  ge- 
wordenes Adelsgeschlecbt,  welches  bereits  1461  zu  Klein-Kotulin  an- 
weit Tost  und  (rlciwitz  sns«?.  im  1 7.  Jahrh.  mclirore  anderp  Güter  inne  hatte 
und  noch  1700  zu  Sumniin  und  Szitna,  und  1700  zu  Poppelwitz  ira 
Ohlau'schen  gesessen  war.  In  Polen  schrieb  sich  dasselbe  Koslovsky 
und  Raschitz  und  Paprocius,  Specul.  Morav.,  fuhrt  zuerst  den  Stephan 
Raecbitz  and  Klein-Kottnlin  um  1461  an.  Später  lebte'dn  Raeebiti 
«n^  Strsirbitz  im  Ratiborscben.  7on  dem  Enkel  desselben,  Georg 
Wenzel  R.  aaf  Gaschowitz  nnd  Ganiowitz,  ebenfalls  im  Ratiborscben, 
gest.  1682  ,  cntspross  Wenzel  Heinrieb  v.  R.  und  Stzirbitz  auf  Poppel- 
witz .  welcher ,  nachdem  er  seinen  Stamm  dorcb  einen  Sohn  fortgesetzt, 
^1709  starb. 

Sinapiu».   II.  8.  904.  —  Gauhe,  1.  8.  1799.  —  /edltr,  30.  S.  895   —  Fttih.  t.  U- 
«MW,  IL  S>  SM. 

Rascbke,  Ritter.   Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1736 
fQr  Ignaz  Franz  Raschke ,  Arzt  in  Schlesien. 

Mffffilf  r.  Mühlffld.  Erg.-Bd.  9.  194.  -  Freih.  t.  Ledebur,  IL  8.  256. 

'  Raschke,  Raschkow.  Rnschkau,  Raschen  (Schild  von  Roth  und 
Gold  der  Lange  nach  gctlieilf ,  mit  zwei  geharnischten,  silbernen  Ar- 
men ,  welclie  ein  mit  der  Sjiitze  nach  unten  gekehrtes  Schwert  halten. 
"Wie  angegeben,  führte  Anna  v.  Kaschkau,  vermählte  v.  Roebel,  das 
Wappen  ihrer  Familie,  wflbrend  der  Tater  derselben,  Dietrich  t.  Raseh- 
kan  zn  Yorberg  und  Redütz  nnweit  Galan,  Amtmann  zn  Beeskow, 
1577  nach  FVeih.  Ledebur  ein  Siegel  (bhrte,  in  welchem  ein  gehen- 
des Reb  zn  sein  scheint).  Altes,  im  Brandenburgischen  nnd  Sächsi- 
schen mit  mehreren  Gütern  ansüssig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  nicht 
zu  verwechseln  mit  der  alten,  thüringischen  Familie  v.  Raschau.  Das- 
selbe sass  bereits  1.'>.50  zu  Prossmarke  unweit  Schweinitz  a.  d.  Polster, 
1573  zu  Redütz  und  Vorwerk  bei  Calau,  1577  zu  Aulick  zwischen 
Pegav  und  Zeitz,  zn  Dahme  anweit  JQterbogk,  zn  Selchow  bei  Beet- 
kow  Q.  8.  w.,  und  erwarb  spiter  mehrere  andere  GOter.  Der  Stamm 
blühte  fort  und  nach  Rauer  war  1857  Constans  Moritz  Jnlios  v.  Rasoh- 
fcan  Herr  aof  Vorberg  (alter  Besitz  und  Fideicommiss)  im  Kr.  C^lan. 

FrHk.  V.  JMMur,  U.  8  258.  —  «foftiNMA«r,  II.  60.  — 

^       Basechen.    Altes,  ponunernsches  Adelsgeschlecfat,  welches  m 

Bentz  auf  der  Insel  Rügen  wohnte, 

Micrael.  Lib.  VI.  8.  370.  -  7.f liier,  :v>.  «'»T. 

Rasfeld,  Raesfeld,  s.  Raesfeld.  Raesfeldt,  Easfeld, 
Rassfeldt,  auch  Freiherren.  S.  323  und  324. 

^  Rasp,  Grafen  und  Freiherren.  Krbläud.-österr.  Grafen-  and 
Freiherrostand.  Grafendiplom  von  1 708- fQr  Jobann  Ludwig  Freiherm 
T.  Razp  «od  Frelhemdlpkni  voo  1766  Ar  Larenz  ?.  Bi^,  k.  h« 
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Obprstr>n  —  Pei<io  croliörtrn  zu  einem  österreichischen,  im  17.  Jahrb. 
geadelten  Geschlecbte. 

Raspenber«;.    Altes,  in  *;Tharingeii  nnd  im  MeisienBcbeii  im 
18.  und  14.  Jahrli.  TorRekommenes  ÄdelsgescMecht,  ans  welchem  nr- 

kundlicli  1252  (Ho  Gebrttder  Heinrich  und  Albroclit  Raspenberg  und 
Theodor  R.  1353  vorkommen.  —  1294  vertrieben  die  Raspenberge 
die  Schwaben  aus  Meissen,  wo  sie  viel  Unheil  angerichtet  hatten. 

».  >aMfrt«fc;n,  Tinning.  Cliiouik,  FI.  t  ap   4.  '»12. 

Ras».    Altes,  früher  in  Steiermark  vorgekommenes  Rittei^e- 
schlecht ,  welches  das  gleichnamige  Dorf  besass. 

SeluHttti,  in.  S,  270. 

\  Rasselwitx,  Kastelwitz.  Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecbt  aas 
dem  Stammhause  Jacobsdorf,  insg«*mein  Joxdorff,  doch  gab  es  ein  Dorf 
dieses  Namens  sowohl  im  Oelsnischen.  als  im  jaoerschen  und  briegseben 

Fürstenthume.  —  Jobann  v.  Basselwitz  war  um  1469  und  Hans  v.  R. 
1529  Landeshauptmann  m  Liegnitz.  Ein  v.  Ras^rlwitz  und  JoxdorfT 
lebte  noch  1580  luul  war  mit  einer  Freiin  v.  Parchwitz  vermiililt. 
Dorli  stannnte  au>  (lioi  i'  l  ^lic  nur  t-iiic  Torliter,  wriclie  sich  mit  einem 
V,  Keder  und  Borau  vermählte.  Nach  Allem  ging  mit  dem  Vater  der 
Hannsstamm  aus. 

Siw'fiiut.  h  S.  747  Qod  II.  S.  »<iO.  -  tioiif.,.  II.  g         —  SMnutOfr,  I.  56:  BMt«|> 
witl,  |Bc)ilv6Hch.  -  V.  MedifQ,  II.  S.  463:  lUawlwitK.  Kum^  iwitz. 

'  Kassier,  Rassler V.  Gamerschwanp:,  Freiherren.  Erbliind.-(^sterr. 

Freiiierrnstand.  Liplom  vom  2.  April  1(581  für  Jacob  Cliristoj»!]  Rass- 
ler V.  Kreenried.  V.  k.  ober-  und  vorderösterr.  R(  i.'ierun.u'>nit!i  und 
Residenten  zu  iMünciien,  mit  der  Bewilligung,  statt  des  l'radicates: 
V.  Kreenried,  jenes  von  Gamerscbwang ,  von  seiner  aar  schwftbischmi 
Reichsritterschaft  gehörigen  Herrschaft  im  spateren  Donaakreis  des 
Kgr.  Bayern,  anzunehmen.  —  Der  Vater  des  Diplomsempfangers,  Ja- 
cob Christoph  Rassler,  welcher  im  Markgrafenthom  Baden  mit  dem 
Gute  Kreenried  ansässig  nnd  ein  angesehener  und  berühmter  Rcehts- 
gelehrter  war,  erhielt  durch  Diplom  vom  5.  Febr.  1655  deu  Reichb- 
adel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kreenried.  Von  ihm  stieg  der  Stamm, 
wie  folgt,  herab:  Freih.  Jacob  Christoph,  s.  oben:  Maria  Barlara 
V.  Domsperg;  —  Franc  Christoph  Freih.  Rassler  Gamerscbwang: 
Maria  Franzisca  Freün  t.  Hallwiel:  —  Freib.  Jobann  Joseph  Rnprecbt: 
Maria  Anna  Vöhlin  v.  lUerdissen;  —  Freib!  Heinrich,  Herr  auf  Ga- 
merschwung,  Weitenburg  u.  s.  w.,  gest.  1808,  verm.  in  erster  Ehe  • 
mit  Franzisca  Grf.  S.  bctik  v.  StauffenlxM-g.  nnd  in  zweiter  mit  Theresia 
Freiin  v.  Weiden,  vcrw.  F'reifr.in  v.  Wallbrunn:  —  Fnili.  Joseph, 
geb.  1786  nnd  gest.  IsiiH,  Herr  auf  Gamerschwaui,' .  Weitenburgund 
Kreenried.  k.  württemb.  Oberst  a.  D.,  verm.  1821  in  erster  Ehe  mit 
Tbnsnelde  Grf.  v.  Sponeck,  geb.  1799,  und  in  zweiter  1852  mit  Na^ 
talie  Freiin  Lentram  t.  Ertingen,  geb.  1825,  ans  welcher  Ehe  ein 
8ohn  entspross:  Freih.  Max,  geb.  1856.  Von  dem  Bruder  dta  Freih. 
Joseph,  dem  Freih.  Eduard,  geb.  1801  und  gest.  1839,  stammt  ans 
der  Ehe  mit  Emttie  Freün  v.  Wirsing,  geb.  1809,  neben  drei  TOcb- 
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tern,  ein  Sohn,  Freih.  Heinrich,  geb.  1839.  Was  die  Besitzungen 
der  Familie  anlangt,  so  liegt  das  Rittergut  Weitcuburg  im  k.  württemb. 
Schwanwaldkreise  im  Oberamt  Horb ,  nnd  besteht  aus  den  Schlössern 
Wdtenbnrg ,  BOrstingen  ond  Obernau  and  den  Dörfern  Bieringen,  Bit- 
telbronn, Börstingen,  Luzenhanlt.  Sulznu  und  Obernau;  Gamerschwajli{ 
aber,  Schloss  und  Dorf,  liegt  im  Donaukreisc,  im  Ob.-A.  Ehingen,  und 
das  Meiergut  Kreenried  im  Grossherzogth.  Baden. 

<kut,  AiMitni^  dM  Kgc,  Wirttomberg,  8.  »6—300.  —  OmmsL  TImmsImiiK  «er  fMh. 
HteMr,  186.\  S.  MS  und  343,  1(154,  S.  3tM  onl  «B  und  1W4.  B.  «Ii  nod  «13.  -  Tiifo/,  L 
ST.  -  W.-B.  d.  Kgr.  WarttMaberg,  Mr.  IM  and  S.  38.  -  KMtehke^  U.  8.  S.*«  und  »7. 

Bas8ow,8.  Rasch ke,S.  347. 

JEtast  (in  Silber  eine  stehende,  schwarze  Gans  mit  schmaler,  goldener 
Einfassung  ihrer  an  sich  gezogenen  Flügel  und  mit  rothem  Schnabel  und 
Flisscn).  Altes,  nur  durch  das  im  Wappenbuche  des  Costnitzer  Con- 
cils  bctindlicho  Wappen  des  Herrn  Jolianu  V.  Rast,  „Thurmberr  zu 
Constanz  *  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

V.    Mniitif)     III.  S,  r.ilfl. 

Rast.  Rast  zu  Faul,  Freiherren  (Scliild  geviert,  mit  Mitteiscliilde. 
Im  silbernen  Mittelschilde  auf  grünem  Boden  eine  rothe  Burg  mit  drei- 
zinnigem,  oben  spitzem  Thnrme.  1  und  4  in  Roth  ein  recbtsgekehrter, 
hl  der  rechten  Yorderp ranke  dn  grflnes  Kleeblatt  haltender,  goldener 
LAwe,  nnd  2  nnd  3  io  Silber  ein  anfreoht  gestellter,  oben  beringter, 
eisen  farbiger  Anker).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
15.  Mai  1831  für  Ferdinand  v.  Liebraann.  Besitzer  der  Herrschaft 
Faal  in  Steiermark,  unter  Aendcrunu^  des  Namens:  Liebmann  in:  Rast. 
Der  Empfänger  des  Freiherrndiploms,  wclclier  schon  vorher,  12.  März 
1830.  den  Atlelsstand  des  Kgr.  Bayern  erhalten  hatte,  geb.  1781  — 
ein  Sohn  des  Uerru  Liebmann  und  einer  geborenen  Salomon  ans  Ber- 
ttn,  —  Herr  zn  Faal  in  Steiermark,  herzogl.  8achfl.-cobnrg-gotbai8cher 
Kammerherr,  auch  EhrenbQrger  der  Stadt  Oobnrg,  Terrnfthlte  sich  vier- 
mal und  hat  aus  der  ersten  und  dritten  Ehe  Xaehkommen.  Aus  der 
ersten  Ehe  mit  Johanna  Edlen  v.  SonnenfeUl,  geb.  17R0.  verm.  1807, 
geschied,  und  «^est.  1841) ,  entsprossten .  neben  einer  Tochter ,  Freiin 
Johanna,  yeb.  1812.  verm  IHHl  mit  <ii»ttlrieil  Ernst  v.  Forster  zu 
Philippsberg,  zwei  Sohne,  Freih.  Ferdinand,  geb.  1808,  Gutsbesitzer 
iii  Galizien  n.  s.  w  ,  verm.  1838  mit  Maria  Sophia  Edlen  t.  Zinzenfels, 
geb.  1801,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Freiin  Emma,  geb. 
1889  nnd  renn.  1859  mit  Colomao  Misitseb,  €hitsbesit«er,  und 
Freih.  Adolph,  geb.  isu).  Di-  Med.  zu  München  —  aus  der  dritten 
Ehe  des  Freih.  Ferdinand  aber  mit  Therese  Carolina  F.eszkzynska 
V.  Scarbeek.  venu.  1835  und  gest.  l'^^«).  stammt:  Freih.  Ma.ximilian, 
geb.  i  s;')ii  und  verm.  1  SJio  mit  .lolianna  Edlen  v.  Gindersliofen,  geb. 
1840,  aus  welcher  Elie  neuerlich  zwei  Kinder  aufgeführt  wurden:  Jo- 
hanna Maximiliane,  geb.  1860,  nnd  Mazimiliau  Ignaz,  geb.  1861. 

OwmA.  TMeHmilMieh  der  freibl.  IIiii«cr,  180(1,  8.  MO,  188a.  S.  TST  imd  M  «mi  1865.  — 
W..B.  li.  Kgr.  Rit.vern,  XI.  9«.  —  t.  UtftFt  Ngrer.  Ad«l,  T*l>.  03  und  8.  M.  —  Kmtttkku 

IV.  8.  34ß  47. 

Aaster  v.  lUateren.   Erbiaud.-österr.  Adelsstaud.  Diplom  von 
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1724  für  Leopold  Raster.  Gener.il-Einnphnier ,  Casse-Amtsverwalter 
uDd  Vicebuchhalter  der  Landschaft  in  Krain,  mit:  v.  Rasteren. 

mttrlt  9.  IKMfiUt.  ««.4^  a  «IS. 

BMtom,  FniherrMi.  Erb]ind.-(tateiT.  Fireiheimstand.  Diplom 
YOB  1787  ftr  Michael  Eostach  v.  Rastern ,  Decbanten  za  Montpnrg  in 
Oberkrain,  und  für  den  Neffen  desselben,  Maria  Leopold  v.  Rastern. 

—  Ein  zu  dem  Adel  in  Krain  zahlendes  Geschlecht .  welches  auch  in 
Steiermark  begfitert  wurde.  Dasselbe  sass  1788  auf  dem  Gate  Bradj 
in  Steiermark. 

Megfrlt  r.  Uikl/eld,  Krg.-fid.  S.  91.  —  SeJimuti,  Ifl.  8.  ST6. 

Rath,  Ratben  (Schild  quergctheilt:  oben  in  Blan  zwei  nebenein- 
ander stebende,  goldene  Sterne  nnd  unten  silbem,  obne  Bild).  Altet, 
anbaltscbes  Adelsgeschlecbt,  ans  welchem  bereits  1861  in  des  Kurftirsten 
Rudolph  IL  m  Sachsen  Donation  des  Dorfes  Ceugern  an  das  ^tift  Nien- 
burg, unter  anderen  Rittern,  Willielni  Rath  als  Zeuge  aufgeführt  wird. 
Dass,  wie  Einige  annehmen,  der  in  den  Ottonischen,  das  Kloster  Nien- 
burg mit  unterzeichnete  Graf  Rath,  so  wie  der  von  Gryphius  von  1  HU 
bis  1206  als  Grossmeister  des  Maltheserordens  aufgeführte  Gottfried 
de  Bat  zu  den  hier  in  Rede  stehenden  Stamme  gehört  haben,  bedarf 
noch  irakerer  Beweise.  —  Wilhdn  R.  war  1507  fBrstl.  anhaRicber 
Xamler  und  bradile  das  Out  Klein-WOldodti  in  seine  FairiUe.  Eia 
Enkel  desselben,  Wilhelm  der  JOngere  R. ,  Hauptmann  der  anhalt- 
schen  Ritterschaft,  wurde  1641  von  Strassenrinbern  erschossen.  Von 
dem  Sohne  desselben,  Wilhelm  v.  R.  auf  Beschleben,  stammte,  neben 
einem  Sohne,  Wilhelm  Heinrich  v.  R.  auf  F^ddenitz,  welcher  fürstl. 
anhalt-cöthenscher  Geh. -Rath,  Kammerdirector  und  Landeshauptmann 
war,  eine  Tochter,  Gisela  Agnes  v.  R.,  mit  welcher  sich  1692  Ema- 
nuel  Lebreeht  Font  von  Anhalt*GOthen  vermählte,  worauf  sie  1694 
dnroh  kaiserlieber  Diplom  zu  einer  Relehsgrifln  v.  Nienburg  erhoben 
wurde.   Dieselbe  starb  später.  1710.  im  71.  Lebensjahre  zu  Nienburg. 

—  Der  adelige  Stamm  hat  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein  geblüht.  Ein 
Sprosse  desselben,  wohl  ein  Sohn  eines  im  Kriege  gefallenen  v.  R., 
lebte  noch  im  Anfange  des  2.  Jahrzehnts  des  jetzigen  Jahrh.  in  Zittau 
bei  einer  Verwandten,  Frau  v.  Gersdorff,  Wittwe  des  zu  seiner  Zeit 
SO  bekannten  Naturforschers  v.  Gersdorff  auf  Meffersdorff.  Derselbe 
Mute  dM  Ohe»  angegebene  Wappen ,  doch  ist  Aber  ihn  und  das  weitere 
Fbrtblfthen  des  Gesehleehts  nichtr  anzufinden. 

Oryphiut.  v  n  Rittt  i-Oi«lt-ii ,  8.  30.  —  Höckmann.  Anb»IUirli.  UitUtr.  VII.  .  i  S  260 
«Dd  61  UQil  Tab.  C.  Nr.  1.  —  Uamkt,  l.  8.  18U0  und  18Ul.  —  Zedltr ,  30.  8.  aud  4U.  -> 
tirHk.  9.  UdtkiWt  U.  8. 164.  -  f.  JM/My.  L  8.  461  und  «8. 

Rath,  Freiherren.  Erbländ.-ftsterr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1766  für  Heinrich  v.  Rath,  Obersten  nnd  Commandanten  de«?  k.  k.  In- 
fanterieregiments Freih.  v.  Andlau ,  wegen  alten  Adels  und  45jähhger 
Dienstleistung. 

Mtt«rl0  9.  Mik^Mt  a.  16. 

Rath,  Freiherren  (Schild  quer-  und  die  obere  Hfllfte  der  LAnge' 
Dich  getheilt:  dreifeldrig:  1 ,  oben  rechts,  in  Schwan  eine  strahlende, 

goldene  Sonne ;  2,  oben  links,  in  Gold  ein  zum  Fluge  angeschickter, 
schwaner  Adler,  und  S,  in  der  unteren  üftlfte,  in  Blau  auf  grOnem 
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Boden  eine,  rechts  wie  links,  von  je  einem  goldenen  Sterne  begleitete 
silberue  Burg  mit  2  gezinnten  Thflrmen ,  zwischen  welchen  eine  bren* 
sende  Gnnate  schwebt).  ErblAnd.-Ostenr.  Frdbernistaad.  Diplom 
vom  10.  Min  1818  iOr  Joieph  Fnni  Carl  Kdleb     lUth,  Obersten 

und  Commandanten  des  k.  k.  37.  Infanterieregiments  Andreas  Frelh. 
Mdriässy  de  Markos  et  Batislalva.  Der  Empfänger  des  Diploms,  geb. 
1772  zü  Budweis  und  gest.  1852  als  k.  k.  Geh -Rath  und  Fpldzcug- 
meister  in  Pension  —  ein  Sohn  des  lb07  wegen  48jähnger  Dienst- 
leistung mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand 
versetzten  pcnsionirten  k.  k.  Hauptmanns  der  Artillerie  und  Obervcr- 
pfleger-Yerwalters*  Johann  Theophil  Rath,  ans  der  Ehe  mit  einer  ge- 
borenen HawUtsehek  ans  Kuttenplan  —  Termäblte  sich  1826  mit  ^- 
donia  Freiin  v.  Barco,  geb.  1807,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern:  Freiin  Sidonia,  geb  1828,  verm.  mit  Alexander  Mac- Donald 
de  Clan-Renald ,  k.  k.  Major  in  Pension,  und  Freiin  Mathilde,  geh. 
1829,  verm.  mit  Johann  Kitter  v.  Host,  k.  k.  Generahnnjor,  ein  Sohn 
stammt,  Freih.  Joseph  Johann  Felix,  geb.  1831,  k.  k.  Oberlieutenant 
im  Marine-Infanterieregimente. 

M99mU  fw  muofMt  8.  SM.  -  OcomL  TMdMnb.  dw  fMh.BiiiMr,  ISM^  a  TB8  «ad  M. 

'  S»tii,  Sdle.  £rbUbid.-Menr.  Adeiasttad.  Diplom  m  1818  ftr 
Matthias  Baikh,  inner-flsteir.  .^[»pellatioBsnih,  mit  dem  Frldfoate: 
Edler  T. 

Mtgerle  9.  MühlffhI.  S,  247, 

Rath.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1702  fär  Georg 
Adam  Rath,  biscböfl.  neissischen  Fiscal. 

Mfgerl«  v.  Mühl/eld  ,  Krg.-BJ.  S.  416. 

Rath,  Tom  Mmüh  (in  Roth  ein  scbräglinker,  silberner  Balken). 
Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  15.  Oetbr.  1840  ftr  io- 
hnim  Peter  vom  Rath,  RittergitsbesitBer  anf  LanerfMst  Im  Kr.  Oel- 
dem.  Nftehst  demselben  waren  nach  Raner  1857  im  Kgr.  Preussen 
noch  angesessen:  vom  Rath,  Fabrikbesitzer  zu  Cöln  ,  auf  Muhlenburg 
im  Kr.  Herford  und  Gebrüder  vom  Rath  auf  Gnckelwitz  und  Koberwitz 
im  Kr.  Breslau. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  .S.  143.  —  Frei/,,  e.  L^Hehur ,  II.  »  258  uimI  III.  8.  329. 

«  Rathenow  (Schild  von  Silber  und  Roth  querggtheilt,  mit  einem 
sdirigrechts gelegten,  gesatoten  Baumstämme,  nm  welchen  iteh  eine 
grflne  Weinrebe  windet).  Altes,  mSrkisobes  Adelsgeehleeht,  welehea 

namentlich  in  der  Mittel-  und  Uckermark ,  so  wie  in  der  Piiegnltz  sich 
ansässig  machte  und  auch  nach  Meklenbnrg  kam,  nicht  zu  verwechseln 
mit  Familien ,  deren  Xamen  ähnlich  lauten.  Ein  gleichnamiger  Sitz 
im  WesthavcUandc  wird  schon  1257  genannt.  Das  Geschlecht  hatte 
ein  Burgk'hn  zu  Berlin  bereits  1356  inne,  sass  1375  zu  Buckow  unweit 
Teltow,  1664  zu  Plaenitz  im  liuppinschen  und  erwarb  im  Laufeder 
-mehrere  andere  Guter,  namentliob  in  der  West-Priegnits  Pin- 
now und  Mellen,  in  der  Uckermark  Metzelthin  bei  Templin  n.  s.  w.  — 
Kaeh  Meklenbnrg  kam  das  Geschlecht  im  in.  Jahrh.  mit  Jorgen  v. Ra- 
thenow, welcher  aus  dem  Brandenburgischen  in's  Meklenburgische  zog, 
doeh  setzte  er  seine  Linie  nicht  fort  —  In  den  anderen,  oben  genann- 
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ten  Gegenden  aber  blühte  der  Stamm  fort  und  zahlreiche  Sprossen  des- 
selben traten  in  die  k.  prenss.  Armee.  Friedrich  Joachim  v.  Ii;ithenow, 
der  tapfere  Vertheidiger  di  s  Feldes  von  Gräthen.  in  der  Nacht  vom 
8.  bis  9.  April  ITül,  starb  an  den  dabei  erhaltenen  W  unden  als  Oberst. 
Im  Feldzuge  1806,  in  wdchem  fllDf  Stabsof&dere  dieses  Kameos  in  der 
Armee  dienten ,  starb  ein  t.  R.  als  ObcrstlleiiCenant  ond  Commandeiir 
des  Regiments  >¥inniiig  und  nach  Rauer  waren  1657  im  Köniureieh 
Preussen  gesessen:  v.  Rathenow,  k.  0])i  rstlieutenant  a.  D.  auf  Bieber- 
teich  im  Kr  Stcruberg,  und  t.  R.,  Hauptmann  za  Berlin,  auf  Plaeuts 
im  Kr.  Kuppin. 

f  ;/</.7'/. .  11. hr-u.uiiK  <i<-«       Iii. .  llf^  \.  wiUun-iMi..rn,  ».  Si.  —  Ji.  Pr.  a.-l.  iy. 

S.  87.  -  hV-ih  r  l.'-<{>'^iir,  II.  S.  iiti.l  :>'».  —  Sifhma<-h-r,  UL  IIS:  ».  R.,  Bit  d«  OÄ- 
riciltit|i<-ii  AtiKul».-:  S»lnviitii«<  li.  —  r.  Mf,tin'j,  III.  fHlfi  uii.l  .")ii7. 

Rath|k;ob,  Edle,  Erbländ.-österr,  Adelsstand.  Diplom  von  1743 
für  Joseph  Kathgeb,  Residenten  bei  der  Republik  Venedig,  mit:  Edler  v., 
und  von  1766  flir  Helehior  Rathgeb ,  ftnsseren  Rath  and  gewesenen, 
bOrgerliehen  Handelsmann  in  Wien,  wegen  seines  Handelsbetriebes, 
ebenfalls  mit:  Edler  v.  —  Der  Stamm  des  Letzteren  biflhte  fort  ond 
in  neuester  Zeit  war  Vlncenz  Edler  v.  Rathgeb,  k.  k.  üaaptmann. 

MegerU  r.  Mu/lifUl.  s.  I  t  '. 

Rathgeber  v.  Halhenbur^.  Erhlünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  den  k.  k.  Rittmeister  vom  Militairfuhrweseus-Corps, 
wegen  48jährig6r  Dienstleistung,  mit:  v.  Katheuburg. 

Mtgerlt  ».  Mi^fHd,  a  94T. 

Saihlow,  BathloT,  JRatloT  (in  Silber  eine  rechte,  rothe  Spitae). 

Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit 
den  V.  Berckentin.  Negendank  und  Plüskow.  Nach  Angelus  tritt  zuerst 
13!>2  Nicolaus  R,  urkundlich  in  einem  der  Stadt  Oldenburi;  verliehe- 
ueu  Pri\ilegium,  so  wie  1417  Heinrich  K.  in  einer  anderen  Urkunde 
auf.  Um  dieselbe  Zeit  war  Henning  K.  indsteinischer  Rath ,  und  ein 
Anderer  dieaes  Namens  bald  darauf  Schlosshauptmann  auf  der  Insel 
Fehmarn.  Emelin  R.  auf  Voderkam  und  Sieverd  R.  auf  Lensan  kamen 
in  dem  dittmarsehen  Kriege  um.  Za  Anfange  des  17.  Jahrb.  lebten 
noch  sieben  mannliche  Sprossen  des  Stammes,  und  zu  Anfange  des 
18.  Jahrh.  war  Emerentia  v.  Ratlow  Conventualin  des  Klosters  Preetz. 
Christian  v.  R.,  uii!  17H4  k.  diin.  (ieh.  Conferenzrath  und  .Iü}zermeister 
in  Jütland  —  ein  Sülm  des  k.  dän.  Kammerh.  und  Stallmeisters  v.  Rat- 
low, hatte  sich  in  Diinemerk  niedergelassen,  nachdem  er  mit  seiner 
Gemahlin,  Margaretha  v.  Gersdorff,  Tochter  des  Keichshofraeisters 
V.  0.,  etliche  Güter  anweit  Aarbos  bekommen  hatte.  Dieselbe  starb 
1765  ohne  inflnnliche  Nachkommen,  and  der  Geschlechtsname  ond  das 
ArVappen  kamen  an  den  k.  dän.  Geh.-Rath.  Scheck,  welcher  sich  seit- 
dem: Schack  V.  Rathlow  schrieb. 

Amg^ti  hulMtfiii.  Cbrobikj  S.  200.  —  Kmetthd  BtamamL  0«m  F.  I.  —  OomA«,  I.  8.  1801 
und  lSi4.  —  MUn  30.  &  1017:  r.  Ratlow.  —  ghimaek*r,  III.  IM:  Batbbw,  HobuiiniMh. 

—  *.  Wftlphai*%  Moaimi.  liwd.  IV.  Talk  U,  Mr.  9»:  SicfflinD  Honrtd  ««>  Rnthelov«  4»  131». 

—  *.  JH^Hin^t  Ul.  a  5uT  und  6l»8. 

Rathsamhanaen  an  Shenweyr  (in  Roth  ein  silberner,  mit  einem 
grünen  Raiken  belegter  Schild,  oder  aoch  Schild  silbern  mit  einem 
grOnen  Balken,  ohne  Schildesrand  and  nach  einem  ReceptibiUtlla- 
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attestate  dos  Erzstifts  Mainz  vom  20.  Juni  1787 :  in  Roth  ein  weisses 
Schildlein,  darin  oin  grüner  Balk(»n).  —  Altes,  ritter-,  turnier- und 
8tiftsfii.higes ,  rbeiulüudisches  Adelsgcschlecht ,  welches  später  Rüth sum- 
hausen,  froher  urkundlich  KattsamhauseD,  Botzenbauseu  uud  Katzeu- 
haiuen,  geschrieben  wurde  und  sich  in  zwei  Aeste  tbeilte ,  von  welchen 
der  in  Jäsass  und  in  der  Ortenan  Uflhende  sich  R.  zu  Ehenweyr  oder 
Midi  Königsheim  nannte.  —  Wolff  Dietrich  v.  R.  zu  Ehenweyr  war 
gegen  Ausgang  des  17.  Jahrli.  der  reichsfrei  unmittelbaren  Ritterschaft 
im  Unter-Elsass  Rath  und  Ausscliuss,  und  Jacob  Samson  v.  R.  zu 
Eschenweyr,  Herr  zu  Nonnenwe}  er .  war  zu  (iuube's  Zeit  Rath  und 
Ausschuss  der  schwäbischen  reichsfreieu  Ritterschalt  in  der  Ortenau.  — 
Die  andere  Linie  des  Stammes  schrieb  sich  Ratbsamhausen,  Ratzum- 
hansen znm  Stein ,  s.  den  nachstehenden  Artikel. 

Oamk;  I.  S.  ISOt— e.  -  Sieimnet'^r,  I.  192:  r.  RhatMinlwaMD,  llnminrh  ->  9.  itt- 
ding,  ni.  8.  609:  kuch  oacli  dem  W.-fi.  Am  Coatoltsw  Gonctia. 

lUtlMamluiiinen,  BatnunhaneeB  t.  und  vom  Stelm,  MAh  FmI- 
Imrmi  (in  BoCh  ein  goldenes  SchUdchen  mit  einem  granen  Querbalken). 
Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht  and,  wie  schon  das  Wa^ppen  ergiebt, 

die  im  vorstehenden  Artikel  erwähnte  zweite  Linie  des  in  demselben 
abgehandelten  Stammes.  Das  Stammhaus  desselben  war  das  im  Elsass 
gelegene  Stammschlnss  Ratbsamsbausen  unweit  Scldettstädt.  Die  Fa- 
milie gab  zur  Auferbauung  des  Rarfiisserklosters  zu  Scldettstädt  nicht 
nur  Grund  uud  Boden ,  sondern  auch  Geld  reichlich  her  und  erhielt  im 
Kloster  das  EMegrftbniss.  Eberhaid  t.  B.  soll  985  Tom  Pfida^nÜBD 
Oonrad  n  Beratbnngen  wegen  der  Turniere  gebraucht  worden  sein. 
Philipp  B.,  kaiserl.  Rath  und  Abt  za  Poris,  wurde  1307  mit  Johaiui 
Bischof  zu  Aichstädt,  vom  K.  Albrecht  nach  Rom  geschickt,  nm  das 
Bistbnm  Strassburg  für  seinen  Vetter,  Johann  v.  Ochsenstein,  auszu- 
wirken, doch  gab  der  Papst  dasselbe,  den  Wünschen  des  Kaisers  ent- 
gegen, dem  Hi^L-liotc  zu  Aichstaedt  und  setzte  an  dessen  Stelle  den  ge- 
Dannteu  Philipp  v.  Rathsamshauscn;  Peter  v.  R.  tiel  1368  iu  der 
Behlaefai  bd  Sempach,  und  Burchard  B.  wurde  1436  zum  BischoHs 
▼on  Basel  erwfthlt  Doch  war  das  dortige  Condl  gegen  ihn ,  und  so 
war  er  denn  mit  einer  jährlichen  Pennon  zufrieden.  Um  dieselbe  Zeit 
wurde  ein  v.  R.,  der  sehr  reich  war  und  das  Steinthal  besass,  in  den 
Freiherrstand  versetzt  und  nannte  sich  Ratlisamshausen  auf  oder  zum 
Stein.  Derselbe  sass  auf  dem  Schlosse  Baldenen  im  Elsass,  zu  w  elchem 
mehrere  Dörfer  g<  liörten.  Die  Nachkonniienscbaft  desselben  erlosch 
im  17.  Jahrhundert;  doch  erhielten  die  Lehusvetteru  von  der  anderen 
Linie  die  Gflter  nicht,  da  Köni^^ Ludwig  XIY.  dieselbe  als  mflmpelgar- 
discfae  Lehne  seinem  Kriegsrathe  deChandlien  verehrte ,  der  denn  auch 
1697  im  Ryswicker  Frieden  im  Besitze  derselben  bestätigt  wurde. 

MtrUog,  Klau»».  Chronik,  L.  7,  c.  12.  8.  £5.  -  ilübner ,  Hiator.  PoÜt.  P.  VIL  mid  VU^ 
9mmA«,  I.  8.  18ii4-lH.)t;.  —  f.  M^diny,  III.  s.  .Mo;  muh  iinrli  «Ineni  Biwttfl-Malni.  AtU- 

■Ut»Toin  20.  Juni  17«7.  -  im  Si.  I  i.i    W.-U.  VI.  H.  I.  0. 

Rathschiller ,  Ratschiller.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  17.  Septbr.  1818  für  Joseph  Rathschiller,  innerosterr.  Gubernial- 
Secretair,  wegen  43jähriger  Dienstleistung.  —  In  neuer  Zeit  stand 
Beutttus  V.  B.  als  Oberlieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

Mtftrif  r.  Mif>i/etd,  8. 9*1.  —  tükmu§,  ID.  8.  Stt.  —  IBttW^cbtaMt.  d.OMtarr.  rifath. 
'  Mnuekk»^  Deatecb.  Ad«to>Ii«s.  Vü.  23 
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BAtlMddts.  Ein  in  der  ersten  HftUte  des  1 G.  Jahrh.  züm  sSch- 
sischon  Adel  ^'ohörondes  Geschlecht ,  ans  welchem  Bernhard  v.  Rath- 
schitz  (h'ii  l'riiizcn  Sovorin  von  Sachsen  —  Sohn  des  Herzogs  Heinrioli 

des  Frommen  —  als  Ilutmeister  führte. 

MUler,  Aiiiml.  Stt»...ii.  >.  8S.  ~  /.fditr,  'Mk  S.  ilOS. 

Rathstock,  Radcstock,  Rostock.  Ein  vom  14.  Jahrb.  bis  in  die 
erste  Hülfte  des  18.  Jahrh.  in  der  Nicderiausitz  und  in  den  angrenzen- 
den Theilen  von  Sachsen  und  Brandenburg  begütert  gewesenes  Adels- 
geiehleelit,  dessen  Namen  ein  Gnt  unweit  GOstrin  f&lirte.  Dasselbe 
Saas  bereits  1372  zn  Falkenberg  beiLflbben,  nnd  1S75  m  Finster- 
walde unweit  Luckan ,  so  wie  zu  I Jebenwerda ,  erwarb  dann  auch  an- 
dere Gttter  nnd  hatte  noch  1730  Kunersdorf  nnd  Wnlckow  unweit  Le- 
bns  Inno. 

Ft«ih.  r.  Le.irbur,  II.  S.  2ö<J. 

Ratislow  V.  CarlBfeld.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Carl  Ratislow,  k.  k.  Rittmeister  bei  der  prager  Monturs- 
oommiflsion,  mit:  Cailsfeld. 

Mtt0rt*  t.  MÜUftU,  a  M7. 

\        Ratnaansdorf,  Rattmannsdorff,  Batbmannsdorf,  Freiherren 

und  Grafen.  Erbländ.-österr.  Freiherrn-  nnd  Grafenstand.  —  Frei- 
horrndiplom  vom  2.  März  inoil  für  rhri-stonh  v.  K.  (gest.  IG  10),  und 
Grafendiplom  vom  1(!.  Juli  1613  für  Wilhelm  Freih.  v.  U,  —  Alt^, 
ursprünglich  krainer  Adelsgeschlecht ,  ans  dem  j,Meichnamigen  Stamm- 
hauäe  an  der  Sau,  sechs  Meilen  v.  Laibuch ,  welches  später  nach  Steier- 
mark kam.  Bvoellnns  beginnt  die  Stammreihe  mit  (Hto  B. ,  weteher 
am  1293  lebte..  Von  den  spftteren  Sprossen  des  Stammes  wird  Sieg- 
fried ?.  B.  von Spangeuberg  unter  die  Ritter  gezählt,  welche  sich  1529 
in  der  von  den  Türken  belagerten  Stadt  Wien  sehr  tapfer  verhielten. 
Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Christoi)h:  Otto,  welcher,  nachdem 
er  sich  im  Kriege  ausgezeichnet,  ebenfalls  IG  10  starb,  stammte 
Alban,  welcher  das  Gcschleclit  fortsetzte.  Der  Fankel  desselben,  Graf 
Wallram,  k.  k.  Kümmerer,  beschloss  gegen  Ausgang  des  17.  Jalirh. 
den  ICamMBtamm  des  alten  Geschlechts,  worauf  seine  Güter  teiaer 
Tochter,  CSiristoph  Johann*8  Gr.  t.  Althium,  k.  k.  Oberhof-  nnd  Land- 
jigermeisters,  Wittwe,  einziger  Sohn  erbte. 

SpampenbfTf.  P.  IL  —  Bmc^lini  Stenuiwt.  P.  II.  —  Am*«.  L  0.  IMS  wid  ISOI.  — 

Ztdler,  SO.  S.  1068.  —  Stkmutt,  III.  8.  279. 

Ratoliska,  Ritter.  P'.rbl.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1810 
fllr  Joseph  Ratoliska ,  Ilofrath  der  k.  k.  Polizei-Ilofstelle. 

JAf  «rl«  ».  MiHftld,  B.  18». 

^  BalaekUi,  Baeifai,  Betaehla,  aaeh  Frelherrea.  Böhmischer  Frei- 
hermstand.  Diplom  von  1687  für  Emst  v.  Raczin.  —  Altes,  schlcsi- 
sches  und  böhmisches  Adelsgeschleclt,  welches  in  Schlesien  schon  1501 
«n  Arnsdorf,  dem  heutigen  Grafenort.  im  Glatzischen  und  in  Höhmcn 
15G0  zu  Czeykow.  IG  10  m  IJradeck  und  noch  1710  zu  Willomitz  sass. 
Später,  1G2G,  liatte  die  Familie  in  Sclll«•^i(■n  udch  die  Güter  Steinau 
und  Wölfelsdorf  im  Ncustudtschen  und  Zaupitz  im  Neissescheu  iuue, 
«nd  sass  noch  1640  in  Amsdorf,  Langenau  und  WOlfelsdorf.  —  Nach 
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Sbnpins  lebte  Otto  v.  Retscbin  um  1501  za  Arngdorf  und  Otto  Hein- 
rich Betsdiiii  auf  Steina  um  1626.  Die  Freiherren  t.  R.  rechnet 
Baibin  zu  dei^euigen  böhmischen  Herren,  welche  1618  in  den  dama- 
ligen Kriegsunruben  ihrem  Könige  treu  blieben.  —  Von  Johann  Raczin 
V.  Raczin  auf  Arnsdorff  im  dhitzischen  stammte  als  Enkel  Christoph 
R.,  und  von  Letzterem  ebent'iills  als  Enkel  Ilumbcrt  v.  R. ,  dessen 
Sohn,  Ernst,  s.  oben,  wie  angegeben,  den  Freiberrnstand  in  die  Fa- 
milie brachte.  Früher  schon,  1679,  war  Franz  Leopold  v.  R.  Bei- 
sitzer des  grossen  Landrechts  in  Böhmen.  —  Die  Letzte  ihres  Ge- 
tchlechts,  Barbara  y.  Ratschin ,  Termfthlte  sich  mit  Caspar  t.  Zedttti 
aaf  Tiefhartmannsdorf ,  Hohenliebenthal  n.  s.  w.,  and  würde  die  Ahn- 
fran  der  späteren  Freiherren  Zedlitz-Neukirch.  Der  Gemahl  der- 
selben erbaute  ihr  zu  Eliren  um  IßHO  das  kleine  Dorf  Ratschin  am 
Fusse  des  Freudenberges  bei  Tieiliartniaunsdorf ,  welches  noch  jetzt 
Besitz  der  Familie  v.  Zedlitz-Xeukircb  ist. 

üaiOint  Ml-.  i-n.  «..lit  iii.  1>.M  .  l.il,  2.  /.i/caif.  Srlili  «i«.  h.  nin.nik,  8.  1836.  —  8t- 
napiuM,  1.  S.  760  und  II.  '.»17.  —  fiuu'.e.  I.  S.  1803  uiid  18(»4.  —  Zr.iUr ,  30.  8.  1019.  — 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  87.  —  Frtih.  t.  Ledtbur,  II.  8.  251».  -  Sitbmachtr,  1.  50:  v.  RetiMrliln, 
SebMack.  —  «.  MUhig»  H,  8.  471. 

Battenheim.  Ein  dem  fränkischen  Canton  Altmtlhl  einverleibt 
gewesenes  Adelsgcschlecht ,  eines  Stammes  mit  den  v.  Diedeahofen.  , 

Biedermann,  Cjuii.'n  Altumlil  Tal',  IM. 

Rattenper^^or.  Altus  ,  bteierniarkischcs,  nur  aus  Bartschen's  Wap- 
penbacb  dem  ^Nameu  und  dem  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecbt. 
V.  jfMitiv,  n.  a  ««8. 

Rate,  Bataiwi  Ein  froher  in  dem  in  Ostprenasen  analssigeii 
Adel  gehOrendee  Geschlecht,  weiches  im  Osterrodischen  begOtert  war. 
Ein  T.  Ratz  stand  noch  1742  als  Lientenant  im  ]^.  prenn.  Regimente 
V.  Möllendorf. 

Freih.  r.  Ledebur,  U.  ».  259. 

Ratz,  Ratz  v.  Eismannsberg  (Schild  von  Purpur  und  Silber 
quergetheilt,  mit  einem  halben ,  oder  unten  abgehaueneu  Bock  nach 
des  Schildes  wechselnden  Tincturen).  Altes,  längst  erlesehenei,  frftn- 
kisciiea  Adelsgeschlecht,  welches  unter  den  Ahnen  des  1596  als  Fürst- 
bischof  m  Eichstädt  Yentorbenen  daspar's  t.  SeckendorlT  voifcommt, 
Bod  dessen  Schild  in  den  Fenstern  des  Domhermbegrfthnisses  an  Wflra* 
hnrg  zu  sehen  ist. 

Salter,  8.  146  und  Tab.  15  Nr.  50.  -  r.  Medin.j,  HI.  8.  513  und  5H. 

Ratzbar,  v.  Ratzbar  und  Przibor,  Rutzbar,  Buntsch-Ratzbar 
oderBnntsch,  Ratzbar  genannt,  s.  Bunt  seh,  Bd.  11.  S.  148  u.  149. 

Ratzenberg.  Altes ,  irüher  dem  fränkischen  Rittercanton  Otten- 
wald  einYeridht  gewesenes  Adelqgesehiedit. 

BM«niMM«,  OmIo«  OttMiwsld,  Tab.  S».-  WctaiaeAcr,  I.  IST:  ».  B«t»enbetg,  He-licb. 

«       Ratseaberger     Bataenberg.  Eine  im  18.  Jahrb.  in  den  kai- 
seiliehen  Erblanden,  nnd  swar  meist  in  Militairdiensten  gestandene 

Familie. 

Udlfr,  30.  S.  MAO. 

»       Rau  V.  nnd  zu  Holzhansen  (in  Silber  ein  rother  Querbalken), 
Altes,  vormals  reichsritterschaftliches »  hessisches  Geschlecht  Sn  der 
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Wetterau  und  in  Oberliesseu,  welches  zu  Beyerheiiu  in  der  Wetteraa, 
20  Nordeek  in  Karhessen  and  mit  anderen  Gfltem  bei  Oiessen  nnd  in 
den  beiden  Hessen  angesessen  ist.  Dasselbe  gebOrt  in  Knrbessen  wa 
der  altadeligen  Ritterschaft,  so  wie  zu  dem  adeligen  Stifte  Kaufangeo. 
—  Zuerst  wird  Conrad  Rau  v.  Ilolzhausen,  um  1399  in  der  Wetterau 
begütert,  genannt.    Von  demselben  stammten  drei  Söhne:  Adolph  I., 
welcher  noch  1482  lebte;  Heinrich,  Donischolaster  zu  St.  Alban  in 
Mainz,  gest.  1415  zu  Constauz  während  des  Com  ils.  und  Conrad,  gest. 
1464,  Domherr  zu  Mainz,  Domsäuger  und  zuletzt  Uompropst  zn 
Aaehaffenbnrg.  Adolph  I.  binterliess  zwei  Söbne,  von  welchen  Jobaiui 
Adolpb  I.,  Amtmann  xa  Scbotton,  verm.  1602  mit  Anna  Sophia, 
Tochter  des  Adolph  Ran  v.  Uolzhausen  und  der  Christiana  t.  Schley- 
em,  den  Stamm  veiter  fortsetzte,  der  andere,  Conrad,  starb  1479 
als  Domherr  zu  Mainz  und  Stiftsherr  zu  St.  Alban.   Von  Johann 
Adolph  I.  cnt.spiobsten  vier  Kinder:  Adolph  II.,  gest.  1578,  welcher 
in  der  Ehe  mit  Dorothea,  Tochter  des  Heinrich  Rau  v.  Holzhausen 
und  der  Cathariua  v.  d.  Tann,  den  Stamm  fortptiauztc,  dessen  Linie 
aber  scbon  mit  seinen  Enkeln  nm  1700  ausging;  Eitel ,  gest  1667  als 
Amtmann  zn  Neustadt  in  Meldenburg;  Anna,  gest  1630  alt  Hansfraa  des 
JSermaan  Ricdesel  zu  Eisenbach,  nnd  Burkhard,  gest.  1549,  hess.  Ober- 
amtmann zu  Katzeuelnbügen,  verm.  mit  Cathariua  v.  Boj  neburg  zu  Lengs- 
feld,  welcher  der  weitere  Stnniinhalfer  des  Geschlechts  wurde.  Von  ihm 
stieg  der  Stamm,  welcher  sicii  s|)iitei'  in  eine  ältere  Linie  zu  Nordeck  und 
eine  jüngere  Linie  schied  —  und  zwar  in  der  jüngeren  Linie,  welche  hier, 
um  die  Stammreihe  von  Burkhard  nicht  zu  unterbrechen,  zuerst  er- 
wihnt  sein  mag  —  wie  folgt,  herab:  findolph  Wilhelm  L,  gest  1610, 
erst  Land? oigt  zn  Marbach  und  spftter  bessendarmstldt  Geh.-Rath  und 
Hauptmann  zu  Glessen:  Dorothea  v.  der  Grtln;  —  Johann  Adolph  IL, 
gest.  1660,  Baumeister  zu  (Jrobsältern  und  Burgmann  zu  Friedberg  in 
der  Wetterau;  erste  Gemahlin:  Anna  Catharina  v.  Hanxleden,  und 
zweite  Gemahlin :  Magdalena  v  Ha.vthausen ;  —  Otto  Rudolph  blieb 
1685  im  Türkenkriege  im  Treffen  zwischen  Neuhäuscl  und  Komorn, 
Bitterrath  des  Gaotons  Mittel-Khein  und  Oberst  über  ein  Regiment  za 
Pferd  in  Diensten  der  vereinigten  oberrheinischen  Fanten:  EUsabetli 
y.  Bttnao;  —  Johann  Adolph  lY.,  geb.  1673  und  gest  1760,  hessen- 
casselscher  Minister:  erste  Gemahlin:  Justine  v.  Lindenborn,  und 
zweite:  Eleonore  Friederike  FVeiin  Gayling  v.  Altheim;  —  Friedrich 
Adolph,  geb.  17H7  und  gest,  178iK  liessen-casselscher  Obereinnehmer : 
Wilhelraine  Freiin  Rau  v.  und  zu  Ilolzhausen,  geb.  1748  und  gest 
1826;  —  Rudolph,  geb.  1782  und  gest  1829,  grossherzogl.  hessisch. 
Postmeister  zn  Giessen  nnd  ehemalig.  ilQrsU.  waldeckscher  Hauptmann: 
erste  Gemahlin:  Christine  Freiin  v.  Gall,  geb.  1784,  Term.  1807  nnd 
gest  1809,  nnd  zweite  Gemahlin:  Laise  Bänsa,  verm.  am  1818  nnd 
gest.  1846;  —  Otto  Freib.  v.Ran  nndHohshaosen,  geb.  1813,  —  jetzi- 
ges Haupt  der  Jüngeren  Linie  — ,  verm.  in  erster  Ehe  1842  mit  Hen- 
riette Lenz.  gest.  18r>i2.  und  in  zweiter  F.lie  lsr)3  mit  Bertha  Lenz, 
Schwester  der  Vori^'en.    Aus  der  ersten  Lhe  stammen  drei  Söhne: 
Rudolph,  geb.  1843,  Albert,  geb.  1847,  und  Ludwig,  geb.  1849.  Ans 
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der  zweiten  Ehe  entsprossten  zwei  Töclitor:  T.nise,  peb.  185(1.  nn<I 
Klisabetli .  'jeb.  1861.  —  Dio  ültcrc  Linie  auf  Nordeck  jj^iiig  \oii  Ernst 
Johann  Philipp,  geb.  1735  und  gest.  1794  —  einem  Bruder  des  Fried- 
rich Adolph,  8.  oben  — ,  k.  k.  Kämmerer  und  Director  des  adeligen 
FrftoleiiistiftB  WallenteiD  in  Hessen,  yerni.  17Ö7  ndt  Therese  t.  lietsen, 
m  Aas  dieser  Ehe  stammte  Engen  Friedrich  Siegmnnd,  geb.  1764 
und  gesL  1828,  ehemaliger  korhannov.  Major  im  Leibgarderegimente 
zu  Pferde,  welcher  in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Wagner,  gest. 
1811  ,  und  in  zweiter  mit  Auguste  Wilhelmine  v.  Knoblauch  zu  Hatz- 
bach vermählt  war.  Aus  der  erstcMi  Ehe  entspross:  Freih.  Friedrich, 
gtfb.  1797  und  gest.  1853,  kurliess.  Hauptmann,  venu,  mit  Maria  Koch. 
Der  iltereSobn  derselben,  Freih.  Friedrich  (II,),  geb.  1833,  starb 
1856  als  k.  k.  Gadet  des  1.  Fel<i|jfigerb«taiUons,  nnd  so  wnrde  denn 
der  zweite  Sohn,  F^eikCarl,  geb.  1843,  Ha&pt  der  AUeren  Li> 
nie  auf  Nordeck.  Derselbe  hat,  neben  drei  Schwestern,  einen  Bruder, 
Freih.  Franz,  geb.  1849.  Die  Familie  war  immer  recht  gliederreich, 
und  so  lebten  denn  auch  ausserhalb  der  eben  f^eKcbenen  Stammreihe 
mehrere  Sprossen  des  Geschlecht^,  welche  zu  hohem  Ansehen  und 
Ehreostelleu  gelangten.  Leber  Mehrere  derselben,  so  wie  Uber  den 
jetsigen  w^teren  Personalbestand 'der  Familie  ertbeilen  die  Geueal. 
TasehenbQcher  der  fireiberrl.  HSnser  genaue  Ansknnft. 

tJumhriirlit ,  SrHiiiintuM  der  v.  Morlaii.  —  Schannat ,  S.  lU.  —  Ocmkt,  1.  H.  llkifi  und 
iNiiT.  —  y.fdUi .  30.  S.  lliifi  und  11(»7.  —  F.nior.  Aliiu-ii-l'rul,.  T(\b.  II.  —  Freih.  r.  Ledebur, 
11.  8.  2:.0.  -  Coneal.  Taw-hi-nli.  d  freiherrl.  mn«er,  lK.Vi,  S.  (i..3-60«,  1W3,  S.  739-41 
und  1860.  —  Sübmaektr,  L  137:  Dio  Baw«u  v.  UollaliaiUMU,  UwaUch.  —  ».  Mtäing,  I.  H.  4M, 
Sopiii.  M  Stobn.  W.-B.  TT.  91. 

t       Ran  (In  Schwarz  ein  schrftglinker,  silberner  Balken,  belegt  mit 
drei  f&nfblftttrigen,  reiben  Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  knr- 

sächsischen  Reichsvicariate  vom  11.  Septbr.  1700  fOr  Christoph  Fried- 
rich Rau ,  kursächs.  Lieutenant  der  Infanterie  und  T^ehrer  der  Mathe- 
matik an  der  Cadettcnschule  zu  Dresden.  —  Von  den  Söhnen  dessel- 
ben wnrdo  Rudolph  Fricdrieli  Carl  Ileinneh  v.  Rau  1800  Lieutenant 
in  der  kursächs.  Leib-Grenadiergardc ,  und  Carl  Ferdinand  v.  R.  trat 
1805  als  Ffthnrich  in  die  kursfichs,  Armee.  Letzterer  trat  1815  als 
Capitain  aus  k.  sftchs.  Diensten  in  k.  preussiscbe  und  starb  1883  als 
Mtyor  und  Dirigent  einer  Abtheilung  des  Topographischen  Bnreau's 
des  Generalstabes.  Derselbe  hat  die  Pläne  der  Feldzüge  von  1818, 
1814  und  1815.  nebst  lii'itonschen  Erläuterungen  und  mehreren  Kar- 
ten, herausgegeben,  und  zwar  die  erstcren  geineinscliaftlich  mit  dem 
Major  Ilaenel  v.  Cronenthall.  Die  Witt we  des  Msyors  v.  Hau,  gebo- 
rene Förster,  lebte  in  Berlin. 

Bkodflcbrini.  Kotis.  -  AiTt/a,  OddirtM  Bvrilu,  1825,  8.  1C4.  —  N.  Pr.  A.>L.  IT.  8.  ST 
nod  88.  -  FrHk.  ».  Lnltiur,  D.  &  S59  und  HI.  8.  3».  —  W.-B.  4.  Sielu.  StMton,  IT.  88. 

—  KtUMChke,  IV.  S.  34T. 

%  Rauber,  Freiherren  zu  Planckeiistayn  und  Karlstetten.  Altes, 
urspranglicb  krainisches  Adelsgeschlecht«  welches  sieb  sn  Zeiten  des 
K.  Maiimilian  I.  (zn  Ende  des  15.  oder  im  Anfange  des  16.  Jahrb.) 
Inden  kaiserlichen  ErbbrndenrniedeiUess  nnd  die  Herrschaften  Kruman, 
Pelronell,  Planckeustayn  (Planckenstein)  und  Carlstfidten  (Karlstetten) 
erwarb  nnd  yon  den  beiden  letzteren  Besitzungen  das  freiherrliche 
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Prüdical  ftilirtc.    Dassclbo  soll  vor  Zeiten  KiiKclscliuIokt'n  gelieisseii 
und,  nach  La/ius,  den  Namcu:  Kaubor  v^m  vielem  Streifen  und  Kau- 
ben erhalten  haben.  —  Matthaeus  Kauber ,  beigenannt  Engislschalck, 
lebte  um  1878  und  hatte  ftnf  Enkel,  welche  afimmtUcb  den  Stamm  fort- 
setiten,  den  Namen:  Engelschalek  aber  nieht  mehr  filhrten.  —  Chri- 
stoph Rauber  war  1488  Bischof  zu  Laibach,  und  erhielt  als  solcher 
den  fürstlichen  Titel.    Später  wurde  er  zugleich  Landosliauptmann  in 
Kärnten,  kaisorl.  Abgesandter  zu  Koni,  oberster  Kricgsconimi'^snr  und 
endlich  Statthalter  xii  Wien,  wo  er  1536  starb.    Um  dieselbe  Zeit 
lebte  Andreas  Eberhard  Kauber,  Herr  zu  Petronell,  Talberg  und 
Keineck ,  welcher  sich  durch  ungemeine  Körperst£rke  und  darch  einen 
der  lAngsten  Bftrtet      Je  vorgekommen,  bekannt  machte.  Derselbe 
war  kaiflerl.  Hofkriegsrath  und  slarb  1627  anf  seinem  SchloMe  Petro- 
nell im  68.  Lebensjahre.    Leonhard  Rauber,  Ober-Hofmarschall  ta: 
K.  Maximilian  I.,  brachte  mit  dem  Prädicate:  Freiherr  zu  Plancken- 
stein  und  Carlstadten  den  Freiberrnstand  in  die  Familie  und  hinterliess 
einen  Solm,  Cosmus,  welcher  1582  als  Amtspräsident  in  Krain  starb. 
Der  Sohn  desselben,  Adam,  schlug,  wie  erzählt  wurde,  1594  als  Ritt- 
meister der  adeligen  Guld- Pferde  in  Krain ,  mit  viertausend  Christen 
▼or  Siseck  iunfidgtansend  Tflri^en!   Vom  Freiherrn  Adam  stannte 
Hans  Friedrich,  AmtsprisidMii  in  Krain,  dessen  Sohn,  Frans  Adan, 
Oborhauptmann  zu  Carlstndt  in  Croatien .  einen  Sohn  hinterliess:  Vcii 
Christoph,  welcher« die  Güter  Weinegg,  Kreitberg  n,  s.  w.  an  sich 
brachte  und  kaiserl.  w.  Rath  und  Kämmer. ,  wie  auch  fUrstl.  ansbachi- 
scher Geb. -Ratli  und  der  freien  Reichsritterscliaft  in  Franken,  des  Orts 
AltmUhl,  wurde.    Von  seinen  Söhnen  war  Otto  Christoph  Domherr  zu 
Regensborg  und  Freisingen,  und  Albrecht  Ernst  wurde  1703  in  dem 
damaligen  franz08.-bayer.  Kriege  im  Kloster  Michelfeld  erschossen. 

I.auus,  F.il..  VI.  8.  SOI.  —  S^^iffi  t,  Aliii.  rihil.  Ii,,  T«»i.  1  mi.|  >.  —  Gauht .  I,  S.  l*iT 
und  l^oN,  iiiicli  Cr.  Brandla,  ValvHHor  nn.l  <;r.  \\  iirmlTuntl.  —  XfHUr.  80.  8.  106».  — 
Schmur:,  III.  s.  i^N.'j  -  submaehtr,  IV.  ].'•  uiui  V.  17.  -  r.  Mtding,  IIL  S.  Sil:  auch  DMk 
fibrtarlK  iiN  W.  n.       .'<u|ipl.  XU  8lel.ni.  W  -B.  II.  In  uti  I  VI.  12. 

*  Ranch  (in  Blau  ein  ffoldenes  [oder  silbernes],  gehenkeltes  Rauch- 

Becken,  aus  welchem  Rauch  aufstei)j:t).  Fin  in  der  Person  des  Bona- 
ventura V.  Rauch  aus  Bayern  nach  Prcussen  gekommenes  Adelsge- 
schlecht. Derselbe,  geb.  1740  zu  Petei-shofen  in  Bayern,  trat  1778 
in  k.  prenss.  Kriegsdienste  nnd  starb  1814  als  Generalmajor  a.  D.  Er 
hatte  in  der  2.  Ingenieor*Brigade  gestanden  nnd  war  Director  der  In- 
genieur-Academie.  Von  seinen  Söhnen  wurde  der  älteste :  Georg  Gu- 
stav (nach  Anderen:  Johann  Gustav  Georg),  1830  General  der  Infan- 
terie und  1837  Kriegsminister,  ein  anderer  Sohn.  Gustav  Adolph 
Leopold,  1842  Generalmajor  und  Director  der  alljienieinen  Kriegs- 

•  schule  und  später  Commandant  zu  Potsdam,  und  der  jüngste  starb 
1860  als  Generallieutenant  und  Generaladjutant. 

N.  Pr.  A.-L.  rV.  8.  88.  —  Frtih.  t.  ltdebur,  II.  S.  259  nnd  III.  ri.  329.  —  Knesekkt, 

n.  a.  8BT. 

X  Baaeh.  Ein  von  1745  bis  1786  n  dem  prenssisohen  Adel  zäh- 
lendes, aus  dem  Lippeschen  stammendes  Geschlecht.  —  Friedrich 
Wilhelm  t.  Baach  war  Oberstallmeister  des  Grafen  ?.  d.  lippe-Detmold 
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und  Major  der  westpbälischen  Kreistnipiicn.  Der  Sohn  desselben. 
Simon  Friedrich  v.  R. ,  trat  1745  in  k.  preuss.  Dienste  und  starb  17ü8 
als  Ilauptmauu,  der  Sohn  des  Letzteren  aber,  Beruhard  Friedrich 
T.  R.,  17.  Kai  1786  als  Fihoridi 'im  Begimente  y.  Gaudy. 

*'  Baii«li  00  Roth  «in  aehrftgrechter ,  silberner  Balken  und  aaf  dem 
gdErOnten  Hilme  auf  swd  grflnen  Bergen  zwei  sllbeme,  rancbende 

Schornsteine).  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  27.  JnU 
1808  für  Job n tili  Moritz  Rauch,  Chef  des  angesehenen  Handelshauses 
Rauch  in  Hoill>ronii.  Der  Enii)f;lTifror  dos  Diploms,  geb.  1754  und 
gest.  1819,  war  mit  Joliaiina  Luise  Eberliardine  Merz  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  eutsprosssen :  Moritz  v.  R. ,  geb.  1 794  und 
Term.  1820  mit  Charlotte  Hauck,  und  Adolph  v.  R. ,  geb.  1798  und 
verm.  1888  mit  Eleonore  van  der  Yelden.  Ersterer  batte,  wie  Gast 
1844  angab,  den  Stamm,  neben  vier  TOehtein,  dnrob  swei  SObne: 
Friedrich,  geb.  1823,  und  Georg,  geb.  1828,  fortgesetzt.  —  Die  Toch- 
ter des  Joliann  Moritz  v.  Rauch,  Emilie,  hatte  sich  1816  mit  dem 
k.  Württemberg,  Kammerherrn .  Olicrstcn  und  Gcstdtsdirortor  zu  Stutt- 
gart Philipp  Freih.  v.  Gemmiugen-Guttenberg-Bonfeld  vermählt,  starb 
aber  schon  1821. 

CW^  AMrtMch  dM  Kgr.  inkrttondk  8.  457.  -  W..B.  dM  Kgr.  WlitlMDh.  «r.  808  ur4 
ft  «.  -  JTiiMeU«.  n.  8.  358. 

*  Ranchbar.  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  Ausgange  des  16.  Jahr- 
hunderts für  Andreas  Rauchbar .  Doctor  der  Reclito  niul  Professor  z]i 
Wittenberg  und  später  kiirsadis.  Och. -Rath  und  Vice-Kanzler,  so  wie 
Herr  auf  Hemsendorf.  Dei*selbL'.  f^cbürtig  aus  Quedlinburg  und  gest. 
1602  im  43.  Leben.sjahre ,  setzte  den  Stamm  fort.  Zu  seinen  Nach- 
kommen gehttrte  Gari  Gottfried  t.  Banehbar,  grifl.  waldedmcber  Kaoa- 
lefaratb  nndHerr  aaf  Lengefeld,  welcher  von  1710  bis  1713  wegen 
eines  LeioheDgedichts  gegen  die  Pietisten  mit  Otto  Heinrich  Becker, 
grilfl.  waldeckschen  Landconsistorial-  und  Kan/loirath ,  in  so  weitläufige 
Streitigkeiten  gerieth,  dass  in  Foige  deren  Mehrere  das  Land  verlassen 
mossten  und  theologische  Facultäten  darüber  in  Schriften  gegen  einan- 
der geriethen. 

/>.  Walch,  ReUKioD»4tTeltiKküiteu ,  8.  906—13.  —  Compend.  Oel«lirt«B>IiWiooo ,  Awag. 
TM  1786,  U.m.  -  Oauhtt  L  8.  180».  -  8Mter,  90.  S.  18S8. 

Rnnchenberger.  Altes,  früher  in  Steiermark  vorgekommenoa 
Bittergeschlecht,  welchee  die  Herrschaft  Hanfelder  bei  Zeyring  besam. 

^    Schmutt,  III.  S.  2«:.. 

Rauchenbich  1er  v.  Rauchenbühl.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  27.  April  1^07  für  Franz  Joseph  Rauchenbichler ,  Ma- 
gistratsrath, Stadtkämnierer  und  Brudorliaus- Vorwalter  zu  Salzburg 
und  Besitzer  des  Rittergutes  Edhof,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rauchen^ 
bohl.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  swd  Söhne  des  Diploms- 
empfängeis:  Joseph  Ranchenbichler  iRandienbtlhl  zn  Salzbsog,  geb. 
1768,  ud  Aloys  Felix  R.  t.  R ,  geb.  1783,  worden  in  die  Adelsma- 
tiikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  X«Mf,  S.  tfS,  —  W.«B.  d.  Kgr.  Baj«m,  TIL  88. 
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'  Ranchhaopt.  Altes,  im  ehemaligen  sldHdwben  KorlCNfoe/te 
*  MeiSBensehen ,  Magdeburgischen,  Brandenburgischen,  Braunichwelpi- 
acben  und  Anhaltechen  begfltert  gewordenes  Adcisgescfalecbt,  welche« 
andi  nach  Franken  kam.  Dasselbe  sass,  wip  Kiinnth  angiebt,  zu  Ro- 
senfeld  und  Riedenburg  fRoidcburg)  im  Anito  Dolitzsoli  und  zu  Hohen- 
thnrm,  Cossn,  Poiicli.  Schköna,  Röfon,  SaRisdorfu.  s.  w.  im  Kurkreise, 
80  wie  im  Mapdeburgischon ,  nnmoiitlich  zu  Trplmitz  a.  d.  Saale,  drei 
Meilen  von  Halle.  —  Valent.  König  beginnt  die  sichere  und  ordentliche 
Stammreihe  mit  Heinrich  Raochhanpt,  deseen  Sohn,  Hans,  1430 
das  Gut  Hohenthnrm  a.  d.  Saale  kaufte.  Bald  darauf  schied  sieh  die 
Familie  in  die  Linien  xa  Brachstädt  nnd  Trebnitz.  Der  Stifter  der 
erstcrcn  war  JJbrecbt  HiMobrnnd  v.  R.,  Herr  auf  Landin  in  der  Mark 
Brandenburg,  ein  Vater  Rudolph  s,  k.  französ.  Obersten .  von  dessen 
Enkel,  Hildebrand  nuf  T.andin ,  fürstl.  lünoburp.  Hofmeister.  Albrecbt 
Vollrath  stanimto,  welcher  sicli  aus  der  Mark  nach  Kursachsen  begab 
nnd  sich  zu  Torgau  niederliess.  Von  den  Sühnen  desselben  kommt  um 
1580  Albreeht  Volbrath  (II.)  als  Herr  auf  Braehsfeftdt  and  tM±  hon. 
Oberstlientenant  Tor,  dessen  Sohn,  Hans  Christoph  auf  Braebstidt, 
flirstl.  magdehnrgischer  Obersohenk,  Stallmdster  u.  s.  w.,  o)s  Amts- 
hanptmann  zu  Rotbenburg  1078  ohne  männliche  Nachkommen  starb. 
—  Dir  Fiinie  zu  Trebnitz  fing  Simon  v.  Rauchau])t,  ftirstl.  magdeburg. 
Hofniarscliall,  an,  welcher  1454  das  Rittergut  Trebnitz  erkaufte.  Der 
gleichnainige  Sohn  desselben  wnrde  Amtshauptniann  zu  Giebichenstein 
und  ein  Aeltervatcr  Vollraths  v.  R.  auf  Trebnitz  und  Hohenthurm,  von 
dessen  Xachkommen  Hans  Otto  um  1706  k.  dftn.  Oberst  war,  als  wel- 
cher aoch  Rudolph  Michael  T.R.  1718  starb.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  im 
Meissenscben  ein  knrsflchs.  Oberstlientenant  t.  R.,  dessen  einiiger 
Sohn,  Johann  Christoph,  1724  sich  aus  Grimma  verloren  haben  soll, 
ohne  dass  man  spater  von  ihm  etwas  erfahren  konnte.  —  Neuere,  nach 
Allem  aus  der  Familie  selbst  stammende  Nnchriehten  beginnen  diesel- 
ben mit  Hans  Christoph  v.  R. ,  Herrn  auf  Trebnitz.  Hohenthurm,  Nim- 
berg  u.  s.  w.,  welcher  1704  als  hanuov.  Brigade-General  starb  und 
?ier,  den  Stamm  fortsetsoide  SObne  hinterliess.  Vom  vierten  Mne 
desselben,  Vollrath  Thimo  R.,  welcher  aus  dem  Tftterlichen  Erbe 
das  Gut  Trebnitz  erhielt ,  lebten  zwei  in  der  k.  preuss.  Armee  stehende 
Söhne  und  mit  dem  Enkel,  Franz  Dietrich  Wilhelm  v.  R. ,  geb.  1757. 
stand  1792  die  Familie  nur  nuch  auf  zwei  Augen.  Derselbe  diente 
als  Major  im  k.  preuss.  C'üra'jsierrcginiente  v.  (^)uitzow.  nahm  seinen 
Abschied  und  starb  1.^05  zu  Trebnitz.  Aus  seiner  Khe  mit  Hen- 
riette V.  Rohr  entsprossten  drei  Töchter,  welche  sich  mit  Sprossen 
der  FamiUen  t.  Werder,  t.  Rohr  und  t.  Mijerindc  verroihlten,  mid  vier 
nach  denTOchtem  geborene  Söhne:  Wilhelm  v.  R.,  geb.  1792,  k.  prenss. 
Major  nnd  Herr  auf  Trebnitz,  venu,  mit  Caroline  t.  Reiche;  Louis 
V.  R.,  geb.  1796,  welcher  1837  k.  prenss.  Capitain  im  2.  Garderegi- 
mente  war,  verm.  mit  Albertine  v.  Alvcnsleben;  Albert  v.  R.,  k.  preuss. 
Forstbeanitcr ,  verm.  mit  Rudolphinc  Stetrmann,  und  Fedor  v.  R..  geb. 
1804,  welcher  l  '^87  Lieutenant  im  k.  prenss.  Gardedragonerregimente 
war.   Louis  v.  R.  setzte  den  Stamm  durch  die  Söhne:  Hugo,  geb. 
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1824,  Bruno,  geb.  1R2R.  nnd  Werner,  geb.  1834,  Albert  t.  R.  aber, 
durch  einen  Sohn,  Vollrath,  fort.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortge- 
blflht  und  nach  Rauer  waren  noch  1857  im  Kijr.  Pronsspn  bejflltort : 
V.  Rancbhaupt,  k.  k.  Major  a.  D..  und  Wilholm  v.  R. .  k.  Landratb  des 
delitzscber  Kreises,  Beide  Herren  auf  Queiss  bei  Halle  a.  d.  S. 

Mmmthf  8.  Sflft.  —  VaUml.  Köniy.  in.  8.907  —  18.  -  Uauhf,   I.  S.  1841«  nn4  l<t. 
Mttr,  30.  8.  1075—71.  —  V.  Vr.  A.-L.  IV.  9.  164  und  6:>.  -  hVeih.  r.  L^d^bur,  II.  8.26«: 
Mcb  nach  Dreyhaapi  Bwehr.  d.  Hcri.  Usgdoburg.  —  Sief>tnacktr,  I.  154:  r.  RarhMtpt.  — 
W.-B.  d.  Siel».  StMtoB«  XI.  71.  —  Km^taktf,  IV.  &  847-4». 

Ranch mfiller  V.  Ehrenstein,  anch  Ritter  rad  Edl«.  «ISrUiiid- 

österr.  Adels-  und  Reichsritterstand.  Adelsdiplom  von  1 706  filr  Hein- 
rich Emst  Raurlimnllor,  k.  k.  Kammerdiener,  sowohl  wegen  seiner 
eigenen  langen  Dienstjahre,  nls  anch  wegen  der  Vordienste  seines,  als 
Maler  und  Bildhauer  ansge/ciclinoten  Vnters  Matthias  Rauchmtiller, 
welcher  die  auf  dem  Graben  zu  Wien  stehende  Dreifaltigkeitssäule  ver- 
fertigte mit:  T.  Efaremiteiii,  and  Bitterdiplom  von  1706  flir  deneelben, 
mit :  Edler  v.  Ebrensteiii. 

Mtftrte  9.  Mükifäld,  8.  -S47  aad  Erg-Bd.  8.  104. 

Ranchnagel  v.  CInrfeld.   Erbländ.-dsterr.  Adelsstand.  DifdlMn 
von  1719  für  Franz  Rauchnagel  ans  Tirol,  mit:  v.  Clarfeld.  ' 

MigtrW  p.  Müfit/fid,  Erp. -Bd.  8.  41«. 

Ranecber  V.  Lilienbeim.  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.   Di-  . 
plpm  für  Ignaz  Leonhard  Rauccker,  k.  k.  Hof-Equipageninspector. 
mft:  Edler    LUienlieim. ' 

thftrlt  *.  JMHf#M.  a  847. 

Beneneok.  Altes,  fränkisches  Adclsgescbieeht,  welcbee  (rfllier 
dem  ebeoialigen  Rittercanton  Banoach  einverleibt  wer. 

Blf-fTTiuinn .  fatiton  Bauimch,  T«l>.  '214. 

Rauffer,  Ritter.  Reichsrittorstand.  Diplom  im  kiirpfulzischen 
Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Franz  Carl  Anton  Rauffer,  kur- 
pfölzischen  Rath  und  Geh.  Secretair.  Der  Sohn  desselben,  Franz  An- 
ton Cari  Ritter  v.  Rauffer  (geb.  1763) ,  k.  bayer.  Geh.  ezpedtresder 
Secretair  des  JasHaninisteriums  in  Mflnchen,  wurde  in  die  Adelsm»- 
trikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

f.  lattff,  P.        —  W.-B.  il.  Kgr.  B^wil,  VII.  97.  ' 

Ranle.  Ritter  und  Freiherren.  Erblilnd. -österr.  Ritter-  und  Frei- 
hermstand. Ritterdiplom  vom  14.  Mai  1854  für  Dr.  Franz  Raule,  für 
die  besonderen  Verdienste,  wolrlio  (lcrselb^  sich  im  k.  k.  Staatsdienste 
erworben  hatte ,  and  Freiherrndiplom  vom  30.  Mai  1861  für  densel- 
ben. Als  Präsident  des  k.  k.  Handelsgerichts  zn  Wien  wurde  Dr.  Frans 
Bitter  ?.  Ranle  von  der  österr.  Regiemng  als  Bevollmächtigter  an  jener 
Goramiesion  nach  Nflmberg  abgesendet,  welche  von  der  deutschen 
Bundesversammlung  durch  Bundesbescbluss  vom  18.  Deebr.  1856  da- 
selbst für  Ausarbeitung  eines  all«?emeinen  deutschen  Handelsgesetz- 
buches niedergesetzt  wnr.  Zum  Prösidontcn  dieser  Commission  erwählt, 
hat  er  nicht  nur  durch  umsichtige ,  erfahrene  und  tactvoUe  Leitung, 
sondern  auch  durch  rastlose  und  aufopfernde  Tbätigkeit  das  Zustande- 
kommen dieses,  fftr  Beutschland  wichtigen  Gesetses  wesentlich  gei6r- 
dert  «nd  mm  AbschlnsB  gebracht  In  Anerkennung  dieser  neuen  Yer- 
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dioiste  erhielt  er  den  Freüiernistand.  —  Frm  Frelh.    Raole,  geb. 

1795,  Doctor  der  Philosophie  und  Rechte.  Präsident  dos  k.  k.  Han- 
delsgerichts zu  \Vi(  i) .  {  iiierit.  Decan  der  Hochschale  dasplb«:t,  hatte 
sich  1^20  mit  Diirbara  .Tankovsky ,  pest.  1833.  vermählt.  Aus  dieser 
Eiie  stauinit  Fn  ih.  Tlioodor.  geh.  l.'^30.  k.  k.  Laudes^ericlits-Adjnnct 
und  rntersuchuufrsricliter .  vcrni.  in  erster  Ehe  185i»  mit  Marie  Edlen 
V.  Gözsy ,  geb.  1836  und  ge^t.  1862,  und  iu  zweiter  1862  mit  Emilie 
Freiin  Eskelee.  Ans  der  zweiten  Ehe  stammt  ein  Sohn :  Ridiard, 
geb.  1863. 

0«iieaL  TMchenl>.  <!•  r  flwih.  RiaM>r,  \Sfa,  H.  T41  and  4S  niid  IIM,  8.  614. 

Ranmer  OVappen  nach  dem  Diplome  von  1692:  Schild  gcviert^ 
mit  Mittelschililo.  Mittol^^chüd  der  Lange  nach  getheilt;  rechts  in 
Göhl  ein  an  die  'riicilungslinie  angoschlo^^sonor.  halber,  schwarzer  Ad- 
ler, und  link«  in  Roth  ein  sill»crner.  von  drei,  2  und  1,  silbernen  Mond- 
ehoii  l)t'gleiteter  Querbalken.  1  und  4  in  Gold  eiue  grüne  Cedemuss 
fnadi  Angabe  Anderer:  in  Gold  ein  grttn  beianbter,  oben  spitzingehen- 
der  Banm],  und  2  und  3  in  Blan  ein  goldener  Stern,  und  dM  ein- 
fachere Wappen ,  wohl  nach  dem  Diplome  von  1708:  Schild  der  Lfingc 
nach  getheilt :  rechts  in  Blan  eine  goldene  Sonne,  nnd  Unks  in  Oold 
eine  grüne  Crdfriinuss).  —  Altes,  in  früher  Zeit  Ramer,  Raamer, 
Raunior  v.  Rain.  Ilaniiicr  zu  Rain  und  v.  Rain  geschriebenes,  ursprüng- 
lich oborpfäl/i-clies  Adchgeschlrcht.  Als  im  30jöhrigen  Kriege  die 
Oberpfulz  au  Bayern  kam  und  die  katholische  Religion  gewaltsam  ein- 
geflllirt  wurde,  wanderte  Georg  Ranmer,  nm  der  refonnirten  Reli- 
gion tren  zn  bleiben ,  als  junger  Mann ,  mit  Hinteriassnng  seines  Ver- 
mögens, aus  und  stndirte,  den  Adel  niederlegend,  Theologe.  Der 
Zufall,  wohl  höherer  Wille  von  Oben,  filhrte  ihn  nach  Dessan,  wo  er  ein 
geistliches  Amt  erhielt  und  IfiOl  als  Superintfndont  und  Consistorialrath 
starb.  Aus  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Bergen  entsprossten  mehrere 
Söhne.  Der  Aeltestc.  Friedrich  Göttlich,  starb  1728  unvermilhlt  als 
des  anbaltschen  Hauses  Gesammtrath  und  Kegierungsdirector,  nach- 
dem er  1693  Ar  sieh  nnd  1708  Ar  seinen  NetiTen,  Johann  Georg,  den 
Adel  seiner  Familie  durch  kaiserüche  IMplome  hatte  emeoem  lassen. 
Johann  Georg  t.  R.  war  ein  Sohn  des  jnng  Terstorbenen  Ephraim  Jo- 
nathan R.  —  zweiton  Sohns  des  obengenannten  Georg  R.  — ,  ans  der 
Ehe  mit  der  Tochter  des  anbaltschen  Kanzlers  v.  Milagsheim  — .  Der- 
selbe wurde  frühzeitig  mit  dem  ..alten  Dessauer'*,  dem  Fürsten  Leo- 
pold, sehr  vertraut,  begleitete  ihn  auf  allen  Feidzügen  und  Rei-^on ,  hat 
Ober  dieselben  interessante  handschriftliche  Memoiren  hinterlassen, 
Starb  1747  als  anbaltsehcr  gesammter  Geh.-Rath  nnd  Prisident  der 
Regierung  und  hinterüess  aus  der  Ehe  mit  der  Toehter  des  Kanälen 
Reinhart  zwei  SOhne:  Xeopold  Gustav  Dietrkh  und  Oail  Albreebt 
Friedrich.  Letzterer,  geb.  1729,  trat  in  k.  prenss.  Militairdienste, 
machte  die  Feldzüge  Friedrieb's  ü.  mit .  stieg  nach  nnd  nach  zum  Ge- 
nerallientenant  nnd  Chef  eines  Infanterieregimentes,  wurde  auch  1794 
Gouverneur  des  von  ihm  »'roberten  Danzitr  und  starb  1806.  ohne  ans 
seiner  Ehe  mit  Dorothea  Grf.  v.  Küssow  Nachkommen  zn  hinterlassen. 
—  Ersterer,  Leopold  Gusttv  Dietrioh  t.  R.  ,  geb.  17S9  und  geH. 
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1788,  war  anhah-dessavSscherBegieningsdirector  und  hintertte8s  ans 
der  Ehe  mSt  Anna  Waldow  a.  d.  H.  Bernstein  vier  80bne  und  einige 
Tochter,  von  welchen  dio  Eine:  Agnes  v.  R. ,  an  den  k.  preass.  Kam- 
merpräsidenten und  nacliherigen  Bürgermeister  von  Berlin ,  L.  v.  Ger- 
lach,  vermählt  war.  Der  älteste  der  Sohne.  Carl  Georg  v.  R. .  txoh. 
1753,  trat  1775-in  k.  pren?«.  Civildioii^te,  wurde  Kammergerichts-, 
später  Geh.  Legationsrath,  und  starb  1^^38  als  wirkl.  Geh. -Rath,  Prä- 
sident des  Ober-CensurcoUegiums,  Director  im  Ministerium  des  königl. 
Hauses  u.  s.  w.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ldse  Leclce  —  Tochter  des  Hof- 
ricbters  L.  ett  berlolin  — ,  hinterlfess  derselbe  vier  SOhne  und  drei 
TAcbter,  von  welchen  die  Aelteste,  Charlotte,  Stiftsdamc  zu  Marien- 
fliess  wurde,  die  Zweite,  Wilhelmine,  sich  mit  dem  Präsidenten  v.  Ese* 
beck,  nnd  die  Pritte,  Anna,  mit  dem  Freih.  v.  Kottwitz  vermählte, 
"Von  den  Söhnen  zeichnete  sich  der  Aelteste ,  Georg  Carl .  vor  Leip/ig 
aus,  und  war  später  k.  preu<?s,  Legationssecretair  a.  1).;  der  zweite 
Sohn,  Georg  Friedrich,  bei  Belle  AUiauce  verwundeter  k.  prcuss.  Of- 
iicier  aj  B. ,  lebte  später  als  Ober-Landesgerichtsrath  zu  Halberstadt, 
der  dritte,  Georg  Albert,  war  1837  Hauptmann  im  Begimente  Kaiser 
Alexander,  und  der  vierte,  Georg  Wilheho,  geb.  1808,  war  nm  die- 
selbe Zeit  Geh.  Regierungsrath  im  Ministerium  des  königl.  Hauses,  so 
wie  hei  der  Archivverwaltung  und  im  Finanzministerium  in  Berlin,  und 
starb  später,  1850,  nls  w.  Geh. -Rath  und  Director  im  Ministeriunj  des 
königl.  Hauses.  —  Der  zweite  Sohn  des  Leopold  Gustav  Dietrich  v.  R., 
8.  oben:  Georg  Friedrich  V.R.,  geb.  1755,  starb  1822  als  herzogl. 
anhalt-dessanischer  Kammerdireetor.  Ans  der  Ehe  mit  Luise  de  Ma- 
rpes ans  Dessau  hat  derselbe  f&nf  Söhne  hinterlassen.  —  Der  Aelteste  . 
derselben:  Friedrich  (Ludwig  Georg) ,  geb.  1781,  ist  der  berflhmte 
Geschichtsschreiber,  Yei'fasser  der  Geschichte  der  Hohenstaufen  u.  s.  w. 
Dersolhf»  war  früher  k.  preuss.  Regierungsrath  zu  Potsdam  und  vor- 
tragender Rath  bei  dem  Staat skanzlcr  Fürsten  v.  Hardenberg,  nahm 
aber  1811,  au«;  Neigung  zu  den  Wissenschaften,  die  Professur  der  Ge- 
schichte an  der  Universitüt  Breslau  an,  und  wurde  1819  als  Professor 
der  Staatswissenschaften  nach  Berlin  berufen.  Derselbe  vermählte  sich 
mit  Luise  v.  GOrschen  —  Tochter  des  yerstorbenen  anhalt-dessauiscb. 
Oberforstmeisters  t.  G.  — ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Agnes,  ein  Sohn  entspross:  Hermann  v.  R.,  um  1837  Referendar  zu 
Naumburg.  Der  jüngere  Rruder  des  Professors  v.  R.r  Carl  v.  R.,  geb. 
1783.  k.  prenss.  Bergrath  nnd  Professor  der  Natnrwissenschaften  zu 
Erlangen,  ebenfalls  als  Schriftsteller  bekannt,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
einer  Tochter  des  Kapellmeisters  Reichard  einige  Söhne  und  Töchter. 
Der  dritte  Bruder  Friedrich*B  R.:  Heinrich  r.  R. ,  war  zuerst  preuss. 
Offider,  spftter  herzogl.  dessauischer  Kammerrath,  yermählte  sich  mit 
einer  de  Marees  nnd  wurde  Vater  zweier  Töchter.  Der  vierte  Sohn 
Georg  Friedrich's:  Franz  R.,  k.  preuss.  Amtsrath  und  Gutsbesitzer 
zu  Kaltwasser  bei  Liegnitz,  war  als  vorzüglicher  Landwirth  bekannt 
nnd  hatte  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  N'ickisch  v.  Rosenegk  eilf  Söhne 
nnd  Töchter.  Georg  Friedricirs  v.  R.  fünfter  Sohn:  Gustav,  lebte  spä- 
ter unvermählt  als  k.  preuss.  Forstmeister  a.  D.  —  Der  dritte  Sohii 
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des  obengenannten  Leopold  Gustav  Dieiricli  t,  R.:  Carl  Friodlicli 
Heinrich  v.  R.,  geb.  1757,  trat  früh  in  k.  preuss.  Militairdienste, 
machte  als  Major  den  Kcld/u'i  IHOfi  mit,  wurde  dann  bei  der  Gens- 
daniierie  angestellt,  war  181  s  olierst  und  Brigadier  zu  Stettin,  erhielt 
1829  als  Generalmajor  den  Absoliied  und  starb  1831,  mit  Hinterlassung 
eines  einzigen  Sohnes  aus  der  Ehe  mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  Ge- 
neralfl  Tscbirsk}  :  Carl  Otto  v.  welcher  1837  Regierungsraftk  n 
Posen  war,  spftter  von  Ebrenstofe  m  Ebrenstnfe  höher  stieg,  nnd 
1850  k.  proiiss  Staatsminister  und  Minister  der  geistlichen,  Unter- 
richts- und  Medicinalangelegenheiten  wurde.  —  Der  jünfisto  Sohn  des 
Leopold  Gustav  Dietrich:  Eugenius  v.  U.,  (;eb.  1758.  trat  ebenfalls  in 
k.  preuss.  Militairdienste,  kam  in  den  Goneralstab .  zeichnete  sich 
1793.  1806  und  1812  mehrfach  aus,  wurde  1 81 H  Comniandant  der 
Fesuug  Neisse  und  Generalmajor,  erhielt  1815  als  Generallieutenaut 
den  Abschied  nnd  starb  1832,  ohne  Nachkommenschaft  zn  hinterhisseD. 

Hfrkiuunn,  An)iaU-»  h.  Hi-turic,  VII.  S.  181  und  Ht  iiud  Tab.  C.  Nr.  2.  -  ZfdUr .  901 
H.  1123.  -  .VllK^-m.  bistor.  L.  \ic.  IV  S.  3fi.  -  Puntluon  de«  Preuw  lloerec.  II.  8.  282.  — 
BwtlMr  .MilllHir-Kalaildar  Vou  17<hi.  —  rrcimK.  SUatn-ZcitunK  von  1833:  NorruloK  dcw  k. 
preum.  M\.  Ratlu  o.  i.  w.  Cwri  U«*urK  v.  R.  —  K.  Fr.  &  88—90.  —  /WM.  La- 

debur,  II.  .0.  260  «nd  «I  «nd  Ol,  B.  819.  -  ».  IMin»,  Itt.  S.  «flO  «od  61.  —  SeMMMi. 
W.-B.  III.  166. 

'  Raum8chüs8el  v.  Schöne^rg,  Fi*eiherren.    Altes,  freiherrliches 

Geschlecht  in  der  Grafscliaft  Cilley  aus  dem  in  derselben  gelegenen 
Stammsitze  Schönegg,  von  welchem  das  Geschlecht  den  Beinamen  an- 
nahm. —  Bacelinns  beginnt  die  Stammreihe  mit  Johann  BanmschOssel 
um  1347.  Von  den  Kachkommen  war  Christoiih  R.  kaiserL  w.  Gdi.- 
Ratb  ond  Georg  R.  Burggraf  za  BBpisch.  Letzterer  wurde  von  den 
Tttrkeii  getOdtet.  Ein  Enkel  desselben,  Johann  Jacob,  lebte  noch  1670. 

RuertinI  St.-niiiiiit.  Ocrm.  1".  III.  —  (iauhr ,  I.  S.  1H13  und  14.  —  Ze.ller.  WO.  S.  113:J. 

\  Raunach,  Freiherren.  Altes,  kraiiier  Adelsc;eschlecht  aus  dem 
Stammsehlosse  Raunacli  an  der  Poick,  neun  ^leilen  von  Laibach,  wel- 
ches die  Familie  noch  1313  besass,  worauf  dasselbe  in  andere  Hände 
gelangte.  —  Bncelinns  beginnt  die  Stammreihe  mit  einem  Anonymus 
nm  1400.  Von  den  Nachkommen  war  Bernhard  1519  Landeeverwe- 
aer  in  Krain,  nnd  ein  Enkel  desselben,  Balthasar,  kommt  1580  als 
Dompropst  zu  Salzburg  vor.  Johann  Jacob  war  IGOG  Haaptmanh  ai 
Triest,  und  Andreas  Daniel  starb  1686  als  Bischof  zu  Biben. 

BueMni  SUmvamt.  Ueno.  P.  III.  —  Fotootor,  I.  c.  9.  t».  11.  -  Omuät,  1.  tk  18U.  - 
2Wf«r,  80k  S.  1138. 

Bannaeher,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1784  Uftr  Ignaz  Bannacher,  k.  k.  Bath  und  Districtsrerwalter  im  Bs^ 
nate,  mit:  Edler 

MegtrU  9.  MSkffrtd^  Brg.-Bd.  8.  416. 

Ranner.   Beichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Kovbr.  1697  ftr 

die  Gebrttder  Ranner:  Johann  Thomas  und  Jonas  Daniel,  und  von 
1752  für  die  Söhne  des  dritten  Brudei-s:  Michael  K.  —  Rathsfilhiges 
augsburgisches  Geschlecht.  Johann  Thomas  v.  K.  wurde  1699  augs- 
burgischer Patricier.  und  kam  1710  in  den  Rath.  Die  im  augs- 
burgischen Geschlechterstande  sich  betindende  Linie  besass  mit  den 
übrigen  J<Aann  Thomas  t.  Baooerschen  Erben  die  Herrschaften  MUh- 
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ringeo,  MlUen  an  Neckar,  Donelspcrg,  Wiaeastettaa  aad  Egalitall. 
—  JolMiin  Thomas  t.  R.  und  Christoph  t.  Bad  errichteten  eine  sehr 

efqiriessUche  Stift unir  fftr  Wittwen  evangelischer  Schuldioner.  —  Der 
Stamm  hat  fortf^eblüht .  und  wurde  in  der  Person  des  Philipp  Paul  Jo- 
hann V.  Rauner,  geb.  1778,  k.  bayer.  Actuar  der  Polizeidirectioil  in 
Augsburg ,  in  die  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Stftlem,  Aogabuix-  OeactütKhter.  S.  330.  —  v.  Lang,  Erg.-B<l.  8.  IXk  —  Tyrof.  L  M 
«nd  Sitbrnktt»,  L  &  M  ttBd  Tu.  —  Sii|>i>l.  tu  Slebio.  W.-B.  Yll.  U7  iiini  \.  i:>. 

Raapar  v.  Rosenhart.   Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  von 

wclcliem  nur  bekannt  ist,  dass  139i)  die  Marschälle  von  Oberudorff 
eiiiL'ii  Streit  wider  dasselbe  erregten  und  vorgaben,  tia.ss  die  Sprossen 
der  Familie  nicht  echte  vom  Adel  wären,  doch  hat  Gramer  nachgewie- 
sen ,  dass  das  Geschlecht  turuiermässig  gewesen  sei. 

QraBMnHb  TtMUt.  d«  Jw*  »vltae  NoMUUlto,  S.  508.  —  Qumkt,  IL  8.  987. 

BanpenstiMch     LoeweMbms.  Erhlftnd.-(tatenr.  Adelastand. 

Diplom  von  1820  für  Johann  Ranpenstraucb,  k.  k.  Obcrlieutcuant  des 
2.  wallachischen  Grenz-Infisnterieregimeiits,  mit:  t.  Loewensborg. 

Uegerle  9.  A/ühl/eld,  Ü.  •J47. 

Raupoll  V.  Ruisch  de  la  Toyse.  Erblünd.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1771  für  Heinrieb  Leonhard  liaupoli,  k.  k.  Oberstwacht- 
meister, mit:  v.  Kuisch  de  ia  Toyse.  * 

Mt§trtt     Jf8A(f«W,  Iis.-Bd.  8^  416. 

Saitsch.  Reichsadelsstand.  IXplom  von  1712  flir  Johann  Panl 
Rausch,  k.  k.  Kammerfonrier. 

MtfffrU  «.  Mühlfeld,  KrR.-B«l.  S.  416. 

Rausch  (in  Grün  ein  sehriigrechter ,  gewellter,  silberner  Balken). 
Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  27.  Juni  1819  für  Joseph 
Rausch,  Gutsbesitzer  auf  Fuchsendorf  und  Lienlass. 

V.  Lang,  8uppl«in.-Bd.  S.  186.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  TII.  9S. 

Bavaeb  y.  Traohenber«,  Bitter  (Schild  geviert  mit  Mittebehilde. 
Im  schwarzen  Hittelschiide  ein  silberner,  sehrigrechter ,  gewellter  Bal- 
ken. 1  nnd  4  in  Gold  auf  grQnem  Boden  ein  Weinstock  mit  vielen 
Blättern  und  Trauben,  und  2  und  3  in  Roth  ebenfalls  auf  grünem  Bo- 
den ein  Oeharniscbter,  in  der  Beebten  ein  Schwert,  in  der  Lijiken  eine 
Granate  haltend).  Erblünd.-österr.  Kittei'btand.  Bestätigungsdiiiloni 
desselben  für  Johann  Martin  Rausch  v.  Traubenberg,  k.  k.  Kammer- 
maler und  Bildergallcrie-lDspüctor.  —  Der  Stamm  hat  fortgebluht  und 
ist  in  neoer  Zeit  anch  in  die  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
gen worden. 

JAf  crto  9.  MiUfM,  &|.-nd.  &  18».  -  W.*B.  d.  Kgr.  Bg^wn.  8S. 

Bansehe,  Baiaehen  (Schild  von  Schwärs  nnd  Silber  dreimal  qner- 
gethdlt ,  oder  anch  in  Roth  swei  schwane  schrftgrechte  Balken).  Ein 

froher  zii  dem  Adel  in  Neu-y4)rpommem  zählendes  Geschlecht,  welches 
im  Grimmer  Kreiss  bereits  1523  zu  Griebenow,  1556  zu  Schönen- 
walpe,  1574  zu  Zarnewanz  und  1()21  zu  Gieschow  uim  Willersbnsen 
sass.   Das  Gut  Griebenow  stand  der  Familie  noch  1629  zu. 

Frrih.  p.  l.tdehur.  II.  S.  HW  nn.l  HI.  .Ti9. 

Banschenberg,  Rauschenberg,  Renschenberg,  Rnschenberg, 
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«mh  Frftiterm.  AUei,  rheiDliiidiiebes  und  westphftlisches  Adds- 
gescblecht  .  welches  schon  1450  zu  Setterich  im  Jülidisiiu  n  und  1451 
zu  Heusfhcnhrrtr  unweit  Berghoiin  vorkommt ,  in  (ien  tolLrciidon  Jahr- 
hunderten inelin  re  andere  (Üiter  an  sich  brachte,  namentlich  auch  die 
unmittelbare  reiclisfreie  Herrsi^liaft  Winneimrg  unweit  Zell  in  West- 
phalcn  ,  welche  HerrschaiL  die  1^'amilie  au  die  1-  reiherren  v.  Metternich, 
mit  weldiem  Tornehmen  Hwe  der  Stamm  sich  doich  Vermfllümigen 
befrenndete,  fiberliess,  sich  in  die  Linien  zu  Renechenberg  und  Sette- 
rich schied  und  Sclicam  bei  Neuss  noch  1750  und  das  genannte  Gat 
Setterich  noch  kurz  vorher.  1745,  besa&s.  Conrad  v.  Rauscbenberg 
wird  bereits  I24i>  unter  den  Bischöfen  zu  Ilildesheim  auff^efülirt ;  Ste- 
phan V.  11.  befand  sich  1530  im  Comitate  des  Bischofs  von  Lüttich  auf 
dem  Reichstage  zu  Augsburg,  und  Johann  v.  lt.  zeichnete  sich  als  kaiser- 
licher General  der  Artillerie  im  oOjührigeu  Kriege  sehr  aus.  Derselbe 
war  zugleich  Icaiserl.  w.  Kriegsrath  und  einige  Zeit  Commandant  sn 
WoUenbflttel ,  nnd  brachte  nach  Einigen  den  Freihemtaad  in  die  Fa- 
milie, der  Jedoch  nach  Anderen  sclion  früher  in  dieselbe  gekommen 
sein  soll.  Der  Vater  des  Generals  Johann :  Freiherr  Adolph  Friedrich, 
Herr  zu  Setterieh ,  war  als  reicher  Herr  bekannt.  Freüierr  Johann 
hinterliess  aus  der  Klic  uiit  einer  v.  Virniont  zwei  Söhne,  welche  das 
Schloss  Setterich  belassen.  Der  Jüngirt-  war  Domherr  zu  Ilildesheim 
und  Münster,  der  Aeltere,  ircih.  Carl  Albrecht,  setzte  den  Stamm 
durch  mehrere  Kinder  fort,  doch  starben  dieselben  jung.  Blit  Beiden 
ging  wohl  der  Stamm  ans.  Vorher,  mn  1660,  hatte  Frdh.  Johann 
Dietrich  als  knroölnischer  Tmchsess  gelebt 

Je*.  Sti/erl,  aililiihi"  StiiinniJufuIn ,  fV.  Nr,  17.  —  Gaiihe.  I.  8.  IHH.  aiirh  nach  PofeB- 
dorff  Scbwe<).-lK>utA.  h.  Kiitn.>;fst  hiilit.-  uinl  II.  S.  IT.'Vi  — 32.  —  Zedier.  S.  1180,  —  M. 
Pr.  A.-L.  IV.  8.  lo«.  /■•/>!/(.  ».  Ledebur.  II.  J"'.:  Ii- um  hoiifuirg ,  Kuscht-ubtTg.  — 
t.  der  Vorst,  (i niiKlMtx«  dur  Wttp|»cii-Kniuit,  lül.  —  Hobeni ,  Kloiueut.  Wcrkcbeu,  L  64  und 
I><NMoii.«-n  Uh<  ii.i.ti..!.  Aitol.  IL  S.  23l»-41.  —  W.-B.  der  Fnnm.  Bh«b«rafliiB,  O.  Tak.  11. 
Nr.  7«  lui.i  s.  14»;. 

^  Rauschenplatt.  Altes,  brauuschweigisches  Adclsgeschlecbt,  aus 
welchem  Gflnzel  t.  Rauschenplatt  schon  1109  als  Bargmann  auf  der 
Wietzenburg  jnrknndlich  Yorkoramt  Dasselbe  wurde  ^ftter  sehr  be- 
gütert, Teiloraber,  wie  Freib.  v.  d.  Knesebeck 'nach  angeführten  Quel- 
len anftlhrt,  im  16.  Jahrh.,  in  Folge  angeschuldigter  Felonie,  den 
grösstcii  'riieil  seiner  Güter;  kehrte  aber,  da  der  gemachte  Vorwurf 
nicht  bewiesen  wurde,  mittelst  Schnt/briefes  von  K.  Carl  V.  in  die 
Ileimath  zurfirk,  in  wclclier  die  Familie  w('niti;stens  theilweisc  ihre 
Güter  zurückeiläelt  und  in  grossem  Ansehen  fortbluhte.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  prenss.  mid  k,  han- 
noTerschen  Armee. 

L*t»n*r,  DMiebchn  Chronik ,  8.  IM.  —  ttehtmtitr,  Brftaoerfaw.'Lüiwbiirt.  Chren.  8.  196 

n.  12».  —  VoffeU,  «««rhl.-lJesrli.  d.  Hause»  .1.  r  Hi'iren  r.  B*lir,  Celli-,  1815.  Trlt.  8.  296.  — 
Spiel,  Vatcrlnii.!.  Arrhiv.  B.l.  IV.  Uil  .S.  3^6.  -  X.  Pr.  A.-L.  V.  374.  —  Freih.  t.d.  Kne- 
tebfcl  ,  S  '.ii.'U.  —  ^iftituachrr,  1.  l^tj;  Di«'  K.m^i  ln  lila< ,  Hrmiii»<'h« «-ivciK-li.  —  liarcHherjf, 
Hist.  :  iii  I  .in.  enl.  <:;iii.l<T«li.'im.  Tiil..  W.K.  Ni.  l  ».  — *r,  .\rr,lin,i.  I.  4' J  nml  03.  —  W.-B. 
d<  Ktn-.  Uartiiover,  C.  63  uud  S.  U.  —  MmetcMke,  II.  S.  ä&H  umi  0».  —  ».  Ue/mer,  lluauv. 
Add,  Tml».  18. 

%  Rauscher.  Altes,  lünust  ausgestorbenes,  st  eiermärkisches  Adels» 
geschlecht,  ans  welchem  Hans  Raascher  noch  1342  Barggraf  zu 
Steyer  war. 

Ztditr,  30.  8.  1151  uiicli:  t*r«>reuhnl>«r,  Anoal.  ätyrcM. 
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•  Rauscher,  Edle.  Erbländ.-ustcrr.  A<lelsstand.  Diplom  von  1808 
fftr  Franz  Rauscher,  Vice-liolbucbLallcr  der  k.  k.  Camerai-Uaupt- 
buehhaltuug,  mit:  Edler  v. 

RMueher     SteiBbMrg;  £rb]i]id.-08teKr.  Adelaetand.  Bestäti- 

gangsdiplom  des  der  Familie  zustellenden  Adels  von  1711  fltr  die  Cte- 
brflder  Franz  Ferdinand  und  Wolf  Andreas  BaoBchor  Stainbeig* 

M*gtrl4  ».  iluhlffld,  ErK  -Bd.  S.  417. 

♦  Ranschken,  Ranschke  (in  Blau  eine  rothc  /innenmauor  mit  sil- 
berneu Fugen,  aus  welcher  ein  goldener  Löwe  aufwächst).  Eine  der 
ältesten ,  in  Ostpreussen  begütert  geweseneu  Adeldfamilieu  aus  dem  be- 
reits 1660  derselben  zustehenden,  gldehnamigen  Stammhanse  unweit 
Osterrode,  welche  im  16.  nnd  17.  Jabrh.  mehrere  GQter  an  sich  brachte, 
and  1590  auch  in  Liefland  zu  Dowacken  aass.  —  Alexander v.  Rauschke 
kommt  1575  als  designirter  0'\)er-Regimcntsrath  und  oberster  Borg- 
graf vor,  und  nach  Anlange  des  17.  Jahrh.  machte  sich  Georg  v.  R. 
als  Hof-Gerichtsrath  bekannt.  Derselbe,  seit  1642  Hofrichter,  starb 
1663  im  75.  Lebensjalire  als  jireuss.  AppcUationsgerichiTi'räsident. 
Alexander  Fnedi'ich  v.  Ii.  war  1688  kurbrandenburg.  Kammerherr,  und 
um  dieselbe  Zelt  wvrde  Chri8to]>h  Alesander  t.  B.  Hauptmana  m  Ra^ 
stenborg,  spftteraber,  1691 ,  Laadeedlreetor  und  Haaptmann  snBran« 
denburg,  1698  Oberbarggraf  nnd  1711  Landhofmeister.  —  Die  a»- 
sehnlich  in  Ostpreussen  bcgtttert  gewordene  Familie  sass  noch  1700 
zu  Dorschen.  Nadrau  und  Wilkaselien ,  und  starb  spftter,  1725,  mit 
dem  genannten  Christoph  Alexander  v.  Rauschke  aus. 

Uartknoch,  Erlaatorteü  Freuten.  S.  4M.  —  Oauhe,  U.  8.  938.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  H.  90. 
"  KrHk.  ».  M«»«r.  IL  8.  Ml. 

^  Banst  Idpna.  Altes ,  böhmisches  Adelsgeschlecht ,  aus  wel- 
chem aber  nur  aus  dem  Calendarium  St.  Adalberti  Johann  Wenzel  Ranss 
T.  Lipna,  Herr  auf  Przestawlk  u.  s.  w.  bekannt  ist. 

Zedier,  3o.  ll.W. 

Raass  v.  Rausenbaclt,  auch  Ritter.  Buhmiächer  Adels-  und 
erbländ.-Osterr.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1785  ftr  Johann  Fer- 
dinand Banss,  Bflrger  zu  Prag,  mit:  Bausenbaeh,  und  Bitterdiplom 
▼on  1755  ftr  Johann  Ferdinand  Ranss  v.  Bansenbacb. 

MtfmU  9.  Mik{f«U,  8.  18»  und  Erg^-M.  8.  41T. 

%  Baosaeadorf.  Altes ,  scbksMes,  frfUhet  Bussendorf,  Bansdien- 
dorf  nnd  Baasend<^  geschriebenes  Adelsgeschlccht,  als  dessen  Stamm- 
hans  Plagwitz  im  Jaucrschen  genannt  wird.  S}'frid  de  Russendorf  lebte 
um  1339  und  noch  1346,  wie  sich  ans  einem  Diplome  des  Herzogs 
Heinrich  I.  zu  Janer  erpiebt,  wo  derselbe  als  erster  Zeuge  genannt 
wird,  s.  a  Sommersberg  Acccssion.  ad  P.  III.  Script.  Siles.  fol.  31 
und  Vincentz  v.  Raussendorff,  Burggraf  zu  Greiffeustein ,  tritt  urkund- 
lich in  einem  Diplome  des  Königs  Wencedaas  von  1369  auf,  s.  Krause, 
SebflAigottsch*8che  Genealogien,  Striegan,  1715.  Später  kommt  David 
Jaeob  Banssendorf  als  Herr  anf  Klein-Rinnersdorf  uaweitLflben  vor, 
von  welchem  zwei  Söhne  stammten:  Hans  Adam  R.,  herzogl.  holst, 
gottorp.  Kanuneijanker  nnd  Oberstwachtmeister,  geblieben  1706  in 
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einem  Treffen  in  Brabant ,  und  David  Jiicob  V.R.,  kaiserl.  Oberst- 
lieutenant und  Oberdirector  aller  Festungen  in  Schlesien,  welcher  noch 
1724  lebte,  lu  der  zweiten  liülfte  des  17.  und  der  ersten  U&lfte  des 
18.  Jalurh.  wurde  das  Geschleolit  tneh  mit  CHttern  in  der  01»eilMi8iti 
aogeseaBeD ,  lud  um  1716  war  WoUF  Cronrad  t.  R.  Herr  auf  Ober-Kea- 
kirch  und  Nieder-Gebeltzig ,  Landesbestallter  in  der  Oberlaositz.  Di- 
plomatasche Nachrichten  Aber  die  obcrlausitzischen  Linien  gi^T.  Uecht- 
ritz  aus  Kirclionhücli(»ni  von  1057  bis  1709.  —  Der  Stamm  blühte 
fort,  und  Gosda  unweit  Öorau  war  noch  1848  in  der  Uaud  des  Ge- 
schlechts. 

Sinafjiiif ,  I.  M   "4H  utid  II.  S.  Itii7.  —  liiott-r,  l.auMitz.  Merkw.  III.  n.  v.  O.  —  'i,tiil,f. 
L  S.  ^l^  un  l  IV    -   /.tin-i,  30.  S.  WWi.  -  t.  frchtriti,  difloiu.  Na.hr.  VI    s  ..j 
Prtih.  9.  l.edehur.  II.  8.  261.  —  Sifbmachtr,  I.  &8:  t.  Kaiuifiidorf,  SclilMi8<.-ti.  —  ».  Mtdimg. 
HI.  8.  ftU  aad  618.  -  W.-B.  d.  Siclw.  BtMtaa,  Tin.  M. 

Rautenberg.  Ein  aus  der  Pfalz  stammendes  Adelsgescblecht, 
welches  nach  Ostpreossen  lEam  und  1^6  xa  Gradilran,  im  Kr.  AUen- 
stein,  sass. 

Frrih.  r.  I.fltbtii,  II.  S.  2fil. 

^  Rautenberg,  Ruttenberg  (in  Gold  sieben  schwarze  Rauten: 
4  und  3.  Die  Zahl  der  liauteu  ist  nach  alten  Siegeln,  Zeichnungen, 
GrabstelneD  sehr  Terschieden,  nimlicb:  zwölf  andnander  gesebobene 
Rauten  in  zwei  Reiben:  6  nnd  6  nnd  neon  in  drei  Reilien:  5,  8  and  1; 

acht:  5  und  3).  Altes,  hildcsheimisches  Adelsgeschlecht,  welches  1426 
dasErbmarschallatnt  von  Hildesheim  erhielt,  schon  1249  zu  Rutenborg 

sass,  später  die  Güter  Heymar,  Ilolzheini,  Gross-  und  Klein-Lopke, 
Peine  und  Rethmar  erwarb ,  und  zu  den  Vasallen  der  Grafen  zu  Stol- 
berg gehörte.  —  Hans  V.  R.  war  um  1500  Herr  auf  Rethmar,  und 
Ucim-ich  v.  R.  befand  sich  1530  im  Gefolge  des  Cardinais  und  Kur- 
Arsten  zo  Mainz,  Adalbert  IT.  von  Brandenburg,  als  derselbe  znm 
Rdcbstage  nacb  Angsbnrg  reiste.  Ersterer  war  dn  Aelterrater  des 
Berthold  v.  R.  auf  Rethmar,  welcher  als  fiDrstl.  brannsebweig.  Statt- 
halter, Geh. -Rath  und  Ober-Berghanptmann  11.  Februar  1647  starb 
und  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts  schloss.  Mit  der  Erbtoch- 
•  ter  desselben,  Agnes  v.  R. ,  Gemahlin  Gebhardts  v.  Alvonslobcn,  fürstl. 

magdeburg.  Geh. -Ruths,  ging  1685  auch  der  Name  de^  Stiimmes  aus. 

Oauhf.  I.  S.  1815  iin.l  1«.  —  /y.tl^r,  3m.  S.  Ilf.i.  /-/viA.  r.  Lf>l-'-ur ,  II.  8.  2«1.  — 
Sithmachei ,  I.  182:  v.  Kutti  nbci  j; .  Ilriiuiiii  h »  «.•iginrh.  —  Harf  i\>>,-r<j .  Hi»tor.  iliiiluiii.  (J»n- 
demh.,  ThI).  XK.  -  firußten,  Uannor.  Altertbüin.  8.  377;  S.  Sigfridi  d«  Kal«ubergbe  —  Im  Do- 
cutneiitt«  voti  VMn  lieiMt  (lernelb«:  „Bar  Sfvert  tm  BntaokwrBlM,  iMdvra**.  —  «.  Il$dlm§, 
I.  8.  464  und  63  uml  II.  Ü.  7.^3. 

Rantenbcrg,  Ranfenberg-Klinski  (in  Roth  ein  silberner  Widder 
mit  goldenen  Hörnern).  Ein  in  Polen  dem  Stamme  .Junosza  einver- 
leibtes Adelsgeschleclit,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  die  Güter 
Beudergau ,  Niezorowa ,  Stengwitz  und  Zarzecze  an  sich  brachte. 

JtntM.  ff.  UMmrt  IL  8.  SU. 

Battteneroa,  Bantenkron,  Eichel,  Edle  Raatencron.  Reicbs- 
«ddsstand.  Bastfltigungsdiplom  von  1680  filr  Johann  IBicbel,  Besitzer 
der  Güter  Bomom ,  NSdIiti  ond  Hobnsleben,  fOrstL  brannsebweig.  und 
niedersaebs.  Geh.-Rath,  Vicekanzler,  Prof.  jur.  primär,  zu  Helm- 
stldt  u.  8.  w. ,  mit  der  fiefagniss,  sich;  Eichel  Edler  v.  Raatencron  am 
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nennen  und  zn  achreiben.  Derselbe,  geb.  zu  Heldtburg  in  I  ranken 
1621,  starb,  zn  seiner  Zeit  als  Recbtsgelehrter  sehr  bekannt,  2.  Aug. 
1688  zn  Brannschweig. 

Handtchrini.  Nutls.  —  F^Hk.  9.  Udtbut  ,  IT.  S.  2CI  uuil  C-2. 

Rantenkranz.  Horzop  Franz  Carl  von  Siu'hsen-Lauenhurf?,  Herr 
des  Amtes  Ncucnliauss ,  pest.  UIH9 ,  hatte  von  einer  Engländerin  »'ino 
Tochter.  Elisabeth  Charlotte,  weicherer  dfii  Namen:  v.  Iiauteiikran/ 
beilegte,  und  die  sich  1656  mit  dem  Hofmarschali  v.  Wedell  veruiuiilte. 
Anaaer  derselben  hatte  der  Herzog  von  einer  anderen  Geliebten  vier 
Sohne,  welche  denselben  Namen  erhielten.*  0rei  derselben  starben 
in  Kriegsdiensten  ohne  Nachkommen,  der  ftlteste  Sohn  aber,  Franz 
Carl  Y.  Kauti  iikranz,  besass  einen  Doppelhof  zu  Darchan,  wo  er  als 
Zöllner ,  Deichsehanor  und  Schul/r  lebte.  Naehkommen  desselben  be- 
sassen  noch  in  neuester  Zeit  jenen  Hof,  haben  aber  schon  in  der  ersten 
Generation  das  Adelsprädicat:  voa  abgelegt,  und  nennen  sich  nur: 
Rautenkrauz. 

BMdiehrtftl.  NotlS.  -  Spangenberg,  NCOMI  ▼•twttnd.  AkIiIv,  I8S9.  Bd.  I.  H.  IM.  — 
Mmmfcke,  Bewbnib.  «1.  Stidte  o.  w.  Im  rAntrntli.  LaiMbanc.  Macb  de«  Varf .  Tode  hur- 
«HgagBbon.,  Bd.  II.  Ctü»,  18U.  8.  414.  Nut.  f. 

RanteBStein.  Ein  in  der  zweiten  HlUfte  des  17.  Jahrh.  zu  dem 
Adel  in  Pfaht-Neuenburg  zählendes  Geschlecht,  ans  welchem  Johann 

Ernst  T.  Rantenstein,  Herr  auf  Dietelsdorflf,  am  her/ogl.  pfalz-ncuburg.  * 
Hofe  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und  Staatsklugheit  von  Posten  zu 
Posten  stieg,  bis  er  als  Geheimer  Staatsniinister  mit  Gcsandtsihaften 
an  den  k.  k.  schwedischen  und  polnischen  Huf,  so  wie  an  nuhreie  kur- 
Uüd  fürstl.  Hofe  in  den  wichtigsten  Angelegenlieitcu  betraut  wurde.  — ■ 
Derselbe  starb  auf  einer  KQckreise  aus  Schweden  1666  zn  Kiel  im 
44.  Leben^ahre,  nnd  sein  Leichnam  wnrde  aus  Hamburg  in  das  Haus 
des  bekannten  Sodnianers  Stanishins  Lubienitzki,  seines  vertrauten 
Freundes,  gebracht.  Nach  Allen  war  er  ftlr  die  socinianischen  Lehren 
sehr  eingenommen. 

LubiemUzki,  TbeatnuD  cometlruiu,  III.  H.  53.  —  Lauttrkack,  £b«iuaUger  Pului.-Kli(>r  Sn- 
«iBlMUM,  S.  328.  -  OmA«,  U.  8.  MB  oad  80. 

Bantter,  Baater,  Rantem  (in  Roth  ein  schrägrecbts  gestellter, 
die  Schildesrftnder  nicht  berdhrender,  silberner  Balken  mit  drei  Zin- 
nen). Altes,  seit  dem  16.  Jahrh.  in  Ostpreussen  begütertes  AdeUii«» 
schlecht,  welches  aus  Oesterreich  hergeleitet  wird.  Dasselbe  sass  be- 
reits 1541»  zn  Tiefenspp  nnweit  Stnhm.  erwarb  in  den  folgenden 
.Tabrlinnderten  sehr  viele  ansehnliche,  vom  Freih.  v.  Ledebur  ^rhr 
genau  angebene  Güter,  nnd  hatte  noch  1820  .Mthagel,  Fritzendtirf. 
Grasmark,  Heyde,  Gross-Labehneu ,  Kautersbof,  Si)orwitten ,  Tals- 
keim und  Wilflttm  im  Besitze.  —  Ladwig  Rantem,  nm  1598  preuss. 
Landhofineister,  war  spftter  zugleich  Hofmarschall  der  Herzogin  in 
Cnrland,  und,  wurde  zuletzt  kurbrandenb.  Kflmmerer;  Albrecht  v.  It. 
kommt  1650  als  .\nitshauptmann  zu  Selisten  vor;  Ludwig  (II.)  v.  K., 
Hofgerichts-  und  Consistorialrath  ,  wurde  1714  llofrichter  in  Preussen, 
und  starb  1717,  und  Carl  Friedrich  v.  R.  wnrde  1758  k.  |)reuss.  Ge- 
neralmajor und  dann  Chef  eines  Infanterieregiments.  —  Luise  Catha- 
rinc  V.  Üauter  wai'  zuerst  mit  dem  bcrüUiuteu  Ingenieur  und  Bauherrn 
JiMKU«,  DwUKh.  Adoli*IiW.  TO.  24 
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Obersten  t,  Chiese,  nnd  nach  dcsson  Tode  mit  Wolfgang  Christoph 
Erbt rnch Sössen  Grafen  v.  Waldburg,  Generalmajor  und  Gouvcraear 
von  Pillau,  vormfllilt.  Als  Witt  wo  des  1  >ot/teren  erwarl)  sie  sich  das  grosse 
Verdienst  des  grossoii  und  klcihen  Friodrichsgrabeiis,  wodurch  1696 
die  Wasserstrasse  vollendet  wurde,  auf  welcher  auch  grössere  Fluss- 
gefUsse  aus  Polen  bis  Königsberg  gelangen  können,  ohne  dorehdas 
kuritehe  Haf  segeln  zu  dfirfen.  —  Auch  noch  in  neuer  Zeit  haben  meh- 
rere Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preoss.  Armee  Restanden.  £hi 
?.  Rantcr.  früher  Capitain  im  Infanterieregimente  v.  Kalkreuth,  nahm 
1816  als  Major  und  Comniandeur  des  1.  ostpreuss.  Landwehrbataillons 
den  Abschied  und  starb  ISl!».  und  ein  Capitain  v.  R.  im  4.  ostpreuss. 
Landwehrrcgiiiii  iite  unterlag  l.sio  ehrenvollen  W'unden.  —  lieber  cUe 
durch  königl.  Erlaubniss  von  1833  einer  Linie  der  Familie  v.  l'ressen- 
tin  gestattete  Vereinigung  des  angestammten  Namens  und  Wappens  mit 
dem  Banterschen  Namen  and  Wappen  finden  dch  die  hinsiohtUch  die- 
ser Yereinigong  bekannt  gewordenen  Angäben  in  dem  Artikel:  Pres^ 
scntin,  Pressenthin,  Preesentin,  genannt  Banter,  Bd.  YIL  S.  244 
and  245. 

XrlMtertM  PreiuMii.  P.  47.  8.  70».  -  Oauhe^  U.  8.  880.  ~  N.  Pr.  A.-A.  IT.  8.  90  and 

Rava  (in  Silber  ein  goldener  Blumentopf  mit  drei  grflnblättrigen, 
rothen  Rosen).  Altes,  von  Siebmacber  dem  meissenschen  Adel  zage- 
ifthltes  Geschlecht,  doch  ist  Ober  das  Blühen  desselben  im  Melssensehen 

Genaues  nicht  aa&nfinden.  Fortgeblüht  hat  der  Stainni  in  Schlesien. 
Carolinu  v.  Rava  war  1805  regierende  Aobtissiii  dos  fürstl.  jungfräni. 
Klostergestifts  vom  Ord(Mi  der  Benedictiner-Nunnen  zu  Striegau  in  Schle- 
sien, und  ein  Hauptmann  v.  Rava  stand  1806  im  k.  preoss.  Infanterie- 
regimente V.  Malchitzki. 

N.  Pr.  A.-L.  TV.  8.  91.  —  Bttbmaeker,  T.  15«:  v.  lUv«,  Helivinlach. 

Raven  (iu  Silber  ein  auigericliteter ,  natiirüclier  Leopard,  aus 
dessen  Rachen  ein  Oelblatt  hervorgeht).  Altes ,  uckermärkisches  Adels- 
geschlecht,  welches  im  16.  Jahrb.  nach  Pommern ,  im  17.  nach  Mefc- 
knborg,  im  18.  nach  Ostpreassen  und  im  19.  anch  nach  Schlesien 
kam.  Dasselbe  sass  in  der  Uckermark  bereits  1375  zu  Gross-Luckow 
unweit  Prenzlau,  1649  zu  Helzendorf,  l(il)3zu  Warbende,  und  wurde 
daselbst  im  18.  Jahrb.  anischnlich  begütert.  In  Pomnu  rn  war  die  Fa- 
milie bereits  1524  zu  Isinger  bei  l'yritz,  so  wie  in  Meklenburg  1693 
zu  Boeck  und  Kavenslust  gesessen.  In  Ostpreussen  erwarb  dieselbe 
die  Güter  Rabitten,  Damerau,  Wolka-Danierau,  Galliugen  and  Mag- 
gen, and  in  Schlesien  kam  neuerlich  Postelwitz  im  Oelsischen  hu  die 
Hand  des  Geschlechts.  —  In  Meklenburg  wurden  1757  den  OebrAdem 
Emst  Werner,  Otto  Christoph,  Adolph  Friedrich  und  Anton  Wilhelm 
Rayen  aus  dem  ilause  Wrechen,  auf  Nossentin.  P>oeek  und  Golachen, 
von  der  eingeborenen  meklcnbiirfzi^cluMi  Pittt  rschaft  die  ihnen  zuste- 
henden Indigenatsrechte  anerkannt.  Ikr  Stamm  hat  iu  der  Mark 
fortgeblüht .  und  mobrore  Siirosstn  dessell)en  traten  in  die  k.  preuss. 
Armee  und  dieuten  mit  Auszeichnung.  Zu  denselben  gehörte  namentlich 
der  k.  preoas.  General    Raven,  Befehlshaber  der  pfensa,  10.  In£u- 
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terie-Brigade,  wolcher  seiner.  Iioi  Erstürmung  der  Düppeler  Schanzen 
davongetragenen  Zerschmetterung  des  einen  Fiisses  27.  April  1864  er- 
lag, so  wie  ein  v.  Raven,  welcher  1806  als  Rittmeister  im  Regimeute 
V.  Blücher  stand,  1817  als  Oberstlieatenaut  and  Commandeur  des 
7.  Uhianenregiineots  den  Abschied  nahm  nnd  1820  den  Chancter  als 
Oberst  erlüelt  Nach  Allem  war  derselbe  der  Yater  des  Generals 
T.  Raven.  —  Der  Sohn  des  Generals  v.  R. ,  Lieutenant  im  2.  schleai- 
sehen  Dragonerregimente  Nr.  8.,  eroberte  im  Gefechte  bei  Nachod, 
2.  Juni  1866,  die  erste  österreichische  Standarte.  —  Nach  Rauer  be- 
sasson  1857  die  Geschwister  v.  Raven  die  Güter  Rosenthal  und  Gross- 
Luckuw  im  Kr.  Prenzlau,  und  Otto  v.  Raven,  k.  preuss.  M^jor  a.  D., 
war  Herr  auf  Postclwitz  im  Kr.  Oels. 

M.'kleiib.  LttH.U»«»-Pr..tükoll  .1.  il.  Malchin  1.  Nov.  1767.  —  N.  Pr.  A--L.  fV.  8.  »1.  — 
Frtik,  9.  Udtbur.  UL  8.  202  und  lU.  8.  32».  —  «.  Mtäina,  L  8.  4«2.  —  IWo/.  IX.  108 
md  in.  186.  -  MaUralk  W.-B.  Tftb.41.Mr.  IW  ood  S.  lOwidaS.  —  SohlMlMhM  W.^  IL  16«. 

Rayensberif,  OnfiBii  (in  Silber  drei  rothe  Sparren).  Altes,  west- 

phälisches  Grafengeschlecht,  welches  von  dem  Grafen  Hemnannv.  Oal- 
veria  hergeleitet  wird ,  dessen  mit  der  Tochter  des  Herzogs  Otto  an  der 
Weser  und  Grafen  zu  Northeim  im  11.  Jalirh.  erzeugte  Söhne,  Otto 
und  lleinricli ,  sich  zuerst  Grafen  v.  Ravensberg  nannten.  Das  Stamm- 
schloss  stand  auf  einem  hellen  Berge  bei  dem  Fhisse  Hassel ,  und  die 
Grafschaft  lag  zwischen  Paderborn,  Osnabrück,  Münster,  Minden  und 
dem  Lippeschen.  Der  Stamm  erlosch  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  n 
Augsburg  ndt  Otto  Orafen  v.  Ravensberg.  Die  Gfraischaft  dieses  Na- 
mens gehörte  später  mit  der  Gra&chaft  Mark  m  der  sogen,  jfllichflchen 
Succession. 

Mrotu  t  Chrou.  Sakun.  L  6.  c.  18.  —  Luea«  OtmfMiMutl.  S.  428—36.  —  llübner,  IL  Tab. 
44(1  —  Awirtu$  Lamtfu*,  Chaehlehte  d«r  atten  Orafen  v.  Riiren«b«ri;  tn  We»tplialen,  Mann- 

iMriB.  1779.  —  Siebmacf'fr,  II.  17  und  III.  'J.  —  Spen<rr.  Ili«t.>r.  Iniik'ii.  1.  .    \^.  §.  c.  24. 

Ravensberg  (in  Silber  ein  aufgerichteter  Hirscli).  Altes,  cölni- 
sches  l'atriciergeschlocht,  ans  welchem  um  löOO  Everhart  (nach  Anderen 
Conrad)  zum  Ravensbergerhotf  lebte.  Seine  Tochter,  aus  der  Ehe  mit 
Johanna  v.  Hönnepel,  genannt  Impel  zu  Biomersheim,  Brigitta  v.  Ba- 
▼ensberg  zu  RaTensbergerhoff ,  Tennfthlte  sich  mit  Wilhelm  t.  Bakum 
zum  Hamm. 

Fmkm€,  n.  8.  114.  -  Frtih.  v.  LtMwr^  D.  H.  2fi2. 

RaTenstein.  Altes  Herrengoschlecht ,  welches ,  wie  die  Grafen 
V.  Cleve,  Berg,  Mark,  Jülich  nnd  Ravensberg  von  den  alten  Grafen 
V.  Teisterbant  abstammte.  Nach  Abgang  des  Stammes  üel  die  Graf- 
schaft Ravenstein  au  die  Herzoge  von  Cleve. 

Bübner,  U.  tth.  434-441  ond  bMondvn  Tab.  437. 

Eayenstein  (in  Schwärs  eine  nach  Innen  geschweifte,  ansteigende, 
sUbeme  Spitze,  innerhalb  welcher  auf  Arei  schwarzen  Quadersteinen 
ein  Babe  sitzt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Aug. 
1857#lr  Johann  Friedrich  Angn^t  Ravenstein,  k.  preuss.  Major  a.  D. 
(zuletzt  Hauptmann  im  I.  Bat;iilluii  lU  s  10.  Laudwehrregiments) .  und 
fttr  die  Kinder  desselben.  Die  Familie  sass  in  der  Neumai'k  1850, 
und  noch  IBfif)  zu  Alt-Klücken  unweit  Arnswalde,  und  1857  in  Schle- 
sien zu  Belmsdorf  im  Kr.  Namslau. 

firtiä»  9.  MMm-t  lU.  S.  886. 

24* 
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B»Tieliio  V.  Peretsdorf.  Frbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1809  für  Joseph  Bavichio ,  Haaptmann  bei  der  k.  k.  ArtUlerie, 
mit:  V.  Peretsdorf. 

MfgerU  9.  Mühl/^1,1.  Krj,-  -H.|.  S.  417. 

Hawa,  s.  Rava,  S.  370. 
%  Bawein  (in  Gold  ein  schrägliuks  gelegter  Weinstock  mit  zwei 
grauen  Blittern  und  zwei  blauen  Itaaben).  Altes,  schlesisches,  anch 
za  dem  (toterreicbiBchlen  Bitterstande  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
welclies  aaeh  Rabein,  Baebein  und  Reh  wein  geschrieben  wurde. 
Dasselbe,  ans  welchem  um  lfi59  Maximilian  v.  Rawcin,  Herr  auf 
Micholwitz  im  Briegschcn  und  Peistcrwitz  im  Ohlaiiscbeu,  fürstlich 
lici^nitz^cliiT  Ilüfmarschall  war.  sass  iH  icits  IG  16  zu  Johnsdorf,  und 
noch  1700  zu  Schcibciulorf  unweit  Strehlen,  vüu  welchem  Gute  auch 
der  Beiname  augcnonniien  wurde. 

üinapiun,  I.  l'nK  —  Cuut.f.  I.  S.  [y*\().  —  Ztdlfr,  30.  &  IlW  Und  70.  —  Freih.  r.  Le- 
debur, IL  S.  2Ö3.  —  SUbmaehtr^  JU.  4«:  lUibeio,  Owisrr.  Bittontoiid.  —  «.  Mtäingt  U, 
a  464  und  66. 

Baymair,  Baymalr  auf  Oberelienbacfa.  Adelsstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  30.  Septbr.  1818  für  Johann  Evangelist  Bay- 
mair, Besitzer  des  Landgutes  Oberellenbach  (geb.  1769). 

r.  r.tHj,  Sui.pl.  8.  13».  -  W  II   .1.  K-t.  n;iv  fii,  VTI.  •>'.*. 

Raymond.  Erbländ.-östorr.  AdeKstaud.  Dijilom  von  1819  für 
Johann  Raymond,  k.  k.  Hoffouricr  und  Lcopoldordeus-Hussier.  — 
Victor  V.  Raymond  war  in  neuer  Zeit  k.  k.  Hauptmann. 

Utf/file  r.  Mü/ii/flJ,  S.  ^47.  —  Milil.-in  iH  umt.  tl.  l>o»tcii-.  küUCTtlt. 

Baisky  (in  Blau  ciu  silberner  Mühlstein ,  vnd  auf  dem  gekrönten 
Helme  neun  wachsende  Windhunde.  Der  mittlere  flberragt  weit  die 
anderen,  welche  rechts  und  links  herabsteigen^.  Ein,  wie  schon  das 
Wappen  ergiebt,  von  den  beiden  nachstellenden  Familien  dieses  Na^ 

mens  ganz  verscliiedones,  aus  Ungarn  nach  Rrdimen  nnd  Sclilesien,  und 
im  18.  Jalirliuiuicrte  nncli  nach  Knrsachsen  ^'okommpnes  Adclsge- 
schleclit,  welclies  das  Gut  (icrsdorf  mit  I?orna  bei  Pirna  an  sich  brachte, 
und  aus  welchem  .Sprossen  in  die  kur-  und  k.  sächs.  Armee  traten. 
Otto  T.  Baisky  nahm  als  Bittmeister  im  k.  sfichsischen  Garde-Beiter- 
regimente  1883  den  Abschied  und  lebte  später  auf  seinem  Gute  Gers- 
dorf bei  Berggiesshabel. 

Hnndscliriftl.  S>,Ur..  -  c  VfChtritt,  r„.~.  liI..r»i»:.-Er«iili|tiiis.Mi .  I.  Tut..  :5fi  --  nr-  >  ln.  i 
(»li-ii.l   /.  r,K'hr.  für  ilir  K<-si.|fiiz,  lxl7.  ^.  17'J  iiikI  S.  Ifij.  _  W.  U.  il.  ^.»<  hs.  StaaCii, 

YDl.  11 

Rayski  (in  Roth  drei  silberne  Lanzen  [vielleicht  Turnierlauzen], 
deren  Spitzen  silbern  .  (»der  eisenfarbig,  die  Schäfte  aber  golden  sind, 
jede  mit  einer  gleieli  unter  der  Spitze  lu-lindiichen ,  herabhängenden 
roth-  und  goldfarbigen  (J»nasto).  Ein  noch  in  neuer  Zeit  dem  Gross- 
herzugthuni  Posen  angehörendes,  dem  Stamme  Jclita  eiuve^btes 
Adelsgeschlecht,  welches  noch  1782  zu  Biechowo  unweit  WresAn  im 
Posenschen  gesessen  war.  In  der  ersten  HftUte  des  17.  Jahrb.  lebten 
auch  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  Strasburg. 

Freih.  e.  Lfdehur,  II.  8.  263.  —  p.  Medttnj .  III  S.  fil3;  .StamiiilMirhzeicbuuiig,  iiobun 
welcher  sicli  drei  Uorreii  ües  tii*»('blct-litH  zu  Mrasburg  fingei»cljrit.>li«>n  batten.  l)lo  eine 
41t«er  Uiit«rM]iilAeB  kuitot :  StaiilaliMUi  a  Biiyafco  BajriU,  AigeoloraU,  iflU.  S^pt.  168a 
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9  Rftyiky;  Balsky,  Beysgi,  Beysky  DabenltB,  aneh  Frei- 
herren und  Grafen  (Scliild  schrftgrecbts  gethcilt:  oben  in  Gold  ein 
ans  der  Theilun^slinio  halb  hervorspringender  Auerochs  von  natür- 
lich or  Farbe,  nn<l  nnicn  in  Roth  drei  schräj^'linkc .  silberne  Balken). 
Böhinisclier  alter  Freihermstand.  r)ii)loin  vom  1.  Ocfln*.  1723  für 
Franz  Wenzel,  Georg  Leopold  und  Johann  Steplinn  ,  Ilnhler  und  Vet- 
tern Reysky  v,  Dubcnitz.  —  Altes  böhmisches  und  schlesisches  Adels- 
gcschlecht,  welches  12.  Octbr.  1531  den  böhmischen  Adelsstand  erhielt, 
eines  Stammes  nnd  Wappens  mit  den  Freiherren  Eittlitz.  Dasselbe 
brachte  in  Böhmon  Sclilos'^  nnd  Herrschaft  Bartsch  im  leitmeritzer 
Kreise,  zwei  Meih^n  hinter  Teplit7.  so  wie  in  Schlesien  die  freie  Stan- 
deslierrsrliaft  Bilnwitz  im  IJenthensclien  an  «ich.  Gegen  Ausgang  des 
IT.Jahrli.  •roluirfo  dieFamilie  noch  zu  dem  li(»innischen Ritterstande,  — 
Zu  Gauhe  s  Zeit  waren  Wenzt^l  liCoiiold  Freih.  v.  Ra\ sky  aut  Hilowitz  in 
Oberschlesien  als  Landrichter  der  Herrschaft  Beuthen,  und  Franz  Wen- 
zel Graf  Raysld  t.  Dubnitz  oder  Dabbitz  als  kaiserl.  General  bekannt. 
Letzterer  kämpfte  1738  mit  grosser  Tapferkeit  gegen  die  Türken,  nnd 
im  nftchstcn  Jahre  beachtete  er  das  kaiserliche  Interesse  bei  dem  russi- 
schen Feldzngc  an  der  Moldan.  —  Weitere  Nachrichten  Aber  den 
Stamm  finden  sich  nicht  vor. 

Paprociut.  S.  3-.»r,.  _  H,ii'  ,n,  S.  Iü2it.  -  tüHupiiu,  I.  S.  760  und  IL  8.  »07.  —  Oauht, 
I.  8.  1816  un>i  17.  -  Zedi>'r,  Mk  S.  II9S.  ^  M«fffrU  9.  JMM/fM,  ■i«.4ld.  8.  M.  —  Irtik, 

9.  Ltdfhur.  II.  !<.  26:i  iiifl  III.  S.  ,1."J. 

Rebay  v.  Ehren  wiesen.  Erblünd.-öst  err  Adelsstand.  Diplom 
fom  26.  Juni  1789  für  Joseph  Rebay,  Grosshändler  zu  Güuzburg, 
wegen  verbreiteten  Ldnwandhandeb  nnd  mlKtairiseher  lieferungen, 
mit:  Ehrenwiesen.  —  Derselbe  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

^  Rebenstock,  Ritter  (Schild  tler  LUnge  nach  getheilt :  rechtsein 
Rehenstock  nnd  links  ein  geharnischter  Arm  mit  blossem  Schwerte,  und 
darüber  ein  Stern).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1717  für 
Georg  Andreas  Rebenstoek,  Gutsbesitzer  in  Schlesien.  —  Derselbe, 
Herr  auf  Rogosawe  im  Militscben  und  Hauptmann  der  grfifl.  Hatzfddt- 
sehen  llerr-dinft  Traclienlierg,  gehörte  zn  einer  in  Schwaben  zu  Wolfach 
sessbaft  gewordenen  Familie,  welche  aus  dem  Klsass  nach  Schwaben 
gekommen  sein  soll .  nnd  war  ein  Sohn  des  IIani>tmanns  des  TjandLTa- 
fen  von  Fiirsteiihertx  in  Srhwahen  R.,  welcher,  wie  die  Wappen  ergeben, 
nicht  aus  dem  elsassi.scben  (leschlechte  v,  Rebstock  (Schild  quergc- 
theilt:  oben  in  Roth  zwei  nebeneinander  gestellte,  rechtssehende,  ge- 
krönte LOwenköpfe  mit  Hals  und  unten  Silber,  ohne  Bild,  Siebraadier.« 
L  192:  Die  Rebstöck,  Elsassisch)  entsprossen  war.  Der  Stamm, 
welcher  noch  1752  zu  Maltschawe,  Rogosawe  und  Würzen,  so  wie 
noch  1774  zu  Bargen  unweit  Militsch  sass,  blühte  fort,  und  Spro«;son 
desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Fin  Fnkcl  des  Georg  An- 
dreas v.  Rehenstock  stand  1806  als  Ohcrstlieutenant  im  Regiinentc 
V.  Rüts,  und  starb  180H,  nnd  ein  Obenst  a.  D.  v.  R. ,  früher  Stabs- 
officier  im  CadetteiiCorps,  lebte  vor  mehreren  Jahren  noch  jn 
Berlin. 
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M*ff*rl4  9.  MSIU/M,  Wut^-fiA.  8.  IM.  -  K.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  M  wd  M.  -  »-«tt. 

dtbw,  VL.  8.  26S. 

Rebentiscb,  Freiherren  (Schild  geviert :  1  Tier  Klammern ;  2  zwei 
tehrigfinks  gesteUte  Flache;  3  ein  dergleichen  Fisch  nnd  4  drei  Klam- 
mem). Erb1&nd.-Ö8teiT.  fVeihernistand.  Diplom  von  1724  Ar  S*- 

mnel  Franz  v.  Rohenti-rb ,  Caraoral-Aflministratiionsroth  in  Tomeswar. 
Ein  Sohn  dcsselbon.  .loliann  Carl  Froih  v.  R..  trat  ans  k.  k.  Diensten 
1757  als  Generalmajor  und  Chef  oino^  InfantorioroL'imfnt^  in  k.  proufvs. 
Dienste,  scliiod  jodocli  1759.  in  Fol^'c  der  Affairc  bei  Maxen,  wieder 
aas  nnd  starb  1765  in  k.  portugiesischen  Diensten. 

MfftHt  9.  Mihl/tld,  8.  90.  —  JV««A.  *.  Mobmr,  II.  8.  168. 

Beber  ▼.  Liebenstein.  ReichsadelssUmd.  Diplom  von  17U  ftkr 
AngaHäA  Beber,  Rathrnnrandten  mid  Eisenhammergewerken  zaMen- 
Zuschlag  in  Stdermark,  mit:  y.  Liebenstein. 

Megtrtt  9.  Mühl/el.l.  Fri;  B-I.  f».  417. 

Rebenr.  Atlfl'^^taiid  de*;  Kp^r.  Prous^^on.  Diplom  vom  18.  Jan. 
1701  für  Jolianii  Philiiip  Robeur.  Informator  des  Kronprinzen  Fried- 
rich Wilhelm ,  und  für  den  Bruder  desselben ,  Johann  Gabriel  Rebeur, 
k.  preoss.  Capitain.  ^  AnsPreussen  kam  die  Familie  nach  Meklenborg- 
Strelitz,  nnd  Christian  Ludwig  v.  Rebenr,  1l  prenss.  Kammergerichta- 
Prftsident  —  ein  Sohn  des  1788  verstorbenen  herzogl.  meklenbnrg- 
Btrelitzschen  Obersten  Friedrich  Wilhelm    B.  —  starb  1809. 

M.  Pr.  A.>L.  V.  a  894.  -  FMk.  v.  MMmr,  IL  8.  888.  <-  W..B.  An  Vnmm.  Jttmmnh^ 
nr.  88. 

Behkan,  BiblkoTe.  Altes,  noch  im  17.  Jahrh.  inKomchsen 
bei  Bitterfeld  und  Jesnitz  sesshaftes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 

Eyke ,  Ebko  oder  Eccard  v.  Rebkau,  ein  anhalt'scher  Edelmann  ,  um 
1215  auf  Veranlassung  des  Grafen  Hoyer  v.  Falkenstein,  dessen  Ge- 
richtsscböpi»e  derselbe  war,  die  unter  dem  Namen:  ..Sachsenspiegel" 
80  bekannte  Sammlung  von  richterUchen  Entscheiduugcu  über  vorzüg- 
liche Rechtsfälie  verfasste. 

JScktr,  Oomp.  «»Miit.  Lexk.,  Ausg.  T<m  178«,  IL     t^.  —  Zfdter,  30.  &  ISBf. 

Bebrowlek  t.  Basboii  FreilierreB.  ErbUnd.-Osterr.  Flreiherm- 
staad.  Diplom  von  1821  Ar  Matthias  Rebrowick,  k.  k.*Genera]mi||or, 
mit:  V.  Razboi 

Mtf0rl»  9.  imt/etd,  Krg.-B<l.  S.  nl. 

Rechberg  und  Rothenlöwen  ,  Grafen  (in  Gold  zwei  rückwärts 
gegen  einander  gekehrte ,  rntbe  Löwen ,  deren  Schweife  dreimal  in  ein- 
ander geflochten  sind).  Reiclisfreiherrn-  und  Grafeustand.  Freiherrn- 
diplom für  Conrad  v.  Rechberg,  gest.  1592.  Im  Anfange  des  17.  Jahrb. 
%i)ahm  die  Familie  den  Reich^grafenstand  derVorältem  wieder  anf, 
welcher  dnrch  Diplome  im  17.  Jahrh.  den  spftter  erloschenen  Linien 
emeaert  oder  verliehen  wurde ,  trat  aber  spftter  wieder  in  den  Reirhs- 
freiherrnstand  zurück.  Das  erste  Diplom  vom  29.  Sept.  1609  erhielt 
Wolf  Conrad  Freih.  v.  R.,  welcher  ini^l  als  Personalist  in  das  schwä- 
bische Grafencollcgium  aufgenommen  wurde;  die  Besitzungen  waren 
also  rcichsritterschaftlicli.  Das  zweite  Dipluni  vom  20.  Juli  1626  ge- 
langte an  Caspar  lieruhard  Freih.  v.  R.,  welcher  die  ihm  zustehenden 
Hmschaften  lUeraichheim  1626  nnd  Hohen-Rechberg  1638  m  nomit- 
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tefbaren  Reichsherrschaften  erheben  Hess  und  in  Folge  dieser  Erhebung 
zur  Kreisstandschaft  bei  dem  schwäbischon  ncichskreise  kam.  Als  der- 
selbe aber  die  Herrschaften  dem  ritterschaftlichcii  SttMUTncxus  zu  ent- 
ziehen und  dio'iolben  mit  Krcislaston  zu  bolei^cii  suchte,  bestimmte  der 
Reichshofratli  die  Fortdauer  der  Verbindung  mit  der  Reichsritter- 
•chaft  und  seitdeni  tagte  Recbberg  aaf  den  Kreistagen  nieht  mehr. 
Caspar  Bemliard  Freili.  B.  war  als  PerBonalist  dem  achwAbiaehen 
Grafencollegiam  einverleibt  worden,  doch  hörte  diese  persönliche  RdciM- 
standschaft  mit  seinem  Sohne,  Johann,  auf,  welcher  1676,  ohne  männ- 
liche Nachkommen .  starb.  Dtircb  Vermählung  der  Krbtochter  des 
Letzteren,  Maria  Anna,  kam  lUeraichheim  an  dm  (irafon  Maximilian 
Wilhelm,  von  Limpurg- Styrum  zu  Gehmon  und  lUicsfeld ,  so  wie 
zu  Simonthurm  im  Tolner  Comitate  in  Ungarn,  Hoheu-Rechberg  aber 
gelangte  an  dea  Taten-Bruder,  den  Freiherm  Johann  Wilhetm.  Daa 
dritte  kaiserliche  Diplom  wnrde  28.  Jan.  1699  fnr  Franz  Albert  Freih. 
V.  R.  aasgefertigt,  welcher  dtirch  dasselbe  die  Erlaubniss  erhielt,  sich 
Rechberg  nnd  Rothenlöwen  zu  nennen  nnd  zn  schreiben.  —  Altes, 
8chw;1bi<5che'5.  riftonnf}«';ifrPS  Geschlecht,  nach  FiniL^en  mit  dem  Hause 
Hohenstaufen  verwandt,  nach  Anderen  cin(";  Stammes  mit  dem  Pappen- 
heimischen  Geschlechte.  Das  Stammhaus  dessellM'n  liegt  unweit  Gmünd, 
dem  Hohenstaufen  gegenüber  iui  Jaxtkreise  des  Kgr.  Württemberg. 
YoUmiar  R.  kommt  schon  1075  vor;  Rudolph  wird  1080  als  Tnmier- 
kOnig  zn  Angsborg  genannt,  Bertold  nnd  Veit  be&aden  aich  1118  im 
Gefolge  des  E.  Heinrich  V,  als  derselbe  auf  den  Reichstag  zn  Regens- 
bnrg  reiste  und  Dietmar  erscheint  1 1 20  als  Zeuge.  So  weit  die  Ur- 
kunden fortlaufend  reichen,  tritt  T'Iricli  v  T^erlibcr};.  1 1(53  Marschall  des 
llerzogthums  Schwaben,  als  Stanituvater  d»  r  Familie  auf  und  der  Sohn 
desselben.  Hartwig,  und  der  des  Letzteren .  Otto,  werden  urkundlich  als 
Domvoigte  zu  Regensburg  aufgeführt.  Von  llrichs  Söhnen  waren 
Bafbod  and  Ulrich  (H)  Bischöfe  zn  Speyer,  Seyfried  Bischof  za  Aoga- 
barg  and  HUdebrand  folgte  im  Marschallamte.  Die  Söhne  des  Liii- 
teren  sasaen  schon  1227  auf  der  Burg  Hohenstaufen  und  das  Geachlecht 
führte  um  diese  Zeit  im  Panner  das  Hohenstaufensche  Wappen.  — 
Im  13.  Jahrb.  hatte  sich  der  Stamm  durch  Ilildcbrands  Söhne  in  zwei 
Hauptstäinme  geschieden,  in  die  Linie:  Rechberg  auf  den  Bergen  und 
Rechberg  unter  den  Bergen.  Letztere  ging  1413  aus,  Erstcre  aber 
schied  sich  in  vier  Unterlinien.  Von  diesen  starb  Hobenrechberg  1685, 
Stanfeneck  1599  nnd  Donzdorf  1732  ans:  nur  Weissenateln  bloht  nodi 
nnd  besitzt  den  Best  eines  im  16.  Jahrh.  gegründeten  Fideicommiasea. 
Die  Annahme,  dass  die  erwAhnten  Tier  Unterlinien  aus  der  Hauptlinie 
der  Rechberge  auf  deu  Bergen  entsprossten  ,  findet  s^ich  bei  Cast  und 
Anderen  .  Klüber  aber  leitet  'lie^^ellten  von  den  Rechbergen  unter  den 
Bergen  her.  -  -  Die  Grafen  v.  Kechlierfr  aus  der  Linie  v.  Weissenstein 
erhielten  als  Freiherren  ,  nachdem  die  Herrschaft  Rechberg  1810  unter 
wlirttembergische  Staats-Oberbobeit  gekommen,  in  der  Person  dea 
Flreiherm  Maximilian  Emanael  1.  (6.)  NoTbr.  1810  die  Grafenwftrde 
des  Kgr.  Württemberg,  welche  im  Kgr.  Bayern  schon  kurz  vorher, 
36.  Octbr.  1810,  aneriuumt  worden  war,  nnd  worden  181fil  Jenen  ftnl- 
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Uchen  and  grXfIicben  Httosern  ingeahlt,  deren  Beütrongen  Bddis* 
und  Kreisstimmen  zostefaen.  1829  wurde  dos  Haapt  dos  Stammes,  als 
zu  dem  standesherrUdi-grillichen  Prildicate  ,,Erlancht''  geeignet,  bei 
dfT  BuiuleRversammlnng  ansronieldet,  und  eine  krniigliclic  Declaration 
vom  3.  Mai  setzte  den  staiule^^lterrlielicn  Ucelitszustand  des  gräf- 

lichen Hauses  fost.  Die  jetzigen  (ilicilcr  der  Familie  sind  Nachkom- 
men des  ubengunanuten  Grafen  Maximilian  Knuinuel,  geb.  1736  uud 
gest.  1819,  2uletxt  k.  bayr.  Geh.  Baths  ond  Obersthofineisters.  Von 
dem  ältesten  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Aloys  Frans  Xaver,  geb. 
1706  und  gest.  1849,  k.  baycr.  Kämmerer  und  Staatsminister,  Rieldha* 
rathe  der  Krone  Bayern .  Standeslierr  im  Kgr.  Württemberg  n.  9.  w., 
Venn.  1797  mit  Maria  Anna  Hrf.  v.  Schlitz,  gen.  Göiiz.  geb.  1778 
und  L'i  st.  1825.  stammt  Albert  Graf  v.  Kecliberg  und  Rothenloewen 
zu  U()lienreeh!)erg ,  geb.  1803.  Herr  dor  Uerrscliaften  Donzdorf, 
Wtisscnstein ,  Bühmenkirch ,  Uamsbcrg,  Winzingen  und  Kleinsüsseu 
in  WOrttemberg,  Herr  der  Standesherrschaft  Mickhaaaen  in  Bayern, 
erblich.  Mitglied  nnd  Präsident  der  Kammer  der  Standesherren  in 
Württemberg,  lebenslänglicher  Rcichsrath  in  Bayern,  Haupt  des  gräf- 
liehen  Hauses,  durch  Ccssion  seines  Vaters,  des  Grafen  Aloys,  seit 
i  s4i>,  verm.  1830  mit  Walburga  Grf.  v.  Reeliberg.  geb.  1809.  aus 
welelicr  l'>be.  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Erbgraf  Otto, 
geb.  1833.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Albert,  neben  drei  Schwestern, 
ist  Graf  Bernhard,  geb.  1806,  k.  k.  Kämmer.,  Geh.-Rath  und  lieich»- 
ratb,  Minister  des  kiüserl.  Hanses  und  des  Aenssern  von  1859  bis 
1865,  verm.  1834  mit  Barbara  Miss  Jones ,  geb.  1818,  ans  welcher 
Kbo  ein  Sohn  entspross :  Graf  Louis,  geb.  1835,  k.  k.  Bittmeister, 
l  eher  die  Brüder  des  Grafen  Aloys  und  die  Nachkommen  derselben 
ist  das  gothaische  genealog.  Taschenbuch  nachzuseldagen. 

/hiA'./.  N..t.  Fror,  Imp.  r.  XI.  -  Dnnbl.  W.lt,  An-f;.  v..n  ITM.  II.  8.  :is«-1»3.  —  Hüb- 
»ri  ,  II.  Till'.  ^JT  — :5I.  —  Xedli-i  ,  .s.  IjTh  — «I.  —  It.  c.  /.  .  B"  l<  ui  lituiiK'  ii  iiii'l  Errab- 
liiiiKrii,  p  «  iiiii  <ii>r  ••Ix'iiialj^i'ii  Iti'ir  li«-  iiml  Kri  iN>-t!iiiilf<  lina  ili's  Iljui.tt'R  Kcrlilt'Tg  für  «'ine 
IUMliail.  iili.  il  linlit  liiilM«.  —  Satrer,  .S.  4!»4.  —  p.  I.in>j ,  S.  r.H  uii«!  (A.  —  Uoia-nl.-liigtür.- 
!«tHti^t.  Alinjit.u.  Ii,  9.  Jahr];.  Wciinnr.  S.  :{71  -  7.1   -  Ca^t ,  J.  K^r.  wrirttctnb. 

8.  «1  — fv'i.  —  Kfutiche  Orufenh.  d.  Gegfiiwurt ,  II.  .S.  iM?  —  4't.  —  (iotli.  fcoiioHl.  llofcalender 
iiiKt  Tks.  lu-iib.  IS.-»,  8.  IW~99,  1848,  8.  1862,  H.  27«)  uud  71  uud  1806.  —  Siehtnach^r, 
1.  '2.'>:  Holion-RprhbMXi  iSwIhwmi  nnd  110:  t.  Rarhberx,  SchwibUwh.  ItL  lOT,  IT.  16  nnd 
ttu|>pl.  VII.  6.  —  Tritr.  8.  !S23  und  24,  und  Tab.  77.  —  T^rof,  I.  188  und  Si^benkM,  L 
H.  175-180.  -  W.-B.  il.  K^r.  nnv.  rn ,  I.  uml  r.  Wolckorn,  Ahth.  1.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Würt- 
temtrrir-  Or.  v.  R.-B. 

X  Kechcnbcrff ,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in 
Roth  ein  iiied«  rwärt«? .  naeli  der  Heehtcn  cri^kelirter.  scliwarzer  Widder- 
k<»pt  mit  goldenen,  krumm  gewundenen  Ilürnern  und  ausgcseblageuer, 
rother  Zunge,  und  freiberrliches  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4 
in  Oold  ein  an  die  TheilanKslinie  angeseblossener,  balber.  schwarzer 
Adler,  nnd  2  nnd  8  das  Stammwappen).  Reicbsfrciberrn-  nnd  Orafen- 
stand.  Freihermdiplom:  vom  5.  März  1534  fttr  Hans  v.  Reebenberg, 
Hittor.  Obersten  in  Hiensten  des  Königs  Sigismund  I.  in  Polen  und 
Geh.-liath:  von  1010  für  die  v.  lIor]irnb(<rg  Klit>^chdorfer  und  Prim- 
keiiaiier  Linie,  und  von  H\'}{\  für  HaiiN  (icorg  v.  H('chen1)erg ,  so  wie 
Gratendiploni  von  1703  ftJr  Leopold  Friedrich  Freih.  v.  Rechenberg, 
Klitsebdorfer  nnd  Primkennuer  Linie,  Herrn  auf  Pläswit2,  k.  k.  Kftm-*'* 
roerer  nnd  Yice-Kammerprtaidenten  in  Schlesien.  —  Altes,  sehlesisches 
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Adehgoschlecht  nach  An|?ahe  frflhorer  Schriftstrllor ,  namentlich  nach 
David  V  Schleinitz,  fürstl.  Hcqrnitzi'^cliem  Katli  und  Landeshauptmann 
(Schwoinitzi'^phe  Gc^chlcclit^- Historie),  eines  Stammes  und  Wn]»i>ens 
mit  den  v.  Iliiut^witz,  welelics  sieh  weit  ausbreitete,  wie  in  Schlesien, 
so  auch  in  der  Lausitz  und  im  Meissenschen  ansehnlich  begütert  wurde, 
und  aicti  auch  in  OatprensseD  annässlg  gemacht  hatte.  —  Die  er- 
wähnten früheren  Schriftsteller  nennen  als  Ahnherrn  den  Ritter  Hans 
V.  Hangwitz ,  welchem ,  der  Sapo  nach ,  Heneog  Henricus  Pins  in  Schie- 
den 1241  in  der  Schlacht  mit  den  Tartaren  bei  Tii^piitz  zugerofen 
haben  soll:  Hans  nlche  den  Rer«?,  dncb  war.  abgesehen  von  Anderem, 
die  F'amilic  schon  vorher  in  Flor,  da  Helinrich  v.  Rochenberj?  einige 
Jahre  später  bereits  als  ran<lmeister  des  deutschcMi  Ordens  in  Preussen 
aufgeführt  wird.  —  Gewiss  ist,  dass  die  Rechenberge  schon  nach  An- 
fange des  14.  Jahrb.  in  Schlesien  wohnten.  Nach  Sinapios  lebten  Gün- 
ther nnd  Onlfradns  R.  1316  anter  dem  Herzoge  Boleslans  ÜI.  m 
liegnitz:  Michael  und  Clans  v.  R.  waren  mit  dem  Herzoge  Ludovicas 
von  Brieg  auf  dem  Concil  zu  Gostnity .  und  später  stand  Hans  v.  R., 
welcher  zuerst,  s.  oben  .  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte,  in 
grossem  Ansehen,  wie  namentlich  v.  Schicklus,  Chronic.  Lib.  I.  S.  178. 
meldet.  —  Um  diese  Zeit  hatte  der  Stamm  in  Schlesien  sich  schon  in 
fünf  Häuser :  Klitschdorflf  am  Queiss  im  Jauerschen,  Carolath  und  Gross- 
and Wendisch -Bohraw  im  Gloganisehen,  Jacobsdorf  im  Wohlanischen 
and  Gk^ss-Panthenan  im  Liegnitziachen ,  geschieden.  Hans  R.  auf 
Jacobsdorf  lebte  am  1 570  als  fttiBU.  briegscher  Rath  and  Hauptmann 
zu  Herrnstadt.  —  Aus  dem  Hanse  Gross-Bohrau  war  um  1500  Georg 
V.  R.  ah  k.  poln.  Staat«minist(>r  benihmt.  und  erhielt  spater  auch  den 
Freiberrnstnnd,  Von  Melchior  Freih.  v.  R, .  Herrn  der  freien  Herr- 
schaft Schlaue  urd  Wartenber^r.  kaiserl.  Rath  und  Landeshauptmann 
der  Grafschaft  Glatz,  stammte  Freih.  Caspar  auf  Klitschdorf,  kaiserl. 
Rath",  Kämmerer  nnd  Landeshanptmann  zu  Schweidnitz  and  Janer. 
Per  Enkel  des  Letzteren  wurde  1644  Rector  roagnificos  der  Universi- 
tät zn  Frankfurt  a.  d.  Oder  .  und  als  ältester  Sohn  stammte  von  dem- 
selben Graf  TiOopold  Friedrich .  s.  oben.  —  Aus  Schlesien  breitete  sich 
zeiticr  der  Stamm  in  der  Oberlausitz  aus.  blühte  fort  und  besnss  noch 
zu  Grosser  s  Zeiten  die  Güter  Lauba ,  Lodenau.  F.ipscbau .  Scli(»nl)ach, 
Neusorge,  Sprittwitz  und  Thoms.  Nach  letztgenanntem  Historiker 
waren  Wolf  R.  1531,  Nicol  1600  und  Caspar  1652  Hofricbter  zu 
Bautzen ,  Emst  R.  anf  Trastan ,  erst  kOnigl.  Appellationsrath  sn 
Prag,  kommt  nm  1556,  Hans  Emst  v.  R.  aaf  Krosta  1594  als  Landes- 
hauptmann in  der  Oberlausitz  nnd  Rudolph  v.  R.  1621  als  Landes- 
ältester in  der  Oberlausitz  vor.  —  Auch  im  Meissenschen  waren  die 
Rechenberge  schon  in  alter  Zeit  bekannt,  und  haben  wahrscheinlich 
den  schon  1241  vorkommenden,  gleichnamigen  Sitz  im  Frzgebirge  er- 
baut. Nach  einigen  böhmischen  Historikern  hatte  der  Stamm  früher 
anch  die  dem  Erzgebirge  nahe  böhmische  Stadt  BrOx  inne,  und  nach 
den  Angaben  derselben  scheint  es,  dass  der  Stamm,  nachdem  er  in 
BOhm^  llngere  Zeit  geblüht,  sich  ans  diesem  Lande  im  Meissensehen 
snaMg  gemacht  habe.  —  Caspar  v.  R.  war  1426  za  Aaasig  Comman- 
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dant ,  als  die  Meisf^nor  dnvorlaprrn ,  abrr  mit  Lrrosseni  Verluste  zurück- 
geschlagen wiinlcii.  In  (Ion  ni(-'i^Hcnsclieii  ( ir^cliicliten  findet  man  zuerst 
Rudolph  V.  IJcclicnlx  rg  auf  (Graupzig,  und  Midier  und  v.  Si'ckeudorff 
meiden  vou  demselben,  dass  er  1547  in  Herzogs  Heinrich's  Landen  die 
KirehenTisiUtion  Terrichten  half.  Franz  R.  lebte  1620  als  korsäcln. 
Hofrath ,  nnd  später  brachte  Johann  George  Freih.  v.  R.,  korsSchs.  Pre- 
mierminister,  die  Familie  in  Kursachsen  zu  hohem  Ansehen.  Dersdbe, 
geb.  IGIO.  und  ein  Sohn  des  Johann  Joseph  v.  R.  auf  Cunnersdorf  io 
der  Oberlausitz,  stieg  am  kursäclis.  Hofe  bis  zum  Geh. -Käthe  und  Pre- 
mierminister, und  wurde  1664  zugleich  Oberstallmeister,  starb  aber 
noch  in  demselben  Jahre.  Dreimal  vermühlt,  hatte  er  dui*  aus  zweiter 
Ehe  mit  Magdalena  Freiin  v.  Taube  zwei  lOiiuiUehe  Naehkommen : 
Johann  Dietrich,  k.  polo.  and  knrsftchs.  Geh.-Bath,  ond  Johann  Georg, 
k.  poln.  nnd  knnftcbs.  6eh.-Rath,  Kammerherm  nnd  Hauptmann  des 
leipziger  Kreises,  welcher  1700  Gesandter  am  knrhannov.  Hofe  war 
und  1729  im  70.  LeViensjnhre  starb,  ohne  dass.  so  viel  bekannt  ist, 
die  Linio  beider  fortgo'^otzt  war.  Freiherr  Johann  (lonrg.  Herr  auf 
Reichenau,  Hermsdorf.  Eylbra ,  Hof,  Reitzen .  Radeburg,  Mausitz, 
Tzochau,  Nehmitz,  Tristewitz,  Buchwalde,  Schmiedeberg,  Tros- 
dorf  n.  8.  w. ,  welche  Goter  derselbe  meist  durch  YermAhlnDg  mit  sei- 
ner zweiten,  oben  genannten  Gemahlin  und  mit  seiner  dritten,  Rahd 
▼.Werthern ,  welche  sehr  reich  war,  eriangt  hatte,  eriiielt  1652,  weil  er 
beider  damaligen  kaiserlichen  und  lan  fürstlichenZnsammenknnftzu  Prag 
in  wiclitigen  Angologonboiton  der  Kur  Sachsen  erbobliclu-  Dienste  ge- 
leistet, vom  K.  I'Vrdinand  III-  (b  n  Freiherrnstand  angeboten,  erbat 
sich  aber  bei  seiner  Abreist'  Hedenkzeit.  worauf  der  Kaiser  ohne  sein 
Wissen  das  freiherrliche  l>ii)lom  an  den  Kurprinzen  mit  besonderen 
BegOnstigangen  und  dem  Begehren  sandte,  dass  dem  Erhobeoes  das- 
selbe mit  Öffentlichen  Feierlichkeiten  dngehändigt  werden  sollte,  was 
auch  am  kurftirstlichen  Hofe  geschah.  —  Nach  Ostprenssen  kam  von 
Neuem  das  Geschlecht  im  17.  und  18.  Jahrhunderte,  nnd  brachte 
mehrere  Besitzungen  an  sich.  —  Der  Stamm,  aus  welchem  unter  An- 
deren ein  Freih.  v.  R. ,  zuletzt  Major  im  2.  k.  preuss.  Husarenregi- 
mente ,  in  dem  Befreiung^^kriege  sicli  ausgezeichnet  hatte,  und  ein 
Anderer  1837  Landrath  des  Kreises  Liebenwerda  war,  blühte  in  der 
Niederlaositz  and  in  Ostprenssen  fort,  und  nach  Baoer  war  18ft7 
Friedrieh  Erasmus  Freih.  v.  R.  Herr  anf  Tornow  im  Kr.  Galan, 
nnd  Maria  Freiin  t.  R.  Besitzerin  des  Gates  Eldn-Bmen  im  Kr.  Dar- 
kehmen. 

Knaiith.  S.  kVW-ST.  —  HÜhnfr.  P.  IV.  Hift.  ITnfi,  S.  Hüfi.  -  Sinapius,  1.  8.  111-21 
lind  II.  S.  180.  -  F.irt>fM<'fy,tf  .■^niiiinl.  Ok-oIok  Sac  hrn  T.  J".  S.  1024.  —  Goiihe,  1.  S  1H17 
—  23.  —  CiirioK  Sn\,,ii.  1747,  Nr.  sl.  S.  ;!7<i— 77;  V..ii  «l-in  M-tcihin  .1.  ^  C.  H.  Fr-ili.  v.  R»>- 
chenliori;  iiikI  i-iiiit-i.  .>^iii(r,iiarin  \riii  tlcin  «iforlitci  hti'  <lf«»fllM'ii.  —  '/.nllT.  MK  S.  1284.  — 
Mfgfrlt  f.  Mül,lf<l,t.  Ki-  -Bl.  S.  27.  —  X.  I'r.  A.-L.  IV.  S.  !i2.  -  Frr,i.  r  L'<ifhur.  II. 
8.  2<(3  und  U.  —  SiehtiMChtr  L  6vt:  v.  KechenWcrK,  Schl«>siiich.  —  Mtding,  Ul.  8.  614 
nad  Ift.      W.-B.  dar  S&cbs.  Staatoo,  JSL  40. 

Reehenberg  (in  Roth  ein  aufgerichteter  silbemer,  oder  goldener 

Bechen).  Altes,  fränkisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches zu  Rechenberg  an  der  Wernitz  sass  und  dem  reichsfreien  Bitter- 
canton  Altmühl  einTerleibt  war.  Das  Wappen  fand  sich  am  Grabsteiae 
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des  1566  verstorbeneii  ivflnInirgiBchen  Bonkteten  Johann  Adnm 
Orombach. 

Arii«^,  DraeröfTnetea  hLstor.  nn<t  |io1itlM;h.  Archiv,  1.  S.  241.  —  8tU»fry  8.  iM.  —  8M- 
mmektr,  n.  70:  ».  Rcrhenlx^rg.  Vr(»fikii«rli.  —  ».  M«tiiny.  III   S.  SM. 

Rechenberg,  genannt  Linten  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken: 
Ober  demselben  zwei  goldene  Sterne,  und  unter  demselben  zwei  in  s 
AndreadoreoB  gelegte ,  silberne  Hareken,  mit  den  Bechen  naeh  unten 
gelcebit).  Ein  zu  dem  Icnrländischen  Adel  sfthlendes  Geschlecht,  wel- 
ches auch  nach  Ostprcusson  kam  und  die  Güter  Bachmann  im  Kr. 
Hemel,  und  Davidshof  im  Kr.  Ortclsburo:  an  sich  brachte.  —  Fried- 
rich Casimir  V.  BeohciihcrfT.  trenaiint  Linten,  stand  als  Lieutenant  in 
k.  preuss  Diensten,  und  starb  178G  auf  seinem  Gute  Bachmann. 

Freik.  r.  Ltd f Our,  11.  -M.  i:64.  -  Xeimht,  «  urlan.I.  W.  U.  Ta»p.  20. 

Reehtenhach.  Eibländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für 
Franz  Bechtenbach,  k  k.  Hauptmann  im  Regimente  Kaiser  Joseph  II. 

My«rl«     jmiffUt»  Irg.-Bd.  8.  41T. 

%        Bechterew,  Bechteren •  Limpurg  und  Beehteren •  Appelterm, 

Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  ein  gemeines,  das  ganze  Feld  üb«r- 
ziehendes.  rotbo«;  Kreuz:  lleckeren  v.  d.  Fese  zu  Rechteren).  Reichs- 
^rafenstand.  Diplom  vom  15.  Oct.  1705  für  .Tnbann  Adolph  TTeinrich 
Rechteren  zu  Almehlüo  .  Presidenten  der  Staaten  von  Obervssel,  De- 
putirten  in  die  Generalst^vaten  und  bei  der  alliirton  Armee  im  Felde, 
berolhu.  Minister  zu  Wien  u.  s.  w.,  nachdem  Joachim  Heinrich  Bich- 
adolph  zu  Beehteren,  Sehulenbnrg  und  Elze,  Beputirter  in  die  General- 
Staaten,  wie' sein  Oheim  ,  Adolph  Heinrich,  den  gräflichen  Titel  ange- 
nommen. —  Altes,  niederländisches,  in  Geldern  und  Oberyssel  sess- 
haf^es  Geschlecht,  desson  ältester,  bekannter  Ahnherr,  Eberhard 
V.  lleckeren  ist.  wilolicr  um  l'JHO  lebte.  Ein  Nachkomme  desselben, 
Friedrich  v.  Heckeren,  erhielt  um  lo5()  vom  Bischöfe  zu  Utrecht  ftir 
geleistete  Hülfe  den  Schutz  über  Salland ,  Twenthe  und  die  Herrschaft 
Diepenheim,  durch  seine  Gemahlin  aber,  Lfltgarde  Beehteren,  das 
SohtosB  Beehteren  in  Oheryssel,  nach  welchem  die  Nachkommen  des- 
selben sich  nannten ,  wfthrend  die  seiner  Brftder  den  Xamen :  Heckeren 
van  dor  Eese  fortführten.  —  Von  eilf  Söhnen  des  Freiherrii  Joachim 
Andreas  v.  Rechteren  zu  Reclitoron  setzten  drei  den  Stamm  dauernd 
fort  und  stifteten  drei  Linion  des  Stammes  und  zwar  Johann  Zei^'i  r  die 
ältere,  Anton  Heinrich  die  mittlere  und  Friedrich  Rudolph  die  jüngere 
Linie.  Erstere,  Rechteren -Limpurg,  erhielt  in  der  Person  Joachim 
Heinrichs,  Sohnes  des  Stifters,  den  grSflichen  Gharacter  und  durch  7er- 
mihlung  des  Grafen  Joachim  Heinrich  Adolph  mit  einer  der  drei  Erb- 
töchter des  Hannes  Limpurg-Speckfeld  in  Franken  diß  Herrschaft  Speck- 
feld, und  dadurch  Sitz  und  Stimme  im  fränkischen  Grafen-Colloü:ium, 
mithin  Reichsstandscliaft.  Der  Stifter  der  mittleren  Linie:  Hechteren 
Almeloo,  Graf  Adolph  Heinrich,  s.  oben,  rrhuigte  17ns  durch  kaiser- 
liches Diplom  von  1708  die  Anwartschait  auf  die  gräilich  Wolfstein- 
schen  Reicbslehen,  doch  sind  seine  Nachkommen  zn  denselben  nicht 
gekommen.  Die  jüngere  Linie  ist  mit  dem  Enkel  des  Stifters,  dem  Grafen 
'    Friedrich  Heinrich,  in  diesem  Jahrhunderte  ansgegangen.  —  Diesen 
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Angaben  gomu<!S  wurde  früher  das  Haus  in  den  erwähnten  drei  Linien, 
der  älteren,  mittleren  und  jiin.^eren,  ahtrohandolt.  neuerlich  aber  wurde 
dasselbe  als:  Ili  clitf'ron-T.inipurt;  und  llichtcriMi-Appeltern  aufgeführt. 
Ilechtfron-Limpurg  besteht  aus  zwei  Linien:  der  älteren:  Rechteren 
(Limpurg)  Almelo  (Almeloo)  and  der  jaiigeren:  Redtterai-Limparg- 
Speckfeld.  Die  jetzige  jOngere  and  die  filtere  Linie  von  Rechteren- 
Limpurg  würde  nacli  der  früheren  Eintheilung  zur  älteren  Linie,  die 
Grafen  luelitcren-Appeltern  aber  zu  der  mittleren  Linie  gezählt  haben. 
—  Durch  die  rheinische  Hundcs-Acto  wurde  die  Herrschaft  Speckfeld 
der  Krone  Bayern  ^tandosliei  rlioh  untergeordnet  und  gebort  jetzt,  nach 
Uebereinkunft  mit  der  alteren  Linie  von  18in.  der  jüngeren  Linie  zu. 
Hinsichtlich  der  Ilechterschcn  Hausverträg(^  erfolgte  eine  k.  bayer.  Be- 
Icanntmachong  Ton  1823.  —  Die  ftltere  Linie  erlangte  dorch  Vertrag  ' 
von  1819  die  niederländiscben  Oflter,  ist  aber  SnbsidialUnie  der  jfin* 
geren  und  somit  bei  dem  Abgange  der  letzteren  snceessionsberechtigt. 
Zu  den  niederländischen  Gütern  gehören  die  Herrschaften  Almeslo, 
Vriesenveen,  Rechteren  und  Verbog.  I)en  Grafen  v.  Hecliteren-Appel- 
tern  stehen  die  niederläiidiscben  Hen-srhaften  Appeltern  ,  Anem  und 
mehrere  andere  Besitzungen  im  (m  Idi  rlande  zu.  —  Sehr  genaue  Stamm- 
tafeln der  Familie  finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenbäoser 
der  Gegenwart  ond  den  neuesten  Personalbestand  des  grSflicihen  Haa- 
ses  ergeben  die  Goth.  geneal.  Tftschenbb.  —  Haapt  der  Jflngeren  Linie 
war  in  neuester  Zeit:  Graf  Ludwig  zu  Marict  Einersbeim  in  Franken, 
geb.  1811,  erbl.  Reichsrath  des  Kgr.  Bayern,  folgte  seinem  Vater,  dem 
Gr.  Friedrich  Reinhard  Burkhard  Rudolph  (gel).  17.51  und  gof^t.  1842), 
laut  Hans^tatut«;,  von  182'2  nach  dem  Herlite  der  Erstu'eburt in 
der  SUindesherrscliaft  Limpurg  -  Speckfeki .  verm.  1840  mit  Grf.  Luit- 
garde zu  Erbach-Fürstenau,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe,  neben  drd 
TOcbtem,  ein  Sobn  stammt:  Erbgraf  Friedrieb  Rdnhard,  geb.  1841. 
Ans  der  zweiten  Ehe  des  obengenannten  Vaters  des  Gr.  Ludwig  mit 
Auguste  Pnnzessin  v.  TTohenlobe-Ivirchberg  entspross  Graf  August,  geb. 
1818  —  Haupt  der  älteren,  zu  Almelo  in  den  Nied(Tlanden  sitzenden 
Familie  ist:  Graf  Adolj)!!  Friedrich,  geb.  1827,  Herr  der  Ilerrschufien 
Almelo  und  Vriesenveen.  k.  niederl.  Kammerh.  —  Sohn  des  1851  ge- 
storbenen Grafen  Adolph  Friedrich  Ludwig  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Vr&in  Massow,  geb.  1793  und  verm.  1824.  —  Von  dem  Brnder  des 
Grafen  Adolph  ^edrich  Ludwig,  dem  Grafen  Wilhelm,  geb.  1798, 
Herrn  der  Herrschaft  Eb» ,  grossh.  hess.  Kftmmerer  n.  s.  w.,  Tenn. 
1823  mit  Sophie  Freiin  v.  Günderode,  geb.  1803.  stammen,  neben 
vier  Töchtern,  vier  Söhne,  die  Grafen:  Friedrich,  geb.  1825,  Joachim, 
geb.  1830,  Ferdinand,  geb.  1832  und  Wilhelm,  geb.  1840. 

Bmbner,  IV.  Tab.  12h7  und  S8.  —  Oauhe,  1.  S.  1823  nnd  S4^  —  Ztdler,  30.  8.  1377- 
T9.  —  Jacohi,  IMMt,  II.  8.  88-00,  —  9.  t^mf,  8.  04  und  «5.  —  Vwnucli  eitiM  GMchlocbU- 
BmMm«  d«r  F»mUi«  t.  RfcbterwUmiMirg  von  R.  L.,  1813.  —  Altg.  genoal.  HmmHii  ICM,  L 
S.  188  — 38.—  OanratL-liialor.  «Utlat.  Alimioarh.  II.  Jahrg.  Weimar,  1R33,  8.  8TS->Tft. — 
D*nUchp  Grafenh.  der  Hegpiiw.  II.  S.  25(i— .<i3.  —  ^»tlt.  tlorcHiciKi.  uikI  K^neaL  Handb.  1834, 
S.  190  und  SnO.  1848.  8.  8T3,  1862,  S.  271--73  und  1860.  -  Tyrof,  U.  3:  Gr.  T.  B.»!..  — 
W..B.  d.  Kgr.  Bayt>ni,  L  viid  t.  Wuk'kem,  Abtb.  1.  ^ 

Rechtthaler,  Rechtthaler  anf  Pasenbach.   Adelsstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  ?om  16.  Oct  1816  fär  Rodolph  Heinrich  Rechtthaler,  * 
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frflber  k.  bayer.  Lieutenant  und  spater  Inhaber  der  Hofinark  Pasen- 
bach, mit  dem  Prildicate :  auf  Pasenbach. 

9.  Lang,  Supjiletn.  t*.  l.Jß  und  37.  —  W  -H.  il.  Klir.  nay.-iii.  VII  Ii«' 

Reck,  Reck  auf  Antenried,  auch  Preiherr»'ii  (  Freihen  l.  Wappen  : 
Schild  geviert,  mit  einem  loth  eingetassten,  gekrönten  Mittelschilde  von 
Hermelin,  iu  welcheiu  eiu  blauer  Querbalken  erscheint.  1  und  4  drei 
mit  einem  goldenen  Bande  znsammengebiindeiie,  goldene  Aehren  nnd 
2  and  8  in  Silber  drei  nach  der  rechten  Seite  hin  Ober  einander  lau- 
fende ,  schwarze  Windspiele  mit  goldenen  Haiabändern).  Reichsadels- 
und Freiherrnstand  des  Königr.  Bayern  nnd  des  Kaiserthums  Oester- 
reich. Adelsdiplom  vom  13,  Nov.  1787  tflr  Johann  Conrarl  Reck, 
Grosshäudler  zu  Venedig;  bayer.  Freiherrndiplom  vom  13.  März  1821 
und  erblündisch-üsterr.  Freihen-ndiplom  vom  29.  Juli  1832  für  die 
privflegirten  Grosshändler  zu  Venedig :  Sebastian  nnd  Johann  Michael 
Reck.  —  Johann  Comrad  v.  R.  war  ans  Nflmberg  gebürtig  nnd  Neffe 
nnd  Nachfolger  des  grossen  Kadfmanns  Sebastian  Schalkhanser  in  Ve- 
nedig. Der  Stamm  wurde  in  der  Ehe  mit  Magdalena  Elisabeth  v.  Hein- 
zelmann, verm.  1705.  fortgesetzt  und  zwei  Sühne  des  Johann  Conrad 
V.  Reck:  Sebastian,  geb.  177»;,  und  Johann  Michael,  geb.  178],  Iknde 
Kaufleute  in  Memmingen,  s.  uIhmi,  wnrden,  nach  Anlegung  der  Adels- 
maüikei  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen.  —  Sebastian  Freih. 
T.  Reck  hatte  ans  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Zavarit,  Term.  1811, 
keine  Nachkommen,  Freih.  Johann  Michael  aber,  gest.  1859,  Gutsherr 
anf  Antenried,  verm.  1830  mit  Josephine  Fr^  y.  Waidenfels,  geb. 
1807,  setzte  den  Stamm  fort.  Von  ihm  cntsprOBB  als  Älterer  Sohn: 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1832,  Gutsherr  auf  Autenried  bei  Ichcnhausen 
im  Donaukreisc  des  K,"r.  liayern,  k.  bayer.  Kümm.,  k.  k.  Rittmeister 
in  d.  A.  Der  Uriidcr  desselben.  Freih  Albert,  geb.  1835,  trat  in  die 
k.  bayer.  Armee,  und  von  den  drei  Schwestern  vermählte  sich  die  äl- 
teste, Ffeiin  Elisabeth,  geb.  1833,  1853  mit  Maximilian  Freih.  Besserer 
T«  Thatfingen,  k.  bayer.  Kilmm.  u.  s.  w. 

Lnng,  S.  IX*».  -  Mfiji'ii*  r.  Hfii/iHft>f.  Kr^.  IM.  S.  117  «iini*«!.  Tanclionb.  d.  ftvih. 
Uiaipr.  isrtl,  s.  .;ia-H.  l««»;!,  .S.  744  uiiil  l«65.  -  W  lt.  .1.  h;;i.  lUvprii.  VIll.  1.  • 

Reck  (in  Silber  ein  mit  drei  rothen  Pfählen  belegter,  silberner 
Querbalken).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
nungsdiplum  vom  Febr.  1702  für  den.  ans  dem  alten  westi)hülischen 
Adelsgcsühlecht  v.- der  Reck  slummendeu  neumärkischen  Kegierungsrath 
nnd  altmftrkischen  Quartal-Gerichtsschreiber  Hermann  Reck,  mit  einem, 
swar  dem  genannten  alten  Qeschlechte  entsprechenden  Waiipen,  doch 
in  ganz  uuheraldischer  Farbeuvertheilung.  —  Hermann  v.  Reck  starb 
1726  als  Kanzler  zu  Cttstrin.  Von  seinen  Söhnen  war  Friedrich  Her- 
mann V.  Reck,  gest.  1744,  Regieningsdirector  zu  Minden  und  Christian 
AVilhelm  V.R.,  gest.  1772,  Geh.  Rath  nnd  Director  der  Kammer  zu 
Königsberg  in  der  Neumark.  Letzterer  war  Herr  auf  Tammin  unweit 
Aruswalde  iu  der  Neumark  und  Callies  bei  Dramburg  in  Ilintcr- 
Pommem. 

«.  MMw,  n.  a  sei.  •  W.-n.  «tr  Pnut.  MoMnU«,  IV.  S8. 

Beek,  Becken  (in  Blan  ein  schwarzer  StierkopO*  Bin     dem  in 
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Hinterpommern  hegflterten  Adel  firllher  gebörendes  Gosclilecht,  welcbei 
boroits  163^«  im  Laucnburgischen  angesessen  war,  1724  zu  Dainerkow, 
1803  nofli  (la^elbsf,  so  wie  zu  Leppin,  Ni.'U{<asthof.  Kogzow  und  Stcpen 
im  Fürstcuthum  Cuminschen  Kreise  und  uucli  1834  zu  Gartkewitz  im 
Laueuburgischen  begütert  war. 

Firtik,  :  M«*mr,  O.  S.  861  ond  8&. 

Reek,  Bfleke  (Schfld  der  Lftuge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 

ein  aolrteigender,  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichender,  schwar- 
zer Sparren ,  welcher  von  drei  schwarzen  Trudeofüsseu ,  einer  oben 
rechts,  der  andere  oben  links  und  der  dritte  unten  in  der  Mitte,  be- 
gleitet ist  und  links  in  Schwarz  ein  i'in\varts  gL-kohrter,  goldener  Löwe, 
welcher  in  ilcr  reclittii  \  urdcrpnuike  einen  grünbelaubtcn ,  gebogenen 
Zweig  mit  diei  blauen  lUunteu  vor  sich  nach  aussen  Uältj.  —  Keichs- 
adelntand.  BeBtatigung:>diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels 
vom  29.  Juli  1627  ftlr  Johann  Keck,  fiMl.  brannscbweig-wolfenMlt* 
telschen  Hofgerichts- Assessor  (nach  anderer  Angabe  für  D.  Johann 
Becke,  Abgeordneten  am  kaiserl.  llofe)  uiid  fQr  den  Bruder  desselben: 
Georg  Reck,  Secretair  zu  (io;^lar.  Dieselben  stammten  aus  einem  an- 
gesehenen Patriciorgeschh'clite  dtr  früher  reichsfroien  Stadt  Goslar, 
in  welcher  der  Vater,  (iross-  und  Urgrossvater ,  welcher  Letztere  der 
Sohn  eines  Büi  gers  der  Ötadt  Osterode  im  Fürsteuthumc  Grubenhagen 
.  war,  die  Wfirde  des  Bürgermeisters  bekleidet  hatte.  —  Die  rechte 
ScfaildeshSlfte  des  oben  beschriebenen  Wappens  enthftlt  das  Familiw- 
wappen,  die  linke  aber  nach  dem  Diplome  von  1627  das  Wappen.der 
Witzenhauser ,  welches  Geschlecht  bis  auf  eine  Person,  die  Mutter  der 
Erwerber  des  Diploms,  eine  v.  Witzenhauser,  ausgestorben  war.  Der 
Stamm  hat  in  Hannover  fortgeblülit,  auch  ist  eine  Linie  desselben 
184  0  nach  Ba}  eru  gekommen  und  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  ein- 
getragen worden. 

l'/fjßn9*r»  III.  S.  716,  7tT  imd  TU.  —  Fnik.  *.  4.  K»»$^t<k^  S.  SSS.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Burerut  XII.  79.  —  W.>B.  d.  Kgr.  iboDOTer,  D.  9  tuid  S.  18.  —  ».  Mtfim,  bajar.  Ad«l, 
Thb,  1317  Qud  8.  loft  oofl  lianiHiv.  Adel,  Tab.  M,  Nr.  ^  nnd  Hr.  7.  —  Kntaekkt,  IT. 

8.  afio-r>2. 

>  •  Kecke,  Keck,  t.  der  Kecke,  v.  d.  Keck ,  v.  d.  Keck  y.  d.  Horst, 
Freiherren  und  v.  d.  Recke-Volmerstein,  Grafen  (Stanimwappen :  in 
Hlan  ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  drei  rothen  Ttaiilen;  Wappen 
mit  dem  Vohnersteiuschcn  [VohnensteinschenJ  vennehrt:  Schild  ge- 
viert:  1  und  4  das  Stammwappeu  und  2  und  3  in  Silber  drei  kleine, 
oben  spitzige,  rothe  Blätter,  welche  in  der  Mitte  des  Feldes  an  einer 
goldenen  Kugel  befestigt  sind;  Wappen  der  Freih.  v.  d.  R.,  Freih.  v. 
d.  Horst:  Schild geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in 
Silber  fünf  blaue  Qnerstreifen  mit  einem  darflber  gelegten,  gekrönten 
Löwen  mit  doppeltem  Schweife  und  ausiresrhlagener  Zunge  und  Wap- 
pen der  Grafen  v.  d.  K. -Volmerstein:  Schild  gevicrt  mit  einem  golden 
eingefassten.  ein  blaues  Kreuz  zeigenden,  blauen  Mittelschilde.  1  und  4 
das  Stanimwappen  und  2  und  3  Volmerstein.  Das  einfache  Stamm- 
wappen Ähren  die  Linien  zu  Reck ,  Haaren,  Sflmmem  nnd  Untrop,  so 
wie  in  Curland  und  Preussen.  Das  mit  dem  Volmersteinachen  Tenndine 
Wappen  Ähren  die  Linie  zu  Volmerstein,  Heessen,  Steinfniti  Stockhau- 


Digitized  by  Google 


—    383  — 

Ben,  Witten  vnd  Senden  und  das  mit  dem  v.  d.  Hantsohen  ?ereiiiigte 
Wappen  die  Linien  zu  Hont,  Heydemflhlen  nnd  ütenbrock).  Reiflis- 
freiherm-  nnd  Grafenstand  des  Egr.  Preussen.  Freiherrndiplome  Ton 
1437,  vom  4.  März  1623,  vom  9.  April  und  9.  Aug.  1677  und  vom 
14.Dec.  1709.  Anerkennungsdiplom  von preuss.  Seite  und  Grafendiplom 
vom  7.  Aug.  1817  für  Philipp  Heinrich  Christiuii  Freih.  v.  d.  Recke- 
Volmerstein,  Herrn  zu  Volmerstein,  Overdyck,  Werdringen,  Mallinkrodt, 
Obernhof  und  Besitzer  der  Vulmersteiuscheu  Lelmkamuier.  —  Eins  der 
ftttesten  dentachen  Adelsgcschleebter,  welches  sidi  ans  Westphalen  nach 
Pommern,  lief-  nnd  Corland,  Prenssen  n.  s.  w.  mit  sahlreichen  Spros- 
sen weit  ausbreitete.  Das  Stammschloss  Reck  unweit  Hamm  in  der 
Grafschaft  Mark ,  welches  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts, bis  um  1788,  der  Familie  gehörte,  kommt  urkundlich  zuerst 
1204  vor.  Die  Ritter  v.  d.  Recke,  welche  sicli  mit  den  1201  gestifte- 
ten Schwertbrüiler-( )rdeu  uiich  Liutlaiui  wendeten,  stammten  aus  dem 
Uause  Unti'op  (Uentrop)  ebenfalls  unweit  Hamm,  und  von  Licfland  aus 
wurden  die  Nachkommen  in  Cnrland  nnd  Prenasen  begfltert  Hans 
T.  d.  B.  war  1549  Ordens-Heermeister  in  Uefland  nnd  Johann  d.  B. 
nm  dieselbe  Zeit  Bischof  zu Dorpat.  —  Agnes  Grf.  v.  ^  imcrstein,  Erb? 
tochter  des  angesehenen ,  mit  den  alten  Grafen  v.  d.  Mark  verwandten, 
aus  dem  Schlosse  Volmerstein  unwi  it  Ilagen  im  Amte  Wetter  der  Graf- 
schaft Mark  stammenden  gleichnanngen  Hauses,  vermahlte  sich  1392 
mit  dem  Ordensritter  Goerd  (Gottfried),  Herrn  auf  Reck  und  brachte 
demselben,  als  141d  das  Haus  Volmei*stein  mit  ihrem  Bruder,  Johann 
Ur.  V.  Voiraerstein,  im  Mannsatamme  ausgegangen  war,  die  Herrschaften 
Heessen  bei  Hamm  an  der  Lippe  nnd  Steinfnrt  im  Hflnstorschen,  ao 
wie  noch  andere  Güter  zu.  Von  den  aus  dieser  Ehe  stammenden* 
Söhnen  folgte  Hans  dem  Vater  iu  dem  Besitze  von  Reck  und  Heeren, 
Gerhard,  welcher  mehrere  Linien  stiftete,  erhielt  die  anderen,  in  der 
Nähe  liegenden  Besitzungen  des  Vaters,  und  Dietrich  bekam  die  müt- 
terlichen Güter,  namentlich  Heessen  und  Steinfurt,  und  wurde ,  treu  ge- 
leisteter Kriegsdienste  wegen,  vom  K.  Sigmund  1483,  unter  Vermeb- 
mng  des  Wappens  mit  dem  Yoimersteinschen,  mit' allen  Beidismannlehen 
der  Grafen  v.  Yolmerstein  belehnt.  Aus  der  von  ihm  gestifteten  Linie 
Recke-Volmerstein  entstanden  die  Häuser  Heessen  und  Steinfurt  und 
das  Haus  Steinfurt,  aus  welchem  Jobann  v.  d.  Recke,  Froih.  v.  Scharf- 
fcnegg,  k.  k.  KiUnmeror  und  unter  dem  K.  Ferdinand  II.  Präsident  dos 
Reichshüfraths,  stammte,  schied  sich  später  in  die  Aeste  zu  Witten  und 
Stockhauscu.  —  Von  den  vielen  berüimit  gewordenen  Gliedern  der 
Familie  mögen  hier  genannt  sein:  Dietrich  Adolph  v.  d.  R.  a.  d.  H. 
Gvril,  nm  1660  Bischof  zn  Paderborn;  ein  Freih.  d.  R  nm  1704  k. 
prenss.  Geh.  Begiemngs-Präsident  des  Henogkhnms  Cleve  (wohl  der- 
selbe, welchem,  wie  oben  angegeben,  1709  von  preussischer  Seite  der 
alte  Freiherrnstaud  bestätigt  wurde);  Johann,  gest.  1731  grossbritann. 
und  kurbrannsohw.  Rath.  HUirte  auf  ilein  Heichstagc  zu  Regensburg  das 
lauenburgische  und  ralzeburgischc  Votum  und  wurde  namentlich 
durch  die  Unterhandlungen,  welche  derselbe  von  172U  an  als  Bevoll- 
mächtigter des  Corpus  0\'angelicum  am  kurpfälzischeu  Uofe  pÜegte,  be- 
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kannt;  Eberhard  Friedrieh  Christoph  Lodwig  stieg  1785  nun  k.prettai. 
w.  Geb.  Staatsminister  im  Departement  der  Justiz,  erwarb  sieb  als  sol- 
cher grosse  Verdienste  nnd  starb  1816  a.  s.  w.  —  Die  an  das  CJo» 

scblecht  gelangten  (lüter  in  Wostphalen ,  in  den  Rlieinlandcn.  in  den 
l'rovinzen  Sachsen  und  I5randenl)urg.  in  Schk-sien  und  Poiiniieni,  im 
Grussli.  Posen,  in  ()>li>r  'ussen  und  in  Cur-  und  Liefland  hat  ^ehr  genau 
und  übersichtlich  i'rcih.  v.  Ledebur  zusanimeugesttillt.  —  Ausser  der 
grflfliehen  Linie  v.  d.  Recke-Volmerstein ,  welche  In  rielen  GUedem 
biQht,  wird  in  neuester  Zeit  der  freiherrliehe  Stamm,  wie  folgt,  anfo 
gefflbrt:  Aeltere  Hauptlinie,  zu  Stockhaosen.  Reichs&eihernistaBd  von 
1437.  Besitz  iu  Westjthalen  die  Rittergüter  Stockhansen,  Obernfelde 
um!  LUbl>eke.  Die  nähere  Abstamnuin<r  dieser  Linie  ist  absteigend  fol- 
gende: Willichn  Freih.  v.  d.  K.  aut  Stttekhausen :  Anna  Katharina 
V.  Steding  auf  Hnlzluiusen;  —  Matthias  Hilmar:  Lewina  v.  Ilammer- 
steiü  a.  d.  II.  Loxten;  —  Wilhelm  Christian:  Sophie  Dorothee  Frie- 
derike T.  Bochow;  —  Friedrich  Eberhardt  Ghribtoph  Lndwig,  gest 
1816,  k.  preoss.  Jostizminister:  N.  Freiin  y.  Vincke  a.  d.  H.  Osten- 
walde; —  Carl,  geb.  1794,  Herr  der  F.-C.-Gllter  Stockhansen,  Obern- 
felde  und  Lübbeke.  Lrbnnirschall  des  Fürstenthums  Minden,  Senior  des 
Dorncapitels  zu  Hrandenburg.  fürstl.  schaninh.-lijti».  Geh.  Kamnier- 
rath  a.  !>..  verni.  IHHi  mit  Luise  Grf,  Gronsfeld-lhepenbroick  zu  Lim- 
I>urg-8uuthein),  geb.  1800,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne  stannnten :  Freih.  Wilhelm,  geb.  1819,  Besitzer  des  Gates  Amt- 
sitz  bd  Belgard,  k.  preuss.  Landrath  des  Kr.  Belgard  in  Pommem, 
▼erm.  1852  mit  Maria  v.  Hagen;  Freih. Hermann,  geb.  1823,  k.  preon. 
Forst-Inspector  zu  Magdeburg,  verm.  1852  mit  Anna  v.  Borriea  und 
Freih.  Ernst,  geb.  182(),  k.  preass.  Hauptmann,  venu.  1856  mit  Anna 
Freiin  v.  Münchhausen  a.  d.  11.  Schwedeindorf  im  Glatzischen,  welche 
sämmtlich  den  Stannn  fortgesetzt  haben.  -  Jüii^zere  Hanptliiue :  erster 
Zweig,  iu  Curlantl  Besitz:  Schloss  Neuenbürg,  iiehnen,  übseln.  Elisen- 
hof, Annenhof,  Bredenfeld,  Schmucken,  Sallenen,  Jamaickeu,  Pauls* 
gnade,  Dnrben,  Schlockenbeck,  Doben  und  Plogna.  Matthias  IHodrioh 
Beinhold  Freih.  v.  d.  Itecke,  geb.  1791 ,  Herr  anf  Durben,  Schlocken- 
beck und  Doben  ,  verm.  in  erster  Ehe  1816  mit  Caroline  FMn  der 
Ilowen,  geb.  IHOO  und  gest.  1829,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  ent- 
sprossten ,  die  Freiherren:  Carl.  uM'b.  1S17.  Herr  anf  Paulsgnade  und 
knrländ.  Landes- Bevollmächtigter .  verm.  18U  mit  .\<lelheid  Freiin 
V.  Hahn,  geb.  1818;  Wilhelm,  geb.  1819,  Herr  auf  I'logna  in  Lit- 
thauen, k.  russ.  Husarenlieutenant  a.  D.,  verm.  1856  mit  Wilhoknioe 
Flreiin  Schmysing,  geu.  v.  Korff  a.  d.  H.  Aswickeu,  geb.  1830;  Ludwig, 
geb.  1820,  k.  mss.  Gapitain  zur  See  a.  D.,  verm.  1860  mit  Aline 
Freiin  v.  Fircks  a.  d.  H.  Waldegablen  und  Georg,  geb.  1825 ,  k.  russ. 
Lieutenant  zur  See  a.  D.,  von  welchen  Brüdern  Carl  und  Ludwig  den 
Stannn  fortgesetzt  haben.  Von  den  verstorbenen  drei  Brüdern  des 
Freiherrn  Matthias  liiederich  Reinhard^  den  Freiherren:  Friedrich 
Wilhelm,  geb.  17U4,  gest.  185i) ,  Herrn  auf  Sallenen  und  Jamaickeu, 
k.  russ.  Garde-KitUneister  a.  D.,  verm.  1819  mit  Wilhclmiuc  v.  Kflck- 
mann;  Otto,  geb.  1805  und  gest.  1853,  Herr  auf  Annenhof  nnd 
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Bredenfeld,  vetm.  1887.  mit  Talerie  O'Connor,  and  Angost,  geb. 
1807  und  gest.  1861,  Herr  auf  Nenenborg,  wdcheHeRKbaft  toa 
ibn  durch  testamentarische  Bestfabmaig  Fideicomiiiiss  wurde,  ferin. 
1882  mit  Emilie  Froiin  v.  Lieven  a.  d.  H.  Ockten,  geb.  1811,  ent- 
spross  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft .  welche  in  den  genealog. 
Taschenbüchern  der  freihcrrl.  Häuser  sehr  ^ennti  angegeben  ist.  — 
Zweiter  Zwri^.  ans  Curland  stiimniond ,  >?egrllndet  voi»  dem  Freiherrn 
Georg,  a.  d.  11.  Neuenburg  in  Curland.  geb.  1G91  und  gest.  1760, 
herzogl  kuttiid.  Oberhaiiptnianii  za  Mitau ,  vu-ro.  mit  Dorothea  Freün 
T.  d.  Beeke  a.  d.  H.  Bliedeo,  geb.  1688  and  gest.  1768.  Ans  dieser 
Ehe  entspross  Freih.  Georg,  gest.  1812,  k.  preoss.  President  der  Be- 
giemng  zu  Königsberg,  verm.  mit  Luise  Stach  v.  Golzheim,  gest.  1802, 
mid  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Heinrich,  j.'eb.  1797,  k.  preuss. 
Major  a.  Ü. ,  verm.  1827  mit  Charlotte  Freiin  v.  Knine-Mateua ,  geb. 
1805  und  gest.  184.5,  aus  welcher  f]lie  drei  Süline  entsprossten:  die 
Freiherren  Alexander,  geb.  1828 ,  Ferdinaml.  geb.  1830,  und  Cle- 
mens, geb.  1882.  —  Ton  dem  Bmder  des  Freiherm  Georg,  dem  Freih. 
Emst.  geb.  1757  and  gest.  1806,  k.  preass.  OberstUeateaant,  stammt 
avB  der  Ehe  mit  Wilbelmine  Stadl  T.  Gobliehn,  gest  1861 :  FnSh, 
Emst  Wilhelm,  geb.  1706,  Herr  der  HeiTschaft  Leckno  im  Posen- 
sehen,  k.  prrn^s  T,.'nnlrath  a.  D.  —  Dritter  Zweig,  in  Westphalen. 
ReichsfreiherriuiiploHi  vom  9.  Aug.  ir)77  für  Johann  v.  d.  Recke  zu 
Ffiitrop.  Besitz:  die  Fidricommissgüter  l  eiitrop  u.  s  w.  Freih.  Fer- 
dinand, geb.  1830  —  Sohu  des  1803  geborenen  und  1839  verstor- 
benen Fraiherro  Wilhelm  aas  der  Ehe  mit  Amalie  t.  Sydow,  yena. 
1828,  and  Enkel  des  Freiherrn  Ferdinand,  geb.  1761  and  gest.  1888, 
term.  ndt  Henriette  Friederike  v.  Maltits,  gest.  1828 — , Herria 
Uentrop  unweit  Haaun,  verm.  18.58  mit  Maria  Cleraentine  Freiia 
V.  Elverfeld.  genannt  v.  Reverfrude-Werries,  peb.  1^38.  Der  Bruder 
des  Freiherrn  Ferdinaml:  Finih.  Conrad,  geb.  1832,  Herr  auf  Haa- 
ren in  Westphalen  und  Besitzer  der  Ilerrschal't  llalbau  in  der  Nieder- 
lausitz, k.  preuss.  Appellatiousgerichts-Auhcultatur,  vermählte  sich 
1862  mit  Bianca  Grf.  Kospoth  aaf  Bnhran ,  geb.  1841.  —  Tierter 
Zweig,  in  Dflnemaik.  Der  Stifter  dieses  Zweiges  war  Freih.  Diedrieh 
Adolph  (I),  welcher  um  1710  als  Major  in  k.  dänische  Dienste  trat, 
nnd  mit  Helene  Juliane  v.  Ely  vermählt  war.  Von  ihm  stieg  die  Linie, 
wie  folgt,  herab:  Ernst  David  (I.),  geb.  1719  und  gest.  1773,  Ober- 
Kriegscomniissar  in  Norwegen:  Luise  v.  Rccdtz,  verm.  1754  und  gest. 
1783;  —  Diedrieh  Adolpii  (IL),  geb.  17.5.')  und  gest.  1816,  k.  dän. 
Ingenieur-Oberst,  Landinspector  auf  Seeland  und  Commandeur  des 
nordseeUadiSGben  Landwehrregiments:  Charlotte  Amalie Meredin,  geb. 
1763,  verm.  1784  and  gest.  1888.  ~  Emst  David  (U.),  gest.  1886, 
Herr  auf  Bcnzonseie  und  Holtegaard  auf  Seeland,  k.  dän.  Major  der 
Cavalerie:  Chrctienne  Marie  Louise  de  Gandils,  gest  1855.  —  Johann 
Detlev,  geb.  1817,  k.  dän.  .Major  in  der  Artillerie,  Maj?.  philos.  und  Chef 
der  12.  Feldbatteric .  verm.  1H47  mit  Eliza  Wallich,  geb.  1822,  aus 
welcher  Ehe .  nelten  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Emst  (IL), 
geb.  1848.  Der  Bruder  des  Freih.  Johann  Detlev:  Ernst  (L),  geb. 
MMtdkt,  DMiMh.  mhl.wr.  m  25 
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ld94 ,  k.  dm.  firaptnm,  Termfllilte  tieb  IBU  nütjFriedulBft  CM- 
fteosoi,  geb.  1826,  ans  welcher  Ehe,  nebea  zwei  Töchtern,  ein  Soliii 
fltaflunt:  Hermsnii  Adolph,  geb.  1858.  —  Von  den  Brttdern  des  Frei- 
herrn Emst  David  (II.),  <lrni  1787  geborenen  und  1861  verstorbenen 
Freiherrii  Johann  Atlolpli,  Hirrn  auf  Stensjö  in  Schweden,  vormali- 
gem k.  (län.  Capitain  in  drr  Marine  und  ^litgliodu  dus  [Parlaments, 
verm  in  erster  Elie  mit  Henriette  Cuuradine  v.  Kleist,  geb.  1795  und 
gest.  Id27,  und  iu  zweiter  mit  Anna  Gatharina  Möller,  geb.  17BU, 
und  Yon  den  Freiherrn  Peter,  geb.  1793  und  gest  1847,  k.  dfln.  Inr 
gesiear-M^jor  nnd  Ober-LandwegfaiBiiector  in  Fttnen,  Term.  mit  Caro- 
line Petersen,  gebk  1795,  stammt  nach  den  geneal.  Taschenbüchern 
der  freihcrrl.  Häuser  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  —  Ftinfter 
Zweif;:  Frcih.  v.  d.  Recke  v.  der  Horst.  Freiherrndiplom  von  1()77. 
Freiherr  Au i^nist  Ludwif?,  geb.  1801)  —  Sohn  des  17Hi>  geborenen  und 
1855  verstorbenen  Freilierrn  Friedrich  Gustav.  Oeneralsuperintenden- 
ten  des  Fürstenthums  Schaumburg-Lippe ,  aus  der  Ehe  mit  Sophia  San- 
der,  geb.  1779  und  Enkel  des  1801  Tentorbenen  Freib.  Morits  Lud- 
wig, k.  preost.  Oberstlientenants,  Term.  mit  ehier  Malaspiui  -~, 
k.  preuss.  w.  Geh.  Ober-Regierungsrath,  Director  der  zweiten  Abthei- 
lung des  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öfTentl.  Arbeiten  u.  sw., 
verm.  1841  mit  Bertha  Krönig,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten:  Eberhard,  geb.  1847.  Her- 
mann, geb.  1851  ,  und  Johannes,  geb.  1^55.  —  Was  noch  die  Grafen 
V.  d.  Kecke  Volmersteiu  anlangt ,  so  stammte  von  dem  älteren  Sohne 
des  Grafen  Philipp  Heinrich  ChristiaD,  s.  oben,  dem  Grafen  Gotthardt, 
geb  1787  nnd  geet  1867,  Herrn  auf  Yolmerstein  nnd  Overdyck  in 
Wcstphalen ,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath  u.  s.  w. ,  aus  der  Ehe  nüt 
Caroline  Prinzessin  zu  Bentlieim-Tecklenburg,  geb.  1792  und  verm. 
1817:  Fredimir  Graf  v.  d.  K.-V. ,  geb.  1818,  k.  preuss.  Prcmier- 
lieutenant  im  5,  Landwehrregimente ,  venn.  1H48  mit  Maria  Freiin 
V.  Kotzau  auf  Thurm,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe.  neben  einer  Toch- 
ter, ein  Sohn  stammt:  Cail,  geb.  1849.  —  Ueber  die  Geschwister  des 
Grafen  Gotthardt  nnd  die  Nachkommen  derselben  ahid  die  geneaL 
Tkuehenbfloher  der  grifl.  Hinser  nachansehen. 
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blpilS,  1T98.  Ka  Bndt  dw  t.  TlitnlH  r.woi  StuiuiutAfilii  nur  <lcr  StHiumtafel  der  v.  Riuk<iB- 
«Oda  Tom  Jahre  1437  -  78.  —  N.  I'r.  A.-L.  IV.  S.  !»2.  —  Fahne,  1.  .s.  3r.:i.  —  DcuUrlio 
Orafonh.  d.  Gogonw.  Tl.  S.  2'i.'5      .'..''i.         Frrih.  r.  I.,<l^'ur    II.   .S.   L'i;,')—  »\7   Ulli    III.  S. 

—  Octioal.  Ta.i<liouliutli  ,l,.r  fnili.  Haji.M-r.  \k'.<\,  S.  'Ot    ."»Ji!,  IH.'7,  ."«i.  'i7;i-Kii,  Ihii-J,  S.  744 

—  M  iiii.l  ISC».').  —    Ol  Ta^c  lifiilt.  .1.       ilt    Hnii-.  r.  S   (•.7:!     7.i   iukI  1  Si.U  uiul 

hi.stur.  Hatulb.  ta  Ile>nii«<  lhi>n,  ü.  75«'.  —  Sirinnachrr ,  I.  ;iit:  v.  4|.  Kr.  kf,  Frcih.  und  Herr«>n, 
Mini  V.  Ifiö:  V.  li.  K.  LieflaudiKi  Ii  nn,!  :t('5.  —  r  Strinm,  1.  Tul>.  :j.  N  r.  1  lunl  Z.  —  lU  Ot  AM, 
El.  m.i.t.  W.  ikdi.,  II.  2«.  —  r.  Jdtding,  I.  S.  465-  67.  —  W.-B.  d»T  Pr«UM.  Monarchie,  n. 
66:  F.  u.  V.  .1.  u.      w  .-a  d.  Vtwm.  BiMinprov.  I.  Tak  lul,  Nr.  8Q8  und  S.  94  und  81.  — 

Ktimht,  «'urUiid.  W.  U.  31. 

\  Reekentin,  Rekentin  (in  Roth  zwei  knorrige  Aeste,  welche 
Schrägrechts  übereinander  liegen ,  oben  und  unten  abgestumpft  und  an 
der  inwendigen  Seite  jeder  drei-,  an  der  auswendigen  Seite  aber  zwei- 
mal geastet  sind).  Altes,  früher  zu  dem  in  l*onunern  und  INIcklenburg 
bogflterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Der  Sitz  lieckeuthin  im  Woi- 
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iHtitcheD,  konuifc  sdian  1355  tot,  und  die  Familie  war  aodi  in 
Grimmer  Kreise  bereits  1386  ta  Roio&iiagen,  1377  m  HariealiageB 
imd  1443  za  Gremersdorf,  so  wie  in  Meklenburg  1603  sn  PeoUUn 

gesessen.  —  Christoph  v.  Keckentin  wnr  158G  des  Fürsten  zu  Anhalt 
Joachim  Kriist  Ministe  r  und  Ilofnieister.  und  George  v.  R.  um  dieselbe 
Zeit  erzbischül'lich-iiiafsMU  burgi^cher  Oberautsehor  der  Grafschaft  Mans- 
feld.   Der  Stiimm  blühte  l'ort,  und  uuch  bis  nahe  um  die  Mitte  des 

18.  Jabrhiuiderts,  am  weldie  Zeit ,  1745,  der  Stamm  mit  Johann  Fried- 
ridi  y.  Reckentin  erloschen  ist 

Micracl,  S.  621.   —   Gauhf,  I.  8.  X^M.         7>'.\Ui .  ritt.  .S.  l.-ilS,   -.  HrC<j  jfmann ,  I.  9. 
U|rt«t.  —  M.  Pr.  A.-L.  IV.  ä.  d3.  —  Frtik.  9.  Ledebur^  iL  &.  Ml  und  III.  Ö.  3:0».  — 
«McAer.  V.  1««.  -  t.  Mtdimg,  IL  S.  466  and  M.  —  Pompi.  W.-B.  IL  Sft. 

^       Beekerode,  Beekenrode,  Reckroth  (in  Btan  zwei  von  einander 
abgesonderte,  silberne  FlOgel).  ^tes,'  heesiscbes  nnd  thOriagisehes 

Adelsgcsi'hlt  cht,  welches  im  16.  und  17.  Jahrb.  auch  im  Gothaischeil. 
im  fränkischen  Reichsritter-Canton  Rliöii-Wcrra,  im  Meiningischenu.s.  w. 
begütert  wurde,  und  welches  bereits  vor  l'ih^  zu  Herleshauscn  bei 
Eisenach,  und  KiTS  zu  Salzuimt  n  sass.  —  Bert<tldus  kommt  1.332  als 
Castrensis  des  Fürst-Abts  zu  1  ulda  vor,  und  Apel,  Hermann,  Toldcr 
nnd  Hads,  Gebrüder  und  Vettern  v.  Reckrodt,  wurden  nach  Spangeu- 
berg  um  1370  zu  den  berflbmtesten  Kriegshelden  gerechnet,  welche 
dem  bekannten  Stemerbonde  gegen  den  Landgrafen  Hermann  zu  Hee- 
sen grossen  Abbruch  gethan  haben  sollen.  Georg  v.  R.,  kursächs  Ge- 
neral, zeichnete  sich  im  schmalkahlischen  Kriege  durch  grosse  Tapfer- 
keit aus,  giuL'  später,  nach  einem  sehr  bcwi  frten  Leben ,  wieder  in 
fran/i)>ische  I>ien>te,  in  welchen  er  schon  friilier  gewesen  war,  und 
starb  1558  auf  seinem  Schlosse  Gremersdorlf  unweit  Eisenach.  —  Im 
Laufe  der  Zeit  hatte  das  Geschlecht  mehrere  fuldaische  Leben  erhal- 
ten und  schied  sich  nach  1568  in  die  Linien  zu  Salzungen  und  Gert- 
bansen und  zu  Brandenburg.  Friedrich  Hennann  B.  war  1637 
kursächs.  Ober-Küchenmeister,  und  Adam  Melchior  v.  R.  lebte  um 
1075  auf  meinem  Rittersitze  zu  Salzunjren.  —  Der  Stamm  blühte  in  das 

19.  Jahrhundert  fort,  und  Ludwig  Friedrich  v.  Reckrodt  zu  uud  in 
Bildhausen,  geb.  1708,  vormali'jer  herzogl.  sachsen-niciningisclier  Ma- 
jor und  landschaftlicher  Deputirler,  wurde,  da  der  Adel  der  Familie 

bis  1709  zurflck  durch  saehsen-melningische  Lebenbriefe  nachgewiesen 
war,  hl  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ebigetragen. 

SmtmamH^g,  TL  S.  I&12.  —  Sagittaritu,  QI«klieii8cho  HiMor.,  S.  40L  41iL  IS2niid4S4.  — 
V.  0M«««imM)i»  Mr.  «6.  —  Schmuult,  8.  Ul.  ~  ««MAt,  L  8. 18M  and  ST  und  IL  a  M8-4f  . 
—  JMI«r.  Sa  8.  16tt  BDd  43.  —  Bricktr,  XirehMH  «od  SeholU.  im  Hen.  teth»,  IL 
n.  Stfick,  8.  60.  VMt.  —  Bi0d4muvm,  CmI.  Ulita  oad  W«rrm  1.  Tandduil«.  —  ».  Lang, 
SlipplsiD.  8.  198.  >  fi-Hk.  :  MLfhmr^  TL  asiTtuiSni.  i.Saf.  -  MMmMktr»  L  147: 
itoektradt,  Thlkriagiieh.  —  *.  Mtding»  IL  &  4M.     W.-B.  d.  K|{r.  Bayerii,  TIIL  I» 

Reckheim,  s.  Aspermont,  Aspremontf  AspermOBt- 
Linden-Reckheim,  Bd.  L  S.  126. 

V        Reckow  (in  Silber  ein  schwarzer,  gehender  Bär).   Altes,  zu  dem 

in  IIiiiten>omTnern  befiüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  nicht  zu 
verwechseln  mit  mehreren  Familien,  deren  Name  fast  ähnlich  ist,  wel- 
ches unweit  Stolp  bereits  1517  zu  Alt-Gutzmerow,  1536  zu  Gambin 
uud  1575  zu  Lübzow  sass  uud  später  iu  der  Umgegend  uoch  andere 

26* 
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Guter  an  sich  brachte.  —  Micrael  nennt  zuerst  den  Ritter  Jarislans 
V.  Reckow ,  von  dosten  sp;iteren  Kachkommen  Joachim  v.  Reckow 
HjI.S  als  Haiiptiiianii  zu  Marionflioss  starb  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt, aus  demselben  entsl^ro^^^  Kduard  August  v.  R. ,  gest.  1835  als 
k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D. ,  und  nach  Rauer  war  ein  v.  Reckov 
1857  Herr  za  Kanmitz  im  Kr.  BainiDebborg ,  und  EigflD  Gvido 
Reekow  Herr  auf  Kobrieben  im  Kr.  Nea-Stetlis. 

JfterMi,  Lib.  «.  -  Gaui  r,  I.  s  l^.n.      Fr0ik,  B.  Meter,  n.  8.  96T  DBd  m.  S.  m 
—  atebmaehfr.  V.  162.  -  P..iutn.  W.-li.  1.  Tal.  51. 

Recordin,  Recordin  y.  Neun,  auch  Freiherren  und  Grafen 
(StaiMDwappen :  Schild  goTiert:  1  nnd  4  in  Silber  drei  ecbrägrechte, 
blaae  Balken ,  und  2  und  3  von  Roth  UDd  Scbwarz  qnergetheilt  mit  einem 
nlbemeD,  seebsspeichigen  Spublrade).  Erblflnd.-<y8terr.  Grafenstand. 
Diplom  TOD  1748  für  die  Gebrüder:  Anton  v.  Recordin,  deutschen  Or- 
densritter und  Landcomthur  in  Tirol,  auch  oberösterr.  Geh. -Rath, 
Johann  Carl  v.  R.,  Propst,  und  Georg  ("vriak  v.  R.,  Donicapitular 
zu  Trient.  —  Altes,  tirolisches  Adelsgesclilecht,  welches  nach  Graf 
Y.  Brandis  sich  noch  1400  v.  Neun  nannte  und  erst  zu  Zeiten  des  K. 
Maiimnian  I.  den  Namen:  Recordin  annalmi  nnd  seine  Gitter  mit  dem 
Annts  Haaobnrg  vermehrte.  Zo  6anbe*8  Zeiten  ftbrte  der  Stamm  znm 
Tlu'il  den  freiherrl.  Character.  Ein  Freiherr  v.  Recordin  war  1736 
des  deutschen  Ordens  Landcomthur  der  Bailei  Etsch.  und  Johann  Carl 
Jacob  V.  R.  Domherr  zu  Freisintren.  Früher.  1697,  starb  Regina 
Freiin  v.  Recordin  als  Aebtissin  im  Nieder-MUnster  zu  Regensburg. 

Graf  V.  Brandh,  II    S,  83.   -  r.  Hatut,-,n.  III.  S   .176-78.  —  OauAe ,  1.  8.  Ift47.  — 
Zt'tilfr,  30.  8.  1AR2.       Mr,j^,lf  r.  \tuhU>ld,  Ki^.-IM.  .'7     -  t.  IMi9g^  JSL  8.  6M;  B«eer« 

din  T.  Nenn.  —  .'»npi^I.  /n  Sii  tirn.  W.-B.  I.  21 :  Kn»ili.  v.  1!. 

Reckum,  Kecum.  Reccnni,  Freiherren.  Freiherrüstaiui  des  Kai- 
serreichs Frankreich  und  Freih(Trnstaiid  des  Kgr.  Bayern  im  llerzog- 
thum  Nassau  anerkannt.   Französisches  Reichs-Baronsdiplom  vom  K. 
Napoleon  I.  ftr  Andreas  t.  Beekom,  k.  bayer.  Geb.  Rath  and  Mitglied 
des  Wabl-Collegiums  im  Departement  des  Rheins  ond  der  Mosel  nnd 
Freibermdiplom  des  Egr.  Bayern  von  1822  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  und  Ausdehnung  der  Freihermwürde  auf  das  ganze  Ge- 
schlecht vom  8.  Mai  182.5.  —  Andreas  Baron  v.  Reckum,  geb.  1765  zu 
Grünstadt  in  Rheinbay ern,  wurde  Mitglied  des  gesct /gebenden  Köqiers 
in  Paris  und  war  später  auch  Einer  der  Siebzehn,  wciclie  die  Thron- 
entsetzung des  K.  Napoleons  1.  unterzeichneten.    Die  zahlreichen 
Schriften  desselben  geben  Aber  die  statistischen  nnd  volkswirthscfaaft- 
lichen  Yerhftltnisse  des  linken  Rheinnfers  sehr  schätsbare  AnfechUlsse. 
1797  trug  er  als  Präsident  der  in  Krenznach  errichteten  interimisti- 
schen Landesregierung  viel  dazu  bei,  dass  die  von  den  franzitsischen 
Regierungs-Commissarien  als  Ausgewanderte  behandelten  Adeligen  des 
linken  Rheinufers  in  ihre  (iüter  wieder  einge>ft/.t  wurden  und  sj»äter, 
1816,  unternahm  er  das  Schuldentilgungsgescliäft  für  das  ivonigreich 
Bayern,  dessen  Vollendung  durch  Vergleich  vom  25.  April  1818  stattfand. 
In  erster  Ehe  mit  Maria  Freiin     Gemmingen  setste'  derselbe  den 
Stamm,  welchem  ein  ansdmlicfaes  Gnt  in  Kreuznach,  im  Nassanisehen, 
die  ehemalige  Heneohaft  Sanerbnrg  im  Amte  St  GoanbansflD  nnd 
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Fmht-  vBd  Oeldg«8U]e  la  I>otdidm  hn  Amte  Wiesbadeii  lutelieo, 
durch  drei  SOhne  fort:  Freili.  Otto,  geb.  1831,  Term.  1860  mit  The- 
rese Nilkons,  geb.  1844,  Froih.  Franz,  geb.  1824  and  Freiherr  Julius, 
geb.  1829.  vorm.  1?^52  mit  Caroline  Freiin  v.  Lfing<5dorff.  geb.  1834, 
aus  wclclicr  VAn\  iiebon  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Otto.  fjeb. 
1853  und  Franz,  neh.  I  8n2.  Die  zweite  Gemahlin  des  Andreas  Baron 
V.  Keckum:  Frau.  Caroline  v.  llecum,  geborene  Freiin  v.  Hundbeira, 
wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Kremmach,  16.  Febr.  1830,  in  die  Adels- 
matrikel der  PreiiflBieehen  Rbeinprovins  witer  Nr.  189  der  Gasse  der 
Edellcute  eingetragen.  Nach  Raaer  waren  1857  die  Gebrfider  y.  Re* 
com  in  Krensnaoh  an  Bangert  im  Kr.  Krenznaefa  gesessen. 

BMbmek »  n.  8.  296:  nach  Neue  Folge  dM  Convemt.  Lexlcoiu,  8.  609.  —  Orntti. 
Taacbonb.  d.  freih.  H«tii«<-r,  IfihS,  8.  4M  und  55  und  1864  ,  8.  624  and  35.  —  JDrei».  f.  L4d€- 
dMT,  n.  S.  2n7  and  III.  H.  329.  -  W.-B.  d.  Froow.  Rbeinprovitix,  I.  T»h.  IM,  Nr.  SflS  und 

8.  96.  -  W.-B.  cl.  Kgr.  Rayorii.  X.  S   -  Knendtf,  II.  S.  36«). 

Redango  v.  Titteisberg.  Erbläud. -Osten*.  Adelsstand.  Diplom 
von  1790  Ar  Oarl  Redange,  k.  k.  OberstUeotenant,  mit:  y.  Tittebberg. 
—  Der  Stamm  werde  fortgesetzt.  Oarl  Redange  t.  Titteisberg  war  in 
neuer  Zeit  Mi^or  in  der  k.  k.  Armee. 

Megtrl^  v.  Mühl/rld.  Erg.-Bfl.      417.  -  Milit.-.<Vhema1i«m.  d.  Onilwr.  Kaitarth. 

Redecker,  Redeker.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.   Diplom  von 
178()  für  Franz  Redecker,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und  Domainonrath 
.   in  Minden.  —  Derselbe  starb  180.5.  Die  Familie  wurde  in  Ostproussen 
zu  Eichmedien  uuwcit  Sensburg  und  zu  Lamgarben  bei  Kasteuburg  be- 
gütert nnd  blfihte  fort  Kaeli  Raner  war  1867  ein  t.  Redeeker,  k. 
prenss.  Lieutenant  n  Lamgarben  im  Kr.  Rastenbarg  gesessen. 

fNM.  *.  Xctftftw,  II.  8.  S6T.  —  W.-&  d.  Kgr.  PranMvn,  IT.  29. 

Redekin.  Altes,  magdeburgiscbes  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen 
ein  Gut  bei  Jerichow  trägt.  Dasselbe  war  in  der  Umgegend  von  Jeri- 
chow  bereits  ir>71  zu  Bci  L'/au .  1584  zu  Hietkau ,  1590  zu  Klitznick 
nnd  lfi05  zu  Ferchland  gese.ssen  und  noch  1024  zu  Klitznick  begütert. 
Stamm  und  2Samc  des  Geschlechts  gingen  mit  Catharina  v.  Redekin, 
Oemalilin  des  Christian  Samuel  Prager,  Patriciers  n  Freiberg  im  En- 
gebirge,  ans.  Dieselbe  starb  27.  Mai  1661. 

FMk.  ».  Ledtbur,  n.  8.  26T. 

^  Rede]  (in  Blan  zwei  aufgerichtete,  neben  einander  gestellte,  sil- 
berne Pfeilspitzen).  Altes,  früher  zu  dem  in  Ilinterpommern  unweit 
Belgard  bcgtitcrt  L'fwcsenen  Adel  zählendes  Geschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  anderen  Familien,  deren  Namen  bis  auf  wenige  Buchsta- 
ben gleicblauten.  Dasselbe  gehörte  zu  den  Afterlehenleuten  der  v.  Zo- 
aenow  nnd  sass  1669  und  noch  1660  an  Redel  nnd  Nen-Sanskow  nnd 
hatte  anch  Znchen  an  deh  gebracht.  Der  Stamm  erloeeh  in  der  Mitte 
des  17.  Jahrb.  mit  Peter  t.  Redel. 

Micrael,  8.  m.  -  ZtdlT,  30.  8.  ItOS.  —  V.  Fr.  A.-L.  IT.  8.  «6.      J>WiA.  v.  Ltdtbmr, 

n.  S.  ^r,1.  -  f!,>h,uüCher,  V.  162. 

Reden,  Rehden,  Rheden,  anch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stamm- 
wappen: Schild  viermal  von  Roth  und  Silber  quer  gestreift,  oder  anch 
in  Silber  zwei  rothe  Querbalken).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  15.  Oct  1786  für  Friedrich  Wilhelm  v.  Reden,  k.  preuss. 
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Staatsminister  und  Chef  des  Bprfrwp«pn9.  —  Altes,  urkundlich  «ichon 
1183.  1210  und  12^^4  vorkoinniendo«; ,  hannoversche«  Adelsireschlecht, 
welches  in  Hannover  namentlich  im  1-1.  Jahrh.  und  r^piiter  zu  den 
Burgraännern  zu  Lauenrode  gehörte,  im  Calenbergschen ,  Hildes- 
lieiiDischeii  o. «.  w.  ameliiiUclie  Oflt^  an  sieb  brachte,  nnd  «neb  im 
Lippeseben  und  Mindeoflchen,  m  wie  in  neuer  Zeit  inSdilesien  begütert 
wunle.  Die  FamiKe  erhielt  auch  das  Erbschenkenamt  des  Fürsten- 
thnns  Calenberg,  welehes  anf  dem  Gute  haftet,  das  zuerst  Suderssen, 
dann  Odirden  h\o<i<i  und  jetzt  Franzhnrpr  genannt  vrird.  wurde 
nämlich  Franz  v.  Heden  zu  Reden,  als  seiner  Gemahlin  Bruder,  der 
Letzte  des  Geschlechts  v,  Suderssen ,  gestorben  war,  1614  mit 
deui  Gute  Suderssen,  danhils  schon  Gehrden  genannt,  und  mit  dem 
Sehenkenamte  des  Fttrstenthoms  Calenberg  beliehen.  —  Im  Laufe  der 
Zeit  hatte  sich  das  Oescblecht  in  zwei  Hanptlinien  geschieden ,  in  die 
ro  Reden  nnd  zn  Wichtringhansen.  Die  erstere  erlosch  1777,  letztere 
aber  blühte  in  drei  besonderen  Aesten ,  in  dem  Hastenbecker,  dem 
Hastenbecker-Stemmer  und  dem  eiirentlichen  Wichtrinjjhanser  A<5te 
fort.  —  Der  erste  dieser  Ac^te.  oder  die  Redensche  Linie  zu  Hasten- 
beck führt  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  silbornc,  schräg  und  aus- 
wärts gekehrte  Pfeiler,  Jeder  mit  zwei  rothcn  Querbalken  belegt,  der 
jüngere  Ast  m  Stemmen  hingegen ,  wie  der  ^chtringhanser  Ast,  statt 
der  erwähnten  Pfeiler,  seit  etwa  dem  An&nge  des  18.  JahriL  swei  sil- 
l>erne  Federlittsdie  mit  rothen  Bändei*n.  —  Zu  grossen  Ehren  Icam  der 
Bedensche  Stamm  durch  Friedrich  Wilhelm  Grafen  v.  Reden ,  s.  oben. 
Derselbe,  1752  zu  Hannover  ir'^horen  und  von  seinem  Oheim,  dem 
Geh.  Kammerrathc  und  Bprchauptnianne  v.  Reden  zu  Clausthal  erzo- 
gen, wurde  1778  vom  Kt»ni«;e  Friedrich  IT.  von  Prenssen  im  Lanier  zu 
Burkersdorf  als  Kauunerherr  und  Oberbergrath  in  preussische  Dienste 
genommen,  stieg  1802  znm  Oberberghanptmanne  nnd  wurde  1813 
Geh.  Staats-,  Kriegs  -  und  dirighrender  wirklicher  Finansminister.  Unter 
seil. er  Leitung  machte  der  prenssische  Steinkoblenbergban  und  das 
Eisenhflttenwesen  die  gröbsten  Fortschritte,  er  legte  die  wichtigen  Hüt- 
tenwerke zu  Gleiwitz  und  Könin[*«htttte,  die  Ei-enfries<:erei  zu  Berlin  und 
viele  andere  vortreffliche  Werke  an.  nnd  starb  später.  1^13,  anf  sei- 
nem als  reizend  bekannten  Lnnd'^itze  Buchwald  unweit  Hirschberj?  in 
Schlesien.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Freiiu  v.  Riedcsel ,  welche  als 
Wittwe  noeh  lange  zn  Bnehwald  lebte,  entsprossten  Nachkommen  nicht, 
und  so  ging  denn  mit  ihm  die  grifliche  Linie  wieder  ans.  —  Ans  der 
freiherrlichen  Linie  machte  sich  als  Diplomat  und  genealogischer 
Schriftsteiler  namentlich  der  k.  hannov.  w.  Geh. -Rath,  a.  o.  Gemodter 
und  bevollm,  Minister  an  den  Höfen  zu  Berlin  und  Dro^don  n.  s.  w., 
Freili.  v.  Reden  bekannt.  —  Dir»  Familie  gehört  in  Hannover  zu  dem 
ritterschaftlichen  Adel  der  cal^nherfrischen ,  hildesheimi^chen  u\h\  Inne- 
burgischen  Landschuft,  und  licsa^s  noch  in  neuester  Zeit  die  Güter 
Beden,  Höpede,  Franzburg,  drei  Höfe  in  Pattensen,  Hastenbeek  md 
ein  Gut  hl  Hamehi  hn  Galenbergischen,  Gleidingen  nnd  Esbedc  im  HÜ- 
desheimischen ,  so  wie  Hermannsbnrg  und  drei  Güter  in  Oldendorf  bn 
LOneborgischen.  —  Nach  Angabe  des  Preiherm  ?.  d.  Knesebeck  stam- 
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mcn  VOM  diesem  Ckscblechie  auch  die  Grafen  und  Baroue  van  üeede 

in  Holland  ab. 

Pü»chinif .  Knil.osct.r.  3.  T»i.  3.  B.I.  S.  '207  rl.  r  5.  AuHaRP.  -  Schmidt,  Beitr.  «tr  Cmdh. 
d.  Ail'ls,  I.  S.  1";  iml  II.  S.  :U\.  —  .l  .iirn.  >>U\c.  ilii  Uoy.  <1.<«  Psyg-Ba«,  1825.  Tom.  20. 
Nr.  (>!.  S.  -    Khinfhmi.lt ,  .Saiiiiiilimg  < 'ul-dl  ■  i      I.iiiiliairN  -  AI>»«hlc<In ,  T.  8.  — 

Frfih  t.  li  Knesebf'^k,  S.  IKb.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  ;r,  im.l  -  Freih.  r.  Lfih''ur,  II. 
8.  267  UUU  Gfi.  —  Si.-l,m.tch^i ,  I.  179:  V.  Ilo<l<'Ii,  Hiiuhim  )i«  ri^-i-i d.  —  (iriiiK-n.i  <  •riKln-»  «>t 
iÜltli|«II.H»nuvor.Mi-K?«.  S.  S4  ,  35,  61,66,  1H2,  259,  :177  uii  l  :5Hii:  »!i  rt-  Sl.-^'»  !  uiii  tiein  14.  Jahrh. 
o.  8.  w.  —  e,  ll>*//<Afl/(fii .  Monuni.  ioedlU,  IV.  Tab.  2(».  Kr,  72;  Si«.  Juhauu  il«  K.d.  u  tou 
140,"^.  -  r.  JUfdinij .  1.  .*>.  107— —  W.-B.  der  PreoM.  Monarcbl.» ,  I.  81:  (Jraf  v.  Rodi-u. 
—  W.-B.  d.  K_-r-  Hiiim.v.r.  f.  1|  .m<I  >!.  12-  v.  Kehlen.  -  i».  Urfnfr,  liiiiiii.  A.i.l  T;it..  'JO ;  v.  R. 

Reder  (in  Gold  oin  aufjxorichtetes  Reh  von  natürlicher  Farbe). 
Reichsadelsstand.  Dii^loiii  von  1710.  —  Ein  stralsunder  Geschlecht, 
welches  um  Stralsund  die  (Jüter  Bartmannshagen,  Brönkow,  Dabitz, 
Endingen,  Gransebicth,  Gro«8-Keding8hagen ,  liendenhagen,  Trinwil- 
lershagen  n.  s.  w.  an  sieh  brachte,  and  auch  in  HiBterpommern  und 
Wes^oflsen  begfiteit  wurde.  Dasselbe  sass  in  Pommern  bereits  1766 
zu  Gransebieth,  in  Hinterpommern  und  noch  1847  zuRepzin  un- 
weit Schievelboin.  in  Westpronssrn  1847  zu  Klenzkowo  im  Kr.  Gran- 
denz  und  noch  zu  Trihsow  im  Kr.  Cammin. 

Freih.  i.  Lfdefjur,  II.  S.  ^(18  uu«l  III.  S.  329. 

\      Redern,  Reder,  Roeder,  Ködere  (Stamrawappen  und  Wappen 
der  österreicbischen  v.  Redem:  in  Roth  dn  sebräglinker,  mit  drd 
rotfaen,  oder  andi  goldenen  Sternen  belegter,  silberner  Balkoi.  Grif- 
Hches  Wappen :  Schild  geviert ,  mit  Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das 
Wappen  der  nstcrreichisdi«!  FaarfHe  v.  Redern.    1  und  4  in  Blau 
ein  achtspeichiges  silbernes  Wagenrad :  Wappen  der  schlesischen  Fa- 
milie Rödern,  Raedem,  Roeder,  und  2  und  3  der  Länge  nach 
getheilt:    rechts  in  Gold  flu  an  die  Theilungslinie  angeschlosse- 
ner, halber,  schwarzer  Adler,  und  links  in  Roth  ein  sUbemer, 
mit  zwei  düuneu,  doppelt  geasteten,  in*8  Andreaakreu»  gestellten, 
rothen  Stftben  belegter  Querbalken).  Orafenstand  des  Königreichs 
Preussen.  Diplom  vom  U.  Jan.  1757  für  Sigismund  Ehrenreich 
Redern,  Herrn  der  freien  Standesherrschaft  Königsbrück  in  der  Ober- 
lausitz und  TT.  rr  mif Cosel,  Lipsa,  Grüngrnohchcn  undStoinborn,  so  wie  auf 
Golssen,  Laiuhsilir.  Prierow,  Liedckale,  Staffelde,  Göiisdorf,  Kerkow, 
Steinhöfi-1  und  Friodrichsfelde ,  k.  pn  uss.  ( »horbofmarschall  und  Kam- 
merlicrr,  Prüsith  nten  derk.  preuss.  Obtindischen  Compagnie,  Ourator  der 
Academic  der  Wissenschaften  u.  s.  w.  —  Altes,  mOrldsohes  Adele- 
geschlecfat,  welches  gleichen  Ursprung  mit  den  alten  im  Prenssischen 
und  Anhaltsehen,  im  Yoigtlande ,  Sachsen,  Schlesien  und  Oesterreich 
vorkommenden  Herren  und  Grafen  v.  Röder,  Rödern,  Raedem  und 
Reder  hat.  Nach  Angaben  Einiger  soll  dasselbe  urspründich  ein  fran- 
zösisches sein  und  sich ,  wohl  aus  dem  Anhaltscboii .  in  der  Mark  Bran- 
denburg niedergelassen ,  später  aber  in  zwei  Zweigen  in  Oesterreich 
und  Scldosieii  auscobreitet  haben,  s.  unten  die  Grafen  v.  ROdem.  Die 
einzelnen  Staniuie  wurden  gewiss  früher  mehrfocfa  unter  einander  ver- 
wechselt und  so  kann  denn  leicht  auf  einen  Stamm  bezogen  werden, 
was  ihm  nicht  zukommt  —  Als  gemeinschaftlicher  Ahnherr  aller 
gleichnamigen  Geschlechter  wird  mrist  Ilannibald  Heinrich  Röder  zu- 
erst genannt,  welcher  vom  K.  UeinriQh  1.  in  der  ersten  üiUfte  des 
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10.  Jahrh.  den  Ritterschlag  erhielt.  Sebastian  Heinrich,  kaiserl.  Oberst, 
fiel,  so  lautet  die  Sage,  1080  bei  Merseburg  und  Apel  starb  1161 
zu  Erfurt.  Ein  Zwist  mit  dem  Bruder  desselben,  Adam,  soll  den 
ersten  Anlass  zu  den  Theilungen  in  der  Familie  gegeben  haben.  — 
Arnold  i.  Reder  verkaufte  1218  das  im  Anbaltschen  gelegene  6nt  Vi- 
ceroth,  welches  nach  dorn  Verkaufsbriefe  schon  lange  seinen  Vorfahren 
gehört  hatte  und  Falk  und  Conrad  R.,  LetJSteror  Anführer  der  Krieger 
des  Markgrafen  Dietrich  zu  Landsberg  und  Meissen  gegen  den  Erz- 
bischof  zu  Magdeburg,  eroberten  1278  den  Oiebichenstein  bei  Halle. 
Von  den  genannten  Beiden  sollen  die  v.  Redern  in  der  Altmark  stam- 
men, welche  zu  WolterslagC)  Königsmark,  Langen,  Linde,  Löwenberg, 
Kerkow  n.  s.  w.  sassen.  Heinrich  R.  vnrde  1459  Heermeister  des  Jo- 
hanniter-Ordens  zn  Sonnenbnrg;  Heins  R.  war  um  1506  Rath  des 
Kurfürsten  Joachim  I.  Nestor  zu  Brandenburg  und  Erasmus  R.,  ein 
Sohn  des  Niclas  R.,  Herr  auf  Schwante  in  der  Mark,  wendete  sich 
1521  nach  Oesterreich  und  brachte  durch  Vermählung  die  Herrschaft 
Perg  an  sich.  Von  den  Söhnen  desselben  zog  Georg  R.  wieder  auf 
das  ererbte  Gut  Schwante  und  pflanzte  durch  vier  Sühne  den  StJimm 
in  der  Mark  fort.  Von  den  Nachkommen  derselben  war  Claas  R.  1614 
Hofmeister  des  Markgrafen  Sigismund  zu  Brandenburg  and  Georg  R. 
am  diesdbe  Zeit  Hofineister  bei  den  marlcgrftfl.  Prinsen  za  Branden- 
bnrg.  ^  Der  altere  Sohn  des  Erasmns  R.,  Hans  R.  zu  Perg,  setzte  in 
Oesterreich  seinen  Stamm  fort  und  von  seinen  Nachkommen  wurde 
Wolf  Dietrich  v  Rctiorn .  k.  Rath,  Landrath  und  Ritterstands- Verord- 
neter, passauischer  Lclinpropst  u.  ^.  w.  nach  vorheriger  Erneuerung 
des  der  Familie  zustehenden  böhmischen  Freiherrnstandes  vom  29.  Juni 
1612  mit  den  stammverwandten  Freiherren  v.  Rödern  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Bei  dieser  Erhebung  worden  die  Wappen  beider 
Familien  so  verbunden,  dass  der  Osterreichische  Stamm  za  dem  schrftg- 
linken,  mit  drei  rothen  Sternen  belegten,  dibernen  Querbalken  in 
Roth  das  Rad  des  schlesischen  Stammes,  Letzterer  aber  zn  dem  Rade 
den  schnlglinken  Balken  mit  den  Sternen  fnf,'te.  Der  Österreichische 
Stamm  erlosch  1743  und  so  bliilit  denn  nur  noch  der  schlesische  aus 
der  märkischen  Familie  entsprossene  Stamm,  aus  welchem  Graf  Sigis- 
mund Ehrenreich,  s.  oben,  aus  der  s.  g.  lausitzseben  Linie  entsprossen,  den 
Grafenstand  in  die  Familie  brachte.  Dersdbe,  geb.  1720  und  gest.  1789, 
ein  Sohn  des  Erasmns  Wilhehn  v.R.ao8  der  Ehe  mit  Gatbarina  Elisabeth 
▼.Bredow  —  vermählte  sich  mit  Maria  Johanna'de  Ilorquelin.  geb.  1727 
and  gest.  1780.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Graf  Wilhelm  Jacob,  geb. 
1750,  k.  preuss.  Ilofmarschall  und  Kaniniorhorr,  Herr  auf  Cosel.  Grtm- 
gräbchen  und  Lipsa,  vcrm.  in  zweiter  Ehe  mit  Wilhelniine  v.  Otter- 
städt,  geb.  1772  und  gest.  1842.  Aus  dieser  Ehe  stiimmt  das  jetzige 
Hanpt  der  Familie:  Graf  Wilhelm,  geb.  1802  ,  Herr  der  Fideicommiss- 
Hernchaften  GreiiTenberg,  Lanice  und  Schwante,  und  der  AUodialgater 
Fraaenhagen,  Friedrichsfelde ,  Kericow,  Stendell ,  Heinersdorf ,  Hohen- 
felde und  SchOnermark  in  dor  Mark  Brandenburg,  und  Höhen-Selchow 
und  Pinnow  c.  p.  in  Alt- Vorponnnorn ,  k.  preuss.  w.  Geh. -Rath 
und  Oberstkämmerer,  General -Intendant  der  k.  Hofmusik,  Generai- 
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mi^r  k  Ift  snite  d.  A.  nnd  erhi.  Mitirli^  des  k.  prenss.  Hcrrcn- 
baaset,  vmn.  1834  mit  Bertha  Jeniscb,  geh.  1811.  Der  Bnider  des 
Grafen  Wilhelm:  Graf  Heinrir}i .  aeh.  18n4.  k.  pren«:«:.  Knmmorh.  und 
w.  Geh. -Rath.  a.  o.  Gesandter  und  bovnllin.  Minister  am  kaisorl.  russ. 
Tlofe,  vernuUilte  sich  \S?>i]  mit  Victoria  Für'^tin  Odcscalclii.  peb.  l'^ll. 
aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern ,  ein  Sohn  stammt:  Gr.  Wilhelm, 
geb.  1842. 

Ortfphiii^,  v-.ru  Rltt«'r-Or.lon,  S.  »S.  —  Rrckmnnn.  III.  8.  iin.l  VH.  9.  261.  --  Gauk«, 
T.  8,  1917  uii  l  Is    -  0    R,'hr.  K.  M  .  Lib.  VIII.  S.  ir.srt   -   N.  Pr   A  L.  IV.  >i.  on  „nJ  97. 

—  Fi  fih.  r.  I.fd.hur.  11.  fi.  .TU  1,11,1  0'».  —  (Ji-n.  nl.  T.i-clionl..  il  t-nill  Huti-  r.  I.  S  «75 
und  76  un<l  hintor.  HumU«.  7''2.  —  Si'^MtKfhrr,  \.'M\:  v.  K..tl<rii,  Op«terri>iclii*ch.  —  Spftifr, 
Tab.  21  iiti'l  ."^  —  nifnftnunn.  S.  '2>n,  Vr  I«.  -  r.  »o,iin{/,  I.  8.  400—72.  —  W.-B.  d. 
PtoHjU.  Mniiftti  Iii.-.  I.  HZ:         V    It    —  r.inrn.  r   \V -B.  III.  r.l. 

%  Redinjf,  Freiherren    IJfichsfreiliernistand.  Diplom  vom  21 .  Sopt. 

1688  für  Wolf  Rudolph  Rejüng  v.  Rieberegg.  Altes,  schweizerisches 
Adelagesdiledit,  welches  an  Bieberegg,  Stein,  Glaitburg  und  luif  der 
Bedingsbnrg  sa^s.  ^  K.  Sigismund  belebnte  1424  einen  Beding  mit 
der  Landscbaft  Marek,  ond  Martin  Beding  war  1660  Grossmeister 
am  Malta.  —  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  ist  später  nach 
Pavern  und  in  die  pren<5«:isr4ip  R]iein]>roviTv  [jokommen.  —  Tn  dioFrei- 
herrncla^so  d^r  Aflelsmatrikel  des  Ktir.  Raymi  wurde  ein  Ur-Urenkel 
de<  Froiherrn  Wolf  Rudo]])h ,  Freih  Adam  Friedrich,  crth.  IHM ,  k. 
bayer.  Kämm.,  vormaliger  a.  o.  Gesandter  und  bevoUiu.  Minister  am 
grossbenogl.  wttrzbnrg.  Hofe,  und  awar  mit  dem  Sohne  seines  verstor- 
benen Bmders :  Freib.  Josepb  Philipp  Anton,  geb.  1786,  Il  bajer. 
Assessor  des  Landgerichts  Heüsbronn,  eingetragen. 

Bucelinun,  V.  IV.  —  Gnuhf.  I.  S.  1877  nnd  7«.  —  r.  I^ng .  R.  210  und  11.  —  «*»- 
marh^r,  I.  2<»2;  Die  Rcdliijf,  .>*cliw.-i/.<>rU.  h.  Alte»  Wnp)vn  .ler  Fatiifll«».  —  W.-B.  de«  Kgr. 
BRvprn,  in.  «f.  nn<l  t.  Woickeni .  .VJilti  :!.  S.  iiml  ns.  —  W.-H.  il.  Pn  u«.  Hhflnprovtn», 
11.  T«b,  40.  Nr.  811  uihI  8.  IMJ.  —  r.  Htfner,  I.H>.  rii.<  h.  r  .\ilol,  Tab.  •'<»  un.l      V.'  imU  53.  — 

—  Ktt»tthH^  I.  0.  S»7  nnd  88. 

RedinghoTOB,  Freiherren  (in  Gold  eine  aufsteigende .  schwarse 
J^pit/e.  welche  von  zwei  schwarzen  SeebÜlttern  begleitet  ist).  Reichs- 
freilicrrn'^tnnd.  Diplom  v«>ni  14.  Miirz  1712  fnr  Johann  Gottfried 
V.  Retincrliofcn  .  Herrn  auf  Frzel^bach  im  .Tülich^^chon  .  Müllendorf  und 
Werstein.  —  Ein  zu  dem  rlieinlündischen  -\del  zühlendt  s  6e.%hlecbt, 
welcbes  bereits  1470  zu  Waitsenberg  bei  Heinsberg,  nnd  noch  1758  m 
Friesheim  nnweit  Lechenich  und  zu  Mllllendorf  sam. 

Fahnr.  1.  S.  a-.n.  —   Fr<'ih    e.   L>'iifhur  ,  II.  S.  2<'>9. 

Redl  V.  Rothonhansen  .  RodI  v.  Rottenhausen  und  Rasztina, 
anch  Freiherron  (frciliorrliche^  Wappen:  Schild  gevicrt  mit  Mittcl- 
<(  lii!do.  Mittelscliild  der  T.änge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  aus 
der  Theilungslinie  halb  hervorgehender,  schwarzer,  gekrönter  Adler, 
nnd  links  in  Silber  ein  rother  Querbalken.  1  von  Blaa  nnd  Silber  quer 
getbeflt:  oben  mit  einem  goldenen ,  einwIrts  gekehrten  anfwacbsen- 
den,  doppelt  geschweiften  Löwen  und  unten  mit  einer  rotben  Bose; 
2  und  3  in  Blau  ein  aus  einer  Wolke  hervorgestreckter,  nackt«T 
Mannsarm .  in  der  Faust  ein  goldenes  Füllhorn  haltend .  ans  welchem 
goldene  und  silberne  Münzen  herabfallen,  und  4  in  Roth  ein  coldener. 
einwärts  springender,  mit  einem  Schwerte  bewaffneter  Löwe).  Erbländ.- 
öBterr.  und  ungarischer  Adelsstand,  so  wie nngarischer  Freiherrnstand. 
Erbliiid.Htaterrelob.  Adelsfiplom  TOip  17.  Vai  1759  ftr  Franz  Joseph 
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Redl,  nngariscben  HoflEaamemtb  und  Administrator  der  Coronal- 
Bnczer-  und  Thcisspr-Gflter.  mit:  v.  Rothenhausen.  Ungarisches  Adols- 
diplom  vom  15.  April  17(')5  für  denselben,  und  Freiherrndiplom  vom 
1 1.  März  1^08  fiir  die  Gchrüder  Julius  und  Emmerich  Redl  v.  Rotten- 
hausen. —  Der  Sohn  des  Franz  Joseph  Redl  v.  R.:  Franz  Redl  v.  R., 
war  k.  k.  Hofrath  and  Referent  der  stebenbOrgiflcheii  Hofkantlei,  er- 
hielt laat  kOnigl.  Bonation  vom  9.  Decbr.  1780  die  Beritzang  Raaztina 
im  Batacker  Comitate,  nnd  starb  1801.  Aus  seiner  Ehe  mit  Barbara 
Juliana  Freiin  v.  Geramb  stammten  4ie  obengenannten  Brüder,  die 
Freiherren  Emmerich  und  Juliu«;,  welche  spHter,  S.Juli  1822,  das 
Prüdicat:  de  Ra^ztina  eiiaiiLrtcn.  Von  dem  Frcilierrn  Emmerich,  geb. 
17<13  und  gest.  l^ni  ,  Herrn  auf  Stani^it^ ,  Sari  und  Klebia  in  Ungarn, 
vornuiligem  k.  ungar,  Statthaltereinith  zu  Ofen,  entspross  aus  der  Ehe 
mitMalwina  6rf.  Szecsen  v.  Temerin^  geb.  1811  nnd  Term.  1888: 
Freih.  Bela,  geb.  1837.  —  Freih.  Julius,  geb.  1796,  Herr  auf  Rass* 
tina  und  Kagy-Dossa  in  Ungarn,  so  wie  Kaniabrunn  und  Streitdorf  in 
Kiederftsteerreich ,  Termfthlte  sich  1824  mit  Josepha  Freiin  v.  Harten- 
stein, an«5  welcher  Ehe  noch  lebt :  Freih.  Ludwig,  geb.  1830,  k.  k. 
Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1862  mit  Melanie  Grf.  ?.  Bnssy-Mignot, 
geb.  1842. 

Mtgerlt  9.  Hühl/ttd,  8.  848.  —  Qeoeal.  Taachtob.  d«r  freth.  UiuMr,  1846,  S.  297  aud 
M  «od  1864  S.  OB  nid  SS. 

RedUts,  Haaae,  Bedliti  geaavot  ScbleeiBehee  AdelsgescUecht, 
welcbes  erstHaase  Uess,  später  aber  ▼on  dem  ikm  anstehenden  Bitten 

gute  Klein-Redlitz  sich  Redlitz  nannte.  Christoph  Redlitz  zu  Blsehko- 
witz  im  Glatzischen  lebte  um  1503;  Peter  Haase,  Redlitz  genannt, 

1509  Lande'iliani^tninnn  do^^  Fürstenthnni<  Ools ,  starb  1534  als  Mar- 
schall, und  (rci^rpt'  Haase  war  1551  Herr  zu  Klein-Redlitz  uudllans  Fa- 
bian v.  IJaso-Redlitz  1681  Herr  auf  Sabor,  Weissholz  und  Burcke. 

Sfnapiu»,  I.  R.  43G.  —  OanAf.  1.  S.  1827  und  88. 

^  Bedtel  (Schild  der  Lfinge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eine 
halbe  an  die  Theilungslinie  angelehnte,  blaue  Lilie  und  links  in  Ciold 
ein  ebenfalls  an  £e  Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Ad- 
ler).  Adelsstand  des  Kirr.  Preussen.   Diplom  vom  23.  Decbr.  1790 

für  Carl  Gottlieb  Redtel,  breslauischen  Oberamts-Regierungs-  und 
Ober-Consistorialrath.  Derselbe  starb  1800  und  liinterliess  einen  ein- 
zifien  Sohn.  Carl  v.  Redtel,  welche/.  1809  Regierungs- Assessor,  und 
1837  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  war.  Der  einzige  Sohu  des 
Letzteren  starb  21.  Jan.  1837  als  Oberlandesgerichts-Auscnltator  zu 
Naumbuig  a.  d.  Saale. 

N.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  Vt.  —  BrHh.  t.  tfdthtir,  U.  8.  «19.  —  W..B.  der  Prenii.  Mm- 
arehle,  TV.  29. 

Redwitz,  Freiherren  (in  Blau  drei  silberne  Querbalken,  mit 

einom  prbrflcrrechton .  wellenweise  ppzo£?enen,  rothen  Balken  ülverlept). 
Im  Königreich  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Bestatijjun^;sdii>lom 
des  bisher  geftlhrten  Freüierrenstandes  des  Reiches  vom  19.  Jan.  1816 
fftr  die  Stammhalter  der  vier  Redwit^ischeu  Häuser,  uündich  tur  \\  ilhelra 
Ludwig  Emst,  GesdileditsAltesten  des  Hauses  Schmölz,  Wilhelm  Jo- 


nepli  C^rl  Anton ,  Oeaelilechtüälteilen  des  Hauses  Kt]»8,  Friedlieh  Georg 

Julin<?rarl.  Gc^dilechtRältesten  dps  Hauses  Ünter-T.anuenstadt.  und 
Philipp  Anton.  Geschlochtsaitoston  des  Hause's  v.  nnd  zu  Hodwitz,  mit 
allon  ihren  Gp=chwi<;tmi  nnd  roohtnifissisren  ehelichen  Nachkommen.  — 
Altes,  frnnki'^ohes  Adel^pesfhlorht. .  welches  zu  der  Reicli-rittei-rliaft 
des  Canton^  Ophnr«?  durch  mehrere  Besitzungen  gehörte ,  und  auch  im 
Coburgschen ,  in  welchem  der  gleichnamige  Stammsitz  liegt»  so  wie  im 
Kordgan  ansässig  wurde.  Yon  den  Gütern  Im  Frtnkischea  sind  na- 
nentücli  Beicl^beim,  BBrIcersdorf,  Emershefm ,  Gftrtenrotli,  Hassen- 
berg.  Horh,  Kttps.  Lenthendorf.  Melanger»  Naprel.  Oher-Dornbach, 
Bedwitz,  ScbmOls,  Teisenroth.  Ünter-Langenstadt.  Wei=«enl>rnnn  und 
Wildenrnth  rn  nennen.  —  Erii-h  "Redwitz  soll  nach  EinlROu  sclion  \^^\ 
dem  Turniere  zu  Costnitz  als  Turnif-rvniizt  von  Franken  beierewolnit 
haben;  Irnitr.  Wnlffram,  Eberhard  und  Dietrich  Gebrüder  v.  Redwitz 
schenkten  1323  die  Zehnten  zu  Buchelberg  dem  Kloster  Sonncnfeld ; 
Albrecht  v.  R.  war  1441  Hofgeridits-Assessor  zu  Coburg;  Wiegend 
T.  R.  1522  Bischof  EU  Bamberg,  und  Friedrich  Wiegend     R.  Iö94 
HolmarscbaU  zu  Coburg.  Spftter,  vm  1717,  kommt  Carl  Siegmund 
R.  auf  Wei^senbrunn  als  fltrstl.  brandenburgischer  Oberstlieutenant 
W,  nnd  1729  lebten:  Carl  Siejimund  Philipp  v.  und  auf  Redwitz, 
Tiio^q^ion-Orth.  Schmölz  u.  s.  w..  kaiserl.  w.  Rath.  hor7ogl.  sachsen- 
hiMl)iirtrhau'^i<clior  Geh. -Rath.  Oberjügermeister  und  des  fränkischen 
Rittercantoiis  Gebürg  Rath.  Sylvester  Johann  Gottfried       R.  auf 
Theissenortb  u.  Redwitz.  Senior  der  Familie,  fftrsU.  coburglsclier  Haupt- 
mann, und  CJeorge  Philipp  v.  R.  auf  XJntcrlangenstadt,  OberstUeatenant 
—  Per  Stamm  bat  dauernd  fortgebiflbt,  und  zwar  in  zwei  HauptHnien, 
der  Hassenberger  Hauptlinie  und  der  Tlieissenorther  Hauptlinie,  zu 
Kflps  und  Rodwitz.   Die  Hossenbercrer  IlauiUlinie  theilte  ihre  bis  1 804 
gemeinschaftlic]]  ho^o-cpnen  Rittor-'ütcr  sn.  dn^';  Freih.  Friedrich  Carl, 
groc<?herzotrl .  tn^caiii-iclior  Küniniorrr  nnd  Hanptmann  j\  la  suite,  die 
Rittcrprflter  [Tnti  r-Lang.'nthal ,  Burkersdorf  und  Schnekenloh  erhielt, 
während  dem  Freiherrn  Adam  Friedrich  Carl,  ftirstl.  foldaisehem  Geb.- 
Rathe  und  flirstl.  wfirzburgisebem  Kämmerer,  die  Rittergüter  Weissen- 
brunn,  Wfldenrotb  und  Domlacb  zufielen.  In  Folge  dieser  Theilung 
entstanden  zwei  Speciallinien :  die  zu  T^nter-T.angenstadt  und  zu  Wil- 
denroth.  Der  nächste  gemeinschaftliche  Ahnherr  der  Hassenberger 
Hauptlinie  war  Otto  v.  R  .  venu,  mit  einer  Grf.  v.  Tattenhach.  Dor- 
selbo  stammte  im  «höchsten  GHodc  von  dorn  frlciclinnmii^f'n  Gründer  der 
Hasconberger  Hnuptlinio :   Otto  v.  R..  nnd  zwar  durch  Stamnimütter 
aus  den  Geschlechtern  Schaumberg,  Truchsess  v.  Baldersbeim,  Gott- 
ftoth,  Loobinger  y.  Arehdiofon,  Stein  v.  Altenstein  nnd  Gottfarth  ab. 
Haupt  der  ersten  Spedallinie:  Ünter-Langenstadt  ist:  Freih.  Carl,  geb. 
IPOO.  —  Sohn  des  verstorbenen  Freih.  Friedrich  Carl,  s.  oben,  aus 
der  YMo  mit  Wilhelmine  Freiin' v.  Arnim  und  Enkel  des  Johann  Diet- 
rich Elirenreich  v.  R.,  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Cnroline  Freiin 
Voit  V.  Snlzhnrpr  —  Besitzer  der  Rittergüter  T'nter-Langenstadt .  Bur- 
kersdorf, Schnekenloh  und  Mctzenhof   k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
verm.  1826  mit  Petronilla  DessewfFy  de  Czcrnck,  geb.  1802  ,  aus  wel- 
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rlier  Ebp.  nrhrn  zwoi  Tochtorn.  zwpi  Sohrn  ontsprossten :  Froihorr 
Alexander,  geb.  1828,  k.  k.  Bezirks -Conimissar ,  verm.  1852  mit 
Georgine  Freiin  Vecsay  v.  llajndcskeö,  geb.  1839  und  gest.  1861 ,  in 
welcher  Ehe  der  Stamm  fortgesetzt  wurde,  und  Freih.  Franz  Hartwig, 
geh.  1839,  k.  k.  Oherlientenant  in  d.  A.,  Term.  1854  mit  Emma  Flreiäi 
V.  Zoylen  van  Nyevelt,  fceh.  1884.  —  Haupt  der  zweiten  SpeeialUnie: 
Wildenroth  ist:  Freih.  Philipp  —  Sohn  des  1768  geborenen  Freih. 
Adnm  Friedrich  Carl,  fürstl.  fuldaischeu  Geh. -Raths  nnd  fürsil.  wflrz- 
burpischon  Kämm.,  ans  der  Klie  mit  Eva  Amalia  Sopliie  Freiin  v.  Wolff- 
keel.  und  Enkol  dos  Gooiy  Adam  Tobias,  i^eb.  1722,  verm.  mit  Sophia 
Freiin  v.  Bibra-Schwebheim.  —  Herr  zu  Wildenroth  und  Weissenbrunn, 
grossherzogl.  toscan.  Kämmerer,  k.  hayer.  Oberlientenant  k  la  snite, 
Term'  1832  ndt  Aagosta  Freiin  v.  Reitzenstdn-SchOnkireh,  geb.  1808, 
aas  welcher  Ehe  mehrere  Termählte  Tochter  stammen.  —  Der  nächste 
Ahnherr  der  Theisonorther  Hauptlinie  zu  Ktlps  und  Redwita,  —  weldie 
sirh  in  zwei  Speciallinien ,  die  erste  zn  KOps  und  die  zweite  vormals  zu 
Schmölz,  letztere  ober  wieder  in  zwei  Unterlinien,  die  ältere  /n  Hed- 
w  itz  und  die  jünirere,  vormals  zu  Schmölz  niul  Theisenorth .  geschieden 
hat  —  ist  Georg  Adam  Tobias  IJeiurich  v.  liedwitz  —  Bruder  des  Jo- 
hann Dietrich  Ehrenreich  v.  Redwitz ,  s.  oben.  —  Haupt  der  ersten 
Speciallinie,  m  Kflps,  war  hi  nenestcr  Zeit:  Freih.  Ourl,  geb.  1797  — 
Sohn  des  ▼erstorbenen  Fk^ih.  Anton,  fimtl.  hamberg.  KSrnmerera  nnd 
Obersten  — ,  verm.  mit  Rosalia  Freiin  v.  Lotzbeck.  geb.  1809  und 
gest.  18.")4,  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder  leben.  Anch  hat  der  1850 
verstorbene  Bruder  des  Freih  Carl:  FVeih.  Tonstantin,  k.  bayer  Käm- 
merer und  Major  ans  der  Ehe  mit  Ida  Froiin  Kesling  v.  Bergen ,  geb. 
1807  und  verm.  1837,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  hinterlassen. 

—  Was  die  zweite  Speciallinie,  vormals  zn  Schmölz,  anlangt,  so  ist 
Hanpt  der  älteren  Unterlinie,  zn  Bedwits:  Frdh.  Carl  Wilhelm  Sig- 
mund ,  geb.  1809  —  Sohn  des  yerstorbenCen  Freih.  Philipp  Anton,  geb. 
1771  —.  Herr  auf  Redwitz ,  k.  bayer.  Kämm. ,  verm.  1836  ndtWil- 
helmino  Freiin  Marsclialk  v.  Ostheim  ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen,  die  Freiherren  Maximilian,  in  k.  k.  Militairdiensten,  und 
Emil.  —  Haupt  der  jüngeren  Unterliuie  ,  vormals  zu  Schmölz  und  Thei- 
senorth, ist:  Freih.  Oscar,  geb.  1828  —  Sohn  des  1848  verstorbe- 
nen Freih.  Ludwig ,  k.  bayer.  Oberst-ZoUinspectors  zu  Speyer  — ,  als 
Dichter  in  weiten  Erdsen  sehr  geschätzt,  k.  bayer.  Kämm.,  Dr.  der 
Rechte  nnd  frtther  Professor  an  der  Universität  Wien,  bayerischer 
Landstand  u.  s.  w. ,  verm.  mit  N.  Hoscher  am  Speyer,  in  welcher  Ehe 
die  Linie  fortgesetzt  worden  ist. 

nSmiu  roI.iirK.  <'liinii.  S.  m.  —  Gutihf.  I.  S.  1?*2M  iin.l  2',>.  —  e.  HatUtein .  TTT.  S,  HS 

—  410.  —  BifdfrmaHH ,  Canton  Gebürg,  Tal).  175—206  uml  <'aiiton  Steig<»rvvalil  ,  Vorrede.  — 
7r,i\fr,  S<\  S.  1658.  —  Salefr,  S.  27H,  302  ,  3,30  ,  332  n.  a  v.  ii.  ö.  l.i«  744.  —  N.  gfii^al. 
Il;«ndb.  1777.  8.  140-42  und  42  und  1778.  S.  163.  —  v.  Lang.  8.  490-92  und  Supplem.  8.  61. 
Ftrih.  V.  Lfdfbur,  II.  S.  2ni>  und  III.  S.  3>«j.  —  Gcnoal.  TMChenb.  d.  freih.  Hauner,  1860, 
S.  6&0.  IS61.  .S.  und  l>«r.i .  s.  r,2r,  -28.  —  8i0&maek*r,  1.  103:  v.  Kedwiu,  Fnakiaeb. 

—  Fuldaiacher  8tiftf>ralrnd<  r  \S  ap|ieii  des  OBpitvlM*  LfOMWd  V.  Bvtwlta.  —  if*tfte#t  !• 
8.  473.  -  Sappl,  lu  8iebin.  W.-B.  II.  17. 

Reede,  aneh  Orafen  und  Freiherren  (in  Silber  zwei  qnerge- 
zogene,  schwarze  ^icksAckstreifen).  Altea,  niederländischea  Adels- 
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fNddecht,  nach  Angabe  dos  Freüi.  v.  d.  Kneiebeck  eines  Stammes  mit 
der  alten  niedenftcbsischen  Familie  v.  Reden ,  doch  mttsste  dann  das 
Wappen  geändert  worden  sein.  —  Das  Geschlecht  kam  zeitig  nach 
Westphalen .  und  zwar  in  das  Münsterlaiid .  und  wurde  auch  im  lient- 
heiuischen  und  in  der  (Jr.itsrhaft  I-in^en  angesessen.  —  Im  Münster- 
lande.  wo  wohl  Klie<h"  unweit  Borken,  schon  1231  genannt,  der 
Stammsitz  war,  gehöite  das  Geschlecht  zu  den  Burgmännern  zu  Nien- 
borg bei  Ahans,  vnd  sass  noefa  1679  ni  Sidink  im  Kirchsiiiele  WQIlea. 
In  Beirtbeimscben  lAhlte  die  Familie  bereits  1283  zn  den  Bnrgmftnnem 
zu  Bentheim ,  und  war  noch  1600  ta  Brandlecht  and  Langen,  und  in 
der  Grafschaft  Lingen  zu  Lengerich  und  anderen  Gütern  gesessen.  Eine 
Gräfin  V.  Rheede,  geborene  v.  Krusemark,  war  in  <len  fünfziger  Jahren 
Oberstbo^eiaterin  L  M.  der  jetzt  verwittwetea  Künigin  Elisabeth  von 
Preussen. 

JV-««*.  f.  Ladtbur^  IL  8.  S6B1.  —  BMmaeAar,  V.  ZumU  36^ 

Beeaeh  Lewald.  ErUind.-teterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  fbr  Jobaan  Feliz  Beeach,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  der  Feld- 
Artillerie,  mit:  ?.  LewaUL 

Meg«rU  v.  Muhlftlä  ,  KrK.-B.!.  S.  417, 

♦  Reetz,  Ritz  oder  Retzen  (im  Schilde  ein  Ochsenkopf).  Altes, 
aus  dem  Hause  SeltzdorfF  in  l'oninu  rn  stammendes,  nach  Meklenburg 
gekonnnenos,  aber  längst  ausgestorbenes  Adelsgeschleclit.  Dasselbe 
kam  im  Mekleuburgiscbeu  bereits  im  13.  und  14.  Jahrh.  vor,  bcsuss 
in  der  Priegnits  das  Kloster  zo  Kyrits,  und  hatte  auch  in  Westprenssen 
1617  das  Oot  Melgast  unweit  Deatscbcrona  inne.  —  Urknndlieh  kommt 
snerst  1293  in  einem  Kaufbriefe  des  Nicolaos  II.  Herrn  fon  Werlo, 
Johannes  Ritz  oder  Reetz ,  als  erster  Capellanus  (nach  damaliger 
Bedeutung  so  viel  als  Kanzler)  vor.  I)er  Stamm  ist  wohl  mit  Asmus 
V.  Reetz.  Herrn  auf  Melgast.  welcher  der  Krone  I'olen  im  Kriege  diente 
und  1617  im  6ö.  Lebemyabre  zu  Landäberg  an  der  Warte  starb,  er- 
loschen. 

Uauk«,  1.  8.  183».  -  zedier,  30.  8.  1661.  —  Freih.  «.  Ltdtöur ,  U.  &.  26»  und  70.  — 
«.  IMimg,  HL  8.  61«. 

Reff,  Bdier.  £rbl&Dd.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  TOn  Ifichael 
Reff,  Pfarrer  zu  Aspendorf  in  Nieder-Oesterreich  ond  filrstlich  paa- 
säuischen  Consistorial-  und  Geh.-Bath,  mit:  Edler  ?. 

Megerle  *.  Muhl/eld,  Kru.-Bil.  S.  41 R. 

1  Regal,  Regal,  Freiherren  nnd  Grafen  v.  Kranichsfeld.  Krb- 
ländisch-österr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  1  rcilierrndiplom  vom 
5.  Septbr.  1636  fOr  Ebreorcich  Regal  v.  Kranicbsfeld,  und  Grafeu- 
diptom  von  1715  für  Maximilian  Ludwig  Regal  F^eih.  v.  Kranichsfeld, 
k.  k.  Feldmarschall-Lientenant,  Obersten  eines  Infanterieregiments  und 
Commandantcn  zu  Ofen,  mit  seinem  Bnid(  r  Erasmus  Wilhelm  R. 
Freih.  v.  K.  und  den  beiden  Schwestern:  Johanna  Harbara  und  Maria 
Anna.  —  .\ltes.  österreichisches  und  steiermärkisches  Adelsjjeschleclit, 
dessen  Stammreihe  Bucellinus  mit  Johann  v.  Kcjral  um  1  lö(i  l»(^L'innt. 
Der  Enkel  desselben,  Gregor  v.  R.,  kaiserlicher  Hatli  und  Hauptniann 
der  windiscbeu  Gremse,  erbaute  das  Scbloss  Krauichsfeld,  von  welchem 
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er  mit  seinen  Nnchkomnien  den  Beinamen  annahm.  Von  Letzteren 
zeichnete  sich  Utrward  v.  11..  welcher  nach  Einigen  schon  den  Frei- 
lierrnstand  in  die  Familie  gebracht  haben  8oU,  im  dreissigjäbrigeu 
Kriege  erst  als  kaiserlicher,  spftter  als  schwedischer  Oberst  am.  Der- 
selbe starb  1642  im  97.  Lebei^jahre,  ond  war  der  Grossrator  des 
obengenannten  Eiiii)fängers  des  Grafendiploms,  des  Grafen  Maximilia& 
Ludwig,  welcher,  1711  Commandant  in  Cremona  und  17 Iß  Comman- 
dant  zu  Ofen.  1717,  vor  Beljzrad  schwer  verwundet,  starb.  Derselbe 
war  mit  der  einzigen  Tochter  des  k.  laeuss.  (uh.  Staatsraths  und 
Gesandten  Ernst  Grafen  v.  Metternich:  Eleonora  Christiana  Grf. 
T.  Metternich,  seit  1709  Termählt.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  drei 
Sohne,  welche  nach  dem  Tode  des  Vaters  mit  der  Matter  die  kalho- 
lische  Religion  annahmen. 

HuccUni  Sliiiiiimt.  P.  IV.  —  Seifett,  «doligi-  HtHmintufclu,  I.  Nr.  U.  —  Hui>H*r ,  III. 
S.  72<i  uikI  t\.  -  Uauhe,  1.  8.  uuü  31.  —  Zedier  ^  30.  S.  170U.  —  ScAmuU ,  UL  ».  2d4. 
M<:„Ti>-  t>.  Müh^tU^  Zrg..Bd.  8.  ST.  —  N.  Tr.  A..L.  I?.  S.  9T.  —  Soppi.  ra  Stebmaehm 
W.-B.  VI.  7. 

Regatschnij? ,  Kitter.  Keiclisrittcrstand.  Diplom  von  1714  ffir 
Matthias  Ferdinand  Itegatschnig ,  mit  seinem  Bruder ;  TliumasK.  und 
seinem  Vetter  Georg  Bernhard  R. 

Mtgtri»     JKMVMtf.  Xrf.<Bd.  S.  19B. 

BAge,  de  BAge,  d'Aaeowr  de  Rege.  Ein  ans  der  Normandie 

stammendes  Adelsgescblecht,  ans  welchem  Gideon  d*Azemar  de  Rdge 

1G8<>  aus  Frankreich  flüchtete,  1686  in  kurbrandenburg.  Dienste  als 
M.'tjor  trat  und  1722  im  02.  Lebensjahre  stiirb.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  v.  Kaniondon  stammten  nu  lirere  Sölinc,  (iabriel  Gideon  starb 
1740  als  k.  preuss.  Int/enieur-Major .  Jacob  als  k.  preuss.  Hauptmann 
und  Peter  als  Major  a.  D.  1 780.  Ein  Sohn  des  Letzteren  stand  1800  als 
Major  im  Regimente  Zeuge  zn  Frankfhrt  a.  d.  Oder  und  starb  1816. 
Die  Wittwe,  eine  geborene  Pohl ,  lebte  später  in  Berlin.  —  Nach  Raaer 
war  Carl  Wilhelm  Angnst  de  R^,  k.  Amtsntli  nnd  Ha|or  a.  D.  an 
Dnsznik,  1857  Herr  anf  Lubosin  nnd  Pnystanki  im  Kr.  Siunter; 

H.  Pr.  A.-L.  rV'.  S.  ii7.  -  Froih.  r.  l»dehur,  U.  S.  270. 

Regelsberger  v.  Thurnber;?.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1774  für  Philip]»  K»  u'cl>l)ergcr,  deutsch-adeligen  Leibgarde- 
Uuterlieutenaut,  mit:  v.  Thuruberg. 

M49*rt§  f.  Mühl/eld,  11«.^  8.  IIS. 

Regemann  (in  Sflber  ein  anf  grttnem  Boden  gehendes  Reh).  Ein 
froher  an  dem  Adel  in  der  Priegnits  gehörendes  Oesehlecht.  Johann 

Gottfried  v.  Regcinann  starb  170G  /u  Perleberg  als  Ober-Steuerein- 
nehmer in  der  Priegnitz.  Derselbe  besass  in  der  Ost-Priegnit7  1771 
das  Frut  Falkenhagen.  Von  den  Söhnen  desselben  war  Carl  I-ndwig 
^Vi^Ielm  v.  R.  17S3  Lieutennnt  im  k.  preuss.  Infanterieregimeute 
V.  Kncliel.  und  (ieorg  Christian  Julius  Joachim  Friedrich  1785  Lieute- 
nant int  k.  preuss.  Lcibregimeutc.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Georg 
Lndwig    R.  starb  als  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  22.  Jan.  1804. 

Frti^.  »•  Mf^,  IL  8.  270. 

Regensberg,  Frethenren  (Schild  sechsmal  von  Silber  pfahlweise 
gestreift  nnd  mit  einem  schmalen,  flübenen  Qnerbalken  oder  anofa 
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achtmal  getbeiH  ond  mit  einem  iroMeDen'Qierbalken  ftberlegt  —  Altes, 
lehwftbisehea  HerrengescUecht,  aus  welchem  Johann  t.  Regemberge, 

Freiherr,  dem  Costnitzer  Concil  beiwohnte.  Lutold  v.  Rogensberg, 
im  Bisthnmc  Costuitz  lebend,  v«  rkaufte  1317  dem  Burggrafen  Fried- 
rich von  Nürnberg  (\ou  Helnssclminclc  seines  Wappens:  oinon  ISrac! 
kopf,  wabrscheii-licli  silbern:  \v(miii  jetzt  im  Hohenzolh'rsclien  Wapi)en 
der  Hals  dieses  Bracken  von  h^chwarz  und  Silber  geviertet  ist  ,  so  ist 
dies  wohl  wegen  des  ersten  and  vierten  Feldes  dieses  Wappens  ge- 
schehen. Der  Verkanf  dieses  Hebnscbronckes  warde  übrigens  Yon  La- 
toM  y.  Regensperg  nur  voUiogen,  indem  sich  derselbe  ftlr  sich  und 
seine  rechtlichen  Erben  ansdrflcklich  die  FortAhrang  dieses  Helm- 
schmnckes  vorbehielt. 

f).  Scli'  ft,  J«riiti-«'  li' ■•  W<.<rli<-iililatl.  Bd.  ITI ;  üIkt  <l<*n  S!r<'it  /.\w>^>  hen  Dur^igrufeu 
zu  Nürnberg'  uikI  «li'ii  lirafrii  v.  ( »■■ttiu^fii.  «.  gi-ii  tU«  auf  <lt  in  Hrlim-  /u  riihrpiiijiui  HntckMi* 
kopfi.  —  Sirl  tnacfii-r.  II.  ;!R :  K<  gi  iif|ii  iK.  Fr.  iln  i  rr  ii.    -  c    M-  di  '-j.  III.  S.  M,')  uikI  Ifi. 

•  Regenstein,  Reinstein,  Rheinstein ^  auch  Grafen.  (Adelige 
Wappen :  in  Silber  die  Stange  eines  reihen  Hirschhorns ,  oder  auch 
Schild  quergctheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer,  gehender  Löwe,  und 
onten  in  Roth  die  Stange  eines  silbernen  Hirschgeweihes.  Grftfliches 
Wappen  :  Schild  geviert  und  silbern:  1  und  4  die  Stange  eines  schwar- 
zen, und  2  und  3  die  Stange  eines  rothcn  Tlirscbgeweibes).  —  Altes, 
früher  vornehmes,  iiiodorsnchsisclics  draff  iigrscldeeht  ans  di  r  Graf- 
schaft und  dem  auf  einem  hohen  Berüc  lie^'enden  Stainniscbhissi  KluMn- 
stein  oder  Reinstein  im  ?'ürstenthniiiü  Halberstadt.  Dasselbe  nannte 
sich  zugleich  von  seinem  Residcnzscblosse  Blanekenburg  nicht  weit  von 
Halberstadt,  anf  einem  der  Blanckenstein  genannten  Berge,  welches 
spftter  nen  nnd  prächtig  als  eine  herzoglich  brannschweigfeche  Residenz 
gebaut  und  mit  der  Grafschaft  Blanekenburg  vom  K.  Carl  VI.  1 707  zu 
einem  Fürstcnthume  erhoben  wurde.  Die  ord» ntlii  hc  Stainmreihe  be- 
ginnt Hühner  mit  Bodo  Orafen  v.  Blanekenburg.  ^v(•lcller  um  10^1 
lebte.  Die  Nachkommenschaft  desselben  schied  sich  im  Laufe  der  Zeit, 
wie  in  Hübner's  Tabellen  nachzusehen,  in  den  Stamm  der  Grafen 
V.  Blanekenburg  und  v.  Keiustein.  Ersterer  Stamm  erlosch  mit  Poppo, 
letztem  Grafen  von  Blanekenburg,  welcher  noch  1367  lebte,  nnd  nach 
seinem  Tode  wurde  die  Grafechaft  Blanekenburg  an  die  andere  Linie, 
an  die  Grafen  v.  Reinstein,  erblich  verfdllt,  nnd  zwar  auf  den  Grafen 
Ulrich ,  worauf  beide  Grafschaften  bis  zu  dem  Erlöschen  des  ganzen 
Stammes  zusammenblieben.  Von  Ulrich's  Söhnen  setzte  Bernhard, 
gest.  145S.  das  Geschlecht  fort,  welches  noch  bis  zu  Ende  tles  IT».  Jahr- 
hunderts bUiiite.  Den  Stamm  der  Graten  v.  Blanekenburg  und  llein- 
stein  schioss  n&mlich  4.  Juli  1599  Graf  Johann  Georg  (Andere  nennen 
ihn  Johann  Emst)  —  Sohn  des  1697  verstorbenen  Grafen  Martin  — , 
welcher  1597  Abt  zu  Hichelstein  geworden  war.  Blanekenburg  kam  an 
das  nausBraunscliweig-Lüneburg,  Reinstein  aber  wurde  von  dem  Stifte 
Halberstadt  als  bcimgefallenes  Lehn,  wiewohl  nicht  ohne  Widerspruch 
von  Braunschweig-Eüneburg,  eingezogen.  Spüter  erliielt  Wilhelm  Leo- 
pold Gr.  v.  Tattenl)ach  ,  gest.  IßHl,  anfangs  des  Erzherzogs  Leopold 
W'ilhelm  von  Oesterreich  Ober-Kämmerer,  si)ater  w.  kaiseii.  Geh.-Kath 
und  dann  Grossprior  des  Joiiamiiterordens,  nachdem  der  geuauute 
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Erzherzog  Bischof  zu  llalberstadt  geworden .  das  hcimge&Qene  Lehn 
Beinstoin  als  Geschenk ,  und  nannte  sich  Graf  zu  Keinsteiu-Tattenbach. 
Derselbe  hinterliess  ru  in-tcin  mit  soinen  iinderen  Gütern  den  Söhnen 
seines  ahcren  linulfrs.  Ciotthard  l-i»  ih.  auf  Glanowitz,  doch  verlor 
schon  ikr  altert'  Suhu  des  Letzteren  :  .luhaun  Erasmus  Graf  v.  Tatten- 
bach,  kaiserlicher  Statthalter  in  Steiermai'k ,  Keiusteiu  und  seine  an- 
deren Besitningcn ,  da  er  ach  in  die  YefichwOrang  der  nngarisGlien 
Grafen  Zrini,  Nadasti  and  Fraagipani  eingelassen  hatte.  Sie  Gttter  in 
den  kaiserlichen  Erhlanden  zog  der  Kaiser  ein  und  die  Grafschaft 
Reinstein  wurde  sputer  an  Kor  brandenborg,  als  KorfOrsten  sn  Halber- 
stadt .  \vieder  zu  llalberstadt  geschlagen. 

A  b>nu%,  ihf\><T.  il»T  «IrHf.ii  ur,.l  Ih  rn  ii  v.  Wprtb«  rn,  S.  67.  —  I'/f/ßmfer,  I.  S.  77.  — 
ilauhf  ,  1.  ».  l.'xili— 11  ui.d  11.  901  -  Ü3.  —  Zfdlrr,  3ü.  S.  17o7.  —  l>al9er.  8.  231  und 
b.  14Ö  wd  U7  und  T«b.  .O.  -  N.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  97.  —  SMmack^,  17,  Kr.  14:  IUmAii- 
•Mn«  Omfen  und  lOT:  v.  lUlMt«la,  Friokiich.  ~  *.  Mtditig,  UL  8.  518  mid  19. 

Regenthal,  Freiheifea.  ErbUüid.-06teir.  Frdhermstand.  Di- 
plom von  1780  für  Victor  Edlen  t.  Begenthal,  k.  k.  Oberatea  nnd 

Feldartillerie-KegimentscommandantNL 

KegiuB  T.  Köuig»durf,  s.  Königsdorf,  Grafen,  Bd.  V.  S. 

195  und  IOC. 

^  Regler.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  lü.  Febr. 
1778  für  Lndwig  ^Vilhelm  Begier,  k.  prenss.  Obersten  nnd  Comman- 
danten  von  Glatz.  Derselbe,  in  der  Mittehnark  geboren,  ein  ansge- 
xeichneter  Mathematiker  und  Ingenieur ,  stieg  nach  and  nach  znm  k. 

pr(uss.  Generalmajor,  Brigadier  der  Ingenieure  und  Obar-AnfsehOT 

über  sämmtliche  Festungen  in  Sdilrsirn.  17H8  wurde  er  zum  Director 
(ks  vierten  Departeuicntj?  im  Kriegsuiinisteriuni  (  innimt  und  starb  in 
dieser  Stellung  1792.  1767  hatte  er  sich  mit  Christiane  Sophie  ^Vil- 
beluiiue  1  reiiu  v.  Kichthof  a.  d.  U.  Petcrwitz  vermählt. 

N.  Pr.         I,  8.  4»  nud  IV.  8.  M.  —  Prtili.  t.  Ledtbur,  13. 8.  ITO.  —  W.>B.  d.  PraoM. 
Moiwrcli.,  IV.  89. 

Redner  v.  Ke^renthal.  Edle  und  Ritter.  Frblünd.-östcrr.  Adels- 
und böhmischer  Kittei>tand.  Adelsdiplom  von  1708  für  Johann  Chri- 
stoph Regner,  Director  der  Landschafts-Acaderaie  zu  Wien  und  Ober- 
bereiter,  mit:  Edler  v.  Regenthal,  und  Ritterdiplom  von  1750  für 
Johann  IWenzel  Bcgner,  Domdecbanten  zu  Lentmerits,  ebenfalls  mit: 
V.  BegenthaL 

MtgerU  9.  MühiftU,  KtK.-Bd.  8.  19»  and  8.  418. 

Relibach,  Freiherren.  Oesterreicbisches.  auch  in  die  steiermAr- 

kische  Laudmannscnafl  aufgenommenes  Geschleclit. 

Sct"i,iit:.  III.  S.  •."<l         f.  S-'  '»frld ,  Adfl**tlirnii>t.  I.  S.  2>2. 

Rehber^  (im  Schilde  ein  laufendes  Heb).  Hin  im  IH.  bis  15.  Jahr- 
hundert in  brandenburgischen,  meklenburgischeu  und  pommerschen 
Urkunden  vorkommendes,  ritterliches  Geschlecht,  welches  1387  zu 
Möhringen  unweit  Bandow  und  1389  zu  Behbefg  in  Meklenbiirg-Stre- 
litz  sass.  —  Cyriacos  Gunther  v.  Behfeld  war  von  1684  bis  1709  Amts- 
hauptmann  zu  Neuhoff  bei  Königsberg  in  Pr. 

rr0ik.  r.  L>',U>.u,  ,  II    S  JT<' 

Beinsteiu  und  Tatteubach,  Grafen,  s.  Tattenbach,  Grafen. 
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^        Rehbinder,  Freiherren  and  GmÜNi.  Soliwc^jdischer  Freiherm- 
und Reicbsgrafenstind.  Freiherrndiplom  vom  12.  Febnwr  1680  filr 

Heinrich  v.  Rchbindcrj,  k.  scliwcd.  Generalmajor  und  Gouverneur  von 
Finnland  (und  zwar  mit  Veränderung  des  im  Mittolschildc  enthaltenen 
Stammwappens :  in  Gold  drei  gekrönte  und  dreimal  gekrümmte  Sdilan- 
gen  nebeneinander,  indem  der  Schild  quergotbeilt  und  oben  zur  Erinne- 
rnng  an  die  mlin,  in  schwedischen  Kriegsdiensten  stehenden  Söhne  des 
IMpIomaempflUigen  in  Bbui  zehn,  5  und  5,  goldene  Sterne  gesetzt  nnd 
die  gekrttaten  Schlangen  in  die  dreimal  dch  wiederholende  gelcrOnte 
Zahl  3  verwandelt  wurden)  und  Grafendiplora  vom  22.  Juni  1787  ftr 
Otto  Magnus  Freih.  v.  Rehbinder,  herzogl.  sachsen-weimarschen  Kam- 
merherrn, Geh. -Rath  und  Herrn  auf  Uddricb,  Lüwenwoldc,  Körren- 
dack,  Sack,  Kurritzar  und  Mönnikorb  in  Estliland.  —  Altes,  west- 
phälisches  und  niedersächsisches  Adelsgcschlecht,  welches  sich  später 
in  Kor-,  Lief-  und  Esthland,  so  wie  in  Schweden  weit  ausbreitete.  Als 
'  Gottschaldc  Rehbinder  1620  vor  der  karlfindiflchen  Ritterbank  er^ 
schien,  gab  er  die  Ankunft  s^es  Geschlechts  hi  diese  Lande  aas  dem 
Niederiande  an,  wonmter,  wieHnpel  richtig  angiebt,  damals  West- 
phalen  und  Niedersachsen  zu  verstehen  war.  Sein  Urälter-Vater  Gehrdt 
R.  sei  vor  länger  als  206  Jahren,  seines  Wohlverhaltens  wegen,  mit 
Lassen  im  Dünaburgischen  und  mit  zwei  Hofen  im  reberdünschen  be- 
lehnt worden,  und  es  sei  hinlänglich  bekannt,  dass  die  Kehbinder  eines 
gaten,  altadeligen  Geschlechts  wären  und  sich  immer  mit  Töchtern 
adeliger  j^amilien  ?ermählt  bfltten.  Derselbe  wurde  hierauf,  nach  sei- 
.nen  Ahnen,  in  die  erste  Glasee  der  notorischen  Geschlechter  eingezeich- 
net Ate  Hnpel  schrieb  (1788),  kam  das  Geschlecht  in  Kurland  nicht 
mehr  vor.  —  v.StJerman,  Matrikel  öfwer  Svea  Rikes  etc.  (1754),  und 
Gezelius  leiten  das  Geschlecht  aus  Westphalen  her  und  geben  an ,  dass 
dasselbe  nahe  an  700  Jahre  in  Kurland  und  Polen  vorgekommen  sei, 
doch  konnte  wohl  um  diese  Zeit  in  das  heidnische  Kurland  keine  christ- 
liche Familie  aus  Westphalen  eindringen  und  sich  daselbst,  ohne  IlUlfo 
dnes  Ritterordens,  halten.  —  In  Besag  aof  Lieflaad  steht  nach  Hnpel 
nnr  fest,  dass  der  Rittmeister  Heinrich  (II,)  t.  R. — Sohn  Heinrieh*s(I.) 
T.  R.  und  Enkel  Wühelm's  R ,  wdche  Beide  Herren  auf  Lassen, 
Lassenbcck  und  Brunnen  waren  —  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  sich  in 
Liefland  ansässig  gemacht  habe,  wogegen  Gaulio  anführt,  dass  schon 
Gotthard  v.  R.  —  Sohn  des  Ritters  Johann  —  vom  Könige  Sigismund 
August  in  Polen  nach  1561  dem  Herzoge  in  Kurland  zur  Wiederein- 
setzung in  die  ihm  entzogenen,  vom  Könige  gekauften  Güter  in  Lief- 
land empfohlen  worden  sei  Der  Enkel  des  erwihnten  Rittmeisters 
Heinrieh  n.  t.  R.,  war  Freih.  Heinrich,  s.  oben,  geb.  1604  nnd  gest. 
1680.  Von  den  Enkeln  desselben  machte  sich  Freih.  Bernhard  Otto, 
geb.  1662  nnd  gest.  1742  als  k.  sardinischer  Feldmarschall  bekannt, 
nnd  Freih.  Otto  Magnus  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Reichs- 
grafenstand in  die  Familie.  Derselbe,  zuerst  mit  Agneta  v.  Bistram, 
und  in  zweiter  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  d.  Pahlen  vermählt ,  hintcr- 
liess  drei  Söhne:  Gustav  Dietrich,  Otto  Magnus  und  Carl  Dietrich,  von 
irdehen  Otto  Magnus,  Johanniter -Ritter,  mit  der  Commende  aof 
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Lietzen ,  Herr  auf  Wannemois ,  onvermählt  starb ,  die  Brüder  aber  den 
StaDim  fortsetzten.  —  Graf  Gustav  Dietrich,  geb.  1756  und  gest.  1826, 
Kreis-AdelsmarscbaU  des  wiencben  Kreises,  Herr  anf  üddrich,  MOii- 
nikorb  n.  s.  w. ,  TenniUte  sieb  mit  Anna  t.  Schwengelm ,  tod  ans  die- 
ser Ehe  entopross:  Graf  Carl  Onstay,  geb.  1793  und  gest.  1851, 
esthländ.  LandraUi  und  Ober-Kircbonvorsteher,  Herr  aiof  Uddrieii, 
Mönnikorb  u.  s.  w. ,  vcrm.  mit  Ernestine  Sophie  Baronesse  v.  üngem- 
Stemberg  a.  d.  H.  Lechtigall.  Aus  dieser  Ehe  stammt:  Graf  Carl, 
geb.  1829,  Herr  auf  Uddrich.  Mönnikorb,  Kurritzar,  Buxhöwden, 
Iwentack,  Woddofer,  Pallal  und  Werrifer,  verm.  1861  mit  Anna  Ba-  . 
ronesse  y.  UexkOll-Gyldenband  o.  d.  H.  Matzal.  Von  den  Geschwistern 
des  Grafen  Carl  vennihUe  sich  Grt  Ernestine;,  geb.  1824,  ndt  dem 
Herrn  Bremen  anf  Rnü ,  und  Graf  Reinhold,  geb.  1881,  1859  ndt 
Stella  Baronesse  v.  Ungern-Sternbcrg  a.  d.  H.  Nyby,  aus  weMier£3ie, 
neben  einer  Tochter,  ein  Solin  lebt:  Heinrich,  geb.  1860.  —  Graf 
Carl  Friedrich  —  Bruder  des  Grafen  Gustav  Dietrich,  geb.  1764  und 
gest.  1841,  Herr  auf  Friedrichshoff,  Sack,  Kahliola  und  Jelgimeggi, 
vermählte  sich  1786  mit  Gertrude  Grf.  Na.ssuu  laLeck,  geb.  1771  und 
gest  1838.  Aus  dieser  Ehe  entspross  als  zweiter  Sohn:  Graf  Paul, 
geb.  1796,  Herr  auf  FHedridiBhoff  nnd  Ridacka,  Manngeridita-Aorti- 
'8or,  Terra,  in  erster  Ehe  1818  mit  Jnlie  Baronesse  üngcra  Ot<ih- 
berg  a.  d.  H.  Lechtigall,  geh  1803  und  gest.  1835,  aus  wdcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Graf  Nicolaus,  geb.  1823,  k.  rasa.  Marineliente- 
nant  a.  D.  und  Rath  1,  Classe  bei  dem  k.  niss.  Haupt-Zollamte  zu  Po- 
langen,  verm.  1845  mit  Gabriele  v.  Brinckmann,  geb.  1845,  und  Graf 
Paul,  geb.  1831 ,  k.  russ.  Capitain  der  Grenzjöger,  verm.  1857  mit 
Charlotte  Franz,  geb.  1833.   Beide  haben  ihre  Linien  fortgesetzt. 

Oauhe,  U.  8.  M7-49.  —  Hupel,  Malcmlien  ta  einer  UeHind.  AdelugeMhiehtfl,  Jahrg.  1788 
ttnd  80  der  Nordlrcben  MiMeUan.  —  M.  Pr.  A.-I1.  V.  8.  S74  .siid  76.  —  DmUmIm  OnfiNih.  d. 
GMwnw.  n.  8.  869-61.  -  Fr9ik,  9.  LtMur,  n.8.t10iiodIIL8.8ao.  -  OvbmO.  Ttmthm- 
dw  grtS.  BiM«,  iNi,  S.  cn~T8  und  IMS  md  HMor.  ludbaeh  n  SamOwB. 

a»  IM1. 

Behbock.  Eins  der  ältesten  niedersächsischen  Adclsgeschlechter, 
ans  wachem  Martin  t.  B.  im  15.  Jahrh.  Propst  zu  Groningen  war. 

ßOr,  atuiBtaM  d«>  T.  WiiibMg.  -  ge4l0r,  9«,  8.  ISM. 

Behdem,  fMkarreii  (Schild  geviert  ndt  Hittelsohflde.  HHtel- 
sehfld  ^nergetheflt:  oben  in  Qold  ein  schwaner,  gekrönter  Adler  und 
unten  in  Blan  awei  ia*s  Andreadffeuz  gelegte ,  goldene  Pügentibe,  In 

der  Mitte  von  einer  silbenien  Muschel  überdeckt.  1  und  4  ^erge- 
theilt:  oben  in  Gold  ein  von  einem  Pfeile  durchbohrter,  rotber  Löwe 
und  unten  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  sechs  silberne  Quer- 
Btreifen  und  links  in  Roth  zwei  schwarze  Pfähl« ,  und  2  und  3  in  Silber 
ein  schwarzer  Löwe).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom 
9.  Oetbr.  1786  für  Bodolph  Jacob  t.  Behden,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs- 
rath  nnd  Herrn  auf  BoUingbansen  in  Ostfriesland.  Deivelbe  stainnte 
•na  einer  Tom  K.  Carl  V.  in  den  Bdchsadehntand  erbobenep  Faaiilie. 

LMur,  n.  8.  MO  «ad  n.  ~  W.<B.  d.  tnum,  HomNh.  IL  8«^ 

Rehdiger,  lUiedIger,  Rediger,  anch  Freihema  (in  Schwait  ein 
anlgericbteter,  gekrtoter,  anf  einem  dreihflgeiigenrothen  Berge  Stahes- 
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te,'  ftoMmr  HinA).  Altes,  sohlMisehei  Ad^lqgeseiiledit,  weldi^ 

bereits  1550  n  Schliesa  im  Breslauischen ,  1580  za  Gibendotf  im 
Strieganischen ,  zu  Schöiiborn  und  Wangen  im  Breslaoiaeheii  satt,  in 

der  zweiten  Ilillfte  des  16.  Jahrb.,  so  wie  später,  mehrere  andere  Gü- 
ter an  sich  brachte  und  dauoriul  forthlühte.  Nach  Raucr  war  Rudolph 
V.  Rebdiger  1857  Herr  auf  Striosr  im  Kr.  Trebnitz,  Majorat  seit  1587, 
und  zwei  Töchter  des  Hauses:  Johanna  und  Marie  v.  Rehdiger, 
kuMa  in  iMMgr  Zelt  doreh  Tennlhlong  in  die  Familien  v.  Salisch  and 
T.  SdilegeD. 

"UrHh.  9.  Ledebur,  n.  8.  271  imdm.  S.  SBOl  -  au^maOtr,  1.  6S;  DtoBtdiogw,  8ekW- 

<äMh.  -  SchlcuiiRh.  W.-B.  I.  45. 

%  Rehfnes.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  Könige 
Friedrich  Wilhelm  III.  für  Philipp  Joseph  Rchfuos,  k.  prouss.  Geh. 
Regierungsrath  und  Gurator  der  Universität  Bonn.  Derselbe  wurde, 
lant  Eingabe  d.  d.  Bonn  14.  Febr.  1830,  in  die  Adelsmatrikel  der 
prenssischen  Rbeinprovinz  in  die  Classe  der  Edelleate  anter  Kr.  156 
eingetragen.  * 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  37Ö.  —  Freik.  9.  Ledebur,  II  S,  271   -  W.-B.  d.  PreoM.  ttHMRi., 
jy,  89.  —  \V,-B.  «1.  l'rouiw.  Khvlniirovloi.  I.  T»b.  1<>2,  Nr.         m«!  .S.  95  und  yß. 

Rehland  v.  Ringimfeid.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Georg  Rebland,  k.  k,  pens.  Oberstwachtmeister,  mit: 
T.  Ringimfeid. 

M«g*rl0  9.  Mühlfeld,  8.  SM. 

t  '  RehUng,  Relüingen,  Freiherren  (Stammwappen:  in  Blau  zwei 
«D  dem  Fnnrande  des  Sehndes  nebeneinander  anibteigende ,  mittel- 
grosse  ,  sUbeme  Spitzen ,  deren  jede  mit  ^er  goldenen  oder  silbernen 
Rose  besteckt  ist  Vermehrt  idt  dem  Dittenheimer  Wappen:  Schild 
geriert:  1  nnd  4  das  Stammwappen,  und  2  and  3  von  Silber  and 
Schwarz  qnergetheilt,  mit  einom  aus  der  Tlieilungslinie  aufwachsenden 
Kopfe  und  mit  Füssen  eines  schwarzen  Käfers  [Ilirschschrödei'sj).  Roichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  5.  Septbr.  1065  für  das  ganze  Geschlecht. 
—  Eins  der  ältesten  und  ausgebreitetsten  Patriciergeschlechter  der  frü- 
heren Reichsstadt  Augsburg  aas  dem  Schlosse  Schemegg  and  dem  dabei 
liegenden  Dorfe  Rehlingen  am  Lech,  zwei  Meilen  Ton  Angsbarg.  — • 
Ab  filtest  bdcannter  Ahnherr  whrd  WUhehn  R.,  welcher  nm  938  gelebt 
haben  soll ,  genannt.  —  Die  Stammältem  der  jetzt  noch  blnhenden 
Hainhofer  Linie  waren  Heinrich  zu  Schemegg  und  Anna  Marschallin 
zn  Pappenheim ,  welche  um  1220  lobten.  Jacob  Rehling  nahm  1423, 
statt  der  bis  dahin  geführten  zwei  Spitzen  drei  in  sein  Wajipen  und 
linderte  auch  den  Familiennamen  in:  Rehlingen  um.  —  Bernhard Reh- 
linger  Isaafte  1474  das  Gat  Horgaa,  and  seine  Nachkommenschaft  bH- 
dete  die  spftter  wieder  erlosdliene  Horgauer  Linie.  Der  Sohn  desselben, 
Sbms  R.,  yermfihlte  sich  1503  mit  Anna,  Erbtochter  des  im  Manns- 
stamme  ausgestorbenen  Angsborger  Patridergesehleehts  Dittenheim 
oder  Dietenhaimer,  und  vereinigte,  s.  oben,  mit  seinem  angestammten 
Wappen  das  dieses  ausgegangenen  Geschlechts.  —  Marx  Conrad  R., 
erst  kaiserlicher  Rath ,  trat  bei  dem  Ausbruche  des  SOjährigcn  Krieges 
sor  evangelischen  Kirche  Uber.  Er  wurde  später  k.  schwedischer  and. 
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berzogl.  sadisen-weimarischer  (}eh.-Rath ,  und  wendete  sich  zuletzt  mit 
seiner  Familie  und  dem  ganzen  beweglichen  Vermögen  nach  Genf.  K. 
Ferdinand  II.  Hess,  wegen  seines  Abfalls  von  der  Mutterkirche,  seine 
Güter  einziehen,  der  König  von  Schweden  aber  entschädigte  ihn  dafür 
mit  der  Herrschaft  Illerreicben  and  vom  Herzoge  Yon  Sachsen- Weimar 
erbiett  er  du  Städtchen  Stenffen  im  Breisgaa.  Naohdem  1648  der 
veei^liiliaehe  Friede  gesohlosBen ,  1»at  d«r  Sohn  des  Man  Conitd,  Fer- 
dinand,  um  die  eingezogenen  Güter  seines  Yators,  und  erhielt  dieselben 
auch  wirklich  1650  vom  K.  Ferdinand  III.  zurQck.  1660  nahm  er  die 
katholische  Lehre  wieder  an  und  vermählte  sich  noch  in  diesem  Jahre 
mit  Franzisca  Enianuela  Hyruss  v.  Homburg,  welche  ihm  die  Güter 
Bettenreuth e ,  Zussdorf  und  Dankesweiler  zubrachte.  Aus  dieser  Ehe 
stammten,  uebeu  zwei  Töchtern,  vier  Söhne,  von  denen  der  zweite 
durch  Yennfthhuig  mit  Eleonore  Behling  tos  der  HorgaBer  Uafß 
die  Gflter  Horgan  ond  Biseibach  an  seine  Lüne  hraciite.  Ein  1700 
geborener  Sohn  desselben  kam  durch  Vermitlfllang  des  Herzogs  von 
Toulouse  im  6.  Lebensjahre  nach  Frankreich,  trat  später  dort  in  Mili- 
tairdienste  und  erhielt  1747  vom  Könige  Ludwig  XV.  von  Frankreich 
die  Grafenwürde,  mit  dem  Range  eines  w.  Generallieutenants.  Nach- 
dem er  von  seinem,  ohne  Nachkommen  verstorbenen  Oheim,  Maxi- 
milian v.  Kehling,  die  Rehlingischcn  Güter  geerbt,  kehrte  er  in  die 
Heimath  snrOck,  wo  er  nnvennfthlt  starb.  Im  Besitie  der  FtenUienr 
gOter  folgte  ihm  sein  nichstfolgender  Bmder ,  der  ebenfidls  ledig  blieb. 
Nach  dem  Tode  desselben  kamen  in  Folge  letztwilliger  Verfügung  die 
Qflter  an  den  nächsten  Namensvetter,  Joseph  Carl,  vermählt  in  zweiter 
Ehe  mit  Franzisca  Gräfin  v.  Welsperg-Primör.  Derselbe  hatte  vier 
Söhne ,  von  welchen  der  Aelteste ,  Franz  Joseph ,  Haupterbe  der  Güter 
wurde.  Letzterer,  geb.  1777  und  gest.  1820,  Herr  auf  Hainhofen 
und  Ilorgau,  vermählte  sich  1806  mit  Luise  Grf.  v.  Eechtereu-Lim- 
perg ,  geb.  1789.  Aas  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Friedrich ,  geb.  1818, 
k.  bayer.  Bittmeister  k  la  snite,  ferm.  1846  mit  Bosa  lYeünT.  bülof- 
Spielberg,  nnd  aus  dieser  Ehe  lebt,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn: 
iVeih,  Franz,  geb.  1846.  —  Ans  der  Haltenberger  Linie  des  Ge- 
schlechts, welche  den  freiherrl.  Titel  nicht  führt,  aber  eines  Stammes 
mit  den  Freiherren  v.  R.  ist,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen  die  Gebrüder:  Joseph  Anton 
Erasmus  Rehlingen  v.  Ualtenberg,  geb.  1744,  pcus.  Stadtgarde-HAupt- 
mann  inAngsborg,  nnd  Carl  AloysB.  t.  H.,  geb.  1762,  k.  bayer. 
Stadtgeriefats-ProtoeoUist  hi  Angsbnrg. 

La«iu!t  de  migr.  gont.  —  Bucrtinut,  I.  Tab.  1—5.  —  Oauhf,  1.  8.  1831  und  32.  —  ZedUr, 
30.  8.  l'.«37-3a.  -  p.  Lang.  S  iW  und  492  nnd  93.  —  Schmutz.  III.  8.  295.  —  «<»n«al. 
T»8chenl>.  d.  frelh.  Hnum  r,  lst;:>,  s.  621—23,  1863,  8.  755  und  5«  und  1865.  —  Sitbmacher, 
1.  207,  Nr.  1,  6  und  11:  Die  Kflilinger,  .\ug«burK.  «del.  Patricier.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru, 
HL  87:  T.  Bahüngen,  Fr«ih.  und  t.  W6lck«rn ,  Ahth.  3  und  VIII.  2:  v.  R.  H«ll«Bb.  LinI*. 
—  9,  He/ner,  bayer.  .Vdel,  Tab.  54  nnd  S.  63:  gieüt,  auMer  dem  froih.  Wappen,  wi«  d« 
J«M  geführt  wird,  nach  t.  it.  n,  Oci«« hichte  der  adeligen  0««chlecbt«r  in  Augafoarg  (Am[i> 
•Wf ,  1T08),  Docli  »iebeD  auderv  Wa()|>ea  diMM  QawMMhlB  «a.  wi«  dieMlbw  Im  Mtnmm» 
TM  wo  Jahren  nach  einander  geführt  mtS  «M«r  anf^gtben  «ardea,  Mi  iiiaa  aMMtüdl 
anf  4ae  cinfKcli«*  Wappen  «mi  l-ioti  zurticlc  Icaiii. 

Rehm.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1746  f&r  Johann  Conrad 
Bebm,  k.  k.  Kriegscommiasar  in  Nflmberg* 
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Relim,  Rhem,  Roem.  Altes,  angsburger  adeliges  Patricier- 
geschlecht,  welches  den  Reichsadel  1547  erhielt.  Nach  Bucolinus 
starb  1826  BertboM  R.  als  Bllrgenneister  zu  Augsburg,  welches  Amt 
qpilcr  auch  mehrere  leiaer  NaehkonmieD  beklefdeten.  Egidlw  Behn^,  ' 
gest.  1547,  war  von  15d0  bis  1596  Btsebof  io  Cfaiemiee;  Wollgang 
Andreas,  gest.  1580,  war  Doropropst  zu  Augsburg,  und  Ulrich  Propst 
zu  Udenheim.  Ludwig  R.  kommt  1636  als  Geh.-Rath  zu  Nürnberg 
vor,  und  Georg  "Wilhelm,  welcher  um  1676  lebte,  setzte  den  Stamm 
durch  drei  Söhne  fort,  von  welchen  der  älteste,  Georg  Friedrich, 
zwei  Nachkommen  hatte.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Franz  Anton 
T.  Behm,  gell.  1765,  k.  bayer.  quitt.  Hauptmann  in  Augsburg,  wurde 
!■  die  AdeloiMtrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

BuHUmU,  P.  I.  —  Seifert.  aii-I.  Summtaf.  III  Nr.  17.  —  Oauhe,  I.  8.  185T  «ad  58.  — 
UdUr,  St.  8.  533.  -  ».  Lang,  S.  i'Xi.  -  W.-B.  h.  Kgr.  Bayern,  VUI.  2. 

♦  Bebn.  Ein  zu  dem  Adel  iu  den  k.  k.  Erblanden  gehörendes  Ge- 
seblecht,  welches  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  be- 
kannt war. 

Mttltt,  SOk  8L  19Sa 

Beb—ebild,  aaeh  FreiberreB  wad  GraAsa.  SehwediscberGraito- 

stand.  Diplom  Tom  91.  Jan!  1706  ftr  Carl  Gustav  Freib.  Bebi|- 
schild.  —  Altes,  pommemsches,  von  den  v.  Keffenbrink  abstammende! 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  Rehnskiold,  Rheinschild  und  Rehn- 
schiöld ,  später  aber  Rehnschild  geschrieben  wurde.  Dasselbe  s.iss  be- 
reits 1651  zu  Liebenow  unweit  Greifenhagen,  1658  zu  Griebenow, 
Hohenwarth,  Kreutzmannshagen  und  Willcrshuscn ,  sämmtlich  im  Kr. 
Ofinuraa,  and  aoeb  1782  aaf  den  gcnanatea  Gfltem  Oriebeaow,  Krenti- 
aiaimibagea  and  Willerriiaaeo ,  ao  wie  aaeb  an  Osüdflbne  aaf  Usedom. 

Freik.  ».  JMttar.  HL  8L  MO.  —  SvM  aikM  Wapfobok»  Oiüf.  a  —  VooMMninb. 

W.-B.  IV.  2. 

Rebrl  v.  Rorimthal,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Joseph  Rehrl,  magistratischen  Depositeuamts-Coutroleur 
in  Wien,  mit:  Edier  v.  Rohrimthal. 

Mt§tHt     jaUl  TM,  8.  818. 

Belbeld,  Freiberren.  KarpftUseber  Flreibarmstaad.  Diplom 

vom  3.  Novbr.  1767  für  Joseph  Anton  v.  Reibeid,  kurpfälzischen  Geh. 
Staatsrath  und  Kanzler.  Derselbe  starb  1773.  Zwei  Söhne  desselben: 
Jacob  Friedrich  Joseph  Freih.  v.  Reibeid,  geb.  1744,  k.  bayer.  Gene- 
rahntgor  der  Cavalerie,  und  Philipp  Joseph  Freih.  v.  R,,  geb.  1753, 
ebenfalls  k.  bayer.  Generalmajor  der  Cavalerie ,  wurden ,  nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freihermclasse  der- 
selben eingetragen.  —  Sp&ter  warde  die  Familie  aaeb  der  lYeibemi- 
fliflim  dar  Adalsmatrikel  der  preasaiBcbaB  Bbelnprofins  anter  Nr.  87 
ainverieibt 

•.  £m  &  SI8.  -  W.-B.  d.  K«r.  Buwn,  DL  88  md  v.  WBMtMB,  Abth.  8.  8.  837  iib4 
88.  -  WT<1.  e.  fMM.  BbdaproTtnB,  I.  T«b.  108,  Nr.  808  «a8  S.  98.  -  r.  Ht/ntr,  bajrM. 
iM,        88.  •  JDmmU«,  LS.  8»T  ud  68. 

i  Beibiseb,  Bllbisob,  Rybiscb.  Ein  seit  1542  in  der  sachsischen 
Oesehicbte  sehr  ehrenvoll  bekanntgewordenes  Adclsgeschlecbt,  wel- 
cbes  aaob  Beibitssob  and  Beibits  gesobrieben  wurde.  Sebastian  v.  Bei- 
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biieh,  moh  Hnigen  eia  Meiimer,  nach  Anderen  €lnThttita0tr  tob 

Adel,  LeibschOtze  des  Henogs  Moritz  zn  Sachsen  .  zog  1542  mit  sei- 
nem Herrn  in  Ungarn  gegen  die  Türken  zu  Felde  und  rettete  dems^ 
ben  das  Leben ,  als  der  Herzog  vor  Ofen ,  von  den  Türken  umringt, 
nachdem  sein  Pferd  niedergeschossen,  zu  Boden  stürzte,  dadurch,  dass 
er  sich  Uber  den  Herzog  legte  und  sieh  verwunden  Hess,  dass  er  bald 
darauf  starb ,  der  Herzog  aber  durch  die  Hülfe  der  bald  herannahen- 
den fieinigen  gerettet  werden  konnte.  —  Später,  um  1688,  wiid  Ak 
bieeht  v.  Reibiaeh  n  den  berfihnten  kaiserlioben  KriegM>beftt«lir4K 
Ungarn  gegen  die  Ttlrken  gezählt.  Gewöhnlich  wird  angenommen,: 
dass  die  sächsische  Familie  v.  Roibisch  mit  George  Wolflf  v.  Reibisch, 
wclclicr  1704  im  80.  Lebensjahre  zu  Dresden  starb,  völlig  erloschen 
sei ,  doch  ist  nicht  zu  übersehen ,  dass  Sinapius  eine  adelige  Familie 
V.  Reibisch,  auch  Reybiscb,  zu  dem  schlesischen  Adel  rechnet  und  ans 
dieser  Familie  den  164A  verstorbenen  Heinrich  v.  R.,  kaiserfidien 
Rath  «nd  Steoereinnebmer  in  BeUeiien  nnd  in  der  Lualts,  dessen 
Sohn,  Seyfiried  t.  R.  ,  1584  als  liaiserlicber  Knmmerrafb  staib,  nennt, 
so  wie,  dass  die  v.  Reibitz  1630  in  der  Starostei  Dmkeim  nnd  1687 
nnd  1640  zu  Zuckers  bei  Rummelsburg  begütert  waren,  nnd  dass  ans 
diesem  Zweige  des  Geschlechts  Christian  Heinrich  v.  R.  das  Indigenat 
in  Preussen  erhielt. 

UtMior  llu/mann.  Nennte  char-  and  fiirntl.  Br^^THhuUii-Tiiftfl  im  Dom«  xa  Fn^Hwr^, 
1619  (:  BobMÜau  v.  R.  wird  ein  gatrviMr  Diener  de»  Henogs  Moritx  und  e|o  voruehmor 
Edehnftnn  Mint  Thüringen  gxnAnnt).  —  Lniris ,  hixlor.  Palmwald,  S.  277.  —  Enantkt  &M. 
aUtt^ut,  IL  8.  921.  -  Qauhty  I.  S.  1833  uud  34.  —  Zedltr ,  31.  S.  8  «Dd  4.  —  tMIÜ^- 
XtfcMMT,  U.  S.  300.  -  SUbmmohtr^  I.  leg:  t,  BeiUacb,  Motomtwh  ,^  j{ 

*  Beibnitz,  anch  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom 
▼om  16.  Juli  1724  für  die  Gebrüder  Johann  Leopold  v.  Reibnitz,  Landes- 
ältesten auf  Arnsdorff,  Buchwald,  Erdmannsdorf  u.  s.  w,  unweit  Schmie- 
dcbcr^ ,  imd  Christoph  Friedrich  v.  Reibnitz  auf  Stonsdorf  u.  s.  w.  — 
Altes,  frülier  v.  der  Reibnitz  oder  v.  der  Rybnitz  geschriebenes,  vor- 
nehmes, an  Sprossen  nnd  Gütern  reiches,  schlesisches  Adelsgeschlecht 
ans  dem  gleichnamigen,  sehen  im  18.  Jahrh.  der  Familie  mirtdienden, 
in  nener  Zeit  den  Grafen  Bressler  gehörenden  StuunseUosm  im 
Mrachbergschen ,  welches  sich  aus  Schlesien  auch  in  Preussen ,  Pom- 
meni ,  der  Lnusitz  und  Kurland  ausbreitete.  Die  Familie  gehörte  zn 
den  Burgmannen  der  piastischen  Herzoge  und  zerfiel  nach  nnd  nach  in 
die  Hüuser  Rathen  (mit  den  Nebenlinien  Ocklitz .  Fürstenau,  Pcters- 
waldau  und  Niedersti-adam),  Arnsdorf  (mit  den  Nebenliin<>n  Buchwald, 
Kanffungen,  Erdmannsdorf,  Leipe  nnd  Langenhellwigsdorf),  Falkcn- 
b«vg  (mit  den  Seitenlinien  Wederan  nnd  Graebel) ,  Dietsdorf  nnd  Girls- 
dorf» Banmgarten  nnd  Derndorf.  Ansser  diesen  StammgOtem  brachte 
das  Geschlecht  noch  viele  andere  Güter  an  sich :  Harpersdorf  im  Lieg- 
nit/isrhon,  Tasterwitz .  Kander  und  Polkau  im  Schweidnitzischen,  Nen- 
dorf und  Alt-Schönau  im  Jauersclieii .  Stein-Seifen  und  Glausnitz  im 
Hirscliberizischen ,  Girlsdorf  und  Kemnitz  in  der  Lausitz  u.  s.  w. .  Ober 
welche  Freih.  v.  Ledebur  Weiteres  angiebt.  —  Seyfried  R.  erbaute 
lehoo  1300  das  Dorf  Seyffershau;  Nicolaus  v.  ReibniU  war  um  1342 
AMsor  im  gehaltenen  Ritteimhta  m  Soliwefdoite;  Hetarieb  B. 


Digitized  by  Google 


~    407  — 


kommt  1886  als  bischöflich  breslaaischer  Marschall  vor;  Christoph 

V.  R. ,  Domherr  des  Stifts  zum  lieiligen  Kreuze  in  Breslau,  baute  1495 
die  schöne  Kirche  zu  Kaubitz.  einem  früher  stark  beiachten  Wallfahrts- 
orte im  Frankensteinschen ,  und  Adam  v.  Reibuitz  und  Rathen  starb 
1614  als  breslauischer  Landgerichts-Prüses.  —  Anna  Ursula  v.  Reib- 
ntti  Tennfiblte  sich  26.  Aug.  1636  mit  Hsinrich  Weniel  Herzog  von 
Mfinsterberg  und  Oels,  worde  Tom  K.  Fer^naid  H.  16.  Jan.  1687  in 
den  Forstenstand  crlio])nn  und  zur  HenoginVi Bernstadt  erklärt  (:  Schild 
geviert  ,  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittelschilde  zwei  rothc  Quer- 
balken: Stammwappen  der  v.  Reibnitz.  1  in  Gold  dor  srlilesische, 
schwarze  Adler  mit  der  Binde ,  2  und  3  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe 
und  4  das  liegnitzisrhc  Schach  in  Roth  und  Silber),  und  starb  1658.  — 
In  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  war  Georg  Wilhelm  v.  R.  als  be- 
Uelitfir  Dichter  und  Schriftsteller  bekannt  Unter  Anderem  hst  er  auch 


Peterawnldan  entspross  eine  AcUermntter  der  späteren  Grafen  v.  Hoch- 
berg ,  and  aus  den  Hänsem  KaufTungen  und  Erdmannsdorf  eine  Aelter- 
mutter  der  Freiherren  v.  Zcdlitz-Nenkirch  und  der  jetzigen  Grafen 
V.  Gncisenan.  —  Von  den  beiden  obengenannten,  in  den  Freiherrn- 
"stand  erhobenen  Brüdern:  Joliann  Leopold  und  Christoph  Friedrich, 
hatte  Erstcrer  aus  der  Ehe  mit  Anna  Eleonora  v.  Netz  einen  Sohn: 
JoIvBUK  Milimflian  Leopold,  Herrn  auf  Bnchwald,  Erdmannsdorf, 
Sdiireibendorf,  welcher  1795  ohne  Nachkommenschaft  starb  nnd  Ton 
seinen  Schwestern  beerbt  wurde.  Freih.  riii  isfopli  Friedrich  war  vier- 
mal vermähl  t,  doch  blieben  die  Ehen  kinderlos,  und  so  adoptirtc  er 
denn  27.  Decbr.  1750  seinen  Vetter:  Gottfried  Diprand  Wilhelm 
Freih.  v  Reibnitz  a.  d.  H.  Erdmannsdorf-Leipe,  welcher  den  Stamm 
dauernd  fortsetzte.  Per  älteste  Sohn  desselben:  Freih.  Ernst,  geb. 
1765  und  gest.  1829,  Herr  auf  Roschkowitz  u.  s.  w.,  k.  preuss.  Ober- 
landesgerichts-FrSsident,  war  in  zweiter  Ehe  Tennfthlt  mit  Uhrike  Gott- 
liebe Amalie  Freiin  Btomberg-Sergemiethen.  Ans  dieser  Ehe  setZ'* 
ten  zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1803  und  gest.  1856,  Nutzniesser 
des  von  Heinrich  v.  Reibnitz  gesifteten  Familicnfidcicommisses,  k.  preuss. 
Geh.  Iicgicningsrath  und  zuletzt  Zolldircctor  des'  Grossherz.  Luxem- 
,  bürg,  verm.  mit  Antonie  v.  Gilgcnbcimb  a.  d.  H.  Fraiizdorflf,  und  Frei- 
herr Emil,  geb.  1805.  Xutyniesser  des  Familieu-Seiiiorats ,  Präsident 
der  k.  preuss.  Geueralcommission  für  die  Regulirung  der  gutsherrlichen 
Qttd  bftoerlicfaen  YärhSltnisse  in  der  Pro?.  Sachsen ,  verm.  mit  Clara 
Charlotte  Elisabeth  t.  Beden  a.  d.  H.  Hastenbeck,  den  Stamm  fort. 
Ana  der  Ehe  desFreiherm  Carl  entsprossten  mehrere  SOhne,  von  wel- 
chen der  älteste,  Freih.  Ernst,  geh.  1830,  k.  preuss.  Premierlieute- 
nant  a  D.,  verm.  mit  Emilie  Neumann  a.  d.  H.  Mistitz  in  Oberschlesien, 
den  Staium  durch  mehrere  Sühne  fortpflanzte  üebcr  diese,  so  wie 
über  die  Gescliwistor  des  Freiberrn  Emst,  die  Nachkoinmcnschaft  des 
Freiherrn  Emil  und  über  die  des  Freih.  Ludwig,  geb.  1775  und  gest 
1845,  Herrn  anf  Böhmwitz  ~  Brader  detIVeih.  Emst,  8.  oben  — , 
verm.  1826,  mit  Ida  Rreiin  y.  Troschke,  geben  die  genealog. 
T^fA^eiM^ka  der  freiherrl.  Hinser  sehr  genaue  Nachrichten.  —  In 


geschrieben.  —  Aus  dem  Hanse 
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zng  auf  ältere  Sprossen  des  Stammes  haben  Ganhe  und  das  K.  Pr. 

Adolslexicon  Mehreres  niitgctheilt,  und  in  neuer  Zeit  waren  nach  "Raner 
1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  ein  v.  Reibnitz  auf  Kersch  itten  (Lehn) 
im  Kr.  Preuss. -Holland ;  die  Geschwister  v.  R.  auf  Geissein  im  Kr. 
Mohrungen ;  Emil  v.  R.  auf  Buchwalde  im  Kr.  Bütow ;  Julius  Heinrich 
Y.  R. ,  Landesältester ,  auf  Holzkirch  im  Kr.  Lanban ,  und  Wilhelm 
R.  anf  HOckricht  im  Kr.  Ohlaa. 

Ui'n'-l .  Sil.  H.  rciior.  S.  12  nml  fiin.  —  Möllrr.  iV-nkwfird.  MM  der  GetcliKlito  il*g  dcut- 
■chen  AdilH,  Menioburg,  1123.  8.  208.  -  8inapiu$ ,  I.  H.  752  — B6  und  n.  S.  OOU-13.  und 
DeMellH-n  UlNiii>(;rnjih..  I.  8.  73u.  —  Oauhe,  I.  S.  IK'M  -36:  utuh  nach  Gr<ii«K(<rV  Laiivits. 
Mffrkwiiidigk.  —  Dientmann,  vom  .IoliiuiiiitcT-Onl»-ii,  S.  MA,  Xr.  fiO.  —  Zedier,  31.  8.  4.  — 
e.  Ludwig,  ReUf.  Maent.^  VL  34.  —  Magerte  r-  ilu/il/fld ,  Krg -B.l.  8.  »1.  —  X.  Pr.  A.-L. 
IV.  8.  98  nnd  W.  —  IV«>M.  v.  Ltdebur,  II.  8.  271  and  72  und  lu.  8. 38n.  -  Oeneal.  TmoIma» 
buch  d.  IMk.  HiQMT.  IM».  8.  466-«»,  IMS,  8.  TB6«all<^7  vod  tflSS.  Siehmach^,!.  IM: 
Bellmtt^  flirfiM-«  )).  -  r.  Miding,  I.  8.  47S  und  Ti.      8(  Iii  ^<i'<t  he»  W.-B.  I.  35. 

*  Reibold,  Reiboldt,  auch  Graf  (Schild  qucrgcthcilt :  oben  in  Blau 
ein  aufwachsender,  silbomer  Greif  und  unten  Silhor.  ohne  Bild).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  von  1 700  für  Pliilipp  1  t-rdinand  v.  Reibold  auf 
Neundorf,  Strassbcrg ,  Sacbscngrüu  und  BIbmath,  kursäcbs.  Qcb.-Ratb, 
Hofinarschall,  Oberachenk  and  Oberkftmmerer.  —  Altes,  seit  der  swei- 
ten  Hfilfte  des  16.  Jahrb.  nfther  bekanntes  Adelsgeschleeht,  welches  im 
YoigUande ,  im  Meissenschcn  und  in  den  Lausitzen  sich  ausbreitete  • 
ond  mit  mehreren  Gütern  ansässig  machte.  Zu  Knauth's  Zeit  sass  das- 
selbe zu  Polenz  unweit  Hohenstein,  zu  Kloschwitz,  Gutenftlrst,  Neun- 
dorf, Rössnitz  und  Reinsdorf  im  Amte  Plauen  u.  s.  w.,  und  Gauhe  fügt 
zu  diesen  Gütern  noch  in  den  Lausitzen  Kuminerau ,  Bichain ,  Kalt- 
wasser, Mittel-Horka,  Ködersdorf  uud  Nieder-Särichen  hinzu.  —  Zuerst 
frhrd  Hans  t.  Reibold  genannt,  f&r  welehen  ein  merkwilrdiges,  Tlieil- 
nahme  erweekendes  Schreiben  des  Kurftirsten  Angnst  m  Sachsen  Ton 
1578  an  den  Herzog  von  FeiTara,  wegen  Befreiung  ans  onschnldigeBi 
Arreste  von  D.  Pfeifer ,  Episteln,  Jena,  Ausgabe  von  1708 ,  S.  225, 
bekannt  gemacht  worden  ist,    Nacii  Allem  ist  dieser  Hans  v.  R.  der- 

.  jenige  dieses  Namen|,  mit  welehem  die  ordentliche  Stammreihe  des 
Gesel)leelits  anfängt.  Von  ihm  stammte  Christoph  v.  R, ,  und  von  die- 
sem Joachim  auf  Naueu-  oder  Neundorf.  Von  dem  Sohne  des  Letzte- 
ren, Johann  Christoph  v.  R.  auf  Neundorf,  Kloschwitz,  Rössnitz, 
Strassberg,  Reinsdorf,  GutenlBrst  nnd  Polenz,  um  1650  knrsfldis. 
Kammeijnnker  und  Obereinnehm^r,  outspross  Graf  Philipp  Ferdinand, 
B.  oben,  welcher  aber  1712  starb,  ohne  die  gräfliche  Linie  fortgesetzt 
zu  haben.  Von  seinen  Brüdern  war  Adolph  Haubold  auf  Schieben 
kursüclis.  Oberst,  Hans  Herr  auf  Rössnitz  und  Vater  des  knrsächs. 
Kammcrjuiikers  und  Vice-Olicrforstmeisters  zu  Schüueck  Franz  Ludwig 
v.  R. ,  Hans  Joachini  Herr  auf  Kloscliwitz  und  Michelsgrün,  kursäcbs. 
Vice-Oberhofrichter  zu  Leipzig ,  und  Gottüeb  August  aut  Polenz,  Kö- 
dersdorf and  Reinsdorf,  kursächs.  Kammerherr.  —  Die  Familie  hat 
in  Sachsen  begfltert  fortgeblfiht  nnd  sass  noch  in  neuer  Zeit  zu  Polens 
bei  Stellten ,  Spremberg  mit  Neusalza  u.  s.  w.  Ein  Reiboldt  war  k. 
sächs.  Anitshauj)tmann,  und  ein  Anderer  k,  sftchs.  Geh.  Finanzrath, 
auch  lebte  1862  C.  F.  v.  R.,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  sa 
Dresden. 

ÄHouth,  8.  559.  —  rattni-  König,  1.  S.  810-19.  -  OokA«,  1.  «.  lJ*3ß  und  37.  —  IMifr, 
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Sl.  8.  5  und  6.  —  Dresdner  Kalender  z.  G.  hrAiich«'  für  d.  R^sidt-nr .  1847  ,  8.  179  und  11*48, 
8.  Iß3.  —  Freih.  p.  Lrdrhnr,  IT.  S.  272  und  73.  -  ><^h,narh,  t ,  I.  ir,,-i;  Di«  RcujM.lt  ,  M»  i8«- 
oiacb.  -  ».  M€din§^  L  8.  474.  —  JüutekJttt  iV.  ».  -  W.-B.  d.  «icht.  StMtM, 

IX«  Mk 

Reich.  Altes,  bObndscIics,  auch  von  Sinapius  anfgefQhrtes  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammreihe  Baibin  mit  Conrad  R.  um  1342  beginnt. 
Von  den  Nachkommen  war  1610  George  v.  R.  kursächs.  Rath  und 
Carl  Friedrich  1G45  kaiscrl.  Generalm.ijor ,  zu  welcher  Würde  anch 
sein  Sohn:  Carl  Friedrich  Ferdinand,  stieg.  —  Uebrigens  kam  auch 
Daniel  \.  der  Reich  1563  als  kurpfälzischer  Obervoigt  zu  Idenburg  vor, 
.doch  ist  Aber  seine  AlMtammung  Genaues  nidit  bekannt 

JalMi.  Tatad.  Stann.  F.  IV.  -  »mm^m»,  L  &  TAT.  —  OmuU^  L  a  im 

BeM,  Beich  t.  Reichenstein,  anch  Freiherren  und  Grafen 
(Stammwappen:  in  Gold  die  schrägrechts  liegende,  schwarze  Spitze 
eines  Spicsses).  Rrichsgrafcnstand.  Diplom  von  1720  für  Paulus  Ni- 
cohius  Freih,  Reich  v.  Reichenstein,  k.  k.  Geh. -Rath.  —  Altes,  schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht,  welches  das  Erbkänimereramt  im  Hochstifte 
Basel  au  sich  brachte  und  dasselbe  wechselsweise  mit  den  München 
MOnchenstein,  genannt  liOwenborg,  verwaltete.  Bndolph  B.  R. 
wnr  1277  Abt  m  Dissentis,  und  Petrus  B.  y.  R.  1286  Bischof  zu  Ba- 
sel. —  DasStammschloss,  welches  unweit  des  Fleckens  Helesheim  lag, 
war  schon  seit  1356  in  Ruinen  zerfallen.  —  Nach  Bucelinus  lebten 
nm  1461  Dietricli  und  um  1484  Georg  R.  v.  R.  —  Der  obenge- 
nannte Graf  Paulus  Nicolaus  war  1715  fürstl,  constanzischer  und  augs- 
burgischer Geh. -Rath,  besass  die  Güter  Inslingen  und  Marcktags,  und 
lebte  noch  1735  als  k.  k.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  in  der 
Sehwfliz.  l>er  ^nzige  Sohn  desselben,  Graf  Fdedridi,  war  1788  vor 
dem  Yater  gestorben,  und  so  ging  denn  mit  ihm  später  die  grftflicfae 
Linie  wieder  ans. 

ämcMni  St.  minnt.  P.  IV.  -  Gauhe.  I.  S.  1837  und  38.   -  r.  IIan$teiH,  II.  8.  265.  - 
Mf^r,  tl.  8.  M.  —  A«4cAiiia,  KnItHMfchrdbung,  h.  AuHag«,  3,  1.  8.  1157.  —  9Mmaek«r, 
I.  M8t  m«  BaiohM  t.  miMmuM^  aiwlBÜiHMyh.  -     JTmNiv«  I*  & 

Beichard.  Ein  in  Ostpreussen  begütert  ^  gewordenes  Adelsge- 
schlecht, welches  Kraftshagen  bei  Friedland  und  Runau  an  sich  brachte. 
Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  wohl  Franz  v.  R. ,  Revisor  der  Kammer 
zu  Zduny,  und  der  RriMer  desselben,  Friedrich  August  v.  R.,  wel- 
cher 1787  als  Rittmeister  im  k.  preoss.  Uusareuregimente  v.  Kleist 
stand. 

fMft.  II.  M«tar.  IL  %,  Sn. 

Beiehafd^  Bdehart,  Boiehert  Ein  in  Ostpreanen  anslssig  ge- 
wordenes AdehigeseUecht,  welches  ans  Sachsen  stammen  soll  Dasselbe  ' 
braehte  die  Gflter  Glittehnen  unweit  Rastenburg,  Wonnigfaeim  bei  Ger- 
dannen an  sich,  und  sass  noch  1829  zu  Roschehnen  unweit  Fried- 
land. —  Christoph  Heinrich  und  Albrecht  Volkmann  v.  Beichard  waren 
1713  und  noch  1727  zu  Niemberg  bei  Halle  gesessen. 

F^tih.  9.  Ledebur,  IT.  .s.  273. 

Beichard  t.  Reichenfeld.  Böhmischer  Adelsstand  v(m  1733  Ar 
Johann  Heinrieh  Reinhard ,  Begistrator  der  Statthalterel  in  Böhmen, 
nk:  Reiehenfeld. 
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Reichardt.  Steiermärkisches  Rittergeschlecbt,  aus  welchem  1590 
Peter    B. ,  Ritter,  die  steyerisch«  TiandmaniMwhaft  eridolt 

9ckmitt$,  HL  8.  S90. 

RtkUmn  (in  Silber  dn  aebwarzer,  nnverstOmmelter  Adler,  mit 

einem,  einen  blauen  Stern  zeigenden,  goMoncn  Brustschilde).  Kur- 
brfindonburfiisclior  Adpl«;stand.  Diplom  vom  10.  Juni  1698  fftr  den  kur- 
brandenburi^M-^ehcn  Major  Carl  Melchior,  mit  dem  Namen:  v.  R*>ichaa. 
—  Die  Familie  war  in  Ostpreiissen  1727  zu  Alt-  und  Neu-Reichau, 
Tanlacken  und  Willenau  im  Kr.  Mohrungen  begütert  and  sass  noch 
1752  zu  Alt-  und  Neu-Reichaa. 

AvfA.  V.  Ltd0but,  n.  8.  STS.  —  W.*B.  d.  PMou.  Moou^.  lY.  M. 

^        Reiehan,  ftdehow«  Richow,  Boidia  (in  Silber  ein  sdiwamr, 

gesttimmelter  Adler,  welchem  Füssc  und  Schwanz  fehlen).  —  Altes, 
anfangs  im  ehemaligen  sftchsischcn  Kurkreisc  begtltertes  Adel?gescli]ccht, 
welches  im  Iß.  Jahrb.  nach  Schlesien,  wo  es  besonders  im  Miinstcr- 
bergischen  Güter  erwarb  nnd  im  17.  Jalirli.  in  das  Lttneburgischo  und 
nach  Dänemark  kam.  Im  Kurkreise  sass  dasselbe  bereits  1254  zu  Reichow 
unweit  Schweinitz  und  zu  Gorbitz ,  so  wie  1 285  zu  Treptitz  und  Wel- 
ken bei  Tcrgau,  and  bracbte  dann  andi  andere  Oflter  an  sidi.  In 
Scblesien  war  die  Familie  bereits  1516  zn  Quentsch  nnweit  Sebweidniti, 
1626  zu  Teichau  im  Striganischen  und  um  diese  Zeit  zu  Korscliwitz  im 
Münsterbergischen,  so  wie  noch  1670  zu  Bärwalde,  ebenfalls  im 
Mflnsterbergischeu ,  und  zu  Guttwit7  im  Neissoschen  gesessen;  im  Ca- 
Icnborgischen  war  Wichtrinfrbausen  1670  in  der  ITand  der  Familie, 
und  später  wurde  dieselbe  auf  der  Insel  Laland  begütert.  —  Friedrich 
Rcichau  v.  Wenig-Mohnau  im  Schweidnitzischeu  kommt  in  Scblesien 
bereite  1508  vor;  Caspar  Reichan  v.  Qaentsch  yerkanfte  1516  mit  sei- 
nem Bmder  nnd  den  anderen  Oescbwistern  das  Vorwerk  Qnentscb  an 
Jonas  Reichau  v.  Wenig-Mohnau,  und  1624  waren  im  Schweidnitzi- 
schen Heinrich  Reichau  auf  Wenig-Mohnau  und  Jeremias  R.  auf  Teichau 
gesessen.  —  Justus  Christoph  v.  Rcichau  war  1620herzogl.  lüneburgi- 
schcr  Ooh.  Jnstizrath  und  Administrator  des  Klosters  Ilefeld  im  Harze: 
Friedricli  v.  K.  wurde  nach  Pufendorf  fde  rebus  gestis  R.  Caroli  Gustavi 
8ub  a.  1659)  vom  Könige  Carl  Gustav  in  Schweden  zum  Obersten  über 
ein  Regiment  ans  im  damaligen  Kriege  gefangenen,  nach  Reval  in  Li^ 
land  gebrachten  Danen  ernannt;  Martin  R. ,  wohl  ein  Bntder  des 
Friedrich  v.  R. ,  war  herzogl.  lüneburgischer  Hofmarschall  nnd  erwarb 
das  Gut  Wichtringhausen  im  Calenberpischen,  welches  sich  noch  1720 
im  Besitze  seines  einzigen  Sohnes,  der  k.  dän.  Oberstlieutenant  war, 
männliche  Erben  aber  nicht  hatte .  befand ;  Martin  v.  R.  hatte  übri- 
gens, ausser  einer  einzigen  Schwester,  welche  anfangs  am  k,  dänischen 
Hole  Staatsdame  war  und  1696  als  Wittwe  des  Generalmajors  t.  Rantzau 
starb,  noch  einen  Bmder,  weldier  leboulang  in  ftnIL  baden^dnriadi- 
scben  Diensten  stand.  Von  Letzterem  stammte  Oeorg  y.  R.,  erst  k.  dän. 
Eammeijnnker,  spiter  Staatarath  und  Amtmaon  zu  Aalholm  and  end- 
lich Stifbsamtmann  über  Laland  nnd  Falster,  welcher  noch  1734  mit 
drei  Söhnen  lebte.  Von  diesen  Söhnen  setzte  der  eine,  Oberst- 
Uentenant  in  der  k.  dänischen  Armee,  nnd  der  aweite,  Rittmeister, 
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den  Stamm  fort:  der  dritte  wnrde  am  k.  dänischen  Hofe  Eamm^r- 
junker. 

BinapiuM,  I.  8.  757.  —  GauMt,  I.  8.  1838  and  39  and  II.  S.  1729  um!       —  Siebmaehtr 
I.  6«:  V.  K«l(  how,  St  blcflUch.  ~  p.  Mtding,  I.  8.  475  iin<1  7«. 

Reiclibrod  (Reichbrodt)  v.  Schrenckendorf  (Schild  gegiert: 
1  und  4  in  Silber  ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler,  und  2  und  3  in 
Roth  fünf,  1 ,  3  und  1 ,  weisse  Brode).  Reichsadelsstand.   Diplom  von 
1646  für  Christian  Reichbrod,  knrsüchs.  Bergrath  und  Amtshauptmann 
zu  Dippoldiswalde,  mit:  v.  Schrenckendorf.    Derselbe,  gest.  1660, 
war  des  Kurfürsten  Johann  Georg  I.  zu  Sachsen  Rath  und  Geheim-Se- 
cretair ,  und  stand  bei  demselbem  in  grosser  Gunst.   Er  brachte  die 
Rittergüter  Pesterwitz  und  Klingenberg ,  beide  unweit  Dresden ,  an 
sich,  und  nach  diesen  Besitzungen  schieden  sich  die  Nachkommen  in 
die  Linien  zu  Pesterwitz  und  zu  Klingenberg.   Die  Pesterwitzer  Linie 
ging  29.  Septbr.  1735  mit  Christian  Ehrenreich  R.  v.  S. ,  welcher 
ohne  Nachkommen  zu  Teplitz  starb,  aus;  die  Linie  zu  Klingenberg 
aber  erlosch  nach  Allem ,  wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird ,  mit 
Christian  Gottlieb  (IL)  R.  v.  S.  vor  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts. — 
Christian  R.  v.  S.  hinterliess  bei  seinem  Tode  aus  erster  Ehe  mit  Sabina 
Salome  Schmidt,  nur  einen  Sohn,  Christian  Sigmund,  Herrn  auf  Pe- 
sterwitz und  Klingenberg ,  und  aus  der  zweiten  mit  Margaretha  Schäfer 
zwei  Töchter,  Christiane  Elisabeth,  geb.  1658,  und  Christiane  Sophie, 
geb.  1660.   Erstere  vermählte  sich  1679  mit  Caspar  Gotthelf  v.  Böhlan 
auf  Wttnschendorf  und  Stoltzonberg,  kursächs.  Kriegscommissar ,  Letz- 
tere aber  in  demselben  Jalire  mit  Georg  Christoph  v.  Reitzcnstein  auf 
Poseck,  kursächs.  Kammerjnnker  und  herzogl.  braunschweig.  Oberst- 
lientenant.  —  Der  genannte  Christian  Sigmund  R.  v.  S.  hinterliess,  als 
derselbe  1696  starb,  von  sieben  Kindern,  neben  zwei  Töchtern,  von 
welchen  sich  Clara  Cliristiane  1698  mit  Johann  Georg  v.  Kannewurf, 
kursächsischem  Capitain,  und  Christiane  Hedwig  1700  mit  Christoph 
V.  Hohberg,  Landcsültestcn  zu  Görlitz,  vermählte,  die  beiden  Söhne, 
Cliristian  Ehrenroich  ,  s.  oben,  gest  1735  ohne  Nachkommen,  und  Chri- 
stian Gottlieb  (I.),  gest.  1731,  Herrn  auf  Klingenberg.  Wurgcwitz, 
Niodcr-Hormsdorf  und  Imhaucr,  welchem,  als  derselbe  von  der  Schule 
zu  Freiberg  abging ,  der  Rector  derselben ,  M.  Schirmer ,  den  unten 
angeführten  Bogen  mit  Nachrichten  über  das  Geschlecht  der  Reichbrod  ' 
v.  Schrenckendorf  drucken  Hess.  —  ('hristian  Gottlieb  (I.)  R.  v.  S.  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  1699  mit  Maria  Agnes  v.  Hessler.   Aus  der 
zweiten  Ehe  mit  Anna  Sibylle  v.  Ucchtritz,  verm.  1703,  cntspross 
Christian  Gottlieb  (H.)  R.  v.  S. ,  geb.  1704,  welcher  sich  in  erster  Ehe 
1729  mit  Elisabeth  Juliana  v.  Venediger  und  in  zweiter  mit  Maria  Ot- 
tilie Wilhelmine  v.  Schönberg  a.  d.  H.  Weissculm  vermählte.   Mit  dem- 
selben ist,  da  er  keine  Söhne,  sondern  nur  zwei  Töchter,  Christiane 
Charlotte  Elisabeth,  geb.  1731,  und  Cliristiane  Henriette  Sibylla, 
hatte,  von  denen  Erstere  sich  1751  mit  Christian  Emst  v.  Heynitz, 
kursächs.  Premierlieutenant,  Letztere  1755  mit  Otto  Heinrich  v.  Roe- 
mer,  kursächs.  Capitain,  vermählte,  der  Mannsstamm  des  Geschlechts 
erloschen,  und  zwar  nach  Allem  im  fünften  Jahrzehnt  des  18.  Jahrb., 


Digitized  by  Google 


*   419  — 


detin  die  obengenannte  zweite  Gemahlin  des  Christian  Gottlieb  (ß,) 
R.  V.  S.  starb  1755  als  vcrwittw.  Frau  v.  Vittinghoff  zu  Pförten. 

il.  Schirjiifr,  Vr.  imliilitatf  Koiitia  R<>lchlin>(la  Schrt>n<k<k»rf ,  Freiberg,  (die  gewöhn- 
lich«- Anjra)'«'  il<-!i  I»ni<  kjiiliri  »  i>-t  jiMii-iifnll»  uiiruliti^',  am  wahrsrheinlichst^ü  wurde  wohl  Ann 
nicht  \<>ii  ■K>r  R*-4lactiuu  zu  i  rUnxiiidi'  rn'Krniiiin  um  geiimckt).  —  Oauhe .  I.  8.  2229 

ia  dem  Artikel:  v.  Schretxk.  —  r.  l'tchtriti ,  diplom.  Narbricbten,  III.  8.  181—85:  Aanäc« 
Ml  dem  Klliicsiilwrger  Kircbeaboche  von  1»M— 1767.  —  Mmuehkt»  IT.  S.  SM— 66.  —  W.-B. 
d.  ttekit  BiMtM,  TL  ». 

^  Batehe  (Solifld  scbrtgrechts,  mit  zwei  ineinander  gehenden  SpitMB, 
doer  gestflrzten  und  einer  aufrecht  stehenden ,  getheilt.  Die  erste  ist 
die  gesttlrzte.  wrlche  sowohl  als  das  ohore  Feld  silbern,  die 'aufgerich- 
tete aber,  so  wie  das  untere  Feld  schwarz  ist).  Keichsadelsstand.  Di- 
plom vom  7.  Juli  1716  für  Jobst  Christoph  Reiche,  hannov.  Geh.  Justiz- 
ratb,  nebst  seiner  ehelichen  NachkommeDschaft ,  mit  der  Freiheit,  sich 
Ton  den  Gütern  zn  nennen  and  n  Khniben.  Die  Erlie)>aDg  desselben 
in  den  Adetotand  wurde  in  Hannorer  16.  hOi  1788  anllieh  bekannt 
gemacht  Defaelbe  heeasa  die  Güter  Gilten  nnd  Pattersen  im  Galenher> 
giacben,  und  stammte  ans  einer  alten  Patricierfamilie  der  Stadt  Ha- 
meln, welche  nach  einem  Siegel  des  Johann  Rike  von  1608  den  Schild, 
wie  oben  angegeben,  führte.  Die  Familie  gehörte  in  neuester  Zeit  im 
Hannoverschen  noch  durch  Besitz  des  Gutes  Gilten  zu  dem  ritterschaft- 
lichen Adel  der  lOoeburgischen  Laodschail.  Ein  Urenkel  des  Jobst 
Ohristian  t.  Beiehe:  Georg  Lndwig  Adolph  t.  B.,  geb.  1778,  wnrde, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  &gr.  Bayern,  ab  %  bayer.  Land- 
richter so  Seih  in  dieselhe  eingetragen.  —  Zn  diesem  Geschlechte 
gehörte  der  1855  verstorbene  k.  prenss.  General  a.  D.  Angott  Fried- 
rich Ludwig  Carl  v.  Reiche. 

HaadMchriai.  Notis.  —  *.  Long,  8.  493.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  99.  —  fMh.  f.  ltdttmr, 
n.  S.  27a.  -  V.  Meding,  L  8.  47S.  -  Tyroff,  II.  57.  -  W.-B.  d.  Kgr.  B«y«ni,  VllL  S.  — 
BannoT.  W.-B.  D.  10  und  S.  12.  —  w.  Htfwr,  Hannor.  Adel.  Tab.  26. 

%  Reiche  (in  Gold  zwei  übereinander  stehende,  den  Rand  nicht  be- 

rührende, schwarze  Querbalken,  der  untere  noch  kürzer,  und  unter 
denselben  ein  quer  gelegter  Stamm,  aus  welchem  drei  Eicheln  hervor- 
gehen. Nach  LackabdrUcken  werden  auch  anstatt  der  abgekürzten, 
ganze  Querbalken  geführt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Febr. 
1790  ftr  Johann  Heinrich  Reiche,  Stad.  jor.,  nnd  die  dieliche  Naeh- 
kommensdiaft  desselben.  Derselbe  stammte  ans  einem  alten  Patrider^ 
geschlechte  der  Stadt  Braunschweig,  war  ein  Sohn  des  Oberamtmanns 
^Samuel  Friedrich  Reiche  zu  Zilly  nnd  starb  1832  als  Drost  zu  Müh- 
lingen, mit  Hinterlassung  mehrerer  Söhne,  von  welchen  Georg  Hein- 
rich Otto  V.  R.  nach,  der  Redaction  vorliegenden  handschriftlichen 
Notizen  aus  Braunschweig,  im  Posenschen  ansässig  wurde.  Nach  Allem 
ist  dies  wohl  der  von  Rauer  1857  als  Herr  auf  Rozbitek  und  Prusim 
im  Kr.  Birnbaum  aufgeführte,  k.  prenss.  Rittmeister  a.  B.  nnd  Kreis- 
depntirte  Otto  t.  Bdcfae.  —  Jnlins  Theodor  r.  Reiche,  ehemaliger 
Besitzer  des  Gutes  Helmscherode  im  Kr.-Ger.  Gandersheim,  starb 
19.  Decbr.  1861  zu  Braunschwcig  und  hinterliess  nur  eine  Adoptiv- 
tochter ,  Josephine  v.  R.  Mit  ihm  ging  der  Mannsstamm  im  Brann- 
schweigischen aus. 

^^^^BMdMfaurtftl^Mutts.  —^greiA^  t .  L%A*kmr^  IL  8.  273.  —  Hamwv.  W.-B.  r.  2:  In  dw  B«* 
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•  Reiche  (Schild  geviert:  1  zwei  abgekürzte,  der  untere  noch  kur- 
zer, rothe  Querbalken  und  anter  denselben  ein  quergelegter  Stamm, 
aas  welchem  drei  Eicheln  hervorgehen;  2  in  Silber  zwei  von  Wellen- 
linien gebildete  Querbalken ;  3  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Pfennige, 
and  4  ein  wilder  Mann,  in  der  Linken  eine  Tanne  haltend  und  die 
Rechte  in  die  Seite  stemmend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept. 
1802  (wohl  nicht  vom  7.  Novbr.)  für  die  beiden  Söhne  des  Drosten 
und  Domainenpachters  zu  Greene  im  braunschweig.  Kr.-Ger.  Greene 
Eberhard  Dietrich  Reiche:  Anton  Philipp  Friedrich,  und  Julius  Theo- 
dor Reiche ,  und  zwar  auf  Antrag  ihres  Vaters ,  weil  dieselben  in  Kriegs- 
dienste zu  treten  Lust  bezeigten ,  auch  zu  allen  adeligen  Exercitien  und 
Tugenden  erzogen  worden  wären.  —  Da  die  neuen  hannov.  Wappen- 
bflcher  das  Wappen  nicht  ergeben,  so  lässt  sich  annehmen,  dasa  der 
Stamm  nicht  mehr  blühe. 

IUnd«chrini.  Notii.  —  Freih.  ».  Ledthur,  VI.  8.  273  and  III.  8.  330:  glebt  aU  W»p[>*n 
cUa,  den)  im  vonti-bcnden  Artik«!  b«NpriM'lieiieu  6e«rblechlv  zuat«hende  WüppoD.  —  SuppL 
sa  Sietun.  W.-B.  XI.  14. 

^  Reichel,  Reichel!,  anch  Freiherren  (Schild  von  Schwarz  und  Gold 
quergetheilt  mit  einem  Löwen  von  gewechselter  Farbe).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  9.  Sept.  1554  für  das  alte  breslauer  Stadt- 
geschlecht Reichel,  welches  schon  1383  und  noch  im  Anfange  des 
18.  Jahrh.  im  Rathc  zu  Breslau  sasa.  —  Dasselbe  war  vom  16.  Jahrh. 
an  bis  in  das  19.  Jahrh.  in  Schlesien  in  den  Kr.  Breslau  und  Neumarkt 
ansehnlich  begütert,  sass  noch  im  19.  Jahrh.  za  Ilaberstroh,  Krcisel- 
witz ,  Krolkwitz ,  Saegewitz  und  Schlanz  und  kam  auch  nach  Holstein, 
wo  dasselbe  die  Güter  Kaltenhof  und  Westensee  an  sich  brachte.  — 
Benedict  v.  R.,  gest.  1741,  herz,  schleswig-holstein.  Generalmjyor,  wird 
80,  wie  seine  Nachkommen  mit  dem  freiherrlichen  Titel  aufgeführt. 
Um  dieselbe  Zeit  besass  ein  k.  prenss.  Oberst  Freih.  v.  R.  im  Bres- 
lauischen die  Güter  Ober-  und  Nieder-Schlanz,  Kreiselwitz  und  Haber- 
stroh. —  Mit  Carl  Wilhelm  Freih.  v.  R.  ist  das  Geschlecht  1790  im 
Mannsstamme  erloscherf  und  mit  seiner  ältesten  Tochter,  Charlotte  Gott- 
liebe  verm.  Rittm.  v.  Tschirschky,  starb  die  Familie  auch  in  ihren  weib- 
lichen Gliedern  1837  aus.  Der  älteste  Sohn  der  Letzteren  Carl  Benno 
v.  Tschirschky,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  u.  s.  w.,  Herr  auf  Schlanz, 
Kreiselwitz  und  Haberstroh,  erhielt  durch  k.  pr.  Cabinetsordre  vom 
13.  Mai  1838  die  Erlaubniss,  sich:  v.  Tschirschky-Reichel  zu  nennen 
und  mit  dem  angestammten  Wappen  das  Wappen  der  t.  Reichel  zu 
vereinigen. 

SinapiuM,  IL  S.  406.  -  Ztdltr ,  31.  8.  36.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  99  und  100.  -  Frtlk. 
V.  Ltdtbur,  II.  8.  273.  -  Si*bmaek«r,  II.  47. 

Reichel.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1736  für  Johann 
Joseph  Maximilian  Reichel,  Bürgermeister  zu  Eger. 

MtgtrU  f.  Mihl/rM,  Krg.-Bd.  8.  418. 

Reichel ,  Reichel  auf  Knodorf ,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritter- 
stand. Diplom  vom  K.  Carl  VII.  von  1743  für  Johann  Sebastian  Rei- 
chel, kaiserl.  Rath  und  Landschafts  -  Hauptcassicr  in  München,  In- 
haber der  Hofmark  Knodorf.  —  Der  Stamm  blühte  in  zahlreichen 
Sprossen  fort  und  zehn  von  v.  Laug  genau  aufgeführte  Sprossen  des  Stam- 
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mos  wu6m  nsdi  Anlegang  der  Adelmatrikd  ta  Kgr.  Bijeni  In  die- 
•elbe  eingetrageo. 

fMng,  H.  4!W  ond  »T.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B«]r«ni,  VlIL  3. 

Reicbcl  v.  Münstersheim.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  17S1 
f&r  Johann  Georg  Reichel,  k.  k.  RHtmeiBter,  ndt:  Mflnstenheim. 

M'fftrU  r.  Mühl/ttd,  Krg.-Bd.  S.  41 S. 

^  Reichenau,  auch  Freiherren.    Erhländ.-östcrr.  Freibcrmstand. 

Diplom  von  1773  für  Franz  v.  Reichenau,  wegen  ^Iten  Adels.  —  Oester- 
feichiflcbes  Adelsgesddecht,  «la  dessen  Ahnherr  Valentin  Reicbenan 
oder  Beichenaner  genannt  wird,  welcher,  wegen  s^er  metaUorgiaGhen 
Kenntnisse,  28.  Dec.  1656  in  den  eiblftnd.-österr.  Adelsstand  versetait 
wurde,  doch  tot  am  26.  Jnni  1657  ausgefertigten  Adelsbriefe  8tari>. 

LempoUL*  L  S.  8.  507-«»:  cMit  etnea  AnMU;  hb  dem  AttoMfaloaM  wM  dna  Waoam. 
—  JItgtrU  «.  MSklftld.  ■rg.-B^Ts.  T». 

^  Relehenau.  Altes,  fränkisches,  schon  im  14.  und  15.  Jaiu*fa.  mehr- 
fach  genanntes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Wilhelm  t.  K  von  1464 
bis  1496  Bischof  an  Eichstadt  war.  —  Ein  hen.  sicha.  Genenl  Rei- 
chenau veronglflckte  1706,  ala  et  sich  mit  der  FAhre  bei  Dresden  AImt 

die  Elbe  setzen  lassen  wollte. 

Oauhe,  I.  8.  183».  -  Ze'iler,  31.  M.  21. 

«  Reichenau  (Schild  geviert :  l  und  4  in  Gold  drei,  2  und  1, 
schwarze  Wider-  oder  Doppelhaken  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  nach 
der  rechten  Seite  aufspringendes,  silbernes  EUnhorn  mit  goldenem  Horn 
nnd  Hofen).  Ein  im  Nassaoischen  bedienstetes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches nach  T.  Hefaer  ans  dem  eheaaligtn  Fllratentfanme  Kasaan-SiegeB- 
bnrg  stammt  nnd  daselbst  in  dem  Beel-  nd  Bnrbadi-Gnmde  das  ade- 
lige Gut  „in  den  Heistern"  besass.  Dasselbe  soll  den  Reichsadelsstand 
im  Anfange  des  18.  Jahrh.  erhalten  haben  nnd  ist  von  der  alten  frän- 
kischen, sowie  von  den  Österreichischen  Familien  dieees  Namens  wolü 
20  unterscheiden. 

W.  Uf/ner,  Nassauiischer  A.iul,  Tiib.  U  uuil  .Siitc  13.  —  ^neiCkke,  IV.  8.  a.'.6  unil  67. 

^  Refchenbach,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in 
Blau  ein  silberner  Mühlstein,  aus  welcliem  unten  ein  und  oben  nach  bei- 
den Seiten  zwei  gekreuzte  Mühlcisen  hervorgehen).  Reiclisfreihemi- 
ond  Grafenstand.  Freihermdiplom  Tom  22.  Febr.  1678  ihr  Christoph 
Heinrich  nnd  Oswald  Heinridi  Gebrüder  t.  Reichenbach  nnd  Orafen- 
diplom  vom  10.  März  1730  for  die  GebrOder  Heinrich  Leopold  nnd 
Christian  (II)  Freih.  v.  U.  —  Altes,  zu  den  angesehensten,  an  Ver- 
diensten, Gliedern  und  Gütern  reichsten  schlcsischen  Familien  gehören- 
des Adelsgeschlecht ,  über  dessen  Ui*si)rung  die  Angaben  verschieden 
sind.  Am  meisten  sind  die  von  Iloseniann  und  Jachmann  zu  beachten 
nnd  nach  diesen  Angaben  ist  in  dem  Werke :  „Deutsche  Grafeohlnser 
der  Gegenwart^S  da  die  betreffenden  froheren  Schriften  nnr  schwer  n 
erhalten  sein  durften,  im  Ansznge  daslfichtigste  Ober  die  alten  Sagen 
mitgetheilt  worden.  —  Die  sicher  fortlaufende  Staramrdhe  beginnt  erst 
mit  Conrad  R.  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  und  das  eben  genannte  Werk 
hat  dieselbe  unter  sehr  geneigter  Beihülfe  von  Seiten  der  Familie  bis 
zu  neuer  Zeit  fortgesetzt.  —  Die  beiden  oben  genannten  Brüder,  CSoi- 
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stoph  Heinrich  nnd  Oswald,  welche  den  Freiherrnstand  in  die  Familie 
brachten,  waren  die  Söliiie  Heintzes  (IV)  oder  Heinrichs  aus  dritter 
Ehe,  welcher  gegen  Mitte  des  17.  Jahrh.  lehte,  und  die  (trafen  Heinrich 
Leopold  und  Christian  Heinrich  (II) ,  s.  oben ,  waren  Sühne  des  Frei- 
herrn  Oswald  Ueinrich.  Graf  Heinrich  Leopold  erkaufte  die  später  zum 
<g1dricoMinliw  nid  M%|onte  beetiBinite  Homhaft  Goseliite  und  erhielt 
1741  Ton  Könige  Friedrich  n.  von  Prenssen  das  Genenl-Land-Post- 
meisteramt  durch  das  sooreraine  Herzogthnm  Schlesien,  welche  WOrde 
7.  Jan.  1762  erblich  gemacht  wurde,  auch  steht  jetzt  der  Familie  das 
Ober-Erb-Jägermeisteramt  in  Schlesien  zu.  Durch  die  genannten  zwei 
Brflder,  Heinrich  Leopold  und  Christoph  Heinrich  (II),  schied  sich  die 
Familie  in  zwei  Linien.  Von  Elrstereni  ging  die  jetzt  noch  blühende 
Linie  zu  GU)8chtttz  (freie  Standesherrscliaft  im  Kr.  Polnisch- Warten- 
barg)  ans,  Leteteier,  welchem  Kflnig  Friedrich  n.  ?on  PreosBen  6.  Not. 
1741  die  Oherkuid-Jlgenielrterwtlrde  doreh  Schletiea,  welche  5.  Jnli 
1762  erblich  gemacht  wurde,  verlieh,  stiftete  die  Linie  zu  Neuschloss,  die 
WUt  dem  Grafen  Heinrich  Wilhelm  im  Mannsstamme  9 .  Jan.  1819  ausstarb. 
—  Der  Personalbestand  der  gräflichen  Familie  wird  jetzt ,  in  drei  Li- 
nien geschieden,  aufgeführt.  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Graf  Heinrich, 
geb.  1801  —  Sohn  des  181  ß  verstorbenen  Grafen  Gottlob,  k.  preuss. 
Geh.  Legationsraths  u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Grf.  zn  Solms- 
Barath ,  gest  1840  und  Enkel  des  Grafen  Heinikh  Gutar  Gottlob, 
gest.  1790,  Term.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  PrinaesoB  t.  Schwan- 
bui^-Scndershaasen,  gest.  1774  —  freier  Staudesheir  zu  Coschütz, 
General-Erldand-Postmeistcr  im  Herzogth.  Schlesien,  erbl.  Mitglied 
des  k.  preuM.  Herrenhauses  u.  s.w.,  verni.  1824  mit  Adelheid  Grf. 
V.  Schlippenbach,  gesch.  1832,  aus  wclclicr  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Graf  Bogdan,  geb.  1827,  k.  preuss.  Gerichtsassessor  u.  s.  w.  verm. 
mit  Adelheid  v.  Gerlach.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Graf  Leo- 
pold (Hl),  geb.  1808  —  Sohn  des  1884  Terstoriienflii  Grafen  Leo- 
pold (EI),  k.  preuB.  Oberstlientenanta  ondLandrathe,  aas  erster  Ehe  mit 
Ernestine  v.  Czettritz  und  Neuhaus,  gest.  1816  und  Enkel  des  Bruders 
des  Grafen  Heinrich  Gustav  Gottlob,  s.  oben,  des  Grafen  Leopold  I, 
gest.  1805,  k.  preuss.  Geh.  Legationsraths,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit 
Sophie  Grf.  v.  Reichenbach,  gest.  1797  —  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D., 
verm.  1837  mit  Bertha  Freiin  v.  Schlichten,  geb.  1818,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern ,  lüuf  Söhne  stammen.  —  Haupt  der  dritten 
Linie  iat:  GrafEdnard,  geb.  1812  —  Sohn  des  1816  Yentorbeain 
Oralen  Heinrich  Erdmann,  k.  prenee.  Rittmeieton,  ans  der  Ehe  mit 
Oirolhie  fVeiin  v.  Seberr-Thoss,  geb.  1798  nnd  Enkel  des  Halbbruders 
des  obengenannten  Grafen  Heinrich  Gustav  Gottlob,  des  Grafen  Fabian, 
gest.  1828,  Herrn  auf  Zessel ,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Ulrike  Luise 
Grf.  V.  Burghauss,  gest,  1783  —  verm.  1835  mit  Bertha  Grf.  v.  Pfeil 
und  Klein-Ellguth,  geb.  1810.  Erbfrau  auf  Golguwitz  bei  Loslau  in 
Oberschlesien ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn  stammen. 
^  Die  so  zahlreichen  thrigen  Sprossen  aller  drei  Linien  des  grii. 
flaues  and  die  genealogischen  Yeriifiltiilsse  derselben  sind  in  den  ge- 
leal.  TMienbb.  der  grftfl.  Hftnser  naehzosehen. 
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Ahr,  Hon>ma%n,  6<>nt<al»gie  der  R«ich«>DbacL(^ ;  MniiUMcript  in  Abcchriften.  —  JiMMlMtt 
1.  S.  20«-212  und  II.  8.  4l>7-ll.  -  Oauhe ,  I.  S.  lü4o-42.  -  Zedier,  31.  S.  35  und  ML  — 
Ckritt.  Qottl.  Jachmann,  Versuch  oin^r  (if«fliichti<  der  Urnfen  v.  Keirhnibacb  I.  (M«  ITSL 
•~  AUcwD.  geneal.  v.  StMt8-IIandb.  Jabrg.  64,  L  8.  7au-42.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  100.  — 
frrih.  9.  Ltdtbur,  U.  S.  274  und  75.  —  Geneiü.  Tuclieiib.  d.  gni.  HlMer,  1M4.  8.  679—0 

Sud  1866  und  HUtor.  Baudb.  lu  DvmM  lbeo,  H.  663.  -  Sitbrnaehtr,  L  6U:  v.  BolchmbaA, 
chlMiiob:  0taiiunw«pp«n.  —  Sappl,  su  8i«>bm.  W.-B.  YI.  9:  Qr.  ▼.  R.  —  Tyrof,  H.  IB: 
6r.  r.  B.  —  W«-B.  <)  Snchi.  Stuten,  IX.  4:  Gr.  v.  U. 

Reiohenbach,  Reichenbach -Lessonitz,  Grafen  und  Grafinnen 
(Schild  gevlert  mit  silbernem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Blau  ein  nach 
rechts  schreitender,  doppelt  geschweifter,  gekrönter,  silberner  Löwe 
und  2  und  3  in  Silber  ;ein  nach  rechts  sehender,  schwarzer  Adler). 
GrafeBBtaod  des  KorfltntoDthiiiiis  Heeseo.  Diplom  vom  10.  lÜrB  18S1 
ftr  Emilie  OrtlAp,  verm.  1841  in  morguiatiwsher  Ehe  mit  dem  Kar^ 
fbnteil  Wilhelm  II.  von  Hessen  und  für  die  aus  dieser  Ehe  hervor- 
gegangenen Kinder.  Kurfürst  Wilhelm  II.,  geb.  1777,  starb  1847  und 
Emilie  Grf.  v.  Rcichenbach-Lessonitz,  geb.  1791,  starb  1843.  —  Die 
Familie  wurde  in  Böhmen ,  Mähren,  Nassau  und  Kurhessen  begütert 
und  hatte  vermöge  ihres  Grundbesitzes  im  na^sauischen  Amte  Höchst 
bis  1848  Wählbarkeit  zur  Uerrenbank.  —  Haupt  des  gräflichen  Hauses 
iit:  Wilhelm  Graf?.  Beiehenbädi-LeMOiiite,  geb.,  1822,  Beiitier  der 
Herrschaft  LenooiU  in  Hibren  und  Böhmen,  verm.  1867  mit  Amalie 
Freim  Göler  Ravensburg,  geb.  1838,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Helene,  geb.  1862,  zwei  Söhne  entsprossten:  Leopold,  geh. 
1858  und  Wilhelm,  geb.  1859;  von  den  fünf  Schwestern  des  Grafen 
Wilhelm  vermählte  sich  Grf.  Luise,  geb.  1813,  1845  mit  Carl  Gr. 
V.  Bose,  Grf.  Caroline,  geb.  1815,  1836  mit  Felix  v.  Fabrice-Wester- 
feld, k.  sächs.  Kammerh.,  Grf.  Friederike,  geb.  1816,  1841  mit  Wil- 
hebn  Freib.  y.  Düngern ,  Herrn  tn  Dehrn  im  Nassanisdien,  GrL  Wil- 
behnine,  geb.  1817  nnd  gest  1858,  1836  mit  Wilhelm  Gr.  Lndmer, 
k.  dän.  Kammerh.  und  Hof- Jägermeister  und  Grf.  Emilie «  geb.  1820, 
1839  mit  Felix  Gr.  v.  Zichy-Ferraris ,  Besitzer  von  Oroszoar  im  Wie- 
selburger  Comitate  in  Ungarn.  —  Der  Bruder  des  Grafen  \Vilhelm : 
Graf  Gustav,  geb.  1819  und  gest.  1861  zu  Prag,  Besitzer  der  Herr- 
schaft Lessonitz  in  Mähren  und  Böhmen ,  hatte  sich  erst  wenige  Mo- 
nate vor  seinem  Tode  mit  der  Tochter  eines  Bürgers  in  Mähren  ver- 
miblt.  Seine  Leiche  wurde  in  dem  ihm  eigentbfiodleb  gehörigen  Man- 
lolenm  In  Frankfurt  a.  M.  beigoeetit 

0«UMÜ.  Taacfamb.  der  grUL  BivMr,  186S,  8.  683  und  84  uod  1866. 

Reichenbach,  Gräfin.  Altes  Grafengeschlecht  in  Hessen,  welches 
1225  auf  dem  Stammschlossc  Reichenbach  ausstarb.  Die  Güter  fielen 
an  die  Lehnsherren ,  die  Grafen  v.  Ziegenhain,  heim ,  welche ,  nachdem 
das  Schloss  Reichenbach  zerfallen,  das  Amt  Lichtenau  aus  denselben 
errichteten. 

OmmU,  L  a  Wf  la«  «1  nMh  SNUdril  m$m,  mttor. 

^       BeMieabaeh,  Frelkenen.  RetebsfreihermsUuid.  IMplomanaden 
letiten  Jafarsebntäi  des  17.  Jahrhunderts  dir  Christian  Emst  Rdehen- 

bach,  kaiserl.  Reichsliofrath  und  für  den  Bruder  desselben :  Georg  An- 
dreas Reichenbach ,  ebenfalls  kaiserl.  Reichshofrath  und  kurbrandenb. 
Geh.-Ratli.  Die  Empfänger  des  Diploms  waren  Söhne  des  Predigers  R. 
aus  dem  weimarischen  Dorfe  Sechach.  Freih.  Chiistiau  Ernst,  16Ö7 
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Assessor  des  kaiserl.  Kammergerichts,  später  Reichshofrath,  starb  1699 
als  h.  holst,  pottorpischer  Staatsminister  und  Kanzler.  Der  gleich- 
namige Sohn  desselben  erwarb  im  Unlsteinischen  die  Güter  Alehlberg 
und  Beckdorflf,  wurde  k.  dün.  Landriith  und  Regieninf."^ratli  des  Her- 

•  zogth.  Bremen,  so  lange  dasselbe  der  Krone  Dänemark  zustand.  Aus 
der  Ehe  mit  einer  v.Reventloir  hatte  er,  neben  vierTOcbter,  einen  Sohn, 
Christian  Emst  Freili.  Oeorg  Andreas  war  fHlher  anch  kursftclisisclier 
nnd  dann  fOrstl.  bayreuth.  Geh. -Rath  gewesen  und  besass  das  Gat  Jah- 
nishausen im  Amte  Oschatz.  Von  ihm  entspross  Freih.  Wolff  Dietrich, 
welcher  sich  mit  der  Tochter  des  Generals  v.  Reischach  vermahlte. 

Knaitfh.  S.  njl  Ull  i  5,'.'».  —  (iaiihf ,  I.  S.  1X42  un.l  43.  —    h'reih.  p.  Lftfef.ur.  IT.  S.  275, 

^  Reichenbach,  Freilierren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württem- 
berg. Diplom  von  1839  füi-  Carl  von  Reichenbach,  und  zwar,  wie  das 
Diplom  angiebt ,  wegen  semer  Verdienste  am  die  Katurwissenscbalten, 
besonders  nm  deren  praktische  Anwendung  nnd  wegen  thätig  bewie* 

sencr  Anhänglichkeit  an  sein  Vaterland.  —  Derselbe,  bekanntlich  der 
Verfasser  mehrerer  naturwissenschaftlicher  Wi  rke,  welche  zum  Theil 
grosses  Aufsehen  in  der  Wissenschaft  gemacht,  namentlich  der  Ent- 
deckung des  Kreosots,  der  Arbeiten  über  das  Od  u.  s.  w.,  geb.  1788 
—  Sohn  des  früheren  k.  wtirttcmb.  liotljibliothekars  v.  R.  —  Besitzer 
der  Herrschaften  Guteubmnn  in  Niederösterreich ,  Nisko  in  Galizien, 
Reisenberg  bei  Wien,  so  wie  der  Güter  nnd  Eisenwerlce  zn  Temitz  in 
Stdermark  und  bei  Oaya  in  MlÖiren,  Doctor  der  Philos.,  EbrenbOrger 
der  Residenzstadt  Stuttgart  u.  s.  w.,  vermählte  sich  mit  Friederike 
Luise  Erhard,  gest.  l^^rt^  und  ans  dieser  £he  stammt:  Freih.  Rein- 
hold Timoleon,  geb.  1H12. 

Geucnl.  TiwrlHMil».  .1.  U'ih.  ll.uii«or,  1«'.«,  8.  5M  iiikI  :«>  ini'l  In«-!,  S.  >:(>9. 

'  Reichenbach  (Schild  der  Lilnge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 

lialber,  schwarzer,  an  die  Theilungslinie  angeschlossener  Adler  und 
links  in  Schwarz  ein  schrftgrechts  fliessender,  siil>emer  Bach  nnd  Aber 
demselben  ein  silberner  ^wan).  Ein  zn  dem  im  Brandenbnrgischen 

begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  1728  zu  Brahmow 
und  Piriesen  bei  Cottbus.  ITtin  zu  Künickcndorf  und  Reichenow  und, 
nachdem  es  noch  andere  (iüter  erworben,  noch  l^O'A  zu  Steinbeck  und 
1817  zu  Alt-Writzcn  sass.  —  Zu  demselben  gehörte  der  k.  preuss. 
Geh.-Kath  v.  Reichenbach,  welcher  noch  17üU  Präsident  d»'S  Cousisto- 
riums,  Cron-Chmitor  sftmmtlicher  ITniTersitäten  n.  s.  w.  war. 

OoifA«,  L  S.  184S.  -  Fir^tk.  9,  Udtbmr,  IL  S.  STft  aad  OL  S.  88Ö.| 

*  Reielieiibaoh  (Schild  dnrch  einen  binnen  Bach  qnergetheilt:  oben 
in  Silber  ein  auffliegender  schwarzer  Adler ,  aus  dessen  Klauen  Blitze 
hervorgehen  nnd  über  jedem  Flügel  des  Adlers  ein  blauer  Halbmond 
und  zwischen  dessen  nach  oben  gekehrten  Hörnern  ein  blauer  Stern 
und  unten  in  Roth  eine  links  hin  gerichtete  Kanone  auf  ihrer  Lafette). 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Nov.  1717  für- Nicolaus 
nnd  Rudolph  Reichenbacb.  Der  Stamm  wurde  in  Pommern  ansehnlich 
begtttert,  hatte  schon  1767  Regezow,  1785  die  Gflter  Borrentin,  Ga- 
▼elpass,  Bnbenow  nnd  Zonzow,  so  wie  1786  Gellentin  inne,  erwarb 
dami  noch  anderen  Grundbesitz  und  sass  noch  1808  zu  Hofe,  1809 

A«mU«,  DnitMll.  Aiteia-LML  VIL  27 
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zu  Neuhoff  bei  Cöalin,  1810  zu  Gelleutia  aad  1836  zu  Regezow  auf 
Usedom. 

/ML  9.  iMMmr,  Tt.  8.  «5.  —  8»«i  BJkM  Tspmrilok,  Td».  M.  —  PwaMsr.  W.-Ä. 

n.  174. 

»  Reichenberj;,  Edle.    ErblänJ.-üstcrr.  Adelsstand.    Diplom  von 

1785  für  Ignaz  Keiclicnberg,  Director  des  Eisengusawerkes  zu  Maria- 
Zell  in  Steiermark,  mit:  Edler  v. 

^        Beiebenberg.  Erblaiid.-fist6ir.  Adelastand.  Diplom  Ton  1810  für 
Frm  Beicheoberg,  steieriflch-st&ndisch.  Cassabeamten. 

MtgerU  r.  Mühlf-  ld,  Kr>;.-Bd.  S.  419. 

\  Reichenbnrg.  Altes,  stciermärkiscbes  Adclsgcsclilccht,  von  wel- 

chem Bucelinus  eine  eiizene  Tabelle  initgetlRilt,  welche  mit  einem  Ano- 
nymus V.  R.  um  1290  begijuit,  wiilirend  die  ordentliche  Stammreihe 
erst  mit  Wilhelm  v.  R.  um  1317  anfängt.  —  Yon  den  Kadikomiiieii 
deBselben  war  Reimbertos  (1)  1505  Landesbauptmami  in  Stdermark 
und  der  Enkel:  Reimbertas  (H),  zeichnete  sich  besonders  durcb  aeine 
Tapferkeit  ans  und  erhielt  namentlich  die  Wienersche  Neustadt  gegen 
den  König  Mattliias  von  l'ntjarn.  Die  ])eiden  Uriider  des  Reimbertus  LL 
setzten  den  Stamm  durch  Söhne  fort.  Nacb'Abüterlu'u  der  v.  Schaum-- 
bürg,  welches  ir)5ii  erfulgtc,  erhielt  das  Geschlecht  das  durch  dieses 
Erlöschen  erledigte  Obei^tmarschallamt  in  Steyer,  doch  genoss  das- 
selbe nur  Hans  Rdebenbnrg,  welchef  der  Letzte  des  Stammes  war. 
Die  Gfiter  kamen  an  die  ?.  Wdser  ond  Qradenecker. 

Spangifuhrrj.  I'.  II.  -  /i/i-v/i «// < .  P.  III.  —  Gaiihf,  I.  S.  IHI:}  iiikI  44.  —  ZfdUr,  31. 
B.  38.  —  Schtitut»  ,  III.  .H.  S'.U.  —  Vim-.  Ja«-.  %•.  Unif;  S.«  « m  Iim  la  ,1,  r  H.  Idnistuajui  v.  KeJ- 
clMaborc  «in«  BaJiadc  ia  v.  llornudon)  Archiv  fiir  G<'<>;.'iii|>liio.  .H.  .Iuhr}(.      477  uud  78. 

Reiebenrock.  Altes,  steiennftrkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
die  gkiclinnnngc  Herrschaft  besass.  Die  Letaten  des  Stammes  lebten 
noch  um  1480. 

Schmutf,  Iii.  H.  ."iol. 

*  Beichenstein.  Altes,  rheinl&ndischcs  AdeLsgeschlecht,  welches 

in  der  GraiMdiaft  Sayn,  in  der  Gegend  zwischen  der  Lahn  und  Sieg  be- 
gAtert  war.  Dasselbe  hatte  in  der  genannten  Rheingegend  dn  Sdhloea 

ond  eine  kleine  Herrschaft,  auf  welcher  zu  Anfange  des  15.  Jahrb.  ein 

Wilhelm  II.  als  Raubritter  so  l)crüchtigt  war,  dass  gegen  denselben 
4.  April  1408  ein  eigener  Rund  geschlossen  wurde.  —  Der  Stamm  er- 
losch 1529  und  die  Besitzungen  ticlen  an  die  Grafen  v.  Wied,  denen 
dieselben  1689  I-Yanz  v.  Nesselrode  abkaufte. 

Oamhe.  U.  S.  »49.  —  ]t«ldi»-Aoseic«r.  1801,  S.  40M:  Aatwoft  rom  laiU«-KMBlei-S«> 
entair  ? .  LüaUsl  in  HuiiioTar  aat  «Iim  Aamg*  aber  WapMii  und  G«wlil6eht  d«r     B.  Ib 
«     Balw1i>.4Mi  1801.  Nr.  8BS.  ~  t.  AMm*,  IL  S.  SOS  vad  M8. 

Belolieiiateiiiy  Grafsa.  ErbUDd.-Osterr.  Grafenstand.  Diplom 
von  1720  fftr  Panl  Nieolaos  Freiberm    Reicbenstein,  k.  k.  Geh.-Rath. 

Mtgtrle  r.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  28. 

Reichenstein,  Müller  v.  Reichenstein,  Freiherren  (Schild  von 
Gold  und  Blau  sciiragrechts  getiicilt :  oben ,  links,  ein  auf  einem  Felsen 
rechtshin  stehender,  zum  Fluge  geschickter,  schwarzer,  golden  gekrön- 
ter und  bewehrter  Adler ,  der  in  der  erhobeueu  rechten  Klaue  eine 
goldene  Stofe  bUt  ond  nnten,  rechts,  ein  halb  herabgehendei,  rilbernet 
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Mühlrad).  Erbland. -ostcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Dccember 
1820  für  Franz  Joseph  Müller  v.  Keichenstein ,  k.  k.  Ilofratb  der  all- 
gemeinen Hofkammer.  —  Der  Vater  des  Diplomsenipfitngcrs:  Joseph 
Müller,  k.  siebenbürg.  Thesauriats-Rath ,  wurde  durch  Diplom  vom 
24.  Juli  1788  mit:  v.  Reichenstein  in  den  erblünd.-östcrr.  Adelsstand 
erhoben.  Sein  Sohn,  Freih.  Franz  Joseph,  geb.  1740  und  gest.  1825, 
hatte  22.  Jan.  1795  das  Indigenat  des  Grossfürstenthums  Siebenbürgen 
erhalten  und  war  mit  Margaretha  v.  Hchcngarten,  geb.  1744  und  gest. 
1784,  vermählt  gewesen.  Aus  dieser  Ehe  entsprosste,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Anna,  geb.  1773  und  verm.  1792  mit  Matthias  v.  Ki- 
merle, k.  siebenbürg.  Thesauriats-Rath  und  Administrator  der  Herr- 
schaft Zalethna,  ein  Sohn  Freih.  Carl,  geb.  1 780,  k.  ungarisch.  Truch- 
sess ,  Bergrath  und  montanistischer  Buchhalter  in  Siebenbürgen ,  verm. 
1816  mit  Johanna  v.  Hirling.  Derselbe  hat  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Josepha,  geb.  1818,  einen  Sohn  hinterlassen:  Freih.  Franz, 
geb.  1819,  Hof-Vice-Kanzler  der  k.  siebenbürg.  Hof-Kanzlei, 

Qeneal.  Taiicbetib.  d.  freih.  Hiiuer,  1853,  S.  3(K»  und  30l  und  1864,  .S.  02».  —  Supiil.  zu 
Siebm.  W.  D.  U.  5.  " 

Keichenstein.  Altes,  oberösterreichisches  Adelsge'schlecht,  wel- 
ches sich  im  Machland- Viertel  mitten  zwischen  hohen  Bergen  das  auf 
einem  Felsen  gelegene  Schloss  Reichenstein  erbaute.  Dasselbe  be- 
sass  noch  1295  Hauch  oder  Hugo  v.  Reichenstein.  Spater,  im  14.  Jahr- 
hundert ist  der  Stamm  erloschen. 

Freih.  t.  Hoheneck,  U.  S.  601.  -  Gauhe,  II.  S.  949. 

Reichenstein.  Altes,  zu  dem  schlesischcn  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. Johann  und  Nicolaus  v.  R.  waren  nach  einander  Kanzler  des 
Herzogs  Bolko  HI.  zu  Münsterberg  und  seiner  Sühne  und  1492  stand 
Paul  Ernst  v.  R.,  Kämmerer  des  Königs  Uladislaus  in  Ungarn  und  Böh- 
men, bei  seinem  Herrn  in  grosser  Gnade. 

Oauhe,  U.  8.  949. 

Reichenstein.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrb.  aus 
Ungarn  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Joseph  Ferdi- 
nand, nach  Anderen  Carl  Ferdinand,  oder  auch  Friedrich  v.  Reichen- 
stein, wurde  1758  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husarenregimente  v.  Möh- 
ring,  erhielt  15.  Sept.  1768  das  Incolat  in  Schlesien,  stieg  1773  zum 
Major,  wurde  1786  Überstlieutenant  und  1788  Oberst  im  Regimente 
v.  Wartenberg  Husaren  und  nahm  als  Generalmajor  1794  den  Abschied. 
—  Ueber  das  von  Freih.  v.  Ledebur  gelegentlich  erwähnte,  1529  er- 
loschene angesehene  rheinische  Geschlecht  der  Freiherren  v.  Reichen- 
stein konnte  die  Redaction  Näheres  nicht  auffinden. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  fl.  275. 

Reichenthal.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
nur  der  Canonicus  Ulrich  v.  Reichenthal  bekannt  ist,  welcher  das  den 
Heraldikern  sehr  interessante  „Concilium  Constantiense'*  1413  her- 
ausgab. 

Zedier,  31.  8.  40. 

Reichert.  Rcichsadelsstand.  Diplom  im  knn^Hilzischen  Reicbs- 
vicariate  vom  12.  Juni  1790  für  Bernard  Joseph  Reichert  (geb.  1749), 

27* 
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Regierong-Bath  in  Salzbaeh  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bajem 
als  k.  bayer.  Appellaftioasgericbtsratb  in  Arnberg  eingetragen. 

p.  Lang,  S.  iuT.  -  W.-B.  d.  Krt   15ay.  rii,  VIII  i. 

Reichi  V.  IleichefsluMnib.  Rfichsadclsstaiul.  Diplom  von  1726 
für  Christoph  Ehrenroich  Keiclil,  nieder-österr.  Landschafts-Kestaaten- 
C!ommissar,  mit:  v.  Keichclsheimb. 

jr<f  «rte  9.  MSMfMt  Xr«.-Bd.  %,  419. 

«  Reiebltn  Heldegg,  Frelherrea  (in  Roth  ein  sflbemer,  mit  drei 
rothen  Ringen  in  einer  Reihe  belegter  Querbalken).  Im  Kgr.  Bayern 
merkannter  Freiherrnstand  und  zwar  auf  Grund  kemptischor  und  con- 
statizor  T-ehrnbri(^fi'  l)is  \^^'^'}.  und  IHHO.  —  Altes,  stiftsfähiges,  zu  den 
ehemaligen  schwahisciien  liittrrtMiitoiicii  Ilrvran,  Allgäu  und  am  Boden- 
see gehöriges  Geschlecht,  aus  dem  Stammliausc  Meldegg  in  «ItT  Schweiz. 
In  alter  Zeit  wurde  der  Familienname  gewOhnlicb  „Reicbling  und  Mel- 
dek**  geschrieben ,  und  noch  ftlter  ist  wobl  die  Schreibart  „Bencblin^*. 
Der  Ort  übrigens,  von  welchen  der  Name  abgeleitet  wird ,  liegt  am 
Lech,  westlich  vom  Ammersee  im  Kgr.  Bayern  und  heisst  ..Rcichling". 
—  Die  Familie  verliess  ihr  Stammsehloss  um  dieselbe  Zeit ,  als  die 
Grafen  v.  Habshurf;  aus  (k\Y  Schwei/  auswanderten  und  gelangte  in  Bo- 
gleitung derselben  nach  Schwaben,  wo  sie  sich  mit  den  liittcrgütern 
Tissingen,  Bielq^gen,  Maisenburg,  Indqlhausen,  Qtmdolfingen,  Fdl- 
heim,  E^ysenburg,  Ellmannsweiler,  Horn,  Tbalen  u.  s.  w.  in  den  Öan- 
tonen  Hcgaa  und  Kocher  ansftssig  machte ,  und  wo  sie  zagleich  doreh 
Erwerb  dieser  (lüter  der  reichsninnittelbaren  schwäbischen  Ritter- 
schaft einverleibt  wurde,  —  Der  iiiteste,  urkundlich  erwiesene  Almherr 
ist  .lodociis  der  Aeltcrc,  (ysterreieh.  Hauptmann  und  später  PHeger  zu 
Amberg.  Derselbe  ^avh  1309  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Judocus 
den  Jttngeren  und  Siegfried.  Jodocus  der  JOngerc  setzte  den  Stamm 
fort.  Derselbe  hatte  drei  Sohne:  Heinrich,  gest  1474  als  Abt  des 
Klosters  Krenzlingcn.  Andreas,  Stifter  der  St.  Luciuskapelle  zu  lieber^ 
lingen  und  Johann  Heinrich,  gest.  1464  als  kaiserl.  Hofmarschall.  — 
In  achter  Generation  von  Jodocus  dem  Aelteren  absteigend  tritt  Phi- 
lipp Bernhard  R.  v.  M.  —  Sohn  erster  Klie  von  Balthasar  R.  v.  M., 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Euphru:5ine  v.  Werdenstein  und  in  zweiter  mit 
einer  Freiin  y.  Khuen  v.  Belasi,  —  Herr  auf  Fellheim,  Thalen,  Gundel- 
fingen, Bielafingen,  Neudeck,  Horn,  Staat  und  Maisenburg,  verm.  ndt 
Maria  v.  Neuhausen,  auf.  Die  vier  Söhne  desselben  grQndeten  eben  so 
viele  Hauptlinien,  nämlich  Conrad  Ludwig,  Franz  Wolf,  Bernhard  Lud- 
wig  lind  Balthasar  P'erdinand.  Die  zweite  dieser  Linien  ,  gestiftet  von 
Franz  Wolf,  gest.  1 006,  erlosch  mit  dessen  vier  Kindern  (aus  der  Ehe  mit 
Anna  Margaretha  Freiin  v.  Thum  und  Taxis,  gest.  1720:  Franz  Jo- 
seph, geb.  1669,  ftirstl.  kemptcn.  Chorherrn  zu  Wimpfeu,  Maria  The- 
resia, verm.  mit  Bonaventura  Gr.  FuggerrKirchberg,  BernhardLudwig, 
gest  1727,  Deutsch -Ordensritter  und  Gomtbur  zu  Ulm,  und  Anselm, 
geb.  1670,  1728  zum  Abt  von  Kempten  erwiihlt)  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  IR.  Jahrhunderts,  die  anderen  drei  Linien  aber  blühten 
dauernd  fort  und  so  wird  denn  noch  in  neuester  Zeit  der  Stamm  in  drei 
Uauptliuien  auigeführt  uud  zwar  die  erste  Uauptliuie  mit  einem  iüteren 
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und  Jüngeren  Aste,  von  welchem  der  ältere  Ast  eine  ältere  und  eine 
jüngere  Speciallinic  und  der  jüngere  Ast  drei  Zweige  hat.  —  Was  die 
ältere  Hauptlinie  anlangt,  so  stammt  dieselbe  nach  Obigem  von  dem 
Freiherrn  Conrad  Ludwig,  Herrn  auf  Gundelfingen  und  Thalen,  geb. 
1702 ,  verm.  mit  Maria  Isabella  Freiin  v.  Freiberg.   Die  beiden  Söhne 
aus  dieser  Ehe:  Johann  Christoph  Nicolaus  und  Frobenius  Conrad, 
theilten  diese  Linie  in  einen  älteren  und  jüngeren  Ast.   Der  Stifter  des 
filteren  Astes,  Johann  Christoph  Nicolaus,  war  Hauptmann  im  schwä- 
bischen Kreisregimente  v.  Enzenberg  und  vermählte  sich  1702  mit. 
Maria  Franzisca  Winter  v.  Broniskirchcn.    Derscll)e  hatte  ebenfalls 
zwei  Söhne:  Johann  Carl  Joseph  Ludwig  und  Joseph  Franz  Xaver  An- 
dreas, welche  wieder  den  älteren  Ast  in  eine  ältere  und  jüngere  Spe- 
ciallinie schieden.   Der  jüngere  Ast  stammt  von  dem  genannten  Frobc- 
nias  Conrad,  gest.  1709,  Oberstwachtmeister  des  schwäbischen  Kreis- 
regiments V.  Enzenberg,  vern».  mit  Maria  Franzisca  Antonie  Wüilz 
V.  Rudcnz.   Die  Söhne  aus  dieser  Eht*:  Philipp  Leopold,  Nicolaus 
Christoph  und  Johann  Marquard  Carl  Joseph  wurden  die  Gründer  dreier 
verschiedener  Zweige  dieses  Astes.   Der  vierte  und  älteste  Sohn,  Franz* 
Joseph  Anton,  geb.  1703  und  gest.  1766,  Deutsch-Ordensritter  der 
Bailei  Franken,  kaiserl.  Generalmajor  und  Comthur  zu  Oehlingen,  hin- 
terliess  keine  Nachkommen.  —  Hinsichtlich  der  Stammreihen  des  Ge- 
schlechts sei  hier  Folg<'ndes  angeführt:  I.  Hauptlinie:  Aelterer  Ast: 
Aeltere  Spcciallinie:  Freih.  Johann  Carl  Joseph  Ludwig,  geb.  um 
1704,  8.  oben:  Maria  Rosa  Susanna  v.  Eberlin;  —  Freih.  Anton,  geb. 
1723,  k.  k.  Grenadier- Oberlieutcnant :  Anna  Gass,  verm.  1750;  — 
Freih.  Benedict,  geb.  1752  und  gest.  1823,  k.  k.  Generalmajor  u.s.w.: 
Maria  v.  Rössler,  verm.  1803  und  gest.  1844;  —  Freih.  Joseph,  geb. 
1804,  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier:  Mathilde  Grf.  v.  Wimpffen, 
geb.  181*>  und  verm.  1841.  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn, 
Eduard,  geb.  1842,  stammen.  —  Jüngere  Spcciallinie:  Freih.  Joseph 
Franz  Xaver  Andreas,  s.  oben,  geb.  1711.  fürstl.  thurn-  und  taxischcr 
Hofmarschall.   Kammeriierr  und  Keichs-Postmcister  zu  Hildesheim: 
Helene  Freiin  v.  Stingelbeim  auf  Thurn,  Thäming  und  Kürrn;  —  Freih. 
Alexander,  gest.  1800  als  k.  k.  Kittmeister  an  einer  bei  Marengo  er- 
haltenen Wunde:  Anna  Barbara  Freiin  v.  Lützow-Goldcnbow;  — 
Freih.  Cari  (T).  geb.  17H0  und  gest.  1861,  k.  k.  pens.  Hauptmann: 
Anna  v.  Deak;  —  Freih.  Cari  (II),  geb.  1829,  k.  k.  Hauptmann;  — 
Jüngerer  Ast:  Erster  Zweig:  Freih.  Philipp  Leopold,  s.  oben,  geb. 
1706  und  gest.  1768,  fürstl.  thurn-  und  taxischer  Geh.-Rath,  kurtrier. 
Kammerh.  und  Oberamtmann  zu  Eglingen:  Maria  Helena  Freiin  v.  Schil- 
ling zu  Buxfort;  —  Freih.  Maria  Alexander  Ferdinand,  geb.  1744- 
und  gest.  1801.  Grundherr  früher  zu  Freudentlial  in  Höhgau:  erste 
Gemahlin:  Maria  Franzisca  v.  Sergenstein-Altenburg,  gest.  1784;  — 
Freih.  Alexander  (Ij,  geb.  1 769  und  gest.  1812,  grossh.  bad.  Hofgerichts- 
Rath  zu  Freiburg:  Maria  Angusta  Sidonia  Leuthin  aus  Mcei-sburg,  verm. 
1800  und  gest.  1826:  —  Freih.  Alexander  (II),  geb.  1801,  Dr.  theol. 
et  philos.,  Prof.  d.  Kirchenrechts  und  der  Philos.  an  der  Universität 
Heidelberg:  Babette  Molitor  aus  Freiburg ,  verm.  1832,  aus  welcher 
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Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Cuno,  geb.  1836,  grossh.  bad.  Lieute- 
nant a.  D.  —  Zweiter  Zweig:  Freih.  Nicolaus  Christoph,  s.  oben,  geb. 
1709 ,  Herr  auf  Gundelfingen,  kurs&chs.  Kammerherr  und  Obersthof- 
mdster  des  Herz,  zn  Sachsen-Zeits ,  Hofinanchall  des  Fftrstbischofs  sa 
Augsburg  u.  s.  w.:  Maria  Antonia  Franzisca  Freiin  Thumb  v.  Neuburg, 
*    geb.  1700  und  vcrm.  1726;  —  Freih.  Anselm  Joseph  Max,  geb.  1733, 
Hauptmann  in  Schwaben:  Maria  Anna  v.  Sj^ony ;  —  Freih.  Friedrich, 
geb.  17G2  und  gest.  1820.  k.  baycr.  Hauptmann  a.D.;  erste  Gemahlin: 
Carolina  v.  Stahl ;  —  Freiherr  Carl,  k.  bayer.  Oberst  und  Platz-Stabs- 
oftizier  zu  München.   Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Carl,  dem  Frei- 
herm  Friedrioh,  gest  1850,  k.  bayer.  Eammerjanker ,  Kreis-Ingenieor 
nvd  GiTil-Ban-Inspeetor  der  Regierang  der  Oberp&h  und  Regensborg, 
Staramen  aus  der  Ehe  mit  Amalie  von  Schallhammcr  drei  Söhne  und 
drei  Töchter.  —  Dritter  Zwei    Johann  Marquard  Carl  joseph,  s.  oben, 
geb.  1710  und  f?ost  1771,  Inistl.  kcinpten.  Ilofmarschall,  Stallmeister, 
Rath'  und  riicger  zu  Unterthingau  und  Faltern:  Maria  Anna  Frauzisca 
V.  St.  Vincent;  —  Freih.  Christopli,  geb.  1737,  Herrauf  Amtszell,  Nieder- 
Xhindelfingen,  Schättenbnch  nnd  Weiler,  kaiserl.  Rath ,  kortrierMlier 
Kftmm.  n.  s.  w. :  Maria  Anna  v.  Ow  za  Wacbendorff,  geb.  1750  und 
gest.  1828;  —  Freih,  Jobann  Nepomuk  Otto,  geb.  1772  und  gest. 
1850,  k.  bayer.  Kämm,  und  Obcrstjfigcrmeister:  Maria  Carolina  Grf. 
V.  Waldburg-Wolfegg-Waldsee,  geb.  1792,  verm.  1817  und  gest.  1845; 

—  Freih.  Constantin,  geb.  1825.  Die  beiden  Schwestern  desselben 
sind:  Freiin  Ilcdwig,  geb.  1818  und  Freiiu  Anna,  geb.  1819  und  verm. 
1851  mit  Julius  Ritter  Yineenti.  —  Ton  dem  Neffen  des  Freih.  Carl: 
Freib.  Christopb,  geb.  1805  nnd  gest.  1846  —  einem  Sobne  des  1828 
verstorbenen  Freih.  Joseph  Franz  Xaver,  k.  k.  Oberstlieutcnants,  verm. 
mit  Agrippina  Birti  Edle  v.  Weinfeld  aus  Rovercdo  —  k.  k.  Hanpt- 
mann,  lebon  ans  der  Elio  mit  Charlotte  v.  Dordi  vier  Söhne  und  eine 
Tocliter.  —  Zwi  ito  llauptlinie:  Freih.  Bernhard  Lmlwis  auf  Maiscn- 
burg  und  Indtlliausen ,  geb.  1644  und  gest.  1726  —  dritter  Sohn  des 
Freih.  PhiUpp  Bernhard,  s.  oben,  fttrstl.  ellwang.  Raths  und  Pflegers 
zu  Wasserallfingen:  erste  Ctomablin:  Anna  Therese  Freiin  Thum 
nnd  Taxis  und  zweite  Gemalilin:  Maria  Anna  Flreün  Adehnann 
v.  Adelmannsfelden;  —  Freih.  Johann  Christoph,  fiirstl.  ollwang. 
Rath  und  Oberamtniann  zu  Rütheln:  Maria  Augusta  v.  Gommingen  zu 
Steineck,  geb.  1687  und  verm.  1710;  —  Freih.  Anselm  Bodo  Joachim, 
geb.  1724,  Oberamtmann  zu  Wasserallfingen:  erste  Gemahlin:  Maria 
Johanna  Vöhlin  v.  lUertisscu  und  zweite  Gemahlin:  N.N.  Freiiu  v.  Boe- 
melbnrg;  ~  Freih.  Johann,  geb.  1753  and  gest  18 . .,  Hofoavalier  des 
FOrst-Bischofe  za  Brnebsal,  1c.  bayer.  Gek-Bath  nnd  Appellationa- 
gcrichts-Prflddent  zu  Strauinng.  Die  Halbgeschwister  desselben  ans 
des  Vaters  zweiter  Ehe  siud ,  neben  zwei  Schwestern ,  die  Freiherren 
Anton  und  Nci)omuk.  —  Dritte  llauptlinie:  Freih.  Balthasar  Ferdi- 
nand, gest.  17U4  —  vierter  Solm  des  Fn  ili.  Pliiliiip  Bernhard,  s.  oben 

—  Herr  zu  Fellheim:  Anna  Juliana  Freiin  v.  Rechberg;  —  Freih. 
Marquard  Anton,  geb.  1689,  Rittmeister  im  schwäbischen  Ereisregi- 
mente:  Maria  Carolina  Speth  t.  Scbilzborg;  ~  Fr^  Fhma  Marquard 


Anton,  geb.  1730.  Herr  znFrllheim  nndEllmannsweiler  (erhtc Fellheim 
von  seinem  Vetter,  dem  Freib.  Adolph  Joseph),  Oberst  dos  schwäbi- 
schen Kreisregiments :  Koaina  v.  Liebenfeis;  —  Freili.  Marqnard  An- 
selm, Herr  zu  Fellheim  und  Ellmannswciler:  Josepba  Freiin  v.  Ebing; 
—  FreOi.  Joliaim  Baptist  auf  FeUbeiin  und  EOmannsweilert  geb.  1.790: 
Josei^  Freiin  Osterberg.  Am  der  Ehe  dei  ILetitereii  entsprcMsten, 
neben  fier  Töchtern,  zwei  SObne:  Freih.  Carl  Marqnard  Anselm,  Bo- 
dtzer  von  Fellbeim ,  k.  bayer.  charact.  Lieutenant ,  verm.  mit  Sophie 
Freiin  v,  Hornstein-Bassmannsbnusen  und  Orsenbausen,  geb.  1822  und 
Freih.  Ludwig  Marqnard.  —  Der  neuore  und  neueste  Personalbestand 
der  sehr  verzweigten  Familie  ist  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih. 
Hluef  roOg^cbst  genau  angegeben. 

Sei/trtt  Staxunititfelii.  II.  Nr.  14.  —  Gauhe ,  I.  S.  1844:  RcicliKn  t.  Meldeck,  nach  Bn* 
celini  Stemtnalogr.  P.  Iii.  und  BargcrmeUter  vom  schwäbischen  Reirhaadcl.  —  v.  Hatt*t*in, 
I.  8.  419-27  und  IH.  S.  410.  —  Zedier,  31.  8.  52.  —  w.  lang,  8.  212— Ii.  —  Oeoealog. 
TuelwDl».  d.  fMt.  HtaMMT.  IMA,  8.  4M-W,  1883,  &  768—  63  und  1885.  —  AMHM«*«r,  L 
116:  Di«  BeictiUo  ▼.  Xeldeek,  SchwiUach.  —  Dm-  DnicMaocbtigon  Welt  Oeiehlclite^  0«- 
■dileekt»-  und  WamenaaMidM;  IL  Aufl.  aaf  d.  J.  1188^  8.  85  und  Talk.  61:  WAppen  «Im  AM« 
Wid  rinteiM  m  Ksoiptoa  Anehtte  IVoili.  t.  R.>1L.  erw.  1796.  —  •.  Mtding ,  m.  &  616 
und  IT.  —  SnppL  ni  Siel».  W.-B.  DL  19,  W.*B.  aiKgr.  BamnL  m.  88  md  t.  MVtaikenk 
AMh.  8. 

Reichnuum.  Rdcbsadebetand.  Diplom  ?on  1705  ftr  Jobann 
Ambros  Retcbmann,  RdehshofkanzeUaten ,  und  iBr  die  Brtder  deseel* 
ben:  Johann  Philipp,  Adolph  Franz,  Albresht  Philipp  nnd  Philipp 
Peter  Retchmann. 

Mroerlt  V.  MühlMd,  FfR  -lM.  S.  410. 

Reicbniann  (in  Gold  in  einem  blauen  Sparren  zwei  goldene  An- 
ker, drei  goldene  Sterne  und  ein  goldener  Mond,  begleitet  oben  von 
zwei  schwarzen ,  brennenden  Bomben  and  unten  von  einem  rothen 
Feetnngsgrandriss).  Reiehsadelflstand.  Diplom  vom  28.  Oetbr.  1716 
ftr  Gottfried  Reichmann  im  k.  prenss.  Artilleriecorps,  mit  dem  Prir 
dicate :  Edler  Herr.  Derselbe ,  än  Sohn  des  k.  preuss.  Hofbanmelsters 
Reichmann,  starb  1744  als  k.  preuss.  Artillerie-Oberst  und  Comman- 
dant  zu  Cdstrln,  der  Rrnder  desselben.  Joliann  Nicolaus,  dessen  Adel 
wohl  später  im  Kfjr.  Pressen  anerkannt  wurde  .  stari)  20.  März  1782 
als  k.  preuss.  Oberst  und  Commundaut  zu  Magdeburg. 

tMk,  9.  L$d4hirf  IL  B.  Sffft  nnd  76. 

Beiehmann,.  Ritter  und  Edle.  RdcharitterBtand.  Diplom  ton 
1781  ftr  Joseph  Franz  Anton  Lorenz,  Rdchshofkanzld-CSondpizten, 
ndt:  Edler 

MegerU  t.  Mühlfeld,  Erjr.-Bd.  S.  IW. 

Reichmann  v.  Ilochkirchen,  auch  Freiherren.  Erl)lünd.-österr. 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1777  für  Alois  Conrad 
Reichmann,  l'latzhauptmann  zu  Brünn,  mit:  v.  Hochkirchen,  nndFrd- 
bermdiplom  fon  1818  ftr  Angnstin  Reichmann  t.  Hocbkirehen,  Vice- 
Prisidenten  der  niederösterr.  Regierung.  . 

JOfMFit     jrSikfMtf.  8.  79  und  ■ig.-Bd.  a410. 

Reichmann,  Reichmann  v.  und  zu  Keichenan  (das  Wappen  s. 
im  Artikel:  Reichenau.  S.  414.  —  Diin-li  besondere  Güte  aus  der  Fa- 
milie selbst  kann  die  Rcdaction  den  ebent^rnaniiten  Artikel,  wie  folgt, 
vervollständigen:  Kurbayerischer  Adelsst^iud.  Diplom  d.  d.  Manheim, 


i 
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87.  MAn  1724  ftr  Sebald  Christian  Boichmnnn,  mit  dem  Prädicate: 

V.  und  zu  Reichenau.  Derselbe,  geh.  1700  und  pcst.  1776.  dessen 
"Vorältern  Jahrhunderte  lnn<r  in  vcrnclnncn  fürstlirhon  und  gräflichen 
Diensten  Ehrenämter  bekleidet  hatten  und  dessen  VattT  fürstl.  nassau- 
dillenburgischer  Rath  und  Kamraerdirector  war,  vermählte  sich  1728 
mit  Albertiiia  Loeretia  Frettn  t.  Oberg,  geb.  1697  und  gest  1759, 
wdche  als  Erbfrftnlein  mit  dem  im  freien  Grande  yon  Sei  und  Bürbach 
gelegenen,  ehemals  freiheiTlich  v.  Selbach,  genannt  Lang'schen  frei- 
adeligen Ritterjzute  Heistern  begütert,  auch  von  dem  fttrstl.  Hause 
Nassau-Saarbrücken -Weilburg  von  Neuem  belehnt,  und  1724  mit  dem 
cheniiils  freiherrl.  v.  Selbach ,  gen.  Lang'schen  freiadeligen  Ritter-, 
Erb-  und  Kunkeilelin  in  VVissmar-  und  Launspacher  .Gemarken  (jetzt 
im  k.  prenas.  Kreise  Wetzlar  gelegen)  angesessen  warde,  wosa  noeh 
AUodialzebnten  in  den  Gemarken  Wissmoi^  Lollar  und  Krohdorf  kamen. 

—  Der  Stiirnm  blnliti  .  wie  die  sehr  genaue,  in  der  Hand  der  Familie 
befindliche  und  der  Kedaction  vorliegende  Stammtafel  ergiebt,  in  zahl- 
reichen  Sprossen  fort,  von  denen  mehrcrf  der  mrmnlicben  Sprossen  in 
Militair-  und  Civildiensten  zu  hohen  Stellen,  und  die  Töchter  des  Hau- 
ses mehrfach  mit  deu  ültesteu  Familien  in  Verwandtschaft  kamen. 
Sebald  Christian  v.  Reichmann  nnd  zu  Bdehenan  hinterliess,  neben 
xwei  Töchtern,  vier  Söhne:  Heinrich  Wilhelm,  Wilhelm  Ebenvein, 
Christian  Philipp  und  August  R.  v.  R. ,  von  denen  der  Zweite ,  Dritte 
und  Vierte  dm  ^Fannsstamm  fortsetzten.  Von  Wilhelm  Eherwein,  gest. 
1778,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Seckendorff,  verm.  1755, 
Heinrich  Gottliard  Jacob  R.  v.  Tl..  \v(  Ichcr  als  fürstl.  oranien-nas- 
sauischer  Oberlieutenant  1802  unvermuhlt  starb.  Christian  Philipp  R. 
T.R.,  geb.  1781  nnd  gest  1816  alsOberiientenantim  oraB.-naa8aiiMi6n 
Kreisbataillon  zu  Dillenborg,  verm&hlte  sich  mit  seiner  Cousine,  Sara 
Henriette  Heichmann.  geb.  1720.  Aus  dieser  Rhe  stammten,  neben 
einer  Tochter,  zwei  Söhne:  Johann  Heinrich  und  August  Christian 
Heinrich.  Erstcrcr.  <;eb.  1700  und  pe'^t  nh  fürstl.  oran. -nassauischer 
Oberlieutenant,  vermahlte  sich  mit  Sophie  Eberhard,  und  aus  dieser 
Ehe  entspross:  Friedrich  R.  v.  R.,  geb.  1789,  bis  1851  herzogl.  nass. 
Oberstlientenant,  Chef  des  Generalstabs ,  Flugeladjutant  nnd  Eammerh. 
des  Herzogs  von  Kassau,  verm.  mit  einer  Schwester  des  1848  gewese- 
nen nassau.  Staatsministers  Herdenhan ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
entsprossten,  August  Christian  Heinrich  B.  v.  R.  aber,  geb.  1764 
und  gest.  1810  als  herzoj:!.  nassau.  Major,  vennählte  sich  1794  mit 
der  Wittwe  seines  verstorbenen  Bruders  Jobann  Heinrich:  Sophie 
Eberhard,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern ,  vier  Söhne  stam- 
men, welche  den  Stamm  fbrtgesetzthabeu:  August,  geb.  1797,  herzogl 
naasan.  Hofgerichtsrath,  Carl,  geb.  1800,  herzogl.  nassan.  Oberfitrster 
zu  Braubach,  ^Vilhelm,  geb.  1802,  herzogl  nassan.  Hauptmann  (un- 
▼ermählt),  und  Rudolph  R.  v.  R.,  geh  l«o.^i.  Amtmann  in  Weilburg. 

—  August  R.  v.  R. ,  geb.  1734  nnd  gest.  17^7  ,  Hauptmann  !\  la  suite 
des  Herzogs  zu  Sachsen-Hildburghausen,  verniahlfc  >Äc\\  1764  in  erster 
Ehe  mit  Charlotte  Henriette  v.  Wiederhold  (aus  welcher  Ehe  nur  eine 
Tochter  entspross:  Johannette  Luise,  geb.  1764,  verm.  1796  mit  dem 
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k.  k.  Lieutenant  Franz  Lndwig  Baron  y.  Seignenx,  Seignenr  zu  Ugnaa 

in  Aarau),  und  in  rweiter  mit  Catharina  .Tuliana  Anialia  P'roiin  v.  Stein, 
geb.  1737  und  gest.  l^^ll.  aus  welclier  Klic ,  iielx  ii  zwei  Töchtern, 
vier  Söhne  stammten ,  von  denen  drei  sich  nicht  verniühlten  und  nur 
der  Vierte,  Wilhelm  Theodor  Phillipp  R.  v.  R.,  geb.  1777  md  gest 
1885  In  Zeppenfeld,  k.  preoes.  Preniierlientenant,  sieh  1811  mit  Mar- 
garetha Beehtel,  geet  1830,  Yermlhltc.  Derselbe  hinterliess,  neben 
zwei  Töchtern,  drei  Söhne,  von  denen  Alexander  R.  v.  R.  in  Zeppen- 
feld sich  mit  Therese  Decker  in  Burbach  vermählte ,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Theodor,  entspross.  Von  den  beiden 
Brüdern  Alexaiider's:  Carl  und  August,  war  Erstcrer  1859  Berg  Ver- 
walter am  Rheine. 

AofBOf  SM  d«D  Vmfhnn'dn  Funllte.  « 

Refehmelater,  raeh  Freiherren  (In  Roth  vier,  1,  2  und  1,  durch 

z\^'ci  Lorbeerzweige  kranzförmig  mit  einander  verbundene,  silberne 
Ringe).  Eins  der  ältesten  deutschen  Adelsgeschlechter,  welche  in  der 
Rinthe  des  detitschen  Ordens  demselben  in  das  neu  eroberte  Preusscn 
fr  Igten,  Dr  r  Xanio  Reichniei^fer  scheint  sich  auf  ein  Amtsvcrhültniss 
bezogen  zu  haben,  denn,  wie  bekannt,  bezeichneten,  namentlich  bei 
dem  dentscben  Orden,  Viele,  vom  Hoch-  nnd  Dentachmeister  di,  ihre 
Würde  durch  den  Titel:  Meister.  —  Das  Archir  der  Familie  wnrde 
uro  die  Mitte  des  17.  Jahrh,  im  Hanse  Langendorf,  nnwelt  Weblan, 
durch  Feuer  vernichtet,  doch  st^Jit  durch  Bestätigung  der  ost|HreilS8l- 
schen  Ritterschaft  fest,  dass  «Ins  Geschlecht  ein  rittcmiiKsiges  und 
altfreiherrliche«:  sei.  —  Ans  Tiefland  kam  die  Familie  nach  Ostpreussen. 
Carl  V.  R.  aus  dem  Hause  Langendorf  starb  um  1412,  also  vor.  oder 
vielleicht  in  der  Tannen  burger  Schlacht.  In  Ostpreussen  war  das  Ge- 
schlecht, namentlich  hn  Kr.  Wddaa,  begütert,  und  mm  noch  I7S8  m 
Genslaok,  Orflnhain,  Imten  mid  Langendorf,  Ist  aber  spftter  in  dieser 
Gegend  nicht  mehr  vorgekommen.  Nach  Hannover  kam  die  FamiHe 
um  die  Mittt>  des  18.  Jahrh.  durch  Gottfried  Salomon  ?.  Reichmeister. 
Welcher  durch  Vermahlung  mit  Anna  Charlotte  v.  Wadrn  die  Gnter 
Sandfort  und  Hetlage  im  OsnnbrOrkschen  erhielt ,  durch  deren  Besitz 
das  Geschlecht  in  Hannover  zu  dem  rittei'schaftlichen  Adel  der  osna- 
brodoehen  Landschaft  afthlte.  —  In  nenerer  Zeil  kam  dasselbe  aneh 
in  die  Bheinlande  ond  wurde  m  Borth  nnd  Winnenthal  im  Kr.  Rhein-  ^ 
berg  gesessen.  —  Carl  Casimir  v.  Reichmeister-Winnenthal,  k.  preaas. 
Regierungsrath  a.  D. ,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Winnenthal  im  Re- 
gierungsbezirk Düsseldorf.  30.  Juni  1829,  in  der  Adelsniatrikel  der 
preuss.  Rheinprovinz  der  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  54  einverleibt. 

Freih.  e.  rf.  Knftftfck.  S.  jr».  -  N.  Pr.  A.-L.  V  S.  375  uii.I  76.  —  Firih.  r.  Lode'-ur, 
II.  S.  Z'C.  —  W-B.  .1.  Vu'Ms.  Hin  iiij  n.v.  I.  T»h.  Ui:t  ui),|  Nr.  2i"6  und  8.  ".«3.  —  W.-ü.  dv.i 
Kgr.  tUouovor,  C.  :t6  uud  i>.  Vi.  -  Xtuteäk«,  L  8.  359  aod  OU.  —  w.  Befiter,  h«nooT.  Adel, 
Tab.  Mw 

Reichwald ,  Reichwaid    KUmpfen  (Schild  der  Linge  nach  ge- 

theilt:  rechts  ein  Segel  und  links  ein  Baum)  Adelsstand  des  Kgr. 
Schweden.  Diplom  von  16  t7  für  Johann  ReichwaM,  k.  schwedischen 
Obersten  und  Coniniandanten  von  Zittau,  mit  dem  Zusätze:  K;niij)fen. 
—  Derselbe,  aus  Semeaden  in  Litthauen  gebürtig,  erwarb  in  der  Uber- 
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lansitz  die  Güter  Bischdorf,  Kemnitz ,  Mittol-Horka  und  in  der  Nieder- 
laasitz  Kölzig  unweit  Borau.  —  Conrad  Gottlob  v,  R.  und  Kämpfen  be- 
sass  noch  1678  Bischdorff.  —  Conrad  Gottlieb  v.  R.  zu  Königstein 
erhielt  1707  das  Incolat  in  Schlesien ,  und  war  zu  Hochkirch  im  Lieg- 
nitnchen  nnd  la  Mittel-SteiiisdoTf  im  Goldberg^Hainamefaen  goseneii. 

—  In  litfhaaeD  besaas  1660  der  Rittmeister  Haus    R.  das  ▼ttterlidie  - 
Gut  Augustupöhnen  unweit  StallupöhDen  und  im  Sachsen-Weimarischen 
wir  von  1747  bis  1754  der  k.  poln.  und  kursiichs.  Capitain  Reidiwald 
T.  Kämpfen  zu  Wöhldorf  im  Justizamto  Auma  gesessen. 

Sittopiu;  Ii.  8.  913.  —  Oro$$*r,  LaiuHs.  Merkwurd.,  UL  S.  &0.  —  Ztdlfr,  »1.  8.  210. 

—  F\r9ik.  w.  Ltdtbmr,  U.  8.  87«. 

\  Reideburg  (Schild  von  Roth  und  Silber  geschacht,  mit  zwölf 
PlÄtzeu  in  drei  Reihen).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem 
Stamrahause  I^orenzberg  im  Briogschcn,  in  welchem  dasselbe  später 
die  Güter  Dobergast,  Krayn .  Wenignossen  und  Niclasdorf  an  sich 
brachte.  —  Joucchlin  (Jcnchliuj  v.  R.  kaufte  1335  das  Gut  Rackschütz 
unweit  Neomarkt,  nnd  Conrad  B.  tritt  1874  als  Zenge  in  einem 
scbweidnitsiscben  Pri?ile{^inn  anf.  Nicolans  R.  auf  Kidasdorf  war  um 
1605  fArstL  Clsischer  Regicrungsrath ,  welches  Amt  auch  Sigismund  auf 
Lorenzberg  1578,  Heinrich  auf  Dobergast  1622  und  Christoph  auf 
Ilohenliebenthal  1652  am  fürstl.  liegnitzischon  Hofe  verwaltete.  Jo- 
hannes V.  Reideburg  lebte  noch  1677  als  Domherr  zu  St.  Johannis  in 
Breslau :  später  kommt  der  Name  der  Familie  nicht  mehr  vor. 

abtapiu$,  I.  a  ist  ud  n.  B.  M4.  -  OteiJÜ,  I.  8.  lüt  «ad  M.  -  2MUr.  Sl.  8.  tlS. 
FirHk,  f.  XmMwt,  B.  A.  ST6.  —  afihmeW»  L  61:     B«idetNiis,  ScUcitocli.  —  «.  JT«» 
diät,  U.  8.  m.' 

^  Reider  (Scldld  qucrgetheilt:  oben  in  Silber  St  Uartin  n  Pferde, 
der  seinen  Mantel  fttr  einen  am  Wege  Hegenden  nackten  Bettler  mH 

dem  Schwei-te  zertheilt,  und  unten  von  Silber  und  Blan  achtmal  quer- 
gestreift und  in  der  Mitte  mit  drei  goldenen  Ringen ,  nebeneinander  an- 
liegend, belogt  ist).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Novbr.  1760 
für  Martin  Reidcr .  bambergtschen  Hofrath  und  Domcapitels-Consuleu- 
ten.  Der  Stamm  blühte  fort  und  drei  Söhne  des  Diplomempfaugers: 
Carl  Philipp  Beider,  geb.  1752,  k.  bayer.  qnieac.  LandeaeommiaMr 
in  Bamberg,  Bemard  Tnxa  Gottfried  y.  R.  ,  geb.  1766 k.  bayer. 
Hanptmann,  nnd  Elias  Adam  v.  R.,  gelb.  1763,  k.  bayer.  Appellations- 
gerichtsrath, wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen.  Spüter  wurde  die  Familie  auch .  laut 
Kingabe :  Coblenz,  im  Miürz  1833,  der  Adelsmatnkel  der  preuss.  Rhein- 
provinz  einverleibt. 

«.  Lang,  8.  4VT.  —  fHtk.  v.  LtiMur,  VL  8.  87t.  —  8appl«a.  n  IMm.  W.<aL  X.  Sl. 
W.-n.  d.  Kgr.  B^arn,  TUL  8.  —  W.-B.  d.  Ptmm.  AhwIopioTins,  L  TWbb  10«.  Vr.  SOT  «od 

Ö.  »7. 

Beidthampt  t.  Boaenbers.  Bfaie  tfOrn  an  den  rtoieralrUachen 
Bittergescblechtem  gehörende  Familie. 

SMhmHf ,  m.  8.  80. 

Beifenstein.  Altes,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  weldies  in  Steier- 
mark die  gleichnamige  Herrschaft  besass.  « 

Sehmtift.  TIT.  S.  ;v>3. 

»         Beiffenberg,  auch  Freiherren  (Wappen  des  Flügelstammes:  in 


Silber  drei  schrägrechte,  rothe  Balken,  und  Wappen  des  Ohrenstam- 
mes:  in  Silber  drei  schräglinke,  roüic  Baikcu  mit  einem  erhühteu, 
blauen  Tnrnierkrageii  belegt).  Bdehsfrdherrartaad.  Diplom  Yon  1688 
f&r  Hans  Dietricb  Reiffenberg,  k.  k.  KSnunearer,  Hofloiegmiik, 
Obersten  und  Commandantcn  zu  Comom,  and  fOr  das  ganze  Ge- 
schlecht. —  Altes,  rheinlündisehes  Adelsgeschlecht  ans  dem  gleichna- 
niigou  Stnnimsclilosse  in  der  Herrschaft  Epstein,  eine  Meile  von  Cro- 
nenburg,  welches  sich  nacli  dem  Ilelmschnmcke  in  zwei  Hauptstürnnie 
mit  mehreren  Linien  schied.  Der  Flügelstamm  trug  auf  dem  Helme 
einen  geschlossenen ,  die  Sachsen  rechts  kehrenden ,  silbernen  Adlers- 
flng,  mit  drei  schrtgrecliteii,  rothen  Balken  Wegt,  nnd  der  Obren- 
stamm,  an  weldiem  die  Kachkommen  Wilther^s  R.  geborten,  anf 
dem  Helme  über  dnem  roth-silbemeo .Wobte  zwei  lange,  schrügge- 
stellte  Ohren,  so  dn?s  die  OofTiiunpen  gesehen  werden,  das  rechte  sil- 
bern, das  linke  schwarz.  Von  den  Linien  der  Familie  erlosch  die 
Linie  zu  Kirberg  unweit  Kreuznach  1593,  die  Linie  zu  Reiffenberg 
im  >iasijauischün  23.  März  iü8ü,  und  zwar  mit  Philipp  Ludwig  Frei- 
berm  t.  Breuberg,  Domherrn  n  Mainz  und  Trier,  und  die  Linie  zu 
Sayn  anweit  Gobiens  1760;  die  Unie  zu  Bfltgenbaeh  bei  Midmedy 
blflht  noeb  in  Belgien.  —  Humbracht  beginnt  die  fortlaiifende  Stamm- 
reibe mit  Wilbelm  B. ,  dessen  Sohn  Engelbreclit  um  942  lebte.  Von 
seinen  Nachkommen  tritt  um  1120  Cuno  R.  auf.  Derselbe  hatte  zwei 
Söhne:  Hatto  R. .  weleher  das  Schloss  Ilattstein  erbaute  und  der  Ahn- 
herr der  Familie  v.  Hattstcin,  s.  Dd.  IV.  S.  235,  wurde,  und  Cuno  IL, 
welcher  den  Rcifl'eubergschcu  Stamm  fortsetzte.  Von  Cuno  U.  stammte 
Emmerich  B.»  wdober  am  144Ö  kaiserL  KriegBratb  and  0eneril-Feld- 
marsehall,  so  wie  karmalns.  Geb.-Bath  war.  Der  ürenlEel  deoielben, 
Philipp,  starb  1548  als  kaiserl.  Rath  und  knrroainz.  Amtmann.  Von 
dem  Enkel  des  Letzteren,  Johann  Heinrich  v.  R.,  kaiserl.  Rath  and 
Kämmerer,  stammte  Philipp  Ludwig,  s.  oben,  welcher  1G66  knrmainz. 
Geh. -Rath,  Statthalterund  Rector  magniticentissimus  zu  Erfurt  war  und, 
wie  angegeben,  1G8G  seine  Linie  schloss.  —  Aus  einer  anderen  Linie 
des  Geschlechts  stammte  Friedrieb  t.  R.  ,  zuletzt  französischer  General, 
welcher  1595  im  80.  Lebensjahre  starb.  —  FnSh,  Hans  Dietricb, 
B.  oben,  geet  1629,  war  anerst  Vitadom  sn  Aichaflinibarg  nnd  kar- 
mainzer  Oberst.  Der  Sohn  desselben  wurde  Oberst  in  kaiserl.  Dien-- 
stcn.  Spüter  war  Johann  Philipp  kurtrierscher  Rath  und  Oberamtmann 
zu  Montabaur,  so  wie  auch  rheinlünd.  Ritterrath.  Von  demselben 
stammt»'  ein  Sohn,  Anselm  Friedrich,  geb.  1685 ,  welcher  in  den  ersten 
Jahrzehuten  des  18.  Jahrh.  in  den  Rheiulanden  der  einzige  Sprosse  des 
alten ,  berOhmten  Geschlechts  war.  —  Die  Familie  ist  ganz  verschie- 
den von  dem,  ebenfalls  rheinUndisehea  Adelsgeschlechte  Boetel  Beif- 
fenberg,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

Hurnbracht,  Tul>.  (v3  •>:,  m,,]  291.  —  Schanmat ,  8.  141.  —  Oauh«,  I.  8.  IM«  md  4T  and 
IT.  imt-r.l.  -  r.  Il,it!^!e,n,  1.  8.  lltT— 33.  -  ZedUr,  31.  S.  885-27.  —  Frtik.  9.  Mftar. 
II.  8.  '.>7r,  und  ITT.  s.  Xi».  -  Si-bmaehtr,  ISl  Mr.  11  ud  12.  ~  ».  Mtümg^  I.  B.  470  nad 

77.  -  Sii|.|>I.  zu  W.-H.  III.  18.1 

V         ReifFenstein  (Schild  überdeckt  von  einem  Querbalken  und  inner- 
halb eines  Rosenkranzes  von  Perlen  ein  Steinbock).  Altes,  fränki- 


schos  Adrl^frosch locht,  aus  welchem  Emmerich  v.  in  der  ersten 
llältte  des  16.  .Talirh.  zu  Frankfurt  a.  M.  ansässig  war  und  die  lutho- 
rische  Lohre  annahm.  Wilhelm  v.  R.  war  gegen  Ende  des  16.  Jahrh. 
gräflicher  Rath  za  Stolberg,  um  diesellie  Zdt  war  ebendaselbst  ein 
T.  R.  grftflicber  Rentmeister ,  ond  ein  Anderer  kommt  noch  1600  als 
gräflich  stolbergischer  Rath  und  Hofmeister  vor.  Spfiter,  1734,  war 
ein  von  Gaabc  zu  dieser  Familie  gezählter  Baron  v.  ReifTcnstein  knisorl. 
Oberst  des  Ciilmbachschen  Regiments  und  Commandniit  zu  Ounstalla, 
als  dieser  Ort  den  Franzosen  übergeben  wurde.  — ■  Im  l'>.  niid  im  .An- 
fange des  17.  Jahrli.  gehörte  die  Familie,  zu  Darlingerode  und  Minis- 
leben  begtitert,  zu  den  Landständen  der  Grafschaft  Wemingerode. 
Auch  war  In  der  Oberlansitz  dieselbe  zu  Sproitz  nnwdt  Bofhenbnrg 
gesessen. 

Gauht.  1.  S.  1847.  -  Z^.lUr.  81.  8.  SIS.  -  F/-.-/A.  r.  J.';ifh„r,  II.  S.  V%, 

Reigersherg,  Freiherren  und  trafen.  Tic  ielisfreiberm-  und  rJra- 
fcnstand  des  Kgr.  Bayern.  Freihcrnuliplom  vom  11,  !Mai  170.^  für 
Veit  Franz  v.  Keigersborg  .  kaiserl.  Reichsbofratb ,  ausgcdelint  10.  Juli 
1761  auf  Johann  Heinrich  v.  R. ,  k.  k.  Oberlieutenant;  Reichsgrafen- 
diplom vom  d.  Septbr.  1803  fär  Heinrich  Aloys  Freib.  R. ,  Präsiden- 
ten des  kaiserl.  Reiebskammergcriehts,  nnd  bayerisches  Grafendiplom 
Tom  12.' Mai  1816  für  Friedrich  Carl  Joseph  Franz  Freib.  T.  R.,  Be- 
sitzer des  herrschaftlichen  Gerichts  Feclienl)ach ,  vormaligen  grossher- 
zoglich wtlrzburg.  Kümmerer,  Geb. -Rath,  Gesandten  u.  s.  w.  —  Altes, 
angesehenes  Goschlccbt  des  ehemaligen  mainzischen  Fürstenthums 
Aschaffenburg,  aus  welchem  Nicolaus  Georg  v.  R. ,  kurmainzischer 
Rath  und  Stadtscbultheissin  Ascbaifenburg  wai*.  Der  obengenannte  Freib. 
Yeit  Fraikz  war  ein  Einkel  desselben,  nnd  die  AnsdebnnngdesFreiberm- 
diploms  auf  Johann  Heinrich  v.  R.  ~  einen  Sohn  Johann'«,  Bmders 
des  Nicolaus  Georg  —  erfolgte,  wie  angegeben.  Von  dem  Freih.  Jo- 
hann Heinrich  stammten  vierSobne:  Anton  Gregor,  geb.  1749,  ehe- 
maliger fürstl.  passauischer  lloflvammerratli  und  Ilofcavalier  zu  Pa.ssau. 
Franz  de  Paula,  geb.  1751,  k.  bayer.  Lnnd-Bandirector  in  Eichstädt, 
Victor,  geb.  1753,  k.  bayer.  Ingenicunnajor ,  und  Felix,  geb.  1761, 
k.  bayer.  Maathheamter  in  Passan,  welche,  nach  Anlegung  der  Adels^ 
matrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  die  Freihermdasse  derselben  eingetra- 
gen wurden.  —  Ob  und  wie  der  gräfliche,  in  z^ei  Linien,  einer  älteren 
und  jüngeren,  blühende  Stamm  mit  den  genannten  Freiherren  in  Ver- 
bindung steht .  ist  nicht  genau  bekannt.  Haupt  der  älteren  Linie  war 
bis  vor  Kurzem:  Graf  Heinrich  Aloys.  geb.  1770  und  gest.  4.  Novbr. 
1865,  der  einstmalige  letzte  Präsident  und  zuletzt  Reichskammer- 
riebter  bei  dem  deutschen  Reichskammergerichte  in  Wetzlar,  bis  zor 
AvflOeang  des  deutschen  Rdchs,  spftter  k.  bayer.  Staatsminister  der 
Justiz  nnd  lebendänglicber  Reicbsrath ,  venu,  mit  Therese  Grf.  Lo- 
dron-Laterano ,  geb.  1772  und  gest.  18,30,  aus  welcher  Ehe ,  neben' 
einem  Sohne,  Graf  Franz,  geb.  1800.  Priester,  drei  Tneliter  stam- 
men: Grf.  Antoinotte,  verw.  Freifrau  v.  Vulderndorff  und  Waradein, 
geb.  1802,  Grf,  Therese,  verw.  Freifrau  v.  Harold,  geb.  1804,  und 
Grl  Caroline,  geb.  1812  and  yerm.  1833  mit  Wilhelm  Freih.  t.  BrOck, 
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k.  bi^er.  Kimmerer,  Obersten  nnd  Commaadanten  des  I,  AitQlerie- 

pegiinents.  —  Haopt  der  jQngeren  Linie  ist:  Graf  Franz,  geb  1816 
—  Sohl!  des  Grafen  Friedrich  Carl  Josepli  Franz,  s.  oben,  geb.  1774 
und  gest.  1840,  k.  bayer.  Kainmorcrs  und  Geh.-Raths,  aus  der  Ehe 
mit  Maximiliane  Freiin  v.  Gehsuttel,  geb.  1786  und  gest.  1863  — » 
k.  k.  Kämmerer  and  lüttmeister  in  d.  A.  —  Die  di'ei  Brtlder  desselben, 
neben  einer  Schwester,  Orf.  Jobci^bine,  verw.  Freifinm  t.  ZoUem,  geb. 
1812«  sind:  Graf  Friedrich,  geb.  1814  ond  gest  1862,  k.  bayer. 
Kanimerjunker  und  Hauptmann,  verm.  1846  mit  Amanda  Frdin  v.  Wein- 
bach. Graf  Anpnst.  geb.  l  ^^l '».  k.  bayer.  Kümmerer  und  Stnat-ininisiter 
a.  l).  uiul  G»  v;indtpr  am  k.  württcmb  Hofe,  vorm.  1*^41  mit  Mathilde 
ürf.  V.  Tii'itrKirt  heii-Giittenburg-Knglbnrg.  gi-b.  1813,  und  Graf  Max, 
geb.  1817.  k.  buyci.  Kamuierer  und  überijostraeister  in  Ober-Bayern, 
▼enn.  1846  mit  Leonore  t.  Kees.  Aas  der  Ehe  des  Enten  entqNross 
eine  Tochter,  ans  der  des  Zweiten,  neben  swei  Töchtern,  drei  Söhne, 
nnd  ans  der  des  Dritten  drei  Söhne. 


Biedtrwumm,  Cuto«  OttcawaM,  SBapl^meot.  —  Zedier,  Bd.  Sl.  8.  2S1.  —  iu  £«y, 
8.  «5,  8.  114  «od  Sapptm.  &  98.  -  Mtfitrlt  r.  Uükl/tld.  Erg.  Bd.  S.  28  qnd  S.  tt.  — 

Daatarb«  Gnirrnh.  d.  OrgeDW.  II.  8  268-70.  —  Gfn<-alor.  TMcbonh.  •!.  gT»fl.  IlaoMr,  1881, 
"  —    J.  75«.  - 


9.  886  uoil  18M  lutd  iliUur.  Utuulbuch  su  [»emselbeo,  —  8i*bnac)ur,  V.  »1:  t. 

.'t  r^l  x-r^.  riMUMb.  —  W.-B.  dM  Kgr.  B»jr«ra,  IL  i  «nd  m.  88  aa«  t.  WikkMii,  AMML 
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Drei  firfiher  zn  dem  in  Ost-  and  Westpreossen  begfl- 
terten  Adel  gehörende  Geschlechter.  Die     B.  m  Gründen  nnweit 

Labiaa  n.  s.  w.  sausen  bereits  1370  ztt  Snlreinen  und  dann,  nachdem 
sie  wechselnd  mehrere  Güter  besessen,  noch  1653  zu  Neudeck  bei  Ro- 
senbörg.  Die  v.  R.  zu  Döhrings  bei  Gerdauen  u.  s.  w.  hatten  bereits 
1 502  den  Sitz  f'läniischwalde  inne .  und  brachten  dann  ansehnliche 
Guter  an  sich,  und  die  v.  Reimauu-Golembiowski  (in  Roth  eine  sil- 
berne, schwarz  aosgefogte  Maaer  mit  Tier  spitzigen  Zinnen)  waren  in 
Westpreussen  1718  im  Besitze  des  Gntea  Szardan  nnweit  StnhnL 

#y«t*.  ».  Udtbmr,  EL  8.  Sl«  VDd  rr. 

Beimann,  Reimann  v.  Reimannswalde.    Kin  ans  Löwenberg 

stammendes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  brihniischen 
Adelsstand  wohl  vom  K.  Ruiloliih  II.  (157t;  bis  1611)  erhielt.  Dasselbe 
war  1597  und  noch  1614.  zu  Pilgrauiädorf  unweit  Goldberg  b^gUtert. 

ff.  Ledfbur,  II.  8,  877. 

Bemann,  Beimnnn  Belnunnedoff  (Schild  quergethellt:  oben 
in  Gold  ein  Kranich ,  nnd  nnten  in  Roth  ein  geharnischter,  silbemer, 
mit  einem  Schwerte  bewaffneter  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen, 
Diplom  vom  6.  Novbr.  1741  für  Conrad  Wenzel  R.  v,  R.  auf  Schliesc 
im  Breslauischen.  Derselbe  erhielt  20.  April  1780  das  Incolatsdipiom 
für  Schlesien. 

Frfih.  t.  Ltdetur.  U.  S.  -iTT.  —  W.-B,  d«r  I'reuafc  Muoarch^e ,  IV.  SU. 

Beimann  (Schild  quergetheiit:  oben  in  Roth  ein  sitiendes,  schwar- 
ses  Eichhörnchen,  mit  den  Pfoten  eine  Nqss  an  das  Gebiss  haltend  ond 
nnten  in  Gold  ein  blauer ,  mit  drei  silbernen  Rosen  neben  einander  be- 
legter Querbalken).    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  TOm 

23.  Nov.  1780  für  Reinhard  Peter  nnd  Georg  Moritz  Reimann  ans 
Cleve.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  Georg  Johann  Gerbard  August 
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V.  Reimann,  Präsident  der  Regierung  zu  Aachen,  wnrde.  laut  Eingabe 
d.  (\.  Aachen,  3.  Juli  1829,  in  die  Aiielsniatrikol  der  Prcusj^ischen  Rhein- 
proviiiz  und  zwar  in  die  Classe  der  £delleute  unter  Nr.  70  eingetragen. 
Derselbe,  gest  1 847  sii  Berlin  als  w.  0^.  Begier.TRath  a.  P.,  Mitglied  des 
StaatsnUJis  n.  s.  w.  bat  den  Stamm  feitgesetet  Einer  seiner  Söhne  war 
1839  Begieraagsasseesor  in  Aachen  nnd  ein  Andrer  stand  in  der  k. 
preuss,  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  37«.  -  Flrtih.  9.  Ltdthur,  U.  8.  SYT.  —  W.-B.  der  PranH.  Hon- 
archi«,  IT.  30.  -  W..B.  dw  PnoM.  BhaiBptorfns.  I.  Tal»,  lol,  Vr.  »8  und  8.  «T:  Wa|ip«i 

IlMh  il'  in  I>ip1unie. 

Reimarshnseii,  Reinerahauen«  Altes,  bremisches  Adelsgeschlecht, 

im  17.  Jahrh.  erloschen. 

Mutknrd,  S.  438.  —  ».  Mtding.  III.  8.  517:  auch  nach  dem  DöiioKitcben  W.-B.  von 

Belmer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.'  Diplom  von  1738  für  Jo- 
hann Caspar  Reimer,  Salzfertiger  and  inneren  Bathsfreond  snOmlLnden. 

Urijerlf  r.  Mühl/Hd,  Erg.-Bd.  S.  419. 

Reimer  v.  Reimern.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  für  Wolfgaug  Wilhelm  Reimer,  btadtrichter  zu  Gmündcn,  mit 
T.  Reimern. 

.  Jhf«rt«  9.  IKMfM^  Xii.'Bd.  S.  41». 

B«i%  IMherren.  Erblftnd.-(y8terr.  EYeihermstand.  Diplom  von 
1718  Ar  die  Gehrflder  Wolff  Michael  nnd  Leopold  Carl  Friedrich 

T.  Rein. 

MegfTle  v.  .Vühl/fid,  Erfi.-Bd.  8.  91. 

Reina ,  Grafen.  Grafenstand  des  Ilcrzogthums  Anhalt.  Diplom 
für  Therese  v.  ErdmannsdoriT  (geb.  1807,  vcrm.  in  morganatischer  Ehe 
1831  mit  Georg  Prinzen  t.  Anhalt  und  gest.  1848)  und  fttr  die  ans 
ihrer  Ehe  entsprossenen  Kinder,  mit  dem  Namen  Grafen  und  Gräfinnen 

V.  Raina.  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  Franz,  geb.  1832.  Die  Brüder 
desselben,  neben  drei  Schwestern :  Grf.  Mathilde,  geb.  183.S,  verm. 
1859  mit  Otto  v.  Könneritz,  Generaldircctor  des  k.  siichs.  Uoftheatcrs 
und  der  Capelle,  Grf.  Emma,  geb.  1837  und  Grf.  Maria,  geb.  1839, 
sind:  Graf  Rudolph,  geb.  1842  und  Graf  Carl,  geb.  1844. 

OtomL  TtMlMBb.  *1.  gräll.  Hiawr,  1864,  .s.  «85  and  86  und  18««. 

Beliiaeh,  Freiherren.  Beiehsfreihermstand,  wie  angegeben  wird, 
In  nnvordeaklSchem  Besitse  der  Familie.  Altes,  ans  der  Schweiz  stam- 
mendes, rheinländischcs  undfrÄDliisches  Adelsgeschlecbt,  dessen  Stamm- 
reihe Uucelinus  mit  Wernern  oder  Vernerio  v.  Gauenstein  beginnt, 
welcher  um  1040  die  Zwistigkeitcn  zwischen  den  beiden  gräflichen  Fa- 
milien Habsburg  und  Lentzburg  sclilichtcn  lialf,  dafür  das  habsbur- 
gisclie  Wappen:  in  Gold  eiu  rother  Löwe  mit  blauer  Krone,  sowie  die 
Freiheit  erhielt,  anf  hahehoigischem  Gehiete  das  Schioes  Beintfch  zu 
baneni  nach  welchem  er  sidi  spflter  nannte.  —  Von  den  Sprossen  des 
Stanunea  habn  sich  mehrere,  namentlich  in  der  kaiserlichen  Armee 
ansgezeichnet  und  viele  kamen,  besonders  im  Ilochstifte  Basel,  zu 
hohen  geistlichen  Würden.  Friedrich  v.  R.,  gest.  1451,  war  1436  und 
Caspar  Y.  R.,  gest.  1502,  1478  zum  Fürstbischöfe  zu  Basel  erwählt 
worden.  —  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Hans  Theobald  zu  ilirtz- 
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bach  ans  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Reinach,  wordo  Freiherr  Johann 
Conrad,  gest.  1737,  1705  zum  Bischöfe  und  Freih.  Johann  Baptist  1724 
znm  Coadjutor  des  Bisthums  Basel  erwählt.  —  Der  Stimm  wurde  in 
vielen  Sprossen  fortgesetzt  und  der  jetzige  Personalbestand  wird  in  vier 
Linien:  zu  Hirtzbachf  zu  Werth,  zu  Fousse-Magne  und  za  Steinbronn 
(Im  MamiBBtaiiinie  erloaehen)  aafgeflifart 

Oauhe,  L  B.  IttO  iiml  81:  Uli.  inHi  h.  Bhynach,  Rytiarh.  —  Hattflein ,  I.  S.  \M  und 
II.  S.  464—73.  —  ».  l-i'tj.  Sii|,j,k.iii.  S.  ß2.  —  Oenenl.  Tadi  henJi.  <1.  frtili.  Manier,  l»ti2, 
S.  623 -:i5,  I8n4,  S  'in  uul  31  und  ISflC.  —  Der  l>nichl.  \V<-lt  Wanp..nru|fii.l.T  für  1733. 
8.  13  und  Tab.  18 :  ätuumUfel  und  WaaMu  d««  Biacbora  von  BmoI  Job.  Cunr.  Fraib.  v.  B. 
—  W.'B.  d.  Kgr.  Bagrern,  III.  9t  «d     WUekoni,  AMh.  9, 

%       BabüMlmi,  mwiBhaben,  fHUiAr  Bimbabeii,  auch  Fr«Qierrai. 

Reichsfreihomstand.  Diplom  yoo  1786  fltr  Georg  Wilhelm  Rdn- 

baben,  herz.  Sachsen  -  weimar.  Premierminister.  Altes,  acUesisches 
Adelsgeschlecht,  welches  ansehnlich  l)ogütert  wurde  und  in  neuerer  Zeit 
auch  ins  Brandenburgische ,  nach  Pommern  und  Westpreussen  kam. 
Dasselbe  sass  bereits  1544  in  Schlesien  zu  Kadlau  unweit  Neumarkt, 
1617  zu  Bruschewitz  im  Trebuitzischeu  und  zu  Domatschine,  Langen- 
ifiese  «nd  StampoB  im  Oehtaehen,  brachte  dann  auch  andere  Güter 
an  rieb  nnd  war  noch  1806  m  Stampen,  1817  za  Klein-Liegnits  an- 
weit Liegnitz  wid  1831  zu  Michalkowitz  bei  Beuthen  begütert.  Im 
Brandenburgischen  hatte  die  Familie  Rehdorf  im  Kr.  Königsberg  i.  d.  N. 
1793,  Soramerfeld  im  Kr.  Crossen  IBOfi  und  Friti^chendorf  in  dinnselben 
Kreise,  so  wie  in  Poramern  Casimirsburg  im  FUrstenth.  Caram.  Kr.  1810 
und  in  Westpreussen  Tuchel  im  Kr.  Couitz  1810  inue.  Die  Angabe 
Einiger,  dass  der  Ahnherr  Babo  Aber  den  Rhein  geschwommen  nnd 
eine  Prinzessin  gerettet  habe,  gdiOrt  in  das  Reich  der  Sagen.  —  Woy- 
czech  oder  Albrecht  Rimbabe  stand  1294  bei  dem  Herzoge  Heinrich 
dem  Dicken  zu  Breslau  in  grossem  Ansehen.  Johann  v.  Reinbaben 
starb  1502  als  Canonicus  des  liohcn  Dumstifts  zu  St.  Johann  und  der 
Collegiatkirche  zum  heiligen  Krou/.c  in  Breslau;  Otto  Heinrich  v.  R. 
war  1641  Landcsäitester  im  Für^tcnthume  Gels  und  Ernst  Friedrich 
T.  R.  1G91  des  Herzogs  Ulrich  Christian  zu  Württemberg,  Oels  und 
Bemstadt  Jägermeistert  Freiherr  Georg  Wilhehn ,  s.  oben ,  Herr  aaf 
Stein  undOber-Strelitz  im  Oelsiichen,  war  in  seiner  Zeit  als  Historilcer, 
Bechtsgelehrter  nnd  guter  Dichter  bekannt  und  wurde  seines  Cliaracters 
wegen  vielfach  sehr  geschätzt.  Derselbe  stai-b  hochbejahrt  1739  und 
hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  t.  Franckenbcrg  eine  zahl- 
reiche Familie.  —  In  neuer  Zeit  war  ein  Freih.  v.  Reinbaben  auf 
Fritscheudorf  Landrath  des  Kr.  Crossen  und  Ritterschaftsdircctor  und 
ein  Bnider  deamlben,  fraher  im  Generalstabe,  commandirte  2887  als 
Oberst  ein  k.  preoss.  Hnsarenregiment 

Sinapiu»,  B«l,  1.  —  OeueHlog.-lii!.!.,!.  Sik  lirirht.,  IM.  8.  S.  728.  —  Gauhe,  1.  8.  1848 
ood  49 :  Ii«b«n  dm  Treib.  0«org  WUboliu.  —  M.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  lOi.  -  FIrHk.  «.  l«^»tir, 
n.  S.  Srr.  •«  SMmaaktr,  L  68:  IHo  Blalwbsr,  ScUMiieh. 

Belaibeek.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1.  H8rz  1766  fftr 
Albrecht  Johann  Reinbeck,  Droeten  za  Bodenteich,  in  HannoTcr  amt- 
lich bekannt  gemacht  16.  Sept  1768.  — •  Die  Familie  ist  in  Hannorer 

erloschen. 

ÜABdMhiUU.  Motii.  -  FrM,  w.  ä.  Jbi«Md«eft,  S.  238.  —  Sappl,  nt  Siebm.  W.B.  JU.  14. 
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BelBbergk.  Alte«,  hessiscbes  Adclsgcächlecbt,  welches  16]  5  mit 
Johann  Harqoard  Remberg  ausstarb.  Derselbe  wurde  in  der  Borg- 
Urehe  der  Barg  Friedberg  (ehemalige  Reichsstadt  an  der  Usbaeb,  ji^ 
groesh.  hessisch.  Amt)  beerdigt 

r.  fhUhaeh,  11.  8.  SftS. 

Keinbold,  Keichsatlelsstaiul.  Diplom  vom  24,  August  1793  für 
Carl  Reinbold,  haniiov.  llHUiitmaim,  und  tür  dio  vier  Gosoliwist.  r  dcs- 
selbcu :  Franz  Arnold ,  Clara  Emilie,  Caroline  Regina  und  Sara  Sopbie 
Keinbold.  Die  Erhebung  des  Hauptmanns  Reinbold  wurde  28.  Not. 
1798,  die  seiner  vier  Geschwister  15.  Dee.  1795  in  Hannover  amtlich 
bekannt  gomacbt.  —  Die  Familie  bosass  von  1718  bis  1807  in  Grossen- 
Biirirwedel  einen  adelig  freien  Hof,  und  der  Oberamtninim  Paul  Fried- 
rieb Carl  Keinbold  zu  Mariengarten  wurde  nacb  1813  mit  dem  adelig 
freien  landtagsiäbigen  Hofe  zu  Winsen  an  der  Aller  belebnt. 

Jliiiiil'M'lirini.  Notia.  —  Miinfck<  ,  nonchreil».  di-s  FürHloiitliiiiii^   l.iiii«  Inn  ^  .   II.  (0) 
•■4  8.  340.  uiitoii.  —  Freih.  r.  ,/.  kn^^^heck,  S.  "i-HÖ. 

•  Reinboth,  Reinbott.  Ein  früber  zu  der  tbüringischen  Ritter- 
scbaft  gebörcndes  Gescblecbt .  wclcbes  meist  in  Erfurt  wohnte  ond  da- 
selbst böbere  Stellen  im  Magistrate  bekleidete. 

p.  Falktn»ttiH,  Thiiriiit;.  Climnik,  11.  S.  1408—1412.  —  p.  BtUbach  ,  A\.  8.  3o5.  —  N.  Pr. 
IV.  8.  I«)4. 

%  Reinbrecbt.  lun  im  Kgr.  Preussen  früber  bedienstetes  Adels- 
geschlecbt.  Ein  v.  Reiiiltrecbt ,  IHOG  Lieutenant  im  Regimcnto  v.  Alt- 
Larisch,  starb  1824  als  Ca^itain  a.  D.  Zwei  Söbne  und  Kiikrl  des- 
selben standen  als  Officicre  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Luise  v.  U., 
gewesene  Kanunerfrau  der  hoohseligen  Königin  Luise,  starb  4.  April 
1841. 

H.  Pi  K.A..  V.  s.  nrr..  —  Frtih.  9.  j.rdvhur,  n.  s.  277. 
Reindel,  Edle.   Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.    Adels- und  Edlen- 
diplom vom  25.  März  180^  für  Joliaiin  Kvaiigelist  Reindel,  k.  bayer. 
Appellationsgericbts-Director  in  Straubing.    Derselbe,  geb.  1772, 
stammte  aus  Bucbbacb  im  Landgerichte  Mohldorf. 

9.  Lmuft  8.  4W.  —  W.-a.  d.  Xgr.  B»yeni,  VIII.  ,6. 

Belndl.  Reichsadelsstand.  BestAtignngsittplom  dos  der  Familie 
sostehenden  Adels  vom  25.  Dee.  1622  ffir  Sebastian  Reindl,  Ratb  und 
Forstmeister  zu  .Mtenötting.  Der  erste  vom  K.  Friedrieb  Hl.  in  die 
Familie  gekommene  Adels-  und  Wappenbrief  wurde  zu  Rosenbeim. 
Sonntags  nacb  l  lricbstag  1485,  ausgefertigt.  —  Der  Stamm  bltibte 
dauernd  fort  und  zwei  Ur-Lr-Enkel  des  Sebastian  v.  Reindl:  Benno 
Johann  Theodor  v.  Reindl,  geb.  1760,  Of&dal  bei  der  Lehen-Commis- 
slon  in  Mflnchen,  und  Johann  Nepomnk  Franz  v.  R.  hi  Mflnchen,  geb. 
1782,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in 
dieselbe  eingetragen. 

Lan,,,  S.  4'J8.  -  W.U.  d.  h^r.  B«>.>rii,  Vlll.  fi. 

Reine,  Rein.  Altes,  pommerscb.  Adelsgescbleebt  in  den  Uerzog- 
thttinern  Stettin  und  Cammin.  licinricb  v.  Rein  war  12iU  des  Herzogs 
Bogiälaus  IV.  in  Pomniern  Kachenmeister  und  lange  nachher,  1627, 
starb  George  v.  Rein  als  herzogl.  pomm.  Landjägermeister. 

JBarafl,  Uh.  «.  -  OmA«,  L  &  IStt  whI  6a  —  SMMr,  91.  8.  S70. 
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Reineek,  Bheiiiaek,  Rheniek,  Onien  (Scbfld  in  der  Mitte  acht- 
mal von  Roth  und  Gold  <iiier  j^cstroift).  Altes  Grafcngeschlecht,  des- 
sen Grafschaft  an  das  Mainzische ,  Fuhlaisehe  und  Hanausche  gränzte. 
Dasselbe  erlosch  1559  und  die  Besitzungen  kamen  an  Kurmainz,  Wflrz- 
burg  und  an  di<'  Grafen  v.  Erbncli  und  Isenburg.  —  Knrmainz  ver- 
kaufte 1654  eiüen  Theil  der  Grafschalt  Ileineck  au  die  Grafeu  v.  Sln- 
mdorf  und  belehnte  mit  einem  anderen  Tbeüe  einen  Lausitzer  vom 
Adel,  Johann  Hartwig  v.  Kostiz,  gest  1683,  welcher  dadarch  den 
Grafenstand  und  Sitz  und  Stimme  in  dem  frtnkijehen  GrafencoU^om 
erhielt,  8.  Bd.  IV.  Seite  534. 

/\/  '   •/ijr,  Fi  aiu  oiiia  rtMÜviT»,  B.  4S4.  —  twÜM/t  Hgtit.  pnoo.  loqiMr.  B..  X.  Itt  dm  Ao> 

legem.  -  Z^-dl»/-,  .11.  8.  275. 

♦  Reineck  (in  Blau  ein  weisser,  aufgerichteter  Hund,  mit  einem 
Knochen  im  Maule).  Altes,  tbttringisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu 
IfOhlberg  bei  Effort,  1723  m  Mengeringhansen  im  Waldecksdien 
ud  noch  1746  in  HOlielsroda  nnd  Landatreit  im  Eiaenachachen  aaaa. 

—  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  prenaa.  Armee 
als  Officiere:  Friedrich  Gustav  v.  Reineck  war  Premierlicutenajit  hn 
Dragonerregimente  Markgr.  Carl  zu  Anspach  -  Bayreuth .  Ottn  Ernst 
V.  R.  Oberst  und  seine  Söhne.  Friedrich  August  Ernst  und  Johann  Wil- 
helm Heinrich,  beide  Capitains.  —  Der  Besitz  der  Familie  kam  später 
an  die  tbOringische  Familie  v.  Vogel  und  fiel,  nach  Abgange  der  Letz- 
teren an  dmi  Lehnsherrn,  Knrmainz,  wieder  heim. 

fuMtk.  8.  S50.  —  r.  HfW^ach ,  II.  i^.  .KX).  -   Frfih  t.  Udtbmr    II.  8.  ST  nnd  III.' 
B.  Sao.  —  SiehHMchfV,  I.  Die  Bcinack«,  Sicbriach.  -  W.*B.  d.  Skch».  Stauton,  XI.  Sft. 

♦  Reineck,  auch  Freiherren  (Stamrawappen:  in  Grün  ein  rechta- 
anfspringender ,  silberner  Fuchs  und  vermehrtes  Wappen  Schild  ge- 
viert:  1  und  4  der  Fuchs  des  Stammwappens  einwärts  gekehrt  und  2 
and  3  in  Blau  eine  im  zweiten  Felde  schräglinke,  im  dritten  schräg- 
rechte,  tchwan  ausgefagte,  silheme  Maner  von  swei  Schlditen  und 
oben  mit  drei  Zinnen :  Eckardt).  In  Nassan  anericannter  Freiherm- 
stand. —  Eine  ehemals  zu  den  Adelsgeschlechtem  der  Stadt  Volkmar- 
sen im  Herzogthume  Westjdialen  gehörende  Familie,  welche  daselbst 
ihre  Burgsitze  und  zu  Mederich  die  Stammleliengdtor  besass.  Heinrich 
V.  Reineck  war  gegen  Ende  des  Iß.  Jalirh.  mit  Gertrud  v.  Papenheim 
vermählt  und  um  15G0  bekleidete  Hans  v  Reineck,  verm.  mit  Ursula 
V.  Loderbusch  aus  eiueiu  alteu,  später  erloschenen  waldediBohen  Adels- 
giwiilechte,  die  Stelle  eines  Hauptmanns  im  Regimente  des  k.  schwe-* 
disäien  Obersten  Elgar  t.  Balwigk.  Als  1622  die  Stadt  Yolkmarsen 
zerstört  wurde,  verlor  die  Familie  v.  Reineck  ihre  Besitzungen  und 
Güter,  ja  selbst  die  Familiendocnmente  und  zorstrt  nte  sich  nach  Wal- 
deck, Hessen  und  Frankfurt  a.  M.,  in  welcher  letzteren  Stadt  Hermann 
Reineck  16 IH  das  Bürgerrecht  erlangte  und  1606  auf  seinem  Land- 
gute za  Orarben  als  hesscn- casselscher  Rath  und  Agent  starb.  Der- 
selbe hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth  Ayrer,  neben 
drei  Töchtern,  vier  Söhne,  von  weichen  sich  Heinrich  Christoph  mit 
Anna  Dorothea  v.  Rotsmann  ?ermlhlte  und  1744  als  waldechscher 
Oberkammerrath  ohne  Nackkommen  starb,  Johann  Nicolaus  aber,  w- 

AmcU«.  Dratach.  Ad«l«-Lex.  VIL  28  ' 
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mählt  mit  Elisabetha  t.  Rölings  aus  Breda  und  Conrad  Yalentin,  geb. 
1657  und  gest.  1721,  venu,  seit  1702  mit  Esther  Maria  Margaretha 
Y.  Ecksrdt,  den  Stamm  dauernd  fortsetzte.  Letzterer  hinterfiess  zwei 
Sdhue,  Ton  welchen  der  Jüngere,  Friedrich  Ludwig,  geb.  1707,  später 
k.  poln.  und  kursächs.  Gvh.  Kric^'srath  wurde  und  laut  Diploms  d.  d. 
Wien,  11.  März  1729,  eine  Erneuerung  des  der  Familie  zustehendcu 
Adels  mit  vermelirtcm  Wappen  erhielt,  welche  Erneuerung  einige  Jahre 
uachher  aucli  auf  die  Vetteru,  Conrad  Ueriuauu  und  Christoph  Ludwig 
Reineck,  ausgedehnt  wurde.  —  In  letzterer  Zeit  hUIhte  die  Familie  in 
Rbeinhessen  nnd  Nassaa.  Julius  v.  R.  war  grossh.  hessischer  Hanpt- 
mann  im  Leihregimente  und  Hieronymus  Fkeih.  Reiueck  h.  nasaaiL 
Hauptmann  and  Referent  des  Kriegsdepartements  zn  Wiesbaden. 

K.  Gfiiertl.  Hiin.lb.  177",  S.  318.  1778,  S.  305  und  Nachtrug,  S.  159.  —  ».  Uffntr,  Frauk- 
fUrter  Adel,  Tub.  6  uud  S.  0  uud  uasMUi^clier  Ad«l,  Tab.  lu  und  ti.  U.  —  Knfthkt,  IV.  8.  367 
XBtA  Mt  nach  bMdtehfUlL  MoUimi. 

^  Reinecke,  Reineke  (in  Gold  ein  rother,  einen  hfigelicbten  Bfeff 
sehrftgrechts  liinaufklimmendpr  Fuchs).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen. 
Diplom  vom  15.  Ocf  IH  jO  für  Johann  Heinrich  Reinecke,  Besitielr  des 

Rittergutes  Langenstein  im  Halberstädtschen. 

K.  Pr.  A.-L.  VI.  S   ll.l.       Fifih.  r.  Ledebur.  II.  8  '-'77  und  III.  .S.  3:m). 

Reiner,  Edle  v.  llohenrain ,  Ritter.  Erbliind. -österr.  Ritter- 
gtand. Diplom  von  ITl^^  l'ur  Johann  Carl  Joseph  Reiner,  inueruäterr. 
Kegierungs-Rath,  mit:  Edler  v.  lloheurain. 

Reinersdorf,  Reiuersdorf-Paczensky-Teneziu  (Wappen  derv.  Rei- 
nersdorf: in  Roth  unten  ein  quergelegter,  silberner  Fisch  und  über  dem- 
selben ein  goldener  Stern.  Wappen  der  t.  R.-P.-T.:  Schild  mit  golde- 
ner Einfassung  mit  rothem ,  das  l'aczenskysehe,  silberne  Beil  zeigende« 
Mitttelschilde  und  durch  goldene  Stihe  gefiert:  1  nnd  4  in  Roth  ein 
goldener  Stern  und  2  und  3  ebenfalls  in  Roth  ein  quer  gelegter,  silber- 
ner Fisch).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Oct.  1786 
für  den  Oberamtsrath  Fischer  zu  Brieg,  unter  dem  Namen:  v.  Reiners- 
dorf, nach  seinem  im  Kr.  Kreuzburg  gelegenen  Gute  dieses  Namens.  Der- 
selbe hintei  liess  zwei  Sühne.  Der  iütere,  Ferdinand  Christian  v.  R., 
Herr  ant  Reinersdorf,  Dallanau,  Freidorf  a.  s.  w.,  k.  preuss.  Geh.  Ja- 
stizrath,  starb  1838,  der  jüngere,  Landesaitester  R.,  lebte  sock 
1839.  —  Die  Familie  hat  in  neuer  Zdt  mit  ihrem  Namen  und  Wappen 
Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Paczensky-Tcnczin  vereinigt  uud 
nach  Rüuer  war  1857  Friedrich  Otto  Ferdinand  Julius  v.  Reinersdorf- 
Paczensky-Tenczin ,  Premierlieutenant  und  Mitglied  des  Herrenhauses, 
Herr  des  Majorats  Oberstradam  im  iu*.  W  arten berg  und  Reiuersdorf 
im  Kr.  Kreuzburg. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  li>4  und  V.  S.  376.  -  t'reih.  9.  Udebur,  U.  S.  877  und  10.  9.  330. 
-  W..B.  d.  Pnnw.  MuMMefato,  IV.  SO:  t.  EaiMniloH:  ~  SehlMiiehM  IL  US: 

T.  R.-P  -T. 

k  Reinhard  (Schild  der  liilnge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei 

Bchrägrechtc  Balken ,  dei*  mittlere  schwarz  uud  mit  drei  goldenen  Ster- 
nen belegt  und  die  beiden  anderen  roth  und  linka  ?on  Gold  nnd  Schwan 
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qneifätiieni  mit  eineiA  Irolben ,  j|;l)kröiiteD  Greif,  Wdclier  ftflf  Innern 
Bod0ii  Wfelit  lud  einen  grünen  Kranz  halt),  tm  Kgf  PireoERieli  bestAUg- 
tw  nnd  erneuerter  Adelsstand  der  Familie.  Wappen-  und  Adelsbriefe 
waren  in  dieselbe  1468  vom  K.  Friedrich  Ilt.  nnd  vom  R.  Rudolph  II. 
6.  Febr.  1598  gekommen.  Die  Familie  war  in  der  jetzigen  Pro- 
vinz Sachsen  1672  zu  Dachritz,  Dahrenstedt,  Merkwitz,  Gross-Möh- 
ringtän  uAd  Vintzelberg  und,  mit  Ausnahme  der  letztgenannten  Be- 
tiUnng,  nodk  1803  gesessen,  auch  hatte  dieselbe  einige  Zelt  die  Oflter 
Lfia^batt  Uid  Obenihna  in  diel*  Obe^lirasitx  nnwdt  Bantzeb  inne.  ^- 
acbtm  Hoyer  Franz  v.  R.  wnrde  1796  k.  ptenss.  GeneralttUjor  illid 
starb  1811  als  Generallieut.  a.  D. 

V.  Pr.  A.«L.  y.  &  376  und  T7.  —  Frtik.  *.  Itdtktur,  IL  8.  2T7  aiid  78.  —  *.  Dtm- 
kmiftt  tth.  a.  -         4«r  rrwm.  MobmcU^  IT.  Sl.  ^ 

BeialuutI  (Schild  geviert:  1  In  Silber  der  Kopf  tnA  Hab  elneft  ge- 
krönten, sehwaneB  Adlers;  2  In  Blao  aas  der  Haken Oberadke  ein  in  Gold 
fdhamiecbter  Am,  welcher  in  der  Hand  einen  grünen  Zweig  hält,  und 
aos  der  rechten  Oberecke  ein  weiblicher,  einen  goldenen  Ring  halten- 

der  Ann;  3  in  Blau  auf  grünem  IJoden  ein  Felsen,  auf  welchem  grüne 
Bäume  wachsen  und  4  in  Silber  auf  grünem  Buden  ein,  einen  Eicben- 
zweig  im  Maule  haltender  Fuchs).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  13.  Dec.  1739  für  Carl  Franz  lUiuhard  R.,  k.  preoas. 
Geh.  Finanz-  nnd  Doroainenrath.  Die  Familie  besass  im  Branden- 
bni^gisciien  1749  imd  noch  1796  das  Ont  Teinpelhof  Im  Kr.  TbNow. 

JhtM.  01.  LtMUTt  U.  8.  919,  —  W.-B.  4er  FmAM.  1lioiHK«U*t  Sl. 

t 

^  Reinhard  (in  Silber  auf  grünem  Boden  drei  grüne  Bftnme  and 
über  denselben  in  einem  bhiucn  Schildeshanpte  drei  sechseckige,  neben 
einander  stehende  Sterne).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov. 
1803  für  Carl  Friedrich  Aagust  Reinhard,  korsächB.  pensioa.  Liea- 
ten&nt. 

üftiiAMlirtftT.  Wotli.     W.-m.  d.  Stete.  Staaten,  VI.  VT. 

(  Reinhard  (in  Blau  ein  vollständig  geharnischter,  vorwäHA  sehen- 
der Ritter  mit  rothem  Sekwertbehinge,  dessen  Helm  mit  advt  tflbernen 
Straoasenfedem  besteckt  ist  nnd  «eleher,  in  ^er  Beehten  <ein  gectcktes 
Sehwert  haltend,  die  Linke  in  die  Seite  stemmt).  Adelsstand  des  «Kgr. 
Württemberg.  Diplom  vom  0.  Febr.  1H19  für  die  Gebrüder  Reinhard: 
Carl  Albrecht,  Georg  \Vilhelm  Friedrich  und  Christian  Carl,  sämmtlich 
in  k.  württemb.  Militairdienstcn.  —  Carl  A) brecht  v.  R.,  geb.  1785, 
k.  wflrttemb.  Oberst  und  Coiamaudant  des  liciterregiments  Nr.  1,  ein 
in  froheren  Feldzflgen  sehr  erprobter  Offioler,  starb  ftSfiil  in  «Folge 
eines  Sturzes  mit  dem  Pferde;  Georg  Wilhelm  Friedrieh  IL,  feb. 
1790,  wnrde  k.  wflrttemb.  Generalmigor  und  Vicegouvemenr  nod 
Truppencommandant  der  Bundesfestung  Ulm,  nnd  Christian  Gart  Y.  R., 
geb.  1795,  war  1844  württemb.  Hauptmann. 

Catt.  AdaMntük  «Im  Kgr.  Württemberg,  &.  467  und  &8.  -  W.-B.  des  Kgr.  W&rtteaÜMl|L 

«r.  SIS  «Bd  8.     ~  MiuMkkt,  L  s.  aao. 

Eflinkardatlltter.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  ?om 
18.  Ifebr.  ISdO  fitr  Feirdlnaltad  ReitbardstOttilr,  IiD(haber  von  Lixeniied. 

tmg,  SmviMB.  &  las.  —  W^B.  «.  Kgr.  Buj«^  VuL  1. 

28* 
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Reinhardt,  Edle  (Schild  jjeviert:  1  und  4  in  Roth  eine  silberne, 
gestürzte  Pilugscbuär  uuii  2  und  o  in  Silber  ein  blauer,  gan2er  Spar- 
reo,  welclier  fon  drei  grünen,  £ill6iiden  Blitleni  beteitet  iü).  Bekiu- 
tdelastand.  Diplom  Tom  28.  Febr.  1788  ftr  Friedrieh  Christian  BehH 

hardt,  kursäcbs.  Accisrath  and  Krebtninksteuer-  und  Imposteinnehmer 
im  thOringiscben  Kreise,  luit  dem  Rechte  sich:  Edler  t.  ReinbardI  ss 

ncniifMi  und  zu  schreiben.  Die  Erhebung  der  Familie  wurde  in  Kiir- 
sachstMi  -I'l.  Sept.  178«  amtlich  bekannt  f^eniacht.  —  Der  Stamm  hat 
fortgebluht  und  in  neue"Bter  Zeit  lebte  in  Dre;sden  F.  Oscar  v.  Keiu- 
bardt,  k.  silchs.  Kegier.-Kath  a.  D.  und  ilerr  auf  Gross-Ballbausen  im 
Kr.  Weissensee. 

niiiidsi  liriftl.  N'oti«.  —  l>re«iiufr  Kuloiiil»-r  zum  <i>l'i.  lur  ilic  l^«*»!'!«-!!/. ,  1818,       I7f  1Ib4 
1840  S.  16.3:  düt  ant;rf;>-b<<ii<!  Wappen  int  <Ih-  iIt  KumiU*  t.  KvlotiMÜ,  Diplum  von  ISOk. 
Freik.  r.  I.'d-huf.  II.  8.  278.  —  Ty/o/.  I  214.  -  SappL  Mi  Hiebn.  W.*B.  XX.  6.  —  W.>B. 
d.  8m1u.  Stattteu,  IV.  6».  -  Knrtchke,  11.  8.  361. 

Reinhardt  und  Ringencron  fim  Schilde  ein  blauer,  schrägrecbter 
IJalken.  belegt  mit  drei  goldenen  St(>rnen ,  oben,  links,  in  Rotheine 
goldene  Krone  auf  einem  grünen  lierge  und  unten,  rechts,  ein  Pfeil 
niid  Bogen).  Erblflnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  I. 
filr  Hans  Reinhardt,  kaiserl.  Capitain-Ueatenant,  mit:  RiogeneMB. 
—  Die  Familie  aase  in  Schlesien  1705  an  Schmerbach  im  Goldberg- 
Haiuauscben. 

Rein  hart  v.  Thurnlels  und  Ferklehen,  Freiherren.  Erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1797  für  Joseph  Franz  Anton 
Reinhart  v.  Thurufels  und  Ferklehnen ,  ober-üsterr.  RegieruugsraUi 
und  tiroler  landschaftUchoi  General-Referendar. 

MtgtrH  r.  Mik\fmt4,  Irg.-Bd.  B.  »1. 

Beiahold  (Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Blaa  eia 
goldenes  Herz  und  links  in  Gold  ein  grttner  Stechapfel).  Reichsadelt- 

stand.  Diplom  im  kursnchs.  Reiehsricariate  vom  18.  Oct  1741  Ar 

den  k.  poln.  Capitain  Reiuhold. 

Jlaudaclirini.  Notiz.       W.-D.  d.  itecks.  SlMten,  VI.  78. 

Reinhold  (in  Silber  eiiie  fünfblütteriKO ,  golden  besarimte,  ge- 
frdlte,  rotbe  Kose).  Keichsadcdsstand.  Diplom  im  kursachsischen 
Keichsvicariale  vom  11.  Sept.  1790  für  Jacob  Cbribtian  Keinbold,  der 
Rechte  Doctor  und  karsäcbs.  Kriegegerichts-Rath  ond  fOr  den  Brader 
desselben,  Jacob  Oarl  Bi^dd,  Legationsrath  bei  der  karsAchs.  Ge* 
aaodtschaft  am  k.  k.  Ilofe  au  Wien.  —  Dam  der  Stamm  lange  fortp 
geblttht  habe,  ist  nicht  bekannt 

BMdWhHflL  «bllib  -  IVr«/.  L  90«.  -  W..B.  d.  Bichs.  BtMten,  Tl.  f».  -  KmttMM, 

JL  S.  3T7. 

Reini.'ich,  Freiherren.  f>blünd.-österr.  Freibcrrnstand.  Diplom 
von  1811  für  Ignaz  Heiuiscb,  k.  k.  Oberstlieuteuaut  bei  dem  (^uartier- 
meisterstabe. 

Reioiscb  v.  Haderbur^.  Erbluud.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1802  flir  Joseph  F^an«  Reinisch,  Landrichter  der  Herrschaft  Wels- 
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liflrg  md  ttlndteeheD  Yiertebvortareter  vom  Pnsterthale ,  mit :  v.  Ha- 
derburg. 

M*g«rlt  e.  Mihlftld,  Frcr  R  l  42n. 

Reinigch  v.  Rheinherff.  Erbländ. -fisterr.  Aclels<^nnH.  Diplom 
von  1 789  ffir  Johann  Georg  ßeinisch,  k.  k.  Oberlieuteoant  bei  der  Ar- 
tillerie, mit:  V.  Rheinberg. 

Relnte  T.  mmorelniB.  £rbla]id.-<Merr.  Adelsstand.  IHplomwn 
1803  für  Johann  David  Reiniz,  HMptDUUio  im  k.  k.  Iii(!uiterler«giinente 

Freih.  v,  Riese,  mit:  v,  Ehreordiiis. 

Reinkendoi'f.  Roinkendörfor.  Altes,  pommernschcs.  im  Wolpras- 
tischen  begütert  gewesenes  Aflelssrc«clilecbt.  Dasselbe  sass  in  Neu-Vor- 
pommem  zu  Petershageu,  unweit  Greifswald. 

IfifcrMf,  Lfb.  «.  8.  an.  -  #>•«#*.  ».  MtiWt  n.  8.  SY8. 

lUinkinip.  Reielisadelsstand.  Diplom  Tom  11.  Juni  1656  für 

Dietrich  Reinking  auf  Wellingsbüttel  im  Lande  Hadeln.  Iiolstein.  Rath 

lind  Kanzler.  Der  Sohn  desselben,  Otto  Nicolaus  v.  R.,  besass  noch 
das  Gut  Wellingsbüttel.  —  Schon  im  Anfange  des  16.  Jahrb.  soll  Hein- 
rich Roiiiking,  dänischer  Htatsrath  von  dem  Könige  Christian  II.  von 
Dänemark  in  den  Adelsstand  erhoben  worden  sein.  Der  Sohn  des- 
selben, Johann,  war  osnabrückscher  Rath  und  es  scheint,  dass  diese  die 
Yorlahren  des  Dietrich  v.  Reinking  nnd  seines  Sohnes  gewesen  sind. 

Jugtfr.  Beitrüge  rar  Jurisli-'<-1<-ii  T  lti  ratnr.  V.  S.  19U  —  Z^itlrr,  31.  8.  SW  md  80. 
Freih.  t.  d.  Xntt^eek,  8.  290  und  37.  -  rreih.  r.  Ledfbur.  II.  8.  278. 

Beinieln,  Edle.  Erblfind.-Ssterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818 
fttr  Jacob  Reinlein.  k.  k.  Rath  und  jabilirten  Professor  der  medidni- 

schen  Klinik  für  Wundärzte,  wegen  Bekleidung  dieses  Lehramts  ond 
Dien'^tleistnng  in  den  Militairspitälem,  mit:  Edler  V. 

Ufji-ilf  r.  Mül,lfrl<i.  J».  L'48. 

I  Reinsberg,  Reinsperg,  Regensberg.  Altes,  sächsisches  und  schle- 
sisches  Adelsgescblecht,  welches  nach  Einigen  ans  Meissen  naoh  SeUe- 
sien,  nach  Anderen  aas  Schlesien  nach  Meissen  gekommen  sein  soll. 

Nach  Allem  dürfte  wohl  Ersteres  das  Richtige  sein,  da  die  v.  Reinqierg 
schon  1291  in  freiberger  Urkunden  auftreten,  in  Schlesien  aber  zuerst 
Hans  V.  Reinsberg  nuf  Dirsrhkowitz  nni  1452  trenannt  wird.  Wahr- 
scheinlich verdankt  der  Familie,  welche  Knauth,  wie  folgt,  erwflhnt: 
„Rcin.sberg,  weiland  zu  Pöhlen  hei  Dresden  gesessen.  Deren  auch  Ei- 
nige im  Dom  zu  Freiberg  begraben.  Sonst  unter  dem  schlesischen 
Adel**  das  Sehloss  Reinsberg  bei  Freiberg,  welches  schon  seit  Anfange 
des  15.  Jahrh.  dem  Schönbergschen  Oeschlechte  gehflrt,  seine  Ent- 
stehung. —  Hans  V.  R.  war  von  144S  bis  1461  Voigt  zu  Senftenberg 
und  Joei-fr  v.  ]?.  von  1470  bis  147.5  Hauptmann  zu  Rochlitz  und  spftter 
Hauptmann  m  Mojssen.  Reinhard  v.  R..  kursHchs.  J-lgermeister ,  starb 
1552.  Die  Ansähe,  dass  derselbe  sein  Geschlecht  heschlossen  habe,  kann 
sich  nur  auf  die  Linie  beziehen,  aus  welcher  sich  früher  mehrere  Sprossen 
in  Freiberg  aufhielten,  da  spater  mehrfheh  noch  Glieder  des  Geschlechts 
in  Sachsen  vorkamen,  so  z.  B.  Vespasian  t.  R.,  welcher  ora  1620  knr- 
sichs.  Kammerherr  war«  and  Carl  Hans    R.,  welcher  1718  als  knr- 
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iMa.  Obertmtt-Bagiflr.-Raib  der  Ifliedev-Uttlti  üarli.  Maflkb  iü 
68  aber,  das«  die  neueren  Glieder  des  noch  in  Sachsen  bltthendeo  Ge- 
schlechts ans  der  schlesischen  Linie ,  ivelche  gaai  dasselbe  Wappen :  in 
Silber  zehn  rothe  Rauten,  welche  in  zwei  Reihen,  jede  zu  fünf  Hauten, 
Sührä-Rrechts  so  an  einander  geschoben  sind,  dass  dieselben  mit  den  Ecken 
auf  einander  stossen  und  dieP'orm  eines  scliriigrechten.  zackigen  Balken 
annehmen)  führte,  stammen.  Von  dem  obengenannten  Hans  v.  Keins- 
perg  aoflHrschkowlU,  wekb«  0«!  noch  1606  im  Beste  der  Familie 
war,  ist  die  Slammreihe  mir  Ins  aal  die  Urenkel  bekamt,  mid  soho« 
Gauhe  bezweifelte,  dass  das  Geschlecht  noch  in  Schlesien  blftbe.  —  im 
k.  säehs.  Steuerfiiche  war  noch  in  neuester  Zeit  ein  v.  Reinspeif  an- 
gestellt. ^ 

MtßtHh,  S.  ,S59.  —  Si»ajiiu*  ,  1.  8.  75»  iiihI  U.  S.  IH/i.  _  Uauhf ,  I.  H.  185«.  -  Z^iUn-, 
31.  8.  344  un.l  45.  —  Frrih.  ».  Ltdff'ur,  II.  '_'7S.  —  Sirhmachfr.  1.  .V. ;  v.  Reinsberg, 
BctUMUcb  und  162:  t.  Kegfocporg,  HviMoiKb.  —  «.  Utding.  II.  8.  468  uod  6».  —  W.-B.  d. 
SMu.  Stuitott,  n.  t6.  ~  Ma^teiSt,  m.  8.  STT  und  7t. 

EsiMbnmu.  Frftnkisebes,  erloaebenes  Adelsgeschlaebt,  welches 
im  ilieaMügen  Mebsrittereaoton  Stdgerwald  angesesBea  war. 

Bitd*rmann.  rantun  Strip  muM.  T«l>.  Sil. 

Reinstein,  Grafen,  s.  Uegenstein,  ReinsteiAt  Bheinsteia, 
Grafen,  S.  899  nnd  400. 

Reinthal,  Rbeinthal.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1728 
für  Sebastian  Alois  Rlieiutbal ,  Cameralamtsvcrwalter  m  Uermstadt  io 
ScUesiea. 

Beiywaldt  v.  Waldegg.  Rejchsgdelsstand.  Diplom  Toa  1788 
ftr  Anton  Adrian  Leopold  Beinwaldt,  mit:  v.  Waldegg. 

%  Reisach.  Reisaeh  -  Steinberg,  Freiherren  und  Grafen  (Stamm- 
wappen:  in  Silber  Kojif  und  1  Iah  eines  rothenGeiei"s;  vermehrtes  Wappen: 
S«faüd  g^viert:  i  uuU  4  in  Blau  ein  goldi^ner  44Ier,  im  Schnabel  einen 
giriM  SMglttltead  msd  3  und  8  dasStawwsppen  und  gräfliches  Wap- 
pan:  Sehild  gevievt  mUlfittebcUlde,  im  blauen MIttalscbUde,  belegt  udt 
sinem  goldspen  Qaerbalkeji  ein  auf  einem  grünen  DreihOgel  stehender, 
sehwarzer,  einen  goldenen ,  dreiblättrigen  Siegeszweig  im  Schnabel  hal- 
tender Adler.  1  und  4  in  Rilher  ein  einwiirts  gekehrter,  schwarzer 
Schweinskopf:  Wappen  der  scliwübiseiieii  Familie  v.  Keiscliach  und  2 
und  3  4ias  Staamiwappeuy.  lieiclujfreiherrji  -  uuU  GralciisUuid.  frei- 
beriDdifdoffi  \wi  3.  August  1787  für  die  gesammte  Familie  andOrafen- 
dtpliMl  im  knrbajrrisebeD  Reichsvicariate  vom  18.  August  1790  ilr 
Fnanz  .GitfistiaB  Freiberm  y.  Beisacb,  korpfölz.  Geh.  Regierungsrath 
194  Gherjagdamto-Gommissar  zu  Nenbwg.  —  Die  Familie  nimmt  an, 
dass  dieselbe  aus  einem  alten  bayerischen  Adel<^geschlecbte  stsmme, 
welches  mit  dem  alten  schwäbischen  Gesell leclite  der  v.  Reischach  in 
eflgster  Verbindung  stand,  weshalb  auch  der  Reisebache  Kopf  und  Hals 
in  das  gräflicbe  Wappen  gesetzt  wurde ,  doch  ist  die  Richtigkeit  dieser 
▲unaime  noch  U^Eeiehend  begründet  —  Dietrich  fieäsadier, 
Prof.  m  Ingolstadt,  isrhiiBlt  vom  K.  Maximilian  L  1511  Yerbesse- 
i«c4as  VanpiHH4flr  FmnSUe  und  ^ter  kam,  wie  ^gegeben,  fa 
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Freiherrn-  wnä  nrafenstand  io  dieselbe.  Von  den  Sölinon  des  Grafen 
Franz  Cliristoph  sind  hior  zu  nennen  die  Grafon  :  Johann  Adam ,  Mar- 
qnard  Joseph  Carl  Maria  und  Aloys  Jo<=oph  Etistaeli.  Graf  Joliann 
Adam.  geb.  1705  und  ircst.  1«20  auf  Kirchdorf  und  Graf  zu  Steinberg, 
k.  bayer.  Kämm,  und  Landricliter  zu  Monheim,  liatte  sieh  mit  Therese 
Frelin  v.  Gumppenberg ,  gest  1834,  TermfiJilt  und  aus  dieser  Ehe 
stammt:  Carl  Graf  t.  Reisach-Sternberg,  Freiherr  zu  Kirchdorf,  geh. 
1800,  der  heil,  römischen  Kirche  Cardinalpriester  lom  Titel  der  hei- 
ligen Anastasia  n.  w.  u.  8.  w.  Graf  Marqnard  Joseph  Carl  Maria, 
geb.  1770  nnd  185.9.  war  zuletzt  infulirter  Dompropst  und  Dom- 
capitular  der  ehemaligen  Metropolitankirchc  zu  Regensburg  und  Graf 
Aloys  Joseph  Eustach,  geb.  1770,  Herr  und  Landstand  in  Tirol,  verm. 
seit  1806  mit  Margaretha  Freiin  v.  Salis-Soglio,  geb.  1784,  k.  k.  und 
k.  bayer.  Kftnmi.,  starb  als  k.  k.  Gohernialrafh  und  Oberhof-  nnd  Land- 
bandireotor  a.I>.  so  Innsbruck.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes,  Graf  Carl 
AoffDSl,  starb  nach  einem  vielbewegten  Leben  1846  als  k.  preass.  Archiv- 
rath  zu  Coblenz.  Derselbe  wurde  1813  nach  der  Sclilarht  bei  Leipzig 
Generalgoavemeur  der  verbündeten  Mächte  in  beiden  Lausitzen. 

r.  f^nff,  S.  ftS  nml  fifi.  —  Poiif »ehe  Giaf.  nli.  Jit  0<<g<>nw.  II.  S.  -.IT«'  iiiul  71.  —  Frtik, 
».  l^rfmt,  n.  8.  278.  —  (JrOf*!.  Timchenb.  d.  grifl.  ITauRpr,  18«4  8.  «8«  iin<l  186«  nnd  Hiator. 
H&ndhurh  tn  Dcmorlbcn ,  8.  7)'>ii.  —  SiebmacAer,  V.  180:  rerl>a«t«rtef  V»|>P«li.  —  W.>0.  tfat 
Kgr.  B«TorD.  IT.  3.  nnd  v.  Wi.l-  k^m.  Abthcü.  ?,  —  /)r^v.  Allp.  W.-B.  H.  Tab.  VTt  und  I*.  1»: 
yfaffPfU  i)fi<  Gr.  Carl  Anguat,  KrzbiAchof  v.  Mtinclicin-Fr<M-!<lnff. 

Reisber/^er  v.  Stnrmfeld.  Erblünd.-österr  .^del^^tand.  Diplom 
von  1776  für  Carl  Hoisherger,  Unterlieutenant  bei  dem  ersten  walla- 
chischen Gränzinfanterierogimente,  mit:  v.  Sturmfeld.  ' 

Megertt  ».  JfiiM/«ftf.  lrc.-M  B.  410. 

Reiteh.  Rdchsadelsstaiid.  Diplom  vom  28.  Jnni  1668  für  Jo- 
hann Beisch,  aasgeschrieben  in  Bayern  S6.  Aprfl  1785.  Der  Em- 
pfänger des  Diploms  war  ein  Bruder  des  früher  schon  geadelten  Ober- 
hofcaplans  und  Elemossmarias  der  Kaiserin  Eleonore  (deren  Name  anch 
da?  ..E"  im  neuen  Wappen  bezeichnet):  Rei^^ch.  Her  Stamm  blühte 
fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in 
dieselbe  eingetragen:  Johann  Baptist  v.  Reisch,  geb.  1777,  k.  bäyer. 
Weg-  und  BrflckenmeiBter  fillingen  nnd  Jobann  Sebastian  R., 
geb.  1784,  ehemaliger  k.  bayer.  Land^eriehtsassessor  la  Heran. 

*.  tmuft  i.  IM.  —  W.<a.  4.  Kgr.  Biyan,  HS.  t.  ,      '  .■'  ^  ^ 

Eeifol^  RdchoBliBlss.  Erblbid.-Iisterr.  Adelsstand..  Diplom 
▼on  l7Öf  %  Prani  Beisch,  kaiserLFeldkriegscoraroissar,  mit:  y.  ^i- 

cbenfelss. 

M'gtrlf  r.  Mühlfrid,  Erg.-Bd.  8.  ttOi 

«  Reischach,  Freiherren  und  Grafen  fin  Silb«*r  der  Kopf  und  Hals 
eines  schwarzen  Ebers  mit  hervorstehender  Bewehrung  und  goldenen 
Borsten).  Reiehsfreiherrn-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Wlirtteniberg. 
Freiherrndiplom  vom  27.  Aug.  1724  für  die  gesaninite  Familie  und 
Grafendiplom  vom  19.  Novbr.  1810  für  die  pdbrftder  Carl  Friedrich 
Philipp  Heinrich  Fteih.  k.  wOrttemb.  Staalsminister,  nnd  Carl 

l4|[4*^  Wilhelm  Ernst  freih.  v.  R.  k  württemb.  Qjbcrforstmeister.  — 
^llflf,  spjtw^biadije^  Adfslsgesc^ccl^f  d^n  ^hqir»  |ehQ«  iofi  i;,^i^id 
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12.  Jahhrh.  als  reich  begüterte  Ritter  genannt  werden.  Das  StanUB- 
gQt  deflBelben  war  Byacbaeh,  luweit  Haigerlocli  in  den  Hobenbergl- 
sehen  Bedtznngen,  wo  jetzt  noch  ein  gleichnamiger  Weiler  im  FMen- 
thnme  ^i^marin^en  steht.  Diephold  R.  kommt  schon  1019  und  1042 
vor,  lind  Bnrkard  R.  hatte  1350  Stetton  am  kalten  Markt  im  jetzigen 
badischen  Seckreise  nebst  anderen  (lütorn  zu  Lehn.    In  der  Mitte  des 

13.  Jahrh.  fingen  die  AnsiedelutiLren  der  Familie  im  Hegau  an,  wo  die- 
selbe später  grossen  Grundbesitz  an  sicli  brachte ,  der  aber  später  zum 
Tbeil  wieder  verioaeert  worde.  Dagegen  erwarb  das  Geschlecht  in  der 
sweiten  HUfte  des  16.  Jahrh.  im  ehemaligen  RUtercanton  Neekar- 
Schwarzwald  mehrere  Güter,  die  noch  jetzt  in  der  Hand  der  Familie 
sich  befinden.  —  Kamen  auch  nach  Obigem  die  Reischache  schon  sehr 
zeitig  vor,  so  beginnt  doch  die  urkundlich  begründete,  fortlaufende 
Stammreihe  erst  n»it  Conrad  R. ,  Herrn  auf  Reiclienstein,  welcher  als 
berzogl.  württemb.  Rath  und  Vogt  zu  Stuttgart  in  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jahrh.  lebte  und  mit  Barbara  Barggrä6n  v.  Burtenbacb  vemifthlt 
war.  Ans  dieser  Ehe  entspross  Hans  R.,  gest  1491,  Vogt  zn  Nenea- 
bnrg  nnd  Mitglied  und  Bitterrath  des  Cantons  Neckar-Schwarzwald. 
Derselbe  erwarb  1453  das  Rittergut  Rieth  und  spiter  Antheile  an 
Eberdingen,  Nussdorf  u.  s.  w.  Mit  den  Naclikommen  im  ß.  Gliede, 
den  von  Johann  Jacob  v.  11.  stammenden  Söhnen:  Friedrich  Jacob 
und  Georg  Heinrich,  schied  sich  die  Familie  in  die  jetzt  blflhenden. 
nach  ihren  Besitzungen  genannten  zwei  Linien  zu  Nussdorif  und  Rietli. 
Friedrich  Jacob  (naöh  Anderen  Johann  Jacob),  geb.  1695  mid  gest. 
1641 ,  berzogl.  wQrtterob  Oberrath .  wurde  vom  Heraoge  Eberhard  m. 
fon  Württemberg  1639  mit  dem  der  Familie  noch  nicht  gehörenden 
weiteren  Drittel  von  Nussdorf  belehnt,  und  zwar  in  Anerkennung  sie- 
bcnzehnjühriger ,  sehr  treuer  Dienste.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Ca- 
tbarina  v.  Münchingen  stammten  die  obengenannten  zwei  Söhne  Fried- 
rich Jacob  und  Georg  Heinrich.  Ersterer,  geb.  1626  und  gest.  1677, 
berzogl.  wOrttemb.  Forstmeister ,  verm.  mit  Maria  Margaretha  v.  Neip> 
perg ,  gründete  die  Altere  oder  fk^herrl.  Linie  zu  Nnasdorf ,  welcbe 
durch  des  Stifters  Sohn.  Friedrieh  Ludwig,  geblieben  1704,  und  den 
Sohn  desselben.  Friedrich  August  Wilhelm,  gest.  1762.  dauernd  fort- 
gesetzt wurde.  Der  Stifter  der  jüngeren,  oder  gnlflichen  Linie  zu 
Rieth,  Georg  Heinrich,  fjeh.  1030  nnd  gest.  HiO?^.  horzopl.  württemb. 
Geh.-Rath ,  Oherjagormcister ,  Kainnn-rh.  u,  s.  w.,  vcrmühlte  sich  mit 
Maria  v.  Hötingeu,  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Georg  Wilhelm,  geb. 
1678  nnd  gest.  1724,  Iraiserl.  Reichshoftath,  Gesandter  bei  dem 
schwabischen  Kreise  und  splter  RegiemngsprSsident,  welcher  vom 
Herzoge  Eberhard  Ludwig  von  Württemberg,  in  Anerkennung  seiner 
und  seiner  Vorfahren  Verdienste.  1709  den  weiteren  lehnbaren  Theil 
des  Gutes  Rietli  u.  .s.  w,  erhielt.  Hurch  die  Söhne  desselben  ans 
der  Ehe  mit  Cnni<jnnde  v.  Oaisbertr:  fJcorg  Heinrich,  gest.  1730, 
Obersten  des  schwäbischen  Kreises,  herzogl.  württemb.  Generaladju- 
tanten und  Kammerh.,  and  Johann  Wilhelm  Eberhard,  gest.  1749, 
herzogl.  wftrttemb.  Kflmmerer  und  Regierungsrath,  schied  sich  diese 
Linie  in  swti  Aesle.  —  Der  erste  derselben,  welchen  Carl  Rndolph, 
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pek  1786  und  gestorbeu  1808,  k.  württcnih.  Rittmeister,  fortführte, 
uinfasst  die  Nachkommenschaft  von  dessen  verstorbenen  zwei  Söhnen: 
Carl  Friedrich  Pliilipp  Heinrich  und  Carl  Ludwig  Wilhelm  Ernst,  s.  oben, 
welcbedea  OrafenstandiD  die  Familie  brachten.  Derzweite  Astbegreiftin 
Bich  dieNacbltommenschaft  von  des  Stifters  Johann  Wilhelm  Eberhards 
zwei  Enkeln,  "Wilhelm  Ludwig  Eugen  Eberhard  und  Carl  riottliebEbi  r- 
hard  Benjamin,  auf  welche  sich  aber  der  drafenstand  nicht  erstreckt. 
Der  freiherrliche  Stamm  hlflht  jetzt  in  der  OIm  rläiKb'r  Ilauptlinie  zu 
Iramendingen  (denn  Sprossen  auch  den  'l'itel  ..Dynasten  zu  Ininien- 
dingen'*  führen,  eiu  besonderes  Freiherrndiplom  vom  27.  Aug.  1724 
besitzen  und  1760  das  Indigenat  in  Ungarn  nnd  Siebenbttigen  erhiel- 
ten) ,  nnd  in  der  Unterländer  HanptUnie  zu  Nnssdorf  nnd  Reith,  fretche 
jetzt  in  die  erste  Linie  xa  Nnssdorf  und  in  die  zweite  T^inic  zu  Rieth 
mit  einem  Alteren  und  jüngeren  Zweige  zerfüllt  ll:mpt  der  Oberländer 
TTauptlinie  ist:  Freih.  Johann  "Xepomnk .  mh.  -  Sohn  des  lf^34 

gestorbenen  Freiherrn  Josejdi  Carl  — ,  Herr  auf  Iuiiiiendin;:('ii,  Ilohen- 
kriiheu,  Dürchliugen,  Scldatt  und  Hewenegg  im  üros^iierz.  Baden, 
verm.  1834  mit  Sophie  Freiin  Wolffkeel  von  Reicbenberg,  geb.  1809 
nnd  gestorben  1857,  ans  welcher  Ehe,  neben  vier  TOchtem,  zwei 
Sohne  stammen:  Carl,  geb.  1887,  nnd  Marqnard,  geb.  1841.  —  IKe 
Unterlander  Hanptlinie,  zn  Nussdorf  und  Rieth,  von  welcher  sich  eine 
sehr  genaue  Stammtafel  in  den  genoal.  Taschenbüchern  der  fn  ilierrl. 
IMuser  tindet,  blüht,  s  oben,  in  zwei  Linien:  zu  Nussdorf  und  zu  Kieth. 
letztere  mit  einem  iilteren  nnd  jünfrercn  Zwfiuc.  Haupt  der  ersten  Linie 
zu  Nussdorf  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Julius,  geb.  1796  —  Sohn 
des  1829  verstorbenen  Freih.  Friedrieb.  k.  wOrttemb.  Kammerherm 
nnd  M^jor,  ans  erster  Ehe  mit  Albertine  v.  Boyen,  geb.  1775  nnd 
gest.  1813  — ,  Gmndherr  zu  Nussdorf,  k.  wflrttemb.  Generalmi^or, 
erster  Adjutant  Sr.  Miy.  des  Königs  und  Vorstand  der  LandgestOta- 
Commission,  verm.  in  erster  Ehe  \^2'^  mit  Amj»lio  Cirf.  v.  Reischach, 
geb.  18()a  und  gest.  18.^7.  und  in  zweiter  ix-ii  mit  IJcrthn  v.  Biber- 
gtcin,  geb.  1813.  Aus  der  crsU  n  I^he  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Ottilie,  geb.  1828,  ein  Sohn,  Freih.  Ferdinand,  geb.  1834, 
k.  k.  Rittmeister.  —  Von  den  Brttdem  des  Freih.  Jnlins  stammt  eine 
aahlreiche  Nachkommenschaft.  —  Hanpt  des  alteren  Zweiges  der  zwei- 
ten Linie  zu  Rieth  war  in  neuester  Zeit  Freih.  Kuno,  geb.  1811  — 
Sohn  des  1814  verstorbenen  Freih.  Wilhelm,  k.  württemb.  Kamnier- 
herrn und  Oberforstmeisters  zu  Zwiefalten  k.  wflrttemb.  Major  der 
Cavalerie.  Die  Schwester  desselben,  Frciin  Luise,  wurde  1812  ge- 
boren. —  Haupt  (ies  jüngeren  Zweiges  der  zweiten  Linie  zu  Rieth  war 
in  nenester  Zeit  Freih.  Carl  Ludwig  —  Sohn  des  1816  verstorbenen 
Freih.  Carl  Oottlob  Eberhard  Beiuamin,  grossheraogl.  bad.  Oberst* 
lieutenant  in  der  Cicndannerie ,  vei-m.  1843  mit  N.  Conrtain,  geb. 
1823,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten.  Der  Bruder  des 
BYeiherrn  Carl  Ludwig  ist.  neben  einer  Schwef^ter,  Freiin  Franzisca, 
geb.  181.'),  verm.  1845  mit  Carl  v.  Lersner.  grossherzogl.  hessischem 
Kammerh.  und  Hofgerichtsrath,  Freih.  Carl.  geb.  1811,  grossherzogl. 
bad.  Oberst-Kanunerherr,  mit  dem  Prädicate:  Excellenz,  und  Ober- 
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G^remoi^eniii^ister,  Term.  1898  ^  Jidiane  Gemming  am  ^eflb^on1l, 
ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  ScWestem,  dn  Sobn  stammt:'  Freiherr 

Franz.  geb.  1P41  .  in  prosslicrzocrl.  badischcn  Militairdien':ton.  —  Der 
{xrafliclir  Stamm  hlfllit  in  zwei  Tiinicn:  der  älteren,  katlinlisrlien  Linie 
tuul  der  jüngeren,  lutliorisrlion  TJnio.    Die  ältere,  katholisclie  liinie 
besitzt  in  Niederosterreitii  ilic  Iniidtünirhe  AUodiallierr.Ncbnft  Leopolds- 
dorf bei  Gross-Knzerpiiorf  im  Marcbfeld  mit  Sity.  und  Stimme  auf  der 
Herrenbank  des  niederösteiT.  Landtags,  im  Neckarkreise  des  Kgr.  | 
Wflrttemba-g  ein  Yi^ertheil  des  Ritterlehens  zo  Rieth,  Eberdingen,  j 
Heimerdingen  nnd  Nnssdorf,  so  wie  Grundliesitz  zn  Enzweihingen. 
Die  Linie  stammt  ab  von  dem  Grafen  Carl  Lndwi^  Wilbelm  Emst, 
geb.  ITftl  und  fiest.  IPIS.  k.  wlirtlemb.  Knmmerberrn  und  Oberforst- 
meister, vclrlter  drcimnl  verniiililt  war.    Aus  zweiter  Ebe  mit  Wilbel- 
minc  Freiin  v.  Te^^^in-llnilubtrf .  ii('<\.  IPO»',  ont^pros«;  Graf  Ernst,  peb. 
1894  und  gest.  1840,  k.  württenib.  Lieutenant  u.  D.,  yornii.  1835  mit 
Henriette  v.  Nenbronncr,  geb.  IBIO  ond  gest.  18d8.  Ans  dieser  Ehe 
entspross  GralT  Jnlius,  geb.  1836',  Besitzer  der  landtäfl.  itcrrschafti^eo- 
ppl^sdorf  nr.d  Herr  zu  Rieth,  Elierdingen.  Heimerdinpen ,  Enzwd- 
binfrrn  und  Nunsdorf,  venu.  18.')6  mit  Maria  Freiin  v.  Sardagua.  geb. 
1830,  ans  welober  Y.hr .  noben  zwei  Töditcrn .  ein  Sobn  stammt:  .To- 
bann, geb.  18^)2.  -    .liin*rere.  lutliorisclio  Linie.    Derselben  steben  im 
gemcinscbaftlirlien  Besitze  zu  :  drei  Vierlliciie  des  Ritterlebcnszu  Rietb, 
Eberdingen ,  Heimerdingen  nnd  Nnssdorf,  nächst  Grundbesitze  zu  En- 
zweihingen, l^ieselbe  stammt  ab  von  dem  jüngeren  Brauer  des  l^lters 
der  alteren  Linie,  dem  Grafen  Carl.  geb.  176.3,  k.  wUrttemb.  Starts- 
minister.   Der  Sobn  desselben,  Graf  Lndwig,  geb.  I788  und  gest. 
1^44,  k.  württenib.  Kammerb.  und  Hauptmann  n.  D. ,  hatte  sieb  1812 
vermäblt  mit  Aloysc  Freiin  Sebenek  v.  Goynrn.  ceb.  1789  und  gest. 
1853.  uiul   aus  dieser  P^be  stammt  das  jetzige  IInui»t  der  in  Rede 
stehenden  Linie.   Die  Sprossen  dieser  Linie  sind  übrigens  erbliciie 
Ehrenbürger  der  fiaupt-  and  Residenfstadt  Stuttgart,  seitdem  d^  k. 
Staatsminister  Graf  Carl  dieses  Ehrehrecht  fllr  äch  tind  seine  Nach- 
kommenschaft erblich  erlangte,  weil  er  durch  diplomatische  yerhand- 
lung  die  Residenz  Stuttgart  vom  l^orne  des  K.  Napoleon  l.  rettete,  als 
dieser  den  Widerstand  des  Königs  Friedrich  L  gegen  Ucbergabe  der 
Stadt  diirrli  Bombardement  derselben  züchtigen  wollte.  —  Haupt  der 
gräflichen  jüngeren,  lutberisclien  Liuie  ist:  Graf  Carl  (TL),  geb.  1813 
—  Sohn  des  obengenannten,  1844  verstorbenen  Grafen  Ludwig  — , 
Herr  anf  Antheil  äeth,  Nassdorf  and  Eberdingen  (sSmmtl)^  ifanii-  * 
lehea)'  im  Neekarkreise  des  Kgr.  Württemberg,  Term.  mit  Anna  "Ki- 
sofzoff,  aus  welcher  Ehe  ein  Sobn  stammt:  Graf  Leonidas ,  geb.  1843. 
Die  fünf  Brüder  des  Grafen  Carl  (H.)  sind  die  Grafen  Wilhelm ,  Ru- 
doljdi.  Emil.  C:tr]  August  und  Paul,  über  welche N{Üipr^s in ^OD geneal. 
Taschenbüchern  der  griifl.  Hiiuser  zu  finden  i>;t. 

Spanitfnberif,  II.  S.  236.  -  fiwcWi«»  !«t<«mnmt.  III.  S.  151.  f,.,,il  r .  I.  S.  IMl  aml 
.n2.  —  ^/-^l^r,  31.  S.  3.V,»  iin.l  RO    -    M'ij-rf'  r    vr,hlf*l<t .  Krp.  1".  1    -    II  r  Sc!.r,nfrM, 

Ad«l»NchMnnt{iira.  I.  S.  l'»«— 58.  —  Caitt',  A<\eUhnr'  <!c-i<  Kj^r.  WörtteiiiS.>rtf .  .S.  3<»2— lO.  — 
DeutHclie  Grafiuh.  d.  <Jfgfiiw.  II.  S.  272—74.  —  /•>'</'  r  l.riirhni  .  II.  S.  278  und  79.  — 
a«B««l.  TMctamib.  4-  flnU».  B&OMr  ,  1848,  S.  99»-^,  \9f>\  8.  IKi-tl  mA  1865.  0«iie«L 
TMehral».  d.  griuL  BivMr,  ISM,  6.  68f-as  «ad  18(S5  und  btotor.  J§Ma4if.  m  pawm^Mm»  - 
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8.  760.  —  SUbmaeMer,  \.  112:  t.  B<»ltchacb.  Sctowäbitcb.  —  Etlor,  Ahnrnprobe,  T«li.  I.  — 
*.  Jbifiif,  u.  8.  IM.  —  W.*B.  4.  t«r,  mitlfmiMg!  WnOk.  vni  Qiwmi  v.  K. 

MflOMSSer,  Retseiiefrger  Mf  Stoplantkinken  und  Sehoen- 

ttlldt.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  27.  Jnli  1819  für 
Theresia,  geborene  Bernclo  v.  Schönrciitli,  Wittwe  des  k.  bayer.  Hof- 
kammer-  und  T.andrichters  zu  Auerbacli  Thnddao  Reisotiegger,  und 
Inhabfrin  der  bt^iden  Güter  Stepbanskirchon  und  ScbönstÄdt. 

9.  Lann,  Suppif'ui.  S.  VM  iiixl        —  W.-B.  ^.  K  rr.  buv.  rii,  VIH.  'i, 

Reisenpichler ,  Edle  v.  Weissonbacb,  Rittor.  Reicbs-  und  erl)- 
ländisch-östeiT.  Ritter^tand.  Diplom  von  173G  für  Jobann  Maximilian 
Reisenpichler,  Kriegs-  and  Hauptcaeseverwalter  eu  Temeswar,  mit: 
Edler  t.  Weissenbacb. 

JAy«rtC  0.  mmiiUdt  8.  UM  WHi 

Betieiwiti,  Beiawite-Kadenia  nad  Qrabowaka,  Freiberm 

(Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  silberner  Halbmonil .  dessen  beide  in  die 
Höhe  gewendeten  Hörner  je  von  einem  seclisstrabligcn,  goldenen  Sterne 
bo'jotzl  sind :  2  und  3  in  Roth  ein  silberner  <^)uerbalkcn ,  und  4  in  Bhiu 
eine,  «lie  Aussenseite  zeigende,  silberne  ^Iccr-  od»*r  Jacobsmuschel). 
Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  24.  Octbr.  H».53  für  die  Ge- 
brflder  Friedrich  and  Wenzel  v.  Keiswitz  a.  d.  H.  Kaderzin  im  Oppeln- 
«dMB ,  unter  Termebrang  des  angestammten  Wappens.  —  Altes,  seble- 
aisches  Adelsgescblecbt  ans  dem  ?omebmen,  polnischen  Stamme  Leliwa, 
welches  sich  theils  nach  dem  Hanse  Kaderzin .  tboils  nacb  (b  ni  Hauso 
Rcbammemitz  schrieb.  Ausser  diesen  StammgUtern  stambMi  der  Fa- 
milie auch  dii*  Ilcrrselinften  Blerawa.  Knarow  im  Oppelnsclicn  u.  s.  w. 
zu,  und  dieselbe  war  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jabrh.  in  Ober- 
schlesicn  sehr  begütert,  namentlich  in  den  FürstenthUnicm  Oppeln, 
Troppan,  BaHbor  imd  Neisse,  «o  sie  anch  jetzt  Doeh  ajiResessen  ist  — 
DasOescUechttbeilt  sieb  in  eine  iirotestantiscbe  nnd  katboUscbe  Haupt- 
linie.  Zu  der  letzteren  gebOrte  Jobann  Freib.  v.  Reiswitz,  Herr  aui 
Schammcrwitz  bciRatibor,  welcher  durch  Diplom  im  kursilcbs.  Reicbs- 
yicariate  vom  29.  Juni  1702  in  den  Rcielisgrafenstand  crliobon  wurde, 
doch  bat  die  «rätliciie  Linie  nii'ht  ianu^e  tzeblHbt.  —  Von  den  Vorfah- 
ren nahmen  Mehrere  an  den  KreuzzUgen  Theil,  we.shalb  die  Jacobs- 
mosciiel  in  das  Wappen  eingefügt  wnrde.  —  Baitbolömaeiia  v.  R.  kam 
1584  aas  dem  Feldzage  in  Italien  als  Tomehmer  Kriegsoberst  nach 
SeUedea,  nnd  wnrde  daselbst  im  Fflrstentbnnie  Troppan  oberster 
Landrichter.  Der  bekannte  scblesi>cbe  Ritter  dieses  Namens,  welcher 
um  1600  lebte,  gehört«  ebenfalls  der  Familie  an.  deren  Name  in  frtl- 
hcren  Jahrhunderten  in  kaiserl.,  k.  poln..  kursächs.  und  venetianischen 
Kriegs-  und  Civilämtern  oft  vorkommt,  vorzugsweise  aber  waren  es 
st&ndische  Ehrenämter,  welche  die  Sprossen  des  Stammes  in  Ober- 
ac^lesieii  beideideten.  FVeib.  Adam  ^einrieb  war  1670  filraü.  lieebten- 
stdnsoher  Rath'and  Landreohts-Beisitzer  im  FOrstentbnroe  Jftgemdorf, 
und  Franz  Max  Freih.  v.  R.-K.  starb  1722  als  fürstl.  ti'oppau-jäpernd. 
Rath.  Kanzler  der  Ff\r>tenthümer  Oppeln  und  Ratibor,  oberster  Land- 
richter und  Ober -Steuereinnehmer  zu  Troppau.  —  Als  die  Krone 
Pr^ufnen  e^n^  gro^n  XheU  v^n  S<^e^eo  .yi  Be^^  .nah^i,  war.en 
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iint<>r  anderen  die  Herrschaften  Bierawa,  jetzt  fUrstl.  hohenloh.  Majo- 
rat. Grabowska,  jetzt  fürstl.  Lichnowskysch.  Mnjorat  und  Möschen  in 
der  Hand  der  protestantischen  Linie,  während  Schomnienvitz.  Peter- 
witz, Kranowit2  und  Tworkau  u.  s.  w.  der  katholischen  zustanden.  Die 
protestantisohe  Linie,  welelie  naeli  dem  ersten  bredaner  Frieden  dem 
Dooen  Herrsdier  treu  ergeben  war,  erlitt  doreb  die  eiiftteren,  mehr- 
mali(;en  ni  -itzergreiftinpen  Oberschlesiens  durch  die  Oesterreicher,  so 
wir  (lurcli  l'^inzichnii»  <b'r  im  östorroichisrlien  Schlr'^ien  liegenden  Gü- 
ter, bedeutende  Verluste.  Besonders  war  es  Freiherr  Georg  auf  Möschen, 
Mülmen.  Legelsdorf,  Oortowitz  und  Urbanowitz.  welcher  im  zweiten 
und  dritten  schlesischeu  Kriege  der  Krone  Preussen  seine  Ergebenheit 
dorch  bedeutende  Sunmen  befehfttigte.  Derselbe  war  in  diesen  Kriegen 
k.  prenss.  Oberst,  und  warde  spftter  Hofmarseball.  —  In  den  Freibeite- 
kriegen  standen  fast  alle  waffenfilhipe  Glieder  der  Familie  nnter  den 
Fahnen.:  ^Tehrere  blieben  anf  den  Schlachtfeldern,  Andere  kehrten 
verwundet  zurück.  —  Haupt  des  ersten  Zweiges  der  freiherrl.  protestan- 
tischen Linie  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Alfred,  geb.  1803  —  Sohn 
des  Freilierrn  Gottlob,  geb.  1767,  aus  der  Ehe  mit  Wühelmine  Froiin 
T.  Saas,  geb.  1782,  venu.  1799  und  gest.  1828,  und  Enkel  des  Freih. 
Friedrich  Wilhelm,  venn.  mit  Charlotte  Christine  Frankenbergi» 
Lndwigsdorf,  Herrn  anf  Wendrin  bei  Bosenberfif,  Ehren-Landscbalb- 
directors  von  Obersrhlesieii  und  k.  prenss.  Oberstlientenant^  a.  I>.  — , 
Besitzer  der  Rittergliter  Podelwit7  und  Collinen  im  Königreich  Sachsen, 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.D.,  venn.   1834  mit  Auguste  Frciin 
V.  Lorenz  a.  d.  H.  Olbendorf  bei  Strehlen  in  Schlesien,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Srthne  stammen ,  die  Freiherren :  Al- 
fred, geb.  1839,  Georg,  geb.  1R42,  Beide  in  k.  prenss.  MUitairdien- 
sten,  nnd  Knrd,  geb.  1847.  —  Von  dem  Bmder  des  Freih.  Alfred, 
dem  I'roili  Berthold.  jreb.  180ß,  Herrn  auf  Wendrin,  Liebeiche,  Alt- 
und  Neu  Kielbaszin  unweit  Kosenberg  in  Oberschlesien .  Landesllltesten 
«nd  Krei'ideputirten  des  Kreises  Hosenbert:  ntid  k.  ])ren>is  Lieutenant 
a.  1)..  \eini    1S48  mit  Hertha  Grf.  v.  Reichenbacli-GDschütz  a.  d.  H. 
rolnisch-W  ürbitz ,  geb.  1825.  entsprossten,  ueben  drei  Töchtern ,  zwei 
Söhne.  —  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  protestantischen  Linie  ist: 
Freih.  Oeorg  (II.),  geb.  1822  —  Sohn  des  1827  Terstorbenen  Frelb. 
Georg  (L).  geb.  1795.  ans  der  Ehe  mit  Panline  t.  Salpins,  geb.  1795, 
verm.  1820,  Enkel  des  Freih.  Georg  Leopold .  geb.  1764  und  gest 
182><.  vermiihlt  mit  Maximiliane  v.  Skrebenskj-  a.  d.  H.  Golkowitz, 
verm.  1701.  und  Frenkel  des  Freih.  Heinrich  Wenzel.  Herrn  der 
Herrschaften  Mosclien,  Mülmen,  Legelsdorf.  Gertowitz  und  Urbano- 
witz, k.  preuss.  Hauptmanns  a.  1). ,  verm  mit  Ursula  Helena  v.  Tscham- 
mer  a.  d.  H.  Knnem  nnd  Dronsdorf  — ,  k.  prenm.  Hauptmann ,  ▼erm. 
1857  mit  Michaeline  t.  WedehABdt  a.  d.  H.  Pmst  bei  Bromberg,  aas 
welcher  Ehe  tin  Sohn  stammt,  geh   IS.^O.  —  Zu  der  katholischen 
Linie  izehorten  nnd  gehören:  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1786 
und  gest.    18r»0.  k  prenss,  Oberstlietitena?it  a.  h.:  Freih.  v.  R.,  k. 
prenss.  Major  a.  I>. .  verm.  mit  Ajine>  Haine,  aus  welcher  Fbe  zwei 
Söhne  entsprossten :  Freih.  Max ,  k.  preuss.  Premierlieutenant  und  Ad- 


Jotant,  verm.  1855  mit  Constanze  v.  JEUHivroy.  aus  welcher  Ehe  zwei 
Sohne  leben  :  Frcili.  Eduard  auf  Gross-Steinersdorl'  h&i  Namslau,  und 
Freili.  v.  R.  auf  Doutsch-Marchwiti?  bei  Namslau. 

Sinapiiii,  II.  S.  411  —  11.  —  Guu  .i'.  1.  S.  liv")2  — 54.  —  Lieneinann ,  .S.  S<.t  iiixl  N'r.  if«. 
-   Z^fllfr.  M    S  —  N.  Pr.  A.  L.  IV    S    l(>4  uml    Ii  '..  -  Krc»*    r    f.'-l-->.i,  ,  II    S  JT'J 

uiici  III.  S.  atit  -  lieiieal.  Ta.«rlieiibui  Ii  der  liilh.  H»u.tor,  1858,  S.  53il-4:i,  If^'a,  S  «15- 18 
iih.l  Iff.J,  S.  632-a4  -  r  .\lf,1in.j,  II.  .S.  4To.  -  Sm.j.l.  zu  Si.l.in.  W.-B.  VI.  17:  FuMli. 
V.  K<»i»vit«  und  XI.  lU:  KUr.  v.  lUiMewitz  -  Tyroff ,  I.  12H:  Or.  v.  ReUewiU.  —  W.-D.  d. 
PreUM.  Jlüiiarchie,  VI,  74:  Or.  x.  R.  -  ^..r«^  Allg«ii.  W.-B.  U.  8.  l.')7  uml  158  und  T»b. 
2&8.  -  ScblMiach.  W.-B.  I.  14  und  17.  —  W.-B.  der  8nch«.  8t«at«u,  lO.  41 :  Fnih.  t.  R. 

BeiBewltB  (in  Schwan  zwei  ins  Aadreaskreuz  gelegte,  goldene 

Lilienstäbe).  Altes ,  vou  Siebuacher  za  dem  thttriogisohen  Adel  ige- 
rechnctes  Gosclilecht,  wie  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von 
der  im  vorstehenden  Artiliel  abgehandelten ,  schlesischen  Familie  die- 
ses Namens.  Dasselbe  blühte  noch  iu  das  18.  Jahrh.  hinein,  denn 
V.  Mediug  sah  eine  Urkunde,  welche  mit  einem,  das  angegebene  Wappen 
Migenden  Siegel  noch  9.  Mai  1702  Casper  v.  Reisewitz  ontersiegelt 
hatte. 

Sif''>nach>T,  1. 14»:  mit  den  ttwfehdeMi  Mmmh:  t.  BelbwiU,  TbiiitaciMli.  —  t.  JMfay, 

II.  8.  46d  uud  7ü. 

Belake.  Elin  firflher  sn  dem  in  Hinterpominern  begüterten  Adel 
sihlendeB  GeseUeeht,  welches  anchReiscke,  Reschke,  Rjscke  geschrie- 
ben worde.  Dasselbe  sass  1724  za  Trzebiatkow  bei  Bfttow  and  za 
SchfanniOTrits  onweit  Laueobaig,  and  hatte  letzteres  Gut  noch  1808 
inne. 

Frtih.  r.  Ledebur,  11.  S.  279. 

Heising  t.  Reisingert  Freihemii.  Krbländ.-Österr.  Freiherm- 
stiiid.  Diplom  Yom  4.  Febr.  1845  ihr  Haximilian  Reising,  k.  k.  Feld- 
narsehalUientenant,  nüt:  ▼.  Reisuger.  Der  Stamm  bUhte  fort  and  in 

neuer  Zeit  waren  Frcih.  Carl  und  Freih.  Gustav  StabsofBdere  in  der 

k.  k.  Infanterie  und  Freih.  Maximilian  Oberlieutenant. 

Hiin.l->-liriftl.  N'  itir.  —  Milii  »i      ii.  niat i-iii.  il«»-»  Ofwlrrr.  Kiiii«<rlh. 

Keieinger,  Freiherren.  Keichsfroihcrrnstand.  Diplom  von  1717 
ftUr  Johann  Gottfried  Keisinger>  k.  k.  Goneruladjutauteu. 

Mtgnrlt  t.  MSht/ttd,  tfs.-Bd.  S.  n. 

RslsiBger.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1731  für  Jo- 
seph Reisinger,  k.  k.  Feldstnck-Uanptmanns. 

Keisky  v.  Dubenitz,  Freiherren,  s  Kayski,  Raisky  v.  Du- 
benitz,  Freiherren,  Bd.  VII.  S.  373.  Den  Citaten  ist  noch  hin- 
zuzufügen: V  Schöufeld,  Adcls-Scbemat.  I.  S.  223. 

Beiner«  Freihenren.  Krbländ.-ÖBterr.  Freiherrnstand.  Diptom 
▼00  1816  fhr  den  k.  k.  Feldmarschalllieotenant  und  Feldartillerie- 
divisionär  in  Wien,  wegen  aehtuudviorzigjühriger  Dienste.  —  In  nener 
Zeit  lebte  in  Wien  Anton  Freih.  v.  Reisner.  k.  k.  Oberst  a.  l). 

Mf{/<r(f  p    Muhlfold,  ».  70.       Milif.  S,  l<.  riiat   .1   o..,t.  ir.  K,»i-«>r«h. 

Reiss  V.  Eisenberg.  Kin  aus  Mähren  nach  Schweden  gekom- 
menes Adeisgeschlecht.  Friedrich  Keiss  v.  Eisenberg ,  geb.  1(306  zu 
Memitz  in  Mfthren,  starb  als  k.  schwed.  Oberst  1645  zu  Wernin- 
gerode. 

JNM.  V.  LtMmr,  TL  8.  ST«. 
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RtSm  T.  ScteMlnioHr.  Ein  noch  nacti  Aofluige  dcb  16.  Jibrlt. 
so  dem  in  SeUeaen  begQterten  Adel  zlhlendes  Gnchleeht  —  Jaa 
Beist  T.  Schmelndorir  ns»  1505  sn  Lampersdorf  im  Oebniidien. 

n-M.  ».  Ltd'-hur.  II.  2T'J. 

Reissen.  Keissen  auf  Pechhoflen.  In  Ptalzhnyern  anerkannter 
Adelsstaml.  Ein  nnt<'r  Max  I.  nach  Bayern  jiekonimenefi  Geschlecht, 
\volches  6.  Sept.  1732  als  adelig  ausgeschrieben  wurde.  Nach  Aiüe> 
gung  der  AdekRDfttrikel  desKgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  eiagetragen: 
Johann  Nepomok  Jacob  ?.  Belmeta  anf  Pechhofen,  geb.  175S,  k.bajer. 
Salzbeamter  in  Amberg  und  Boaitaer  tm  WetdmndoML 

Reissensteiik.  Erlbländ.-Ostorr.  Adclsslftnd.  Diplom  von  1766 
fnr  Joseph  Reissen stein ,  wiener  IlandgrafeDamts-bnchhaHaogsdirector, 

wegen  28jährigcr  Dienstleistung, 

»Uf/^rle  t.  Muht/fld.  ».  m  un.l  4'». 

Reist.  Reeat,  Sweerta  v.  Reiat,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
goldenem  MHtdsehflde  und  fii  demselben  del*  doppelkOpfige,  sdiwane 
Beiehsadler :  1  nnd  4  in  Silber  ein  blaner  Qnerbalkeni  unter  deonelben 

ein  blauer  Stern  nnd  darOber  ein  wachsender,  rother  Löwe  und  3  und 

3  mit  fünf  Spitzen  gethtilt).  —  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom 
If).  Sept.  H)53  für  Franz  .lohann  Sweerts  v.  Beist,  welcher  20.  April 
Uiö 4  das  Incolat  im  K<zr.  linlnnon  erhielt.  —  Altes,  brabantisches 
Adelsgeschlecht,  welches  um  13u6  unter  die  sieben  ^'atricier  von  Brüs- 
sel gehörte.  In  Brabant  besass  die  Familie  Blaoen,  Thum,  Fonsiere, 
Gertbmck  und  Lacken -Thnm.  Dieselbe  wurde  in  Schlesien  In  dmr 
sweiten  Hälfte  des  17.  nnd  in  der  ersten  des  18.  Jahrh.  begOtelrt',  er- 
warb Löwenstehi  im  Frankensteinschen ,  Neudorf  im  Münsterbcrgiscben 
nnd  Niclasdorf  im  Strehlenschen  nnd  sass  bereits  1660  und  noch  1710 
-zu  Gross- Tclerwitz  im  Frankensteinschen.  —  Graf  Franz  Anton 
V.  Sporck,  Herr  der  Hi  rrsrliaften  Lissau.  Gnidlitz,  Pless  und  Malschau, 
k.  k.  Geh. -Rath  und  Slatüialter  in  Böhmen,  ala  Förderer  der  Frömmig- 
keit und  Gelehrsamkeit  zu  seiner  Zeit,  namentlich  durdi  die  im  Schlosse 
Liflsan  Ton  Ihm  mit  so  grossen  Kosten  errichtete  Bnekditockerei  in 
weitmi  Kreisen  bekannt  geworden^  starb  1738  ohne  minnliche  Nach- 
kommen.  Die  eine  Tochter  desselben,  Anna  Catliarina,  vermählte  sich 
mit  Franz  Carl  Sweerts  Heicbstreih.  v.  Reist,  wodurch  spüter,  in  Folge 
von  Adoption.  <lie  (»rafen  v.  Sweerts  Sporek  entstanden,  welche  mit 
dem  Graten  Joseph  12.  Nov.  1H4S  im  Mannsstamme  ausstarben.  Die 
Krbtochter  desselben,  Grf.  Philippiiie,  geb.  1808  und  gest.  1834,  hatte 
sich  1831  mit  Itndolph  Gif.  Morefai,  Herrn  der  Herrschaft  Hohen- 
elbe  im  Kr.  Bidsehof  in  Böhmen,  vennfthlt. 

Sinapiu*.  IT.  8  46.5-6».  -  Ouuktt  L  8.  18M«-M.  -  MUr,  SL  S.  M».  - 

e.  Lrdrbur,  11.  S.  271»  iiu<t  Hu. 

Reitein,  s,  K eutcn-Sz yuweski. 

Reitenau.  Grafen,  s.  Ilaitenau,  Grafen ,  s.  S.  327.  Ilinzaznfflgen 
ist  noch,  dass  die  Grafen  v.  Uaitenau  lt)ö4  die  steinschb  Landsmatm- 
schaft  erhielten. 

SMRHrta,  m.  &  164. 
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Reiter  v.  Reiterafeld.  Erbläii.l.-üsteiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1792  für  Anton  Reiter,  k.  k.  ObcrsLlieutenant  mit:  v.  Reitersfeld. 

Beitter,  Beltter  v.  BaltoM«.  Altes,  steiermarldsches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  nach  der  ihm  zustehenden  Herrschaft  Reitenan 
schrieb,  doch  auch  Reitter  f.  der  An  genannt  wurde. 

Schiiiult  ,  III.  S.  Xy\. 

Kaitz,  Reitz  zu  Oberredwitz  und  Tiefenbach.  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  26.  Dec.  1819  für  Johann  Christoph  Lo- 
renz Reitz,  k.  bayer.  Öbcrforater  zu  Seuasen. 

9.  Lang,  Bapplrai.  8.  197.  —  W.-B.  dM  Kgr.  Bajrwti,  VUI.  low 

^  Reitseniteiii,  ReUensteia,  ancii  Freiherren  (in  Roth  ein  schrüg- 
rechter,  silberner  Balken).  Alter  FreiherrnsUind ,  durch  kaiserliches 
Decret  vom  12.  Fchr.  1759  ausdrücklich  anerkannt  und  laut  amtlicher 
Nachricht  d.  d.  Dresden,  14.  März  18(it;,  haben  S.  K.  MaJ.  sich  alier- 
guadigst  bewogen  gefunden,  die  Glieder  der  k.  sächsischen  (Schönberger) 
Linie  derer  v.  Reit^enstein ,  deren  Senior  Georg  Christoph  v.  R.,  Ritt- 
meister d«  A.,  den  Generalmi^or  d.  A.  Eduard  Christoph  v.  R.  und 
den  Oberlientenant  d.  A.  Georg  Hans  Christoph  v.  R.  als  dem  Frei- 
herrnstande  des  Kgr.  Sachsen  angehörig  anzuerkennen  nnd  denselben 
für  sich  und  ihre  eheliche  0eacendenz  die  Berechtigung  zu  Führung 
des  freiherrl.  Titels  und  Wappens  beizufügen.  Die  Iinnuitriculation  in 
die  Freiherrnclasse  der  Adelsnuitrikel  des  Kgr.  Bayern  und  die  Aus- 
schreibung des,  der  Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  erfolgte 
1814  und  zwar  für  die  Häuser:  üadermannsgrün,  llartungs,  Nentschau, 
Regnitsloeaa,  Schwanenstein,  Obern-  nnd  UntemtheUs,  Conradsrenth, 
Zoppaten,  Seibits  nnd Schönkircben.  —  Altes  firftukisches,  voigtlftn- 
disches  u.  s.  w.  Adcisgeschlecht,  welches  urkundlich  zuerst  iiü  12.  und 
13.  Jahrb.,  nach  seinen  verschiedenen  Besitzungen  aufgeführt,  unter 
den  Xainen:  Grün,  auch  Gruon,  Lobdeburg,  Berg-Sparrenberg  und 
Sporneck  vorkoniuit.  Im  14.  .laluii.  blühte  ein  Zweig  unter  dem  Na- 
men: Wildcnsteiu.  Diese  säiumtüchuu  Stumme  sind,  bis  auf  denUaupt- 
stafflin  Reisenstein,  welcher  sich  Ton  Frauken  ans  nack  fast  allen  deut^ 
sehen  Landern  Terbreitet  bat  und  den  Zweig  Gmn,  in  welchem,  wie 
Einige  annehmen  und  wie  das  Wappen  nicht  unwahrscheinlich  macht, 
die  jetzigen  Grafen  y.  Grflunc  in  Oesterreich  nnd  im  Grossh.  Luxem- 
burg fortblühen  sollen,  wieder  abgegangen.  —  Das  Geschlecht  besass 
früher  den  grossem  Theil  der  jetzigen  Landgerichtsbezirke  Kronach, 
Stadt-Steinach,  Naila,  Münchberg,  Hof  und  Kebau  in  Oberfranktii.  so 
wie  viele  Güter  iu  dem  nahen  Sachsen  und  Böhmen.  Dasselbe  war  ur- 
kundlich im  14.  nnd  15.  Jahrh.  als  das  reichste  und  mächtigste  in 
jenem  Landstriche  bekannt  Das  Stammschloss  Reizenstein,  ursprOng- 
lich  Reichzenstein,  oder  Richczenstein  genannt,  war  ein  Reichslehen, 
mitten  in  den  grossen  Besitzungen  des  Stammes.  Mit  Genehmigung  des 
K.Carl  IV.  wurde  dasselbe  bereits  im  14.  Jahrh.  der  Krone  Böhmen  als 
Afterlehn  aufgetragen,  naciiher  gelangte  es  diircli  Aiist;iu><cli  an  den 
Verband  von  Kursachseu  und  Brandenburg- Luhubach  und  endlich 
1810  mit  Bajrrenth  unter  k.  hayer.  Landeshoheit.  1632  war  übrigens 
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dasSchlossIlei/onstoin  von  Walloiisteinschen  Truppen  gestürmt  und  ab- 
gebrannt worden,  wobei  zwei  Sprossen  des  Stainmes  unter  dt^n  Vcrthei- 
digcrn  des  Scblusaes  gefallen  waren.  —  Als  urknndlich  vorkommende 
erste  Ahnherren  der  Familie  werden  geoauat:  Conrad  IL,  um  13G8  des 
K.  Carl  IV.  oberster  Fcldlianptiiiaiin;  Erasmu  vm  1470  Latidmarschall 
des  dentBchen  Ordens  in  Prenssea;  Hieronymus  ton  1487  Ms  1505 
Woihbischof  von  Bamberg  und  Friedrich  U.,  nm  1490  Laadrichter  des 
Hochstifts  Bamberg,  so  wie  Hauptmann  von  Krooaeh.  —  Im  18.  und 
im  Laufe  des  19.  Jalirb.  ent^pro^sten  dem  Stamme  drei  Minister,  neun 
Inhaber  oberster  Ilufanilcr.  zwei  Ititlerhuuptleute  und  siebenund- 
zwanzig Generäle,  auch  w  ui'de  das  Geschlecht  nach  Ausgange  der  Frei- 
herren Lflchaa  Mi  dem  Erbkftmmereramte  des  Bnrggrafeothnois 
Nflmberg  belehnt  —  Im  Laufe  frflherer  Zeit  hatte  sieh  das  Qesehleefai 
in  drei  Haoptstämme:  zn  Rdtzensteln,  Schwarzenstein  und  ScbOnberg 
geschieden.  Ersterer  Stamm  erlosch,  die  beiden  Letzteren  haben 
dauernd  fortgeblilbt.  Was  den  Hauptstjunm  Schwarzenstein  anlangt, 
so  truK  141Ui  Joh.mn  iV.,  dessen  Schwester  Elisabeth  die  Gemahlin 
des  1^'riedrieh  IV.  Grafen  und  Herrn  zu  ('astel  war,  Herr  der  Herr- 
schalt Schwarzeubach  am  Wald  und  der  Kittergüter  Marlesreuth, 
FroschgrOn  and  Friesen ,  dem  Maricgrafen  von  Bayreath-Gnfanbaeh  die 
freie  Herrschaft  Schwarzenbach  mit  allen  zn  derselben  gehörenden  Ort- 
schaften und  mit  allen  Rechten  zu  Lehen  auf  und  erhielt  dafOr  auf  Le> 
benszeit  die  liauptmannschaft  Hof.  l)ers«dbc  stand  in  vielen  Fehden 
mit  dem  lloeb'-tift»'  ^^l^lber^,  war  mit  Barbara  v.  Zeyern  vermählt  und 
starb  1511  liuclilx jährt.  Von  seinen  drei  Söhnen,  die  l.OU^  die  Herr- 
schaft theilten,  gingen  zehn  Linien  aus,  von  welcheu  jedoch  nur  noch 
die  zn  Schwarzenstein,  obem  mid  nntemTheila,  dieznSelbitz,  Hartnngs 
und  Zoppaten  fortblohen.  —  Den  Hanptstamm  Schönberg  gründet« 
Friedrich  III.,  gest  1515,  Herr  zu  Pesseck,  Schönberg,  Brambach 
u.  s.  w.,  Hauptmann  zu  Zwickau,  Voigtsberg  und  Plauen.  Spater  ent- 
standen die  Linien  zu  Schönberg,  Pesseek .  Nent'jehau,  Regnitzlosau 
und  Schönkirch,  doch  fehlen  noch  über  die  drei  ersteren  weitere  Nach- 
richten. —  Von  dem  jetzigrn  Personalbestiind,  welchen  die  geneal. 
Tasclienbb.  der  freih.  Hauser  möglichst  genau  ergeben,  sei  hier  ntr 
Einiges  Aber  die  Häupter  der  einzelnen  Uäoser  angefBhrt:  Erster 
Hauptstamm:  Schwarzenstein:  Haas  Zoppaten:  Freih.  Alexander,  geb. 
1833  —  Sohn  des  1867  verstorbenen  Freih.  Friedrieh  Ferdinand  Au- 
gust, k.  württemb.  pens.  Majors  ans  der  Kbe  mit  Caroline  Freiiu 
V.  Seckendorf  —  k.  württenib.  Hauptmann,  llau.s  Selbitz:  Freih.  Al- 
bert, geb.  17U;5  Sohn  des  1 S40.  verstorbenen  Freih  F>nst  Carl 
Heinrich.  Herrn  auf  Reuth,  Dörfles  und  liernstein,  k.  k.  Ivammerers  — 
—  Herr  zu  Kenth  und  Hörfles,  k.  bayer.  Kämm,  nnd  Appeihitions- 
gericbtsrath  a.  D.,  vorm.  1845  mit  liUise  Freiin  v.  Lindenfels  a.  d.  H. 
Thnmsenrenth,  gest.  1860.  —  Haus  Hartnngs:  Erster  Zweig:  Freih. 
Ludwig  Carl.  geb.  1790  Sohn  des  1793  verstorbenen  Freih.  Fried- 
rich Ernst,  markgr.  ansbaeh-i>ayr.  Hanjitirianns  aus  drr  Ehe  n>it  Catba- 
rinaSchenkmeyer  —  nnd  verm.  l-^lti  mit  (bristiann  Seyffartli.  ans  welcher 
übe  drei  Söhne  entsprossteu,  die  Freiherren :  Carl  Friedricii,  geb.  1819, 
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Friedrich  Johann  Ernst,  geb.  1823  und  Eduard  Ferdinand,  geb. 
1826,  welche  sämmtlich  in  k.  bayer.  Militairdieuste  traten.  Aus  der 
Ehe  des  Freih.  Friedrich  Jobann  Ernst  mit  Auguste  v.  Muhlliolz, 
verm.  1851,  stammt  ein  Sohn:  Carl,  geb.  1852.  —  Zweiter  Zweig : 
Freib.  Alexander  Carl  Heinrich,  geb.  1797.  —  Sohn  des  löOü  ver- 
storbenen Freiherrru  Heinrich  Anton,  Bruders  des  Freih.  Friedrich 
Ernst,  s.  erster  Zweig,  aus  der  Ehe  mit  Christine  Friederike  Eli- 
sabeth Freiin  v.  Falkenstein,  verm.  1795  und  gest.  1824,  k.  preuas. 
Capitains  a.  D.  —  k.  bayer.  Kümmerer  und  Obcr-Zollrath ,  ver- 
mählt in  erster  Ehe  1823  mit  Philippine  Freiin  v.  Branca,  geschied, 
und  in  zweiter  1843  mit  Edmunde  v.  Führer-Haimerdorf.  Aus  der 
ersten  Ehe  leben ,  uebeu  mehreren  Töchtern ,  zwei  Söhne ,  die  Frei- 
herren: Ludwig,  geb.  1826  und  Ernst,  geb.  1827,  k.  bayer.  Haupt- 
mann. —  Dritter  Zweig :  Freih.  Carl,  geb.  1797  —  Sohn  des  1821 
verstorbenen  Freih.  Georg  Carl  Christoph,  Bruders  des  Freih.  Friedrich 
Ernst,  8.  erster  Zweig,  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Freiin  v.  Voss,  geb. 
1768,  verm.  1790  und  gest.  1846,  k.  preuss.  Majors  —  Herr  auf  Zed- 
litz bei  Ottmachau  in  Schlesien,  k.  preuss.  Generalmajor  z.  Dispos.  und 
Flügeladjutant,  verm.  1833  mit  Sophie  Freiin  v.  Jasmund,  geb.  1812, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter ,  drei  Söhne  stammen ,  die  Frei- 
herren: Friedrich,  geb.  1834,  k.  preuss.  Itegicrungs-Assessor,  Carl, 
geb.  1836,  k.  preuss.  Lieutenant  und  Hugo,  geb.  1849.  —  Vierter 
Zweig:  Freih.  SVilhelm.  Herr  zu  Fischbach  bei  Krouach  in  Oberfrau- 
ken. Derselbe  hat  zwei  Brüder.  —  Haus  Schwarzenstein,  obern  Thcils: 
Freih.  Wilhelm —  Sohn  des  1836  verstorbenen  Freih.  Friedrich  Hein- 
rich, vorm.  kurhess.  Haui)tmanns,  aus  der  Ehe  mit  N.  Freiin  v.  Linden- 
fels a.  d.  H.  Thumsenreith  —  k.  k.  Oberst,  verm.  mit  einer  Scheres- 
berg, aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  Kosa  und  ein  Sohn  stammen.  Von 
den  beiden  Brüdern  des  Freih.  Wilhelm  vermählte  sich:  Freih.  Wilhelm 
CarlErdmann,  geb.  1787  und  gest.  1861,  vormaliger  k.  bayer. Postbe- 
amter, 1826  mit  Johanna  Kretschmann,  gest.  1851,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  entsprossten ,  die  FreiheiTen:  Eduard,  geb.  1827,  Gustav,  geb. 
1828  und  Carl,  geb.  1830.  Der  erste  und  der  dritte  traten  in  die  k. 
bayer.  Armee ,  der  zweite  wurde  k.  bayer.  Ober-Post-Ofticial  zu  Augs- 
burg. P>eih.  Carl  vermählte  sich  1859  mit  Clementine  Uebersezig, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Eduard,  geb.  1860  und  Fried- 
rich, geb.  1861.  —  Haus  Schwarzenstein;  untern  Theils:  Freih.  Eg- 
mont,  geb.  1819  —  Sohn  des  1846  verstorhuncn  Freiherrn  Carl 
Friedrich  Ludwig  Moritz,  k.  preuss.  Generalmajors,  aus  der  Ehe  mit 
Bertha  Luise  Grf.  Chasot  a.  d.  H.  Königsborn,  verm.  1819  —  k. 
preuss.  Rittm.  und  Escadronschef ,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.  Sack ,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Gertrud,  geb.  1855,  entspross.  Die 
Geschwister  des  Freilierru  Egmont  und  die  Brüder  seines  Vaters  ha- 
ben den  Mannsstamm  in  mehreren  Sprossen  fortgesetzt.  —  Zweiter 
Uauptstamm :  Schönberg.  Der  Stifter  dieses  Stammes  war  Friedrich  III., 
gest.  1518,  Herr  zu  Posseck,  Schönberg  und  Brambach  u.  s.  w.,  Haupt- 
mann zu  Zwickau,  Voigtsberg  und  Plauen.  Durch  die  Nachkommen 
desselben  entstanden  im  Laufe  der  Zeit  die  Häuser  Conradsreuth ,  Ha- 
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IwiBiiiiMipIlii,  8dM«rg,  HtMberg,  totiahM,  SoMUpsh,  Pos» 
■eck  ud  RegnitdoMu  Dm  nrae  Hmi  Ckwreitii  ging  im  1640  ras 

und  die  Gäter  des  letzten  Besitzers  gingen  auf  desselben  Enkelin :  Fla- 
vie  Grf.  ?.  Beust,  geb.  1802  and  gest.  1831,  Aber,  welche  sich  1824 
mit  dem  k.  preuss.  Generallieut.  a.  D.  v.  Staff  vermählte,  welcher  des- 
halb den  Namen:  v.  Staff,  genannt  Reitzenstein ,  annahm.  —  1.  Altes 
Haus  Conradsreuth:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1815,  —  Sohn  des  1830 
vantorbenen  Freih.  August  Friedrich  Christoph,  k.  hannOT.  (HMntBB, 
all  der  Ehe  nit  Luise  Mngu  ol  Glonenri  an  Iriand,  fem.  18M  ud 
Bokel  des  Freih.  Trangott  Leberecht,  geet  1809,  karbnMiB8eliw.4lliie- 
biffg.  Obersten  (verkaufte  Conndsrenth  an  seinen  Tetter),  venn.  mit 
Friederike  Wilhclminc  v.  Spitznas  —  k.  hannov.  Major,  Flügeladja- 
tant  und  Geschilftsträger  am  k.  sächs  Ilofc,  verra.  1849  mit  Georgine, 
des  k.  hannov  Generals  der  Infant.  Halkett  zweiter  Tochter,  geb.  1819, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Christoph, 
geb.  1857.  8.  Hau  Sehtaberg:  Fraih.  Georg,  geh,  1796  —  Beha 
dea  1821  ventorbfloen  Fieih.  Oeerg  Ohriatopb  (H.),  Herrn  uti  SöhOn- 
berg,  k.  sächs.  Kammerherm  und  Oberforstmeisters,  aus  der  Ehe  mll 
Maria  Anna  Sophie  Margarethe  v.  Oppell  und  Enkel  des  Freih.  Georg 
Christoph  (I.),  gest.  1779,  Herr  auf  Schönberg,  verm.  mit  Henriette 
Sophie  Freiin  v.  Müffling.  gen.  Weiss  —  Herr  auf  Schönberg,  Hohen- 
dorf und  Bärendorf,  so  wie  auf  Hohburg,  Kapsdorf  und  Klein-Schepa, 
k.  sftchs.  Bittm.  a.  D.,  verm.  mit  Emilie  v.  Beschwitz  a.  d.  H.  Sornzig. 

'  Yen  den  BrOdem  des  Frefterm  Georg  iat  Freih.  Hana  Chrialoph,  k. 
alchs.  Oberforstmeister,  mit  Hinteriammg  einea  Schnee  aas  der  Ehe 
nüt  Ernestine  v.  Craushaar  a.  d.  H.  Emselohe,  geb.  1808,  des  Freih. 
Georg  Hans  Christoph,  k.  sächs.  Oberlieut.  v.  d.  A.,  1855  gestorben, 
vom  Freih.  Christoph  aber,  geb.  1806,  k.  sächs.  Obcrappellationsrath, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Craushaar  a.  d.  H.  Emselohe,  geb.  1811 ,  ent- 
spross  Freih.  Christoph,  geb.  1836,  k.  sächs.  Lieut.  im  3.  Reiterregi- 
Mite.  —  Yen  den  Bmder  dea  Firefli.  Georg  Christoph  (II.),  demFkei- 
hemi  Ghriafeoph  Heinrich  Angnat,  gest  1864,  Tenn.  mH  GaroBne 
Marianne  Wilhelmine  Y.  Legan,  gest.  1848,  stammt,  neben  einer  Tochtor, 
Marianne,  geb.  1810,  verm.  mit  dem  k.  sächs.  Appcllationsrath  Pietsch, 
ein  Sohn:  Freih.  Eduard  Christoph,  geb.  1800,  k.  sächs.  Generalmajor 
a.  D.,  verm.  1844  mit  Henriette  Grf.  v.  Gersdorff  a.  d.  11.  Hermsdorf, 
geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Werner  Chri- 
atoph,  geb.  1848.  —  3.  Haus  Rentschau:  Freih.  Carl  Leopold  Chri- 
aloph, geb.  1777  Sohn  dee  1806  versloiheneii  Freih.  Angnat 
OhiiaUiphEniat,  k.8icii8.Genera]lient.,  aua  der  Ehe  mit  Angnate  Char- 
totte  Sophie  v.  Einsiedel  a.  d.  H.  Gnandstein  —  k  sächs.  Kammerherr 
nnd  gest.  als  Oberhofmarschall  a.  D.  Von  dein  Bruder  desselben,  dem 
1844  verstorbenen  Freiherrn  Sigismund  Christojth.  k.  sächs.  Kammer- 

■  herrn  und  Oberforstmeister,  leben  aus  der  Ehe  mit  Ernestine  v.  Rabe- 
nau zwei  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Watzdorf  und  v.  Schön- 
berg  gekommene  TOebter.  —  4.  Hana  Sehönidrch  (Kath.):  Frdheir 
MarimiBan  Maria  Joaeph,  geb.  1814  Sohn  des  1882  gestorbenes 
Freih.  Adam  Ghriatoph  Wflhehn  Philipp,  II  aieha.  Kammerhemt  imd 
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Herrn  zn  Scbönkirch,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  WaUbafift  ^MMbir- 

und  Altgräfin  zu  Salm-Reiflferscheidt ,  gest.  1847  —  k.  k.  Rittmeister 
in  d.  A.  Von  den  Schwestern  desselben  hat  sich  Freiin  Auguste,  geb. 
1808,  1832  mit  Philipp  Freih.  v.  Redwitz- Unter-Langenstadt,  k.  bayer. 
OberlieuteuAut  a  la  suite  und  Freiin  Maria,  geb.  1813,  1831  vermählt 
iQit  AdillMrt  Fnlh.  Hladota  Solopisc,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst- 
WM^TMbmr  des  Kgr.  Böhrnan.  —  6.  Haus  Bagnitdoia:  Ent« 
Zweig:  Freih  Moritz  Emst  Bernhard,  geb.  1789  —  Sobn  dea  gfOuäL 
iachs.-weimar.  Kummerh.  Freih.  v.  Reitzenstein  zn  Regnitzlosa  hinter 
der  Kirche  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  y.  Bcust  —  k.  bayer.  Zoll- 
Ijeamter  in  Pension.  Zweiter  Zweig:  Freih.  Ernst  Philipp,  geb.  1805, 
—  Solln  des  Freih.  Carl  Philipp  Caspar,  gest.  1812,  Herrn  zu  Regnitz- 
loaa  IMf  Naversdorf,  k.  bayer.  Kämm,  und  k.  preuss.  Kreisdirecto rs, 
ana  dar  Ehe  mit  Ifariaime  v.  WeUsard  —  grossh.  bad.  Geaeralpost- 
wd  £isenbahDdirector  a.  D.,  Tenn.  1886  mit  Jeamiatte  f.  Ziegler, 
ana  veiehar  fibe,  naben  dni  Töchtern,  swal  Sohne  entaiiroMtaD. 

HandMhrini.  Nolls,  —  Gauht.  I.  S.  1S66  und  57:  nsch  8panKoni>trK,  V.  II  uud  Brand« 
BelseWhreib.  8.  4ti.  —  r.  Hattttein,  I.  8.  435.  —  Ztdltr,  31.  8.  412  und  13.  -  Bitdtr- 
mann, \olgtlAnd,  Tib.  «8— lOA  und  Canton  Oeltürg,  Tab.  207—10.  —  Lonooliut,  B«achiftii. 
I.  S.  137-189  imd  S.  642-  87.  -  Nachrichten  über  dM  OMchlecht  t.  B.  —  N.  freuMlooI 
H»ndl.uch.  1778,  I.  S.  160-170.  -  r  Ufchtriti,  Oeachl.-Kraähl.  I.  T.il..  8.  -  r.  Lang,  sTj» 
-18.  —  Hannov.  V.itcrI.  Arohiv,   18.30,  II.  8.  314  und  15.   -   N.  Pr.  A.-L.  IV.  &  lOfc- — 

*r#iA.  ».  d.  Knes't.eck.      'IM.  —  Freih.  ».  Led«hur,  11.  8.  280  und  III.  8.  330.   Htmigl. 

T«»rhenb.  d.  freih.  llftu««r,  1850,  .s.  537-  4',,  lg«3,  8.  773—82  ood  IMfi.  —  tfitttmmoknTT. 
102  :  T.  R«ytKonatcin,  rrAnkiscb.  —  r.  MrUiuj ,  I.  &  477:  auch  nach  iImb  flMHpaMMM 
mit  der  Unterachrifl :  Christoph  v.  K.  16(il.  -  Tyrof,  I.  64:  FnUk  v.  B.  —  WA  4.  «5— 
Bajero,  in.  and  v.  Wulckcrn,  Abth.  3.  —  Schleeiich.  W.-B.  IL  IML  —  W.-n»  d.  Eat, 
•ovw,  C.  M  und  a.  IS.  -  W.-B.  dar  fiiclw.  SiMtan,  IL  96.  -      B^fiur,  kmäSw,  AM, 

%  Bakien.  Eine  von  Micrael  als  in  Pommern  begütertes  Ge« 
•chleeht  der  Freien  aufj^efUhrte  FamiUe,  anch  kam  ^  gleichnamiges 
Geschlecht  im  Brannschweigifldien  Tor,  wdchea  aber  ichon  langa  «r^ 
loschen  ist 

Micriul,  VI.  8.  371.  -  Zedier,  31.  8.  448  und  49. 

Relkowich  y.  Ehrendorf.  Erbländ.-Österr.  Adelmtand.  Diplem 
von  1785  n\r  Matthias  Anton  Relkovich,  k.  k.  liaaptm^nn  des  ^VO-; 
nischen  brooder  Regiments,  mit:  v.  Ehrendort 

MegirU  t.  ilühlfeld,  Kru.  Bd.  S.  42". 

«  Rem,  Rhera,  Koem.  Altes,  später  zu  den  Ritter-  und  Stifts- 
■ifiTtigeü  Familien  gerechnetes  augsburgisches  Patriciergeschlecht ,  aas 
iNktom  von  BoedUnaa  snerst  BsitiMld  B.  angeführt  wird,  welcher 
1895  als  BOrgermeister  an  Angsborg  starb,  welches  Amt  aaoh  qpitav 

mehrere  seiner  Nachkommen  bekleideten.  Aegidius  R.  starb  1547  ala 
Bischof  zu  Chiemsee;  Christoph  R.  xeichnete  sich  im  SOj&hiifeB  Kriege 
'  als  k.  schwedischer  Hauptmann  aus;  Wolf  Andreas  R.  war  um  1640 
Dompropst  zu  Augsburg  und  Ulrich  Propst  zu  Udenheim.  Ludwig 
V.  R.  kommt  um  1636  als  Geh.-Rath  zu  Nürnberg  vor  und  Georg  Wil- 
helm V.  R.  lebte  um  1676  und  setzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne 
fort  Der  llliate  denelbai,  Georg  Friedrich  t.  B.,  halte  imi 
Kinder. 

BuetUni  Stcmuiat.  P.  I.  —  Gauhe,  I.  S.  1857  und  58.  —  Zedier,  Sl.  8.  633. 

^       Bamhald.  Altes,  frflher  im  Hochsülte  Angabtirg  vorgekommenea  • 
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Adelsj?e3cl)leclit ,  aus  welchem  nach  Bacelinos  Casi);ir  v.  Rembold  um 
1440  lebte.  Ein  P'nkel,  Jacob  v.  R.,  1523  Btirgerineister  zu  Augs- 
Irarg,  setzte  den  Stamm  allein  fort.  Von  seineu  Nachkommen  waren 
nach  Anfange  des  17.  Jahrfa.  JttUana  v.  R.  Aebtiadn  eo  Baindt,  Ray- 
mandm  Abt  ta  Blaobeyern  und  Johann  BaptiBta  Auditor  de  Roota  tu 
Rom  ond  Dompropst  za  Freisingen.  Za  Aoagangc  des  17.  Jahrb.  leb» 
ten  noch  Johann  Jacob  t.  R.,  kaiserl.  HaopCminn ,  PhiUpp  Ca^v  ud 
Johann  Franz  v.  R. 

Bucetini  8temni»t.  P,  1.  —  Oauhe .  1.  S.  1858.  -  Ztdltr,  81.  S.  MT. 

Kembow,  Remban,  Rembow-Sabinski,  Szabinski  (iu  Blau  zwei 
goldene,  mit  den  Spitzen  nach  oben  gekehrte,  schräge  sich  kreuzende 
PMle  mit  einer  tenkrecht  davor  gestellten  goldenen  TomieilaiBe  tob 
lleSeher  GrOwe).  Ein  ans  Polen  nach  Oatprennen  getcommenee  Adel»- 

geschlecht,  welches  nach  Anfange  dieses  Jahrhunderts  im  Kreise 
Fischhausen  die  Güter  Gerlaucken,  Kirschnehmen,  Nadrau,  Sasslanken 
und  Schupsten.  im  Kr.  Preuss.  Eylau  Anklappen  und  im  Kr.  Labiau 
Sergitten  besass.  —  Michael  v.  Rembow  -  Sabinski  starb  1818  als  k. 
preuss.  Geuerallieuteuant  a.  D.  Derselbe,  früher  Brigadier  der  ost- 
prensaischenFflsUiere  in  StahipOhnen,  war  zweimal  Termahlt,  in  zweiter 
Ehe  mit  ehier  Tenir.  Kahnheim ,  geb.  MOUenheim  nnd  hinterüesa 
einen  Sohn,  welcher  sich  mit  Wilhelmine  Wahlen-Jflrgass  veraiAhlte 
nnd  1819  als  Oberstlieutenant  ans  dem  actlven  Dienste  schied. 

H.  l'r.       I..  IV.  .S.  I<>6.  —  Freih.  r.  Lfdrhur,  11.  S.  2«!  uiid  III.  8.  334». 

Rembow  (in  Silber  ein  grüner  Schildcsfuss,  aus  welchem  drei 
grüne  Spitzen  autsteigen .  von  welchen  jede  oben  mit  einem  goldenen 
Sterne  geziert  istj.  Die  Familie  gehörte  zu  dem  iu  Ostpreusseu  vorgu- 
iLommenen  AdeL 

A'tfiA.     L«Mmt,  HL  8.  S9U. 

Rembow,  Rembow  - SzodliaaU  (in  Roth  eine  silberne  Rose). 
Ein  dem  polnischen  Stimme  Poray  einverleibtes  Adclsgeschlecht,  wel- 
ches in  Westpreussen  begütert  war.  Dasselbe  sass  am  1726  im  Kreise 
Pr.-Stargard  zu  Dalwin ,  Tauer  und  Wentkau. 

Frtih.  e.  Ledtbur,  U.  8.  281. 

Rembowaki  (in  Blaa  ein  mit  den  Stollen  nach  unten  gekehrtes, 
flBberneB  Holbieen,  dessen  Rftoken  mit  einem  kleinen,  goldenen  Kreoie 
besetit  ist,  anf  nelehem  ein  schwaner  Rabe  steht).  Ein  in  den  pol» 
nischen  Stamm  Slepowron  eingetragenes  Adelsgeschlecbt,  welches  im 
Orossberzogth.  Posen  begütert  wurde.  -  Stanislaus  v.  Rembowski,  Prä- 
sident des  Landgerichts  zu  Krotoschin,  war  1833  HeiT  auf  Wyganowo 
im  Kr.  Krotoschin,  und  Bonaventura  v.  R.  1836  Herr  auf  Miiüszewo 
im  Kr.  Pieschen. 

'M*.  9,  XmMw.  D.  8.  M. 

Rembowaki,  Boreheraderf - Reaibowaki.  Polnisebes  Adelege- 

schlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Rembow,  Rembaui 
Rembowski-Sabiiiski .  s.  den  betreffenden  Artikel.  Dasselbe  sass  in 
Westpreussen  um  1726  im  Kr.  Pr.-Stargard  za  Dalwin,  Taoer  nnd 
Wentkan. 

Frtik.  V.  Udtbur,  U.  S.  WL 
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1  Remchlnio:,  Remchlnjren  (in  Roth  zwei  in's  Andreaskrpuz  gelegne, 
silberne  Lilienstäbe).  Altes,  rheinlandisches  und  schwäbisches  Adels- 
f?eschlecht,  welches,  früher  den  Rittercantnnen  .Veckar  and  Kocher  ein- 
verleibt, eines  Stammes  und  Wiippens  mit  den  v.  Venningen  am  Rheine 
war.  Rucelinns  beginnt  die  Stammreihe  mit  Wolflfhardt  Remchingen, 
welcher  um  1165  gelebt  haben  soll.  Von  den  Nachkommen  desselben 
wnrde  Samuel  Uemchingen,  ein  schwäbischer  Ritter,  zu  Anfange  des 
17.  Jahrb.  zu  den  Golelirten  vom  Adel  gezählt.  Derselbe  Hess  1610 
zwei  Dissertationen:  de  religione  a  liUthero  in  statum  veterem  felicitcr 
restituta ,  drucken .  welche  Ooldastus  und  D.  Decker  sehr  gerühmt 
haben.  —  Um  die  Mitte  des  17.  .Tahrh.  lebten,  wie  Bucelinns  anführt, 
1 3  Sprossen  des  vornehmen  fieschlechts.  Zu  Ganhe's  Zeit  stand  noch 
ein  herzogl.  württemb.  General  en  Chef  v.  Remchingen  in  hohem  An- 
sehen. 

OoMiistl  P..llt.  Polit.  liiip.  I.  a.  f.  134C.  -  D.  Peelt^r.  tit.  18  de  paco  n-llglon.  S.  323.  — 
Gnuh*.  I.  IH&H  nnii  59.  —  Z^dUr.  31.  8.  5.39  nii<l  4<».  -  Ertor.  Ahnonpr.  8.  4«6  und 
TäI>.  I.  —  Siebmaeher ,  I.  Vit:  v.  Rumchin^,  Rli<<iiiUiiJiicli.  —  Fiildaischer  Stin«kiileDd«r : 
unter  den  Alinon  di>«  Doiudei-hantii  v.  F<«ohriilMich,  di>ch  Int  'I«t  Srhtld  nicht  to,  wie  oben  Ml- 
gi>gi>)M>n  wurde.  —  w.  Mniing.  III.  8.  521  und  22. 

Reniich.  ErblÄnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Mai  1672 
für  Michael,  Felix  Johann  Baptist  und  Franz  Wilhelm  Reroich.  kaiserl. 
Officiere  und  Werber  für  das  Regiment  Gr.  v.  Wolckenstein,  —  Der 
Stamm  blühte  fort.  Ein  zu  demselben  gehörender  Nachkomme,  Franz 
Carl  V.  Remich.  geb.  1744,  quiesc.  ftlrstl.  passanischer  Hofrath,  wurde, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

f.  Lang,  ».  .5(10.  -  W.-B.  il.  Kgr.  Bayeni.  VITI.  10. 

Remiz,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1782 
für  Anton  Remiz,  Advocaten,  mit:  Edler  v. 

Megfrle  w.  Mühl/»ld,  Kr»f.-Bd.  S.  430. 

•  Remling.  Ein  um  den  .Anfang  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Schle- 
sien begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Joachim  Hans  v.  Rem- 
ling  sass  1700  zu  Kleschwitz  im  Wohlan'schen. 

Frfih.  f.  lfdfbur.  IT.  S.  281. 

Remscheid  v.  Stachelbansen.  Böhmischer  Adels.stand.  Diplom 
von  1707  für  Clemens  Remscheid,  kaiserl.  Hauptmann,  mit:  v.  Rbem- 
scheid  und  Stachelhausen. 

MtgerU  t.  Mühlffld,  Kry.-B«!.  8.  421. 

Remstode.  Altes,  urkundlich  schon  1 200  vorkommendes,  nieder- 
sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  16.  Jahrhunderte  blühte. 

Vfrfnnger,  I.  -   X'-dler,  31.  S.  5fi7. 

Remy,  St.  Remy.  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches 
1681  in  Cöln  ein  Haus  besass  und  noch  1713  zu  Ursfeld  bei  Aachen 
gesessen  war. 

Fahne,  I.  S.  357.  —  Frrih.  v.  Le,Uhur.  Tl.  8.  281. 

^  Ren ard,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursJlchsischen 
Reichs-Vicariate  vom  28.  Febr.  1741  für  den  aus  k.  poln.  in  kursächs. 
Dienste  getretenen  Gcnerallieutenant  v.  Renard ,  und  zwar  namentlich 
in  Anerkennung  seiner  Verdienste  im  Feldzuge  gegen  die  Türken  von 
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Benard  ab ,  dem  Sohne  eines  vornehmen .  hamhurgischen  Kaufmanns 
ans  einer  alten  französischen  Familie,  welcher  sich  in  Warschau  nie- 
dergelassen hatte.  Derselhe  trat  aus  k.  poln.  Diensten  in  kursächsische, 
und  starb  1746  mit  Hinterlassang  eines  einzigen  Sohnes,  des  Grafen 
Andreas,  welcher  in  k.  polnischen  Militairdiensten  stand.  Von  dem 
Sohne  desselben,  dem  Grafen  Jobann  Baptist,  entsproH  ans  der  Bhe 
nü  Aloyoa  Grtliii  GaaAia:  Graf  AiidnM,  geb.  1796,  H«t  4«r 
Mi^orataherrschaft  Grofla-StreUitB  mid  des  Rittergutes  IXembowft  im 
preoss.  Oberschlesien,  so  wie  des  Lehengutes  Dorf-Teschen  bei  Troppaa, 
der  Herrschaften  Nadwoma  und  Jastrzcbika  in  Galizien,  k.  k.  Kämm, 
nnd  k.  preoss.  w.  Geh.-Rath,  verm.  mit  Euphemia  v.  Rudno-Radzinska, 
gest.  1858,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Ludmilla, 
geb.  1830,  vermählt  zuerst  1849  mit  Carl  Grafen  v.  Brühl  anf  Seifers- 
iorf,  gest  1868,  und  in  iwtitar  Ehe  1860  mit  Georg  Gralini 
T«  SchlieffBn,  k.  preoBS*  Knwmerjuuker ,  zwei  S6hne  entsprosslen:  Or. 
Jobmones,  geh.  1889,  Besitzer  der  Herrschaften  Szelce  und  Modz4j6- 
zow  im  Kgr.  Polen,  vcrm.  1855  mit  Anna  Anpnste  Freiin  v.  Spiess- 
Büllesheim,  gest.  1856,  und  Graf  Hippolyt .  geb.  1831  und  gest.  1855. 
Herr  der  Herrschaften  Deutsch-Crawarn  und  Neudorf  in  Oberschlesion, 
Lieutenant  im  ersten  schweren  Landwehrregimente ,  Landesältester  des 
Kr.  Gross-fitrehlitz ,  geb.  1888,  verm.  1866  mit  Lamra  Grf.  Henckel 
V.  Donn«nmirak  e.  d.  H.  Ober-Beetkm-Sienieaowiti,  gek.  1888, 
«Me  tich  in  zweiter  Ehe  1667  mit  Aitbv  GreÜBn  SMumt,  Hem 
•nf  Lonendoif  nnd  Stmse,  vermShlte. 

N.  Pr.  A.-L.  IT.  a  106.  —  DvatMlM  Oivlinih.  d«r  Gegenwart,  H.  8.  280  und  SI.  — 
Frtih.  9.  Ledebur,  II.  &  SU  niul  III.  8.  180  VDd  Sl.  —  GvnsiO.  TMclmab.  d.  gnfl.  HäoMr, 
18ft4,  8.  689  nnd  1866  «nd  lilMor.  BMldlNltfh  M  BiMalbM»  S.  TIS.  ~  Ttrpf,  IL  IIa  - 

flchlMiKhM  W.-B.  I.  63. 

Benanld,  Renaold  KeHenbaoh,  Ritter.  Reichsritterstand. 
JMilem  vom  10.  NoYbr.  1766  ftr  Fkmu  Philipp  Benenld,  k.  poln.  nnd 
hcnmgl.  lotfaring.  HofiidToealea,  neohher  Jostitamtmann  der  Herr- 
schaft Wartelstein  auf  dem  Hnndsrttck,  Herrn  d^  reichsritterschaft- 
lichen  Gutes  Kellenbach  unweit  Simmem.  Der  Sohn  desselben,  Ste- 
phan üdalrich  Maria,  geb.  1760,  k.  bayer.  Stadtgerichts- Assessor  zu 
Bamberg ,  wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikei  des  Kgr.  Bayera, 
in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Lang.  S.  &00.  -  Freik.  v.  Ledebur,  IL  8.  281.  —  Supplem.  sa  Sirbm.  W.-B.  IX.  25. 
—  W.-B.  4.  Kgr.  Bqr«»,  TÜL  11. 

Beae,  BeM  ie  CMatt,  Btttar.  ErUlnd.-6tar.  BitterrtMd. 
Dipiom  von  1810  fltr  MatthtaB  Bene  de  Godait,  k.  k.  Havptmean. 

Jbf#rl«  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  196. 

*  Renesse,  Renesse-Breidbach ,  Grafen  (Stammwappen  der  Fa- 
milie Renesse:  in  mit  goldenen  Schindeln  bestreutem  Rotli  ein  ein- 
wärts gekehrter,  goldener  Löwe:  Feld  1  des  gevierten.  gr&flichen 
Wappens;  2  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  zweibeiniger,  rother 
DnuÄe  mtt  einem  Pftilsdiwanie  [Breidbeeh  in  BflrreBbeim];  8  in  Sil- 
ber drei  blaue  Querbalken;  4  in  Roth  f&nf  aneinander  stotsende,  tf- 
hüM  Spindefai,  nnd  im  ittbenien  Mitteisobilde  diei  Ubeieiiinadw  Ma- 
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hende ,  schwarze  Sparren ,  doch  kommt  der  Schild  auch  nnr  geviert 
vor:  1  und  4:  Renesse  und  2  und  3 :  Breidbach  v.  Bürresheim).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  von  1609.  Das  gräfliche  Haus  Renesso  gehört 
zu  den  ältesten,  angesehensten  und  begütertsten  niederländischen  Fa- 
milien ,  und  das  gleichnamige  Stammschloss  desselben  liegt  auf  der 
Insel  Schouwen.  Die  Stammreihe  beginnt  Bucelinus  mit  Dietrich  IV. 
Grafen  v.  Holland.  Der  vierte  Sohn  desselben,  Pellegrin  v.  Holland, 
gest.  1173,  war  mit  einer  Tochter  aus  dem  Hause  v.  Hamstede  und 
Renesse  vermählt ,  und  die  einzige  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Erbin  von 
Renesse  und  Hamstede,  wurde  die  Gemahlin  des  Grafen  Dietrich 
V.  Sayn.  Von  den  aus  dieser  Ehe  stammenden  Söhnen  setzte  der  Ael- 
tere,  Dietrich  der  Jüngere,  den  Stamm  der  Grafen  v.  Sayn  fort  and 
wurde  der  Ahnherr  des  jetzigen  Hauses  Sayn,  der  Jüngere  aber,  Flo- 
rens, pflanzte  das  Haus  Reuesse  fort.  Letzterer,  Vicomte  von  Zeeland 
und  Herr  in  Renesse  und  Hamstede,  blieb,  mit  zwei  Söhnen,  1242  bei 
Herzogenbusch,  doch  setzte  der  Enkel,  Johann,  Herr  in  Renesse, 
Moermont  und  Hamstede ,  den  Stamm  fort,  und  die  Nachkommen  des- 
selben theilten  sich  in  die  Linien  zu  Eideren  und  Warfuse.  Die  Linie 
zu  Eldcrcn  fing  Friedrich  v.  Renesse  an,  welcher  mit  Amalia  Freiin 
und  Erbtochter  von  Eideren  vermählt  war.  Aus  dieser  Linie  stammte 
Johann  Ludwig,  gest.  1694  als  Bischof  zu  Lüttich.  Margaretha  Char- 
lotte Grf.  V.  Renesse  und  Eideren  wurde  1713  gefürstete  Aebtissin  zu 
Burtscheid ;  ein  Baron  v.  Renesse  und  Eideren,  Commandeur  des  deut- 
schen Ordens  zu  Bernesem  und  ehemaliger  Gouverneur  zu  Huy  und 
Deputirter  von  Lüttich,  wurde  1714  ermordet;  um  1722  war  ein 
Sprosse  dieser  Linie  Domherr  von  Ardenno  zu  Lüttich ,  Abt  zu  Dinant 
und  Ritterrath;  Anna  Carola  Margaretha  bestieg  1730  den  Aebtissin- 
stuhl  zu  Burtscheid  u.  s.  w.  Die  Linie  zu  Warfuse  begann  mit  Renatus 
V.  Renesse ,  Graf  zu  Warfuse ,  Vicomte  v.  Montenae ,  Freih.  v.  Gaes- 
beck,  welcher  1635  bei  einem  Auflaufe  in  Lüttich  ermordet  wurde. 
Aus  dieser  Linie  stammte  unter  Anderen  Renata  Grf.  v.  Renesse, 
Pröpstin  zu  Münster-Bilsen,  welche  1715  zur  dortigen  Aebtissin  ge- 
wählt wurde.  —  Der  Name  und  das  Wappen  der  Freiherren  v.  Breid- 
bach zu  Bürresheim  ging  von  der  älteren  Linie  dieses  Geschlechts  mit 
den  Gütern  derselben ,  nach  dem  Abgange  mit  der  Nachkommenschaft 
des  kurtrierschcn  Geh.-Raths  und  Ober-Kämmerers  Franz  Ludwig 
Freih.  v.  Breidbach  zu  Bürresheim ,  s.  den  diese  Familie  betreffenden 
Artikel,  Bd.  II.  S.  41 ,  auf  die  Grafen  v.  Renesse  über.  —  Haupt  des 
gräflichen  Hauses  war  in  neuester  Zeit :  Ludwig  Graf  v.  Renessc-Breid- 
bach,  Freih.  v.  Eideren,  geb.  1797  —  Sohn  des  1833  verstorbenen 
Grafen  Clemens  aus  der  Ehe  mit  Cunigunde  Freiin  v.  Schütz  zu  Holz- 
hausen, gest.  1836  — ,  Herr  auf  Eideren  im  Kgr.  Belgien,  und  auf 
Rhein-Breidbach  im  Kr.  Neuwied,  Regierungsbez.  Coblenz,  verm.  1822 
mit  Antoinette  Freiin  v.  Stockem ,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Toch- 
ter, Grf.  dementia,  geb.  1834,  zwei  Söhne  entsprossten :  Graf  Lu- 
dolph,  geb.  1835,  k.  k.  Rittmeister,  und  Graf  Amadaeus,  geb.  1833, 
früher  Gesandtschafts-Attache.  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Ludwig 
sind,  neben  einer  Schwester,  Camilla,  verm.  Grf.  Beissel  v.  Gymnich, 
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geb.  1800 ,  die  €Mmi  llasdii^itn,  Edumnd  und  Ammid.  Qr.  Kni- 
lOfliMi,  geb.  1801,  Ifitgfied  der  Kammer  der  ReprSsentavten,  ver- 
mablte  sich  1836  mit  Bertha  Freiin  v.  Gruben,  freb.  1813,  Gr.  Ed- 
mniid,  geb.  1804,  Herr  auf  Bnrrpsheim  .1835  mit  Tarolinc  Freiin  Geyer 
V.  Schweppenburff.  pfob.  1  ho5,  und  Gr.  Armand.  ?eb.  180ß,k.  preuss.  Cav.- 
Officiera.  D.,  1  «52  mit  Maria  Grf.Prestonv.  Schoonbeck.  preb.  1830.  Aus 
der  Ehe  des  Grafen  Maximilian  entsprosstc  ein  Sohn,  Camiü,  geb.  1839, 
and  aas  der  des  Grafen  Armand  zwei  Söhne:  Wenceslaos,  geb.  1858,  und 
Armsiid  d.  J.,  geb.  1854.  —  Ein  adeliger  Zweig  imtlAeveBcbeD,  «» 
welchem  Heinrich  Wilhelm  v.  Renesse  1789  Kotarias  pablicas  zn  Giere 
war,  legte  den  Adel  ab,  nahm  ihn  aber  später  wieder  auf.  Ein  Pro- 
tonotarins  Benesee  war  1848  im  Oberlandesgerichte  zu  Hamm  an- 
gestellt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  ST«.  —  Deuticho  Graf^nli.  .1.  <}.>k«miw.  II.  S.  2"ß— 7«.  —  Fr»ih.  ».  U- 
debvr.  II.  8.  '^81  und  W  und  III.  S  Xll.  —  (Jemal.  TBJ.ch.  ul..  d.  gnitl.  Hiuser.  1859,  S.  6(» 
nnd  70,  18ßl  .  8.  672  und  JiUi.t.  Hand».  r\\  iKmiK,  !!  .  n .  S.  Tr.l.  Si'-KinuHT ,  II.  III  und 
V.  133:  r.  U.  und  t.  Hreidbarh:  Si'btnncher,  II.  Ins,  p.  Ilittt^tfin,  I.  S.  3r,  und  Supplfim. 
BQ  Slebm.  W.-B.  1.  23.  —  J.  dt  A'tugorge.  Aniiorial  d«  ruT«uin«  des  PftivL««,  Tab.  13.  — 
W..B.  4.  Tmom.  mMtapravlM,  IL  TA.  41.  Nr.  81  und  8.  146  uid  4T. 

^        BengerseUacen,  Altes,  lange  erloschenes  Adelsgesehlecfat  ans 
dem  Stammsitie  Bengersohlage  in  der*  Altmark. 

der  Hogtn,  B<»N<  hreibung  de«  GMKhiMhto     BniBO,  t.  AnflM«*  8. 10  vb4 

Vkh.  C.  —  H.  Pr.  A.-L.  IV.  H.  19C.  —  r.  MfAIng,  Ol.  S.  RS«. 

Rengersdorf.  Altes,  oberlansitziscbes  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Rothenburg,  welches  auch  in  Gör- 
ttts  torinun.  Naeh  Allem  gehörte  zu  dieser  Familie  Georg  v.  Ren- 
gersdorf,  welcher  1591  bei  dem  Karftrsten  Jobann  Georg  t.  Bran- 
denbarg nm  die  ertHbeten    Bamewitz*8chen  Lebengdter  bat 

Frfih.  V    T,e,Uf>ur,  II.  282. 

%  Renner,  aneh  Ritter  (in  Blaii  ein  auf  grünem  Boden  laufender 

Vogel  Strauss).  Reichsadels-  und  bühmischer  Kitterstand.  Adels- 
diplom vom  24.  Novbr.  1701  für  Johann  Christoph  Renner.  An  dem- 
s^n  Tage  and  mit  demselbeD  Wappen  erhielt  andi  Georg  Haimar 
den  Beiehsadel.  Böhmisches  Bitterdiplom  von  1726  fOr  den  genann- 
ten Johann  Christian  t.  Bemier,  Handelsmann  in  Schlesien.  —  Out 
Wilhelm  v.  Renner  kommt  noch  nm  1758  in  Schlesien  vor.  Ein  v.  B. 
—  Enkel  des  Johann  Christoph  v.  R.  —  stand  180ß  als  Stabscapi- 
tain  im  Infanteriere^jimente  v.  Kropf,  und  starb  If^Oli  als  Hauptmann 
im  11.  Infanterieregimente.  Noch  um  1839  stand  ein  Lieutenant  v.  R. 
in  der  3.  Jflgerabtheil. 

jftfgto  t.  Jft»*//#W,  Erg  -Bd.  S.  19«.  —  H.  tt.  A.-L,  V.  8.  STS.  -  Frrih.  v.  Ude^nr, 
IL  S.  MB. 

R«Biier.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1776  ftr  An- 
ton Renner ,  k.  k.  Rath  nnd  niederOstm.  Weginqpector. 

Megfrle  r.  MühlffUU  Erg.-Bd.  8.  421. 

Renner  v.  nnd  zu  Almendingen,  Renner  v.  Almedingen  fin 
Gold  ein  schwarzes  springendes  Pferd).  Altes,  schwäbisches  Adels- 
geschlecht, weldies  das  Unterschenkenamt  des  Ilochstifts  Kempten  an- 
statt Enrsaehsens  besass.  Hans  Conrad  Renner  t.  Almendingen  lebte 
im  1598. 
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V.  natlitfin,  III.  8appli5in.  5.  127.  -  ZnUtr,  81.  S.  604.  -  FMmaeiter.  I.  11«:  !>!<•  R.>n- 
iKP  r.  AlnuMlIinr'Ti,  ^<  hwabiM  li,  —  r.  M^ilinj,  II  S.  17t>. 

»  Rennorfoldt.  Zwei  aus  Finnland  nach  Pronsson  j^ekommcne  Adels- 
geschleclitcr,  dem  Wappen  nach  vorscliiedon.  Da«  eine  lilhrte  im 
Schilde  ein  rennendes  Pferd .  auf  welchem  ein  Heiter  mit  Rezo^cnem 
Seil  werte  sa-^s;  das  andere  im  Schilde  einen  laufenden  Strauss.  Ein 
V.  Renncrfeldt  stand  ISOG  als  Miijor  im  Regimente  v.  Zenge,  und  starh 
1814  als  Compagnie-Fiihrer  im  7.  schles.  Landwehr-Infanterieregi- 
mente, lieber  einen  Anderen  dieses  Namens,  welcher  in  der  k.  preuss. 
Armee  diente,  fehlen  nähere  Angaben.  Der  unten  citirtc  Artikel  sagt: 
,. Beide  stammen  aus  Finnland  ' ,  doch  ist  nur  der  Major  v.  R.  genannt. 

Freifi.  c.  I.'iUbtir,  IT.  S.  ^Si». 

Rennow.  Altes,  niedersilchsisches  Adclsgeschlecht,  aus  welchem 
nur  Nicolaus  Rennow.  Ritter,  1474  und  1476  bekannt  ist. 

Oniudlichc  Niiclirirht  tuu  <I<'iu  au  «Ii«?  Stiwit  Läbock  1369  vi>r])fiin<loten  Dotuiiiin  o«  «il- 
vorfttin  Mölln.  I7lf>.  Ti«»i.  :>.  Si.'j;..!  von  1474.  —  p  W^ntphulfn ,  Moiuitu.  imvlit.  Tiiti,  -jo. 
Nr.  79:  8.  N'icoUl  Ri  riuow,  RittiTN,  von  I47fl.  —  ».  iffdiny,  III.  8.  Via. 

Renoli.    Reichsadclsstand.    Diplom  von  1754  für  Jacob  Rcnoli. 

Renonard,  Renonard  de  Viville.  Altes,  französisches  Adcls- 
geschlecht, Josna  Renonard  de  Viville,  HeiT  zu  Breil  in  der  Provinz 
Anjou,  begab  sich  nach  dem  Edicte  von  Nantes  in  die  kurbrandenbur- 
gischen  Staaten,  und  wurde  1710  k.  preuss.  Major,  Der  Enkd  des- 
selben, Joliann  Jeremias  v.  R. ,  starb  1810  als  Generalmajor,  und  der 
Sohn  des  Letzteren,  ebenfalls  Generalmajor,  war  bis  1855  Comman- 
deur  der  23.  Infanterie-Brigade. 

Freih.  r,  Lnlehur.  II.  S.  282. 

Renting,  Freiherren.  Reichsfreihcrrnstand.  Diplom  von  1707 
flflr  Franz  Heinrich  Rensing.  k.  k.  Jagerei -Intendanten.  Derselbe 
stammte  aus  einem  crdnischcu,  Stadtgeschlechte,  welches  auch  in  der 
Stadt  Dorsten  sich  ausgebreitet  hatte. 

Mr'j^rle  r.  Mühl/^hl.  Krg.-B.l.  S.  KiSn".  I   S.  3-.8  nrnl  II  S,  117.  -  Fr<ih.  ».  f.f- 

dfhur.  U.  H.  'iS2. 

\  Rensperger  v.  RenRpcr;a:  und  Deyrschkowitz ,  Dirsclikowitz. 

Altes,  böhmisches  und  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  mit 
den  V.  Reinsperg  im  Meissenschen .  s.  S.  437,  eines  Ursprungs  war. 
Sinapius  nennt  die  Familie  eigentlich  Reinsperg,  Reinspurg  und  Re- 
genspurg,  und  theilt  sie  in  die  beiden  Hänser  Dirschkowit^ ,  insgemein 
Dirschwitz.  und  zwar  nicht  in  Böhmen,  wie  Einige  angeben,  sondern 
in  Schlesien  im  Fürstenthumc  Liegnitz  und  Arnsdorf  im  Fürsterthiimc 
Brieg.  Von  beiden  Linien  führt  Sinapius  Unterschiedene  aus  dem 
15.  und  den  folgenden  Jahrhunderten  an,  unter  Anderen  auch  den 
Hans  Renspcrger,  welcher  zu  Ausgange  des  16.  Jahrh,  Dirsclikowitz 
verkaufte  und  dagegen  Staitz  im  Franckensteinschen  erwarb,  und  Vater 
vieler  Kinder  war,  von  denen  ein  gleichnaniit^er  Sohn  Kümmerer  der  * 
Krone  Böhmens  wurde,  D.  Moller  nennt  unter  den  Vornehmen  vom  Adel, 
welche  in  dem  grossen  Treffen  bei  Aussig  1426  auf  der  böhmcr-  und 
meissner  Seite  blieben .  die  v.  Reinsperger.  In  Böhmen  blühte  der 
Stamm  zu  Gauhe's  Zeit  noch  in  mehreren  Sprossen  und  nannte  sieh  zu- 
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gleich  V.  Dirschkowitz ,  oder  auch  De}TSchkowitz ,  wie  denn  auch  noch 
1745  neun  Glieder  der  Familie  am  Leben  waren  und  unter  denselben 
Peter  Paul  t.  R.,  k.  Haoptmann  des  rakonitzer  Kreises ,  und  der  Bru- 
der desselben ,  FerdiiMuid,  Möndi  im  Tbeatfaierorden. 

IK  »foUer,  Annal.  Prc^yb.  8.  77.  -  Sinapiui,  I.  S.  752  und  TM  md  IL  8.  tlT.  —  Oft» 
loBiL  »t.  Adaltx  rti.  -  Oauh«,  I.  8.  »54.  -  Zedier,  U.  8.  834. 

Renthe,  Renthe-Fink.  Ein  frtther  zu  dem  Adel  im  Herzogthnm 
Anhalt-Cöthen  zählendes  Geschlecht.  Leberecht  August  v.  Renthe  starb 
18S5  als  herzogl.  anhalt-cöthenscher  Regierungspräsident  und  ein 
Major  V.  Kenthe-Fiiik  stand  in  neuer  Zeit  im  k.  preuss.  Ingenieur- 
Corps. 

FMi.  9.  LeMur^  II.  a  SM. 

Renti.  Ein  seit  7  Jahrhoaderten  so  demf  Adel  in  Geldern  ge- 
hörendes Oesclileebt,  aas  welehem  Carl  v.  Hentz  als  Edelmann  1778 

zuerst,  und  zwar  mit  dem  Anftrage,  in  Wesel  ein  Freibataillon  zu  er- 
richten, in  die  k.  preuss.  Armee  eintrat,  in  welcher  später  mehrere 
Sprossen  der  Familie  standen.  Dieselbe  war  in  Schlesien  1830  zu 
Grossburg  im  Kr.  Strehlen  und  1850  zu  Kr^izanowitz  im  Kreise  Ra- 
tibor  geaeeaeii  and  Dadi  Raaer  war  1857  Wilhelm  Freik  Reati,  k. 
preu».  Lieutenant  and  Landeallteiter,  Herr  auf  Neadoif  im  Kr.  Gron- 
Streliti* 

N.  Pr.  A..L.  IT.  S.  101  nod  lOT.  -  JM.  ■.  Mftw,  D.  8.  SM.  -  Su|i|il8».  nMm. 

W.-B.  X.  26. 

Rantzel,  Rentzell.  Altes,  ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches auch  nach  Pommern  und  Sachsen  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1531 
zu  Mittcldorf  unweit  Mohrungen,  1627  zu  Rombitten,  ebenfalls  bei 
Hohningen,  1682  sa  Moritten  bd  Pr.  E^jrlan  and  an  Woldicken  an- 
weit Heiligenbeil  und  hatte  in  Oetpreuasen  Romhittea  noeh  1791  inna. 
In  Pommern  war  das  Geschlecht  bereits  1731  im  Neu-Stettinschen  zu 
Altniülil  und  zu  Zolnow,  so  wie  noch  1758  zu  Gross-Herzberg  begütert 
und  hatte  im  sächsischen  Erzgebirge  auch  Oberwiera  an  sich  gebracht. 
—  Von  den  Sj »rossen  des  Gesclilechts  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit 
Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Christoph  Friedrich  v.  Rentzel 
starb  1778  als  k.  preuss.  Generallieotenant,  Chef  eftnea  btulari»» 
regiments,  AmtahanpCmaan  an  Marienwerder  und  Tiqpiatt  n.  i.  w.  und 
Caspar  Friedrich  R.  1817  als  GeneralnKMor  a.  D.  Enterer,  geb. 
1702  zu  Rombitten,  hatte  einen  natürlichen  Sohn,  welchen  König 
Friedrich  IL  logitimirte  und  unter  dem  Namen:  Kanart  f.  Rentiel  in 
den  Adelsstand  erhob. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  106  und  lOT.  -  tMk.  •.  £*ffftMr.  H.  S.  MS.  -  W.>B.  d.  PuMi 
MMHudk  17.  Sl. 

Beuenberg.  Ein  frflher  in  Steiermark  Ulbeiidea  Adelsgeschlecht, 
welches  das  Gut  Sdieaem  in  Steiermark  beaaas. 
artwMti,  m.  B.  S68. 

Rebke  (in  Silber  ein  mit  einem  kleinen  Monde  und  zwei  Ster- 
nen belegter,  blauer  Querbalken  und  unter  demselben  ein  Rebhuhn). 
Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Repken,  Rebke, 
Röpke,  Röpke,  Röpeke  und  Röpeken  geecfariebea  wurde.  Daa- 
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selbe  war  in  Hinterpommern  bereits  1491  zu  Goswin  und  1492  zu 
Schlaischow.  beide  Güter  unweit  Lauenburg  und  noch  1724  zuLoblow 
gesessen  und  hatte  auch  in  Ostpreusscn  das  Gut  Tilsewischken  bei 
Ragnit  an  sich  gebracht. 

Freik.  ».  Ledebur,  II.  8.  883  nnd  III.  8.  331. 

%  Reppert  (in  Roth  ein  laufendes,  weisses  Pferd).  Ein  aus  deth 
Herzogthum  Sachsen-Coburg  stammendes,  nach  Pommern  und  Schle- 
sien gekommenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  in  Pommern  bereits 
1758  zu  Justemin,  1762  zu  Radem,  beide  Güter  unweit  Regenwalde, 
und  1764  zu  Schloissin  bei  Naugard,  hatte  letzteren  Sitz  noch  1796 
und  Justemin  noch  1798  inne,  und  war  In  Schlesien  1800  zu  Taschen- 
berg im  Oelsischen  und  1819  zu  Klein-Carlowitz  unweit  Grottkau  be- 
gütert. —  Heinrich  Sebastian  v.  Reppert,  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Chef  des  Lcibcarabinierregiments  und  der  Bruder  desselben,  Friedrich 
Gottlieb  V.  R.,  Major  im  Husarenregimente  v.  Usedom,  erhielten  1789 
das  schlesische  Incolat.  —  Heinrich  Sebastian  v.  R.  starb  1800  als  k. 
preuss.  Gcnerallieutenant.  Die  Gemahlin  desselben  war  eine  v.  Gold- 
fuss. Nach  Rauer  war  1857  ein  Freih.  v.  Reppert  k.  preuss.  Major 
a.  D.,  Herr  auf  Neuhaus  bei  Oels  und  um  dieselbe  Zeit  stand  ein 
Hauptmann  t.  R.  im  26.  und,  ein  Anderer  im  38.  Infanterieregi- 
mente. 

Bi-üggmnnn,  I.  Ilptst.  11.  —  Bfograph.  LoxJron  aller  noldm,  TTT.  S.  2T9.  —  K  Pr.  A.-L. 

IV.  8.  107.  -  Freik.  t.  Ledebur,  H.  8.  '283  und  III.  8.  351.  —  Sohlejiwhe«  W.-B.  II.  131. 

i  Reppicbau,  Repkan,  Rebkan,  Repkow,  s.  den  Artikel:  Rebkan, 
Ribikove,  S.  374,  zu  welchem  hier  noch  Folgendes  hinzugeftlgt  sei: 
Wappen  in  Schwarz  auf  grünem  Hügel  ein  Vogel,  wohl  ein  Rebhuhn. 
Die  Familie  war  schon  im  14.  Jahrb.  im  Anhaltschen  und  Brandenbur- 
gischen angesessen  und  erwarb  im  16.  Jahrb.  und  später  mehrere  Gü- 
ter in  Ostpreussen.  —  Noch  1787  stand  Johann  Eustachius  v.  Rep- 
picbau als  Capitain  im  Regimente  v.  Larisch  und  1806  starb  ein 

V.  Reppichau,  Major  im  k.  preuss.  Regimente  v.  Lattorf. 

N»rh»t  Jöeher  «ml  Zedier:  DiH-kjuann,  P.  VII.  —  Oatthe,  I.  8.  1861:  lleiicliow.  —  Abel, 
BitteriMl  Im  Kgr.  Prciuveu,  Fortariziiii);,  8.  227.  —  Eiehhvrn,  dl«  SUaU-  und  R«chtM- 
gewhlcht«.  IL  8.  und  ff.  -  N.  I'r.  .\.  A.  IV.  8.  107.  -  Freih.  v.  Ledtbur,  II.  8.  283. 
—  SiebTfMCher,  V.  174:  v.  B.,  Preusoiscli. 

Resch  (in  Blau  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter ,  schräg- 
linker Balken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen,  doch  ist  über  das 
Diplom  Genaues  nicht  bekannt. 

Freih.  t.  Ledebur,  II.  8.  283.  -  W.-B.  d.  Pretisa.  Monarch.  IV.  31. 

Resch  V.  Rehwald.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Matthäus  Resch,  k.  k.  Major  bei  der  brünner  Monturs-Com- 
mission,  mit:  v.  Rehwald. 

Megerle  w.  Mühl/eld,  8.  249. 

Reschen.  Ein  früher  zu  dem  steiennärkischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht. 

Siebmaeher,  III.  ftl.  —  ».  Ueding,  III.  8.  623:  nnch  nach  Bartsrh^n«  W.-B. 

Reschken,  Reskowski.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostprou8i?cn  be- 
güterten Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  zu  Achthubeunnd 
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ßUndtken  unweit  Mohrnngen  und  zu  Döhringen  und  Lichteinen  bei 
OBterode  sasa. 

\       Resen,  Bose,  de  ReM.  ÄHes,  bremisdies  Adelsgeschlecbt,  aus 
welchem  Mashard  zuerst  Johann  nnd  Albero  R.  mit  ihren  Söhnen  am 

1395  anführt.  Spöter,  im  15.  Jahrb..  hat  sich  dasselbe  mit  Albert 
und  Bocke  V.  Reso  aucli  in  Ostfrieshmd  nri'^frrhrpitet .  nnchdem  Beid«^ 
durch  Verheirathuii'/  ansoiiiiliclio  Güter  an  sich  sohracbt  hatten.  Der 
dritte  Bruder,  Carsten  erzhischöfl  Landeshauptmann,  setzte  seine 
Linie  a.  d.  ü.  Aschwarden  im  Bremischen  fort.  Der  Enkel  desselben, 
GOrd  R.  auf  Aschwarden  lebte  noch  1708  und  hatte  drei  SOhne :  Mat- 
tfaSas,  daiu  Albert  und  Johann  Christian  t.  R. 

Mi^ihard,  8.  440.  —  Omm**,  I.  8.  IMt  OD«  M.  ~  JMf«r.  fl.  B.  IM.  -  «.  MMhig, 

III.  S.  .'•.24. 

Resingr,  Resin^er,  Resin^^er  v.  Resini^en.  Erbländ.-Österr.  Adels- 
stand. Diplom  vou  170Ü  für  die  Gebrtlder  Franz  Christoph  Resinger 
und  Yietor  Resinger,  mit:  y.  Resingen. 

If»9»l0  ».  MiHf^,  Kii^^Bd.  S.  4SI. 

Besing,  Edle  nnd  Bitter.  Erb1ftnd.-österr.  Adds-  nnd  Bitter- 
stand. Adelsdiplom  von  1800  fflr  Ignaz  Paul  Besing,  Werbebezirks- 

rnmmissar  in  Stfiorrnnrk  mit:  Edler  v.  Hesingen  und  Ritterdiplom 
von  1^08  für  Paul  Edlen  v.  Resingen,  Herr  der  Herrschaften  Weichsel- 
stütten  und  Einöd  in  Stoie1"mark. 

M*9tHt  I.  MüktfOd,  8.  24«  uiid  Brg.-Bd.  8.  190.  -  8ckmmt$,  ID.  8.  SB«. 

•  BeaitB.  Ein  früher  in  Schlesien  m  Jeaowa  and  Mellna  nnwelt 
LnhlinitK  im  Reg.-Bez.  Oppefai  gesessenes  Adelagesdileeht 

Freih.  9.  Ledebur,  11.  .S.  283. 

Resten.  Ein  in  Pommern  in  neuer  Zeit  begütertes  Adelsgeschlecht. 
Der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  Resten  war  Herr  auf  Jacohshagen 
im  Kreise  Saatzig.  Die  Gemahlin  desselben,  Caroline  t.  Derentball, 
starb  1842. 

#V<<A.  ».  t4d*bur,  XL  B.  883. 

^  Bestorff,  Bedekeatorf  (in  Silber  ein  rothes,  springendes  Einfaon. 
Anf  der  Helmdecke  des  nicht  gekrönten  Helmes  steht  aar  Rechten 
eine  gekrOnte,  in  ein  goldenes  Gc\^  and  t;ekleidete  Jungfrau  mit  herab- 

hänc^endem  TTaar ,  die  eine  rechte  Hand  gegen  den  Schooss  kehrend, 
welche  da';  anf  der  linken  Ilcliridocke  mit  den  Ilinterfüssen  stehend 
anfgerichtetp  Kitdiorn  mit  der  linken  Hand  an  den  Vorderfüssen  hält. 
Auf  einigen  Abhildungeu  und  Siegeln  steht  das  Einhorn  rechts,  die 
Jnngfra»  Hnks  nnd  Letztere  hUt  mit  der  Rechten  einen  Kranz,  in  wtl- 
chen  das  Einhorn  die  YorderfOsse  legt).  —  Altes .  meklenbargiscbes 
Adelsgeschlecht,  dem  Stamme  nach  mit  den  v.  Retzdorff  ein  Geschlecht, 
welches  die  bekannte  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  TOn 
1.^)2:^  unterschrioh.  Als  Stnmmsitz  des  Oeschlechts  wird  das  heutige 
Hchstorff  hei  Gartow  im  Lünehurgischen  genannt.  Die  Familie  sass 
bereits  1425  zu  Boltz,  1506  zu  Mustin.  1550  zn  Rndepohl  und  Wes- 
sin,  1602  za  Cammin  und  Kuppentin,  1628  zu  Nutteln.  Pentslin,  Ra- 
depohl, Reppentin,  Rtttenbeek,  Schloen,  SdiOoMd,  Tvdmr,  yf\mkm- 
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dorf  u.  8.  w..  blühte  fort  uud  war  noch  1807  zu  Werle,  1810  zu 
Kackow  und  1837  zu  Rosenhagen  und  iRiidegast  begütert.  Letztere 
Besitzung  stand  um  die  genannte  Zeit  deui  Drosten  v.  Restorff  zu.  —  Aus 
Meklcnburg  kam  die  Familie  unter  dem  Könige  Christian  V.  auch  wach 
Dänemark  und  zwar  mit  einem  überstUeutenant  und  Kittnieist^'r  v.  Re- 
storff, von  denen  Ersterer  sich  mit  einer  Tochter  des  Generals  v.  Arns- 
dorf, Letzterer  aber  mit  einer  Schwester  des  Geh. -Raths  Otto  Krabbe 
vermählte.  —  Von  den  in  der  k.  preuss.  Armee  gestandeneu  Sprossen 
des  Stammes  mögen  hier  namentlich  genannt  sein:  I^udwig  v.  R.,  gest. 
1826  als  Commundant  von  Ehrenbreitstein  und  Friedrich  v.  R.,  gest. 
1848,  k.  preuss.  Oberst  im  Kriegsministi-riuni ,  rühmlich  als  Schrift- 
steller bekannt  durch  mehrere  geographische  Werke ,  besonders  über 
die  Rheinprovinzeu  und  rommern. 

f  f'rittburr.  Nr.  Ilv».  —  O'aufte,  I.  ».  IWJ.  —  XfdUr,  M.  S.  8j!5.  —  ».  Itehi.  K.  31. 
8.  164i(K  —  JouriiKl  vi>u  Kranken,  III.  S.  OKi.  —  Lvxic.  uv.  ikIuI.  FainU.  i  UAtiiuitrk,  11. 
Titb.  19.  Nr.  4:<  und  S.  l08.  -  S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  M7.  —  Frti>..  e.  [.f,tef>u. ,  II.  S.  -M.  - 
Sifbmucher,  V.  Iä5.  —  f.  Wentpkaltn,  Mmuhoi.  int'd.  IV.  TmIl  19,  .Nr.  lU:  SlglU.  Joh.  U«  IlfBiiirff 
vun  lao'J.  —  f.  Meäin^.  II.  S.  471  und  72.  -  .Mt-Uoiilt.  VV.-H.  Tub.  IJ.  Nr.  156  luid  .S.  4  un<l  AI. 

Retem.  Altes,  längst  ausgestorbenes,  meklenburgisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  schon  1248  Johannes  de  Retein  vorkommt. 
Der  Stamm  blühte  noch  im  14.  Jahrb.  und  war  wolil  in  Rethem  au 
der  Aller  ansässig.  Ein  später  in  Rrauiischweig  begütertes  Adelä- 
geschlecht  sass  sicher  zu  Rethem  im  Kirchspiele  AdeubUttel  des  A. 
Gifhorn. 

Uanrcke,  Bf.'«|iroib.  ib  r  Sind»»'  U.  i>.  w.  im  KüntUMitliitm  Luut'btirg,  11.  Ji.  H'J  ^*J|  und 
8.  4{ei  (l)   -  V.  Mediny,  II.  S.  471. 

Retfeld,  Retbfeld  (im  Schilde  der  Hals  und  Kopf  eines  Rehes).  — 
Altes,  erloschenes  Adelsgeschlecht  in  der  Altmark,  welches  im  Oster- 
burger  Kreise  begütert  war.  Dasselbe  sass  schon  1207  zu  Retfeld, 
einem  eingegangenen  Orte  bei  Seehauseu,  so  wie  zu  Vielbaum,  wurde 
dann  1436  zu  Jeggel  und  Lindenberg  sesshaft,  besass  1480  Gottberg, 
1493  Wendeinark  und  sass  noch  167ü  zu  Lichterfelde. 

Frtih.  e.  Ledebur,  IL  S.  283. 

Retradt,  Retraidt,  KaiHs  genannt  Reitrodt.  Altes,  rheinländ. 
Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Rheinlanden  1492  zu  Elbroich  unweit 
Düsseldorf  und  1568  zu  Uotzenrath  bei  Gravcnbroich  1568  sass  und 
Elbroich  noch  158'J  inne  hatte. 

t'ahHt,  I.  8.  358.  —  Frtih.  t,  Ltäfur,  II.  S.  284. 

Rettau.  Ein  aus  Franken  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
in  Ostpreussen  ansehnlich  begütert  wurde  und  noch  1623  zu  Woidstken 
und  1702  zu  Rossen  unweit  lleiligenbeil  sass. 

t-reih.  t.  Ltdtbur,  II.  S.  2«4. 

•  Rettberg,  Retberg.  Rcichsadclsstand.  Diplom  vom  1.  Jan.  1754 
für  Heinrich  Jonas  Rettberg,  Oberamtniann  zu  Blumenau,  für  sich  und 
SQine  ehelichen  Nachkommen,  in  Hannover,  nach  dem  Tode  des  Ober- 
amtmanns V.  Rettberg,  18.  Dcceinbcr  1764  amtlich  bekannt  gemacht. 
Die  Empfänger  des  Diploms  gehörten  zu  einem  westphälischen  Ge- 
schlechte, welches  seinen  Ursprung,  wie  die  jetzigen  Grafen  v.  Uittberg, 
von  Johann  v.  Retberg  herleitete,  welcher,  iu  erster  Ehe  mit  Margaretha 


• 
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'Gfi&i  V.  d.  Lippe  iMiUl,  atummM  d«  1M2  olowihw  Owiiik 
hauses  im  Paderboraflcheii  md  BATensbergwdMn  wurde,  flpiter  kgUf 

derselbe  den  gräflkdieD  Titel  ab  und  TemAhlte  sich  in  zweiter  Ehc( 

mit  Maria  v.  Sint2emann  oder  Sflnzemann ,  und  setzte  in  dieser  Ehe 
auch  den  adeligen  Stamm  Kettberg  fort,  welcher  in  einer  westphiüi- 
schen  und  preussischen  Linie  weiter  blühte.  Aus  der  westpbäliscb^ 
Linie ,  welche  zu  Lippstadt  und  Soest  begütert  wurde ,  erliielt  der  ban«> 
aoTeiteiw  Zwog  zaent  fem  K.  Ceil  VI  in  der  Penon  te  liMor. 
Hofiraths  Jobann  Heinrich  Betberg  den  Beichsadel,  welehen  spller 
aiieb,  wie  angegeben,  der  Obemmtmann  Heinrich  Jonas  Rettberg  in 
die  Familie  brachte,  lieber  die  preneasche  Linie  findet  äch  N&heres 
in  dem  Artikel:  Rittberg,  Grafen.  —  Arnold  Goswin  —  Sohn  des 
1701  verstorbenen  Johann  Gerhard  v.  R.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Ca- 
tharina  v.  Moller  —  geb.  1679  zu  Soest,  starb  1751  als  k.  preuss.  Ge- 
neralmsgor.  —  Die  Familie  besass  nach  dem  Geschlechte  LUdemann 
einen  adelig  freien  landtagafthigen  Hof  ni  Bujgdorf,  Tetkaofte  4efe4 
selben  aber  aa  die  Marscball-BlberBtein.  SpSter  bradite  die  Fmnine 
die  Oflter  Wettt>ergen  im  Calenbergischen  und  Frescbinnebeigrti  Bli» 
mischen  an  sich  und  zählte  durch  Besitz  dieser  Güter  zu  dem  ritterschaft- 
liclien  Adel  der  CalenbcrKischen  und  Bremischen  Landschaft.  Sj^voi^ 
sen  des  Stammes  standen  mehrfach  in  der  hannov.  Armee. 

Ffih.  V.  d.  Kntiebtck,  S.  237  und  38.  —  trtik.  ».  Udtbur,  H.  &  2M.  -  SanpL  n 
Stebm.  W.-B.  X.  26:  v.  Retberg.  -  IlaoiMV.  W.-B.  B.  S  und  8.  IS.  -  J^MMAte,  L  KMt 

—  V.  He/ner,  Hannov.  Adel.  T»b.  27. 

Rettein,  Rettein  und  Schwanenberg.  Böhmischer  Freiherm- 
stand. Diplom  von  1731  für  Sebastian  Felix  v.  Rettein  und  Schwa- 
nenberg, Oberamtsrath  in  Schlesien  und  ebenfalls  von  1731  für  Jo* 
hanna  Rosina  v.  Rettein  und  Schwanenberg,  geb.  y.  Fritsch,  mit  üirer 
Tochter,  Johamift  Francisca  v.  B.  nnd  8. 

Mt§trU  fw  MtW*U,  ■fs.-Bd.  8.  8t.  -  IMk.     UMmr»  IL  8.  IM.  'i  fli 

'  Better,  Edle.  Erblind.-tateiT.  Adelsstand.  Diplom  tob  176T  lKtr 
Johann  Christoph  Better,  Doetor  der  Chirurgie,  mit  Edler  t. 

Mtgerl«  t.  Mühtffld,  Erg.-Bd.  S.  421. 

Retter8bach.  Ein  früher  dem  ehemaligen,  fränkischen  Reichs« 
rittercanton  Rhön  und  Werra  einverleibt  gewesenes  Adelsgeachlecht. 

Biedfrtnunn,  Cantoii  Ulion-Worra ,  Tat'.  115.  '"  ' 

Rettich,  Edle.  Erbländ.-österr,  Adelsstand.  Diplom  von  1816 
für  Joseph  Hettioh,  k.  k.  Forst-  und  Oberwaldmeister,  mit:  Edier,  v. 

Mt§tHt  ff.  Mkffttd,  &  Mi. 

^        Bets,  Beets.  Altes,  sehlesisehes  Adelsgesohleeht,  welches  na- 
mentlich anf  dem  Gate  Stanschen  im  Breslaoschen  sass.  DittmarT.Beti 

kommt  schon  1201  und  Heinrich  v.  R.  1818  for.  Der  Stamm  blühte 
noch  in  das  18.  Jalirh.  hinein.  Ignatius  von  R.  war  zu  Anfange  [des 
genannten  Jahrhunderts  kaiserlicher  llegicrungsi"ath  und  Consistorial- 
rath  des  Füratenthnms  Wohlau  und  Herr  anf  Stanschen.  Ein  Sohn 
desselben,  Ferdinand  Ludwig  v.  R.,  besuchte  um  diese  Zeit  die  lütter- 
academie  zo  Liegnitz  and  Frans  ?.  B.  besan  noeh  1910  dM  M 
SteoBolien« 


.    468  — 

atbur.  n.  8.  284. 

Retsdorff  (in  Silber  ein  rotbes,  springendes  Einhorn  und  auf  dem 
gekrönten  Helme  zwischen  zwei  auswärts  gekehrten,  silbernoa  Strausseu- 
iBldeni  das  springende  Einhorn  anlwadiBend).  Altes,  mflrkisches 
Adeligesdiledit,  ebm  Stammes  md  Schildes  mit  der  meldsnburgischen 

Famüie  v.  KcstorfT,  s.  S.  460,  welches  mehrere  ansebnliche  Gflter ,  na^ 
«mentlich  in  der  Priegiiitz,  an  sich  brachte  und  in  der  zweiten  Hälfte 
des  vorigen  Jahrhunderts  auch  nach  Pommern  und  Schlesien  kam ,  in 
welchem  Letzteren  Carl  Reimar  v.  R.  Herr  auf  Lentschiilz  im  Wohlau- 
schen  1774  das  Incolat  erhielt.  Die  Familie  besass  bereits  1344  das 
Gnt  Leppin,  1421  Kenburg,  1460  Camero,  1560  Hinidorf  und  Seher- 
Ubhe,  1572  Weissen,  1579  Heinrichsdorf,  1598  Fehrbellin,  erwarb 
im  17.  Jahrb.  mehrere  andere  Güter  nnd  war  noch  1738  au  Gesterhof^ 
1765  zu  Hinzdorf,  1773  zu  Weissen  1784  stt  Heinriehsdorf  nnd  1817 
sn  Kublank,  so  wie  1856  zu  Gross-  und  Klein-Brcese  gesessen.  —  Die 
Güter  in  der  Priegnitz  besass  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts Georg  Wilhelm  v.  Retzdorf,  k.  preuss.  Hauptmann  und  mit 
einer  Edlen  v.  Plotho  vermählt.  Ueber  die  noch  iu  neuer  Zeit  vor- 
gekonmeneii  OMer  der  Familie  sind  genaue  Naehriefaten  nioht  anfira- 
findeii,-  da  die  FamUien  Restorff  und  Betsdorff  Ton  froheren  Schrift- 
stellern nicht  gehörig  von  einander  geschieden  worden  sind.  Es  wür- 
den daher  in  Bezug  auf  die  Familie  v.  Retzdorff  zum  Theil  auch  die 
Werke  nachzusehen  sein,  welche  im  Artikel;  v.  fiestorff  aofgefOhrt 
worden  sind. 

Frtih.  9.  Ltdtbur,  II.  S.  iH.  -  t.  Utdintj,  II.  s.  471  liod  72:  »Mb  naCh  «in«r  Stamm- 
bachxeicbnnng  mit  der  Unt'-TMcbrift :  JiMichim  v.  Ilctedorff  161)6,  «od  mit  «iMn  TOB  dem  Pift* 
•Iduaten  v.  d.  tL»g«n  crhnlteiMn  Kupferstich«  d«Mi  W«ppeua. 

Retxer,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1800  für  Wenzel  Adrian  Edlen  v.  Ketzer,  niederösterr.  Herrn  und 
Landmann,  Besitzer  der  Herrschaft  Walkersdorf  und  Bancal-AUmi- 
nistrationsassessor,  wegen  4CJiU)riger  Dienstleistung. 

Mt9*rU  9.  Mikt/tU,  8.  19  vbI  Slk 

f  Betnow  (im  Sehilde  drei  PMspitsen  nnd  anf  dem  Helme  drei 
Stnuusediedflm).  Altes,  meklenburgisdies  Adebgeschleeht,  ans  wel- 
chen 1293Godmani8  de  Rcdsow  urkundlich  als  Zeuge  in  einem  landes- 
herri.  meklenburgischen  Kaufbriefe  auftritt.  Dasselbe  war  namentlich 
im  Amte  Wredenhagen  an  der  Grenze  der  Priegnitz  begütert ,  und  sass 
schon  1285  zu  Rctzow,  1603  zu  Lcppin  und  noch  1628  zu  Klinken, 
80  wie  zu  Retzow.  Der  Stamm  ist  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  mit  Jo- 
achim Ernst  Y.  Retzow  erloschen. 

Omuke,  I.  8.  182«  and  D.  8.  966.  -  Z««lter,  St.  8.  80«.  -  Freih.  w.  Ledtbmr,  IL  8.  M. 

—  f.  Meding ,  II.  H.  473:  nAch  dem  M8.  abgog»uge>ner  nKkli-iilmi);.  FHiiiilii<ii. 

<l  Retzow,  Retco  (in  Roth  zwei  mit  den  Gesichtern  rcclit.s  und  links, 

oder  abwärts  gekehrte,  bhiue  Monde  und  zwischen  denselben  zwei  fünf- 
spitzige blaue  Sterne,  von  welchen  der  obere  etwas  erhöhet,  der  untere 
cndedriget  ist  Anf  dem  l^bne  ttehen  drei  mit  den  Spitzen  fn  die 
Hohe  fekihrte,  neben  einander  anilseriebtete,  hlaae  Pfeile).  Altes, 
amittiaDdenhiiigisGhee  Adelsgeschledbft  ans  dem  sehen  1876  Torkom- 


—   4M  — 

Matal,  gleichBaadfen  SluBdteMe  in  W^-HiTellande ,  irekiies  im 

genunbUm  JoLre  anch  Iwreit«  zti  Borniiti.  G^>lJ«itz,  Uopj»enriide,  Lis- 
din  und  Möthlotr  sass,  dann  auch  an  1<  re  Göt<;r  an  sich  brachte  and 
Jieu/>w  noch  1791,  so  wie  l^'^'S  Ruiii^lurf  hd  Teltow.  1S09  Neo- 
Benio  bei  Jcriefcow  and  1836  MOthlow  iime  liatte.  liaselbe  iü,  wie 
•dion  4m  Wippen  ergiekl.  von  der  im  TWrtikeDdcB  Aitikel  enrlliB- 
ten  FaBuüe  wolil  im  ontenKheideii.  —  Von  den  Sprosses  des  Ge- 
schlechts traten  mehrere  in  die  k.  preoas.  Armee.  Wolf  Friedrich* 
V.  Itelzovr  starb  1758  zu  .'^chweiduitz  an  den  in  der  Schlacht  bei  l^ea- 
thtri  erhahenen  Wunden  als  k  preui-  G-  nerallieotenant.  Coiiimaodeur 
der  Greiiadiergard*-,  Intendant  der  k.  preas-.  Annee.  Aml^haaptiiiann 
ztt  bchiaiisLädt  und  Oächersleben  und  lierr  auf  Muüiluw.  Deräelbe 
iMtte  ftOf  der  Ebe  mit  Cliailotte  Luise  x.  RSider  meteere  Kinder. 
Von  seinen  Neffen  Imt  der  IQne  ein  geiMcidies  Werte  Uber  den  ateliett- 
Jlbrigen  Krieg,  doch  ohne  Nennung  seines  Namens,  geedirielicn.  Ein 
T.  BeUow  war  180G  Landrath  des  Kr.  Lipno  in  Ostpreussen  und  eine 
Retzow  war  die  Gemahlin  des  1823  verstorbenen  k.  preoss.  Ge- 
neral-Feldmarschalk  Friedrich  Ferdinand  Heinrich  Emil  Grafen 
V.  Kleist -NoUendorf.  Der  Mannsstamui  blühte  fort,  bis  denselben 
ö.  Dee.  1836  Wolf  Friedrich  Betzow,  Herr  aaf  Möthlow  schlosa, 
«onnf  mit  lUtaiigL  Erlaobnis  vom  11.  Joli  1839  Bans  Georg  t.  Kleisi 
mit  seinem  angestammten  Namen  nnd  Wappen  Kamen  und  Wappee 
der  FamOie    Betzow  verband,  s.  Bd.  V.  S.  125  im  Artikel :  Kldst 

IMcfaMT,  iatkntbt  dm  Xwna«:  B«tin.  Tnclat  v«ai  JoliauiAtcr<Otdca,  8.  <1  iTft>  Xr.  14: 
SiMMHUr«!  dM  AJirvtid  FfiHlricfa  v.  ncU«t.  -  (fmmit,  IL  8.  ilS&.  -  IS.  tr.  lY.  Sl  IML 

—  IVWA.  t  l.*dtt,mrt  IL  S.  SM.  •      Mtdim»,  IL  8.  SIS  ood  IX      SoriL  n  SMo.  W«.n. 

IV.  S2:  r.  Rhx«. 

Ueuber.  Erbläud.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für  Je- 
hann  Wilhelm  Reuber,  k.  k.  OberstlienieoaDt  und  Interimsoommaft- 
danten  za  Panczowa. 

Eeomonl  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  15.  Oec 

1846  fOr  Dr.  Alfred  Reumont,  k.  preuss.  l.rvationsrath.  —  Altes,  ur- 
sprflnglich  niederländisches,  ritterliches  Geschlecht,  welches  vom  12. 
bis  14.  Jahrhunderte  in  dem  lüttichschen  Hasbangau  vorkam.  —  Jo-  ' 
hann  v.  Keuiiiont  woLnte  den  Friedensverhandlungen  in  Münster 

bei,  starb  daselijat  und  liegt  in  der  Lambertikirche  begraben.  Hubert 
B.  wendete  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jabrb.  aus  dem  GeUeta 
von  Stablo  oacb  Aachen  und  ein  Urenkel  desselben  war  dar  oben- 
genannte, den  preius.  Adelsstand  in  die  Familie  bringende  I>r.  Al- 
fred B. 

FrHk.  9.  ltdtbur,  11.  S.  UXo. 

Renritz.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  dem  ehemaligen 
Beichsrittercanton  Baonacb  immatricolirt  war. 

Biedtirmm»;  Canton  BMim«  i,,  T.il>.  245  a. 

Reu8ch,  Ileuss.  r>.)hinischer  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Juli 
106«  für  Daniel  Heusch,  .Mitglied  des  Raths  zu  Breslau.  Die  F;unilie 
war  fortgesetzt  worden  uud  war  noch  170^      Jacobsdorf  unweit 
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Neomarkt  und  noch  1720  daselbst,  so  wie  in  der  Nähe  zu  Hausse  ge- 

ReoMb«Bb«rg,  b.  Rausehenberg  u.  s.  w.  S.  865  and  66. 

\  Reosner.  Ein  ans  Ungarn  und  Siebenbürgen  nach  Schlesien  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  za  Rackwitz  und  Sirgwitz  im  Lö- 
wenbergischen  sass. 

Sinapiu».  II.  8.  91B.  —  Frtik.  r.  MMw,  IL  8.  tSft.  —  Kn^mmAtf,  TV.  155. 

^  Rrau«  Ffiraten  nnd  Grafen  (Schild  geviert :  1  imd  4  in  Schwarz 
ein  rechtsgekehrter,  goldener  LOwe  mH  snrdck  aufgeworfenem 
Schweife:  altes  Wappenzeichen  des  Hauses  Reuss-Planen  und  2  und 

8  in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  gehender,  goldener  Kranich: 
Herrschaft  Kranichfeld,  vom  K.  Ferdinand  l.  1561  dem  Ilauswappen 
beigeftigt).  Das  Haus  Ileuss  stammt  von  den  Grafen  v.  Ostoroda  im 
Grubenhagenscheu  ab  Die  Vorfahren  besassen  als  Vflgte  des  Reichs 
das  ?on  ihnen  so  benannte  V'oigtlaud  aud  waren  ansehnliche  Reichs- 
stinde.  Eekebrecht  Oral  lu  Osterroda  erhielt  durch  Vermählung  mit 
Jomarda  die  Graftehaften  Gleisberg  und  Schwarzenberg  nebst  der 
Herrschaft  Weida.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  I.,  gest.  1045, 
nannte  sich  Vogt,  Graf  zu  Osterroda.  Schwarzenberg,  Glcissberg  und 
Plauen  und  von  ihm  stammte  Heinrich  II,,  welcher  sich  1082  Voigt 
von  Weida  (Weyda)  scliriob  und  durch  seine  Knkel  die  Linien  zu  Weyda, 
Plauen,  GreiLz  und  Gera  stiftete.  Von  diesen  älteren  Zweigen  des 
Hauses  Uieb  später  allein  noch  der  zu  Plauen  flbrig.  Der  Stifter  der 
plauenschen  Linie:  Heinrieh  U.,  gest  1206,  hatte  zwei  Höhne,  Hein- 
rieh den  Aelteren  und  Heinrich  den  Jüngeren,  welche  den  Stamm  fort- 
setzten.  Die  Nachkommen  des  Ersteren  erhielten  1426  das  Burggraf- 
thum Meissen  mit  Sitz  und  Stimme  unter  den  lit  ichsfür-^tcn .  ^tnrben 
aber  1573  mit  Heinrich  d.  J.,  siebentem  und  letztem  HurgLiratci!  zu 
Meissen,  1572  aus.  Heinrich  der  Jüngere,  welcher  von  \  bis  12!t2 
lebte,  erhielt  zuerst  den  Beinamen:  Ileuss.  Von  den  NachKommen 
desselben  stiftete  Heinrich  lY.«  gest  1535,  die  filtere,  mittlere  und 
jflngere  Linie  des  Hauses,  von  welchen  die  mittlere  16lff  ausging. 
Die  ältere  Linie  schied  sich  wieder  in  die  Aeste  Ober-Greiz  und  Unter- 
Greiz. Letzterer  erlosch  17H8,  und  so  ist  denn  von  der  alteren  Linie 
nur  noch  ein  Ast  übrig,  welcher  12.  Mai  1778  in  di  r  Person  dos  (Jra- 
fen  Heinrich  XI..  geb.  1722,  mit  dem  ganze  n  yr-itlicb»  n  Hause  zu 
Greiz  den  Reichsfürstenstand  t  rhielt.  —  Die  jüng»'re  Linie  tht  ilte  sich 
seit  1647  fai  vier  AeSte:  Gera,  Schldz,  Saalburg  und  Lohenstein.  Der 
Ast  Sehleil  erlosch  schon  1666,  worauf  Saalburg  die  Besitzungen  die- 
ses Astes  bekam  und  sich  Schleiz  nannte.  Der  Ast  Gera  erlosch  1^02 
nnd  die  Besitzungen  desselben  gelangten  an  Schleiz  und  die  beiden 
Aeste  von  Lobenstein ,  welche  sie  uniietheiit  verwalten  Üess^Mi.  Der 
schleizer  Ast  schied  sich  1(592  in  dir  Zwcitrc  ^clilriz  und  Köstritz, 
von  welchen  Letzterer,  da  unterdt-sseu  die  rrinio^cnitur  eingeführt 
worden  war,  nur  paragirt  wurde  und  keinen  Landesaulheil  erhielt. 
Lohenstein  dagegen  war  seit  1678  iü  drei  Zweige:  Lobenstein.  Hirsch- 
barg  und  Ebersdorf  getheilt,  von  welchen  jeder  einen  Landestheil  er- 

■üwrtli.  DmlMh.  ASMiM.  VIL  30 
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Iiielt  BerhinchbergerTheUfielan^Zw^IiobeniteiniiidEb^^ 
dorf ,  und  als  awsh  Lobenetein,  welches  9.  Oetbr.  1790  in  der  Penoo 
des  Grafen  Heinrich  XXV.  den  ReichsAlrstcnstand  erhalten  hatte,  1824 
ausstarb ,  kuni  Alles  an  Ebersdorf  zurück.  Es  bestehen  somit  im 
Hanse  Rcuss  drei  regierende  Linien :  Keuss-Greiz ,  welches  die  ältere 
Linie  bildet,  und  Schkiz  und  EbersdoH,  welche  die  jüngere  Linie  aus- 
machen. Alle  Reusse,  schon  seit  Aufuuge  des  11.  Jahrhunderts,  lüh- 
ren  den  Namen  Heinrich,  nnd  nnterscheiden  sich  nnr  durch,  Inder 
Alteren  und  jlingaen  Linie,  fortlaufende  Zahlen.  —  Naeh  einen  mit 
den  Agnaten  des  fttrstlichen  Hauses  Kenss  j.  L.  getroffenen  Abkommen 
filhrt  ausser  dem  regierenden  Fürsten  immer  nur  der  jeweilige  Chef  der 
kOstritzer  Paragiat«:Hnie  und  Inhubcr  des  köstritzer  Paragii  das  Prä- 
dicat:  Fürst,  die  tibrigen  Agnaten  glcichmüssi«,'  das  l'radicat:  Prinz. 

—  Nach  der  früheren  Verfassung  des  h.  r.  Reichs  gehörten  die  Reusse, 
Grafen  und  Herren  zu  Plauen  zu  dem  wetterauischen  Grafencollegium. 

—  Ueber  die  Siteren  genealogischen  Yerhftltnisae  des  Gesammthanaea 
Benss  giebt  Bedcler  die  beste  Auskunft,  (Iber  die  neueren  aber  und 
ttber  den  neuesten  Personalbesatnd  des  Hauses ,  welcher  in  der  jönge- 
geren  Linie,  und  namentlich  in  der  Nebenlinie  Schleiz-Köstritz,  an 
Sprossen  reich  ist,  finden  sich  unter  anderen  genaue  Kachrichten  in 
den  angegebenen  Werken. 

Jf.  Juh.  Catp  Zu/./,  Ill'ujwiKoli-GeraiftrIu'  5*tiiiH-  und  Luii«)<hr.(iiik.  L»-i|ii;ig,  167'2.  — 
P^tt  BtcHer ,  niiiMtrt-  Sti-nniia  Kuthenicuiu  lhIlt  Krall.  Ri<UBa-Flaui«otie  Stuiniuturel.  Sctiloiz, 
IMM. ->  Durchliiui  bliK''  WoU.  Au»K»l>c  von  171U,  8.  131  —  150.  —  Jacobi ,  IHUO.,  I.  S.  491— SHI 
Vnd  XL  S.  11-1.5.  —  (iriiisU -hUUir.-HtatiKt.  Alumuai  h,  Neuutor  Jahrg.,  Weimar.  1«>:VJ.  S.  2äO 
-2S.  -  G  .tl>.  llofciikii,!.  1832.  8.  41  und  184«,  8.  66.  —  Goth.  iivuv»\.  Uaudb,,  1866.  — 
RitbrnMlfi  .  1.  l'J:  UeiisuQ  v.  I'lawcD,  Herren.  —  Spener,  S.  321  und  Tab.  13.  —  Tritr^ 
8.  4»l-63  und  Tab.  5'J.  -  ».  Meding ,  L  8.  477-81.  -  W.-B.  d.  8ach».  Staaten,  II.  4. 

*  Reuss  (im  blauen,  scbrägrcchts  gelehnten  Schilde  drei  schräg- 
rechte, silberne  Balken).  Kin  früher  zudem  ritterniässigen  Adel  im 
Lande  Kedingen  gehörendes  (iesclilecht.  —  Basilius  Reuss  erhielt  durch 
kaiscrl.  Diplom  vom  1.  Aug.  1571,  mit  den  üebrUdern  Mai'cus,  Claus, 
Dietmar,  den  Fahlen,  den  Adelsstand,  und  iwar  mit  ihres  Grossvaten, 
Otto  Butofrens  zu  Freyburg  im  Lande  su  Keden  (Kehdingen),  des 
Letzten  seines  Namens  und  Stammes,  altadeligem  Schilde  und  Klei- 
node. —  Johann  Reuss,  Prior  des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Stade,  war  der 
Letzte,  welchen  INIusshard  anführt.  Derselbe  siegelte  noch  1618  em 
Document  mit  dem  oben  angeführten  Wappen. 

Mtuhard,  8.  443.  -  t.  Mediny,  II.  8.  474. 

^  Reuss  (in  Schwarz  ein  Kranich  auf  grünem  Boden,  auch  der 
Lioge  nach  getheilt:  rechts  ein  Löwe  nnd  links  ein  Eranidi).  Ein  au 
dem  im  Kgr.  Preussen  blflhenden  Adel  gehöriges  Geschleoht,  aas  wel* 

chem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  prcuss.  Armee  standen.  —  Nach  einer 
Angabe  im  N.  geneal.  Ilandb.  soll  Eckeiibold  Renss  v.  Ilbenstadt,  zwar 
aus  dem  graflichen  und  später  fürstlichen  Hause  Reuss  entsprossen,  sich 
nur  mit  der  Ritterwürde  be^ntigt  haben ,  und  der  Stammvater  des 
adeligen  und  freiherrlichen  Stammes  Reuss,  der  sich  auch  nicht  Vogt 
schrieb ,  geworden  sdn.  Heinrich  t.  Beuss  starb  1816  als  Oberst  und 
Gommandeur  des  26.  k.  preuss.  Infimterieregiments.  Yoo  seinen  Söh- 
nen starb  Louis  t.  B.  1849  als  k.  preuss.  Oberst  a.  I>.,  und  ein  & 


1862  als  Oberst  und  Chef  des  Generalstabes  des  5.  Armeecorps.  — 
Die  Familie  wurde  in  Schlesien  begütert,  und  nach  Raner  war  1857 
Heinrich  v.  Reuss,  Kj-eisdeputirter,  Herr  lu  Lossen  inj  Kr.  iJrieg,  nnd 
Albert    R.,  Rittmeister  a.  D.,  Herr  auf  Sonnenberg  im  Kr.  Falkenberg. 

N.  Kenoftl.  Handk  im  MaoMfaft  S.  f7->90L  -  M.  Pr.  A.>I»  IT.  &  110.  ~  MA.  *.  £«. 

dtöur,  Tl.  S  2ft5. 

Ren88  (in  Roth  ein  silberner  Sparren,  oben  begleitet  v«»ii  /wti 
silbernen  ^lernen  und  unten  von  einem  aufgerichteten  Ankcr>.  Adels- 
stand des  Kgr.  Preassen.  IMplom  vom  15.  Octbr.  1840  Air  den  k, 
preoss.  Ober-Landforstmeister  Carl  Aogost  Reuss. 

K.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  8;'..  -  Fr^n,.  t.  L-dfbur,  n.  8.  285  ui.  l  III   S.  331. 

Reusa  (in  Roth  ein  schräL'nchtor ,  goldener  Balken,  aus  welchem 
die  schwarzgekleideten  Brustbilder  dreier  Russen  unten  liiiitereiiKuider 
aufsvachseuj.  Putrizicrgeschlcclit  der  Ötadt  Xlioru,  welciies  noch  172d 
vorkam. 

Jfrtih,  •.  l^afhur^  HL  8.  331. 

Renss,  Edle  (Scbild  «jeviert:  1  in  Gold  zwei  blaue  Sparren  über- 
einander, belegt  mit  fünf  Sternen;  2  in  Roth  eine  ^'oldeiie Zinkenkrone; 
3  in  Silhcr  ein  einwärts  L'ekehitcr.  srh\v;uver  I-'lltiiel  und  X  in  CioM  ein 
geliurni^chter  Arm  mit  Schwerte)  Knrpfalzisclier  AileUstand.  D'i'loni 
vom  30  Jan.  1778  für  Carl  Theodor  Reuss.  mit  dem  Prädicate:  Kdler  v. 
Der  Sohn  desselben,  Richard  Edler  v.  Reuss,  geb.  1755,  k.  bayer. 
Commerzienrath,  worde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrilsel  des  Kgr. 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lanff,  8.         -   W.-Il.  d.  Kgr.  Ui^mü.  VIll  II. 

Renss  (Schild  schrj^dinks  getlieilt:  oben  in  Gold  ein  anfwaclisen- 
des ,  nach  der  r<'chten  Seite  springendes,  schwarz  gez;lumtes,  sil- 
bernes Pferd,  nnd  unten  in  Blau  zwei  silberne,  scliragri-chte  Balken). 
Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  1.  Jan.  l.'^uü  (ur  Jo- 
hann August  Renss,  später  Ic.  wflrttemb.  Staatsratb  und  Mioisterial- 
director  bei  dem  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  nnd 
Vorstand  des  Lehensraths.  Derselbe,  geb.  1761,  war  in  erster  Ehe 
vermnhlt  mit  Johanna  Sophie  Kern,  geb.  1751  ,  verm.  1770  und  gest. 
180«5.  und  in  zweiter  mit  So]diiu  v.  Kinkel,  geh.  17r)()  und  <,'est.  I'^^O. 
Aus  der  e^^len  Khe  entsi)r()>.Nten  .  neben  einem  Sulme  :  Chri^lian  Gott- 
lieb  Friedrich  v.  Reuss,  geb.  1788,  früher  Ofücier  in  k.  württejnb. 
Diensten  und  spater  k.  wOrttemb.  Regicrungsrath  in  Ellwangen,  zwei 
Töchter:  Johanna,  geb.  1790,  verm.  1815  mit  Decan  Eytel  in  Hall, 
und  Luise,  geb.  1791 ,  term.  1817  mit  Christian  Albredit  t.  Renss, 
Gerichtsnotar  in  Hall. 

OoMt  AdaWiaeh  d.  Kfr.  Württamberg,  8.  458  nud  59.  —  W.-B.  d.  Kcr.  Württomberf, 
1fr.  tl»  «ai  S.  53.  -  jrii#«sA»«»  I.  8.  361  and  tt. 

Benten-Sayiiweakl.  Ein  En  Anfange  des  18.  Jahrb.  su  dem  in 
Weifcpreussen  begflterten  Adel  zahlendes  Geschlecht  Dasselbe  sasi 
1702  la  Koalowo  und  Zakrzewo  onweit  Graudenz. 

Freih.  r.  Led-hyr,  Tl.  S.  2« 

%  Reuter  (in  Blau  ein  gestürzter,  goldener  Sparren,  begleitet  von 
drei  goldenen  Sternen.  Adelsstand  des  Kgr.  Freussen.  Diplom  für 
den  k.  preusä.  Major  bei  der  Gardeaitillerie  Reuter.  Derselbe  war 

80* 
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1837  Brigadier  der  4.  Artillerie-Brigade  zu  Erfurt  und  später  General- 
major und  Commandant  von  Saarlouis. 

N.  Fr.  A-L.  IV.  8.  110  und  V.  8.  379.  -  frtih.  v.  Udtbwr,  II.  S.  285  aud  M.  —  W.-B. 
d.  FtVOMi  Mwm^  Vf.  8S. 

Btmttor.  Beich»-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ?(ni 
1740  für  Georg  Carl  Reutter,  k.  k.  Hof*  und  Kammer-Gomposlteiir 

und  Kapellmeister  bei  St.  Stephan. 

Mtgerlt  t.  UühlffUi,  S.  '.M'). 

Rentier  (in  Blau  auf  grünem,  oben  am  Schildesfusse  befindlichen 
Käsen  ein,  auf  einem  weissen ,  rotb  gesattelten  Rosse  nach  der  recbtea 
Seite  sprengender,  sUbemgebarnischter  Bitter  mit  gescblosseDeml^sire, 
dessen  Hehn  mit  zwei  weissen,  nacb  links  fliegenden  Stranssenfedern  ge- 

scbmfickt  ist  und  welcber,  mit  der  linken  den  Zaum  des  Resses  haltend, 
in  der  p,ecbten  einen  Streitbammer  nach  oben  und  mit  der  Spitze  nach 
einwärts  und  unten  schwingt).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom 
vom  Decembcr  1826  lür  Carl  PMnard  Reutter,  k.  süchs.  Souslieutenant. 
Derselbe  trat  1826  als  liauptmaun  im  1.  Infanterieregimente  aus  dem 
activen  Dienste  und  wurde  k.  säcbs.  Rentbeamter  und  Salzverwalter  tu 
Bautzen.  Der  Stanun  wurde  fortgesetzt 

Handiehilftl.  Hotte.  -  W..B.  der  Sieb«.  Stanleb,  TL  Kk  -  Kn^tMct,  lY.  8.  SSS 

uud  69. 

Reattner,  Reuttner  v.  Weyl ,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  goldener,  wachsender 
Halbmond :  Stanimwappen  und  links  in  Gdld  ein  einwärts  seilender, 
rotber  Löwe ,  mit  beiden  Yorderprauken  eine  von  Schwarz  uud  Gold 
der  Lftnge  nach  getheilte,  answftrts  fliegende  Fahne  haltend,  deren 
rechte,  schwarze  Hftlfte  mit  dem  goldenen  Bncbstaben  W  belegt  ist: 
wegen  Weyl).  Grafenstand  des  Kgr.  Wtlrttemberg.  Diplom  vom 
2.  Jan.  1819  für  Julius  Caesar  Fidelis  Ludwig  Freiherrn  v.  Reuttner, 
Herrn  auf  Achstetten  und  Ilürbel,  k.  k.  Kämmerer  und  Kitterrath  des 
Rittercautons  Donau.  —  Altes,  elsussisches  Adetstreschlecht  aus  dem 
Stammhause  Düruienach  im  Suntgau,  welches  wälireud  der  franzusi* 
sehen  Revolation  sich  von  seinen  Gfltern  nach  Schwaben  begab ,  wo 
schon  seit  geraumer  Zeit  Beat  Conrad  Freih.  Reattner  die  Wflrde 
eines  Commandeurs  der  deutschen  Ordens-Ballei  inElsass  und  Burgund 
bekleidete ,  und  das  frOher  reiehsunmittelbare  Rittergut  Achstetten  voo 
der  Familie  der  Freiherren  v.  Weiden  durch  Kauf  an  sich  brachte, 
während  aus  einem  anderen  Zweige  des  Geschlechts  Joseph  v.  R., 
Geh, -Rath  und  Landesuberster  zu  Basel,  1795  als  Mitglied  der  reichs- 
freien  Ritterschaft  im  Breisgau  einverleibt  wurde.  Freib.  Beat  Conrad, 
gest.  1826,  setzte  1796  seinen  Nelfen,  den  obengenannten  späteren 
EmpOnger  des  Grafmdiplonis  zum  Erben  des  Bittergates  Achstetten 
ein,  nachdem  mit  landesherrlicher  Genehmigung  dieses  Gut  zu  einem 
Familien-Fideicommiss  bestimmt  worden  war.  Graf  Julius  Caesar  Fi- 
delis Ludwig,  geb.  1765  und  gest.  l'^GO,  erwarb  1816  theils  erb- 
theils  kaufweise  auch  das  Rittergut  Uürbel.  Derselbe  hatte  sich  mit 
Mauritia  Freiin  v.  Freiberg-Eisenberg-Hürbel ,  geb.  1773,  vermählt, 
MB  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern ,  Mauritia,  vermählte  Gräfin 
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T.  Beroldingen ,  geb.  1798  and  verm.1823,  und  Philippine,  vermählte 
Fraifrtn  T.  Ulm  so  EibBch,  geb.  1804  und  ▼erm.  1829,  du  Solm 
IcM:  Orif  Garl,  geb.  1801 ,  Herr  auf  Aebttetteo  and  Bellmenaingiii, 

k.  württemb.  Kammerherr.  Derselbe  vermählte  sich  1833  ndt  Jnlie 

Freiin  v  Hermann,  geb.  1808,  aus  welcher  Elie,  neben  einem  Sohne, 
Graf  Camill,  geh.  1840.  zwei  Töchter  ents])rossten:  Bertha,  vermählte 
Grf.  V.  Dillen,  geb.  1836  und  venu.  1855,  und  Grf.  MechUlde,  geb. 
1844. 

Ca^t.  AilfUliiirli  (1.  K^r.  Würtitnil-.rK .  8.  310  un.l  II.  ~  I>e«t<iclio  Grafcnh.  d.  Oeg«nw. 
n.  8.278  und  ?<•  -  r„.tiPAl  Tai«  lifiibucli  <l.  (crafl.  ILiuh'T.  If<04.  8.  mn  und  1801  and  lOftar. 
B*lldb.  lU  I><'iii!«i  U>«ii,  ."i.  —  W.-B.  tl.  K^r.  Wurtt>  iiil.«Ti4 :  ^r.  R.  >  .  W. 

t  Revay,  Revay  v.  R^va  und  zu  Szklabina  und  Blatnicza,  Frei- 
herren. —  Altes,  schon  1163  in  Sirmien  ansässig  gewesenes  Adels- 
geflchlecht,  welches  1163  etnenWsppenbrief  und  1530  den  Freihenrn- 
stand  erbielt.  Eine  später  in  den  Orafenstand  erhobene  Linie  ist  wie- 
der erloschen.  Franz  I.,  um  1520  Statthalter  in  Ungarn,  erlangte 
▼om  K.  Ferdinand  I.  die  Würde  eines  Erbgrafen  v.  Thurocz  und  wurde 
zugleich  mit  den  Schlössern  Szklabina  nnd  Blatnicza  belehnt.  Franz  III., 
gest.  1017,  hinterliess  zwei  Sühne,  Stcpluui  und  Daniel ,  welche  das 
Geschlecht  in  zwei  Linien  theilten.  Beide  Linien,  die  ältere,  Stepha- 
nische, und  die  jttngere,  Danielsche  Linie,  haben  dauernd  fortgeblQht. 

QwmL  TMdMBlk  iL  fMli.  BtaMr,  MM.  S.  6tS-ao  mai  im,  &  TM  wrf  88  ud  18«. 

B«velaid.  ErUftid.-fi8teir.  Adelsslaiid.  IMplom  von  1817  fBr 
Johann  l^elas  Berelard,  k.  k.  Hanptmann 

MVtfri«     MU^Hd,  ■rg.'M.  &  41«. 

RoTea ,  Benen.  Altes ,  rfaeinlindiscbes  Adelsgesdileeht ,  wdebes 

bereits  1445  zu  Siegburg,  1485  zn  Blech  und  Paffrath  unweit  Mühl- 
heira ,  14i>3  zu  Lohmar  bei  Sicgburp  und  1400  zu  Auel  bei  Honrath 
sass,  dann  auch  andere  Besitzungen  an  sich  brachte  und  noch  1693 
zu  Lohmar  begütert  war.  Dasselbe  ist  14.  Septbr.  1724  mit  Adrian 
Ambrosius  v.  Reveu  crloschcu. 

MhM.  L  8.  888.  -  IMh.  9.  ttMmr,  H.  S.  888. 

«       BieTeBtlow,  0faftai  (Stamnwappen:  in  Silber  eine  rotbe,  die 

untere  Hälfte  des  Schildes  einnehmende  Zinnenmaner  In  Bezug  aof 
die  Höhe  der  Steine  und  auf  die  Zinnen  finden  sich  verschiedene  An- 
gaben). Rciohsgrafen-  und  dänischer  Lehnsgrafcnstand.  Reichsgrafen- 
diplom von  1673  für  Conrad  v,  Revontlow  jüngerer  Linie,  k.  däni- 
schen Premierminister  und  Grosskanzler,  und  dänische  Lehnsgrafen- 
diplome:  vom  3.  Juli  1673  (nach  Anderen  vom  25.  Mal  1762)  fllr  den 
ebengenannten  Prenderminister  Conrad  Chr.  t.  R.,  Tom  14.  Decbr. 
1767  für  Detlev  v.  R. ,  alterer  Linie,  Herrn  sn  Altenhof,  Ohmn,  Em- 
kendorf  und  Wittenberg,  k.  danischen  Ober-Kammerherm  n.  s.  w.,  und 
von  1815  für  den  von  Friedrich  Grafen  v.  Reventlow  zu  Emkendorf 
adoptirten  Grafen  le  Merchier  de  Crimenil.  unter  dem  Namen:  Re- 
ventlow-Criminil  und  mit  Vereinigung  der  Wappen  der  Familien  Re- 
ventlow undCriminil.  Nächstdem  erhielt  7.  Juli  1774  der  uachherige 
k.  preoss.  Staalsfcanzler  Carl  Angnst  Fdrst  t.  Hardenberg,  welcher  in 
erster  Ehe  satt  Ghristiane  Friederike  JoHane  Ort  Bemtlow, 
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die  \hm  die  jetzige  d&nische  Lehengrafsehaft  Hardenberg-Heventlow 
auf  Laalaiul  zujrfbracht  hatte,  vermählt  war,  die  könifzliche  Erlaub- 
niss,    Xainen   uml   Wappen  der  v.    Roventlow  mit    dem  seinigen 
zti  vcrbiniicn  und  sich  v.  llardenht  ig-Keveiitlow  zu  nennen,  welcher 
ISauic  auch  auf  seinen  Solm,  Christian,  Überging.  —  Altes  Geschlecht 
im  nördlicbeD  Deotsdilaiid,  denen  Tor&breii  Mit  dem  11.  Jahrh«»» 
*  derte  als  Dynasten  im  Dithnianchen.  wo  dasselbe  schon  lange  gebifibt* 
batte,  vorkommen.   Die  irttheren  Sprossen  des  Stammes  finden  sich  In 
alten  Urkunden  thoih  unter  dem  auf  sehr  verschiedene  Weise  geschrie- 
benen Namen  Revcntlow,  theiis  unter  dem  Namen  Walstorp  vor.  Ein 
l)ominns  de  Wale-^torpe,  d(^ssen  Zweier  158R  ausstarb,  tritt  urlcundlich 
schon  um  1112  auf;  riddcscalcus  de  Revetlo  ersciieint  urkundlich  be- 
reits 1223.  Yvauus  de  Revetlo,  miles,  1248  und  Hartwicus  und  Hyn- 
riens  de  Reventlo  schenkten  1272  ihre  dithmarschen  Besitzungen  dem 
Kloster  za  Itzehoe.  —  Schon  in  früher  Zeit  kam  die  Familie  nach  Hol- 
stein  und  Meklenburg.    Nach  Holstein  begab  sich  gegen  Eklde  des 
13.  .lahrli.  Ilnrtwich  Roventlow,  Ritter,  ein  aus  Dithmarschen  vertrie- 
bener, rcit'her  und  mächtiger  Herr.    Beleidigt  von  Adolph  IV,  Grafen 
zu  Ikdsteiii.  tödtcte  er  den  grausamen  Gegner  1315  auf  dem  Schlosse 
zu  Segiberg  und  übergab  das  Land  dem  jungen  Grafen  Gerhard,  wel- 
eher  später  der  Grosse  hiess  und  blieb  desselben  Freund  und  Batli- 
geber.  Papst  Jobann  Xü.  ertheilte  Ablass  der  Sflnde  und  Hartwich 
verroaehte  sein  Vermögen  dem  Kloster  zu  Itzehoe.   Von  dem  Sohne 
desselben.  Conrad .  welcher  um  1 350  lebte  und  der  Stifter  der  früher 
s.  g.  meklenburuischen  Linie  wurde .  lauft  die  Stnmmreihe  aller  spä- 
teren Glieder  der  Familie  ununterbrochen  fort.    Von  Conrad  stammte 
im  vierten  Gliede  Uinrich  R.,  welcher  sich  um  1440  in  Meklenburg 
nicderliess  und  das  Out  Zinsendorf  erwarb ,  welches  lange  im  Besitze 
der  Familie  blieb.  Hinrichs  Nachkomme  im  ftlnften  Oliede.  DetloT, 
geb.  1600  und  gest.  1664,  Herr  auf  Zinsendorf,  Rentz,  Oischan, 
Neuendorf  und  Ltltterkamp  im  Holsteinschen ,  ging  in  dünische  Staats- 
■  dienste  und  wurde  k.  düinscl)er  Kanzler.   Seine  beiden  Söhne,  Hen- 
ning und  Conrad,  stifteten  zwei  besondere  Linien.  Henning,  der  ültere 
Sohn,  geb.  1640  und  gest.  1705,  Herr  zu  Hemmelmark  und  Seekamp, 
k.  dän.  Geh.-Ratb  und  Amtmann  zu  Flensburg,  gründete  die  ältere 
grAflicbe  Ldoie,  in  welche,  s.  oben;  DetlcT,  Herr  zu  Altenbof  o.  s.  w. 
den  dfinischen  Grafenstand  brachte.  Conrad,  der  jüngere  Sohn,  geb. 
1041  und  gest.  1708,  stiftete  die  jüngere  gräfliche  Linie  und  brachte 
in  dieselbe,  wie  oben  angegeben,  den  Reichs-  und  den  dänischen  Lehns- 
grafenstand.    Derselbe  errichtete  die  schleswigsche  Grafschaft  Revent- 
low,  war  Freih.  /u  Friesen  wohl  und  war  auch  Herr  vieler  anderen 
Ilerrschalten  und  Gliter.   Der  Sohn  desselben  aus  der  ersten  Ehe  mit 
Anna  Margaretha  v.  Gabel:  Christian  Detlev,  geb.  1671  und  gest. 
1738,  fbhrte  1702  die  dftnischen  Hfll&tmppen  in  Italien  an,  befehligte 
dann  als  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  am  Inn  ein  eigenes  Corps  und 
eroberte  Straubingen.  Im  Winter  1705  befehligte  er  die  kaiserliche 
Armee  in  Italien,  wurde  aber  bei  Gassono  sehr  verwundet  und  zog  sich, 
\eudome8  Uebermacbt  weichend,  nach  dem  Brescianischen  zurück. 
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Nach  beendigtem  Kriege  ging  er  nacli  Dänemark  zoröck ,  wurde  Ge- 
neral en  Chef,  Ober-Kammerherr,  Ober-Präsident  zu  Altona  u.  s.  w. 
Als  Mißrat  Ar  86loe  Nacbkommen  errichtete  derselbe  die  Grafsoltaft 
ChrisHansfelde  und  die  Baronie  Brabetrollebiirg.  Die  Halbschwester 
desselben,  die  Tochter  des  Grafen  Conrad  ans  zweiter  Ehe  mit  Sophie 
Amalie  v.  Hahn:  Anna  Sophia  wurde  die  Gemahlin  des  Königs  Fried- 
rich IV.  von  Dänemark  und  1721  als  Königin  gekrönt.  Die  l)ei  Er- 
hebung beider  Linien  in  den  Grafenstand  erfolgto  Vermehrung  des 
Wappens  stützt  sich  bei  der  älteren  Linie  auf  die  Wappen  der  Familie 
V.  Bachwald  und  v.  Ahlefeldt ,  Essclmärker  Linie  und  ijei  der  jQngeren 
Linie  anf  die  Wappen  der  FftnuOien  t.  Sperling,  y.  Bantsau,  Below 
and  HaUe.  —  In  Beznir  anf  die  Theiinng  der  FtaniHe  in  eine  lltere 
and  jflBgere  Linie  bestimmt  man  neuerlich  so ,  wie  oben  angenommen 
wurde  und  zwar  mit  Recht,  da  von  den  beiden  Söhnen  des  Detlev  Hen- 
ning der  Aeltere  und  Conrad  der  Jüngere  war.  Frühere,  bis  1837  er- 
schienene genealogisclie  Werke  füliren  die  eigentlicli  ältere  Linie  als 
die  jüngere  und  die  jüngere  als  die  ältere  auf,  was  wahrscheinlich  da- 
her gekommen  ist,  dass  in  die  jüngere  Linie  der  Grafenstand  saent 
and  in  die  lltere  erst  spftter  gelangte.  Die  jOngere  Linie  hatte  deh 
übrigens  früher  in  einen  alteren  von  Oonrad  DeUev  nnd  in  einen  jün- 
geren von  Christian  Detlev  —  beide  Enkel  des  Conrad  —  stammenden 
Zweig  geschieden.  Der  ältere  Zweig  erlo<:rh  im  Mannsstanime  10.  Dec. 
1759,  der  jüngere  aber  ist  die  jetzige  jüntrere  Linie  des  gräflichen 
Hauses.  —  Die  Stammreihen  beider  Linien  sind  in  dem  Werke: 
I)ent8che  Grafenhäuser  der  Gegenwart  genau  aufgeführt.  —  Haupt  der 
itteren  Linie  war  in  neuester  Zeit:  Graf  Eugen,  geb.  1798  —  Sohn 
des  1884  verstoirbMitn  QHtIta  Ci|(isTriedriGh,  k.  din.  Geh.  Conferena- 
raths  und  bis  Geh.  StaataAiäÜilcrs ,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Hen- 
riette Grf.  v.  Bernstorff  — ,  Herr  auf  Altenhof,  Glasau ,  Aschau  und 
Hoflfnungsthal,  verm.  18.30  mit  Clara  Charlotte  Grf.  v.  Bernstorff,  gest. 
1832,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Voss,  geb.  1812.  —  Von 
den  Brüdern  des  Grafen  Eugen  war  Gottfried,  geb.  1800,  k.  däu. 
•  HoliBeriobts-Prflsident  des  Herzogth.  Lanenlmrg,  oad  Graf  Theodor, 
geb.  1801,  Herr  anf  Jersbedc  nnd  Siegen,  verm.  in  erster  Ehe  1884 
.  mit  Sophie  Grf.  v.  Bernstorff  nnd  gest.  1857,  Herrin  auf  Neuendorf 
in  Holstein,  und  in  zweiter  1858  mit  Asta  Freiin  v.  d.  Bussche-Ippen- 
burg,  gen.  Kessel,  geb.  1831,  hat  aus  erster  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter: Grf.  Luise,  geb.  1842,  verm.  1862  mit  G.  v.  Ptucl-Wilkendorf, 
einen  Sohn:  Gr.  Joachim,  geb.  1837.  lieber  die  Brüder  des  Grafen 
Ogns  Friedrich,  die  Grafen:  Heinrich,  geb.  1763  und  gest.  1848, 
Herrn  anf  Wittenberg  nnd  Kaltenhof,  1l  dfln.  Generahn^jof  a.  D., 
verm.  1794  mit  ^phUt  Orf.  Bandissin,  gest  1858;  Friedrieb,  geb. 
1797,  Herr  auf  Raubart  und  Starzeddel  mit  Vcttcrsielde  im  Kr.  Ga- 
ben, Ehrendoctor  der  Jurisprudenz  und  Mitglied  des  k.  prenss.  Herren- 
hauses a.  L.,  verm.  1831  mit  Luise  Freiin  Löw  v.  nml  zu  Steinfurt, 
geb.  1807;  Ernst,  geb.  1799,  Herr  auf  Farve  in  Holstein,  früher 
Reichsrathsmitglied  flir  Holstein,  verm.  1825  mit  Sophie  v.  Bucbwald 
a.  d.  H.  Nendorff,  geh.  1802;  Ludwig,  geb.  1802,  mm.  1846  mit 
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Emma  v.  Wasmer,  und  Cbristiaii  Andreas  Julias,  geb.  1807  ond  gest. 
1845,  k.  diu.  KammeEbeiT.  nnd  Amtmaan  der  Aenter  Bordcfibolm« 
Kfel  nnd  Kronshagea,  Tenn.  1837  mit  Georgine  Frdin  t.  LOwenstern, 

grb.  1837,  und  Uber  die  meist  zahlreiche  Nachkommenschaft  dieser 
Brüder  sind  die  neueren  Jahrgänge  der  Ta<?chenbücher  der  gräflichen 
Häuser  nachzuschlagen.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist  :  Ferdinand 
Graf  zuReventlow,  Freih.  zu  Brahe-Trollebnrg ,  geb.  1803  —  Sohn 
^  des  1851  verstorbenen  Grafen  Christian  Detlev,  k.  dän.  Kammer- 
*  lierni  a.  a.  w..  ans  der  Ehe  mit  Benedieta  t.  Qualen,  gest  1813  — , 
Lehensgraf  nnd  Fideicommiss-Inliaber  der  Graftchaften  BeTentiow  and 
Christianssäde,  Freiherr  und  Fideicommiss-Iuhaber  der  Baronie  Brahe- 
Trolleburg,  Herr  ni  Bailegard  und  Beuschau,  k.  dän.  Kammerh.  und 
lIof-Jägcrmei<^ter,  verm.  1857  mit  Benedicta  Grf.  v.  Reventlow,  geb. 
183-4.  —  Von  den  drei  Brüdern  des  Grafen  Ferdinand  lebt  Graf 
Eduard,  geh,  1810,  Herr  auf  Uffenip  in  Schonen,  k.  dän.  Hof-Jäger- 
meister, verm.  1844  mit  Magdalena  v.  Heimbrach,  g(jb.  1824,  aas 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  SObne  atammen:  Christian, 
geb.  1845,  Lndwig,  geb.  1848,  Ferdinand,  geb.  1865,  and  Edoafd, 
geb.  1861.  -  Von  den  vier  Brüdern  des  Grafen  Christian  Detlev, 
8.  oben,  den  Grafon :  Ludwig,  geh.  1780  und  gest.  1857,  k.  dän. 
Kammerh.  und  Obersitlioutenant  a.  D. ,  vcrm.  1815  mit  Agnes  Freiin 
y.  Uammerstein,  geb.  1795  und  gest.  1824;  Conrad,  geb.  1785  und 
gest.  1840,  verra.  1829  mit  Caroline  v.  Rosenkilde,  geb.  1806;  Eiuar, 
geb.  1788,  Herr  anf  Pagorup,  Trollstorp,  Ilnestorp,  Fnngard  nnd 
Wenersnfis  in  Schonen  nnd  in  Westgothland,  Term.  1839  mit  Hildeborg 
Grf.  zu  Reventlow.  geb.  1804,  und  Friedrich,  geb.  1792  und  gest. 
1851.  k.  dän.  Kammerh.,  Geh.  Conferenzrath  nnd  Gesandter  am  k. 
prn<?sbritann.  Hofe,  verm.  mit  Jutta  Cliristensen,  peb.  1807,  haben 
die  Grafen  LudwlGr.  Einar  und  Frio<lrirh  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft hinterlassen,  über  welche  die  geneal.  Taschenbücher  der  grftfl. 
Häuser  genaue  Nachweise  enthalten. 

A»g*li  HoliU  ChroB.  S.  SUR  and  110.  —  *.  fHlthmßr^  Hr.  111.  ~  Jl  BiMttaard,  AMn 
4aanu  B«*«BtlovfaMiM,  CoppeolMgMi,  1T2I  »ofsw«!  grown  TaImBw.  —  Omtk»,  L  A.  IMI 
-7  .  —  Z'ttt'r.  St.  a  «M-M.  -  >  B*hr,  B.  M.  8  IMl.  -  L«>te.  o««r  «Ad.  Vinn,  t  Dn- 
«uu-k,  IL  8.  108,  Tftb.  19,  Kr.  49:  v.  R..  uod  Nr.  115  aod  118:  Or.  t.  B.  —  Smeohi ,  isno. 
n.  8.  Sm-WMI.  —  AUgcm.  gene«!.  Handb..  1811 ,  8.  742  nnd  43.  —  I>witaeh«  Onfeob.  der 
OcfniwaH,  II.  S.  Z'O-M.  -  Frrik.  r  L^Hfhur.  11.  S.  286.  -  Siehmach^r.  V.  Zm.  17.  —  Jun- 
ff^'nrlr^f.  8.  16u  und  «il  ond  Tab.  S.  Nr.  14.  —  ».  H  ftlphat^,  I.  6.  5  und  III.  Tab.  A:  Siiig^ 
TO  I  niDi  -  •.  M0dintt  U.  S.  47*  «od  74.  —  MaklMib.  W..B.  Tab.  48,  Mr.  187  wid  8.  « 
uad  32. 

Reventlow-Criminil,  Grafen.  Das  Geschichtliche  8.  im  vorstehen- 
den Artilrel.  Hanpt  der  Familie  ist:  Graf  Carl,  geb.  1821  ^  Sohn 
des  1 850  Tprstorbenen  Grafen  Joseph,  h.  din.  Geh.-ConfSßrensraths  — 

Herr  nuf  Emkendorf.  hannov.  Geh.-Legationsrath,  Teno.  1859  mit 
Isabel  Harriet-Jane ,  g<  b.  1837,  des  1862  verstorbenen  Generals  Wil- 
liam Wrniyss  h.  d.  H.  der  Karls  of  Wemyss  Tochter,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter.  Diane,  geb.  1863.  ein  Sohn  stammt:  Carl,  geb. 
1861.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Joseph,  Graf  Fleinrich ,  geb.  1798, 
k.  dänisch.  Geh. -Conferenzrath ,  vermählte  sich  1823  mit  Laise  Grf. 
T.  Rantzau  anf  Rastorff,  geb.  1799  nnd  gest.  1858.  Ans  dieser  Ehe 
entspross:  Graf  Alfred,  geb.  1825,  k.  din.  Knuneriierr  nnd  Legat- 


—    47S  — 


Secretair  a.  D.,  vorm.  in  erster  Ehe  1854  mit  Malwina  Grf.  v.  Rcvont- 
low  a.  d.  II.  Christianssaede.  geb.  1831  und  gest.  l  '^57  und  in  zweiter 
1860  mit  Bertha  Orf.  Berentlow  a.  d.  H.  Farve,  geb.  1835.  Au 
der  «weiten  Ehe  stammen:  Heinrich,  geb.  1861  und  Emst,  geb. 
1863. 

0«Doa].  TMch«Db.  d.  ftTiUl.  Biutr,  1SS0.  8.  •»  aad  in«,  8.  tM*  Md  «T  «ad  Untor. 
Bandb.  cn  Dein«i>ll>4<u,  S.  770. 

Beveniing,  Gräfes.  Altes,  schon  1127  Torgekommenes  Grafen- 
gesehlecht,  welches,  nachdem  es  das  Kloster  Neamark  yor  Halle  1230 

gestiftet,  ausgestorben  ist.  Die  Herrschaft  der  Familie  lag  am  gesal- 
lenen  See  in  der  Grafschaft  Mansfeid,  da,  wo  jetzt  Bebliogen  liegt 

Bopp*nrod.  8.  79. 

Reviczky,  Reviczky  v,  Revisnic,  Freiherren  nnd  Grafen.  Un- 
garischer Freiherrn-  und  Reii'li^froiherrustand  und  ungarischer  Grafen- 
stand. Ungarisches  Freiherrndiplom  vom  26.  Novbr.  1770  für  Carl 
Emmerich  Reviczky  Revisnjre;  Reiehsfreihermdiplom  von  1773  ÜRr 
Johann  v.  Reviczky,  k.  k.  Genera! -Feldwachtmeister  and  ongariscbes 
Grafendiplom  vom  9.  Sept.  1825  für  Adam  Reviczky  v.  Revisnik ,  k. 
k.  Klimm.,  später  Staat<;minister  a.  D..  vormal.  a.  0.  Ge<^andter  zu  Flo- 
renz. Modena  und  Lucca,  Oherprespan  des  borsoder  Comitats  u.  s  w. 
—  Altes,  aiiiresehenes  unpjarischos  Adelsp^eschlecht ,  dessen  Geschichte 
im  Dunkel  der  Vorzeit  liegt ,  da  Lehotzky  wohl  den  Namen  Hevitzki 
nennt,  doch  nur  ein  einziges  Glied  der  Familie,  nämlich  den  Freih.  Carl 
aofRlhrt  Derselbe  lebte  früher  am  Hofe  des  Bischöfe  zu  Ndtra,  reiste 
dann  mit  dem  kaiserl.  Ablegaten  PoUm,  wnrde  zu  Gesandtschaften  nach 
Berlin  und  London  verwendet  nnd  war  als  Sprachkenncr  und  Sprach- 
forscher sehr  bekannt.  Als  snldipr  ist  er  besonders  von  17fi7—  1771 
tbätig  gewesen.  —  Die  Abstammung  des  oben  penannten  Reichsfrei- 
herrn Johann  ist  nach  dem  Werke:  Deutsche  Grafcnh.  der  Gegen- 
wart Ton  den  Urgrossältcrn  an  bekannt,  auch  findet  sich  daselbst  noch 
eine  andere  Ahnentafel,  doch  schüesst  an  keine  Graf  Adam  sich  an.  — 
Graf  Adam,  geb.  1786,  schloss  den  Mannsshirom  der  gräflichen  Lfaiie 
21.  April  1RR2.  Derselbe  hatte  sich  1836  mit  Sidonie  Freiin  v.  Sznm- 
lanska  vermählt  und  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Grf.  Ada,  geb.  1838, 
Salesianerin  in  Wien.  —  Kin  Sprosse  einer  adelijzen  Linie,  Stephan 
V.  Revitzky,  stand  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee. 

LthoUki/  8t#mm«l<»pT»phii»,  P.  U.  Pr>»ionli.  1708.  8.  326.  —  M»g»rlt      Mihlteld,  Brg.-Bd. 
a  9S.  —  PpuUche  (iraft'tih.  <\    Gr-tronw    III.  S   :n<<-41.  —  Oenoalog.  TMObwiBBCh  d.  fliS. 

Biawr,  8.  6!i"  un  I  Ilistor.  Tü«.  Ii-  ril.ij'  h  zu  DotiiM-lben.  S,  77'1. 

%-  Rex ,  Grafen.  Roichsfjrafcnstand.  Diplom  im  kursächs  Reichs- 
vicariate  vom  2Ü.  Januar  1741  für  Carl  August  v.  Rex,  Herrn  auf 
Keyna,  knrsfichs.  Gabinets*  und  Coaferensminifrter,  w.  Geh.-Ratba.aw. 
and  vom  28.  Hin  1766  ftlr  Johann  Caspar  v.  Rex,  Herrn  anf  Belgers- 
hain ,  Köhra,  Baalsdorf  and  Hirschfeld ,  kursächs.  Hofmarschall  und 
Kammerherrn.  —  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  eigent- 
liches Stammhaus  Einige .  und  zwar  nicht  unwahrscheinlich  das  Städt- 
chen Regis  unweit  Borna  annehmen.  Später  wurde  der  llauptstanim- 
sitz  der  ansehnlich  begüterten,  mit  Görschen,  Blankenhain,  Kreyscha, 
Sdialkendorf  u.  s.  w.  angesessenen  Familie  der  Rittersitz  Pobles,  froher 


—   474  — 


BoWas,  hei  Weisscnfels.  welchen  hereits  1403  Bartholom5ns  v.  Rex 
inne  hatte.  —  Urkundlich  tritt  zurrst  Tlrich  Reix  1376  als  Schirra- 
voigt  des  Klosters  Ilosau  und  Ciünthcr  v.  Rockes  1380  als  Ilanptmann 
zn  Eiseoberg  auf.  In  Sachsen  breitete  sich  die  Familie  in  mehreren 
adeligen  Linien  weit  ans,  Icam  anch  nach  Prenssen  nnd  viele  Sprossen 
derselben  traten  in  die  knr-  und  kOnigl.  s&chsiscbe,  so  wie  in  die  k. 
prpii«j^  Armee.  —  Die  Grafen  v.  Rex  stammen  ans  dorn  Hauptstamra- 
sit/e  l'ohles,  nnd  d<  r  nächste  Stammvater  ist  Carl  v.  Rex,  geh.  l^GO 
und  <:(st.  171()  —  Sohn  Wolfs  v.  R.,  Herrn  auf  Pobles,  ans  d<T  Khe 
mit  Maria  v.  Etzdorf  a.  <1.  H.  licuden  —  Herr  auf  Pohles,  Kroyscha, 
Blankenhain  u.  s.  w.,  Oberhofmeister  der  Königin  in  Polen  und  Kur- 
fUrstin  Ton  Saehsen  Christiane  Eberhardine,  wie  anch  kurs&cbs.  Ober- 
Steuereinnehmer  nnd  Yiee-Oberhofriditer  zn  Leipzig,  yenn.  in  erster 
Flie  1668  mit  Catbarina  Elisabeth  v.  Muschwitz,  Erbin  t.  Walters- 
dorf, gest.  1695  und  in  /wr  it-  r  ino?  mit  Christiane  Elisabeth  v.  Neit- 
schütz,  geb.  1680  und  gest.  1739.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross 
llans Caspar V.  R.,s.  unten,  ausder  zweiten  aherGraf  Carl  August,  s.  oben. 
Letzterer,  geb.  1701  und  gest.  17G5,  hatte  sich  1729  mit  Johanna 
Sophie  Freiin  v.  Meusebach,  geb.  1711  und  gest.  1776,  vermählt,  hin- 
terliess  jedoch  nur  eine  To^ter,  Grf.  Johanna  Friederike  Caroline, 
geb.  1750,  welche  sieh  1774  mit  Peter  Friedrich  Grafen  Hohenthal, 
kursilchs.  Oeh.-Rathe  und  Gesandton  zu  Regensburg,  vermühlte  und 
1803  die  griiH.  Linie  schloss.  —  Hans  Caspar  v.  R.,  geb.  1689  und 
grst.  1737.  s.  oben  —  Solln  Carls  v.  R.,  aus  erster  Ehe  —  Herr  auf 
l'ckro,  Puscrin ,  Pickel.  Waltcrsdorf  und  Sorga ,  kursächs.  und  herz, 
saclwen-merseburg.  Ueh.-Kath  und  Oberamts- Regierungspräsident  in 
der  Xiederlandtz,  vmählte  sich  in  erster  Ehe  1717  mit  Johanna  So* 
phie  V.  d.  Dahm  (Dahme),  der  Letzten  ihres  alten  niederlansitzischen 
Geschlechts,  geb.  1698  und  gest  1734,  nnd  in  zweiter  Ehe  1787  mit 
Auguste  Wilhelmine  V.  Bissing,  gest.  i743.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  .Tohanu  Caspar,  s  oben.  Derselbe,  geb.  1730  nnd  gest.  1785, 
welcher  bei  K.  .loscjtlis  II.  Wahl  und  Krönung  zum  römischen  Könige 
das  Reichs-Krbthürhüteraint  verrichtete  und  zu  des  h.  r.  Reichs  Ritter 
geschlagen  wurde,  hatte  sich  1766  mit  Johanna  Elisabeth  Wilhelmiue 
Y.  Schönberg,  a.  d.  H.  Pfoffenrode,  Terw.  Freifiran  Spdrken,  geb. 
1743,  (und  gestorben  um  1810  als  in  dritter  Ehe  vermSUte  Grf. 
V.  Ilopfgarten)  vermählt.  Der  Sohn  ans  der  zweiten  Ehe  derselben, 
Carl  Alexander  Gr.  v.  Re.\,  geb.  1780  und  gest.  1849.  königl.  sächs. 
Kaminerhcrr.  setzte  in  der  Ehe  mit  Tlierese  v.  Xostiz  und  Jäuken- 
dorf  a.  d.  H.  O^pach  den  Stamm  der  gräflichen  Linie  fort.  Ans 
dieser  Ehe  stauunten  zwei  Söhne,  die  Grafen  Carl  Caspar  und  Alexan- 
der Caspar.  Graf  Carl  Caspar,  geb.  1825,  Herr  auf  Ober-Oert- 
mannsdorf  am  Queiss,  königl.  sächsischer  Rammerherr  nnd  Ober- 
lientenant  a.  D. .  vermählte  sich  1866  mit  Margaretha  t.  Metmdt, 
Herrin  auf  Hermsdorf  und  Zedlitz  im  Kgr.  Sachsen,  und  es  ent- 
Sprossten  ans  dieser  Ehe  zwei  Söhne:  Rudolph,  geb.  18.58,  und  Alexan- 
der. <j*h.  I^(i0.  Vom  Cirafon  Alexander  Ca«^par,  geb.  1827,  Herr  auf 
Zehista  bei  Pirna ,  k.  sächs.  Kauuuerberr  und  Lieutenant  a.  D.,  stammen 
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ans  dnr  Ebo  mit  Ol^ra  v.  Wöhrmann,  crob.  1P?^0  und  verm.  1R52,  zwei 
Söhno:  Etron,  grb.  1S54.  und  Arthur,  pob.  l"^')!?.  —  Wn-^  die  adoli- 
gen  Hüuser  anlaufet,  so  staud  IBOH  oin  Hauptmann  v.  R-  im  k.  preuss. 

I.  Bataillon  der  Leibgarde,  und  naluu  1812  als  Oberstlieatenant  den 
Abschied;  ein  B.  wnrde  1816  k.  prenss.  Kammerherr,  nnd  Carl 
Angnst  Wilhelm  t.  R.  starb  1834  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 
Im  Kgr.  Sachsen  hatte  die  adelige  Famflie  die  Güter  Oelzschau  und 
Kömlitz  an  sich  gebracht,  und  Hermann  Ernst  v.  "R  und  Carl  Gn^tav 
V.  R.  traten  in  die  k.  sflcbs.  Armee.  Beide  waren  in  neuester  Zeit 
Haupticute. 

Oauh» .  I.  S.  1R71-73.  —  Zftllfr.  31.  S.  und  —  ».  ('•'chtritz,  diploinat.  Ka.  li- 
richten,  V.  8.  \l\    .ir,:  «ns  v.-rirhl.Mloncn  Klrrliontiürh-rtj  von  l<inn  dii  1792.  —  J<f<i'>i.  l>*'>(\ 

II.  8.  3(17.  -  N.  Pr.  A-L.  IV.  S.  Iln  unl  III.  -  DontH.ho  Oraf.iili.  1  r..>r.»nw  II.  8.  i8& 
Wd  W.  —  Fr^il.  t.  r.fii'hur,  II.  8.  2«fi.  —  Genrnl.  Hnn.lh.  d.  jfrall  !I>ii*.  r,  8.  698 
aod  Histor.  lUndl».  lu  Doiuwclbon,  8.  773.  —  Si'hmachgr ,  I.  1641:  v.  Ii«x,  Melamiwli.  — 

Jl#>f/iii'/,  I.  8.  4«!  iinrl  XI.  -  Turoß,  II.  93:  Gr.  v.  R.  —  Sappl.  inSialMil.  W..B.  XL  S  — 
W.-B.  d.  Sichi.  8|«aten,  V.  5:  Or.  t.  R.  uml  X.  TS:  t.  R. 

Rexin  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  gekrönter,  rotbor  Greif  mit 
dem  Schwänze  eines  silbernen  Störs).  Altes,  zu  dem  in  Ilintoniom- 
mern  ansehnlich  bofrüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  wohl  eines 
Stammes  mit  den  v.  ruttkammer,  welches  auch  im  18,  Jabrh.  in  Ost- 
vnd  Westprea^n  mehrere  Besitzungen  an  sich  brachte.  Dasselbe  saas 
in  Hinterpommem  bereits  1482  zu  Gr.-Glnsohen,  1623  zu  Grapitz, 
Schojow  und  lange  vor  1538  zu  Rexin,  sämmtlich  unweit  St olp,  und 
erwarb  dann  auch  in  anderen  Gebenden  Hinterpommerns  Grundbesitz. 
Pas  ploiclmamipe  Stammbaus  liegt  zwei  Meilen  von  Eauenburg,  und 
Bertike  R.  und  Swarte  Glawcs  R.  kommen  1103,  so  wie  Ilorinann  R. 
1460  urkundlich  vor.  Der  Stamm  blühte  fort  und  demselben  stellt  ein 
grosses  Majorat  im  Laaenburgischen  zu,  welches  aus  den  Gütern  Gne- 
wia,  Goewinlce,  Klein-Damerlcow,  Wödd^e  mit  Sanlin,  Sanlinlce  und 
Gr.-  und  Kl.-Sehwickow  ond  mehreren  Vorwericen  besteht.  Dasselbe 
stiftete  der  k.  preuss.  Generallieutenant  Michael  Ernst  v.  Rexin,  and 
die  königl.  Genehniifrung  und  Garantie  erhielt  diese  Stiftung  17.  An- 
gnst  1756.  —  Um  1887  war  der  k.  preuss.  Major  v.  Rexin  Majorats- 
herr, und  nach  Kauer  besass  18Ö7  dieses  Minorat  Alexander  v.  Kexin, 
Mitglied  des  Herrenhauses. 

JNerael.  VI.  8.  681.  -  Bripg^numn,  II.  Hpt«t.  —  V.  Pr.  A..Ii.  lY.  B,  III.  •  P^. 
9,  M#6Mr,  U.  8.  Ue  aad  «7.  -  ««fttnoeW,  V.  168.  -  Tamn§t.  L  Tab.  S  vnd  8. 10 
qnd  11.  —  Miutokkt,  L  8.  aes. 

BeziB.  Adelsstand  des  Kgr.  Pteoasen.  Diplom  von  1754  für  den 
k.  preosB.  accreditirten  Gesandten  za  Gonstaatiiiopal:  Hände,  unter 
BeflegoDg  des  Namens:  y.  Bezin.  • 

H.  Pr.  A.-L.  I.  8.  48  VDd  IT.  8.  III.  -  n-Hk.  9.  Ltdebw,  IL  8.  S87. 

Reya.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786  tta  die 
Gebrflder  Anton  ond  Sebastian  Ray a. 

Mtgerle  v.  Uühlffld,  Erg.-Bd.  S.  421. 

Reybisch  ,  s.  R  e  i  b  i s  c  h ,  S.  405  und  406. 

Reyifer  (im  Schilde  ein  Reiher,  welcher  sich  auf  dem  Helme  ab- 
gekürzt wiederholt).  Ein  früher  zu  dem  knrbrandenb.  Adel  gehören- 
des Geschlecht.  —  Arnold  v.  Rcyger  zur  Gladebeck,  J.  ü.  D.,  Comes 
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palatinus  und  kurbrandenburRischer  Vicekanzler,  erhielt  nach  dem 
Tode  des  Kanzlei-Notarius  Martin  Renner  vom  Kurfarsten  Johann  Si- 
gismund die  Propste!  Döbre  unweit  Subwedel  zu  Lehn,  letkanti»  aber 
dieselbe  1617  an  OleVe     Saldern.  Von  den  Knrftrsten  Joadiim 

Friedrich  hatte  er  früher  das  freie  Burfrlchiihaus  in  der  Klosterstrasse 
zu  Berlin  auf  seine  und  seiner  Geninlilin  Lebenszeit  erhalten.  Kurfürst 
Johann  Si^üsinund  dehnte  dic^e  Begnadigung  24.  Juli  1614  auch  auf 
seine  beiden  Töchter  und  die  männlichen  Erben  derselben  aus.  Die 
ältere,  Bertha  Sophia,  starb  jedoch  schon  vor  dem  Vater  und  die 
jüngere,  Margaretha Catharina,  1639  nnvermählt  zu  Berlin. 

».  Mt^t  IL8.wr«MIIlI.B.atl.  —  Dm  Wapom  findet  rieh  im  KnpintieM 
vor  AmoMt  v.  B.  W«riM:  ThewmnM  Jorb  coinplotfiilmii  t.  J.  1M7. 

Reyhenbnr?,  Beichenburg  (in  Silber  ein  gekrönter,  blauer  Fuchs 
oder  Wolf).  Altos  steierinilrkisches  Adels^esclilecht ,  welches  um  1511 
mit  Johann  v.  Beyhcnburg  (Roichenburgj  erlosclir-n  ist.  Das  Wappen 
kam  an  die  v.  Welz ,  mit  welchen  die  v.  R.  durch  doppelte  üeirath 

befrinnuict  waren,  so  wie  an  die  v.  Eck  (t^ckh). 

LaKiun       niitorat.  K«?nt.  I.ib.  6.  S.  211.  —  8ptn*r,  Hiator.  Inaign.  8.  667  and  Tab.  28: 
Wappen  (l«r  Fr<>ih.  v.  Welz  und  S.  7SS,  Tab.       W*pp«0  d.  Fralh.      noidl.  —  J<<6wrt<r, 

^    n.  44.  -  r.  Meding,  I.  S.  432. 

Reyher  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Reiherund  auf  dem  Helme 
drei  schwarze  Kciherfedern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
TOn  1828  fbr  Friedrich  Wilhelm  Reyher ,  k.  prenss.  General  der  In- 
fonterie. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  s.  379.  —  Wrik.  «.  £«M«r.  n.s.nT  wulin.B.aSL-  W^B.  Sw 

ProoH!«.  Monarchie,  IV.  32. 

Reynestorf,  Reynestorpe.  Altes,  Iflneburgisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  im  13.  and  14.  Jahrh.  blfthte  und  wohl  aus  dem  Kircbdorfe 
Rdnstorff  im  Amte  Lüne,  iwei  Heilen  von  Lllnebnrg,  sass,  doch  liegt 
anch  ein  gleichnamiger  Ort  im  Amte  Bodenteieh.  Das  Geschlecht  ver- 
kaufte 120^  dem  Kloster  Ebstorf  einen  Hof,  auch  trog  in  früher  Zeit 
die  Familie  das  adelige,  freie,  landtagsfähige  Gut  Horn  vom  Klotter 
SL  Michaelis  zu  Lehn.   Albertus  de  Reystorp  lebte  noch  1320. 

C.  B.  Scharf.  Politisch  .Staat.  ,\i'<t  Kurfümtmth.  Braunaehw.-L&ooburg ,  8.  IJW.  —  Jf«> 
n'cl  f.  Beorhren».  d.  FümtMnth.  Luiu-Imr^,  I.  S  34o  (42)  ttttl  8.  SM  (41).  —  •.  MtM^,  Ut. 

8.  524:  nach  dum  S.  Alberti  de  Rtvci.Ti.  vi.n  132ii. 

Reynier  (Schild  quergetheilt :  oben  Gold,  ohne  Bild  und  unten 
im  Blau  sechs  silberne  Kugeln).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen ,  doch 
fehlen  über  das  Diplom  genaue  Angaben. 

W.-B.  d.  Prpii.i*   Monarch.,  IV.  32. 

*  *Reybrecht.  Reybrecbt  v.  Bndingen.  Altes,  unmittelbar  reichs- 
freies Geschlecht  um  Rhein ,  dessen  Staminreihe  Hurobracht  mit  einem 
Anonymus  Reinpreoht  Bndingen  (Bödingen)  beginnt ,  weldier  am 
1442  aus  Franken  in  das  Rheinland  gekommen  sein  soU.  Der  Enkel 
desselben,  Caspar  R.  B.  (eigentlich  Bddickheim),  setste  den  Stamm 
weiter  fort  und  ein  Enkel  des  Letzteren,  Johann,  dessen  gleichnamiger 
Vater  Amtmann  in  Gelnhausen  gewesen  war.  tritt  noch  1628  als 
Burggraf  zu  Gelohausen  auf.  Nachkommen  desselben  sind  nicht  er- 
wähnt 
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ffumbrachl,  Tab.  24«.  -  Oauhe,  I.  H.  1873  -  ZtdUr,  31.  8.  1082.  —  Mmt«  B.  656.  — 
V.  Meding,  III.  8.  474  und  75 ;  «urh  mit  Berüduichtigaag  dM  LdctaMwMDW  dM  ITU  venl. 
wftntb.  Domherra  Uartmaiin  Friedrich  v.  Fucheiibarh. 

Reysky  v.  Dubenitc,  Freiherreilt  Kaysky,  Baiski  v.  Da- 
benitz,  S.  373. 

Rem,  Bitter  nnd  Bdle.  Reichs-  aod  erbland.-Osterr.  Ritter^ 
stand.  Diplom  tod  1789  ftr  Johann  Joseph  Rezer,  niederOeterr.  ünter- 
oomndeBar  mit:  Edler 

MtgtrU  *.  Mik^M,  &  140. 

Rezo,  Retzo,  s.  Retzow,  S.  463. 
*  Rhade,  Rhaden  (Schild  von  Blau  und  Silber,  oder  auch  von  Sllher 
und  Blau  der  Länge  nach  getheilt  und  innerhalb  eines  Rosenkraii/cs 
zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Streithämmer).  Altes,  pommernsches, 
aoeh  Rahden,  Raden  and  Rade  geschriebenes  AdelsgescUecfat,  welches 
froher  namentlich  auf  RQgen  nnd  zwar  zu  Sissow,  Olfltsow,  Nepamitz, 
Oarlepopp  u.  s.  w.  gesessen  war,  seit  dem  vorigen  Jahrhanderte  aber 
auf  Rügen  nicht  mehr  begütert  ist.  —  Schon  vor  länger  als  300  Jahren 
Hess  sich  die  Familie  in  Meklenburp  in  den  Aeuitern  Riebnitz ,  Star- 
gardt  und  Neukalden  nieder,  breitete  sich  weiter  aus  und  kam  später 
auch  nach  Dänemark  und  in  die  Mark  Brandenburg.  Von  Olui  v.  Rha- 
den anf  Olfitzow,  Garlepow,  Kowall  u.  s.  w.  stammte  Achatios  R, 
gest.  1620  als  herzogl.  Rath  nnd  Amtmann  des  Amtes  Eldena,  nach- 
dem er  in  dänischen  und  franzödchen  Kriegen  sich  tapfer  gehalten 
hatte.  Von  d^  Sohne  desselben ,  Ernst  Ludwig  v.  R.  auf  Sissow  nnd 
Heinrichshagen,  cntspross  Christoph  Ernst,  welcher  als  Oberstlieute- 
nant in  Ungarn  gegen  die  Türken  gekämpft  hatte  und  später  Ober- 
jägenneister  in  Pommern  wurde.  Der  Sohn  des  I^etzteren  besass  Sis- 
sow noch  1703.  Von  dem  obeugeuaunteu  Olef  v.  R.  stammte  auch 
Lndos  (L)  auf  Glutzow,  von  dessen  Enkeln  Bogislans,  Oberster  Aber 
die  Lehnpferde,  Lndos  (n.)  aber  Icnrbraodenb.  Oeh.-Rath ,  Director 
des  ravensberifisdien  Appellationsgerichts  nnd  Hofkanzler  zu  Berlin 
war.  Letzterer  erhielt  1674  für  sich  und  seine  Söhne  die  diestorf- 
schen  Salzgerdlle  zuLünebur^^.  —  Der  älteste  Sobn  des  1722  in  hohem 
Alter  verstorbenen  Johann  Friedrich  v.  R.  Hess  sich  in  der  Mark  Bran- 
denburg nieder.  —  Der  Stamm,  welcher  früher  in  Vorpommern  bis 
1601  za  den  adeligen  Stadtgesefalechtarn  gezählt  hatte,  blühte  fort, 
sass  in  Meklenborg  noch  1782  zu  Gahlenbedt,  1794  zu  Helpte  und 
nodi  1837  zu  Wittenhagen  und  im  Brandenburgischen  1788  zu  HA- 
nichen,  1761  zu  Giesenbrügge,  1704  zu  Pollichen,  1813  zu  Grahlow 
und  später  zu  Funkenhagen.  —  1^17  starb  zu  Quedlinburg  Adolph 
V.  R.,  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  l>*4s  der  k.  prcuss.  Legationsrath 
Hennann  v.  R.  Später,  1857,  besass  nach  Rauer  ein  v.  R.  noch  das 
Gut  Funkenhagen  im  Fürstenth.  Caminschen  Kreise. 

Van*ilo,  Ueldeur«»gi«ter,  8.  4t>ii.  —  Luhm,  Tal».  Kug.  —    Waekinroder.  AH«i  iiml  NeuM 
Rügen,  8.  22f>  uixl  27S.  _  Micraft.  S.  51.>.  -  Mufhnrd .  8.  437.  —  Gauh« ,  I.  8.  lM7:i-75, 

—  Z'dltr,  31.  8.  hm  uii.l  60.  -  Üithmar,  8.  61.  Nr.  13.  -  e.  tt-hr .  R.  .M.  S.  Kol).  — 
L.1X1C  ov.-r  »dpi.  Famil.  I  Datinmrk,  II.  S.  !»«  uixi  Tuli.  l.H.  -  N".  l'r  K  -\.  IV.  8.  Ir+o.  — 
Frtik   r.  M^hur,  U.  8.287  uad  Iii.  8.  »51.  —  Si0biaacher.  V.  1&3.  -  ».  U'dmg,  1.  8.483. 

-  Suppi.  £u  Biofem.  WA  IT.  14.  -  Hddaabi.  W..B.  T>b. «,  Hr.  IM  und  8.  M.  ~  MauoKkt, 

n.  8.  36Ö-67. 

RhMi-Gntowski.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
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14.  Not.  1839  ftr  den  k.  pronss.  Lieutenant  Carl  Jolios  C&sar  Rbaa, 
Herrn  auf  Romotteo  im  Kreise  Lyck,  nachdem  derselbe  von  demBector 
V.  GntowsU  adoptirt  worden  war,  nnd  swar  onler  Beflegvng  des  Na- 
mens nnd  Wappen  seines  AdopüTvaters. 

Frfifi.  t.  Udebur,  U.  8.  287. 

Khaven,  Rhawen.  Schwedisclies,  in  Vorpoinmorii  begütert  ge- 
wesenes Adclsgesrhltchl.  aus  \srlcheni  Auj^ustiii  v.  Kinnen,  k.  sobwed. 
Majur  und  Cuiumibsar  der  vorpounuerächeu  Kitteräoliait,  verm.  mit 
Olm    Trampe,  1654  Herr  anf  Anadsbagen  nnweit  Griaune. 

FrUk,  ».  Mrtur,  ID.  8.  aSL 

*       Bheden,  Rahden  (in  Silber  ein  achtspeichiges,  rothes  Bad).  Altea, 

bildcslieimisches  Adelsgeschlecht ,  wie  das  Wappen  zei^rt,  nicht  zu  yer- 
wechseln  mit  anderen  jileielilautonden  Familiennamen ,  '^o  mit  den 
V.  Heden  in  Hannover  und  l^reussen,  v.  Khoeden  in  Pommern  und  Han- 
nuver,  v.  Rheten  in  .Stralsund  nnd  Neu-Vori)umniern  u.  s.  w.  Das- 
selbe küuimt  schon  1323  vor  und  besass  im  Stitte  Gandersheim  die 
EIrbdrostenwflrde.  Bas  gleichnamige,  noch  jetzt  der  Familie  snstefaende 
Stammhaus  liegt  im  Hüdeabeimischen.  —  Von  Spangenberg  wird  zoerst 
Henning  v.  Rheden  genannt,  welcher  um  1400  als  Kriegsoberst  sich 
bekannt  machte,  Irmengardis  U.  war  schon  1458  Aebtissin  zu  Visbeck 
und  Tiicodoricus  R.  1552  Bischof  zu  I.ülxHk  Franz  v.  R.  kommt 
1G22  als  braunschweig.  Geh. -Rath  und  llotaiui-^schall  vor;  Joachim 
Friedrich  v.  lt.  starb  17U0  als  mekleuburg.  Geh.  Staatsrath  und  Di- 
rector  und  Präsident  aller  Collegieu ,  and  Bernhard  Wilhelm  t.  R.  1721 
ab  Johanniter-Ordensmeister  zu  Ueiderdieim  August  Friedrich  t.  R., 
knrbrannscbweig.  Brigadier,  wurde  1784  Generalmtgor,  und  Frana 
T.  R.  1735  Obcrhofmarschall.  Später,  17«4,  starb  Friedrich  Wilken 
V.  Rlieden,  1784  Lauddrost  der  Aeujter  Uetliem  und  Walsrode.  — 
Die  Familie  blühte  iort  und  ^.'ebört  in  Hannover  durch  Besitz  zweier 
Güter  in  Khedeu,  zu  dem  ritterschaltlicheu  Adel  der  hüdeäheimischen 
Landscliatt. 

.Spamjenht'r'j.  II.  ?f.  216.  —  Pffffiny^r.  III.  S.  6*1.    —    Gmihf ,  I.  S.  1875  un<l  76.  — 
Ztdlrr ,  31.  S.  li  Sfi-'JS.  -  Sc/niinit',  Hclir.  zur  Üvm  U.  <1«'s  .\.1oU,  I.  8.  173  iiud  II.  S.  341. 

—  N'.  IV.  A.-L.  IV.  8.  Iii.  —  tfif,.  r    •/.  kn^.ir'.,ck.  S.   Ij.'SS.  —   frrif,.  P.  Utifhur.  2*7. 

—  Sif'.iiiac/fi ,  I.  l^:t:  V.  Rfilffi,  Itr  ,iiiii!«>  —  llui-rn'}er'j,  Tiil>.  Ni.  13:  Sigiilam 
Tidislici  de  Ucdvu  vi>u  13:43.  —  r.  Mftiing,  I.  S.  4W  und  84.  -  W.-B.  des  Kgr.  lUuuuver, 
C.  14  lud  S.  It.  —  Knnchk;  I.  S.  M3  und  6«.  >-  ».  Bffnw,  hMUMT.  Ad«l,  Tab.  ST. 

%        Rbediger,  s.  den  Artikel:  Rehdiger,  Rhediger,  Rediger, 

auch  Freiherren,  S.  402  und  403.  Der  nnj^efülirten  Literatur  über 
dieses,  von  den  alten  schlesischen  Patriziern  Rhediger  stammendes  Ge- 
schlecht sind  noch  die  unten  stehenden  Werke  hinzuzufflgen. 

Bcotlil  BlMdlceromneow  et  fn  SUaia  togata  uad  FUit|inid  In  SiMomplii»  H^iwllw 
nnOfftU,  S.  c.  8.  }.  IIS,  F.  5W».  —  8inapiu$,  I.  8.  760  wSu.  S.  4SI.  ~  OmAt.  I.  &  ISIS 

«od  77.  ~  Udler,  31.  8.  Iu95  und  96. 

•  Rhein  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  rothe  Rauten).  Altes,  pommer- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  in  alten  Urkunden:  de  Renn,  van  dem 
Ryne,  v.  Rine,  v.  Recne  und  v.  Kein  geschrieben  wurde.  Nach  Elzow 
soll  dasselbe  1187  von  den  Herzogen  Bogisluv  II.  und  Casimir  II.  aus 
Brauuschweig  nach  Pommern  berufen  und  mit  wüsten  Feldmarken  be- 
liehen worden  sein,  wtUirend  Andere  den  Urq^g  dar  Famittt  in  den 
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Rheinlanden  and  in  Franken  Sachen.  I  rkondlich  tritt  aent  Hinrieos 

de  Reno  1281  in  einer  Urkunde  des  Herzogs  Bogislw  IV  Is  Zeuge 
auf,  und  ein  Jahr  später  ersclieint  Vince  de  Reno  in  gk-icber  Ei?*?!!- 
Schaft.  Die  Familie  sass  bereits  1832  zu  Carow  unweit  l\<  ':*:h\\A'\rf. 
erwarb  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  uud  blülite  fort,  bi-r 
k.  prenss.  General  und  Chef  eines  Dragonerregiments  t.  Ri  tin  -tarb 
1806  m  TUsit  im  60.  Leben^ahre,  und  ein  Migor  a.  D.  Rhein  hatte 
eich  hei  Leipzig  ausgezeichnet  Nach  Rauer  war  1857  ein  t.  Rbnui 
Herr  auf  Uolzhagen ,  Wietstock  a  and  h  and  Wildenhagen  a  oud  h, 
Ammtlich  im  Kr.  Camin. 

Micra^t,  VI  8.  521.  —  Brüggtnum»,  L  8.  171.  -  N.  Pr.  A,-L.  IV.  ö.  UZ.  -  hrrtt.. 
9.  L«d»tur,  II.  —  8i«bmaekmr,  V.  IM.  —  Ponuu.  W.-tt.  II.  TaU  15  oud  It,  •  -U 

—  KHe$cH^,  l.  s  :\<\\. 

Rhein  (im  Schilde  eine  auf  Wasser  schwiiiuiiende  Mr<  rjun;:!'  i  i. 
Ein  früher  in  Sachsen  und  I'reussen  vorgekümmeues  .\del.sgebc:lii(  cIjI, 
dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel 
ahgehandelten  Familie.  —  Carl  Heinridi  v.  Rhein,  kursächs.  Bittmei- 
ster a.  D.,  starh  1795  zu  Weissenfeis.  Ein  Sohn  desselben,  Carl 
Christian  August  v.  R.,  blieb  als  Liei^nant  im  k.  preuss.  Garde-Hre- 
nadierbataillon  171*3  bei  dem  Sturnif^  auf  (b'o  Festung  Bitsch.  lOirie 
Tochter  lebte  noch  im  Anfange  «K  r  drt  issigcr  Jahre  in  Lcipzii^.  Mit 
derselben  ist  später,  so  viel  bekannt,  auch  der  Name  des  Geschlech|b 
ausgegangen. 

BantehiiAL  NotfaL  -  JV«iA.  ».  Udti^mr,  IL  8.  SS8. 
&hein,  v.  and  Zu  Rhein,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  grüner 
Löwe  mit  hoch  aufgeworfenem  Schweife,  roth  ausgeschlagener  Zunge 
und  rothcn  Klauen).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  Rhin  und  lihyn  geschrieben  wurde.  —  Amandus  Rhin  war  1 108 
Grossprior  des  Maltheserordens,  uud  Friedrich  R.  bis  1151,  so  wie 
Caspar  R.  bis  1502  Bischof  zu  Basel.  Johanu  R. ,  mit  welchem  Bnce- 
liaiM  die  fortlaufende  Stammrdhe  beginnt,  lebte  am  1530.  Ton  dem 
Enkel  desselben,  Walther,  Obersten  der  Garde  desüerzogs  vonSaroyen, 
stammte  im  zweiten  Gliedc  Joseph  v.  R. ,  Hauptmann  im  Torgao, 
welcher  sechs  Söhne  und  andi  T(»cliter  hinterlicss.  Von  Ersteren  war 
Johann  Joseph  Benedict  zum  Rhein  1730  Domküster  zu  Speyer,  und 
Ton  Letzteren  Maria  Francisca  um  1670  Aebtissin  zu  Schünis.  — Der 
Stamm,  der  seit  vielen  Jahrhunderten  der  unmittelbaren  deutscheu 
Beieharitterschaft  einverleiht  war  and  aof  den  meiaten  Hochstiften  aaf- 
gesehworen  hatte,  gehttrt  jetzt  dem  Kgr.  Bayern  an,  schreibt  sich: 
Zn  Bhein,  und  wurde  in  der  Person  des  Freiherm  Maximilian  Zu 
Rhein,  geb.  1780,  k.  bayer.  Kümmerers  und  Justizministers,  in  die 
Freiherrnclasse  der  Adelsinatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Von 
demselben  stammt  Freih.  Friedrich,  geb.  1802,  Mitliesitzer  der  Herr- 
schaft Ubach  in  Unterfranken,  k.  bayer.  Staatsrath  im  a.  o.  Dienste 
and  Reichsrath,  Präsident  der  Regierung  von  Uuterfiranken  und  Aschaf- 
fonborg  0.  8.  w. ,  dessen  Stammrähe  bis  znm  Ur-Urgrossvater  in  den 
geneal.  Taschenbflchem  der  freiherrl.  Häuser ,  neben  dem  zeitweiligen 
Personalbestand,  angegeben  ist  lieber  den  Neuesten  s.  den  Artikel: 
Za  Rhein,  FreiheneD.  — 
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SjHiH'ffnhfri/ ,  n.  8.  410.  —  Hucelini  Stfiiiiiml.  P.  IV.  —  p.  IIattiif«m,  l.  8.  \90  t.  R., 
KUii.HRi'w  h.  —  iliiiitif ,  1.  J>.  187U  uri'l  Hii.  —  Satrer,  S.  7m8  iiml  73!).  —  t.  Lang,  8uppl«m. 
S.  »4.  —  iJcncal.  TiiMclKMib.  li.  freih.  H.i-itt  r,  l«ö9,  8.  933-ya5  u.  il.  H.  Jahrg.  —  SitbrnacktTt 
1.  1»7:  T.  AhiQ,  Sohweixeriach  und  äuDpl.  IV.  gg:  F.  U.  t.  &.  —  «.  Mtdina,  IL  M»:  SB 
BlHin.  -  W.>B.  dM  KfT.  Biij«ra,  Bd.  IT.  vod  t.  WUelura,  AMh.  «. 

BlMinlMch,  Edle.   £rb]iiid.-<tetenr.  Adelflrtand.   Diplom  Ton 
t        1804  fOr  Thomas  Rheinbach ,  Mi^or  im  k.  k.  Infiuiterieregimeiite  Gr. 
T.  Uittrowiky. 

iltgerlt  t.  Uühlfeld.  9.  249. 

Rheinberg.  Altes ,  unmittelbar  rcichsfreies  Adelsgoschlecht  am 
Rhein ,  dessen  Stammreihe  Ilumbracht  mit  Friedrich  v,  Rheinberg 
um  1105  anfängt.  Von  den  Nachkommen  war  (ii.selbert  1260  Dom- 
propst zu  Mainz.  Das  Geschlecht  blähte  fort ,  erlosch  aber  später  im 
Maoosstamme  24.  Jmii  1615  mit  Johann  Marqaard  Rheinberg.  Der 
Name  der  Familie  ging  spflter  im  weiblichen  Stamme  mit  mner  Tochter 
des  Hauses,  welche  mit  Rdnhard  v.  Boseck  vennfthlt  war,  1660  ans. 

gllfiimAnieAf ,  T*b.  1T2.  —  Qaukt ,  L  Su  181.  —  ».  ü/mnaMm^  I.  8.  496  und  »7.  -  UM^r, 
Sl.  8.  nVL  —  SaUtr,  8.  638,  646  und  676.  —  Sit^maeker,  J.  187:  v.  Selnberg,  BiMkilltt- 
diMh.  -  *.  Mtäimg,  n.  8.  478  und  77.  —  Sopptem.  n  SIoImo.  W.-B.  VL  80. 

Rheindorf,  Wolf  v.  Rheindorf.  Altes,  ritterliches,  rhcinlän- 
dischos  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  aus  der  Burg  Rheindorf  bei 
W  alberberg  unweit  Bouu  stammte.  Aus  demselben  lebte  noch  1630 
Johauu  V.  Rheiudorf. 

FaAH«,  I.  8.  36U.  -  Fr4ih.  *.  Ltdtbw,  IL  S.  188. 

Rheine,  Rene  (Schild  qnergeth^t:  oben  ein  Sehwan  nnd  unten 
in  drei  Reihen  Wolkenschnitte).  Altes,  dem  Monsterlande  froher  m- 
gehörendes  Adelsgeschleeht,  dessen  Stammsitz  das  Gogericbt  zu  Rheine 
an  der  Ems  war  und  aus  welchem  noch  1579  Dietrich  v.  R.,  Herr  zu 
Wolbertingb  im  Kirchspiele  Rlirilo  lebte.  Dass  der  Stamm  noch  im 
17.  Jahrb.  geblüht ,  ist  nicht  belianut. 

FreUi.  r.  L-ile>>u, ,  II.  2««. 

Rheine,  y.  dem  Rheine  (im  Schilde  ein  Schweinskopf).  Altes, 
nooh  im  15.  Jahrb.  zur  mOnsterschen  Ritterschaft  sohlendes  Adels- 
geschlecht, dessen  Sprossen  1446  BnrgmOnner  zu  HaselOnne  waren, 
und  welche  auch  in  der  Grafschaft  Mark  schon  vor  1360  und  noch 
1537  vorkamen.  Auch  von  dieser  Familie  ist  nicht  bekannt,  dass  sie 
noch  im  17.  Jahrb.  geblüht  habe. 

Frfil>.  r.  l."l>-K„r.  II.  S. 

•  Rheinfelden,  Grafen.  Altes,  längst  ausgestorbenes  Grafenge- 
schlecht, dessen  Stammschloss  mitten  im  Rheine  lag  und  welches  Stein- 
Rbeinfelden,  unweit  der  schwäbischen  Stadt  Rheinfelden,  genannt 
wurde.  Ein  von  Rheinfelden  soll  schon  935  ein  Tumiergenosse  ge» 
wesen  sein ,  und  Adalbert  t.  R.  starb'lOTO  als  Bischof  zu  Worms. 

Imeaf  Ormfen«*«!,  8.  Hftr,  -  7,v//^r.  31  S  niR 

Rheingrafen ,  Wild-  und  Rhein;;rafen  (Gescblechtswnppen  der 
Wildgrafen:  in  Schwarz  ein  aufgerichteter .  silberner  Leopard,  und 
Stammwapix'u  der  Rheiiigial'en:  in  Gold  ein  rother  Löwe  mit  einer 
blauen  Krone).  —  Zwei  vor  Zeiten  unterschiedene  OrafenhOuser.  Die 
Wildgrafen  werden  mebt  von  Otto,  Pfah^grafen  in  Wittelsbacb  und 
'  Schejrxen,  hergeleitet.  Der  Enkel  desselben,  Gerhardus,  fhhrte  Krieg  itt 
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gdoliteii  Lmde,  iiiid  die  beideo  Enlcel  des  Letzteren ,  Emieas  in  Kirburg 

(Kyrburg)  nnd  Godofredus  in  Dann  schieden  den  Stamm  in  zwei  Linien. 
Als  Ahnherr  des  Geschlechts  der  Rhoiugrafon  wird  Adelhelm  angenom- 
men, welcher  um  670  gelebt  haben  soll.  Aus  diosom  Grafenliausc  ver- 
mählte sich  Johann  I. ,  RhoiiiL^raf,  ijost.  lo3«,  mit  llethviLT.  Tochtenmd 
Erbin  des  Conrad  WildgraiVn  in  Daun  und  braclite  somit  die  Kibfolge 
inf  seine FamiUe.  Sein  Enkel,  Johann  III.,  vermählte  sich  mit  Adel- 
heid, Tochter  des  letzten  Wildgmfen  in  Kirbnrg  and  da  ihre  einzige 
Sobwester,  Elsa,  Gemahlin  des  Grafen  Friedrich  in  Yinstingen,  von 
tUon  AnsprOclicn  auf  das  Erbe  Abstand  nahm,  bekam  (b  r  Kheingraf 
Johann  III.  die  volle  Vfrlassensdinft  und  nahm  daher  auch  den  Titel 
nnd  das  Wai'itr-n  der  Wildörafon  an.  Sinitcr.  zu  Anfnnfjo  dos  K».  Jahr- 
hunderts, theiltcn  sich  die  ^Vild-  und  RliciiigratVii  mit  den  beiden 
Söhnen  Johanns  VI.,  welcher  mit  der  Ilaud  seiner  Gemahlin  Juhannctte 
die  in  Lothringen  gelegene  Grafimhall  Ober-Salm  erhalten  hatte,  Philipp 
und  Johann  TU.,  in  dieDaanisehe  ondMOrchingische  Linie.  Johann  YII. 
in  Merchingen  hatte  zwei  Söhne :  Johann  VITT,  und  Thomas,  von  wel- 
chen die  Mörchinjrische  und  Kirburgische  Linie  abstammten  ,  welche 
beide  im  9.  Jahrzehnt  des  17.  Jahrb.  im  Mannsstanime  ausgestorben 
sind  und  zwar  die  Kirburgische  8.  August  1681  mit  Georg  Friedrich 
Grafen  in  Kirburg  und  die  Mörchingische  16.  Novbr.  1688  mit  dem 
Gfaüm  Johann  X.  —  Die  Dannische  Linie  gründete  Graf  Philipp  und 
dieselbe  schied  sich  mit  den  Enkeln  desselben:  Friedrich,  Johann  Chri- 
stoph und  Adolph  Heinrich  in  die  Neufvillische,  Grumbachische  und 
Daunische  Linie,  welche  fortblühten.  Die  Linie  von  Neufville,  welche 
die  obere  Grafschaft  Salm  besass,  wurde  in  den  beiden  Aesten  Salm- 
Salm  und  Salm-Kirburg  fortüresetzt ,  die  Grumbaehsche  erhielt  sich  in 
dem  Hause  Salm-Uorstmar  und  die  Daunsche  erlosch  1750,  worauf  die 
beiden  llteren  Linien  die  Dannisehen  Gflter  unter  Mdi  theilten.  Es 
lind  somit  aus  dem  Stamme  der  Wild-  nnd  Rheingrafen  noch  Jetzt  drei, 
sSmmtlidi  fftrstüche  Hluser  (kbrig :  Salm-Salm,  Salm-Kirburg  und  Salm- 
Hontmar. 

tmhof.  Hottt.  Proc.  J.  B.  Lfb.  T.  c  8.  p.  897.  —  ]>iir(h1aiic)it.  W^lt,  AuBgAt>e  von  1710. 
11.  S.  l  Iii- 130.  -  flühntr,  1.  T«b.  Sftl  and  IT.  Tab.  468-62.  -  ZedUr,  &6.  S.  927-44.  — 

(;.  nt«l.-liiNt.  r --t:>!i-t  Ahiiidia.  b  nuf  IS'32.  W.-iiimr.  S.  n76-|i>(i:  im  Aitikol:  .S«lni.  —  Sieb- 
maeker,  I.  14:  Wild-  uml  UvitigimT«n.  —  Spentr,  Op.  her.  1.  8.  306.  —  Trier,  S.  468— M 
und  Tftb.  46 :  Wt^ipan  d«r  Fäntoi  tu  Satm, 

BbeialT.C^rosehmwen,  Bdle.  KnrpfiOziseher  Edlenstand.  Diplom 

vom  17.  Juli  1790  für  die  Gebrüder  RheinL  —  Die  Vorfahren  hatten 
als  solche ,  welche  unter  vielen  Ober-Pfalzern  allein  bei  dem  katho- 
lischen Glauben  verblieben  waren,  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  er- 
halti  n  und  diis  verliehene  NVappen  war  1751  mit  dem  Grosshausen- 
schen  Wappen  vermehrt  worden.  —  Die  Gebrüder  Rheinl  v.  Gross- 
bausen, Edle:  Ignaz,  königl.  bayer.  Pfarrer  zu  Leonberg,  vorher  zu 
Dieteldorf,  Franz  Xaver,  Landriehter  zu  Wertingen,  vorher  Admi- 
nistrator der  Cabinetsherrschaft  Wertingen  und  Peter,  geb.  1768,  k. 
bayer.  Mauthrechnuilgs-Commissar  zu  München ,  vorher  Rechtspracti- 
cant  zu  Breitenegg,  wurden  mit  den  beiden  Sölnien  ihres  verstorbenen 
Bruders  Martin.  Landrichters  zu  Tölz:  Johann  Baptist,  geb.  1796  und 

Mm«»ckk«  ,  I>«uUch.  Aü«U-L«a.  VIL  3 1 
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Martin,  geb.  1799 ,  nach  AniQgoiig  der  Addmitiikel  dei  £gr.  fiajrcni 

in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  A.  f-fl.  -  \V  B.  1    Kgr.  Ba>'rii,  VIII.  15. 

Bheiuthali  Ut:iutlial,  s.  Keiutlial,  S.  438.  Das  Diplom  ist  Tom 
7.  Jan.  1724.  . 

jy«M.  V.  £«rf«dar,  II.  &  S8I. 

I  Bheten,  Rethen  (in  Roth  ein  silberner,  mit  drei  rothen  Rosen  be- 
legter Querbalken).  Stralsunder  und  Neu-Vorpommersches  Gescklecbt, 
welches  auch  Ketlie.  Rehten ,  Rethem  und  Retim  geschrieben  wurde 
Dasselbe  sass  bereits  1309  zu  Langendorf  unweit  Fraiizburg,  1445  zu 
Warksow  auf  Rügen,  1487  zu  GUtemitz,  1523  zu  Bauersdorf  unweit 
Grimme  a.  s.  w.  and  hatte  das  letztgenannte  Qat  BOdi  1626  iniie^  Die 
Famüie  ist  in  der  eisten  HftUke  des  17.  Jahiiu  mit  Emst  Bogjaliai 
T.  Bheteo  erloaehen. 

Frrih.  ».  Itdttmr,  ILa.MSudlILlbML  —  arrtwalir,     im  —  KiimiiiiiS 

W.-B.  V.  f>8. 

Rhetz,  Khetius,  Rheez  (Schild  geviert:  1  in  Silber  ein,  seine 
Jungen  fütternder  Pelican;  2  und  3  Roth,  ohne  Bild  und  4  in  Silber 
ein  gekrönter,  schwarzer  Adlerskopf j.  Reichsadelsstand.  Diplom  Ton 
1685  fiir  Johann  Friedrich  Rheti,  knrbraadenb.  Staatndniatar  lad 
Bestfttigongediplom  der  ErheUmg  in  den  Adelntand  joa  knrhraade»- 
horg.  Seite  vom  25.  Juli  1685.  Der  Erhobene,  geii  1707,  Herr  tmi 
Gross-  und  Klein -Bähnitz  im  West- Havellande,  war  früher  ProfeMT 
der  Rechte  an  der  Universität  Frankfurt  a.  d.  0.  gewesen. 

Ju0ttr,  Beltr.  mr  jurlit.  LtUntar,  V.  8.  II.  —  Ztditr,  31.  8.  113«.  -  ßitbtukM»  mmm 
Jorilt.  lltgM.  I.  8.  -  9.  Bmmtk»  IL  8.  31«.  ~  Mft.  *.  Irtrtür.  H.  S.  SIS. 

Bliod,  Reichsadelntand.  Li  Kvrbraiideiibnrg  bestätigter  Adels- 
stand ?om  9.  Dec.  1700  fUr  Arnold  Cteorge  Rhod. 

Frti/i.  r.  Lr.lellur,  III.  8.  881. 

Rhode,  Rhode,  genannt  Rodius  auf  Gnadenegg,  Ritter  (in 
Silber  auf  grünem  Boden  ein  belaubter,  grüner  Eichbaum).  Reichs- 
ritterstnnd.  Dii»bjin  im  kurpfalzischen  Reichsvicariate  vom  24.  Septbr. 
1790  für  Philipp  Franz  Joseph  Rhode,  gen.  Rhodius,  fürstl.  Schwarzen- 
berg. Geh.*Bath  vnd  Kanzleidirector  zu  Sohwarzcnberg.  —  Eine  ur- 
iprOnglieh  pommerache  Adelsfiunilie,  welche,  wegen  besonderer  Schicfc- 
ttle,  die  erstere  Benennung  lange  nicht  fBhrte,  sondern  sich  Rhodius 
nannte.  —  Philipp  Franz  Joseph  Ritter  Rhode  genannt  Rhodins, 
geb.  1757,  dessen  UrKi  o^svater ,  Heinrich  R.,  lange  in  Mergentheim 
gelebt  hatte  und  zur  katiiolischen  Religion  überKegaiigeu  war,  fing  wie- 
der an,  den  ersten  Namen  zu  führen,  behielt  aber  auch  den  Namen: 
Bhodins  bei,  weil  man  ihn  mehr  unter  diesem,  als  unter  dem  ersten 
Namen  kannte  and  weil  aneh  einige  Anferwaadten,  die  denNamenBho- 
dius  fidirten,  ihm  Ehre  gemacht  hatten.  So  wurde  denn  derselbe  mit 
dem  Kamen:  Rhode,  genannt  Bhodins,  Bitter,  in  die  Adteiateikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Siettnkett,  I.  8.  l.;3.  -  p.  Lany,  8.  ,VnJ.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  VIII.  U, 

Rhoden,  Roden,  anch  Grafen,  s.  Rohde,  Grafen. 
^      Rhoden  (in  bilbcr  drei  mit  Weimauken  mit  grünen  Blättern  nod 


—   483  — 


1VMb«n  betagt«,  Mtii«  QiwilMikai).  Eis  ra  dem  begOterten  Adel  in 

Pommern  oixl  im  Brandenburgischen  slhlendes  Adelsgescblecht ,  wel- 
ches früher  auch  Rähden ,  Rhoden,  Rftden,  Röden  und  Rohde  gescfarie- 
bon  wurde  und  im  Anlange  des  1*^.  Jalirh.  Jioch  nacli  Hannover  kam. 
Nach  Angabe  l.inigor  soll  da>-:selbe  ur-^pnuiL'lich  aus  Braunschweig 
stamiueu  und  schon  im  12.  Juiirh.  vorgekommen  sei«.  —  Die  Familie 
eass  bereits  in  der  ersten  liälfte  des  17.  Jahrh.  in  der  Nenmark  in 
DMUngindWölgBfltmreH  Friedeberg  iadinPoMM 
bei  Pyrits,  1 5  38  znlMnow  bei  Re^enwaMe,  1681  lo  Foloiiow,  eb^oirils 
.bei  Regenwaldc,  1778  zu  Schlöowits  QBd  noch  1803  zu  DolgeDOir 
•  unweit  Schievelbein ,  <o  wie  1830  zu  Schönwitz.  —  In  di*'  hannover- 
schen Lande  kam  die  Familie  zur  oben  t:cn,iiniten  Zeit  durch  den 
Oberbleu  Augu>t  Friedrieb  v.  Rhoden.  Derselbe,  situter  General,  war 
mit  Elisabeth  Sophie  v.  Witzeudorl  vermählt ,  die  von  ihrem  Bruder 
dM  adelig  freie,  laadtagsiahlge  GviTreitorf  ibgetretos  etlMt  Bpt^ 
ter  vertasserUn  dSeeei  Ooi  nieder  die  Glinbiger  Oree  Sotaaee,  dee 
HnptBMUwBrMt  Friedfiefa  WiliielBi  v.  Rhideib 

Mierael.  VT.  8.  6tl.  —  IT.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  III  und  IS.  —  Firtik.      LetU'ur,  IL  8.  MS 

QDÜ  m.  ^.  XM.  -  Frtik.  w.  ff.  KnuMbeek,  S.  288.  -  ttantekt,  Hkit.  LuueburK,  L  8.  M« 
(3H).  -  Sie^>macf,er.  V  ItV.'.  —  r  ^Minj ,  I.  S.  4«4  mal  k:>.  -  Huhüov.  W.-B.  0.  fT  nod 
d.  18.  -  Knftchkf,  1.  S.  MjX  uihI  M.  —  c.  Il''jn«r.  haiu.uv,  .\iltl,  Tab.  27. 

I  Rhoer,  v.  d.  Rhoer,  Roer,  Freiherren.    Freiherrnstand  des 

Xigr.  Preueeii.   Dii  lom  Tom  30.  October  1788  Ar  Caqpar  AnCioi 
d.  Rboer.  Von  demselbeii,  welcher  ans  einem  brabantiachen  Qe* 

schleclite  stammte,  entspross  Heinrich  Cornelius  Baltliasar  Freib. 
V.  der  Rhoer,  Herr  zu  OfTcnbcrg  im  Geldernschen ,  welcher,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Haus  Offenberg  bei  Geldern,  12.  Aug.  1829.  in  die  Frei- 
hcrrnclasse  der  Preussischen  Rheiuprovinz  unter  2sr.  28  eingetragen 
wurde. 

N.  Pf.  A..L.  IV.  Ül.  m  uaa  113.  -  Fretk.  t.Ltdtbur,  11.  S.  S88l  —  W.-B.  der  Vrvxxm. 
MoMMkte,  IL      -  W.^  4.  fatm.  »Iitiiiliilii .  L  Talk  106,      IM  ^     ST  «bA  m, 

Bkoet,  WmmC  Meifcirt,  Bitler  and  Edle.  Reichsritterstand. 
Dipllom  von  1714  ftir  Christian  Rhost,  Wechsler  zu  Frankfiirt  and  kai- 
serlichen Keichs-OjKr;itionscassc-EintJöhmer.  mit  dem  Prädicate:  Edler 
V.  Eisenharl  und  \i)n  172!»  filr  Johann  Christian  Edlen  Herrn  v.  Eysen- 
hart,  wegen  der  \uu  seines  Vaters  Bruder,  kaiserl.  Raths  und  Ope- 
rationscasse-Einuehiiierä  geleisteten  Dienste. 
mt«rt0  9.  MikIftU.  8.  Mt  «Bi  m^M  a  IM. 

%  Hkbya,  Key,  Mm.  '  Sta  am  AafiHige  dev  10i  Mrh.  in  SehleeiMi 
TOrgekommenes  Adelsgeschlccht,  welches  wahrscheinlieb  den  NaoMa 
von  dem  im  Fiegnitzischen  gelegenen  Sitae  Bof^attnlAm',  spMef  tiefc 

aber  aus  dem  Hause  Dirschwitz  schrieb. 

^•f Oft.   I    S    T'.T  litifl  II    S   yl',<.  -   Zf,llfi  .  31.  S.  1181. 

Kiaucuur,  Freiherren  und  Grafen.  Reich sfreiherm- nnd  GfSr 
femfeaad.  fMierrndiplotfe  in  Ibmicha  RdebHeariattatoii  19^^ 
1745  ftr  Peterttanconr»  k.  potaL  aod  knreiei».  Kammerrat^  ttd toh 
<|Qier  in  WMtNkan  und  vom  23.  Juni  1745  far  Joseph  Rinn  <  ur,>8ll6l 
des  verstorbenen  Bruders  des  vorstehenden  Peter  Freih.  v.  K.,  so  wie 
Qraimdiplom  vom  1.  Oct.  1754  für  Andreas  Freih.  v.  Riaueour,  kor^ 

31* 


L^iyiu^t-ü  Ly  Google 


—   484  — 

sftcha.  Q«b..-BaUi  vod  Eiivoy6  estraoidiii.  am  kvpfiUlBischen  Hofe. 
Letzterer,  Horr  auf  Putzkan  u.  s.  w.,  wurde,  wie  angegeben,  Reich»- 
graf  und  starb  17!>4  ohne  milnnlicbe  Nachkommen,  worauf,  testamen- 
tarischiT  N  crfüuunt;  ircniüss,  sein  Scliwicfjcrxthn .  Carl  Theodor  Graf 
V.  Schall,  ba>  t  r.  Geh. -Rath  und  Gesandter  am  kursächs.  llofe,  mit  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Riaacoorschcn  Namen  and  das  Bianconrsche 
Wappen  verband,  sieh  Graf  v.  Schall-Riancoor  namite  nnd  BCbrieb  mid  daa 
Wappen,  wie  folgt,  fillurte:  Schild  der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts  inBlav 
zwei  über  einander  stolicndo,  von  Silber  und  Roth  geacbachte  Sparren: 
Schall  und  liiik>^  in  (iold  dn'i.  2  nnd  1.  rothe  Rosen  nnd  unten  in  Blas 
silberne  Wasscrtlilsso  oder  wollenfönni^ie  (^hierbalken  :  Riaucour.  — 
l>ie  Schall ,  eigentlich  Schall  v.  Hell  sind  übrigens  eine,  aus  einem 
adeligen  l'atriciergcschlechte  der  Stadt  Cüln  entsprossene  rbeinlän- 
diicbe  und  kurpfalKiiche  Familie,  fon  welcher  doh  um  1860  eis 
Zweig  auch  nach  Liofland  wendete  und  daa  dortige  Erfamargchall« 
amt  erlangte.  Ferdinand  Freiherr  ScbaH  v.  Bell  erhielt  darch  Di- 
plom vom  7.  Scpt^'niber  174.")  den  Rt  iclisiirafenstand  nnd  ein  Sohn 
desselben  war  der  obiMi-fcuannte  Carl  l  iicodor  Grat  Schall -Riau- 
cour. —  Die  Familie  sass  in  der  Obcrlausitz  zu  Gaussig,  Diehern, 
Drauschkowitz ,  Golenz,  Medewitz,  Gnttau,  Gleina,  Brösa,  Küdewitz, 
Crostaa ,  Malsdiwitz  n.  e.  w.  Weiteree  s.  im  Artikel :  SehallrBiaaooiir, 
Grafen. 

HAndürhrlRt.  Notfai.  —  1lrr«dn4>r  Katrad.  t.  (Übt,  Okt  iSe  BwMmik,  0.  ISt  «nd 

IMS.  a.  IST.  —  iHnitMrlM  antfrnh.  d.  G«gMiw.  U.  8.  SST^SS:  8ch«ll-BlMMoar,  ttnUtu  — 
Buppl.  xn  tti4>lnii.  W.-B.  Tl.  2  nnd  W.-B.  d.  Siichii.  9tiiiitpn.  IV.  3:  Gr.  v.  RlMeoor. 

%  Ribbock.  Altes,  markla'andciibnrgisclies  .\dclsge9chlecht ,  wel- 
ches, wie  Einige  nieiuen,  aus  deut  Stamme  der  alten  niedersüchsisdien 
Familie  ?.  Rehbock  entsproes,  sich  nach  märkischer  Mundart  Ribbeck 
nannte,  den  Stammsitz  Ribbeck  im  West-Havellando,  welcher  schon 
1375  genannt  wird,  erbaute,  später  zu  Glienicke.  Dallgow,  Seege* 
fehl  u,  s.  w.  sass,  und  auch  nach  Meklenburg,  Dünemark  und  Ost- 
prensscn  kam.  —  Im  15.  .lahrh.  finirrn  die  Brüder  Jobst  und  Hans 
V.  Uihheck  zwei  eigene  Linien #if:  .lub^t  auf  Kibbeck,  Hans  auf  Glie- 
nicke u.  8.  w.,  wozu  durch  ilie  Nachkommen  die  Güter  Dyrotz,  Hoppeu- 
rade  und  Bosdorf ,  im  sächsieohen  Korkreiie  gelegen ,  kamen.  Beide 
Linien  traten  in  'gegenseitige  Anwartschaft  nnd  zwar  so,  dasi,  im  F^e 
des  Aussterbens  der  einen,  die  andere  gegen  Erlegung  von  aehntaosend 
Thalern  an  die  Landerben  in  allen  Lehngtttern  folgen  sollten.  Die  Linie 
zu  Ribbeck  wurde  auch  in  Ostproussen ,  mmientlich  im  Kr.  Mohrungen, 
begütert,  und  Sj»rosst'u  derselbeu  /eiclinoten  sich  nielirtaeh  in  Kriegs- 
diensten aus.  Die  Linie  zu  Glienicke  kam  in  hohen  kurbrandenbur- 
giscben  nnd  k.  preoss.  dviiamtern  durch  mehrere  Familienglicder  zu 
grossem  Ansehen.  Von  dem  obengenannten  Haaa  y.  B.  einem 
Sohne  Tbristopirs  auf  Ribbeck,  Glienicke  n.  s.  w.  —  stanunte  MBt,t.hiaff 
zu  (ilienicke,  desseu  Sohn,  Georg,  um  1777  kurbrandeDbnrgiacher 
Aniblumptniann  zu  Spandau  war.  Von  Let/terem  entspross  Georg  IT., 
um  kurbraiidenluirgisclier  Kammorrath  nnd  Pjtaler  Oberhofmei- 

sUr  und  Rath,  desseu  Linie,  wie  folgt,  herabstieg:  lians  George  L, 
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knrandenb.  Geh. -Rath  und  llmiptmann  zu  Spandau:  —  Hans  George  ü.« 
kurbrandcnl).  Oberst  und  Gonvernenr  zu  Spandau  :  —  Hans  Georfzelll., 
des  hohen  Stifts  Brandenburg  Decan ,  knrnuiinz.  Laudschafts-Director 
und  Landrath.  Letzterer  starb  1703  and  hinterliess  drei  Sohne:  Hans 
Geergo  IT.,  OBYeimfllilt  ab  k.  jnensa.  Landrath  und  ehemalifer  Lao- 
desliaiiptmann  zn  BMkow  gestorben;  Ghrirtoph  Frfedrieb,  Herr  wsd 
Seegefeld  nnd  Bosdorf  u.  s.  w. ,  Dombetr  ai  Brandenburg,  später,  um 
1737,  k,  preuss.  Geh, -Rath  und  dann  a.  o.  Gesandter  am  k.  dänischen 
Hofe,  welcher,  unvermilldt,  1740  Krio'js-  und  Uoniainenkainnier-Prä- 
sidentzu  Halberstadt  war,  und  Hans  Ludwig  auf  Glienicke,  Dyrotz  u.  s.  w., 
k.  preass.  Lundeshaoptmaun  zu  Besskow  und  Storkow ,  welcher  luit 
■einer  Ckmabün  den  SUnun,  der  auch  weiter  blttbte,  fortaelzte. 
Ehi  T.  Bibbeek  war  1806  Domberr  an  Baiberstadt,  mA  naeb  Baner 
war  1857  Carl  v.  R.  Herr  auf  Ribbeck  im  Kr.  Westbavelland,  und 
Hans  T.  R.  Herr  auf  Bagow  in  demselben  Kreise. 

•.  SvAr.  B.  M.  8.  I««T.  -  Oattk«,  l.  8.  1882-84.  —  2Mltfr,  SI.  8.  IS08  oai  1207.  - 
DUumamu,  8.  160  and  160  luul  Hr.  1.  —  K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  113.  -  FMk.  ».  Lfdtbwr,  U. 
9.  289.  —  8ifbmaek*r,  I.  180:  DI«  Beiwback,  VnnoMrbwHglicli.  —  v.  JMiflff,  I.  8.  485.  — 

Sappl.  J!u  Slel.rn.  W.-B.  VI.  17. 

•  Ribbeiitrop  (WapiUMi  nach  dem  Diploiiip  von  1S23:  Schild  ge- 

viert  mit  blauem  MittrlspliIMo ,  und  in  deniH  lbi  ii  auf  grünem  Boden 
ein  weisses  Lamm.  1  und  1  iu  Blau  ein  geharnischter  Bogenschütze, 
und  2  und  8  in  Both  secbs  goldene,  quergeh  gte  Pfeile,  Oberdeckt  von 
einem  scbrftglinks  gestellten,  goldenen  Köcber,  und  Wappen  nach  dem 
Diplome  von  L«'2n :  in  Gold  ein  weisses  T-amm  auf  grünem  Roden). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  G.  Febr.  1^23  für  Fried- 
rich R. ,  General-Intendanten  der  Armee  (gest.  1^'41  als  President  der 
Ober-Reehrnkamnirr) .  und  Diplom  vom  1.  Juni  l^'JH  für  den  Bruder 
des  Vorstehenden ,  den  w.  Gch.-Ratli  und  Intcudanteu  des  8.  Armee- 
corps  T.  B.  (gest  1848). 

N.  Pr.  A.*Ii.  TV.  8.  IIS.  —  F^tih.  t.  Mfbur,  H.  8.  289.  —  W.«B.  der  PreoM.  Kon* 

■Mhto,  rv.  33. 

Ribbesbüttel.  Altes,  früher  im  Lttnebnrgiscben  begütert  gewe- 
senes Adrl^i/cichlecht ,  dessen  M'appen  von  1522  sich  in  Es'^onrode 
findet.  Die  Familie  trug  bis  zu  ihrem,  mit  Hans  v.  Ribhrsltüttcl  l.^>«)7 
erfolgten  Erlöschen  das  adelig  freie  landtagsfübige  Gut  Ribbesbüttel  im 
Amte  Gifliom  in  Lebn.  Das  Gut  erhielten  die  t.  Mandelsloh  und 
T.  Grote. 

MmnecU,  1l«*elir.  dw  P.  LfiirabarK,  II.  8.  250  Ol).  —  «.  Mtdinf.  I.  S.  485  nnd  88. 

«  Ribbing:,  Ribbini?  auf  Boxholni,  anch  Freiherren.  Altes,  schwe- 
disches Adelsgeschlecbt ,  weiches  nach  Messenius  aus  Mekleuburg ,  wo 
dasselbe  fkuber  sass,  mit  dem  Herzoge  Albrecht  dnreh  Peter  BebUng, 
welcher  Reichsrath  wnrde,  kam.  Die  Nachkommenschaft  desselben 
bltlhte  fort  und  kam  in  k.  schwedischen  Kriegsdiensten  zu  liehen  Ehren- 
stellen. Ben^t  Ribbing,  Freiherr,  war  1732  schwedischer  Geueral- 
mnjor.  Landeshauptmann  und  Obercommandant  zu  Gothenburg;  ein 
Baron  v.  Ribbing  173<>  Präsident  im  k.  schwed.  Bergcollegiura,  und 
ein  Baron  v.  Ribbing  1748  k.  schwed.  Kammeijuuker  des  Thron- 
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folgen.  —  Im  Ao&nge  de«  19.  Jahrh.  «Mol  der  Stamm  vkiA  m«kr 

geblüht  zu  haben. 

OottA«.  IL  8.  1736  und  M  nach:  ThMktr.  nobil.  8uec.,  Pufeoderf  fai  4w  Xintoitvnf  ood 

SItort  ßn  in  der  iweiteB  Hüfte  dee  18.  JekrlL  in  PraMM 

for gekommenes  AdelegeeeUedit  Ein  Lientenant  y.  Ribert  iteod  im 
Infanterieregimente  t.  Beqnignolle.  Der  Sohn  demdben  wurde  ab 
Cadet  in  das  potsdamrr  Waieenhani  angenommen. 

Freik.  ».  Le.tohur,  II.  ».  28'J. 

Ricaad  de  Tireg&le.  Altes,  französisches  Adelsgeschleeht ,  'ans 
welchem  in  neuer  Zeit  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preoss.  Armee  stan- 
den.  Ein  Obenllientenant  B.  de  T.  stand  1773  bei  den  Ingenienrk 
▼an  seinen  SObnan  besass  Loiena  Mer  Obristoph,  Uenlenant  a.  D., 

frflher  im  Regimente  v.  MOUendorf,  1800  ein  Chit  zu  Bleedorf  bei  Ber- 
lin, und  ein  anderer  Sohn  stand  als  Lieutenant  im  Regimente  t.  KenitE. 
-  P.  L.  J.  V.  R.-T.  starb  1835  als  Hauptmann  a.  D.  im  71.  Lebens- 
Jahre.  Ein  Sohn  des  Letzteren  wurde  spftter  Miyor  der  Gen- 
darmerie. 

WMk,  9,  ItMmr,  IL  8.  M  «ad 

Bieeobona  t.  Beiehenffela.  Erbltad.-Asterr.  Adelsstand.  Diplom 

Ton  1758  für  Carl  Joseph  Riccobona,  Obcrstwaldmeister ,  Bergrichter 
und  Ilanptzöllner  zu  Fleims  im  Trientiuischen  und  fttr  den  Vetter  dea- 
Belben,  Franz  Anton  Riecobona,  mit:  v.  Reichenfels. 

Mfgerle  t.  Mühl/eUi,  Krg.-Bd.  S.  42l  un<l  22.  —  .Siippl.  /.u  .^i.  l.ni.  W.-B.  X.  26. 

Ricci ,  auch  Freiherren.  Erbiand.-Österr.  Adels-  und  Freiherm- 
itand.  Adelsdiplom  ?on  1760  für  Pasqual  Ricci,  Rath  bei  der  Com- 
menial-Intendani  in  Triest  nnd  Freiherrndiplom  von  1776  Iftr  Be»- 
aelben  als  innerfieterr.  Gnbemialratb. 

MtgtrU  t.  Mühlftld,  8.  R(i  nixl  249. 

Richard,  anch  Ritter  nnd  Freiherren.  Reicliadels-  und  Ritter- 
und erbländ.-üsterr.  Fruiherrnstaud.  Adclsdiplom  von  1727  für  Jo- 
hann Krnst  Richard,  Reichshofraths -Protonotar;  llitterdiplom  von 
1732  für  Denselben,  .mit  dem  Prüdic{U,e:  Edler  v.  und  Freiherrudiplom 
von  1779  fBr  Joseph  nnd  Dominic  Bkhar^»  Geheime  Hofritba  dei  toa- 
canisdhen  Departements  in  Wien.  • 

JAfM-i«  Mm/<iii.  Er^.-Bd.  S.  03,  19«  aad  4Sa  % 
Richardy,  Richard!  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Roth  ein  sil- 
berner r.öwe  und  unten  in  Gold  vier  blaue,  schrägrechte  Balken).  Ein 
zu  dem  in  Schlesien  bep!:ntert  gewesenen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  1753  zu  Culmikau  und  1766  zu  Mittel-Dammer  im  Kreise 
Steinas  nnd  177d  an  Lenthen  bei  Nenmarkt  sass.  Culmikau  hatte  die 
Familia  noeh  1778  inne. 

fhti*.  ».  MMmt  n.  s.  sMw  —  arrtudiH»  vr.  im. 
Riohenberg.   Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welchea  m  dam 
fiildaischen  l « linshofe  gehörte.  Johann  v.  Richenberg  war  19591hl- 
daischer  Lehumann. 

Schannat  S.  141.  —  9.  Mtdtng,  11.  S.  2T7. 

Rieliier,  Freiherren.  £rbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
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▼on  1792  fQr  Leopold  y.  RicUer,  Oberlieoteoant  im  k.  k.  Infanterie- 
r^imente  Graf  Pellegrini. 

M«g*rlt  9.  Slühlftld.  Krj;.  !!.!.  S.  9.'. 

Richnovski  t.  Uiohnov,  Freiherren.  Altes,  böhmisches  Herren- 
gendiMit  ans  dem  Stammhause ,  dem  Schlosse  und  Städtchen  Richno? 
im  Gbro^Kner  Kreise,  eines  Stammes  and  Wappens  mit  den  Hftasem 

Stosch  und  Kaunitz.  —  Der  alte  Freiherrnstand,  welchen  das  Ge- 
schlecht schon  1088  erFialten  haben  soll,  wurde  vom  Kaiser  und  Könige 
Wenzeslaus  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  für  Josua  Friedrich 
Rychnovski  erneuert.  —  Burianus  de  Kichnow  kommt  schon  1319 
Tor.  Der  Stamm  blühte  bis  tief  in  die  zweite  Hälfte  des  1 7.  Jahrh. 
hinein,  ging  aber  dann,  1690,  mit  Friedrich  Jalaslay  Freiherm  Rych- 
noirtky  t.  Bicbnow,  Herrn  anf  Kettelsdorff  and  Oftntersdorff,  im  Manns- 
stamme  ans.  Die  einzige  Tochter  desselben,  Freiin  Eleonora  Ea- 
sebia,  war  mit  dem  k.  k.  Lientenftnt  Friedrich  t.  Hajn  aas  Thoringen 
▼ermiüilt  and  lebte  noch  1712. 

MM*«  WteA,  Dm.  I.  Lib.  V.  -  M.  F.  *.  AM,  OmimI.  *•  grtS.  «ad  «dallgM  Cl*> 
•dMM  V.  eioMli.  BNibM  niHl  Leipzig,  1736.  S.  SS  md  40.  —  BmUtt»  L  B.  StlS  vaS  SO. 
»  SMUr,  31.  8.  811. 

Richnow.  Altes,  in  der  zweiten  HftlAe  dfli  18.  Jahrh.  TOrgekom* 
menes,  niedersächs.  Adelsgcschlecht. 

8.  \S{S!^^*^*       &  7M.  -  tr  Lmd»it,  BvUq.  Mt»cpt.  T.  101  und  103.  -  Ztdltr,  Sl. 

Wehter,  Freiherren  (in  Silber  eine  weissgeklcidcte  Frau ,  mit 
einem  rothen.  Über  die  Füsse  reichenden  Mantel  umgeben,  in  der 
Rechten  ein  blosses  Schwert  mit  gedoppeltem  Stichblattc  und  Griffe, 
in  der  Linken  aber  eine  goldene  Wagschale  haltend).  Reichsfi*eihcrrn- 
Btand.  Diplom  für  August  Benedict  Richter,  knrsächs.  Capitain,  amt- 
lich in  Dresden  bekannt  gemacht  11.  Dec.  1767. 

BMkbehiiftL  HoUi.  «•  8n|ipL  m  Stol«.  W.-B. 

Blehler  (in  Blaa  ein  scbrlgredita  gestellter,  riermal  geasteter 

Baumstamm).  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  Tom  30.  Jnni 
1755  für  Bogislaiis  Richter,  Premierlietttenant  im  k.  preoss.  Dragoner- 

regimente  v.  Blankensee. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  114.  -  Frtik.  t .  Ud»bmr,  U.  8.  290.  -  W.-B.  der  PreoM.  Mon- 
•nhto,  IT.  94. 

Richter  (in  Blaa  eine  weisse  Tanhe  mit  rothem  Schnabel,  Füssen 
and  Angen,  einen  flDnfblftttrigen,  grflnen  Zweig  im  Schnabel  haltend 

nnd  anf  einem  quergelegten  Schwerte  mit  schwarzer  Scheide  und  gol- 
dener Zwinge,  Griffe  und  Knopfe  stehend).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  5.  Febr.  1804  für  George  rnrl  Richter,  korsächs.  Uofrath  und 
Assessor  bei  der  Conimerzien-Depulatiou. 

UAndeichriftl.  Notiz.  —  W  H.  <1.  Hiirhi.  Staat.'U.  VI.  ft.:. 

Richter.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1729  ftr  Wenid 
Ignaz  Richter,  Gonsal  sa  Wohlaa. 

Mfgtrl»  9.  iil^M,  b|.-Bd.  B.  «n.  -  ir.  Pr.  A.*L.       S,  IIS.  -  MA.  9.  UMm» 

n.  S.  29<>. 

Richter.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733  iiu-  Anton 
Richter,  Concipisten  der  Statthalterei  in  BOhmüi  and  flir  die  beiden 
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BrOder  desselben,  Joachim  R.,  Postmeister  m\  Neuhans  nnd  Johann 
Jaoob  R.,  LaDdesr-Phytietis  zu  Brieg.  Letzterer  wurde  auch  1736  in 
den  böbinisehen  Bittentand  mit:    Biehtenbnrg  erhoben. 

ilriftrU  9.  MükIfHA.  S1C..B1L  8.  m.  «  S.  Fr.  A.^.  IT.  &  114.  ~  «.  LMw, 

II.  S.  J'.i". 

Richter.  Erhläiid.-r.storr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  für  Jo- 
hann Ferdinand  Richter,  überlieuteuaut  im  k.  k.  Infanterieregimente 
Gral  Murray  v.  Mclgum. 

MtgmtU  9.  MüM^tldj  Xrg.>Bd.  8.  4SS.  . 

Biehter  Bfenentbal.  ErbUüid.-ABterr.  Adelastand.  Diplom  ?oi 
1808  far  Franz  Richter,  Obersten  bei  dem  k.  k.  6enerab|aartifir- 

meisterstabe. 

Jlr.j^rU  r.  Mühlfebl,  Kr^  -Bd.  S.  422. 

Richter  v,  Eisenberg.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  für  Joseph  Ricliter,  Ilanptiiiaim  im  k.  k.  lufauterierogimeute  Gr. 
Adam  Buthisiny,  mit:  v.  Kiscuberg. 

jr«y«rM  •.  MShlffia»  Eis.>Bd.  8.  42S. 

Biebter  t.  Falkan.  Ei6Und.-0eteTr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1819  ftir  Ileinricb  Richter,  k.  k.  Hauptmann  bei  derBrflmier  Montors- 

Commission,  mit:  v.  Falkan. 

Richter  v  lloldenlierz,  llitter.  Rülimischcr  Ritterstand.  Diplom 
von  1777  für  l'raiiz  Joseph  Richter,  bischüfl.  olmütz.  Rath,  Assessor 
und  Notar,  mit:  ?.  Heldenherz. 

Jftv«rl«  9.  UuhtfM,  Efs.-Bd.  8.  IM. 

Riebler  y.  Lanbenbeira.  Erblftnd.-Asterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  ftkr  Jobann  Siebter,  k.  k.  Mivior,  mit:  t.  Lanbenheim. 

Mfgtrt*  9,  ilihU^Ul.  Kre.-B.l.  S.  A-2.-\. 

Richter  v.  d.  Lienke  (Scliild  zweimal  quergetheilt :  oben  in  Rlan 
zwei  ncbenciiiandt  r  ^trhonde,  ^nildenc  Sterne,  in  der  Mitte  Gold,  ohne 
Bild,  uud  unten  in  Blau  ciu  goldeuer  Stern).  licichsadelsstaud.  Diplom 
▼om  13.  April  1804  Ar  Christian  Friedrieb  Ferdinand  Richter,  Be- 
sitzer der  Gttter  Lieske  und  Ossling  unweit  Hoyerswerda  in  der  Ober- 
lausitz, mit:  V.  der  Lieske. 

HhikU.  hrifU.  Notl».  -  Frfih.  tr.  lfdf' ur,  Tl.  S.  ■.•nr«.  -  W  -B.  .1.  fnrh«.  .«Staaten,  \1.  83. 

Richter  v.  Resand.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rittcrstand. 
Adelsdiplom  von  ITGH  für  J()>epli  Carl  Richter,  Oberlieutcnant  im  k.  k. 
Husarenregimente  Gr.  Nadasdy,  mit:  v.  Resand,  uud  Rittcrdiplom 
von  1786  für  deusclben  als  k.  k.  Rittmeister. 

M*§9rU  ».  M»UHf9U^  Erg.>]M.  8.  197  und  ^ 

Riebter  Riebtenburgr,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  173ß  ffir  Johann  Jacob  v.  Riebter,  Landes-Syndicus  des 
FOrstenthoms  Brieg,  mit:  v.  Richtenburg. 

llfrjfrlf  r.  Mul.lMd,  Kr« -H-I   S.  196. 

Richter  v.  Richtenfeld  (Schild  goviert;  1  und  4  in  Gold  ein 
Schrägrechts  gestelltes  Bündel  Fasccs,  und  2  und  3  iu  lilau  ein  rechts 
gekehrter ,  auf  grünem  Boden  springender  Hirsch).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  kursftebs.  ReicbsTicariate  vom  6*  Juli  1792  fBr  Jobann  Ja- 
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cob  (Johann  Gottlob)  Richter,  nhorqnartiermeister  beider  koniolil. 

Garde  du  Corps  und  Ilittmeister  der  Ciivalerie. 

Uao^lacLrüll.  NüUs.  —  W.-U.  d.  M^h».  .Staatoii,  VI.  81. 

BlekterT.  Blelilerbarg.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1788  ftr  Ftm  Xav«r  Bicbter,  imierOeterr.  Oabernialnith  und 
Baneal-Administritor  so  LaibMb,  mit:  t.  Biebterborg. 

*  M$t»l9  ».  MüMfeld,  8.  249. 

Ricbter  v.  Richtersbnrg.  Böhmiseht  r  Adelsstand.  Diplom  von 
1733  für  Wenzel  Ignaz  Bicbter,  Begistrator  der  Statthalterei  za  Prag, 
mit:  V.  Ricbtersburg. 

MtftrU  f.  Mühl/eid,  Krg.-Bd.  8.  422. 

Biebter  Walspeck,  Bitter.  BAhmiaeber  Bltteratand.  Diplom 
von  1728  ftr  Oeorg  Ricbter  ?.  Walspeck. 

Mtgerle  t.  UühlJeU,  Erg.  n»!.  S.  196. 

Ilichtor  V.  Woizenstein,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  177 }  fiir  Johann  Joseph  Richter,  Kleinscbreiber  bei  der 

Landtafel  in  Miilircn,  mit:  v.  Weizensteiu. 

Mtf/trle  V.  UuhlJ«ld,  Krg.-Ü.l.  8.  l'JO. 

Blektem,  Bitter  nad  Bdle  Herren.  Reiobsritterstand.  Diplom 
von  1707  fOr  Jobann  Oiristopb  v.  Richtern,  k.  k.  Hofkammer-Baob- 
balter,  mit:  Edler  Herr. 

-     Megerlr  r.   Mu'Affld,  Erg.-H.l.  S.  l;i7. 

\  Richthofen.  RichthofF,  Riehthoffen,  Praetorius  v.  Richthoven 
(Richthüfen) ,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen :  in  Gold 
ein  in  einen  langen,  silbern  gefütterten,  schwarzen  Talar  gekleideter 
Prätor  oder  Richter  mit  silberner  Halskrause  und  schwarzem  Barett, 
welcher  gegen  die  rechte  Mte  bin ,  halb  nach  vom  gekehrt ,  aof  einem 
rothen  Lebnstoble  sitzt  und  in  der  Rechten  gerade  vor  sidi  bin  eioea 
schwarzen  Scepter  h.llt.  Wappen  nach  dem  Rcichsadelsdiplome :  Subid 
der  Lilnge  nach  gctheilt:  rechts  quergetheilt:  oben  in  Roth  iiuf  grü- 
nem Drcihügel  ein  natürliclier  Kranich ,  mit  der  rechten  Klaue  einen 
goldenen  Stein  enii)orlialtend,  und  unten  in  Silber  ein  mit  den  Sachsen 

•  links  gekehrter,  schwarzer  Adlerstlügel;  links  das  erwähnte  Stauiiu- 
Wappen).  Beiebsadels-  and  bdhmiscber,  so  wie  prenssiseber  Freiherm- 
stand  and  Grafenstand  des  Kgr.  Pressen.  Beicbsadebdiplom  vom 
39.  Juli  IfiGl  für  Johann  Prfttorius ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Richthoffen  ; 
böhmisches  Freiherrndiplom  von  1735  für  Samuel  P.  v.  R.,  Herrn  aof 
Hartmannsdorf,  HiMtwi^swaldau  und  Pct-^  rwitz ,  k.  preuss  Justizrath, 
Commissarins  pcrpctuus  des  Fürstentliunis  Janer  u.  s.  w.  Preussisches 
Freiherrndiplom  vom  6.  Novbr.  1741  für  Samuel  P.  v.  R.  —  Vetter 
des  Vorigen  Herr  auf  Baaske,  Koblhöhe,  Barzdoif  tt.  a.  w.,  and 
Oraiaaidiplom  vom  8.  Febrnar  1847  flir  Friedrich  Oarl  Oottlob  Frd- 
herm  P.  v.  R. ,  Herrn  auf  Eohlböhe ,  nach  dem  Rechte  der  Erst- 

,  gebart.  Nächstdem  wurde  durch  königliche  Cabinetsordre  von  1846 
der  Nachkommenschaft  des  Dieprand  Oswald  Praetorius  v.  Richt- 
hofen, Herrn  auf  Ilcinersdorf .  gestattet,  den  vom  Grossvater  des 
Aeltesten  der  Ileinersdorfer  Linie  gebrauchten  Freilierrntitel  fort- 
zuführen und  da  dieser  Linie  nicht,  wie  bei  der  Kohlböher  der  Fall 


ist ,  das  Prädicat :  „Prätorius"  bei  der  Verleihang  des  Freiherrntit^li 
entzogen  worden  ist,  so  wurde  dieselbe  auch,  lant  der  erwähnten  Ca- 
binetsordre,  zur  Führung  des  Namens:  „Freih.  Praetorios  v.  lUcht- 
hofen**  beftigtr.—  Altes,  sebleiischeB  G«i6bleeht,  wdeliM  unprUagiieh 
Pttetoriiis  hien.  Tobiiis  Praetorios  ~  Sohn  des  ans  LObedc  stam* 
inenden  und  1605  Terrtorbencn  Samuel  P..  Syndiens  der  Universität 
zu  Frankfurt  —  war  K-f\i«crl.  Hauptmann  der  Herrschaft  Schraiedeberg 
in  Schlesien  und  mit  Ursula  Bolini  v.  BOlimfold  vermählt.  Von  seinen 
Söhnen  erhielt  der  Aeltere,  .loliann,  s.  oben,  geb.  1611  und  gest. 
1664,  den  Reichsadelsstand,  der  jüngere  aber,  Tobias  Praetorius 
V.  Ehreneron  genannt,  setzte  seine  Linie  nieht  fort  Jobaan  P.  y.  R. 
hatte  drei  Sohne:  Samvel  P.  t.  R.  anf  Hartmamiadorf,  geb.  16S6  ond 
gest.  1721,  verm.  mit  Maria  Magdalena  v.  Reicbwald  auf  Kämpfen; 
.Tolmnn  P.  v.  R,,  geh.  IHfil  und  gest.  1730.  Herr  anf  Rauske  und 
Kohlhöhe,  venn.  mit  Anna  Eleonore  v.  Reibnitz  a.  d.  H.  Dötzdorf  und 
Christoph  P.  v.  R.,  geb.  16«34  und  kinderlos  gest.  1727,  Herr  auf  Rup- 
persdorf. Von  diesen  drei  Brüdern  setzten  Samuel  und  Johann  den 
Stamm  fort  jmd  worden  die  Stifter  sweier  HanptUiden.  Sanmel  grün- 
dete die  Herlwigswaldaner  Linie.  Der  gidohnamige  Sohn ,  FMherr  Sa- 
muel, i.  oben,  geb.  1713  und  gest  1786,  Herr  anf  Hartmannsdor^  ~ 
Peterwitz  und  Hertwigswaldau ,  k.  preuss.  Justizi*ath  und  Landschafts- ' 
director,  war  dreimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Sophie 
Elisabeth  Freiin  v.  Sanilrezki  a.  d.  H.  Lang-Seiffersdorf ,  gest.  1760, 
in  zweiter  mit  Rahel  Sophie  v.  Burgsdorf,  gest.  1781  und  in  dritter  mit 
einer  y.  Friderici,  gest.  1783.  —  Von  sechs  Kindern  desselben  wurde 
lYdh«  Goorad  auf  Hertwigswaldan  and  TBehanaehwits,  k.  preoas.  Jn- 
Btizrath ,  der  nichite  Stammhalter  dieser  Linie.  Derselbe  war  in  enter 
Ehevennlhlt  mit  Juliane  Wilhelmine  t.  Prittwitz,  gest.  1784,  und 
in  zweiter  mit  Luise  v.  Studnitz,  gest.  um  1830.  Aus  der  ersten  Ehe 
entspross  Frcih.  Wilhelm  ,  gest.  1861,  verm.  mit  Charlotte  Freiin 
Nordeck  zur  Rabenau,  geb.  1780.  Derselbe  hintcrliess  zwei  Söhne, 
die  Freiherren  Eugen  und  Lotbar.  Freih.  Eugen,  geb.  1810,  k.  preuss. 
Obentlieatenant  und  Begiments-CommaDdeDr,  yermihlte  «ieh  1840  mit 
Eva  T.  Teiolimamk  and  Logischen ,  ans  welcher  Ehe ,  neben  vier  TOeb- 
tern  ,  zwei  Sohne  stammen.  Freih.  Lothar,  geb.  1817,  Herr  aof  CSST» 
lowitz  bei  Breslau,  vermilhlte  sich  1844  mit  Hulda  v.  Teichmann  und 
Logischen,  geb.  1825.  und  hat  eine  Tochter  und  sechs  Söhne.  —  Jo- 
hann, s.  oben,  stiftete  die  Koblhöher  Linie.  I)ei*selbe  hatte  vier  Söhne: 
Samuel,  geb.  1700  und  gest.  1754,  Herr  aut  Rauske,  Kohlhöhe  und 
Bartadorf,  Yerm.  mit  Johanna  EUsibelii  Heintaeo  and  Weiisenrode, 
a.  d.  H.  Nendorf,  gest.  1772;  Johann  Christoph,  gest  1751,  Herr  anf 
Heinersdorf  und  Michelsdorf;  Gustav  Wilhelm,  gest.  1774,  Herr  auf 
Ruppersdorf,  und  Dieprand  Oswald,  gest.  1761 ,  Herr  auf  Heinersdorf 
nach  seines  Bruders  Johann  Christoph's  Ableben.  Der  Aeltestc  dieser  . 
Brttder,  Freih.  Samuel,  s.  oben,  Herr  anf  Rauske,  Kohlhölie  und  Bartz- 
dorf  u.  s.  w.  hatte  elf  Kinder,  und  unter  diesen  sechs  Söhne:  Johann 
Emst  Christoph,  gest.  1788  kinderlos,  Herr  auf  Oberstreit,  Stifter  der 
FamUlflii-Stipeodien ;  Samuel,  gest.  1799  ohne  Nachkomiiea,  Um 
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anf  Klein-Rosen;  Wilhelm  Diprand ,  gest.  1808,  Herr  auf  Ranske, 
Malitscli  u.  s.  w. ,  Landrath  zu  Jauer ,  desson  Sohn ,  Wilhelm  Erust 
Christian,  1813,  ohne  seine  Linie  fortgcst-Ut  zu  hahen,  starb;  Carl 
Ludwig,  geet  1795,  hatte,  s.  unten,  vier  Sühne,  welche  vier  beson- 
dere Zweige  grandefeeo.  Jeden  dieser  Zweige  dotirte  Frdb.  Carl  Lud- 
wig mit  itoem  Fideieonifle-Giite,  und  swar  mit:  Bhoyii-Sclifttieii* 
dorf,  Bärsdorf-Rosen,  Gübersdorf-Cammerau  und  KohlhOhe-Gutsch- 
dorf).  Gottlob  Friedrich,  gest.  1812,  und  Christian  Ferdinand,  gest 
If^lS  ohne  männliche  Nachkomnimcnschaft ,  Herr  auf  Stanowitz.  So 
haben  denn  nur  Carl  Ludwig  und  der  Bruder  desselben,  Gottlob  Fried- 
rich, den  Stamm  fortgepflan2t.  1  reih.  Carl  Ludwig,  gest.  1795,  Herr 
anf  KoUhObe,  Gntsdidorf,  Roeeo,  Btadorf,  Gäbersdorf,  Royn  a.  t.  w., 
Landechaftadirector  «n  Jaoer  and  Scfaweidniti,  venulhlte  steh  mit  Re- 
gina Freiin  V.  Gininfeld  and  Onttenstätten  a.  d.  II.  Lähnbaos,  gest. 
1785.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Wilhelm  Ludwig,  gest.  1838, 
welcher  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Pertkenau  zwei  Söhne  hinterlioss, 
die  Freiherren  Wilhelm  Ludwig  und  Carl.  Vom  Freih.  Wilhelm  Lud- 
wig stammte  das  jetzige  Haupt  des  Royner  Zweiges:  Freih.  Wilhelm, 
geb.  1799,  Herr  auf  Royn  und  Cossowa,  yerm.  1826  in  erster  Ehe  mit 
Panlino  Imbler  y.Obiezierska  a.  d.  H.  Rnsko,  geb.  1809  und  geechied. 
18ft0,  nnd  in  sweiler  1851  mit  Marie  Krflger,  geb.  1821.  Aus  der 
enten  Ehe  entspross  Qtaf  Heinrich,  geb.  I'^2R,  Herr  auf  Ostro- 
wieczko  im  Posenschen,  verm.  mit  Marie  Grf.  v.  Wieloglowski ,  geb. 
1831 ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  Boicslaus  und  Stanislaus. 
Graf  Carl ,  s.  oben,  geb.  1801,  Herr  auf  Leszcyn  und  Egcrsfcld  in 
Oberschlesien,  vermählte  sich  182S  mit  Ferdinande  v.  Kulisch,  geb. 
1807,  and  aetifea  don  Stamm,  aeben  zwei  Töchtern ,  durch  Tier  Säme 
fort  —  Bandorfer  Zwdg:  Freih.  ,Oarl,  geb.  1811  —  Sohn  des  1841 
verstorbenen  Freih.  Oarl  Ferdinand  Emst,  Herrn  auf  Barzdorf,  Damip 
dorf,  Rosen  u.  s.  w. ,  aus  erster  Ehe  mit  Therese  Freiin  v.  Grote ,  gest. 
1811  — ,  Herr  auf  Damsdorf .  Kohlhölie  und  Pohlwitz  in  N'icdcrschle- 
sien,  Dr.  juris  und  vormaliger  Trüfessor  der  Hechte  an  «ier  k.  Univer- 
sität zu  Berlin  u.  s.  w.,  vermählt  in  erster  Ehe  1841  mit  Sophie  Freiin 
T.  Lotto w,  gest.  1856,  and  in  zweiter  1857  mit  Sophie  r.  Fleaaken^ 
beis-Lndwigsdorf,  geb.  1818.  Ans  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn, 
Carl,  gel).  1842,  Stud.  jur.  Die  Brüder  des  Freih.  Carl  aus  der  zwd- 
ten  Ehe  des  Vaters ,  die  Freiherren  Ulrich ,  Bolko  und  Ernst,  haben 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  —  Gübersdorfer  Zweig:  Freiherr 
Julius,  geb.  1830  —  Sohn  des  1862  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Krd- 
mann  Julius,  Herrn  auf  Gaebersdorf,  aus  dritter  Ehe  mit  Thecla 
Berenhorst  — ,  Herr  auf  Bomberg  in  Schlesien,  verm.  1859  mit 
Marie  Seip,  geb.  1889,  aas  weleher  Ehe,  nebcm  einer  Toohtw,  ein 
Sohn,  AlhtMiit,  gel».  1859,  stammt  Ans  des  Yaters  Tierter  Ehe  mit 
Philippine  Freün  v.  Diebitsch,  gest.  1840,  entsprossten  zwei  Söhne: 
Freih.  Ludwig,  geb.  1830,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Freih.  Alexan- 
der, geb.  1840.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Carl  Erdmann  Julius, 
dem  1863  verstorbenen  Freih. Eduard,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Ama- 
lie Y.  Scbmettau  a.  d.  U.  Schilkwitz,  gest.  1843,  die  Freiherren  Bern- 
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hard,  liUdwig,  Victor  und  Kdnard.  —  Knlillinhor  Zw  eier,  geendet  vom 
Froili.  fiottloy»,  gest.  1806.   Der  Sohn  dc^sclbon .  Friedricli.  brachte, 
wio  ol)OM  nn'jcrrobcn,  den  prcnssisohon  (irafenstand  in  die  Famiii«-'. 
Weiteros  siclie  unten.  —  Jüngerer,  Plohor  oder  Erdniannsdorfer  Ast : 
Fj-eih.  Otto,  geb.  1840  —  Sohn  des  1854  verstorbenen  Freih.  Fried- 
rfob,  Herrn  auf  Plohe  und  Masswitz  bei  Strehlen,  ans  der  £1ie  ouil 
Bertha  V.  Lieres  and  Wilkan  a.  d.  H.  Dttnjentscb  in  Sdilesien,  geb.  1813. 
—  DieBrflder  des  Freih.  Otto  sind  die  Freiherren  Friedrieb,  geb.  1842, 
ünd  Hugo,  geb.  184<>.  —  Michelsdorfer  adelige  Linie,  gestiftet  von 
Johann  Christoph  P.  v.  Tl.,  gest.  1750.    Von  dem  Enkel  desselben, 
Johann  Ernst  Oswald,  gest.  1H12.  Herrn  auf  NVürgsdorf  und  Haltendorf 
bei  liolkeuhnyn,  stammte  Johann,  geb.  1797,  k.  preuss.  Lieutenant 
a.  D.,  welcher  in  März  1858  die  Michelsdorfer  Linie  sohloss.  —  Brnp- 
persdorfer  adelige  Linie,  gegründet  von  Wilbelm  P.    R. ,  gest.  1774. 
Die  beiden  Enkelsöhne  <l('^-l  !lH'n.  Ernst,  gest.  1820,  verra.  mit  Gbar- 
lotto  V.  Warnsdorf,  und  Wilhelm  Sigismund,  gest.  1842,  k.  preuss. 
Uittmei*«ter .  verm.  mit  Henriette'  v.  IVittwitz,  tlif  iltcn  die  Tiinie  in 
einen  alleren  und  jüngeren  Zweig.    Haupt  des  ülteren  Zweiges  ist: 
Hennann  P.  v.  K.,  geb.  1846  —  Sohn  des  1857  verstorbeneu  Hermann 
Andreas,  k.  preuss.  Majors,  ans  zweiter  Ehe  mit  Eleonore  Theiler,  geb. 
1815.  —  Der  Bmder  des  Hermann  P.    R.  Ist,  neben  zwei  Sehwestem, 
Frlodricb,  geb.  1856.  — JOngerer  Zweig:  Theodor  P.  t.  R.  —  Sobn 
des  1842  gestorbenen  Wilhelm  Sigismund  P.  v.  R. .  k.  preuss  Rittmei- 
sters  -,  k.  preuss.  Mnjor  a.  D.-,  verm.  I8  t('t  mit  Marie  v.  Falken- 
bayn  a.  d.  II  Camnitz  bei  jMünslorberg,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt: 
Hrrniunn,  geb.  IS  18,  k.  i)reuss.  Lieutenant.   Der  Bruder  Theodoras : 
Adalbert,  geh.  1810,  k.  preuss.  Miyor  a.  D.,  vennftblte  sich  1845  mit 
Mario  V.  ScbimonsUy  a.  d.  H.  Rndolkowitz  bei  Pless,  geb.  1824,  aoi 
wololior  Kbe  ein  Bohn  ontspross:  Engen,  gest.  1847,  k.  prevss Lieute- 
nant. —  Hclnors(h)rfer  I^inie  (Schild  der  I>ängo  nach  gctheilt:  rechts 
dor  Priltor,  wie  im  Stammwa]»p<'n  :  liid^-^  qTierirotlioilt :  obrn  in  Koth 
auf  eiiK'in  hrriliUgcI  ein.  einen  ^tt  iii  lialirnder  Kranich,  und  unten  in 
Kllber  riM  ilie  Sachsen  links  kelirt  uder .  goldener  Adlersfliigel).  Die 
Lfiiit)  Ul,  H.  oben,  zur  FortflUirung  des  freiheni.  Titels  durch  königl. 
OabinotHordre  von  1846  ermächtigt.  Die  rainnlicben  Sprossen  dersel- 
ben aueh  den  Vornamen :  Oswald,  und  de  ist  in  Scblesien  zn  Losswitt 
im  Kr,  Widil.ni  und  in  Westpreussen  im  Kr.  Danzig  zu  Hundertmark 
gOS^MHen.    Haupt  der  Linie  ist:  P'reih.  Friedrich,  geb.  1806  —  Sohn 
den  l-'reih.  OHwald,  gest.  1808.  Salzfactors  zu  Oels.  verm.  mit  Caro- 
line Ifampf.  gest.  lH.'i2  — .  k.  i>reuss.  Krei«gerichtsrath  /u  Kawicz. 
vorm.  IHIH  mit  laiise  Schröder,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe  ein 
I N08  geborener  Sobn  entspross.  Von  des  Vaters  Brfldem  balien  Lad- 
wlg,  gest.  1850,  k.  preoss.  Landrath  zo  Militsch,  verm.  1797  in  erster 
Khe  mit  Johanne  Grust,  und  in  dritter  mit  Marie  Berger,  geb.  1785 
und  venu.  1809,  imd  Philipp,  gest.  1845,  Herr  auf  Bangschin  bei 
I^an/Ig  k  preuss.  (reh.  Krieu'srath .  verm.  mit  Julie  de  Chanips ,  gest. 
|M1(>   tli'ii  Mannsstainm  fortgesetzt.  —  Die  Grafen  v.  Richthofen  stani- 
niiui  uuM  dur  oben  erwühntou  Kohlhöher  Linie,  und  Freiherr  Fried- 
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rieh,  geb.  1805,  i.  anteo  —  Sohn  des  1808  ▼erslorbeaen  Freflienm 
Gottlob  —  brachte  den  Orafeiwtand  in  die  Familie,  welcher  das  Wap- 
pen, wie  folgt,  fohlt:  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt:  rechts 
quergetlu'ilt :  oben  in  Silber  ein  die  Sachsen  einwärts  kehrender, 
rother  Adlerstlügol .  und  unten  in  Roth  auf  einem  DreihOgel  ein  ein- 
wärts sehender,  silberner  Kranich ,  der  in  der  linken  erhobenen  Kralle 
einen  Stein  hält,  und  links  einwärts  gekehrt  der  oben  näher  beschrie- 
bene Praetor).  Der  Empfänger  des  Grafendiploms:  Graf  Friedrieh, 
geb.  1805  —  Sohn  des  1808  verstorbenen  Freih.  GotÜob,  Herrn  auf 
Kohlhohe  und  Gutschdorf ,  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Prinzessin  von 
Schleswig-Holslein-Sonderlturcr-riliicksburg,  geb.  1780  und  vermählt 
1800  — ,  vermählte  sich  182i)  mit  Emma  v.  Beeren,  geh.  ISIO,  und 
aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  sechs  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Frei- 
herren: Emil,  Theodor  und  Oldwig.  Freih.  Emil,  geb.  1830,  Pachter 
▼on  Bogschfitz  bei  Oels,  vermiblte  rieh  1857  mit  Ida  T.  Randow,  geb. 
1829,  Freih.  Theodor  aber,  geb.  1831 ,  mit  Maria  v.  Wedell,  ans 
weldier  Ehe  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  stammen ,  und  IVeih.  Old- 
wig, geb.  1832,  trat,  wie  sein  Bruder,  Theodor,  in  dio  k.  preuss. 
Armee.  —  Die  drei  Schwestern  desffrafen  Friedrich:  Luis«-.  Agnes  und 
Iris,  erhielten,  zugleich  mit  dem  Bruder,  den  Grab-nstand.  (irf.  Luise, 
geb.  1801,  vermählte  sich  1824  mit  Oldwig  v.  2satzmcr,  Herrn  auf 
Mate^orf  v.  t.  w.,  später  k.  preuss.  General  der  Infanterie,  General- 
a^'ntanten  Sr.  Mej.  des  Königs,  Chef  des  12.  HosareBregifflents  o.  s.  w. 
Gräfin  Agnes,  geb.  1803,  Tonnfthlte  sich  1828  mit  August  Grafen 
v.  Lüttichau ,  später  k.  preuss.  Obersten  and  Commandeur  des  2.  Leib* 
Husarenrcgiments,  nud  Grf.  Iris,  geb.  1804,  wurde  Stiftsdame  za 
HeiUgengrabe. 

mmaptm»,  I.  d.  m  ~  Omi»4t  IL  ff.  SM  «mi  6T.  M0$erl$  t.  JW«KM.  ■«.•84 
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FirHk.  9.  L*d0biir.  TT  S.  SM  nod  91  und  III.  6.  —  GeoMl.  Taarhenb.  der  firvfh.  HftuMr, 
ItIV,  a  6M— 90,  186»,  8.  SSO— 42:  mit  Stern luUfvl  und  1864,  S.  6U-40.  —  Geoeal.  Taachua- 
b«eh  d.  foiH.  Bäumt.  1804,  S.  r,  i.)-70l  und  bbtor.  H«D(lbach  ni  Denift  lUon ,  S.  774.  — 
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W.-B.  der  freuas.  Moiiar« )m<' .  II.  57:  Fiirilt.  v.  B.  —  SohlMiaeb.  W.<B.  IL  10.  —  DT9lp 
Allg.  W.-B.  IT.  8.  167-  «!t  Ull  i  Tu»..  26«:  «r.  v.  R. 

Rickaner.  Ilcicbsadelsstand.  Diplom  vom  3.  Febr.  ITT)!  für 
Georg  Andreas  Rickauer ,  Kriegs-  und  Verpflegs-Commlssar  der  Ohorn- 
Pfalz.  —  Ein  aus  den  Niederlanden  stammendes  Geschlecht ,  welches 
nrsprtlnglich  de  Biqniere  hiess.  Pierre  de  Riqui^e  kam  ans  den  Nie- 
derhinden  1620  mit  den  ligistischen  Truppen  nach  Bayern,  erwarb  die 
beiden  Hammergtiter  Dccliantsecs  und  Funekenau  in  der  Obcrn-Pfalz, 
und  blieb  1(»32  vor  dem  Feinde.  Die  Xiichkommen ,  die  1G31  einen 
Wappenbrief  erlialtcn  hatten,  nahmen  den  dtut^clien  Xaiiu-n:  Rickauer 
an.  Zwei  Enkel  des  . Johann  Andreas  de  Riqiiit'ro:  die  Gebrüder  Ru- 
dolph Xaver  Joseph  v.  Rickauer,  geb.  1705,  k.  bayer.  Caserneuver- 
walter  in  Begensburg,  und  Rudolph  Joseph  Ignaz  v.  R.,  Ic.bayer. 
Polizei-CommiaBar  in  Amberg,  wurden  in  die  Adelsmairikel  des  Kgr. 
Bayern,  bald  nach  Anlegung  derselben,  eingetragen.  —  Der  ebenfalls 
dieser  Matrikel  einverleibte  Max  Joseph  Rickauer,  geb.  1700,  k.  bayer. 
logeoieur-Geographe,  gehart  doch  wohl  zu  der  letzteren  Familie,  wenn 
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Um  T.  Lang  aneh  in  einer  besonderen  Rabrik,  nnd  zwar  mit  dem  Z«- 
aatze:  „anftrdenidicber  Betitntand'*  anfRlhTt. 

 ».  Lmv,  S.  60t  und  Mit.     fopplein.  in  Mel«.  W.-B.  X.  18.  — ^  W>B.  d.  Kgr.  Bimra, 

TtQ.  14. 

•  Eiekers  (iu  Silber  ein  blauer  Sparren ,  begleitet  von  drei  ro^en 
Kirseben  mit  grBnem  Stiel  und  swei  Blftttem).  Freiberm-  nnd  Adel»- 
stand  des  Kgr.  Preaaaen.  Freibermdiplom  vom  22.  Ang.  1701  Ar 
Johanna  Sibylla  Rickers,  vermählte  Freifrau  t.  Diepenbroge,  nnd 
Adelsdiplom  vom  2.  Juni  1702  für  Johann  Rickers,  cleTe-miifebdien 
Hofpferichtsrath ,  und  für  seine  Ehegattin ,  geborene  Hoppen.  . 

M.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  114.  -  Frtih.  9.  Udebur,  U.  8.  291.  -  W.-B.  d.  Pnoh.  lf«Mnh. 
U.  68:  IMh.  V.  B.  und  IT.  SA:  T.  B. 

Biokflfffbirg.  Altes,  steiermlildscbes  Adelsgescblddit,  weiebes 
die  gleidmamige  Yeste  besasa. 

*  Ricklingen.  Altes,  im  12.  Jahrh.  vorgekommenes,  noch  Ricfc^ 
linge,  Riecklingen  und  Kiclin^cn  geschriebenes  DjTiasten-  und  Herren- 
geschlecht ,  von  dem  an  der  Laine  zwischen  Hannover  und  Neustadt 
gelegenen  Schlosse  dieses  Namens  genannt.  Nach  Erlöschen  des Stam» 
mes  kamen  die  Güter  an  die  Grafen  v.  Roden. 

Mttr,  81.  8.  inrr  vad  8. 

Bidtmestorpe.  Altes  Adelsgescblecht ,  welches  früher  im  Halber* 
städtischen  wohnte.  Die  Chronik  der  Sassen ,  Mafaiz  1492,  c^ebt  das 
Wappen:  im  Scfaflde  ein  Bing,  in  welchem  eine  Jaeobemnadiei  schwebt, 
Tom  Jahre  1365  an. 

V.  Mfdin^.  m.  8.  527. 

Ricou,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Grossherzogthums  Hes- 
sen. Diplom  vom  25.  Mai  1861  für  Carl  Ricou,  grossherzogl.  hess. 
Kanmierhcrrn,  Ministerialrath  u.  s.  w.  Derselbe,  aus  einem  alten  Ge- 
sehlechte  der  Danphinö  in  Frankreich  stammend,  welches  an  dem  land- 
sBssigen  Uradd  dieser  Provina  gehörte,  nadi  Aufhebung  des  Eiflcts 
▼on  Nantes  aber  sich  in's  Waadtland  wendete  und  das  Adelsprüdicat  • 
ablegte,  war  ein  Sohn  des  Jean  IMcrre  Louis  Ricou  aus  der  Ehe  mit 
Jeannc-Maric  do  Besson  (zu  Deutsch :  v.  Zwilling) ,  aus  einem  alten 
burgundischcn  Adclsgeschlcchte ,  trat  1819  als  Erzieher  des  Prinzen 
Carl  von  Hessen  in  grossherzogl.  hessische  Dienste,  erhielt  als  gross- 
berzoglich  hess.  Legationsrath  den  Adelsstand  des  Grossherzogthums 
mit  dem  Kamen  und  Prädlcate:  Reconr  Zwilling,  und  16.  Octbr. 
1836  nach  beigebrachter  Nachweisung  seiner  Abstammung  von  dem . 
altadeligen  Geschlechte  der  v.  Ricou  in  Frankreich  eine  Bestätigung  sei- 
nes alten  Adels  und  die  Genehmigung,  den  Nnmen  und  das  Wappen 
(in  Gold  unter  einem  ledigen,  rothcn  Schildeshaupte  eiu  blauer  Halb- 
mond ,  zwischen  dessen  nach  oben  gekehrten  Hörnern  drei  grüne  Eichen- 
blätter an  einem  kurzen  Stiele  fächerartig  emporwachsen)  seiner  fran- 
aSaiaohisn  Stammfamilie  an  flibren.  —  Freiherr  Carl,  geb.  1798,  gros^ 
henoglich  hess.  Kammerherr,  Ministerialrath  im  IGniaterinm  des 
grossherzogl.  Hauses  und  des  Aeusseni  und  Oberhofmeister  Sr.  H.  des 
Prinzen  Cari  von  Hessen  und  bei  Rhein,  setzte  in  der  £he  mit  Antonie 
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FrtüB  T.  Tnrddwte  n  Altdorf,  geb.  1798  vdA  vonn.  laü,  des 
Stanm,  neben  iwei  TOehten:  Henriette,  geb.  1827  und  gest  1868 

als  vermählte  Freifrau  v.  Krane,  und  Freiin  Emma,  geb.  1831 ,  vor- 
malige Hofdame  I.  k.  II.  der  verstorbenen  Frau  Grossherz.  v.  Hessen, 
durch  drei  Söhne:  Wilhelm,  Carl  und  Emanuel,  fort.  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1825,  grossherzogl.  hess.  Kammerherr,  wurde  Kitlnkister 
im  2.  Reiterregimcnte.  Carl,  geb.  1829,  blieb  1849  als  k.  k.  Ober- 
Uentauift  im  Ingenieiir-Corps  im  Feldtoge  in  Ungarn ,  und  Freib. 
Enanoel,  geb,  1881  als  ZidUingsbnder  der  Freiin  Enns,  groashen. 
hess.  Kammeijunkcr  and  Jvetiz-Secrctair ,  vermählte  rioh  18C0  mit 
Luise  Binder  aus  Worms,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Wilhelmine, 
geb.  1861 ,  und  ein  Sohn,  Carl  Hnmbert.  geb.  1668,  ftamieiu 

MU0la»  Ck9ri0r,  ital  MÜtlqM  d»  Ir  jamtUf  4»  OmbUb».  Qmtobl«,  l«n,  m.  8.  SM 
«Bt  lopplaat.  OniwU«,  1«79.  Ott.  —  0t$f  Jlbv^  llÜMlUdM  d«  I>Mi||hioA.  GMaoUa,  1«Y1, 
i,  S04.  —  Genial.  TaacliAnb.  der  freCh.  B&U8«r,  1M4,  8.  S46— 4S. 

Ridel  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778  für  An- 
dreas Ridcl,  T. ehrer  der  Feldkriegsbaukunst  und  praetiKhen  Geome^ 

in  der  Hilitairacademie  zu  Neustadt 

Mtytrle      Mühl/elJ,  Krg.-lt.l.  S.  4SX 

Ridl  V.  Ridlswald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  März  175b  l'Ur  Franz  Leopold  Ridl,  Secretair  bei  dem  bohmiächeu 
CoBoene  dar  obersten  Landesoffidere:  nü:  ?.  Blälmid. 

Udl  T.  Bldeliwald,  Riedelswnid,  Ritter  (Schild  gefiert :  1  i^nd  4 
In  Blan  ein  rechts  sehender,  goldener  Adler,  und  2  und  8  in  Roth  ein 
silberner  Pfahl).   Erbländ.-österr.  Ritterstand.   Diplom  vom  1.  S^tbr. 

1782  für  Franz  Ridl,  k.  k.  Rittmeister  und  Auditor  im  Husarenregi- 
mente  Graf  Hadik,  mit:  v.  Ridelswald.  —  Nach  Allem  gehörte  der- 
selbe zu  der  im  vorstehenden  Artikel  ennrähnten  Familie, 

Mtgtrt«  f.  MüMiftld,  Rri.-Bd»  8.  IfT.  —  Mn^kt,  Xn.  8.  SM  and  tl. 

BIdler  t.  GfcliBiutdB.  Erbiftnd.-6sterr.  Adelsstand.  Diplom  fon 
1770  für  Ferdlnind  Bidler,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  fiBr  den  Bru- 
der dsasdben:  Ferdinand  Bidler,  Lieutenant  im  Dragonerregimente 

Herzog  m  Sachsen-Coburg,  mit  Greifeostein. 

Mtgtrit  c.  Muldftld,  Erg.-Btl.  S. 

Riebet  v.  Festertreu.  Krbliiiid.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814  fttr  Franz  Theodor  Riebel,  k.  k.  M%jor,  mit:  z.  Festertreu.  — 
Carl  R.    F.  lebte  in  neoer  Zeil  ab  k  k.  Oberst  a.  B.  ra  Hermannstadt. 

MtgtrU     JMlM  Wi,  Bf|.-Bd.  8.  4tt. 

Biebin,  Riebe,  Röhe,  auch  FrethenNB  (in  Roth  ein  blauer^ 
qnergdegter,  mit  dem  Kopfe  rechts  gekehrter  und  an  beiden  Seiten  un- 
tenrftrts  gekehrter  Fisch).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  15.  Octbr.  1840  für  Carl  Constantin  v.  Rieben,  Herrn  auf  Giesen-  • 
dorf.  —  Altes,  nach  v.  Behr  aus  dem  Sachsen-Lauenburgischen,  wo 
Hermann  Rybe  1289  des  Herzogs  Alberts  Vormund  vrar  und  aus  der 
Mark  stammendes,  meUenbnrgisehes  Adelsgeeehlecht,  welehes  die  be* 
kannte  Union  der  meldenbnrg*  BItlerschait  von  1528  unterschrieb,  be- 
Nila  1408  in  Qahlenbaek  nnd  1621  an  Cosa-Broma  im  StreUtsiscIien 


Digitized  by  Google 


—  496 


sasB ,  dann  mehrere  andere  Güter  im  Meklenbnrigiseheii  an  licli  brachte, 

im  Brandenburgischen  schon  1565  zu  Lauenhagen.  und  1588  zuNenen- 
«ujid  unwe  it  Pronzltnv  Im  izütort  war,  uiul  in  neuer  Zeit  auch  in  Pom- 
mern. Schlesien  und  im  l^»^cnschcn  angemessen  wurde.  —  Achim  v.  Rie- 
ben war  um  1545  fürstl.  brauuschweig.  Uulh;  Georg  v.  Ii.  diente  unter 
den  deutschen  Truppen  im  navanrlschen  Religionskriege  and  mirde 
1587  Yon  den  Banern  in  der  Schweiz  erschlagen ;  Johann  Carl  R. 
war  1712  Ic.  preuss.  Oberstwacbimeister  in  der  Grenadiergarde  n.  s.  w. 
Der  Stamm  blühte  dauernd  fort.  —  Ein  v.  Rieben  lebte  1800  als  k. 
Forstnuister  zu  Berlin,  und  ein  v,  R.  war  1800  Postmeister  zu  Iser- 
lohn; ein  Major  a.  l).  s>tarb  1818:  Friedrich  v.  Herr  auf  Schilesen 
im  Kreise  Wohlau,  kommt  1837  als  Landesältester  vor.  der  Bruder 
desselben,  Adolph  ?.  R.,  besass  das  Gut  Kutscheborwitz  bei  Wohlaa, 
and  am  diese  Zeit  war  der  Landdrost  R.  Herr  auf  Oalenbeck  im 
Amte  Strehlitz.  Nach  Raaer  waren  1857  im  Kgr.  Preoasen  begütert : 
Hellmuth  v.  Rieben,  Mojor  a  D. ,  Ilerr-auf  Schildberg  im  Kr.  Soldin, 
und  Laucnliagen  I.  im  Kr.  Prenzlau;  Wilhelm  Bernhard  Adoliih  v.  H.. 
Major  a.  D. ,  Herr  auf  Kadlcwe  und  Kutsrlirli(>r\sitz  im  Kr.  Wohtau;  ^ 
V.  H.,  Herr  auf  Scldaube  im  Kr.  Guhlau;  In  rnhard  v.  K.,  Herr  auf 
Schilesen  und  Brenowitz  im  Kr.  Wohlau;  Frau  v.  Rieben,  Terwittw. 
gewesene  Biebcq,  geborene  t.  Tscbammer,  Besitzerin  des  Gates 
Bochbeltseh  üb  Kr.  Gahraa,  and  Fraa  y.  Rieben ,  Besitzerin  des 
mergotes  Schrotz  im  Kr.  Dentsch-Krone. 

Spangtnhfrg,  II.  8.  2.V».  —  e.  Prt/:' ur,-,  Ni  I  jr,  -  Gauhf ,  I.  8.  1884.  —  ZtHler,  31. 
8.  Iftft.  —  t.  H*hr,  U.  M.  t«.  U"i(»ii.  —  lliiiiiiov.  l.  lirtf  An/.-i};..  l"''?,  S»t.  72  S.  024.  -  N. 
Pr.  A.-L.  8.  lU  uii.l  U.'i.  —  hVfih.  r.  Lf<leh„r,  II.  S.  3'il  uu.l  III.  S,  MX.  —  Si^hm.ithfr, 
\,  m.  —  ».  M0diHg,  1.  S.  486.  -  Jyro/,  U.  U9.  -  U«kJeub.  W.-B.  Tab.  12.  Mr.  lö»  und 
8.  4  Qod  at.  >  SchlMiKh.  W.-B.  II.  166. 

Rieben  Biebenfeld,  Bdle.  Erblflnd.-5sterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1793  für  Carl  Heinrich  Rieben,  k.  k.  Hoikriegsbaclilial- 
tungs  Raitrath»  wegen  60jAhriger  Dienstleistung ,  mit:  Edler  iiie- 

benfeld. 

Riebor.  Erbländ.-öBterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  für  den 

k.  k.  Major  Itieber. 

Mtgeri0  f.  Uüh\f«ldy  S.  250. 

^        RteUa^  f  BiMaeh ,  Rybisch  (Schild  der  Lftnge  nach,  and  In  der 
rechten  Hftlfte  qaer  getheUt:  oben  in  der  grösseren  Htifte  eine  aaf- 

stcigende,  schwarze  Spitze  mit  einem  giddencn  Löwenkopfe,  der  im 
Maule  einen  Ring  hält,  und  unten  in  (Jold  »  in  schwarzer  Querbalken, 
und  links  ebenfalls  quergrtlieilt :  oben  in  Schwarz  ein  goldener  Quer- 
balken und  unten  im  grosseren  Tlieile  d<  r  Löweidiopf  in  <ler  aufstei- 
genden Spitze).  Altes,  schlesiiiches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Uein- 
»  rieh  Reibisch ,  gest  1544,  des  Königs  Ferdinand  I.  von  Ungarn  and 
Böhmen  Rath.,  In  Schlesien  nnd  der  Laasits  General-Steaereinnehmer 
war.  Der  Sohn  desselben ,  Siegfried  R.,  gest  1684,  war  des  K..  Mail- 
milian  U.  Kammerrath  in  Breslaa. 

Fifih.  t.   Ifdrhur,  II.  8.  21>1. 

Hieok.  l!4a  in  Hinterpomiuern  bereits  1623  zu  Hammer  aowei^ 
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Bommelsburg  gesessenes  Adelsgeschlecht.   Ludwig  Frombold  ?.  Ricck, 
k.  preoH.  Lientenant  ft.  D.,  war  noch  1808  Herr  auf  Hammer. 

FrHA,  m,  UtOmr,  II.     »1  and  tt. 

V       Ried,  Riadt^  aiieh  FreiberM  (in  ^Iber  ein  rothes,  enges  Gitter, 
'  ftberzogen  mit  dnem  schmalen ,  rothen  Qoerbalken).  Reicbsfreiherrn- 
stand.  Diplom  von  1620  für  Jörge  Anton  i.  Riedt,  kannainzischen 
Kammerherrn,  Hofrath  und  Amtmann.  —  Mittelrheinisches,  nament- 
lich dem  Rheingaue  früher  angehörendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammreihe  Hnmbracht  mit  einem  Anonymus  v.  Riedt  beginnt.  Drei 
Enkel  desselben  lebten  um  1362,  nämlich  die  Gebrüder:  Johann,  ge- 
•  namt  Oronmaon     Riede  fon  Lorch,  Conrad,  genannt  Kleinmann 
Y.  Riede  von  Loröh  nnd  Heinrich    dem  Riede,  welcher  den  Stamm 
fortsetzte.  —  Jost  v.  R.  war  1629  Dom-Scholaster  zu  Mainz  und  Propst 
zu  St.  Victor  und  Albroclit.  der  Bruder  desselben,  wurde  1590  zu  Geis- 
senheim erschossen.   Ein  Enkel  des  Letzteren  war  Freih.  Jörge  Anton, 
s.  oben ,  und  von  demselben  stammten  zwei  Söhne  Franz  Wilhelm  und 
Franz  Adolph.    Ein  Bruder  des  Freih.  Jörge  Anton,  Jost  Wilhelm, 
lebte  nm  1682  and  hatte  iwei  Söhne:  Philipp  Anton,  kalserl.  Ohonten 
and  General-Qnartiermeister  nnd  Lndwig.  —  Der  Mannaatarom  des 
alten  GcschlechU  ging  4.  Koy.  1764  mit  Philipp  Wilhelm  T.  Riedt,  k. 
k.  General-Feldzeugmeister  und  Chef  eines  Infanterieregiments,  aus. 
Die  Tochter  desselben,  Philippine  T^uise  F'reiin  v.  Riedt,  vermählte  sich 
mit  Carl  Franz  Freih.  v.  Brt'idbach  zu  Bürresheim,  kunnainz.  Geh.- 
Rath  und  Ober-Amtmann  zu  Nieder-Chun,  welchem  durch  kaiserlichen 
Gnadenbrief  vom  17.  Nov.  1763  gestattet  wurde,  fQr  sieh  nnd  seine 
Nachkommen  mit  dem  angestammten  Namen  nnd  Wappen  Namen  ond 
Wiippen  der  Freih.  ? .  Riedt  zu  vereimgea  nnd  sich  Freih.  Breidhach 
n  Bttrreiheim,  genannt  y.  Biedt  za  schreiben.  —  Ausser  der  hier  be- 
sprochenen Familie  giebt  es  noch  ein  anderes  freiherrliches  Geschlecht 
V.  Ried,  welches  in  Gold  einen  rechts  springenden, 'schwarzen  Bracken  mit 
schwarzem  Halsbande  führt.    Dieses  Wappen  giebt  nicht  nur  Tyroff, 
II.  9,  sondern  in  grössern  Siegelsammlungen  tinden  sich  auch  Lack- 
abdrOcke  mit  der  Umschrift:  Freiberrlicb  Biedaehes  Oerichtsdegel, 
doch  konnte  die  RedacÜon  Nlheres  Aber  diese  Familie  nicht  anf- 
fiüden. 

Ifiimhrachf,  Tab.  «2  —  Sekammal .  8.  III.  -  Gauhe.  I.  8.  1R87  und  —  ».  Hattsfrim, 
1.  S.  4.=>i-54.  -  Z',{Ur.  31.  8.  I.SS'  —  Salt  fr.  S.  4M,  612,  61»,  621  und  526.  —  Frrih.  t.  /,«- 
dtbui-,  II.  8.  2^2  und  -Mi.  -  Sie'm.achfr,  I.  IM:  v.  Bl««t,  WwtpililtoelL  —  c  Mtiling,  IL 
B.  479.  -  8up|>kni.  zu  Si.l.m.  W.-B.  IV.  22. 

y  Riedel  (in  Silber  eine  rothe  Burg  mit  geöffnetem  Thor  nnd  einem 
Zinnenthnrm,  von  drei  Stockwerken).  Rin  lo  dem  im  Kgr.  Prenssen 
bediensteten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Name  mehrfiuh  in 
den  listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkommt.  Jobann  Caspar  v.  Riedd 
starb  1794  als  Hanptmann  a.  D.  Seine  drei  Söhne  traten  in  die  k. 
prenss.  Armee.  Ein  Hauptmann  v.  Riedel  stand  1845  im  5.  Infanterie- 
regimente, und  1854  war  ein  Oberst  v.  R.  Commandeur  des  3.  Artille- 
rieregiments, und  ein  Oberstlieutenaut  v.  R.  Commandei^  des  1.  Bat. 
3.  Laudwehrregiments. 

FMk.  ».  Ud4hmr,  Tl.  B.  M. 
"    AiMdll^  DmImIi.  Ailcto>Lra.  TQ.  32 


Riedel,  Biedel  t.  Loewen»tern ,  anch  Freiherren  (Schild  ge- 
riert :  1  und  4  in  Roth  ein  aafwachseuder ,  rechts  gekehrter ,  silberner 
Löwe in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  haltend,  und  2  nnd  3  in  Km 
drei,  2  nnd  1, Sterne).  BOhmiiefaer  Freiheirnstand.  DijiloaiTOB  18.  Nov. 

1700  fttr  Matthaeus  Riedel  v.  Löwenstern,  Herrn  anf  Nieder-Leipe, 
Petersgrund,  Romberg  und  Sadewitz.  —  Nach  Gauhe  war  der  Ahnherr 
der  Familie  Gcorj^e  Riedel  von  Löwenstem  und  Seifersdorf,  Herr  auf 
Treschen  im  Brcsinuisclien.    Derselbe  hatte  sich  nach  der  Mitte  des 
17.  Jahrb.  uutcr  dem  kriegerischen  Bischof  Bernhard  Christoph  v.  Ga- 
len zu  Mflaater  und  unter  K.  Leopold  I.  als  Oberst  durch  Tapferkeit 
Bdbr  anagezeichnet,  den  Beiehaadel  erhalten  und  die  Güter  SelferediMf 
nnd  Treschen  an  sich  gebracht  Vor  seineDi  Tode  vennacfate  er  ein  Cn^ 
pital  zu  einem  Stipendium  auf  zwei  Jahre  für  einen  in  Leipzig  stndirea- 
den  Schlesier.    Matthaeus  R.  v.  L,  —  wohl  der  Sohn  Georg's  —  gost. 
1G70.  Herr  auf  Seifersdorf  und  Treschen,  Kathskännnerer  zu  Breslau, 
errichtete  auf  den  genannton  Gütern  ein  Fideiconiniiss.    Ein  Sohn  dem- 
selben war  der  Empfänger  dos  Freiberradiploms:  Freiherr  Matthaeua. 
—  Heinrich  R.  v.  L.  Hess  sich  1680  in  der  Nennnrk  nledfe.  —  Der 
Mannsstamm  bltthte  bis  gegen  Ende'  des  18.  Jahrii.  fort  FHediicli 
August  Matthaeus  Freih.  v.  Riedel  und  Loeweostem,  Laodrath  nnd 
Landscbaftsdirector,  starb  20.  Octbr.  1796. 

MoT.  LU.  Oertiian.  ran  1706,  8.  37».  -  SinßpüMj  IL  8.  41«.  -  Omuk«»  IL  8.  174&  Dod 
49.  —  Mter,  81.  8.  16S0.  —  FV-«M.  v.  Ledthmr,  IT.  8.  2M.  —  Papnleiii.  m  Sielnn.  W.-B. 

TL  le. 

Riedel  v.  Rittersfeld.  l'!rhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Joseph  Riedel,  Oherlieutenant  im  k.  k.  Dragonerregimente 
Fürst  Balhyani,  mit  v.  Rittersfcld. 

M99trl0  ».  MSJk^M,  BrK.-B«l.  S.  tfn. 

Riedenan  (Schild  qaergetheilt:  oben  ein  reohtf  gekehrter  Vogel, 

einen  Zweig  im  Schnabel  haltend  und  unten  sechsmal  schrägrcchts  g«- 
Streüt).  Keicbsadelssfand.  In  kur-  nnd  später  in  k.  sächsischen  Dien- 
Sten  stand  ein  Auditcur  von  Riedcuau .  welcher,  so  viel  bekannt ,  der 
Empfänger  des  Diploms  war,  doch  sind  genaue  Nachrichten  über  das- 
selbe der  Redaction  nicht  zur  Hand.  —  In  den  Jahren  1838  bis  1845 
war  ein  v.  Riedcnau  k.  preuss.  Jostiz-Commissai^uB  zu  Ortrand  im 
Land-  und  Stadtgerichtsbesirke  Llebenwerda. 

N.  Tr.  A.-1^.  T.  8»  880.  -  JWf*.  9.  ItMmr»  D.  8.  888. 

Rleder.  Altes,  anhaltschcs  Adclsgeschlecht,  welches  auch  im 
Meissenschcn  begütert  war.  —  Wilhelm  v.  Ricder  befehdete  1505  den 
Bischof  zu  Merseburg  Thilo  v.  Trotha.  Um  di<'selbe  Zeit  war  Moritz 
V.  R,  fürstl.  Statthalter  zu  Dessau.  Derselbe  hatte  lö  Kinder,  doch 
kam  nur  ein  Sohn,  Friedrich  Wilhelm,  in  das  niänuliche  Alter.  .  Letz- 
terer wurde  filrstl.  HofinarschaU  nnd  Stallmeister  iti  Zerbst,  blieb  a^er 
nnvermählt  tmd  schloss  am  1628  den  Stamm. 

O««*«.  L  8.  188t  und  8&.  —  Mtfr«  81.  8.  1888. 

Rieder  v.  Adelswerth.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Anton  Uieder,  k.  k.  Pontoninrsmajor  md  Oberstschifl'- 

anits-Verwalter  .  mit:  v.  Adclswertb. 
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'  Biederer,  Riederer  v.  Paar  zu  Schönau  und  Riederer  t.  Biedt- 

keim  md  Pmt,  FmUmtmü  (in  Biaa  filuf,  2,  1  und  2,  sechsstrahlige, 
goldene  Sterne).  KnrbayeriBcher  Freihermstand.  Diplom  Tom  22.  Febr. 

1692  fOr  Georg  Sigmund  Riederer  v.  Paar  zn  Sdidnau  ond  Klein- 
München  am  Sulzbach,  luirbayer.  Truchsess.  —  Altes,  bayerische» 
Adelsgeschlcclit,  aus  welchem  Sprossen  mehrfach  in  herz,  bayerischen 
Aemtern  und  Kriegs(lionst»Mi  standen  und  welches  urkundlich  schon  seit 
1186  auftritt.  Dassellie  war  ztierst  am  Leclirain  und  im  llerzogth.  Neu- 
barg in  Riedbeim  (Uicdtbeim)  augesesäcu,  vertauschte  aber  diese  I3e- 
flitaiing  später  mit  Paar.  —  Eberhard  Ried»*er,  Landrichter  hi  Afchaeh 
und  spAtinr  in  Dachen,  tritt  als  Zenge  1420  auf  nnd  Ulrich  Riederer 
begleitete  den  Herzog  Ludwig  mit  dem  Barte  auf  der  Reise  zu  dem 
t'OStnitzer  Concil,  so  wie  mich  Frankreicli  und  ist  wahrscheinlich  der 
Ulrich  V.  Riederer.  welcher  1454  l)ouipropst  zu  Freising  war.  Sixt 
Riederer,  Mautner  zu  Schärding,  wurde  von  dem  genannten  Herzoge 
Ludwig  nameutiich  iu  der  Verwaltung  des  Landes  gebraucht  uud 
Mkiael  B.  trar  «m  1469  Dompropst  zu  Regensburg  und  ben. 
Kaniler.  Derselhe  eoll  ment  das  Wappen  mit  den  fBnf  Sternen  ge- 
f&hrt  haben,  während  fftr  das  alte  Wappen  in  Silber  eine  rothe  Reee 
angenommen  wird.  Ein  anderer  Michael  Riederer,  welcher  1483  in 
das  gelobte  Land  zog,  starb  1517  als  l'tleger  zu  Rain.  15n??  verkaufte 
die  Familie  Schloss  und  llof  Paar,  erlangte  aber  durch  Ilcirath  mit 
einer  v.  Edlweckh  zu  Grasensee  Schloss  und  Hof  Schönau  in  Nieder- 
Bayern .  eine  Besitzung ,  welche  nun  scheu  fast  dreihundert  Jahre  der 
FamiUe  gehOrt.  —  Von  dem  Knkel  des  erwähnten  Fteiherm  Oeerg 
Sigmvad,  dem  FlPaiberrn  Peter  Joseph  Albrecht,  geet  17&7,  knrbayer. 
Kämmerer I  eatspross  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Kva  Isabelle  Freiin 
V.  Closen,  gest.  1744:  Freih.  Johann  Nepomuk  Franz  Paula,  gest. 
1787,  knrbayer.  Kamm.,  vcrm.  mit  Maria  Johanna  Violante  Freiin 
V.  Poissl  und  aus  dieser  Kh(>  stammte  Freih.  Joseph,  gest.  1832,  k. 
baycr.  Klimm.,  venu,  mit  Maria  Egcuhuber.  Der  Sohn  des  Letzteren, 
Mann  Nepomuk  Freih.  Riederer  t.  Paar,  gest.  1866,  Herr  so  SohOnaa 
md  Klein-SchOnan  nnd  Klein-Mfinehen ,  k.  bayer.  Ober-App^.-6e- 
richtsrath  zu  München,  verni  mit  Adelheid  Freiin  Magerl,  gest. 
1833,  hat,  da  ein  Sohn,  Freih.  Caspar,  k.  bayer.  Kammerjunker  und 
Landgerichts-Assessor,  vor  ilnn  unvcrmählt  gestorben  ist.  neben  zwei 
Töchtern,  einen  Sohn.  Freih.  Kduard,  geb.  1H23,  k.  baver.  Kämmerer 
und  Legations-Secretair  bei  dem  heiligen  Stuhle  zu  Rom,  hinterlassen. 
Von  den  Brüdern  des  Freih.  Johann  Nepomnk  lebt  Freih.  Moritz,  geb. 
1802,  k.  bayer.  Statitgcrichtsrath  an  Manchen,  welcher  den  Stamm 
ÜDfigesetzt  hat.  Nfichstdem  blflht  auch  noch  die  Nachkommenschaft 
eines  Bruders  des  Freih  Johann  Nepomuk  Franz  Paula,  des  Freih. 
Ignaz.  geb.  1750,  k.  bayer.  Kämm,  nnd  Obeiiieutenant  h  la  suite,  verm. 
mit  Magdalena  Werllierger  ans  Aurolzmünster.  Von  demselben  ent- 
spross  Freih.  Aiuy^.  L'el».  I  Sü3,  k.  bayer.  Hauptmann  in  Pension,  verm. 
1838  mit  Anna  v.  Fussmann,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Maria,  ein  Sohn  stammt:  Aloys,  geb.  1842. 

tfartt,  L  S.  IMS?  )U<>4M«r  v.  aiedUwhn  and  Paiir,  nach  BuetUnl  Stenramr.  P.  m.  vad 

32* 


Digitized  by  Google 


—  wo  — 

l'ninii  Aiiriiil.  Siiov.  I'.  III.  —  r.  Lang,  8.  218:  (Uicdcrer  Kreih.  v.  P»*r  zu  Sv-bonau.  —  Or- 
uoiil.  Tu».:h*-iil..  (I.  fn  ih.  Ilausn  ,    1  S.'iT ,   S.  5'i'.>-6lU  und  IS'Vl,  S   648  und  41»:  Riedortr. 
.s'iVfcmoc/i.  / ,  1.  «8:  Di«  Hiedi  icr  v.  I'aar,  BajrcriHCh.  —  W.-B.  dm  Kgr.  Bajreru,  III.  91:  TIfc. 
K.     P.  zu  svIkmihu  uii.i  V.  \v.,!<  k.  rii.  Abch.  t,  —  9.  B^fHUTt  tajw.  AM,  IL  Tab.  86  and 

8.  W.  —  A'n<-<-'-Jt^,  IV.  S.  XA*  utid  t^l. 

Kiedern.  Altes,  fränkisches  Adclsgeschlecht.  welches  seine  Güter 
zu  Riedorn  u.  s.  w.  hatt^  und  dem  Reichsrittercanton  Khön-Werra  ein- 
verleibt war.   Dasselbe  starb  1 588  mit  Alexander  v.  Riedern  aus. 

r.  HulUtftn.  III.  H.  414.  —  liifdfiutann,  Caiiton  Bliüu-Wcrra,  T»b.  24. 

Riedern  v.  Cioltstein.  Altes,  stiftsfähiges,  fränkisches  Adels- 
geschlecht eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  im  vorstehenden  Ar- 
tikel geoannteti  Familie. 

89i94r,  8.  tt«,  SM,  »S  md  Ml. 

*      Biedeeel,  Rieteel  sn  BlsealMeh,  FreilMn«ii  (Staamwaii^: 

in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Eieliliopf,  welcher  drei 
grWne  Distelhlätter  im  Maule  hält).  ReichsfreiherrnstAnd.  Diplom  vom 
22.  Octbr.  1680  für  Johann.  Volpert,  Hermann,  Georg  und  Georg  den 
Aelteren  v.  Ricdesel  zu  Eisenbach.  —  Altes,  seit  dem  12.  Jahrhunderte 
vorkommendes ,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  Hessen,  am 
Rheine  und  in  Tharingen  weit  ausbreitete,  später  auch  nach  Prensaen, 
Wflrtfcemberg  n.  s.  w.  kam  und  in  einer  Linie,  der  laEisenbaGh,  in  d«r 
enten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  das  Erbmarschaliamt  in  fleBsen  an  sieh 
brachte.  —  Die  Stammreihe  der  gcsammten  Familie  v.  Riedesel  filngt 
Humbracht,  welchem  spätere  Schriftsteller  meist  gefolgt  sind,  mit  Conrad 
Riedescl  an,  welcher  um  1 1  fi5  lebte  und  dessen  Enkel,  Hermann  ( I ),  1 269 
starb.  Vom  sechs  Söhnen,  welche  Letzterer  hinterliess,  pflanzten  drei 
den  Ötamin  fort  und  gründeten  die  Linien  zu  Bellersheim.  Camberg 
nnd  Eisenbach.  Der  Name  des  Orttnders  der  Linie  sn  Beilenheini  isl 
auf  spätere  Zeit  nicht  gelangt,  es  ist  nur  aofgesdchnet,  dass  der  Sohn 
desselben,  Ueinnch,  sich  mit  einer  v.  Verse  vwmählt  habe  und  dass 
nach  Einigen  die  Nachkommen  sich  theils  v.  Verse  nnd  Josbach,  theils 
V.  Bellersheim  genannt  hätten.  Die  Bellersheimer  Linie  erlosch  nach 
Humbracht  1039  mit  Gottfried  v.  R..  Kriegsobersten,  während  nach 
Y.  Haltsteiu  dieselbe  Juhaun  Gottfried  v.  R.  1640  schloss.  —  Die  Linie 
sn  Gamberg  stiftete  nm  1319  Hamanns  (Ij  zweiter  Sohn,  Gilbrecbt 
Von  seinen  Nachkommen  war  Philipp  von  1594 — 1598  Jobanniter- 
Ordensmeister,  Hans  Engelbrecht  aber  füretl.  speieriseher  Oberhof- 
meister u.  8.  w.  Von  den  beiden  Söhnen  des  Letzteren  starb  der  Jttb> 
gere,  Adam  Andreas,  fiirstl.  speier.  Rath  und  Ober-Landeshauptmann, 
ohne  Nachkommen,  von  dem  Aelteren  aber,  Marquard  Thilipp,  stammte 
Philipp  Eberhard,  mit  welchem  später  die  Linie  zu  Camberg  ausstarb. 
. —  Die  Linie  zu  Eisenbach,  welche  sich  seit  1600  in  drei  Seitenlinien, 
a.  nnten,  geschieden  hat,  stiftete  Hermanns  (I)  dritter  Sohn,  wetcber  n 
Brackenbnrg  anf  dem  Schederberge,-  zwisdien  G5ttingen  nnd  Gemän- 
den,  wohnte.  Von  den  Nachkommen  desselben  vermählte  sich  Her- 
mann (II),  gest.  1463,  mit  Margaretha,  Erbtochter  des  hessisch.  Erb- 
marschalls Eckard  v.  Höhrrtnfurt  und  nannte  sich  daher  zuerst  Erb- 
marschall in  Hc^son.  Seine  beiden  Söhne.  Hermann  (III)  und  Georg, 
Beide  laudgrüti.  hess.  GeheimrätbCj  schrieben  sich  zuerst  Riedesel  zu 
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Eisenhach.  Hermann  i TU)  tfest.  14H1.  v,  t/to  «Ion  Stamm  fort.  Von 
den  Nachkommen  war  Vülpert  K.  v.  £.  hcss.  Geh.-Katb  und  Haupt- 
manB  der  Gnliidi.  Katmenenbogen  und  von  dem  Sohne  deaaelben, 
Gurt,  stammten  didSShue,  Oeoit  (CMrge),  1631,  bess.  6eb.-BaUi 
mid  Statthalter  m  Marirarg,  Volpert,  gest  1632,  hess.  Geh.-Ratb  und 
Commandant  von  Cassel  und  Johann,  welche  simmtlich  den  Stamm 
fortsetzten  und  deren  Nachkommon,  wie  angegeben,  don  Rciclisfrei- 
herrnstand  erlangten.  Was  übrigens  noch  die  erwähnten  Linien  der 
Familie  betrifft ,  so  rechnete  v.  Hattstein  die  Cambergischc  Linie  zu 
dem  rheinlftndischen ,  die  Bellersheimische  and  Eisenbach 'sehe  zu  dem 
frinUaehen  nnd  heasisehen  ond  die  Ten-  und  JosbacUsche  Linie  an 
dem  heaataehen  Adel.  —  Spronen  der  Linie  so  Eiaenbadi  kamen,  wie 
erwlhnt,  naefa  Sachsen-Weimar  und  Rursacbsen,  80  wie  ipftter  nach 
Prenssen  und  neuerlich  nach  Württemberg.  Hans  v.  R.  zu  E..  Di- 
rector  am  fUrstl.  Ilofe  zu  Weimar,  wurde  154  2  mit  den  Schlössern 
Neumark  unweit  Weimar,  Üttmannshausen  u.  s.  w.  in  Thüringen  be- 
lehnt und  setzte  den  Stamm  im  Weimarscheu  fort  und  Hermann  Freih. 
T.  Riedeael  war  1789  knrsacha.  Oenerahni^r  ond  Commandant  der 
Festmg  Kdoigstetn.  —  Die  Jetsigen  Glieder  der  freiberrlichen 
Familie  v.  Riedesel  zu  Eiaenbacb  werden  in  drei  Linien,  der  alteren 
oder  Ludwigsecker  Linie ,  mittleren  oder  Altenburger  Linie  und  der 
jüngeren  oder Burg-Lautrrbacher  Linie  aufgeführt.  Haupt  der  niteron. 
Ludwigsecker  Linie  ist:  Freih.  Hermann,  geb.  1839  —  Sohn  deslSäH 
verstorbenen  Freih.  Ludwig,  Seniors  der  Familie,  Erbmarschalls  zu 
Hessen,  Ober-Vorstehers  des  adeligen  Stifts  Kauffongen ,  grossh.  bess. 
Kammerberrn  nnd  Prftsidenten  der  ersten  Kammer  dea  Korfftrstenth. 
Hessen ,  aas  der  Ehe  mit  Wflbelmine  Orf.  t.  Otting  ond  Ffln&tetten, 
Freiin  v.  Schönfeld,  geb.  1811  undverm.  1P39  —  Herr  anf  Eisenbach 
hei  Lftutorbarli.  Derselbe  hat  neben  zwei  Schwestern,  vier  Brüder,  die 
Freiherren:  Ludwig,  Friedrich,  Wilhelm  und  Volprecbt.  —  Haupt  der 
mittleren,  Altenburger  Linie  ist :  Freih.  Georg,  geb.  1812,  —  Sohn 
des  1 842  verstorbenen  Freiherrn  Johann  Hermann  aus  der  Ehe  mit 
OftToKne  Frefin  Stenbe,  geb.  1788  nnd  vem,  1809  —  Senior  der 
Familie,  Erbmarseball  zo  Hessen,  Ober -Vorsteher  des  Stifts  Kaof- 
fungen,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  n.  s.  w.,  verm.  1842  mit  Therese 
Freiin  v.  Hörda  zu  Brandenburg,  peli.  1819,  aus  welcher  Ehe  vier 
Töchter  und  zwei  Söhne:  Georg  und  Ludwig,  stammen.  Die  beiden 
Brüder  des  F'reih.  Georg  sind,  neben  einer  Schwester,  Wilhelmine 
▼erm.  Hanptmännin  v.  Krafil:  Freih.  Giesebert,  geb.  1813,  grossherz. 
beaa.  Kammerberr,  M^r  n.8.  w.,  Term.  1848  mit  AnnaFteiin  T.Stoseb- 
Siegroth.  geb.  1824  ond  Freib.  Volprecbt,  geb.  1817,  Herr  aof  Kraot- 
baosen  im  Weimarischen,  grossherz.  hess.  Kammerherr,  verm.  1847 
mit  Amalie  Freiin  v  Schlotheim,  geb.  1827.  Beide  Brüder  haben  den 
Stamm  fortgesetzt.  Haupt  der  jüngeren  oder  Burg-Lauterbacher  Linie 
ist:  Freih.  Kurd,  geb.  1828  —  Sohn  des  1848  verstorbenen  Freih. 
August .  Erbmarschalls  und  kurhess.  Kammerherrn ,  aus  der  Ehe  mit 
Pauline  Grf.  t.  Rödern  —  verm.  1854  mit  Martha  Freiin  Rabenau, 
ans  wekher  Ehe  wmk  Sflline,  Aogoat  ond  Albrecbt,  atammaii. 
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UflH  i'j,  Ofiicalojcl.-  d.  Bi.  .lf  s.>l  v.  CftinLiirg,  ItSI.  —  nuuthracht .  Tab.  IH  — 117.  — 
9.  Gl*irh^nft^in,  St.  fi7.  —  Sc'nnn.it.  S.  Hl  —  Oauht,  1.  8.  1885  -87.  —  v.  Hattstfin,  I. 
8.4.18  -51.  —  /.fdUr.  31.  8.  15.'. !  u ml  ff.  —  A'irrx-,  .\lii(iii|ir«)»)f,  8.  4«1.  —  BitdrrvMnH,  Rhön- 
\V.-rra.  TjiI>.  l'-'l  — —  0<-ttri  .  Va.-liri.  htt  n  v.m  .In  Hfin  n  v.  Ri.'dr*c1  ,  TÜMiirpii  .  1778. 
-  N.  gt.m«l  Uixmib  1778.  8.  17(1  -74  iiml  NarhlraK  I.  !S.  -.ii).  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  .S.  38ü,  — 
F,e,h.  r.  L'dff'ur,  II.  S.  i\rl.  -  (Sfiifiil.  Ta^rh-nl..  .1.  fr.'ili.  l|ini(..»r,  iS'ö,  S.  47:>-77.  18Ö7, 
8.  «W)l-6nft,  1858,  8.  r.fi7  und  JÄM,  8.  7'.>6-'.'8  uii.l  lHtv'>.  —  Si'-'jiunc'iT,  I.  lU;  Pii-  Uie.l.'^«.! 
m  KiMitbach  iii»»!  1^').  S"r.  1;  Dlo  Kliilom«!  /.ii  V"i«ät  uml  Nr.  fi:  IMh  llit-  l.  st»!  jtu  Hi  lli  r-sh«  im. 
Heddach  und  V.  Iji.  2^'    -  1-  -  Tv/o/r.  I.  r.t.  _ 

amalMi.  »0  Siebm.  W.-B.  I?.  SS:  Tb,  v.  R.  -  W.-B.  d.  Stciu.  Staateo,  Ul.  42.  —  Mme»€»k«, 
in.  8.  981-86. 

Biedheimi  Bledtheim,  Rietheim,  Freiherren  (in  Silber  ein  graaer, 
springonder  Esel  mit  zwischen  den  Beinen  durchgestecktem  Schwänze), 
lit'ichsfrcihernistand.  Diplom  vom  27.  Sept.  1500  für  Conrad  v.  Kied- 
beiin  und  Aiisdelinungs(li]dom  des  Freilierrnstandcs  vom  11.  .Juli  ]«U)6 
fflr  Johann  Conrad  V.  Riedlieini.  —  Altes,  schwäbisches  AdeLsgeschleclit, 
auf  dessen  Stammtafel  von  Buceliuus  zuerst  P>iedrich  R.  genannt  wird, 
welcher  am  1080  der  erste  Stadthaoptmann  zu  Augsburg  war.  JoliaiiB 
starb  1507  als  geitlrsteter  Abt  zu  Kempten.  Vom  Freih.  Conrad, 
s.  oben,  Tlcrrn  in  Angclberg,  stammte  Johann  Wilhelm,  Freih.  in  Angel- 
berg, welcher  den  Stumm  fortsetzte.  Später,  1714,  war  Freih.  Mar- 
quard  Antun  auf  Ilartliausm  An^^i-liuss  der  schwäbischen  Reichsritter- 
schaft  am  Donauviertel,  —  l't  r  ^tanirn  blühte  in  Bayern  dauernd  fort 
und  in  die  Freiherrnclasse  der  Adi  Isinatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden 
eingetragen  vier  Urenkel  des  obengenannten  Freiherm  Johann  Conrad, 
die  Gebrader:  Ifarqoard,  geb.  1761,  Domcapitolar  des  Stifts  EiclH 
stftdt;  Carl  Boromaeus,  geb.  1768;  Xaver,  geb.  1771,  Bomcapitalar 
des  ehemaligen  Erzstifts  Salzburg  und  Sigmond,  geb.  1778,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Gutsbesitzer  zu  llarthauscn.  Bcttcnbacli ,  Renshart  und 
Eisenhofen.  Von  Letzterem,  gest.  1845,  stammt  das  jetzige  Haupt  der 
Familie:  Freih.  Maximilian ,  geb.  1803,  Gut.sltcsitzer  zu  llarthausen, 
llemshart  und  Ileisensburg  im  bayer.  Schwaben ,  k.  bayer.  Kämmerer, 
verm.  1828  mit  Ernestine  Freün  v.  Biedheim,  geb.  1812  and  gest. 
1854,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  vier  Söhne  entsproasten, 
die  Freiherren:  Ludwig,  k.  bayer.  Oberlietttenant,  Eglof,  k.  württemb. 
Lieutenant,  Carl,  im  k.  bayer.  ZoUfachc  angestellt  und  Oscar,  Oeco- 
nomiepracticant.  —  Der  Bruder  des  Freiherrn  Maximilian:  Freih,  Jo- 
seph, geb.  1815,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Hauptmann,  vermählte 
sich  mit  CaroUue,  geb.  v.  Neger  v.  Peilnsteiu,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
Stammt :  Freih.  Xaver,  k.  bayer.  Artillerielieuteuant.  Von  dem  Bruder 
des  Freiberrn  Sigmnnd,  dem  Freih.  Carl,  gestorben  als  k.  bayer.  pen«. 
Rittmeister,  entsprossten  aas  der  Ehe  mit  Ernestine  Freiin  v.Bodmaan- 
MOckingen  zwei  Söhne:  Freih,  Sigismund,  k.  bayer.  Lieutenant  k  la 
suite  und  Freih.  Carl .  Ciutsbesitzcr.  Letzterer  bat  ans  der  Ehe  mit 
Maria  Auguste  Foiique  einen  Sohn :  Max. 

Hiic^lini  StciMuiiit.  1*.  III.  —  (l<iuli<'.  1.  1.S8M:  iiiicb  Burf(t.'nii<<Utf  r  vom  i<  hw«b.  Kftchs- 
«dol.  "  r  llit'!-!.,,i,  III.  S.  n.'i-l!>  -  '/--dlfr.  .11.  S  1,'>:17  iin  I  —  r  FiUkfHytfin , 
ual.  Noidgav.  IV.  .Nachlttf,  S.  .'ioö  und  VI.  8.  4.'.H.  -  Sateer,  8  5ftfi,  582,  63<)  nnd  682.  — 
t  /ii'ii/.  8.  2111.  —  G.  ii.-al.  Tiisclioii!..  d.  ficili.  H«ii«»t,  löfti,  S.  «Sii  und  1864,  S.  64',»  and  50. 
Sitbntachrr ,  I.  30;  v.  Ki<'tli<  im  ,  Fr<-ili.  und  11-5:  v.  Itietbeia,  St-bwftbUch.  —  W«ini'>iik«lMI- 
der  der  RhIK'!  Fi.tiiktu  dtn  T,  U.  v.iu  [im.  —  r.  MttUmft  II.  8.  47t  umi  19,  —  W.4I.  im 
Kgr.  Kny  ru.  III   <••.'  im.l  v.  \\..Ms.  iii.   \l.tli  :i. 

Riediger.    Böhmischer  Adeisstand.    Diplom  von  1736  für  Bar- 

tholomaeus  Riediger,  schlcsiscben  Commcrzienrath. 

Utftrtt  f.  JnyMJ,  Sri.^  8.  4».  .>  fMh.  «.  MHmr,  IL  S.  SM. 
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Riedinger,  Ridinirer,  RieUi^er  (Schild  dei-  Liins/e  nach  jretTieilt: 
rechts  im  silbernen  Schildesfusse  zwei  schwar/e,  schhl^'linko  Ralken  und 
darüber  in  Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in  Roth  auf  einem 
dreibflgeligen  Berge  ein  goldener,  einen  rothen  Pfefl  halteiider,  gol- 
dener Lowe).  Ebi  frflher  m  dem  in  der  Ober-LauitB  begOtarten  Adel 
zfthkodes  Geschlecht,  welches  zu  Ober-Gorig,  Nieder-Oderwitz,  Spitt« 
knnnersdorf  und  Weigsdorf  bei  Löbra  saflB.  DerlfannaBtanun  deeaelbeB 
erlosch  1758  mit  Carl  y.  Riedinger. 

/VoiA.  ».  LtfdtbHr,  II.  J*.  ■-'■'  !.       Ni>'.»/i<j.A. ,  .  III.  \ff1. 

Riedl,  Ritter.  Kuri)fiil/ischer  Kilterstand.  Ritter-  und  Adels- 
diplom  fttr  Joseph  Adam  Kiedl,  passanischen  Geh.-Rath  und  Uol- 
ktiwier  IHwUer,  oncb  SariUei  einee  üMnMm.  '  Ftitf Mbiw  de»^ 
selben,  die  iOebiidbrt  FeUx  JcMpb^  gebi'lV65^  BMtfdinsbättMiM^ 

Auditor  der  mobflen  T^eurion  in  Passan,  Leopold  Anton,  geb.  1788vk' 

hayer.  Tn,i;cniear  and  Wasserbau-Oberinspector  zn  P.iv«nn,  Friedrich 
Uaynmnd  in  Passau.  geb.  1770,  Anton  I.eojiold.  gel).  1773,  pcns. 
Truclisess  in  Passau  und  Moritz  Lcoitold,  u'cb.  1777,  ebont'ulls  in 
Passau,  wurdeu  in  die  Adeläuiatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  Lmm9,  8w  IM  «od  «0«.  -  W.-B.  d.  Kffr.  Bayern,  Vm.  lA^ 

HI^MIül  inNewet  nndHninieat  fTiiKiliindiahilnuil  Ofplom 
▼on  7.  Aog;  174fl  llr  JebflBtfmi^  lUefl,  wttiMvgttdieD  Geh.-fiflih 

nnd  Gommandanten  zu  KönigabelBtt.,  Der  Vater  desselben  war  Oberst - 
lientenant  in  kursäclis.  Diensten  crewesen.  Zwei  Enkel  des  Johann  Phi- 
lipp V.  l^iedl,  die  riclii  iiilcr:  Cnrl  Philipp,  ueb.  1779  und  Johann  Hein- 
rich ,  geb.  178!».  'l aliak^tubrikanten  in  Nürnberg,  wurden  der  bay er. 
Adelsmatrikel  einverleibt.  '^^i  i  * 

f.  Um*  Km*  -  yt^^  a  «pi  Wimi»  tm.  n.  .   >  t^r^i 

Elefd,  VfeUMiM.  ReidiMhefriitind^  Biplom  «<»  Ifte 

Joseph  T.  ^efel,  Reichshofrath.  - ^  >         *  -  ^^»»^ 

MtftrU  9.  MüM/rld,  Erg.-Bd.  S.  tt. 

Rieff  (Schild  durch  einen  schwarzen  Querbalken  Rotheiit :  (ibon 
in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite  aufwachsender,  rother  li<iwe  und 
unten  in  Blau  drei ,  2  und  1 ,  achtstraiilige  Sterne).  Ein  in  die  Adels- 
matrikel der  Preussiscben  Rheinprovinz  in  der  Person  des  Qeorg  Jo- 
seph Rieff,  lant  Eingabe  d.  d.  TMer,  2.  Joli  1829,  anter  Hr^^^t  dar 
Glasse  der  Edelleate  eingetmgMiiMiteUecht  Ein  BMT  ted  iii 
neuerer  Zeit  als  Hauptmann  im  k.  preuss.  i.  AfftiUeiierejghginlttt 

Frtik,  V,  fftdalfmr^  ^».S,  W.-B.  der  l'reuM.  Ktiaia^Kcntm,  L  Tikb.  10».  Kr.  810 

nod  S.  9S.*  ^  ' 

Riegelmann.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  der  Jagd- 
jnnker  Friedrich  v.  Rief?elmann  zu  Hanau  die  Mitglieder  seiner  zahl- 
reichen, aber  zerstreuton  Familie  1802  ersochte«,  ihn  bfliFertigiu^ 

seines  Stammbaumes  zu  unter.stützen.  'y 

t.  HtUbach,  II.  f!.  321  mich:  R*  i.  l,h-Aiiz«iK.-i .  l  «nj   Vr  M.  S  4U 

.  Riepen.  Ein  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  in  der  Nenmark  vor^ 
kQyoM^a^'AddsgesshlechtT  Heinrich  and  Christoph  y.  Riegen  wurden 
ÜÜdnhlr  dortigen  Ritterschaft  gezAhlt.  —  Caspar  Friedrich  R.  aof 
Thdsefftz  war  später  k.  poln.  nnd  Knniehs.  Oberstlientenant. 

fNtt.  t.  X«<<«tar,  IL  8.  SM»  - 
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Riepen,  Riegen  v.  Alten-Schneeber;?.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  K.  Rudolph  II.  für  Sicgmund  Riegen,  nieder-Österr. 
Ksnsleiachreiber ,  mit:  ?.  Alten-Scbneeberg. 

JMür.aB.  8b  HL 

Bieber,  «neh  Edle.  ErUänd.-Osterr.  Adehrtand.  Diplom  Tom 
1754  fftr  Joseph  Franz  Hieger,  mit:  Edlsr  und  im  1775  lllr  Ebm» 
oael  Rieger,  herzog).  wQrttemb.  R^erongnath. 

MtfffrU  p.  Mühl/eld,  Er«  HJ.  S.  423. 

Rieger,  Rigger  auf  Irlach,  Ritter.  Reicbsritterstand.  Diplom 
im  kurpfälz.  Reichsvicariate  Tom  4.  Juli  1792  f&r  Johann  Sebastian 
Rieger  avf  Irb«oh,  Kaftanferweeer,  Manthbeunter  vad  Oeriohtaaelirei- 
ber  za  Aibling.  Derselbe,  geb.  1736,  warde  ala  k.  bajer.  ^rtaac. 
Beatbeamtar  za  Aibling  in  die  Adeismatrikel  dei  Egr.  Bayern  efa^ge- 
tragen. 

Lang,  8.  504.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  1«. 

Rieger  v.  Mannssheimb.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1719  für  Johann  Franz  Rieger  aus  Schlesien ,  mit :  v.  Mannssheimb 
(Mannbeimb). 

Bleggar,  Bitter.  £rblind.«a8teir.  Bitterstand.  Diploai  von  1 764 
für  Paul  Joeepb  Biegger,  k.  k.  Hofrath  und  Profeaaor  des  Kircbfa- 
rechts  in  Wien,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  and  wegen  Sljibriger 

Dienstieistunj?, 

Mtgfrlt  9.  Mühlfeld,  .S.  14<i. 

Riemann,  Rymann,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1798  ftr  Anna  EUsabetii  Biemann ,  Oberlieateaauts  Wittwe ,  mit  ihrer 
Tochter,  Johanna  Maria.  —  EiaOberstlientenant  t.  B.  besass  om  1720 
in  SchlesisD  im  TVebnitdschen  die  Guter  Sdiimmeiwiti  and  Grftasiinde. 

Mtftrtt  w.  MKhl/eld,  Xrg.-Bd.  8.  19T.  —  freih.  9.  Ledebur,  U.  S.  893. 

Riemben  (Schild  schräglinks  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  rechts 
schreitender  rother  Löwe,  und  links  von  Silber  und  Roth  geweckt). 
Altes,  scblesisches ,  früher  auch  Rieme,  Rime  und  Rymo  peschriebenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1553  za  Seedorf  im  Liegnitzischen ,  1571  zo 
Zobten  im  Ldwenbergisciien  and  noch  1626  an  äindorf  im  Sehöaaa*« 
sehen  sass. 

firei/K  r.  Ltdtbur,  II.  8.  293.  -  Siihmacher,  I.  72. 

Riemberg ,  Riemer  v.  Riemberg  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Blaa 
ein  auf  einem  Scheiterhaufen  sitzender,  gekrönter  Phönix ,  in  derKlaae 
einen  Lorbeerzweig  emporhaltend,  und  2  und  3  in  Roth  der  Fuss  eines 
Phönixes,  welcher  ebenfalls  einen  Lorbeerzweig  halt).  BOhniischer 
Ritterstand.  Diplom  von  1705  für  Daniel  Riemer ,  Stadtsyndicns  zu 
Breslan,  mit:  t.  Bieraer  und  Riemberg,  und  von  1712  ftr  Gott- 
fried Riemer,  Rathsmann  za  Breslaa,  mit  demselben  Prftdicate.  Beide 
waren  Mlder.  Die  Fnmilie  sass  bereits  1729  zu  Kranz  im  Wohlau-  * 
sehen .  erwarb  dann  andere  Güter  um  Neumarkt .  Breslau  und  Strehlen, 
und  Christian  ^Vilhp]m  v.  Kieinbcrp ,  Herr  auf  Dürrjentscb,  Kaltaschs 
und  Klein-Adcrn  ,  starb  1893  als  k.  preuss.  Major. 

Mtfßtrlt  9.  MHhi/tU,  £rg.-Bd.  8.         —  Frtik.  t.  Ud^brnr,  II.  8.  m. 
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Rienaek,  BiiMCk|  Orafen.  Altes,  schon  gegen  Ende  des 
10.  Jahrh.  vorgekommenes,  fränkisches  Grafengeschlecht,  dessen  Spros- 
sen Burpprafen  des  h.  r.  Reichs  waren.  Der  Stamm  erlosch  1558  mit 
dem  Grafen  Philipp,  und  die  Residenz  mit  dem  Amte  Lohr  fiel  als 
offenes  Lehn  an  Karmainz  heim.  Später  kam  die  Burg  Rieneck  mit 
ZobebOr  to  eine  Linie  der  Grafen  v.  Kostitz ,  welche  sich  dann  Grafen 
Noetiti  und  Bieoeofc  sehrieben,  i.  Bd.  VI  a  688  Ui  589. 

8ai9*r»  8,  nimi  im.  -  aMma«k0r,  TL  Ii  BmhMm  BftMtk.  -  ».  Mtäluf,  OL 

8.  628. 

Rieper  V.  Rbeinwald ,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Joseph  Rieper,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Rheinwald. 
Ein  gleichnamiger  .Sohn  w  ar  später  Obei  stlieulcnant  im  k.  k.  22.  In- 
fiuiterieregimeBte. 

•       Blepfw,  ttieporg,  Reppnr.  Altes,  tebwibisebfliAdeligneUedik 
•OB  dem  gleiebnamigen  StaaÖBecbloaie  In  der  IfniligrAfcdiaft  Badea, 

welches  sebon  nm  934  vorgekommen  sein  loll.  Die  Familie  bltthte 
fort  nnd  in  nener  Zeit  ist  Name  nnd  Wappen  durch  Vermählung  der 
Freiin  Friederike,  geb.  1772  und  verm.  17R7,  Erbin  des  Ritterguta 
Ober-Mönsheim  im  württemb.  Amte  Leonberg,  mit  Ernst  v.  Phnll, 
feet  1828  als  k.  wtirttemb.  Staatsminister,  an  die  Nachkommen  der- 
lelben  gelcommen,  b.  den  Artikel:  Fftihl,  PfbU-Rippur,  Fliiherren/ 
Bd.  m  8. 136  und  187. 

I.  8.  1888  und  «9.  -  Zfdlfr,  31.  S.  I5r.5.  —  Bpitnige  eur  Erortonjiig  <1or  Lclir«"  ron  flor 
Erbfolgp  ihr  wdlOjchen  Naclikoiiinien  im  8uti«1diHriM>l)rn  Weiturlfhn ,  StiittgHrt,  l90O  aia 
Kode:  SUmTntiifcl  >r,n  l.'iOl  an.  —  Siehmacher,  I.  IIS:  Dio  Pfam-n  v.  Rtppcirg,  Schwäliiach. 

Riera  V.  Rittersbeim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1801  für  Carl  Riera,  k.  k.  pens.  Generalmajor. 

M^§frU  9.  Mükl/tld,  JCrg.-Bd.  8.  4M. 

»        BlcMh,  FreihemB  imd  OmUm  (Stammwappen:  hi  Silber  ein 
ans  den  vnlem  Sefaildesrande  balb  beryorgebender,  recibta  Bebender, 

gdbrOnter.  rother  LOwe,  welcher  in  der  rechten  Pranke  einen  golde- 
nen secb'^erkicren  Stern  emporbait).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand. 
Freihcrmdiplom  von  1766  für  Wolfgang  Edlen  Herrn  v.  Riesch,  Herrn 
auf  Keschwitz .  Holscha,  Uibigan .  Zescha,  Jessnitz,  Puschwitz,  l)o- 
berschütz  und  Ratzen ,  k.  k.  Rath ,  kursflchs.  Geh.-Rath  u.  s.  w. ,  und 
Grafendiplom  im  knrsidit.  Beiebavieariate  von  18.  Jimi  1793  ibr  die 
Brtder  Isaak  Wol^saag  Fraib.  t.  Bieseh  nnd  Jobann  Sigismond  Frrih. 
T.  R.  Letzterer  arbielt  anch  1793  als  Oberst  im  k.  k.  Gttrassierregi- 
mente  Prinz  Nassen  ein  erbländ.-österr.  Grafendiplom.  —  Altes,  nr- 
sprflnglich  sehwcizerisches,  aus  dem  Canton  Zürich,  wo,  so  wie  in 
Lindau  am  Bodensee.  die  Vorfahren  sehr  angesehene  Patricier  waren, 
stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  vorigen  Jahrhundertc 
Glieder  sich  nach  Knrsachsen  wendeten  und  zu  hohen  Ehrenstellen, 
grossem  Gmndbesiti  nnd  StaodeaevbOhnngen  gelangten.  Frtib,  Weif* 
gang,  8.  o1^,  geb.  1712  m  Liadait  am  BodeoseOi  nnd  gast  1776, 
wnrde  1747  mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr  in  den  Reichsritterstand 
'    erbeben.  Defseibe  batte  mcb  1748  mit  Helene  d'OmUe  T.LOweiddaa, 
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geb.  1724  und  gest.  1803,  vcmiühlt .  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten 
die  beiden  obengenannten  Grnfen  Isaak  Wolfgang  und  Johann  Sigis- 
mund. —  üraf  Isaak  Wolfgang,  geb.  i74U  und  gest.  1810,  Herr  auf 
Kesehviti,  Hoteeha,  IQlkwitz ,  Uibigau ,  Zeseha,  kunidiB.  Geb  -Rath 
«nd  k.  polo.  KammerheiT,  Termihlto  sieh  lo  enter  Ehe  1791  mit 
Henriette  Klüx  a.  d.  H.  Peterhain,  geb.  1766  nnd  gest  1803.  nnd 
in  zw9iter  mit  Helena  Freiin  v.  T.öwenklan.  Derselbe  stiftete  5.  Mftrz 
1800  aus  den  genannten  Ilauptgütern  ein  Familien-Fideicominiss  mit 
Majorat,  hat  aber  NacbUominen  nicht  hinterlassen.  —  Graf  Johann 
Sigismund,  geb.  1750  und  gest.  1821  als  k.  k.  General  der  Cavalerie, 
Inhaber  des  Dragonerreginients  Nr.  6.  u.  s.  w.,  und  zuletzt  Comnian- 
dlrender  hi  Böhmen ,  vennAhlte  sich  1792  mit  Theresia  Josephine  Grf. 
▼!  Kohary,  geb.  1767  nnd  gest.  1800.  Derselbe  folgte  1810  im  Be- 
sitze des  Familien-Fideicoromis'^e^,  vermählte  sich  1812  in  zweiter  Ehe 
mit  .\malia  v.  Schönberg  a.  d.  II.  Luga,  geb.  1791  ,  und  erwarb  1820 
das  Allodial-Rittergut  Sclunochtitz.  —  Aus  der  ersten  Ehe  entspross 
(iraf  Franz  Joseph  Sigmund,  geb.  1783  und  gest.  1833,  Herr  auf 
Xeschwitz  u.  s.  w. ,  verm.  1818  mit  Marie  Grf.  v.  Rienau,  Freiin  v.  Jan- 
nowitz,  ans  welchelr  Ehe  Graf  Theodor,  geb.  1819,  stammt.  Denelbe 
fddgte  seinem  Tater ,  laun  in  den  Besits  der  Mt^orats-Lehengllter  Nissob- 
wits  n.  B.  w.  in  der  sftchs.  Oberlaosits,  verzichtete  aber  auf  dieselben 
1841  und  trat  sie  seinem  unten  genannten  Stiefoheime,  dem  Grafen 
Johann,  ab.  Die  Sclnvostcr  des  Grafen  Tlieodor:  Grüfin  Marie,  geb. 
1820.  vennühlte  sich  1840  mit  Edmund  Grafen  v.  Hacke,  gest.  1859 
als  k.  pr('u^<.  Haiiptiiiaun  zur  Dispos.  —  Graf  Johann,  geb.  1815, 
Herr  auf  Heruisdorf  in  der  k.  preuss.  Oberlausitz,  nach  erklärtem  Ver- 
ziefat  des  damaUgen  Mnjoralsbesltcers,  des  Grafen  Theodor,  s.  oben, 
beliehen  1843  als  H^joralahenr  n  Nesehwitz,  HUkwiU,  ClUgao, 
Holscha  u.  s.  w. ,  war  bis  1860  Mitglied  der  ersten  Kammer  dea  Kgr. 
Sachsen. 

Jr«f «rlf  *.  Miktfrtd,  8.  so  «od  140.  -  DnttMb«  Qcmfeah.  d«r  a«gM«aH,  IL  8.  S8t  Mi 
00.  >  0«iie«L  THoh«nbach  4.  oU.  HiHMf»  1864,  S.  701  wid  TOS  and  Uitor.  TMcbtnbMh, 
S.  7T6.  —  Hn\ip\.  zu  Siebm.  W.*B.  IX.  tt,  Xr.  5:  t.  It|«wb  tmd  S:  r.  IL,  Bttter.  —  W.<1. 
dax  Siebs.  St«at«>n,  IIL  6:  Or.  v.  B. 

Riese.  SteiermArkisches  Adelsgeschlecht,  wdehes  1786  die  tteie- 
risehe  Landmannschaft  erhalten  hat. 
ftamfi,  m.  8.  an. 

Riese-Stallbarg ,  Freiherren  (in  Blau  drei,  2  und  1 .  silberne, 
abwärts  geneigte  Jacobsmuscheln  :  Stallburg.  Ans  dem  Scliilde  erheben 
sich  über  der  Freiherrnkronc  drei  gekrönte  Heirae.  Der  mittlere 
Helm  trägt  einen  wachsenden  jungen  Mann  mit  goldenem  geschuppten 
Brusth u misch ,  blossem  Hals  und  Armen,  kurzen  weissen,  aufgeschOrz- 
ten  AermelD ,  rothem  Walsiirooke  nnd  Uaner  Leibbinde,  mit  anbin« 
gendem  Sibel ,  goldene»  Hebn,  mit  rothem  Federsehmnefce,  vomaUen- 
dem,  blondem  Ibar,  in  der  Rechten  einen  goldenen  Speer  mit  rother 
Quaste  und  Stange,  am  linken  Arme  aber  eine  eiserne,  in  Gold  ge- 
fnsste  Tart<;ehe  haltend;  der  rerhtn  Helm  trflpt  einen  offenen,  blauen, 
beiderseits  mit  den  Muscheln  belegten  Flug,  und  der  linke  einen  na- 
tOrUchen ,  empoi'stehenden  Palmbaum  mit  seiner  rothen  Frucht:  Sciiiid  < 
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und  rechter  Helm  zeigen  das  Stallbnrgsclie  Wappen,  der  Schmuck 
des  mittleren  und  linken  Helmes  aber  ist  dem  Riesescheu  Wappen: 
Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts  der  junge  Mann,  links  der 
Palmbaum,  entnommen).  Erblünd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  11.  Octbr.  184(J  für  den  Besitzer  dor  Güter  Jungferu-Brzezan, 
Chwatiorub  und  Wodolka  in  Böhmen  Matthias  Friedrich  v.  Riese,  mit 
der  Bewilligung  zur  Annahme  von  Titel  und  Wappen  des  erloschenen 
Geschlechts  der  v.  Stallburg.  —  Die  v.  Riese  stammen  aus  Hessen- 
Cassel  ,  wo  sie  seit  alter  Zeit  ah  hessische ,  adelige  Lehnsleute  mit  an- 
deren Adelsfamilien  gemeinschaftlich  die  Saline  zu  Allendorf  besassen. 
Von  da  aus  wendet«Mi  sich  mehrere  Glieder  der  Familie  nach  Schmal- 
kalden und  nach  dem  dreissigjahrigeu  Kriege  nach  Giessen ,  Johann 
Wilhelm  aber  zog  nach  Frankfurt  a.  M. .  wo  seine  Nachkommen  durch 
Vermählung  sich  unt  dem  adeligen  Hause  Fraueustein  verbanden.  — 
Von  Johann  Christian  v.  R.,  gest.  1741,  verm.  mit  Anna  Margaretha 
V.  Fenden,  stammte  B>iedrich  Jacob  v.  R.,  geb.  1768,  herzogl.  sachs.- 
gothaischer  u.  s.  w.  Rath  und  Kreisgesandter.  Der  Sohn  des  Letzteren 
aus  der  Ehe  mit  Rebecca  Krafft  v.  l)elmenfinge ,  war  Johann  Friedrich 
V.  R.,  geb.  1745,  als  Lieutenant  im  nassau-weilburg.  Oberrheinkreis- 
Rcgimente,  verm.  17G9  mit  Amalia  Wilhelniinc  v.  Glauburg,  gest.  1776, 
und  in  zweiter  Fihe  mit  Maria  Friederike  v.  Stallburg,  geb.  1751 
und  gest.  1811 ,  der  Letzten  ihres  alten,  adeligen  Patriciergeschlechts 
der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  Aus  dieser  zweiten  Ehe  entspross:  Freih. 
Mattinas  Friedrich,  geb.  1787,  Herr  der  obengenannten  Güter.  Der- 
selbe, welcher  16.  Mai  1817  den  böhmischen  Ritterstand  mit  dem  In- 
colat  erhielt  und  stündiges  Mitglied  der  Grundlasten-Regulirungs-  und 
Ablösungs-Landescommission  für  Böhmen  wurde,  vermfdilte  sich  in 
erster  Ehe  1813  mit  Maria  Freiin  Höchberg  v.  Hennersdorf,  geb. 
1792  und  gest.  1857,  und  in  zweiter  1858  mit  (iertrude  Freiin  v.  Leon- 
hard!, geb.  1807.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  zwei  verniühl- 
ten  Töchtern,  Maria  Freifrau  v.  Skal  und  Gross-Ellguth ,  und  Leo- 
poldine Grätin  V.  Sehcrr  und  Thoss-Hohcn-Friedeberg ,  drei  Söhne: 
Freih.  Werner,  geb.  1815,  Herr  auf  Woykau  in  Böhmen  im  Kr.  Beraun, 
k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Auguste  v.  Lukacsicli,  geb.  1823;  Frei- 
herr Anton,  geb.  1818.  verm.  in  erster  Ehe  1846  mit  Eugenie  Freiiii 
Szepessy  de  Xegyes,  und  in  zweiter  1860  mit  Philippine  Schmidt 
Freiin  v.  Seeberg,  geb.  1802,  und  Freih.  Adolph,  geb.  1822,  k.  k. 

Kämm,  und  Rittmeister  in  der  Armee.  Aus  der  Ehe  des  Grafen  Wer- 
ner entsprossten  vier  Töchter.  —  Aus  einer  adeligen  Linie  des  Ge- 
schlechts stammte  der  fürstl.  salm-horstmarsche  Cabinetsrath  Dr.  v.  R., 

1845  Professor  extraord.  der  philosophischen  Facultüt  zu  Bonn. 

f.  Ludwig,  gelehrt.  AQMis.  II.  «i.  22»  uod  C^inull.  Uklen«.  U.  Lil>.  U.  8.  1&59.  -  Wtnk^il- 
mann*  »n'»sl«cli«'  Thronlk.  S.  70.  —  N.  genoal.  Handb.  1777,  S.  31g,  1778.  S.  36.'.,  Nacbtr.  1. 
H.  159  und  Narhtr.  2.  8.  18.  —  Frrih.  ».  l,ed*f>ur.  II.  S.  -^93  iiihI  04.  —  Oonpal.  Ta»rh«»nb. 
d.  freih.  H*u».'i ,  IS-W,  8.  35tt— 52  und  1864,  8.  O'iO  iiu.l  51.  —  su  Slil.iu.  W.-H.  l\. 

•>b:  T.  RiMB.  —  Knnchke,  I.  8.  366  und  67:  v.  II. -8t.  Fr«lh. 

Riesonberg  und  Swihovski,  Freiherren  and  Grafen.  Altes, 
böhmisches  Herren-  und  Urafcngeschlecht,  welches  von  den  beideu 
gleichnamigen  Schlössern  den  Namen  bekam.    Dasselbe  soll  von  dem 
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ittDgaten  Sohne  des  Uladislnus  I. ,  Königs  oder  Herzogs  in  Böhmen, 
Theobald  (I.)  herstammen  und  der  Enkel.  Theobald  (II.),  der  eine 
Tochter  des  Herzogs  Heinrich  des  Bösartigeo  in  Schlesien  zur  Gemah- 
lin hatte,  der  eigentliche  StnmmTnter  des  Gesehlechts  lefn.  DenellM 
fing  den  Ben  dee  Schlooee  Riesenberg  na  und  Yoa  seinen  SOhneB,  4äe 
gewöhnlicli  Theobaldici  genannt  werden,  beendigte  der  Aelteste«  Wil- 
helm Theobaldicus,  der  allein  den  Stamm  fortsetzte,  diesen  Bau.  Votk 
den  Nachkommen  starb  ein  Enkel  von  dem  gleichnamigen  Sohne, 
Borso  oder  Wofziz,  1308.    Der  Enkel  des  Letzteren:  Johami  —  ein 
Sohn  des  Burggrafen  Tiieobald  VI.  — ,  oberster  K&mmerer  in  Böhmen, 
besAss  laerst  das  Gut  Swibou  in  Böhmen ,  nach  welchem  die  Nach- 
l^omnlen  sieh  nannten.  Der  Staann  blühte  nodi  gegen  Ausgang  den 
17.  Jahrb.,  an  «elebe  Zeit,  1690,  Graf  Frans  Anton  Igna^Swikomdd 
V.  Riesenberg  noch  lebte,  und  swar  all  einsiger  StanmriMttar  dea  Oe- 
ichlechts. 

Oauhe,  I.  S.  188» -tfl.  —  ZtdUr,  31.  8.  1672:  uftch  Balfain,  Stemmsi.,  Kpitome  r«r.  Bo> 
haBk  and  MJaeell.  regn.  Bultooi. 

«        Riesenfels,  Risenfels,  Freiherren.   Reichsft^ihermstand.  Di- 
]>lom  vom  12.  Septbr.  1686  für  Franz  v.  Riesenfels.   Altes,  österrei- 
chisches und  steiermflrkisches  Adelsgeschlecht ,  dessen  älteste  Adels- 
brii'fc  sich  von  1510  und  1596  herschreibeii.   Dasselbe  sass  zu  Grünau, 
Pottendorf  u.  s.  w.,  und  Matthaeus  v.  R.  wurde  ]661  unter  die  ober- 
<taterreichischen  Stinde  aafgenommen.  Derselbe  hSess  eigentUch  Bicss 
oder  Riss,  war  aber  1688  durch  dn  kalseriicfaes Diplom  nüt  dem  Pri- 
dicate:  v.  Riesenfels  belegt  worden,  worauf  er  noch  nach  und  nach  die 
Güter  Oberaicht.  F'ngelseck  und  Reichen-Rämming  in  Oberösterreich, 
80  wie  in  .Viederöstcrreich  die  Herrschaften  Seisenegg,  Rohrbach  und 
Klingenerbrunn,  in  Obersteiennark  aber  das  Sehl oss  GreifenbcrL'  und 
in  Bayern  Schwend  und  Kalling  an  sich  gebracht  hatte.   Kr  ätarb 
1668  and  hinterliess  swei  65hne,  Franz,  ersten  Freifaenii  Biesen- 
feto  SB  Seisenegg,  s.  oben,  und  Woli|Kang  Ignas,  kaiserl.  Rath,  Tmch- 
sess,  Landrechts-Beiritser  u.  s.  w. ,  welche  Beide  eine  zahlrdehe  Nach- 
kommcnsdiaft  hatten.  —  Die  Nachkommenschaft  des  Freiherm  Frsoa 
hat  in  Bayern  dauernd  fortgeblüht ,  und  zwei  T"fr-TIrenkel  des  Freih. 
Franz,  die  Gebrüder  Freih.  Ferdinand,  geb.  1748,  Herr  auf  Schwend, 
Seisenegg  und  Bezenkirclien ,  k.  bayer.  Kämm.,  und  Freih.  Theodor, 
geb.  1752,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Oberststäblmeister  und  Mitbesitzer 
der  Guter  Sdiwend  imd  Kalling  in  Bayern,  wnrden  ili  die  BVelhem- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Frttk,  t.  Jr«AmM*,  II-  S.  178.   -    Oauhe,  I.  8.  18<)I  um)  02.  -   Z'dltr,  M.  9,  17.^6  Im« 
ax.  —  r.  Lang,  S.  219  und        —  üehmuii ,  in.  8.  37:2.  —  «.  Sehöit/eld Ad»lMcli«in*tiMH. 
I.  H.  1.^8-(Vit.  -  GpiR-al.  THKihrnb.  <\.  frtili.  tiauser.  184A,  S.  305— T,  188^  S.  60l  md  t 
iHOfS.   -  W.-B.  d.  Kgr.  B»Teni,  HI.  92  und  v.  WoIckerD,  Abth.  2. 

Rieaenkampf.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursäcbs.  Reicbs- 
vicariate  vom  10.  Jnli  1792  ihr  die  Gebrflder:  Bernhard  Heinrieh 
Rtasenkampf ,  Secretair  bei  dem  k.  rnss.  Oberiaadsgerichte  der  8kstt- 
haltereischaft  Reval,  Johann  R.,  Kauf-  und  Handelsherrn  zu  Mosksa, 
und  Jnstos  Johann  R.,  Frovinsial-Seeretair  bei  dem  k.  niss.  ZoUants 
Ett  Reval. 

BaadMhrtftt.  Motte.  -  jyr«/.  I.  UL  -  KnttCkkt,  Ol.  S.  SM. 
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(  RieseBBtein.  Ein  frflher  in  Schlesien  begfltert  gewesenes  Adels- 
gesclilecht,  welches  1681  zn  Bricgnitz  im  Glogauschen  und  zu  Scheihau 
im  Freistadtschen,  ood  noch  1710  zu  Zjrms,  ebeniaUs  im  Freistadt- 
schen ,  sass. 

BkMe,  FMhcmii.  EriiIiiid.-0«tiiT.  FraOiemisUuid.  Dipkw 
▼OB  1761  flr  Frm  Cul  v.  Bleasa,  Obentea  des  WamdiiMr  St  Gaor- 
ger  Infooterieregiments. 

Jl4gtrU  9.  MUHfM,  8.  SOi 

•  Riet«r  v.  Rornbnr^.    Altes,  teiboa  1198  zn  Nflrnbcrg  and  sonst 

bekanntes  Adelsgeschlecht,  welche«?  aus  einem  edlen  Geschlechte  der 
Insel  Cypern  stammen  und  im  ersten  Kreuzzuge  nach  Jjeutschland  ge- 
kommen sein  soll  und  sich  in  Rieth  oder  Kiess,  so  wie  im  fränkischen 
RHtercanton  Orts  AltmUlil  lüederliess. 

Z•d^tr.  81.  B.  I&7D-S5.  —  mtdtrmummt  OaatOB  AKnfthl.  TbIk      88  udOuto«  OMm- 

W*ld,  Su|)pl.,  M)  wir  Kli'tn  \\'<'rTi>. 

Riethaller,  Edle.  Erbländ.-^^sterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
für  Johann  Bartholomaeus  RiethaUer,  Ho£secretair  der  Ministerial- 
Banco-Deputation,  mit:  Edler  v. 

Megtrlt  t.  Muhljnd,  H.  iSO. 

BietlMd»  Rithfeld.   Sebwediteber  Adelsstand.   Diplom  Tom 
-  %t,  Jili  1660  flir  HelDiieb  Bietbfeld.  Die  Familie  war  in  Ponmeni 
im  18.  Jahrb. ,  und  zwar  noeb  ?or  1773,  onweit  Uckermflnde  la  Aid* 
•     beck  und  Rieth  geaesaen. 

Fi  fih.  ».  UfUhur.  III.  S.  Sa2.  -  S»pa  IHk.  W.-B..  Ki.M.  Aß. 

Rietz  V.  Lichtenow  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  in 
Silber  ein  halber,  an  die  Theilungslinie  gelehnter,  gekrönter  Adler, 
and  links  iu  Blau  eine  Königskroue:  Wappen  der  Grf.  v.  Lichtenau), 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Decbr.  1843  ftlr  Wtt- 
heiiB  Jaedb  Bieti  aof  Licbtenow  und  Brdtenwerder  im  Kr.  FHedebeig 
der  Nenmuk. 

Fr*ik.  f.  Ltdtbur,  II.  8.  m  and  III.  S.  33S. 

Rientort.  Ein  früher  in  lIinten>oramem  von  1738  bis  1743  Ztt 
Küssow  im  Kr.  Stolp  angesessenes  Adelsgescblecbt. 

tieiM.  p.  Iflrhtir,  II.  8.  2«J. 

Rigal,  anch  Freiherren  Adels-  und  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Frcussen.  Adelsdiplom  vom  (>.  Juni  1828  für  Franz  Heinrich  Kigal, 
FalirikiDbaber  si  Crefeld ,  ond  Freibermdiplom  vom  15.  Oefl>r.  1840 
Dir  deDselben.     Der  Vater,  der  FabrikiDbaber  Ludwig  Mailmilti 

Bigal  so  Crefeld ,  worde  1 808  als  Senat«nr  zum  Gompte  de  TEmpire 
ernannt,  und  zwar  unter  \'<)rbehalt  der  Erblichkeit  dieser  Würde  nach 
Errichtung  des  dazu  erforderlichen  Majorats,  welche  Errichtung  aber 
unterblieb.  Die  Familie  wurde  im  Rheinlande  zu  (lodesberg  bei  Bonn, 
zu  Grünland  und  Hausen  bei  Geldern  und  zu  Werthhof  bei  Crefeld  ge- 
sessen. —  Von  Raaer  wird  1857  Freih.  Friedrich,  Herr  auf  GrOnhuid, 
als  bereits  versterboi  anfgefftbrt 

N.  Pr.  A.-L.  Tl.  8.  HS.  ^  AvM  «.  hf4^r,  H.  S.  SPS  iiN«1  M.  -  W.-B.  S*r  Pnwa. 
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^  UkvwMfter,  Bslk«wMker.  AHw,  «Aon  1418  Torgelcominenct, 
-    »dirtieiies  AdelsgeBdileeht 

l'ai  röchu,  MimqiKti  «m  «ItoB  Adel»  in  MUim  r.  VfMakr.  B.  m  -  Mir.  ai. 

Ö.  1614. 

Rinianoczy  v.  Rimanocz.  Ritter  und  Edle.  Keichsritterstand. 
Dipiom  von  173G  für  Antou  v.  Riaiaiiuczy,  ungarischen  U(^ageiiteu 
und  lOr  des  Bnder  deiMlben,  Ignas  t.  R.,  mit:  Edler  v.  Rimanocs. 

Rimpmtik.  Altes,  erkwcbenes,  firftnkisclies  Adclsgesehleclit,  \rel* 
dm  in  den  ehemaligen  Ritteranton  Sieigerwald  bestttert  w. 

BUdfmtann,  Cantou  St«if(rnHaM.  Tit)i.  241. 

Rinck,  Rynck  (in  Gold  ein  schwaner,  mm  Finge  sic)i  erheben- 
der Rabe,  mit  einem  Rinere  im  Schnabel).  CAlnischesPatriciergeschlecht, 
welches  die  Häuser  Königstein,  den  goldenen  Ring  vor  St.  Anton  nud 
den  Rinckenhof  besass  und  aus  weichem  Margaretha  R.  1628  als  die 
Letzte  des  Stammes  starb. 

lUiw,  I.  8.  Ml.  -  Frtlh.  9.  Ltdtbmr.  IL  &  »4. 

Rinek.  Ein  in  der  ersten  Hilfte  des  18.  Jabrhnnderts  zn  den 
in  Scblesien  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht  Dasselbe  saas 

1725  zu  Ostrowine  im  Oclsiscben. 

Freih.  e.  [."fifbur,  II   S  ."U 

%  Rinck  V.  ßaldenstein,  Rink  v.  M.  (in  Silber  ein  schwarzer  Riegel, 

welcher  später,  um  1700,  in  einen  gestürzten,  mit  der  Spitze  nach  untenge- 
kehrten, schwarzen  Tbnrm  verwandelt  wurde).  Freiherren.  ImGrossh.  Ba- 
den in  die  Freihermelasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen.  —  Altes,  ans 
Rhitien  stammendes  Adelsgeschlecht,  wodasStammschtoss«  die  Borg  Bal- 
denstein,  noch  jetzt  vorhanden  ist.  —  Zn  Ende  des  14.  Jahrhunderts 
traten  die  Rinke  zuerst  im  Domleschk  auf,  wohin  die  Familie  Passell,  Rinck 
genannt,  ans  den  ersten  Stammburgen  /u  Kinckeiiberg  und  Passell  im 
Oberland  gezogen  waren.  Im  Domleschk  sassen  die  Vorfahren  zuerst 
auf  Tagstein  und  erwaibeii  nach  und  nach  die  Burgen :  Baldenstein, 
Gampell  und  ftietberg,  von  denen  sie  auch  die  Prftdicate  führten.  WU- 
denberg  im  Oberland  besessen  die  Rinke  schon,  ehe  sie  nach  Domleschk 
abersiedelteo.  »  Um  1450  lebte  Simon  R.  v.  ß.,  verm.  mit  Marga- 
retha V.  Stein.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Eberhard  und  Johannes, 
welche  den  Haupt  stamm  in  die  Linien  zn  Haldenstein  und  Wildenstein 
schieden.  Zu  Antangr  des  10.  .lahrb.  verliess  die  Familie  ihre  Hei- 
matb.  Caspar,  ein  Sohn  des  Johannes  und  Stifter  der  akatholischen 
Linie,  machte  sich  1520  in  Scbaffhausen  ansässig,  Lucias  aber,  von 
Eberhard  stammend  nnd  Grflnder  der  katholisch  geb$ebenen  Linie, 
Terkanfte  1568  das  Schloss  Baldenstein  nnd  zog  in  das  Land  Toggen- 
burg.  Georg  Wilh<  Im  R.  v.  B.  erwarb  1677  das  Schloss  Karrersholz 
bei  St.  Gallen  und  die  männliche  Nachkommenschaft  wurde  mit  dem 
fflrstl.  bnsolschen  Erbkümmereramte  belehnt.  Zahlreiche  Glieder  der 
Nachkommenschaft  des  Lucius  bekleideten  hohe  geistliche  Würden  und 
von  1608  bis  1744  gingen  aus  dem  Stamme  drei  Fürstbischöfe  von 
Basel  henror.  ->  Zn  Anfange  des  Jetzigen  Jahrhnnderts  setzte  sieii  eine 
Linie  im  Grosshen.  Baden  fest,  erwarb  im  Breisgan  die  Gnmdheir- 
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scbaft  Neaershaasen  und  wurde,  wie  angegeben,  der  Frcihprrncln<!se 
der  Adelsmatrikel  einverleibt.  —  Von  Lucius,  s.  oben,  stieg  die  Stainm- 
reihe,  wie  folgt,  herab:  Johann  Georg,  1568  Obervoigt  in  Romishorn; 
—  Balthasar  und  der  Sohn  desselben,  Iguaz  Balthasar,  Letzterer  war 
16S8  LanMtofioaeistar  des  Stifts  8t  Oallen;  —  Georg  Wilhelm,  zä- 
ent  Kanler  des  StUto  8t  Gtlko,  dann  1685  Laadvoigt  m  Toggenbnrg 
und  1695  Landesböfmeister  des  genannten  Stifts,  kaufte,  wie  erwähnt, 
das  Schloss  Karrersholz  1677.  liess  sich  1695  im  Bisthum  Basel  nie- 
der und  wurde  fürstl.  Geh.-KMh  u.  s.  w.;  —  Lucius  Xaverius,  folgte 
dem  Vater  in  der  Gvh.  Ratliswürde  und  in  dem  Landvoigteiainte  zu 
Saigneleger;  —  Carl  Igua/  üeiurich  Fidel,  zuerst  Mitverwaiter  der 
LandYoigtd  Ddsperg ,  lieaa  aldi  aber  apttler  im  Brel^gaa  nieder.  Der- 
selbe, gest.  1886  als  grossherz.  hadenseherGeh.-Rati),  war  TermAblt  mit 
Maria  Henrica  Carolina  Freün  y.  u.  zu  Andlaw-Biraedt,  geb.  1769, 
verm.  1786  und  gest.  1832.  —  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Freih. 
Franz  Xaver  Fidel,  geb.  1797,  Grundherr  zu  Xcuershausen ,  k.  k. 
Kämmerer,  vurni.  1828  mit  Henriette  Freiiu  v.  Reinachwerth,  geb. 
1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vier  Sühne  staannieii,  die 
Freiherren:  Heinrich,  geb.  1829,  k.  k.  Hauptmann;  Franz  Seraph, 
geb.  1841,  grossh.  bad.  Lieutenant;  MaiVmilian,  geb.  1844  and  Carl 
Borrom&ns,  geb.  1851.  —  Die  beiden  Brflder  des  Freih.  Frans,  neben 
drei  Sehwestern.  sind:  Freih.  Carl,  geb.  1801,  grossh.  bad.  Kamnier- 
herr,  verm.  1850  mit  Emma  Freiin  v.  Bovcklicim,  geb.  1811  und  Freih. 
Wilhelm,  geb.  1805,  grossh.  bad.  Gencialmajor,  Commandeur  der 
2.  Infanteriebrigade  und  Garnisonscommandunt  zu  Freiburg,  verm. 
1841  mit  Adelheid  Freiiu  Xeveu  v,  Wiudschläg.  geb.  1818,  aus  wel- 
eher  Ehe  swd  Tdditer  und  zwei  Söhne  stammen:  Wilhelm,  geb.  1845 
und  Fidel,  geb.  1853.  —  Für  die  ältere  ond  neuere  Geschichte  der 
Familie  voA  die  genealogisclien  Y erbftltnisse  derselben  sind  die  Angaben 
der  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  UAoser  Ton  grossem  Interesse. 

Bmctiini  Straunkt.  F.  DO.  —  Gauh«,  L  &  1188.  -  v.  HtUUttin^  TU.  8.  420-34.  — 
OenMÜ.  TMcbcnb.  d.  ftwih.  Btoter,  1853  ,  8.  SM  nad  54,  iHö»,  8.  610~6M:  BrKiiuuDg  uni 
B<>ii<  litiKmig  der  ^clüchtl.  Vi^wniiclit  iiml  fltainiuUfelo  au<l  1864,  8.  CM  «id  63.  — >  «.  iftf. 
dimg,  11.  8.  470.  -  Suppl.  »i  8i«l>iii.  W.-B.  IV.  '22:  B.  v.  B.  F.  U. 

RiBcfc,  genaniit  v.  Starck,  Freiherren,  s.  Starck  (Rinck  v.) 
Freiherren. 

Rindfleiseh  (Schild  qner  getheSlt:  oben  in  Oold  der  Kopf  und 

Hals  eiies  rothcn  Rindes  und  unten  nach  Sinapins  ebenfalls  in  Gold 
Tier  unterwärts  gekehrte  (gestürzte)  schwarze  Spitzen,  oder  nach  Sieb- 
macher in  Schwarz  drei  grade  stehende,  goldene  Spitzen).  Altes, 
schlesischos  A(l«*ls{;e^c  lilecht,  welclics  auch  früher  den  golclirtcn  Namen 
Bucretius  führte  und  später  auch  in  die  Lausitz  und  Schweiz,  so  wie 
nach  Polen  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1440  zu  Amoldsmtthle,  Goh- 
lau, Kattem,  Lohe  und  Strachwiti,  meist  im  Breslauischen  und  erhielt 
14.  April  1485  «neu  kaiserl.  Wappenbrief  fftr  Hans  Rindfleisch  und 
die  Brflder  dMselben,  welcher  19.  April  1511,  nebst  dem  Adelsstande, 
bestfltigt  wurde.  —  Von  Sinapins  wird  zuerst  Hans  R.  auf  Gohlau. 
Strachwitz  nnd  Arnoldsmühle  um  1474  genannt.  Von  demselben 
stammten  zwei  SObne,  Fetrus,  Ritter  zu  Jerusalem,  gest.  1532  und 
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Christoph,  königl  Mann  za  Brodau,  gett  1501  «d  Yoa  Letitcr— 
Albroeht,  Domherr  zu  Breslau,  gest.  1534.  Später,  1581,  starb  An- 
dreas V.  Rindfleisch  auf  Klein-Rotschin  und  mit  ihm  starb,  wie  Sinapius 
annimmt,  das  Geschlecht  in  Schlesien  aus,  blühte  aber,  namentlich  in 
der  Oberlausitz,  noch  bis  in  die  zweite  Hälfte  (bs  18.  Jahrhunderts  hin- 
ein, bis  dasselbe  3.  Aug.  1772  mit  dem  kursachs.  Kittmeister  Emst 
EnuNDiis  R.,  Herrn  auf  Knndorf  nad  ZweekA  nnweit  Lanlwa,  im 
MannssCamme  erlosch. 

Simapius,  I.  S.  762  und  II.  S  922.  —  (irotnf, .  Metkvrünl.  III.  S.  50.  —  Gauk^t 

L  8.  1M3  und  94.  —  Ztdl0r,  31.  8.  164d.  -  Ober-Lauüiizifiche  NachleM,  1T72.  S.  313.  335 
«Bd  m  -  JVwtt.     UMw-t  U.  a.  iMk  —  Af«kmMll«r,  IL  M.  -  •.  Mkdi»§t  U.  8.  41». 

Rindschaid  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  eine,  auf  demRAckea 
liegende ,  schwane  Elster  mit  ausgespreizten  Klauen  and  2  und  3  In 
Silber  ein  schwarzes,  wildes,  springendes  Schwein  mit  hervorstehender 
Bewehrung.  Siebmacher  gicbt  im  I.  und  4.  Felde  in  Gold  einen  ein- 
wärts sehenden,  silbernen,  gewöhnlichen  Adler,  doch  mit  niederwärts 
gekehrten  Flügeln,  an).  Altes,  stciermürkisches  ßittergeschlecht,  wei- 
chet die  Hemchaften  Schieleiter,  Friedberg  u.  w.  besass.  In  Bart- 
aeheiu  W.-B.  wird  die  Familie  Bindtscheidt  zn  Schichldtten  und  die 
an  Friedbelg  genannt. 

8ehmut»,  ni.  8.  373.  -  Sietmaditr,  Q.  44:  BindKhddt«  StoUrlwh.  —  v.  MmI^.  II. 

8.  4M  und  81:  BliidtiKbeidt. 

%  Blndaananl,  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen :  in  Silber 
der  einwftrta  gekehrte  Kopf  nnd  Hals  eines  schwanen  Ochsen  mit -einem 
goldenen  Ringe  dnrch  die  Nase).  Reichsfreiherm-  nnd  Grafenstand. 
Freihermdiplom  vom  7.  März  1622  fftr  Rapert  v.  Rindsmaal,  Landes- 
obersten in  Steiermark  und  Grafendiplom  vom  2^.  Dec.  Ififiö  für  die 
Gebrüder,  die  l'>ciherren :  Wolf  Rupert,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. -Rath 
und  Landeshauptmann  in  Goerz  und  für  den  Sohn  des  verstorbeneu 
Bruders  Siegmund  Friedrich  Freih.  v.  R.:  Wolfgaug  Albert  Freih.  V.R., 
mit  dem  Prftdicate:  Grafen  v.  Rindsmaol,  Freiherren  «i  Franheim, 
Uerreo  so  B&meck  in  der  Elsenan.  —  Uoberdiess  erhielt  Ferdinand 
Ehrenreich  Graf  v.  Rindsmaul  die  kaiserliche  Erlaubniss  zur  FOhmng 
des  freiherrl.  Neydeggschen  Wai»pens,  (Neydeggsches  Stammwappen: 
in  Silber  drei  rothe  Jacobsmuschelu,  schrägrechts  übereinander  und 
mit  der  runden  Seite  oben  liegend)  so  wie  sich  zu  schreiben :  Graf 
V.  Rindsmaul,  Freiherr  v.  Neydegg.  —  Altes,  steiermärkisch|8  Adels- 
geschlecht, nach  Annahme  Einiger  eines  Stammes  mit  dem  Hanse  San- 
disell  (einem  der  Attesten,  noch  Obrigen  ministerialen  Geschlechter  in ' 
Bayern  aas  der  Zeit  der  scheyemschen  Pfalsgrafen) ,  welches  die  Herr- 
schaften BAmeck  in  der  Elsenau,  Poppendorf,  Buchenstein,  Kotten* 
bach  u.  9.  w.  an  sich  brachte.  Der  Name  der  Familie  wurde  schon 
vom  1 2  Jahrb.  an  genannt.  Albert  R.  nahm  unter  K.  Ludwig  von  Bayern 
in  der  Schlacht  beiAmpfingen  oder  Mühldorf  29.  Sept.  1322  den  Gegen- 
kaiser Friedrich  den  Schönen  von  Oesterreich  gefangen.  —  Johann  R., 
ein  Sohn  desSiegmuud  R.,  aus  der  Ehe  mit  Anastasia  v.Goedenborg,  er- 
hielt dnrch  Vermihlnng  mit  Dorothea,  Tochter  nnd  Erbin  des  Nicias  Fer- 
ner V.  Temeck  die  HerrschaitBSmek  in  der  Elsenau,  welche  seit  dieser 
Zeit  ttnger  als  dreihundert  Jahro  im  Besitie  der  Familie  blieb.  Ein 
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Enkel  Johanns  war  Freih.  Rupert,  s.  oben,  geb.  1570  und  gest.  1651, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Helene  Grf.  v.  Wels  und  in  zweiter  mit  Maria 
Salome  Freün  t.  Herbentoiii.  Aoi  der  iweiten  Klie  sUmmteu  die 
Gtafen  Wolf  Ropert  nnd  Johann  Otto,  s.  oben,  and  von  dsni  ventor- 
benen  Bruder  Siegmund  Friedrich :  Graf  Wolfgang  Albeft.  Leteterer 
(nach  y.  Schönfeld:  Wenzel  Albert) ,  geb.  1647  und  gest.  1703,  werde 
in  der  Ehe  mit  Maria  Catharina  Freiin  v.  Neydogg  der  nächste  Stamm- 
vater alier  jetzigen  Grafen  dieses  Namens  und  der  Enkel  desselben: 
Siegmund  Friedrich,  erhielt  für  sich  und  alle  seine  Nachkommen 
10.  April  1764  das  Indigenat  in  Böhmen,  nachdem  er  schon  vorher 
das  Indigenat  in  Ungarn,  Stdemark  nnd  Oesterreich  erlangt  hatte. 
—  Die  Familie  ist  jetst  in  zmei  Linien,  eine  ältere  In  Steleimaik  vmI 
eine  jüngere  in  Oesterreich  nnd  Belgien  geschieden,  und  die  fortlaufen- 
den Stammreihen  beider  Linien  sind  in  dem  Werke:  Deutsclie  Grafen- 
häuser der  Gegenwart  angegeben.   Diese  Linien  gehen  von  dem  oben 
genannten  Grafen  Wolfgaug  Albert  aus.  welcher  mit  Maria  Catharina 
Freün  v.  Neydegg  vermählt  war,  aus  weicher  Ehe  Graf  Siegraund  Al- 
bert stammte.  Benelbe,  geb.  1687  und  geat.  1756,  k.  k.  6eh.-Bath, 
wnrde  von  dem  fonder  seiner  Motter,  Ferdinand  Ehrenreich,  letstem 
Freiherrn  v.  Neydegg,  adoptirt,  vermählte  sich  mit  Maria  Eleonore 
Grf.  v.  Mörsperg  und  Befort,  der  Letzten  ihres  Namen«?,  geb.  1690. 
Venn.  1710  und  gest.  1756  und  hinterliess  zwei  Söhne:  die  Grafen 
Siegmund  Friedrich  und  Christian  Heiinicli.  Graf  Siegmund  Friedrich, 
geb.  1711  und  gest.  1796,  Herr  zu  Peruegg,  Frauheim,  Sooss  u.  s.  w., 
k.  k.  w.  6eb.-Bath  nnd  Klmmerer,  vermihlt  1735  mit  Maria  Fran- 
ziska Orf.  y.  Walhnerod,  der  Lotsten  ihres  alten,  bOhmisehen  Stammes, 
geb.  1716  und  gest.  1787,  wurde  Stifter  der  Uteren  Linie,  Graf  Chri- 
stian Heinrich  aber,  geb.  1725,  k.  k.  Kflmmerer  und  General-Feld- 
wachtmeister, verm.  1768  mit  Maria  Therese  Josephe  Grf.  v.  Lichter- 
velde, gib.  1738,  gründete  die  jüngere  Linie  des  Hauses.  —  Haupt 
der  altereu  Linie  ist:  Graf  Adalbert,  geb.  1009  —  in  der  lüufteu  Ge- 
neration vom  Grafen  Siegmand  Albert  stammend  nnd  zweiter  Sohn  des 
1844  Tersftorbenen  Grafen  ^ndolpb,  k.  k.  KAmmerers  nnd  Hauptmanns, 
ans  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  ?.  Litaow,  geb.  1783 ,  verm.  1806  und 
gest.  1826  —  verm.  1836  mit  Emilie  ¥.  Petrichevich-Horvath  und 
Szaplik,  geb.  1813  und  gest.  1862,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter 
stammt:  Grf.  Adele,  geb.  1838  und  verm.  1859  mit  Dionys  Grafen 
LÄzdr  V.  Szärhegy.    Der  jüngere  Bruder  des  Grafen  Adalbert,  Graf 
Alfred,  fieb.  1811,  wurde  Pfarrer  zu  Miltschin  in  Böhmen  —  Haapt 
dei  jui.gcien  Linie  in  Oesterreksk  und  Belgien  ist:  Graf  Albert,  geb. 
1809     Sohn  des  1861  verstorbenen  Grafen  Maximilian  Franz  —  lebt 
in  Gent  Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian  Franz ,  Graf  Emannel, 
geb.  1778,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  lebt  ebeufalls  in  Gent. 

BuCrUni  Stemmat.  V.  III.  —  Hühner.  III.  Tab.  983.  —  Oauhe .  I.  S.  18'>i.  -  Z«dUr, 
Sl.  S.  1651.  —  MtgerU  t.  Mühlf'ld,  Krj;.-Bil.  S.  ZA.  -  Schmul: ,  III.  !*  374.  -  r.  .ScAn,i- 
^d,  AdalMObeiMt.  I.  8.  '£ib:  Itebalg«  AhnouUfel  de»  Qr.  Bodolph.  —  Genealog.  Tasclionb. 
Abt  sräfl.  Bioaer.  1864,  S.  702  and  7u3  uud  Histor.  lUndbuch  xu  Doiuwlbeu,  8.  776.  — 
W.^K  d.  Snitdll.  V«lt.  UL  StI.  —  Si^pL  ra  Biebm.  W.-B.  VL  T.  —  W.-B.  d.  Oenterr.  Mon^ 
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mit  einem  um  den  Hals  geknüpften .  silbernen  Bande,  dessen  Enden 
links  oder  hinterwärts  ins  Feld  schlagen).  Altes,  ninrklirandenbnr- 
gisches  Adelsgpsrhloclit .  welches  schon  1331  zu  Kiufilorf,  117.''»  zu 
riethlintjen  und  /u  Idcn  uikI  1  l^^  l  /u  Dalchan  sns'^.  im  Laufe  der  Zeit 
niehrere  andere  Güter  an  äicli  brachte  und  auch  im  Anhultschcu  Grund- 
bedtE  erwarb.  Dasselbe  war  noch  um  1766  zu  Rintdorf  und  1769  zo 
Polkritz  gesessen.  —  Daniel  Carl  R.,  gest  1703,  Drost  zn  Be- 
nedrenstein,  war  mit  Elisabeth  Amalla  v.  Kottwitz,  gest.  1752,  ver- 
mfthlt  und  aus  dieser  Ehe  stammte:  Frie<lrifli  Cliristoidi  Christian  v.  R., 
welcher  als  k.  prenss.  Generalmajor,  Dcunherr  zu  St.  Nicohii  in  Mag- 
deburg u.  s.  \v.  1715  in  der  Schinchf  bei  Kesselsdorf  tödtlich  v<M  \vnn- 
dct  wurde  und  bald  au  seinen  Wunden  starb.  Aus  seiner  Ehe  luit 
Charlotte  Sophia  v.' Kotzen  entspross  ein  Sohn,  welcher  1760  bei  Tor- 
gan fiel.  —  Soviel  bekannt,  erlosch  d^  Stamm  4.  Mftn  1784  mitl^eo- 
pold  JobanftCarl  v.  Bintorif. 

Schamnat,  Diorcon.  8.  131.  —  0auA«,  II.  S.  0'.7  und  ftB.  —  9.  HalMrin,  ITT.  Sii|.|.|oni. 
S.  108.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  115.  -  *r«A,  r.  Udtbiw,  IL  &  SM.  —  Sitbmackei,  1.  174: 
V.  KindtorH;  MarfcJarh.  —  9.  Mtding,  TL  8.  481. 

Bingelheini,  Grafen.  Altes  GraftMigescblecht  in  Niedersachsen, 
dessen  glcichuainiges  Stammhaus  zwischen  Gosslar  und  I.ichtenberg 
lag.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes,  Graf  Berthold,  wird  als  Stammvater 
der  Herzoge  von  Savoyeu  genannt. 

ttuf>p«nrod,  S.       und  Sl.  —  Spanoenbei-'j ,  I.  —  f.iicrie ,  Onifcn-u  il   S.  r.4.  -  T.fdier^ 

SL  a.  1«M. 

Rinnreiheini,  (Jrafen.  Altes  Grafen'jeschleclit  dt-r  M;irk  Branden- 
burg, ganz  verschieden  v»tn  dem  alten,  niedersäohsischcn,  im  vorstehen- 
den Artiitel  crwiihutcD  Grafengeschlecbte. 

A.  Am§Hi  AntaL  Mbfdi.  Braudenb.  Lib.  II.  Kr.  1. 

Ringenberg.  Altes,  westphftUscbes  Herrengesehleclit,  ans  dem 
Stamme  der  Herren     Dingede,  Stubiherrm  der  grossen  Preigraf- 

scliaft  Dingden  unweit  Borken,  welches  in  I  rkunden  von  der  Mitte  des 
12.  Jahrh.  bi^  in  d;i^  13.  auftritt.  Der  Knkel  des  IIHH  bis  llfiO  zu- 
erst erwähnten  Gerluoh  Dingede:  Sueder,  nannte  sich  bald  v.  Dingede 
(1221 — 47),  bald  nach  dem  von  ihm  erbauten  und  nach  seinem  Wap- 
pen (:  im  Schilde  zehn  iiinge)  benannten  Schlosse  liingenberg  unweit 
Rees  (1288—46).  Letzterem  Namen  blieben  ancb  die  Nachkommen 
treu.  Seines  Enkels  Enkel:  Sueder  v.  R..  welcher  nm  ISao  bis  1865 
vorkommt,  war  der  letale  Besitzer  der  Herrschaft  Ringenberg  nnd  nach 
ihm  kam  das  Wappen  an  die  Grafen  v.  Spaen.  Später  kommt  noch 
ein  Zweig  des  Stammes  vor.  und  zwar  aus  demselhen  Heinrich  v.  R. 
von  14S2— *)0  und  Heinrich  (II.)  KH'm.  Heide  als  Freiirrafen  zu  Raes- 
feld unweit  Borken  und  dahin  gehört  auch  wohl  Dietrich  v.  Ringen- 
berg, welcher  als  karbnndenburg.  Ober^tlieatenant  1653  seine  Be- 
stallnng  erhielt. 

Ä-e«A.  r.  Ledebur,  II.  S.  29i. 

Rinkenrade,  Rinkenrod.  Altes,  westphfilisches  Adelsgeschlecht, 

welches  im  Münsterschen  begfttert  war,  zu  Steinfnrt  auf  dem  Üren  und 
zu  Hcrscn  an  der  Lipi)e  auf  sehr  grossen  Desitziiiigen  sass  und  eine 
ans  17  Frcistühlün  bestehende  Freigra^chaft  inue  hatte.  Die  Güter 
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kamen  nach  Aussterben  des  Mannsstammes  darch  die  Erbtochter, 
Gostia  V.  Rinkt'iiroii ,  welche  das  reichste  Erbfrüuleiii  ihrer  Zeit  war 
und  welche  Bernhanl  Bitter  gewaltsam  entführt  hatte,  durdi  Verniüh- 
luDg  mit  Dietrich  v.  Wolmcrstein  an  die  v.  Woiuierstein  (V  olDierstein) 
und  nach  deren  Abieiben  an  die  t.  der  Beeke. 

Klötter,  di|>tiiin.  Beitr.  xuui  drutAcbvu  Lahnmbt,  II.  S.  24G  ninl  am  Kiul«  zvrni  8tana- 
laluln.  —   Wftldmytn  uud  r.  MiiUinkrvdt,  Magiiziii  füf  W  <  »i  |>li4ilea,  17U',i.  Ud.  1.  Nr.  II. 

Rinna  v.  Sarenbacli.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Johann  Baptist  Kiuna,  ilofrotli  der  ]l.  k.  Uofjuunmer,  mit: 
V.  Sareubacb. 

t  Binow,  Rinaa  (im  Schild  eine  Haasmarke,  wie  ein  Schächerkreuz, 
denen  Stamm  vnd  Anne  gebroehen  lind  nnd  darüber  eine  roChe  Rirae). 
Rin  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  erloeebenea  adeUgea  Patridergeschleeht 

der  Stadt  Steiulal,  welches  daselbst  von  1365  bis  1441  gesessen  war,  und 
schon  1875  in  der  Altniark  und  im  Mapideburßischen  zu  Seliartan  und 
Scliorstedt  begütert  war,  dann  noch  andere  Resitzini«en  an  sich  brachte 
und  noch  17i>4  und  weiter  die  Güter  Schartau  und  Walirhur^  niiwcil 
Stendal  iune  hatte.  Der  Stauun  blühte  fort.  Wilhelm  v.  lt.  auf  Walir- 
burg  war  1866  Mitglied  dea  commnnatottndisofaen  Verbandes  der  Alt- 
mark mid  Carl  .t.  R.,  k.  pream.  Bittmäater  a.  D.,  besaas  das  Gut  Lind- 
Btüdt  bei  Gardelegen.  —  Vorher  war  Georg  Christian  Wilhelm  R. 
Besitzer  der  Lindstildter  Güter,  welche  das  Staninilians  des  1804  er- 
loschenen Geschleciits  v.  Lindstiidt  waren.  —  Die  Familie  ist  von  der 
Familie  v.  Ristow  wohl  zu  untei*scheiden. 

M.  l'r.  A.-L.  IV.  S.  lir>.  -  Freih.  t.  Ledebur,  H.  8.  894  und  m.  8.  332. 

Binsch,  Rynsch.  Altes,  derisches  Adelsgesohledit,  welches  schon 
1854  za  KsUch,  1362  sa  Hotten  nnd  noch  1686  an  Holthaoaen  nnd 
1770  so  Ahr  mid  Winkel  sato.  —  Friedrich  Christkm  v.  Rinsch  starb 
1729  als  Rittmeister  im  k.  preuss.  Ctlrassierregimente  v.  Budden- 
brock.  Ver^  den  Artikel :  Heiden  v.  Rynsch,  Heyden  v.  Rjrnsch,  Bd.  IV. 
S.  272. 

t'al'tf.  1.  S.  362.  —  Freih.  w.  Ledebur,  Li.  Ü.  iMi  uud  96. 

Rinteln.  Altes,  im  13.  bis  15.  Jahrh.  vorgekommenes  Patricier- 
geschleeht  der  Städte  HannoTer  und  IGnden,  welches  Lehan  an  Lim- 
mer nnd  Gr.  Ricklingen  besass.  Sfifttcr  kam  ein  Gesehlecbt  dieses  Na- 
mens in  der  Grafschaft  Ravensberg  tor,  welches  im  goldenen  Schilde 
awei  neben  einander  gestellte,  schwarze  Wecken  führte.  Zu  diesem 
Geschlechte  gehören:  Jobst  v.  Rinteln  1570  Riditer  zu  Bielefeld,  Jo- 
hann V.  R.  von  1560  bis  159G  Rath  der  Herzoge  Wilhelm  uud  Johann 
Wilhelm  v.  Jülich  für  die  Grafäcbait  Ravcuäberg  uud  Jobst  v.  R.  1630 
Holzförster  m  Vlotho. 

JM.  9.  £«M«r,  n.  SL  SBS. 

Biffce,  Freiherren.  ErbUod.-tisterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1764  fQr  Ludwig  Rudolph  v.  Ripke.  k.  k.  Obcrst-Schilsrnta-Oben^ 

Ueatenant  und  Ober-Brtlckcnhauptmann  in  Ungarn. 

Lfupoid  ,  IV.  8.  .'.7(t:  >5ii'l<t  uiirh  «Iiis  DiiiUmi.  —  Meyerlt  v.  hJühlffld.  8.  80. 

I       Rippen,  Rippe  (in  Silber  auf  einem  rothen  Kissen  mit  vier  gol-  - 
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deuen  (^ua^ieu  ein  schwarzer  Uahti).  Eiu  aus  dem  Meissenscben  stam- 
mendes, ib  Ostpreossen  begfltert  gewordenes  Adelsgesehleefat,  welches 
bereits  1480  zu  Posmshlen  bei  Fr.  ^Isn  ssss,  im  17.  nnd  18.  Jaliik. 
viele  Guter  erwarb  und  noch  1720  das  Gut  Eichholz,  1727  GalilaiikMt, 
Kagurren  und  1740  Paddcim  unweit  Labiau  innehatte. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  110.  —  Frfih.  r.  L-Hehiir,  II.  X.  2'.t:>. 

Kipperda,  Freiherren.  Rcichsfreiheirnstaiid.  Diplom  von  14  74. 
Altes,  Obt friesisches  Adelsgeschlecht,  weiches  auch  im  Stifte  Minden,  in 
der  Mark  Brandenburg,  in  Thflringen  n.  s.  w.  begtttert  wurde,  nameot- 
lich  aber  in  den  Niederlanden  viele  Besitzangen  an  sich  brachte.  — 
Von  Berthold  v.  Ripperda,  Herrn  der  Herrlichkeit  Boxbergen  (nm  1637) 
stammte  Imicon  R.  und  von  diesem  Balthasar  Freih.  v.       Herr  der 
Herrlichkeit  Hoxbcrgen  und  Osterwyk  und  von  Letzterem  entspross 
Carl  Victor.  Herr  zu  Ostcrwyk,  dessen  Sohn,  Gerliard  Friedrich,  Herr 
zu  Ellerburg  und  Duckhausen,  um  161H)  im  Stifte  Minden  lebte.  — 
Ein  V.  R.,  welcher  in  Ober-Yssel  sehr  ansehnlich  begütert  war  und  na- 
mentllcli  die  Herrlicbkeit  Pettkum  besass,  war  nm  1726  IftrstL  ostfrie- 
Bischer  Hofrichter  zu  Aurich;  Freib.  Moritz  Wilhelm  befand  sich  1736 
als  Deputirter  der  Provinz  Geldern  im  Ratbe  der  G^neralstaaten  und 
Johann  Wilhelm  Herzog  von  Rippcrda,  k.  spanischer  oberster  Staats- 
niinister  u.  s.  w..  welcher  besonders  die  Familie  zu  hohem  Ansehen  ge- 
bracht, starb  1737.    Ein  Sohn  desseUx-u  war  schon  im  20.  Lebens- 
jahre, 1725,  k  Span.  Minister  in  den  Niederlanden,  im  folgenden  Jahre 
Gesandter  in  Russlaiid  nnd  dann  am  kaiserl.  Hofe  an  Wien ,  wo.  er  sich 
mit  Margaretha  Grf.  t.  Cobenxl,  verw.  Grf.    Blagay,  gest.  1730,  Ter- 
miihlt  hatte.  —  Der  Stumm  bltlhte  fort.   Um  1837  war  ein  Freih. 
Y.  Ripperdii ,  k  prenss.  .Major  a.       Landrath  des  Kreises  Düren  im 
R.-R.  Aachen,  und  um  diestdhe  Zeit  lebte  auch  ein  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant a.  1).  V.  R.    In  Oesfi  rrcich  kommt  noch  in  neuerer  Zeit 
Johann  Freih.  v.  U.  als  k.  k.  .Major  in  d.  A.  vor. 

L  8.  IBM-ltfOl.  -  Ml«r,  81.  8.  lTt§.  -  V.  Fr.  A.>Lu.  Vt,  B.  M«.  -  Fahmt 
L  8.  302.  -  frrik.  w.  Ud'hmr,  U  8.  2W  nnd  III.  8.  338.  ->  Si^bmMhtr,  T.  81  nnd  Zu.  Ss! 
—  W.-B.  8.  PreoM.  Bbdupravins.  IL  Tab.  41.  Mr.  SS  und  S.  liT. 

BIsehan  t.  Modritc.  Altes,  mfthrisches,  Ton  1360  bis  1684  be- 
kanntes Adelsgeschlecht. 

tedUr,  Sl.  8.  ITSS:  aaeh  HMdTt  Schauplatz  <le«  alten  mähritclifn 

RisAelmann,  Rysaelmann.  Ein  zu  dem  im  Brandenbmrgischen 
befrütertcn  .\del  gehörendes  (u'schleeht,  welches  bereits  1705  zn  Klcin- 
Mantel,  unweit  Köni^'>l)erg  in  der  NeumarU,  1745  zu  (iriissow  und 
Keu-Galow,  1747  zu  Grandel  und  Schunvvalde  sass,  und  später  noch 
andere  Gttter  an  sich  brachte.  Ans  demselben  stammte  Johann  Conrad 
R.,  Herr  anf  Klein-Mantel,  k.  prenss  Geh.  Oberappellatfons»,  Hof- 
und  Justizrath,  und  1705  Oberconsistorialratb.  Der  $tamm  blühte 
fort,  und  nach  Hauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begtttert:  August 
?.  Kisselmann.  Kittmeister  nnd  Riitersclaftsrath ,  Herr  auf  Matschdorf 
im  Kr.  Sternberg,  und  Krüssow  im  Kr.  Angeiniünde ;  H.  v.  R. .  Herr 
anf  GrödiUch  im^Kr.  Sternberg,  und  Carl  v.  K.,  Kreisdeputirter,  Herr 
auf  ScfaOnwalde  im  Kr.  Ostbavelland,  und  Yehlow  im  Kr.  Ostpriegnitz. 

9.  MMmr,  n.  B.  SM  na«  HL  &  SM. 


—    Ö17  — 

%  Ristow.  Altes,  in  Hinterpommern  begütert  i,'(nvesenes  Adelsge- 

sehlecht,  ans  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Schlawe.  Dasselbe 
«M  bwelts  153S  m  OHeoke  im  Fflrtenth.  eminieheii  Kreise,  und 
1 6 1 9  nnd  noch  1621  za  Kanin  nnd  Klanin  in  demselben  "Kreiie.  Zu 
Zeiten  des  Herzogs  Casimir  war  Christian  Ristovv  Statthalter  im  Stifte. 
—  Die  Familie  fflhrte  in  Silber  den  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen 
Widders  und  darf  mit  dem  Geschlechte  t.  Kinow  nicht  verwechaeU 
werden. 

MtermH,  &  an  «id  SM.  ->  Adt«r,  SLa  1740.  -  SMmaektr,  V.  162.  -  Freik.  v.  Lt- 
M*,  II.8.SMu4III.aS8S.  —  «.  JMlM^  OL  a  «89. 


.  Bitachan,  Rziczan,  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand« 
Diplom  nm  1537  für  Johannes  Talafus  Rziczan.  Herrn  in  Ober-Doga- 
nowiz  in  Mähren,  kaiserlichen  General.  —  Eins  der  ältesten  und  vor- 
nehmsten freiherrlichen  Häuser  in  Böhmen ,  aus  welchem  Baibin  zuerst 
lleinrich  R.  anführt,  welcher  1227  im  Kloster  des  Prediger-Ordens  zu 
Prag  Capellan  war.  Andreta  R.  war  nm  1 272  Minister  des  Königs  Ottocar 
in  Bohnen,  nnd  ülrieh  R.  am  1316  IcOniglich  böhmischer  Obersehenk. 
Der  Stamm  blühte  in  grossem  Ansehen  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  —  Johann  Carl  wurde  1709  kaiserl.  Oberst,  dann  General- 
major und  Commandant  der  mährischen  Grenzfestnnj;  Rhödisch  und 
1717  Generalfeldmarschall ,  um  welche  Zeit  auch  Ferdinand  Franz  als 
kaiserl.  w.  Kämmerer,  Kriegsrath  und  Hauptmann  des  caurzimer  Krei- 
ses ,  nnd  sp&ier  als  Geb.  Rath  lebte. 


Oauhe,  I.  s.  l«a  vnd  IMS:  Mdi  B^MbI  StwuM«.  «ad  apttom.  BohMH.  -  2MI»r, 

32.  S.  :J096. 

Ritschel,  Ritschi  v.  Hartenbach,  auch  Freiherren.  Keichs- 
adels-  und  Freiherrnstand.  Adels-  und  P'reiherrndiplom  zu  Anfange 
des  17.  Jahrhunderts  fftr  Georg  Ritschi  t.  Hartenbach,  nndBestiUi- 
gongsdiplom  des  der  Familie  zosl^henden  Reichsfreihermstandes  von 
1718.  —  Die  Nachkommen  waren  meist  Buchdrucker  zu  Erfort 


Nft4-hrirlit(<n  von  der  Buchdmclwilrawt  und  Schriflglemrdi  II.  S.  ST.  —  2«rfl«r,  Sl. 
8.  VWi  und  51.  —  Freih.  v.  X««C«*Hr,  B.  8.  i»b. 

Bttüiers,  GmllBii.  Grafenstand  des  Kgr.  Preissen.  Diplom  ?om 
aO.  Decbr.  1751  ÜBr  die  drei  Gebrüder:  Anton  Günther  Albreeht,  Jo- 
hann Dietrich  Arnold  und  Joliann  Wilhelm  Florena     R  —  Die  im 
Kgr.  Preussen  blühenden  Grafen  v.  Rittheriz  stammen,  wie  gewöhnlich 
angenommen  wird,  von  den  alten,  westphälisclion .   1502  erloschenen 
Reichsgrafen  v.  Rietberg  oder  Rittberg.,  und  zwar  von  dem  zuletzt  re- 
gierenden Grafen  V.  Rietberg  aus  demjenigen  Zweige,  welcher  nach 
den  mit  seiner  Bweiten  Gemahlin,  Maria  ▼.  Sinaeroann,  geschlossenen 
Ebepacten  den  Grafentitel  nicht  führte  nnd  sich  nach  Preussen  wendete. 
Von  dem  nach  Preossen  gekommenen  Zweige  tritt  zuerst  Gobel  Ritl- 
berg,  geb.  1615  und  gest.  1693,  Herr  auf  Sasspndorf  und  verm.  mit, 
Anna  Maria  v.  Cnbach.  auf.   Der  Sohn  desselben:  .Johann  Rempert. 
geb.  H)54  und  gest.  1734,  Herr  auf  Sassendorf  nnd  k.  dän.  Haupt- 
mann, vermählte  sich  1697  mit  Helene  Elisabeth  v.  Münnich  —  äl- 
testen Schwester  des  kaiserl.  ross.  Generalfeldmaraehalls  GraCsn  t.  Mftn- 
nieh  — ,  geb.  1679  nnd  gest.  1784.  Ana  dieser  Ehe  enteproesten  die 
obeagenaantaa  drei  Bräar,  welche  den  Grafenstand  in  die  Fhunille 
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brachten,   lieber  dieselbm  soi  hier  angeföhrt:  Graf  Anton  Gunther 
Albrecht,  geb.  1693  und  gest.  1763.  Herr  anf  Littschen  u.  b.  w., 
k.  jioln.  Generalmajor  und  Oberst  von  der  Krongurde,  vermählte  sich 
1728  mit  Dorothea  Sophie  v.  Bardeleben,  geb.  1701  und  gest  1765; 
Graf  Johann  IHfltrkii  Arnold,  gnb.  1707  nnd  gest.  1785,  Herr  naf 
Vitsow  nnd  Wntzow  in  Fonunein,  k.  pranaB.  Oberst  a.  D. ,  ww  Term. 
in  enter  Ehe  seit  1751  mit  Wilhelmine  Dorothea  t.  Kunow,  geb.  1729 
nnd  gest.  17.52,  und  in  zweiter  seit  1753  mit  Augusta  Freiin  v.  Eick- 
stedt  a.  d.  H.  Rothen-Klompenow,  geb.  1728  und  gest.  17R4,  nnd 
Graf  Johann  Wilhelm  Florens,  geb.  1719,  nahm  als  k.  preuss.  Haupt- 
mann 1 756  den  Abschied  und  starb  1791 ,  ohne  Nachkommen  zu  hinter- 
lassen. Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Anton  Günther  Albrecbt  er- 
losch  Im  Mannaetaimne  .  mit  dem  Sobne:  Jobuin  Bnrebard  Theodor, 
k.  i»oln.  Xammerherm  nnd  Obersten ,  Herrn  anf  Littschen ,  geh.  1786 
und  gest.  26.  Jan.  1771:  somit  sind  die  jetzigen  Grafen  v.  Rittberg 
Xachkomrann  des  Grafen  Johann  Dietrich  Arnold.  Von  den  Söhnen 
desselben  i)flanzten  drei,  die  Grafen:  Johann  Wilhelm  Ludwig,  George 
Albrecht  und  Johann  Wilhelm  den  Stamm  fort.    Graf  Johann  Wilhelm 
Ludwig,  geb.  1752  und  gest.  als  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  früher 
Herr  anf  Sydow  nnd  SchfioliBld  in  der  Mittelmnrk ,  später  «of  Adanii- 
dorf  in  der  Nenmark,  vermlblte  sich  in  zweiter  Ehe  1790  mit  Char- 
lotte V.  Heeren,  geb.  1760,  nnd  hatte  ans  dicsrr  Ehe  mehrere  Söhne; 
Graf  Georg  Albrocht,  geb.  1758,  Herr  auf  Stangenberg,  Pirklitz, 
Balan  .  Unken,  Kohdau  u.  s.  w.  in  Wrstpren<«sen  fwo  die  Familie  1750 
das  liuulat  erhalten  hatte),  k.  prru-.  liauptniann  a.  D.  und  Land- 
schaftsrath der  marienwerder  Landschaft ,  venuahlte  sich  in  erster  Ehe 
1788  mit  Anna  Elisabeth  Behack  ?r  Wittenau,  geb.  1780  nnd  fest 
1793,  aus.  welcher  Ehe  Graf  Heinndi  entspross,  und  in  iweiter  1784 
mit  Henriette     Steinwehr,  geb.  1772,  aus  welcher  Ehe  die  C^rafim 
Eduard  und  Benno  stammten;  Graf  Johann  Wilhelm  aber,  geb.  1765, 
.Herr   auf  Warbelow.  k.  sdnvorl.  Hauptmann  a.  D. ,  vermählte  sich 
1794  mit  Sophia  v.  Güldener,  geb.  1774,  und  hinterliess  drei  Söhne, 
die  Grafen :  Ludwig  Georg  August ,  Emst  und  Dietrich.  —  Das  gräf- 
liche Hans  blliht  Jetit  in  drei  Linien:  in  der  märkischen,  preussi- 
sobennnd  meUenborg-pommer^Mhen,  nendrlieh  ifllilmiKhen  Linie. 
Haupt  der  märkischen  Linie  ist:  Graf  Augnat,  geb.  1790  —  Sohn  des 
18.^1  vei-storbenen  Grafen  Johann  Ludwig  WiUiebn,  k.  preuss.  Haipt* 
nianns  a.  D. .  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Beeren  a.  d.  II.  Sydow,  gest. 
1832  — ,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  1821  mit  Henriette  v.  Netz, 
geb.  1796,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  vier  Söhne  stam- 
men: Graf  Ferdinand,  geb.  1826,  k.  preuss.  Hauptmann,  Grai  Oscar, 
geb.  1881,  Graf  B^nno,  geb.' 1884,  k.  prenaa.  Premieriientenant,  fer- 
mfthlt  1869  mit  Anna  v.  Berge,  nnd  Graf  Aiphons,  geb.  1885,  Grand- 
besitzer  zu  Neusnat/  in  Ungarn,  Term.  1860  ndt  Mariette  v.  Hari.sch*. 
Graf  Benno  hat  zwei  Söhne:  Benno  und  Georg,  und  Gr.  Aiphons  einen 
Sohn:  Duschan.  —  Haupt  der  preussischeu  Linie  ist:  Graf  Heinrich, 
Reh.  1789  —  Sohn  des  1812  verstorbenen  Gi  iifou  Georg  Albrecht  aus 
erster  Ehe  mit  Anna  Scback  v.  Wittenau,  geb.  1793  — ,  Herr  der 


Rittergüter  Stangeuberg  und  Balau  im  Kr.  Stulira,  k.  preuss.  Landrath, 
Ilauptinauii  und  General-Landscliaftsrath  a.  I).,  verm.  1816  mit  Mi- 
nette  V.  Tritte,  geb.  1791,  aus  welcher  Eiie,  neben  zwei  vermählten 
Töchtern,  drei  Söhne  eutspros8ten:  Graf  Heinrich,  geb.  1823,  k.  preuss. 
Landrath  des  Kreises  Stuhm  u.  s.  w. ,  verm.  186i^  mit  Anna  v.  Vege- 
sack, geb.  1841  (hat  zwei  Söhne);   Graf  Wolderaar,  geb.  1829, 
k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. ,  und  Graf  Oswald,  geb.  1832,  Herr  auf 
Albrcchtsdorf,  Landrath  des  Kr.  Ueckermilndc,  k.  preuss.  Lieutenant 
a.  D.,  verm.  1858  mit  Hedwig  v.  Enckevort  a.  d.  H.  Vogelsang,  geb. 
1839  (hat  ebenfalls  zwei  Söhne),   lieber  die  Halbgeschwister  des  Gra- 
fen Heinrich  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Henriette  v.  Stein  wehr 
sind  die  genealog.  Taschenbücher  der  gräfl.  Hüuser  nachzusehen.  — 
Haupt  der  mekleuburg-pommernschen ,  jetzt  schlesischen  Linie  ist: 
Graf  Ludwig,  geb.  1797  —  Sohn  des  1840  verstorbenen  Grafen  Jo- 
liann  Wilhelm  Ferdinand,  Herrn  auf  Warbelow  in  Meklenburg,  k. 
schwed.  Hauptmanns  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Güldener ,  Erbfrau  auf 
licselin  und  Fresendorf  in  Meklenburg,  gest.  1852,  —  k.  preuss.  w.  Geh.- 
Rath,  erster  Präsident  des  Appellationsgerichts  zu  Glogau,  Kron-Syn- 
dicus  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  a.  L,,  verm  1823  mit 
Auguste  v.  Eickstedt-Peterswaldt ,  geb.  1803  ,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten :  Graf  Max,  geb.  1825,  k. 
preuss.  Hauptmann  a.  1).  und  Appellationsgerichtsrath  zu  Frankfurt 
a.  d.  0.,  und  Graf  Aurel  ,  geb.  1827,  Herr  auf  Würchwitz,  Karitsch 
und  Pudel  bei  Glogau,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Hauptmann  a.  D., 
verm.  1858  mit  Wilhelminc  Freiin  v.  Block-Bibran ,  geb.  1821,  Erb- 
frau der  Herrschaft  Modlau  bei  Bunzlau  in  Schlesien,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn  lebt:  Max,  geb.  1861.  —  Die  Brüder  des  Grafen  Ludwig 
sind  die  Grafen  Ernst  und  Dietrich.  Letzterer,  geb.  1813,  lebt  in 
Meklenburg,  Ersterer  aber,  Graf  Ernst,  geb.  1807,  Herr  auf  über- 
und  Nieder-Proschlitz  im  Kr.  Kreutzburg ,  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
a.  D. ,  verm.  1836  mit  Adelheid  v.  Dewitz,  geb.  1816,  aus  welcher 
Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Benno, 
Ernst,  Carl  und  Leopold,  welche  sämmtlich  in  k.  preuss.  Militair- 
dienste  traten. 

Brüggemann,  I.  8.  171.  —  N.'Pr.  h.-h.  VI.  8.  llC— 18.  —  Doat4cb«  Grafenh.  d.  CfORon- 
wart,  11.  K.  201-117.  —  Frtih.  r.  Ledtbur,  II.  S.  T".'-  un«!  96.  —  «ciipbI.  Tmuclieiil'ii.  Ii  ,|,.r 
crkfl.  Hau<i'«r.  \MA,  8.  703  -  7ü7  nml  hi»t<>r.  IIitn.llMi.  )i  zw  l)fniiel)><>n .  8.  610.  —  W.-H.  .|.  r 
Pur.lil.  Welt.  III.  332.  —  Tyro/,  111.  III.  —  W,-B.  d.  l'rou*».  Muimi« ii.,  I.  82.  -  Mtkhiib. 
W.-ll.  Tal..  4.1.  Nr.  ICO  und  8.  g  und  32. 

Ritter  (Schild  von  Blau  und  Silber  quergctheilt  mit  einem  (per- 
gelegteii  Stamme ,  der  drei  abgestumpfte  Aeste  hat).  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  5.  Decbr.  1588  für  die  Gevettern  Heinrich  und 
Bartholomaeus  Ritter.  ^ 

Frtik.  V.  Ltdfbur,  U  S.  20«. 

Kitter,  Ritter  v.  Hennersdorf  (im  Schilde  ein  schrägrechter,  gol- 
dener Balken,  über  demselben  in  Roth  eine  silberne  Lilie  und  unter 
demselben  in  Silber  eine  blaue  Lilie).  Rcichsadilssland.  Diplom  vom 
6.  Juli  und  9.  Aug.  1616  für  die  Vettern  und  Brüder  Heinrich,  August 
und  Valentin,  die  Ritter,  wegen  treuer  Dienste,  mit  dem  Rechte,  sich 
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nach  ihrem  Gate  Hennersdorf  bei  Görlitz  schreiben  /u  dürfen.  Diesel- 
ben stammten  von  den  Gebrfidern:  Valentin  Ritter,  altem  Bflrgennei- 
•ter  sn  Qörliti,  und  Peter  Bitter,  welcbe  filr  sieh  and  ihre  Kaöhkom- 
men ,  wegen  erwiesener  Trene  in  der  sSebsisehen  EmpOnmg,  24.  Juni 
1676  einen  kaiserlichen  "Wappenbrlef  erhalten  hatten.  'Das  durch  die- 
sen Wappenbrief  erhaltene  Wappen  wurde  li^i  Erbebong  in  den  Adels- 
stand nur  darch  Krönung  des  Helmes  verbessert. 

KrHk.  9,  M^HTt  n.  B.  S»a.  ~  J}ont,  AUcom.  W.-B.  II.  8.  176-71  nnd  Tab.  ST« : 
Bittor  V.  HMUMndoif  nai  Tab.  «75:  IMa  Bttlar. 

Bitter  (Schild  geviert:  1  ond  4  in  Silber  ein  scbwaizer  Adler; 
2  ein  schrflgrechter,  schwarser  Balken,  «her  demsdben  in  Both  dne 
tUbeme  Lilie  und  nnter  demselben  in  Silber  eine  blaue  Lilie  nnd  3  eine- 
bekrftnzte,  silbergekleidete  Jungfrau,  deren  Gewand  mit  goldenen  Bor- 
ten verbrämt  ist  nnd  die  in  dor  Rechten  einen  Kran?  hält).  Kcirh«;- 
adelsstand.  Diplom  von  1673  für  Johann  Baptista  Ritter.  —  Ein 
hallesches  Geschlecht,  dem  2.  und  3.  Felde  des  Wappens  nach  wohl 
zu  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  görlitzer  Stamme  gehörend, 
welcher  anf  dem  Helme  dne  bekrftnzte  Jangfran,  doch  in  der  Beehten 
eine  silberne  Lilie  haltend,  (Ohrte.  —  Die  Familie  war  1674  an  Bü- 
lingleben  b^  Ejekartsberga  gesessen. 

Freih.  ».  I,f<lrhut,  Vi.  S.  r>fi  nn.l  III.  f.  n?'?   -   p.  Dreykaupt.  Tat 

Ritter  (im  Schilde  ein  T.öwe,  welcher  in  der  Yorderpranke  ein 
Schwert  hält).  Dieses  Wappen  fiUirte  101  n  Carl  Ritter,  Obcrstlieutenant 
und  Commandant  zu  Peitz ,  so  wie  auch  Johann  v.  Ritter ,  k.  scbwed. 
Oberst  nnd  Conmndaat  Ton  Biga.  Zn  diesem  Stamme  gehörte  wohl 
aaeh  Joaebim  Elias  B.,  welcher  1666  anf  die  Bfitbelehnnng  von  Lo- 
burg unweit  Jerichow  Toraichtete  nnd  Caspar  Signuind  B.,  welcher 
3697  vorkommt. 

Fmih.  f.  Lfdehur,  Tl.  S.  29«. 

Ritter.   Stcicrmärkisclies  Adchgc^chlecht,  welches  bei  Wolken- 
stein in  Steiermark  mehrere  Güter  besass. 
SikmMU,  tSL  8.  976. 

Bitter  (in  Schwan  ein  bis  a»  den  oberen  Scfaildesrand  reichender, 
goldener  Sparren,  begleitet  von  drei,  2  nnd  1,  gesdiweiften,  goldenen 
Sternen.)  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  25.  Juni  1812  fttr 
Johann  Ulrich  Ritter ,  k.  bayer.  Verwaltungsrath  in  Augsburg.  Der* 
selbe,  geb.  1759,  war  vorher  Senator  in  Augsborg  gewesen. 

».  Lang,  8.  f>05.  —  W.-B.  .1.  Kgr.  Bay.  rii.  Vlll.  17, 

Ritter,  Ritter  za  Grünstein,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und 
4  qner  getheflt:  oben  Gold,  ohne  .Bild,  traten  in  Chrttn  sechs,  3,  2  nnd 
1,  silberne  Kngehi  nnd  2  nnd  3  in  Both  eine  die  untere  Feldeshilfte 

ansfüllende ,  goldene  Mauer  von  drei  Schichten  ,  jede  von  fier  Steinen 
nnd  oben  mit  drei  Zinnen).  Reichsfreihorrnstand.  Diplom  vom  ll.Fe-- 
bruar  16(53  für  Stephan  Ritter  v.  GrOnstein .  Rittmeister  in  der  kur- 
mainzischen  Leibgarde.  —  Altes,  urspninu'lich  niederländisches,  in  und 
um  Utrecht  schon  im  13.  Jahrh.  vorkommendes  und  seit  1262  der 
ütrechter  .Bittencbaft  etaiTeri^btes  Adelsgescblecht,  welches,  neben 
anderem  Besitse,  andi  das  Gut  QrOnestyn,  Grttnsteia ,  wdebes  der  fi> 
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milie  das  Prädicät  gab,  erwarb  and  ans  welcbein  der  genannte  Freih. 
Stephan,  gest.  1657,  in  Folge  von  Vermählungen  der  Familienglieder 
mit  Töchtern  ans  deutschen  Adelsgeschl echtem  ,  so  wie  in  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten  sich  nach  Deutschland  begab,  1648  nach  durch 
Urkunden  erwiesenem,  mehr  als  >ierhundertjährigen ,  rittermässigen 
Herkommen  der  Familie,  unter  dem  Namen:  Ritter  v.  Grünstein,  bei 
den  drei  ritterschaftlichen  Cantonen  am  Rhein  Aufnahnic  fand ,  und 
dann  bald  in  den  Freiherrnstand  versetzt  wurde.  Vom  Freiherrn  Ste- 
phan ,  vorm.  mit  Anna  Ursula  v.  Schwalbach .  stammte  Freih.  Johann 
Heinrich  Daniel,  kurmainz,  Regierungsrath  und  Hofgerichtsprüsident, 
verm.  mit  Maria  Elisabeth  Froiin  v.  Warsperg  und  von  diesem  Freih, 
Damian  Hartard  Ernst,  gest.  1742.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit 
Maria  Anna  Freiin  v.  Hoheneck  entspross  Freih.  Carl  Adolph ,  gest. 
1792,  welcher  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Pöllnitz  zwei 
den  Stamm  in  zwei  Linien ,  die  erste  und  zweite,  scheidende  Söhne, 
die  Freiherren  Constantin  Philipp  Anton  und  Philipp  Franz  Carl,  hin- 
terliess.  Freiherr  Constantin  Philipp  Anton ,  Stifter  der  ersten  Linie, 
gest.  1855,  herzogl.  nassauischer  Kammerherr  und  gewesener  Rech- 
nungskammerpräsident, gest.  1855,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Maria  Anna  Franzisca  v.  Wiesenthau,  geb.  1775  und  gest.  1827,  und 
in  zweiter  mit  Luise  Freiin  v.  Weiden,  geb.  1805  und  verm.  1832. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Freiin  Maria  Anna,  vermählte  Freifrau 
V,  Zedlitz ,  und  aus  der  zweiten ,  neben  einer  Tochter ,  Josepba ,  drei 
Söhne,  die  Freiherren  Constantin,  Carl  und  Wilderich.  —  Freih.  Phi- 
lipp Franz,  geb.  1780,  Stifter  der  zweiten  Linie,  k.  bayer.  Kämmerer 
und  w.  Geh. -Rath,  vermählte  sich  mit  Sophia  de  Luze  und  setzte  den 
Stamm  fort.  —  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Constantin  Freih.  v.  Ritter 
zu  Grtlnstein,  geb.  1834  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  Freiherm 
Constantin  Philipp  Anton  aus  zweiter  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Weiden. 
—  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Constantin  sind  Freih.  Carl,  geb. 
1836.  herzogl.  nassau.  Oberlieutenant  und  Freih.  Wilderich,  geb. 
1839,  k.  preuss.  Lieutenant.  Haupt  der  zweiten  Linie  war  in  neuester 
Zeit:  Freih.  Philipp  Franz  Cari,  geb.  27.  Aug.  1780  —  Bruder  des 
Freih.  Constantin  Philipp  Anton,  s.  L.  1.  —  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  der  oben  genannten  Sophie  de  Luze  stammt:  Freih.  Adolph,  geb. 
1830,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1861  mit  Maria  Freiin  v.  Preen. 
Ein  Sohn  desselben,  Heinrich,  wurde  1862  geboren.  • 

9.  llattit^in,  L  8.  9S5  nnd  M.  -  *.  Lang,  8.  22«.  —  OvdmI.  Tuchonhurh  d.  rr<»ili. 
HäuMr,  1848,  S.  307-10.  1857,  S.  608  und  1864,  .S.  654-56.  —  W.  B.  d.  Kgt.  lUvorn,  III. 
93  unil  V.  Wölckpm,  Abth.  3.  —  ».  Uefufr,  bav^r.  Adel,  Tab.  65  und  .S.  :A  und  nii«HAiiii«(-ber 
SAfA,  T4b.  14  nnd  S.  9.  —  KM$ehkP,  IV.  8.  36i-«3. 

Ritter  v.  Rittersber^.  Böhmischer-  und  erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Böhmisches  Adelsdiplom  von  1729  für  Constantin  August  Rit- 
ter, Assessor  der  schlesischen  Steuerrectifications-Commission,  mit: 
v.  Rittersberg  und  erbländ.-österr.  Adelsdiplom  von  1816  für  Alois 
Ritter,  galizischen  Landrath,  ebenfalls  mit:  v.  Rittersberg. 

UegtrU  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  424.  -  Frtih,  w.  Udebur,  n.  S.  29«. 

Ritter  t.  Ritteren,  Ritter  nnd  Edle.  Erbländ.-österr.  Rittcr- 
stand.  Diplom  von  1733  für  Carl  Sigmund  Ritter,  innerösterreichi- 
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seilen  Camerai-MUiUir-  ondBaocalfojMib-Zalilmeiater,  mit:  £dler  v.  lüt- 

tereu. 

Ritter    BittenUa.  ErbUUid.-(M6rr.  Adelotond.  DiptosToa 
1816  filr  ÄloiB  Ritter,  galidteheii  LaDdrath,  mit:  v.  Ritteniiaiii. 

M'>j^rl«  r.  MmhI/Hd,  Bts.>Bd.  ^.  424. 

Ritter  v.  Rittorstein,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  goldener  Spar- 
ren, begleitet  von  drei  goldenen  Spornrüdem).  Erblilnd.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  11.  Dec.  1770  für  Hieronymus  Ritter  v.  Rit- 
torstein, k.  k.  Oberstlieutenant  und  MUitair-Verptiegamts-Dircctor.  — 
Altes  Patriciergeschlecht  der  ehemaligen  Reichsstadt  Menuningen^  wel- 
Ohes  bereits  In  der  tweiten  mite  des  15.  Jahrb.  im  dortigeD  Rftthe 
sass  und  8.  Mal  1551  einen  kaiserl.  Wappenbrief  erhalten  hatte.  — 
Zu  diesem  Gescbleclite  gehörte  der  k.  k.  Rittmeister  a.  D.  Fn  iherr 
Ilitterstein  v.  Falkenliain,  welcher  1^30  in  Srlilesicn  das  Gut  RieniV)erjr 
im  Kreise  Goldberg-Hainau  besass,  welches  Gut  1857  der  Tochter  des- 
selben. Freiiii  v.  Rittersteiii-Falkenhayn,  zustand. 

N.  KVDMl.  tUndb.  ms.  8.  8M  and  67.  -  MraerU  9.  MüUfttd,  Srg.-Bd.  8.9X.  —  Freik. 

9.  xc«r«»iir.  n.  a  SM.  —  SeÜMiMriiM  W.-B.  II.  isa 

Bitter  T.  Boedderslhal,  Bitter  und  Bdle.  Reloh»*  mid  erbllnd.- 
österr.  Bitterstand.  Diplom  von  1737  für  Johann  Baptist  Philipp 
Bitter,  Doctor  der  Philosophie  und  Medidn,  mit:  Edler  Boed- 
dersthal. 

'       Mfff«rl*  r.  MühtfttM,  S,  14<>. 

-  %  Ritterforth,  Ritterfort.  Ein  in  der  zweiten  llalfte  des  17.  Jabrh. 
za  dem  im  Brandeuburgischeu  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht. 
Oer  1659  als  Chef  ^es  karbrtDdenburg.  Bdterregiments  Tentorbeno 
Oberst  t.  Bitterfbrth  besaas  im  Lande  Lebmi  seit  1658  die  CHIter 
Qvappeiidorf  and  Qailiti  (das  heutige  Nea-Hardenberg)« 

AV *■(•*.  r.  Ledebur,  TL  8.  296. 

Rittersberg,  s.  Mensel  v.  Rittersberg,  Bd.  VI.  S.  204. 
Rittersbnrg.  Altes,  «^teiennürkisches  Adejsgeeclüecbt,  weiches  das 
Gut  LustbUhel  in  Steiermark  besasa. 

ApteMfi,  DL  S.  ST8. 

«  Bits,  aneh  FreihemB  (in  (3o1d  ein  rother  SehildesAni,  md  de»- 
üon  lütte  drei  mit  den  Spitsen  sich  berührende,  rethe  Sohwertor 
stehen).  Im  Grossherzogthum  Baden  als  Frraherren  anerkannt.  — 
Altes,  rlieinlandisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  IG  18  zu  Etgen- 
dorf und  1050  zu  Nicderempt  unweit  Bergheim  und  noch  1772  zu 
Bruch ,  Kirspenich ,  Sclilickuni  und  Wachendorp  sass.  —  Nach  Raoer 
war  1857  Caroline  v.  Ritz,  vermahlte  Freifrau  v.  lioevcl  Besitzerin 
dea  Ootea  Schoppen  im  Kreise  Duisburg  und  Jacob  Wilhehn  v.  Rita« 
LIditenow  Herr  auf  Liohtemm  im  Krelae  Friedberg  dar  Keunarfc.  — 
Friedrich  Johann  Wilhelm  v.  Ritz  war  1778  knrpfiUabajer.  0eh.-Bltb, 
jülich-bergischer  Hofraths-Prasident,  Amtmann  zu  Grevenbroich  u.  8. w. 
und  der  Bruder  desselben,  A(lol})li  Ambrosius  Franz  Bernhard  v.  R., 
knrpfälzischer  Generalmajor  und  Kämmerer.  Ein  Sohn  des  Ei-steren, 
Franz  Joseph  v.  R.,  wurde  k.  preuss.  Laudrath.  Aus  der  badenschen 
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Linie  stammte  Ferdinand  Freih.  T.B..  geb.  1753,  badesMOher  Bofiwur- 
schall  und  adclifrer  Geh  -Rath.  —  Dio  Familie  v.  Ritz  wnrde  1829 
unter  Nr.  9  der  Classc  der  Edelieate  in  die  Adelsmatrikel  der  Preasa. 

Kbeinprovinz  eingetragen. 

N.  Pr.  A  -L.  IV.  8.  118.  —  F«*«".  I.  9.  M^.  -  Frfih.  ».  UdebMr,  U.  .S.  29«  und  97.  — 
Rob«t»,  KloiitPiiUr-Werkrhen,  Ta)>.  und  D«aM<lb<-ti  i)l<-.l<>rrli«>in.  Adel,  II.  S.  Ml  uod  4H.  — 
Tffrog,  II.  9  und  20.  —  W.-B.  der  Pr«nn.  Bhelnprovln»,  I.  Tab.  1(W>  Nr.  211  und  S.  OS  iiii  l  00. 

Bitze,  Ritxeiii  Rytsen,  8.  Rtttzen.  Altes,  hintcrpommcruschcs 
Adelsgeschleehtf  eines  Stammes  mit  denen  Wryca.  Dasselbe  sass  1590 
und  noch  16^  zn  Gr.  Khueben  vnd  zn  Stresow  nnwdt  Stolp. 

Frtik.  9.  ledtbur.  IT.  8.  2t»7. 

Ritzenberg  (in  Blau  11  Ihm- zwei  weissen  Felsenspitzen  zwei  gnldenc 
Sterne).  Adelsstand  de.s  Kgr.  Preussen,  doch  ist  Näheres  tibcr  das 
Diplom  nicht  bekannt.  Pie  Familie  besass  1803  in  Osehersleben  (Pro- 
vinz Sachsen)  ein  Gut  und  erwarb  in  der  Ober-Lausitz  das  Gut  Nisch- 
witi,  weleliei  dieselbe  noeh  1847  inne  hatte. 

DMidDtr  Katoadw  i.  <Mtr.  d.  BMldeDS-,  1848,  S.  180  nnd  1849,  8.  164.  -  FMh.  9.  Lf 
iMmt,  IL  &  80T.  -  W.4I.  d«r  Pim».  HoiMnlil*.  IV.  8«.  —  dar  Sldii.  BtMtM, 

a.  M. 

Ritzerau.  Altes,  schon  1262  vorgekommenes,  später  aber  er- 
lOMhenea,  liedersflchsiBcbes  Adelsgeschlecht 

r/tf!ßmttr,  II.  8.  m.  '  Mtdttr,  Sl.  8.  IBM. 

f  Ritiler.  Ein  im  17.  Jahrli.  zu  dem  in  Schlesien  begtterten  Adel 
zlhlendes  Geschlecht,  welches  in  Zdsierz  im  Kr.  Tost-Gleiwiti  saes. 

jnreih.  p.  Ltdtbur,  U.  S.  2'j7 

Riyaliere,  de i* Rivaliere «s.  Fraoendorf,  Freiherren,  Bd. IlL 
S.  326  und  327. 

Rizea.  Altes,  früher  zu  Gluson  in  Hinterpommern  geseeseues 
Adelsgesehledht. 

m»m^  %.  an.  -  «mmt,  si.  st  itn. 

fiinzoli  Goldeiifllem.  Erbl&nd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1803  ftlr  Franz  Anton  Riiaeli,  0OGtor  der  Reohte  an  Gavalesi  in 
Tirol,  mit:  v.  Goldenstern. 

Megerle  »,  MühlfeUi,  Erj?  -Bd.  S.  4:^4  uikI  ^5. 

,  Roberts  (in  Blau,  unter  einem  goldenen  Schildcshaupte  drei 
Sterne).  Ein  aas  England  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  1788 
In  Westpreossen  aa  Fischkaii  im  Kr.  CSarthftaa,  m  Hop peidorf  in  dem« 
selben  Kreise,  und  la  JanisckM  im  Kr.  Marienwerder  sass  imd  später, 
1 803 ,  auch  in  Pommern  la  Dnbberteeh  im  Fitistenth.  CniiBer  Kr.  be- 
gütert wurde. 

Frtih.  V.  Ledebur,  II.  8.  298  and  III.  S.  33iJ. 

Koch.  Ein  dem  polnischen  Stamme  Roch  (1.  oder  II.)  einverleib- 
tes Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreassou  um  Orteisburg,  Osterode 
vnd  Geldapp  mehrere  Gitter  an  sidi  braohle.  Dasselbe  erlosGli  21.  Febr. 
1707  mit  Christoph  t.  Roch ,  Herrn  anf  Knllron,  Waldpnsch  a.  a.  w. 
im  Ortelsbnrgischen.  —  Was  das  Wappen  anlangt,  so  ist  nicht  ange- 
geben .  ob  die  Familie  dem  StaHune  Roch  I.  oder  II.  angehörte.  Roch  I. 
führte  in  Blau  drei  in  Form  einer  Pyramide  auf-  und  übereinander  ge- 
»etste,  goldene  Stufen,  welche  niich  ob^  immer  kleiner  werden, 
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Roch  II.  aber  in  Silber  einen  schwarzen,  bisveUtn  uA  fottCB PiMli, 

wie  er  im  Schachspiele  gebräuchlich  ist. 

Fr*ih.  V.  Ltdehyr,  II.  t*.  21*8  unU  III.  S.  "XM. 

Roch,  Roche.  Alto??,  brandenburgisches  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ches uameutlich  im  Osthavellande  begütert  wurde.  Dasselbe  war^  Ton 
1 399  bis  1577  im  Lebnsbedtie  des  Schiilzeiiaiiites  Alt-  mid  NeiuStedt 
Brsodenbirg,  besass  von  den    Rodiow  Jeserig  im  Kr.  Zaoche-Belxii; 

1461  als  Afterichn,  nnd  wir  aneb  m  Bötzow  im  Westhavellande  ood 
zu  Riotz  um  1500  gesessen.  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  17.  Jahr- 
hundert liinein .  erlosch  aber  1614  mit  Balzer  v.  Roch,  Herrn  (kr  im 
Osthavcllande  gelcgenon  Güter  Döberitz,  Falkenrehde,  Hoppcnrade, 
Marquard,  früher  Schorin  genanQt(  Paaren  an  der  Wublitz,  Rohrbeck, 
Seebarg  und  Wernitz. 

PrHk.  9.  L*d«hmr.  Q.  8.  IM. 

Rocblitz,  Gräfin.  Reicbsgrafenstand.    Diplom  Tom  4.  Febr. 

1603  für  Magdalena  Sibylla  v.  Neitzschitz  (geb.  1675  —  Tochter  des 
kursächs.  Generallieutenants  Rudolph  v.  Neitzschitz .  Herrn  auf  Gaas- 
sig.  Thiemen  u.  s,  w. ,  aus  der  Khe  mit  Ursula  Margaretha  v.  Haug- 
witz)  —  Kurfürst  Johann  Georg  IV.  von  Sachsen  erklärte  dieselbe,  so- 
bald er  nach  dem  Tode  seines  Vaters,  welcher  zu  Tübingen  1691  starb., 
in  Dresden  angekommen,  zn  seiner  FaYOiitin,  de  erUelt  bd  ihrer  Er- 
hebmig  in  den  Reidhsgrafenstend  du  Prädieat:  Grifin  t.  Boehliti, 
doch  wurde  ihre  ferner  verlangte  Erhebung  in  den  Rcicbsfirstenstand 
YOm  kaiserlichen  Hofe  abgeschlagen.  Gräfin  y.  Rocblitz  starb  1694 
und  hinterliess  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  IV.  eine  Tochter,  Wil- 
helmine ,  welche  an  den  Grafen  Dunin ,  Castellan  zu  Radom  in  Polen, 
vermählt  war,  ihm  fünf  Kinder  gebar  und  1736  Wittwe  wurde. 

BMdMhtttIL  Voltea. 

BoehonTflle»  Freikenren.  BOhmisober,  alter  Freibermstaad. 
Diplom  von  1761  fttr  Anton  Harens  Roehenvflle,  ObersUieBtenant 
des  k.  iL  Dragonerregiments  Gr.  Groasfcld. 

MfgfrXt  p    mhtffid,  Krp.-B«l.  8,  93. 

Roche w,  Rochan,  Preiberren.  (Stammwappen:  in  Silber,  zuwei- 
len auch  in  Gold ,  sechs  schwarze  Rochen ,  Pferdeköpfe  mit  Hälsen, 
die  jedesmal  paarv^eise,  2  und  1,  gestellt  sind  und  von  denen  immerein 
Kopf  recbts,  der  andere  links  gewendet  ist).  BeicksNiherriislaud.  Di- 
plom Tom  17.  Jan.  1940  ftr  Moriti  Angast  Bof^aw,  kaiserliehen 
Feldwaehtmeister.  —  Altes,  um  767  aas  Bnrgand  nach  Franken  und 
um  789  in  die  Elbgegendcn  gekommenes  Dynastengeschlecht.  An  der 
Eroberung  Brandenburgs  durch  Kaiser  Heinrich  den  Vogler  928  nah- 
men mehrere  Herren  v,  Rochow  Theil.  Im  12.  Jahrb.  führte  ein  Theil 
der  Uckermark  den  Namen  Rochau  oder  Rocliow.  Das  Geschlecht  ge- 
hört zu  den  wenigen  Adeisfamilien ,  welche  ihre  Stammgüter  vom  An- 
fenge  an ,  so  weit  ihre  Gesehiobte  binanfrelekt,  imie  hatten,  und  diese 
Stammgflter  erstrecken  sieh  am  üfer  der  Havel  von  Brandenlmrg  Ms 
nach  Pommern.  Seit  Mitte  des  18.  Jahrh.  stehen  in  Sachsen  derFa* 
milie  auch  die  Güter  Noda'^chütz  bei  Bautzen  nnd  Strauch  bei  Grossen» 
baio  zu.  —  Bichard  v.  Kocbow,  Bitter  und  Herr  auf  Gülzow,  batt» 
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1240  den  Befehl  über  das  Heer  des  Markfrrafen  Johann  I.  und  Otto  III. 
von  Brandenburg,  als  dieselben  mit  den  Markgrafen  von  Meissen  in 
Krieg  standen.  l>er  Sohn  desselben,  lieinrich  IL,  war  1301  Landvogt 
za  Taogermflnde ,  zog  aber  1312  mit  dem  Markgrafen  Waldemar  von 
Metosen  iiAoli''i>eipzig  und  winde  ^^eMar  Silii*M  '^ttMUMerfleii- 
rieh  R.  war  laiT  Vogt  M  KIttClm  m  8t  Aimt  i»l1>roHilii|n. 
Htts  (n.)  V.  R.  wurde  1648  mit  seinen  Vettern  Hoinricli  and  Wiehafd 
von  Ludwig  dein  Rr>mcr  mit  Stadt  und  Schloss  Gülzow  und  vielen  an- 
deren Gütern  beit'lmt,  welche  si)ilter  in  den  Besitz  Wichard  s  <los  Ael- 
tereii.  eini's  Sohnes  des  ll.uis  dlj,  kamen,  dem  auch  Markgrat  Jobst 
Stadt  und  Schloss  Potsdam  \ erpt'äudete.  beiu  Sülm,  Wichai'd  V.,  gest. 
1402,  te^D^]Dit  eis«rf.  BattlitSYieHiteMnni^te  Slidte  Ooliow 
und  Potsdam  mit  viele»  feMee  8elUA<Mrii  uid  swvttllff  Ddilbi^  Um 
r diese  Zeit  kmfte  Friedrieh  VI.  von  Zollern,  Burggraf  von  Nürnberg, 
gegeo  den  gabener  Vertrag,  die  Mark,  wodurch  er  mit  den  Rittern 
V.  Rocbow,  V.  Quitzow  und  v  Pnttlitz  in  Krieg  verwirkolt  wurde.  Die 
Ritter  musstcn  endlich  der  L'eberinaclit  im  Felde  weichen  und  sich  auf 
die  Vertheidigung  ihrer  Schlösser  beschränken.  Aui  längsten  hielt  sich 
^icbard  v.  B.  auf  seiner  Burg  Qoizow  gegen  deirBartIrstea  Badolph 
7011  SadMeft«  deeb  voiste  ädi  ondlidi  ergebeo,  erhielt  «ber  die 
Berg  bald  wieder  zorOck,  aehloss  naebher  ein  enges  FreoidlBhails- 
bUodeiss  mit  dem  Karfürsten  von  Brandedmrg  und  erklarte  anf  An- 
sinnen des  Kurfürsten  dm  IkrzAgon  Friedrich  und  Wilhelm  von  Sach- 
sen im  eigenen  N;imrn  den  Krieg.  Der  Sohn  desselben,  Dietrich  1., 
knrbrandenburg.  Rath  uml  Hauptmann  zu  Salzwedel ,  war  in  zweiter 
Ehe  vermählt  mit  einer  v.  üolleben,  nod  wurde  dorch  dieselbe  Stamm- 
tetir  der  vier  Hanpü&iiea  dev  eeiehleditB,  Bs  milete^irtWiii>i 
Sokm  IMttrieb  II.  «^Bettaniseiie « Jae^ü  die  riiiliii  liiibnlftiiltiBliliii 
Galwitzische  und  Hans  die  Ple^sow'sche  Linie.  —  Aus  der  Rekaniscben, 
erloschenen  Linie  ist  Friedrich  Eberhard  (1784  bis  1804)  besonders 
hervorzuheben.  Dei*st  Ibe  trat  in  preussisehe  Kriegsdienste,  zeichnete 
sich  in  ili  r  Schlacht  bei  LobosiLz  dui  cli  ( t.uigcnnehmung  des  Prin/cn 
Lobkowitz  aus  uud  zog  sicli  später  aui  sein  Gut  Rekau  zurUck,  wo  er 
>l<h  ds^iVefteeacningiidas  8AMiiieuii^liaui»um'i5i«B[<^ 
ErMge  widmMe.^  Skte*  m  b^ktitm^^ißbvM!^  mdm^mmm^^A 
sein  Werk,  and  gleich  verdienstlich  sind  seine  anderen  Schriften. 
Friedrich  Eberhard  starl»  als  Ritterschaflsdirector  der  Mittcl-.Mark, 
Domherr  zu  Ilalberstadt  u.  s.  w.  Seine  Gemahlin  war  eine  v.  Bose. 
dreh  hatte  er  keine  NaehUonimen,  und  starb  mit  ihm  1H05  die  Re- 
kaner  Linie  aus.  Die  Guter  kamen  an  die  Lehnsvetleru.  -Die  Gall- 
witzische Linie  bltthte  nur  kurze  Zdt,  ond  die  Güter  fielen  den  anderen 
Linien  an.  w  fiie  ^lesMwMe  LiBie>?bliirte>  i»  AMlaado  iiodkln 
mehreren  SpMM  fort  Haas  YIL  (1550  bis  16M)log  mit  dem  Pfalt- 
grafen  Gaainiif  in  den  Krieg,  focht  1569  anter  Coligny  in  der  Schlacht 
br  i  AInnroTitonr ,  kehrte  dann  auf  seine  Güter  zurück,  als  aber  nach 
dt  r  p  iiix  r  Blutbochzeit  die  l'iotestanten  in  Frankreich  zu  den  Watfen 
Ki  itlrri,  rualete  er  sich  nochmals  zum  Kampfe  und  focht  mit  ihnen.  Er 
war  iiüt  einer  v.  Brösicke  vermälilt  und  starb  als  AmtsUauptmann  zu 
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Jerichovv.  Sein  Sohn,  Flans  VIII  .  studirte  in  Padua,  stanfi  dann  im 
3f>jähriuM  II  Kriege  in  einem  kursüchs.  ("avakrierpfrimente,  wurde  später 
Oherst  und  Commandeur  der  v.  Arnimschen  Cörassiere,  känii-fte  als 
sulcber  mit  bei  dem  glänzenden  Siege  bei  Liegnitz  über  den  kaiser- 
liehe«  General  Gallas  ud  kkMbb  flberliaiipi  dem  Karftntea  yom  8aeb- 
aen  die  wiebtigHen  Dienste;  spiter  lebte  er  auf  bnm  Gütern,  n 
welchen  er  noch  Stolpe  bei  LoekeBwalde  erworben  hatte.  —  Haas 
Friedrich  von  derselben  Linie  war,  als  der  siebenjährige  Krieg  aus- 
brach, k.  preass.  Generallicntenant  nnd  Gouverneur  in  lierlin.  gerieth 
l.ci  iloiii  zweiten  Angriffe  auf  Berlin,  nachdem  er  bei  dem  ersten  sich 
vioiiacli  au?^gezuicbnet,  17H0  in  russische  GefanLrenschaft,  nahm  1764 
den  Abschied  und  vollbrachte,  nach  50  Dienstjahren,  den  Abend  sei- 
nes Lebens  in  Plessow.  Adolph  Friedrich  Augast  t  .  R. ,  geb.  1788, 
Herr  auf  Skilpe  «.  s.  w.,  itthmlidist  bekamt  ab  PrUdent  der  drei 
SOnde  aaf  dem  allgeweinen  Landtage,  vormaliger  Hofinsnchall  8r. 
k.  II.  des  Prinzen  Wilhelm,  war irfiber  Oberstlieotenant  der  Cavalcrie 
nnd  später  Führer  des  zweiten  Aufgebots  des  ersten  berliner  Landwehr- 
regiments. Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Brdsicke  lebte 
in  neuester  Zeit  nur  noch  Einer.  Der  Bruder  desselhcn .  Hans  Carl 
Dittrieh  v.  lt.,  geb.  1791,  Herr  auf  Plessow  u.  s.  w.,  Holmarschall  a.  p. 
und  t  üluer  des  zweiten  Aufgebots  des  20.  Landwehrregiments,  war 
mit  einer  y.  Sdiadc  TvmiUt,  aas  wsleiier  Ehe  drei  SOloe  imlajirtia 
ten.  —  Die  Goltowselie  linie  hat  tob  Allen  die  mdslieii  Namem  warn 
gesehiebtliehsr  Bedentnng  nad  Anneidmang  auhawelssa.  Jaedb  I. 
(1520  bis  1564),  verm.  mit  Anna  V.Schleinitz,  begleitete  den  Kor- 
ftlrsten  Joachim  11.  auf  den  Reichst^ig  in  Iv*  gensburg ;  Wolf  Dietrich  l. 
(1577  bis  l(i58),  Landtncs-Comniis-nr  m  1  Präsident  des  kurbrandenb. 
Kirchenratlis,  vertrat  die  Kechte  seines  Landesherrn  in  mehreren  be- 
sonderen Aufträgen ,  hatte  vier  Kegeuten  gedient  und  war  mit  Marga- 
rethe V.  Levezow  vermählt.  Freiherr  Moritz  August  (1631  bis  1653), 
8.  oben,  Hflff  dirHeriioliaft.KAni8rtein  iB  SeUesien,  MrbalsLaBiei- 
Slteslsr  der  FMwtfattmer  Sdiwmdints  und  Jaasr  ndDemlHnr  ai 
Braadenbmg.  Aas  seiner  Ehe  mit  Gatharina  Grf.  v.  Hobeniolleni- 
SigmariageB  stammte  ein  einsiger  Sohn,  welcher  1679  als  kaiserl. 
Hau))tmann  ohne  Nachkommenschaft  starb ,  und  so  ist  denn  die  reiclis- 
freiherrliche  Linie  bald  wieder  ausgegangen;  Georg  Wilhelm  (IHIO 
bis  1665)  trat  in  brandenb.  Kriegsdienste,  wurde  Domherr  zu  Bran- 
denburg.  und  Verordneter  der  mittel-  und  uckermärkischen  Ritter^ 
scliait,  nnd  war  mit  einer  v.  Loeben  Term&hlt;  Hans  Zacharias  II. 
(1608  bis  1664)  nahm  erst  niederlindiscfae,  dann  selnradiBehe  Kriegi- 
dieasto ,  f  erlie»  aber,  ak  Gistav  Adolph  die  Mark ,  sein  HefaMthshmd, 
bedrohte,  das  Heer,  obgleich  ihm  der  König  grosse  Versprechngsn 
machte,  nnd  trat  als  erster  Geh. -Rath  in  die  Dienste  des  Herzogs  Al- 
brecht von  Meklenburg-Strelitz,  der  ihn  mit  mehreren  Gesandtschaften 
betraute.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  führte  er  den  Vorsitz  bei  den 
Landesgeschäfton  des  letzten  Grafen  von  Ilülstein-Schauniliurg-Pinne- 
burg,  und  nachdem  auch  dieser  gestorben,  ordnete  er  die  sehr  ver- 
wickelte^  Angelegenhetten  seiner  Wittwe,  letteta  aaeh  naddisr  sine 
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ZtXt  lang  die  Oeschlfte  der  Verwitweten  Henöl&l      Isenburg  nM 
mietet  in  die  IHcnste  des  Enrfiarsten  I^ndwig  von  der  Pfalz ,  der 

ihn  srain  (n'ti.-Katli ,  Kanzler  und  ersten  Minister  ernannte,  vermählt 
war  derselb«'  mit  Elisabeth  Loi>ez  do  Villa  nova;  Otto  Chrissoph  I, 
( 1  (JOT  bis  1659)  focht  unter  deir  Helden  dos  30j;lhrigen  Krieges,  unter 
Maiisleld,  Ik'rnhai-d  \ nii  Wciinar  und  On'^tav  Adolph.  T.etztererniaehte 
ihn  znni  KanimerjunkiT  und  zum  OIk^F  eines  Keiterrofziments,  mit  wel- 
chciu  er  deo  meisten  grossen  Schlaclitcn  der  damaligen  Zeit  beiwohnte. 
Naeh  Tor^nsons  Tode,  der  ihm  sehr  gewogen  gewesen,  nahm  er  den 
Abschied  und  lebte  anf  dem  Lande,  bis  ihn  der  grosse  Kurhrst  znm 
Uofinanchall  ernannte.  Yerrnfthlt  war  derselbemit  Elisabeth  v.  Moltke ; 
Samuel  Friedrich  (1041  bis  1723)  stand  erst  indänii5chon  Kriefisdienstcn, 
\Yiirde  dann  kuq'fälzischer  Hof-  und  Gericlit<;rath  ni\d  Kammerherr,  und 
^  zeichnete  sich  bei  der  fraii/o'-i^-rbeii  Invasion  in  die  Plalz  dun  h  Mntli  und 
Kiitschlossenhcit  aus.  Wegen  llidtstrni>pen  zum  Landgrafen  vonllesson- 
(■assel  gesendet,  nahm  dieser  ihn  selbst  in  seine  Dienste,  und  zwar  zu- 
näclistais  OberconsibtorialraÜi,  später  aber  wurde  er  Regierungspräsident 
und  zuletzt  Staatsminister,   im  hohen  Alter  20g  er  sich  auf  sein  Qot 
Erwisbiedersheym  in  der  Ober-Pfiüz  znrllck.  Wegen  dieser  Besit7.inig 
gehörte  er  zur  reichsfineien  Ritterschaft  nnd  erwarb  dadurch  fflr  sicli 
und  seine  Nachkommen  die  freilierrliche  Wflrde  und  so  befindet  sich 
denn  die  aus  der  vormals  reichsritterschaftlicben  Linie  stanmiende, 
jetzt  sächsische  Lirde  im  anerkannten  Besitz  der  Freihernnvilrde.  l>er 
nücbste  Stammvater  dieser  Linie  ist  luindich  Freili.  Samuel  Friidrieh, 
welcher  mit  bophic  Juliane  v.  Arensdorf  vermählt  war.  Friedrich  Wil- 
helm nr.  (1689 —  1754),  sechster  Sohn  des  Conrad  Moritz  I.  stand 
erst  als  Geoerak^jatant  fai  savoyenschen  Diensten,  kam  dann  in  kOnigl. 
preass.  Dfenäle  als  Mifjor,  wurde  spiter  Oberst  imd  zum  GouTemenr 
des  Kronprinzen  ernannt.  Nachdem  Letzterer  zur  Regierung  gelangt, 
zeichnete  er  sich  so  aus,  dass  er  auf  dem  Schlachtfelde  bei  Czaslan  zum 
(Miel  dos  Jung-Waldowschen  Reginjents  stieg,  bald  darauf  aber  General- 
major und  endlich  (ienerallieMt(Miant  wurde.    Derselbe  war  auch  Dom- 
herr zu  llalberstadt  und  hatte  Sophie  Grf.  v.  Katte  zur  Gemaldin. 
Freih.  Aenülius  Friedrich  (1692  —  17r>i>j  —  des  Freiherrn  Samuel 
FrledrielrxiMlteP  Sohn  —  stand  als  sich8.-polni8cher  Oberst  nnd  Chef 
ehies  leichten  liiyiUirle^iiients  1785  bei  der  Armee,  wurde  dann 
Qeneralmajor  und  Generalinspeetor  der  Infanterie ,  spSter  Generallieu- 
tenmt  und  Chef  des  y.  Schönbergischen  Füsilierregiments  und  wurde 
dann  als  General  der  Infanterie  im  Lager  bei  Pirna  gefangen.  I'ried- 
rich  Ludwig  II.  (1701   bis   1780)  —  des  Freih.  Samuel  Friedrieh 
fünfter  Sohn  —  stand  erst  in  der  kurhess.  Garde,  trat  spftter  alvsllaupt- 
niaun  iu  kursftchs.  Dienste,  stieg  in  denselben  zum  Obersten,  General- 
nugor  and  Commandanten  der  Festung  Sonnenstein  und  hatte  m  An- 
fange des  fllMi^Mnfgen  Krieges  die  Festung  KOnigstein  zu  besetsen. 
Derselbe  war  andi  knrsfidis.  Kammerherr  und  mit  Barbara  Friederike 
V.  Birkholz  vermflhlt.  Gustav  Axlolph  Rochus  v.  K.,  geb.  1792  nnd 
gest.  1847,  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  und  .M'iiister  des  Innern 
u.  s.  w^  lebte  zuletzt  mehrere  Jahre  iu  Bekan,  war  vermählt  mit  Caro- 
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linc  V.  d.  Marwitz ,  hatte  aber  keine  Nachkümmenschaft  Der  Bruder 
demselben,  Freih.  Theodor,  geb.  17y5  und  gest.  1854.  trat,  uach  kur- 
zer militärischer  Dienstzeit ,  in  die  diplomatische  Laufbahn,  wurde  aii 
mehreren  Höfeu  als  Gesandter  beglaubigt  und  war  zuletzt,  mit  dem 
Titel:  Geuerallieuteuaut ,  Gesandter  am  k.  russisch,  üofe.  Derselbe 
femiAhlte  steh  1818  mit  Mathilde  Grf.  t.  Wartenslebeu,  geb.  1798, 
welche  ihm  das  Gut  Nemihausen  xa  teinen  anderen  Beatzongen : 
serig ,  Trechwitz  o.  a.  w.  zubrachte  nnd  binterUess  zwei  Töchter, 
welchen  die  eine  an  den  k.  k.  Kämmerer  Joseph  Grafen  Ugarte,  <lie 
andere  an  den  k.  preuss.  Lieutenant  T.  Bochow  im  Kegimente  Cjarde 
du  Corps  zu  Lkrlin  vermählt  war.  —  An  den  liefreiun^^skriegen  be- 
theiligtLü  bicli  mehrere  Herren  v.  Rochow.    Zur  Krinnurung  au  diese 
denkwürdige  Zeit  gründeten  sie  bei  einer  Zusammeukuuft  nach  der 
Einnahme  von  Paris  eioe  Stiftung.   luiu  silberner  Tocal  soll  als  Er- 
innerungszeichen den  Nachkommen  jener  Kämpfer  verbleiben  und  beC 
dem  Anasterben  derselben  dem  preaasischen  Landeaherrn  xalKUea.  — 
Haupt  der  oben  erwähnten  aftchaischen  JJaae  ist:  Bernhard  Freih^ 
V.  Rochow,  geb.  1808  —  Sohn  des  1829  zu  Dresden  verstorbei 
Landesregierungs-Directors  Freih.  v.  R.  aus  der  Ehe  mit  NVilhekoiDe 
Senfft  V.  Pilsach  —  Herr  dtr  Rittergüter  Strauch  im  Kgr.  Sachsen, 
Märzdorl  und  Uirschleld  im  Reg.-Iiez.  Merseburg,  Oitwitz  im  Reg.- 
Bez.  Breslau,  auch  Mitbelehuter  au  den  braudeuburg.  FamiiiengüterD, 
k.  sftchs.  Kammerherr  uid  von  den  Standen  des  meissener  Kreiaes  »im 
Mitglied  der  L  Kammer  der  Sttodeveraammlnng  ftr'  daa  Kgr.  SachaaB 
auf  Lebenazeit  gew&hlt,  verm.  1837  mit  Clara  t.  Zeachan,  geb.  1816, 
ana  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  S<^e  stammen,  die  Frei- 
herren: Heinrich  Beruhard  Adolph,  geb.  1851  aud  Heinrich  Bernhard 
Theodor,  geb.  1H55.  —  Aus  den  adeligen  Linien  des  Stammes  waren 
im  Kgr.  Preubseu  nach  Rauer  ISöT  begütert:  Rudolph  v.  R.,  Herr  auf 
üolzuw  mit  Zubehör,  so  wie  auf  Deamathe,  Grüneiche  und  Pernitz  im 
Kl.  Zuuch-Relzig i  August  v.  R.,  Ritimeidter,  Herr  aul  Reckahn,  Göttiu, 
Jebaerig,  Meaadonk  nnd  Trechwitz,  ebenfidla  im  Kr.  Zanche-BeLog ; 
Hana  v.  R.,  Lieutenant  a.  D.  nnd  Mitglied  dea  Hermhaoaea,  Heir  aaf 
Plessow,  Cammerode«  Claisto  und  Zolchow  im  Kr.  Zaache-Belaig; 
Adolph  V.  R. ,  Lieutenant  und  Regierungsreferendar ,  Herr  auf  Krahna 
und  Rotscherlinde,  gleichfalls  im  Kr.  Zauclie-Belzig;  Adolph  v.  R., 
Oberst  a.  i).  und  Ilofniarschall,  Herr  aufstülpe,  llolbeck,  Schmie- 
lickendorf,  lüesdorf  und  Liessen  im  Kr.  Jütei  bog-Luckenwalde ;  Oscar 
V.R.,  Herr  auf  Klein-Kosslau  im  Kr.  Neideuburg,  und  auf  Wassioly 
im  Kr.  Loebau;  Geschwister  v.  R. :  Anna  Hippolyt,  Wichard  Heinrich, 
Identenant,  snd  Marie  Juliane  v.  Wallenberg,  geborene  r.  Bochow, 
BesiUer  der  Guter  GorU  II.  und  KeUflr  im  Kr.  Weathavelland,  and 
Mathilde,  verw.  Generalin  7.  Bochow,  geborene  Gräfin  v.  .Wartena- 
leben ,  Herrin  auf  Nennhauaen  nnd  Bamme,  ebenüdla  im  Kr.  Weat- 
havelland. ^  .  -r-  1 

Angtliu,  MÄrlc  Chron.  8.  37  uml  176.  —  FUt»  Beizig.  Chronik,  S.  26«.  -  Üinnplu». 
I.  8.  76^  und  11.  S.  414.  —  Uuutif,  1.  S.  llf(h.  -  Zedier,  32.  S.  lS3-aO;  »ua  »cbriftl 

Ci. Iil.  i  lit,-Ntt(  hr.,  besondera  au»  L»ur.  P<  rk«>iift«  in  Min  pt  :  de  oripiiie,  antiquitat«  etc.  f»- 
miUM  g«iMnMM  SoctoviMHM.  —  Htmtummmm,  8.  3)02,  «74,  M8  mid  *üi.  —  H.  Fr.  A.-L.  IV. 


^  r9»   

8.  420-431.  —  FrfH.  9.  Ltdthnr,  II.  S.  208  iirtU  Vü.  —  üeuqAl.  TMthf  It  d.  fr«Ui.  IiiiiM>r, 
1  (H7-57  uml  1804,  S.  056.  —  Siebmacher,  I.  174:  .v.  Rocbo«,  lUlfefadl.aiul  III. -U: 

F.  Ii.  \.  K.  -  Sp^mtr,  Tbaor.  Inalgn.  &  :i06.  —  ».  Mtdina,  l,  8.  i»l  «ad  91.  -  ftippL  M 
Siit.ut.  W.U.  I.  7:  m*  Rmart.  Bochow.      lVr«r.  J.  54t  -~  ir.-B..t.  aM«.  MmImi,  DI. 

44:  FreiJi.  v.  H 

Rockelflng,  Rockolfliik.  Ein  im  17.  Jahrli.  zu  dem  cleveseben 
und  milrkischen  Adel  geliörcndes  Gesdilcclit.  Georg  v.  KoekelfiiiK  war 
1685  karbrandenburg.  Kammerjunker ;  Taidwig  v.  H.  winde  lOGO  mit 
dem  Collenkainp  im  Amte  Limmers  des  Iler/ugthuiiis  Cleve  belebnt, 
und  Maria    R.,  Termflilte  t.  Hembytze,  starb  28.  Becbr.  1655. 

tMk.  Mitar«  IL  ft  »9  «ud  BM. 
BMkenthien  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  rother  Greif,  weichet 
in  der  rechten  Klaue  drei  goldene  Aehren  hält).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  kursAchs.  Reiehsvicarinto  vom  21.  Juni  1 792  für  Johann 
Rudolpii  Koekenthieu»  Premierlieutcnant  im  kursäcbs.  Rcgimente  Vi'voz 
Clemens. 

HMidacUrilU.  TMtä.  —  IVr«/,  I.  199.  -  ^V.•B.  d.  Sachs.  Staaten ,  VI.  K>.  —  Knetchkt, 
.111.  &  399  wul  97. 

Roekbanaen.  Altes,  ohersüchsiscbes  Adelsgeschleebt,  welches  in 
.Tbiriag^n.  and  im  Stifte  l«iaamborg  begfltert  wurde.  Als  Stammsitz 

wird  meist  das  gleichnamige,  sclivvnrzhurgi'^rlio .  zwischen  Arnstadt  und 
Erfurt  geloirene  Gut  angenonniien.  Basselhe  k,im  schon  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  vor  und  sass  bereits  1230  zu  Neu- 
mark ,  und  zu  Kirchscbeidnng  im  Querfurtschen ,  brachte  dann  an- 
dere Guter  an  sieb  und  halte  noch  1720  Domsen  unweit  Weissenfeis 
md  1740  Kamdorf  bei  tferseburg  inne.  —  Schon  1075  sollen  zwei 
(Bpvassen  de§  Qtaehleebta  fn  den  damals  torgekommenen  tbilringiscben 
Ünrnhen  umgekommen  sein.  Eilerus  Roghausen  war  nach  Sagittarius 
1452  Senior  des  Domcapitels  zu  Naumburg;  Heinrich  v.  R.  blieb  1571 
gegen  die  Türken:  Ilfinrich  Gottfried  v.  R.  auf  Kirchscheidung  und 
Xenmark  starb  MVM)  aU  kursüchs.  Kriegscommissar,  und  George  Fried- 
rich V.  R.,  Herr  auf  Kirchscheidung,  lebte  um  1700  als  k.  poln.  und 
kursAchs.  (jommi^r  des  thüringischen  Kreises,  wie  auch  herzogl. 
brannsdiweig.  Oberst-Waebtmeister.  —  l>er  Stamm  bltthte  fort  Moriti 
■Ferdinaad  Gaatav  ▼.Rockbausea,  geb.  17^  znWHtgensdorf  beiZeitx, 
trst  1806  in  die  kursilchs  Armee,  stieg  im  Lattfe  der  Zeit  in  derselben 
immer  hoher  und  wurde  1852  Generallieutenant  und  Commandant  der 
Festung  Königstein.  Derselbe  war  mit  Mariane  Margaretlia  Freiin 
V.  Reitzenstein  a.  d.  H.  Schönberg  verm.ihlt,  hat  aber  seine  Linie  nicht 
fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  stand  ein  v.  Üockhauscn  als  Hauptmann  im 
k.  preuss.  3.  ArtiUerieregimentÄ. 

0.  SHittarii  ffirtor.  Bpbt.  NomboiK.,  8.  96.  —  Mmamlh,  8.  990.  —  Fal.  M5«lf,  1.  B.  980 

l.i«  .'<t.  -  Oauke,  I.  8.  IW».  —  Zrdler,  3«.  R.  201.  —  Emr,  Alim-uiirob«.  8.  SIS.  —  M.  Pr. 
A-L.  IV.  8.  119.  -  Freih.  v.  Ud^tr,  U.  8.  900.  —  Medima,  m.  8.  699  90.  — 
Sufpl.  m  Stobm.  W.-B.  V.  93.  -  Muulkkt,  I.  8.  387  umI  «8. 

k  IMa.  AUfia,  thttringiaohes  Adelsgescblecht,  welches  1240,  1808 
miA  noch  1461  vorkommt.  —  Auch  bltthte  ein  Geschlecht  dieses  Na- 
mens in  Nurdlingen.  —  Als  Stammsitz  des  thüringischen  Geschlechts 
V.  Roda ,  welches  zu  den  adeligen  Patriciern  der  Stadt  Erfurt  gehörte, 
wird  das  Dorf  Roda,  eine  Stuude  von  Erfurt  unter  dem  Steiger,  genannt 

SagUtat  im«,  cacicbeuacUe  tieacUicht«,  8.  59,  00  aod  91.  —  JÜHiter«  Sacb*.  Aruiait- u,  8.  84. 
Mnntkkt^  Dvatwb.  Aii«U>LM.  VU.  34 


-  Z4iiur,  32.  8.  aot  Mi  lOn  —  lrft<ift»,  Brfir.  MT  flwAMl*,    «liL  —  M, 

Pr.  A.-L.  V.  8.  381. 

Rodanck  v.  Rodneck,  Freiherren.  Altes,  tiroler  Herrenge- 
schlecht, dessen  Stammsitz  die  Herrschaft  Rodneck  bei  Weilbach,  anweit 
der  Ebrenberger  Klause ,  war  and  welches  das  Erbkämmereramt  TOS 
Hochstifte  Brixen  ben».  Dasselbe  erlosch  1491,  womif  K.  Ifazi- 
iiifliAii  L  die  Herrschaft  Rodneek  den  Henren  v.  Wokkenstsin  schiw>kta. 

Or^9.  Bnmät»,  F.  n.  -  GamU,  I.  S.  IMS  «ad  19QS.  —  Mtdimr,  «.  &  SBH 

IMbertos  (Schfld  qnergetbeat,  oben  in  Ro^  dni  goidm  Slenw 

nd  unten  in  Gold  ein  rothes  Gitter).  Reichsadelsstand.  Diplooi  Tom 
1.  Jan.  1802  far  Johann  Christian  Rodbertas.  Derselbe  stammte  ans 

einem  Ilandlangshause  der  Stadt  Barth  im  Regierungsbez.  Stralsund 
und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Familie,  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
ebenfalls  zum  pommersclicn  Adel  gehurenden  Familie  v.  Roberts,  sass 
1802  in  Neuvorpommeru  unweit  Grimmen  zu  Glewitz,  Langenfelde 
nnd  Madrow ,  and  ein  y.  Bodbsrtoa  war  1857  Herr  zn  GranseUetli  mi!- 
wcit  Grimmei. 

N.  Pr.  A.-L.  IT.  &  lia  -  JM.  V.  XmMmtv  B.  B,  m      VL  %       "  Wmmm. 

W.-B.  III.  62. 

Rodde ,  Freiherren  (Schild  mit  Mittelschild.  Im  blauen  Mittel- 
schilde ein  aufgerichteter ,  weisser  Hund ,  im  Maule  einen  Knochen 
haltend.  Hauptschild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  durch  einen 
rotben  Querbalken  getheilt:  oben  in  Gold  ein  an  die  Theilongslinie 
tngesehtosseBer,  halber,  scfawaner  Adler«  tnd  mtUm  is  Silber  «te 
Bchriffrechts  nlMter  md  ffcstAnter  fidieuveUi:  ud  Ifadn  bi  Batfi 
iwei«  übereinander  stehende,  goldene  Sparren).  Reicbsadels-  und  Frei- 
hermstand.  Diplom  Ton  1801  für  Matthaeus  Rodde,  BOrgermeister 
EU  Ltlbeck.  Die  in  Lübeck  angesessene  Familie  wurde  nm  1836  in 
Meklenburg  zu  Ziebühl  begütert.  —  Zu  dieser  Familie  gehörten  wohl 
auch  die  v.  R.  zu  Spree  unweit  Rotheuburg  in  der  Oberlausitz.  Ein  Frei- 
herr V.  Rodde  stand  1839  im  k.  preuss.  Garde-Uusarenrcgimente,  ^ 
Zorn  neuesten  Personalbestand  der  Familie  gehom:  Fffflietr  Geil 
Angnst,  Herr  aof  Ziebfihl,  Peetscherhof  nnd  Peetaeb  im  meUenberg» 
schwerinschen  Amte  Criviti,  nnd  Freih.  Otto,  grosshenogL  meklenbw« 
BcbwerinBchcr  Kammerberr  und  Intendant  drä  Seebades  zu  Doberaa. 
Freih.  Franz  Cuno  starb  1860  als  grossherzogl.  meklenb. -schwer. 
Major  und  Commandaut  des  Dragonerreginientat  nnd  hintorliOM  all 
"Wittwe  Anna  v.  Buch. 

SchnobtL  Lfib«clucbM  Moascabinet,  S.  Vi'J  uad  13&  —  frtik.  «.  Ltdtbur,  IL  S.  300.  — 
Gcn<>ai  Ta«ohwbaek  dar  ftvife.  Bimar.  ISO,  A.  aoi.  —  Maktonik.' W.-n.  TM.  48,  Nr.  Itl 

WMl  &  32. 

Rode  (im  Schilde  ein  aufgerichteter  Lindenstamm  mit  zwei  Blät- 
tern). Altes,  bielefelder  Stadtgcschlecht,  welches  das  Rodensche 
Hans  in  der  Niederstrasse  besass,  an  welchem  sich  anch  das  Wappen 
der  FMUe  belud.  Jebaan  ?.  Bode  war  1429  BOrgermeister  m  Ble- 
lefeld,  «ad  Hefaridi  T.  R.  ld64BiobCer  daselbst  WahndidnSdi  ge- 
hOit  EU  diesem  Geschlechte  der  k.  prenss.  OberstUentenant  a.  D.  Bok-. 
den«  welcher  1887  Postmeistsr  aa^Herfoid  war. 
f.  immmt,  n.  &  am. 
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•         Rode  (Schild  gevicrt :  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Flügel  mit 
goldenem  Kleestengel,  und  2  und  3  in  Blau  drei,  1  und  2,  rothe  Ro- 
sen).  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.   Diplom  vom  6.  Juli  1798  für 
den  herzogl.  anhalt-dessauischen  Präsidenten  Rode.  —  Ein  aus  dem 
Anhaltschcn  stammendes,  in  Schlesien  und  Ostpreussen  ansässig  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht.  —  Eine  Tochter  'des  Diploms-Empfilngers 
war  die  Wittwe  des  k.  preuss.  Kammerherrn  uod  Hofmarschalls  des 
Prinzen  Friedrich  von  Preussen  Grafen  v.  Hacke,  welche  vorher  an 
einen  v.  d.  Osten  vermählt  war  und  von  demselben  in  Schlesien  die  Gü- 
ter Ilausdorf  und  Flämischdorf  geerbt  hatte.   Einer  ihrer  Brüder  stand 
erst  in  k.  preussischen ,  später  in  k.  k.  Militairdiensten.  —  In  Ost- 
preussen wurde  die  Familie  zu  Bergenthal,  Endruhnen,  Galgarben, 
Powarken  und  Rauschken  begütert.    Ein  v.  Rode  war  1857  Herr  auf 
Gallgarben  im  Kr. "Königsberg,  und  Roderich  v.  Rode,  Lieutenant  a.  D., 
zu  Wolfshofen  bei  Labiau,  Herr  auf  Bergenthal  im  Kr.  Rössel. 

N.  Pr.  A..L.  V.  8.  381.  —  Frtik.  ».  Ltdtbur,  U.  ä.  3üu.  -  W.-D.  der  Preus*  Mon- 
archie, IV.  85. 

Rode  (in  Gold  ein  schrägrechter,  mit  drei  rothen  Rosen  belegter, 
silberner  Balken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Octb. 
1 803  für  den  Director  der  k.  preuss.  Artillerie-  und  Ingenieurschule 
Johann  Philipp  Rode.  Dcrsesbe  starb  5.  Scptbr.  1834  als  General- 
major a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  381.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U.  8.  300.  -  W.-B.  der  Proiua.  Mon- 
arch., rv.  35. 

Rode,  Roden,  s.  Roh  de,  Rhoden,  Roden,  auch  Grafen. 

Rodeberg  (im  Schilde  ein  erhöhter  Tumierkragen  von  fünf  Lätzen, 
nach  einem  Siegel  von  1300).   Ein  früher  im  Cölnischen  sesshafles 
Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  hessischen  Familie  v.  Ro- 
•denberg.  • 

9.  Meding,  Tl.  S.  481. 

Rodeckher  v.  Rotteck  (im  blauen,  durch  einen  schrägrechten, 
goldenen  Balken  getheilten  Schilde  oben,  links,  drei  silberne  Blumen, 
und  unten ,  rechts ,  drei  silberne  Rauten).  Erbländ.-östQrr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1789  für  Carl  Rodeckher,  vorderösterr.  ßegierungs-  und 
Kammerrath ,  Protomedicus  und  Director  der  medicinischen  Facultät  zu 
Freiburg,  mit:  v.  Rotteck.  —  Von  demselben  stammte  der  vielgenannte 
deutsche  Staatsmann  und  Historiker  der  Neuzeit,  Carl  v.  Rotteck,  geb. 
1775.  Der  ursprüngliche  Name  der  Familie  ist  später  dem  Prädlcate 
gewichen. 

Uegtrlt  t.  Mihlftld,  Erg.-Bd.  8.  426.  —   Ccu/,  Ad«labucta  dM  OroMhersogth.  Bad«ii, 

Abtbeil.  3. 

Rodelli,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  177a 
für  Anton  Qualbert  Rodelli. 

JfegtrU  w.  Müht/tld,  Krg.-Bd.  8.  108. 

I  Roden,  Roten,  Rothen  (im Schilde  drei ^ 2  und  1 ,  Lilien).  Altes, 
niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  ans  dem  14.  Jahrh. 
mehrere  Siegel  bekannt  sind.  Dasselbe  ist  um  1430  mit  Aschwin 
T.  Roden  erloschen. 

34* 


—   632  — 

Orupm,  OriginM  «t  Antiiiuit.  IlAtknor.  H.  5C,  361  und  300.  —  •.  Wttpktdtn,  Munum. 
Im>dlt.  IV.  Tab,  19,  Nr.  ft3.  -  r.  ileding.  IIJ.  8.  h'V). 

Hoden  v.  Hirzenan,  Roden  v.  Iliertzeutia ,  Freiherren  (Schild 
geviert :  1  und  4  in  Iloth  zwei  schräge ,  kreuzweis  übereinander  gelegte, 
goldene  Talzetikreuze,  deren  unterer,  längerer  Schenkel  schwertailig 
zugespitzt  ist,  und  2  und  3  in  Blau  ein  emporwachsender,  rechts  ge- 
wendeter, natürlicher  Hirsch).  Alt<'r,  böhmischer  Freiherrnstand.  Di- 
plom vom  12.  Mai  I7IS  für  Joseph  Andreas  Roden  v.  Llirzenau,  Herrn 
aufllrottowiz  inMüiiren.  und  für  die  Brüder  desselben,  Carl  und  Thad- 
daeus  R.  v.  H.  —  Jacob  Roden.  Doctor  der  Rechte,  erhielt  zuerst 
durch  Diplom  vom  12.  Seplbr.  1033  mit  dem  Prädicate  v.  Hirzenau 
den  Reichsadel  mit  Vermehrung  und  Verbesserung  des,  seinem  Vater, 
Georg  Roden,  bereits  IfiOO  vom  K.  Rudolph  H.  verliehenen  Wappens. 
'  Sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Gertrud  v.  Hellen.  Andreas  Roden  v.  Hir- 
zenau, kaiserl.  Rath  und  Uofrichler  in  Mähren ,  erlangte  20.  Juli  1G76 
den  erblünd.-österr.  Ritterstand,  mit  dem  böhmischen  Incolate,  ver- 
mählte sich  mit  Anna  Franzisca  v.  Mcntzel  und  hinterliess  einen  Sohn, 
den  obengenannten  Freiherrii  Joseph  Andreas,  welcher  mit  Maria  An- 
tonia Salava  v.  d.  Lippa  vermählt  war  und  von  welchem  die  Stamm- 
reihe, wie  folgt,  herabstieg:  Freiherr  Franz  de  Paula,  geb.  1720  und 
gest.  1777,  Herr  auf  Hrottowiz  und  Radoniz,  k.  k.  Kämm,  und  Land- 
rechts-Beisitzer  zu  Brünn:  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Daun,  geb.  1725, 
verm.  1747  und  gest.  17G9.  —  Freih.  Franz  Joseph,  geb.  1741)  und 
gest.  1808,  Herr  auf  Hrottowiz  u/id  Radoniz,  k.  k.  Kämm.,  Geh. -Rath 
und  Gubernial-Vicepräsident  zu  Brünn:  Eleonore  Grf.  v.  Troyer,  geb. 
1751,  verm.  1772  und  gest.  1819.  —  Freih.  Carl  Franz,  geb.  1781 
und  gest.  1808,  k.  k. Kämm,  und Rittm.  a.D.:  erste  Gemahlin:  Caroline 
Grf.  V.  Baillet  de  Latour,  geb.  1784,  verm.  1805  und  gest.  1809,  und 
zweite  GemaUln:  Maria  Adelheid  Grf.  v.  Wengersky,  geb.  1791  und 
verm.  1810.  Aus  der  ersten  Ehe  entjspross  Graf  Franz,  geb.  1807 
und  gest.  1862,  k.  k.  Kämm,  und  pens.  Generalmajor,  verm.  1846  mit 
Julie  Grf.  Hadik  v.  Futak,  geb.  1818,  welcher  zwei  Töchter  hinter- 
liess. Aus  der  zweiten  Ehe  stammten ,  neben  zwei  Töchtern ,  zwei 
Söhne:  Gr.  Alfred,  geb.  1813,  und  Gr.  Carl,  k.  k.  Major  in  d.  A. 

yrgerlf  r.  Mühl/eld,  Krg.-D.l.  S.  93.   —  r.  Schönf^ld  AJi>l»j»cli«-ii»iil.  1.  S.  16'i  uml  161. 
—  Oeueal.  TMrhoDb.  der  frtlh.  iinuser,  1M8,  8.  310—12  und  I«)3,  8.  8<»4-Ho«. 

Rodenbeka(im  Schilde  ein  schrägrechter,  wellenweise  gezogener 
Balken,  belegt  mit  drei  schrägrecbts  über  einander  liegenden  Fischen). 
Altes,  längst  erloschenes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem 
ein  Siegel  von  1312  bekannt  ist. 

«.  Mtdinri,  III.  8.  481. 

♦  Rodenberg  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken).  Im  Kgr.  Preussen 

anerkannter  und  bestätigter,  alter  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom 
vom  24.  April  1801  für  Wilhelm  Johann  Friedrich  v.  Rodenberg,  k. 
preuss.  Landrath  zu  Wesel  und  für  die  Geschwister  desselben.  —  Die 
Familie  leitet  ihre  Abstammung  aus  dem  in  der  Schweiz  und  in  Baden 
blühenden  Geschlechte  v.  Rotberg  her  und  gehörte  1399  zu  dem  Ful- 
daischen Lehnshofe.  Rudolph  v.  Rotberg  kam  im  16.  Jabrh.  aas  SOd- 
deutschland  ins  Clevesche  und  nannte  sich  daselbst  v.  Rodenberg.  Auton 


♦  • 


—    683  — 


'Carl  7.  R.,  gest.  1789,  war  Besitzer  der  im  Cleveschen  gelegenen  Rit- 
tergflter  Clareobeck  und  Germensee.  Der  Sohn  desselben,  Wilhelm 
Jokaon  FHedrieh  R.,  gest.  1819  als  Regierongsdireetor  in  06Te, 
war  der  EBqyflDger  dee  oben  erwähnten  Bestfttignngsdiplonis  des  der 
Familie  zastehenden  alten  AdeK  Bernhard  t.  R.  starb  1852  als  k. 
preuss.  Landgerichtsanscoltator  und  1854  stand  ein  Lieutenant  v.  R.  im 
17.  Landwehrregimente.  —  Die  Familie  wurde  in  der  Person  des  Carl 
V.  Rodenberg,  laut  Eingabe  d.  d.  Cleve,  23.  Juni  1829,  unter  Nr.  56 
in  die  Classe  der  EdcUcutc  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen. 

Frtik.  9.  Ledebur,  IL  ä.  3U0.  —  v.  Medinu ,  Ul.  &.  531.  —  W.-B.  d.  Proaaa.  Mouarctu«, 
tV.  SB.  —  W.-B.  d.  ttmn.  BlMiaproT.  L  Talk  UM  vaA  Nr.  SIS  nod  S.  M. 

Bodeahanaen  (Schild  Ton  (xold  und  Roth  mit  drei  rothcn  ins  Go^ 
denc  steigenden ,  grossen  Spitzen  quer  getheilt).  Altes,  oberhe^siftol^fp 

Adelsgesöhlecht.  nls  dt^ssen  Stammsitz  Daubrin^cn  unweit  Glessen  an- 
genommen wird.  Dasselbe  darf  nicht  mit  der  i  heinländischcn ,  eben- 
falls nach  Hessen  in  die  Gegend  von  Marburg  und  ins  Braunschwei- 
gische gekommenen  Familie  v.  Radenbausen,  s.  Bd.  VII.  S.  318,  welche 
.im  Ton  Both  and  Schwarz  der  Länge  nach  getheilten  Schilde  einep 


Stamm  blfihte  noeh  im  18.  Jahrhunderte.  CÜn  t.  Bodenkamen  ataä 

1733  als  Hofmeister  der  verw.  Fürstin  v.  Nassau-Idstein  zu  Wiesbaden, 
welches  Amt  er  vorher  bei  der  Tochter  derselben,  der  letzten  Herzog^ 

von  Sachsen-Merseburg,  verwaltet  hatte. 

9.  Hfiii$tf,n,  I  S.  457-60  Oliil  III.  Sappl.  8.  129.  —  <7miA«,  I.  8.  11)09.  -  Zedier, 
8.  214.  -  Sifhmacher,  I.  IM:  f.  «o<tonli>—eB »  BwilMdi.  —  ATM»,  Ahntniirob«,  Ith.  TW. 

—  t.  Mtding,  II.  S.  48-2. 

Rodenkirchen,  Rottkireben  (Schild  scliräglinks  getheilt:  unten 
Schwarz  und  oben  iuGold  ein  Mohreukupl  luit  Binde).  Altes,  cöluisches 
Gesddeefat,  dessan  Namen  ein  eebos  11dl  forgekomraener  Sita  b«i 
OUn  tragt  J^aiaelba  besass  1450  in  der  Stadt  Oöln  die  Hofe  Kiew- 
Benesis  «nd  Wplkenborg,  brachte  ^iter  DeoBbeff,  Korken,  Isenbing 
nnd  Esehweüer  an  sich  nnd  hatte  Isanboig  no^  1790  |ai^. 

Fahne,  1   S.  3fi6.  —  Fteih.  *.  Ledebur,  IL  f«.  3f>0. 

%  Rodenstein,  Rotonstein  (Schild  der  Länge  nach  und  zweimal 
quer  von  Gold  und  Roth,  oder  von  Silber  und  Roth  [sechs  Platze |  mit 
gewechselten  Tincturen  getheilt).  —  Altes,  unmittelbar  reichsfreies 
Adelsgeschlccht  am  Rheine  aus  dem  Staiqmsitze  Roth-  oder  Rodenateia 
am  Odenwalde  (bekannt  dnreh  die  Sage  TomAnszqge  des  wilden  Heerai 
des  Bodensteinen).  Die  Stammtalel  dea  Oeechleebts  beginnt  H«ai<- 
bracht  um  1080  mit  Heinrich  Rodenetein.  VAn  anderer  Heinrich  B. 
starb  1324  als  Domherr  und  Kämmerer  des  weltlichen  Gerichts  n 
Mainz,  um  welche  Zeit  auch  Eberhard  v.  Rotciistein  gofürsteter  Abt 
zu  Fulda  war.  SpJlter  waren  mehrere  Sprossen  des  Stammes  Dom- 
herren in  den  Hochstiften  Würzburg,  Mainz,  Worms  u.  s.  w.  so  wie 
£inige  auch  des  deutschen  Ordens  Ritter,  so  wie  Comthnre  zn  Horneck, 
Flranken  n.  s.  w.  Von  Engelhard  B.  stammten  Philipp  B.,  weleher 
1604  Bisehof  zn  Worms  war  nnd  Hans  t.  B.,  gest  1624  als  kurmalnz. 
Reib  nnd  Amtmann  zu  Höchst r  Jörg  aber  war  der  Grossvater  des  1662 
fsnlpitMMB  kmnaiaaissheo  Marschalls  Hans  Philipp  nnd  des  JOrge 


Anton,  welcher  von  1629  bis  1652  als  Dompropst  zn  Mainz  und  Bischof 
zu  Worms  Torkam.  Der  Mannsstamm  blühte  noch  fort,  bis  Ivery  oder 
Georg  1  riedrich  v.  R.,  dessen  Grossvater,  Jörg  Friedrich,  ein  Bruder 
des  Bischöfe  Jörge  Anton  war,  1671  den  alten  Staun  sdilMS. 

llumbraCht.  Tab.  66.  —   Gauhe ,  I.  8.  190»  and  10,   -  r.  llattHein,  1.  8  461  — ft4.  — ' 
2«<U«r,  82.  8.  215.  —  Aifow,  S.  485.  —  Sitbautttk^r,  L  122:  t.  BoteotUin.  Bheiol&n<UM;li.  ^ 

Sodeastobi,  Uebeilifiiek  t.  Bodenatela,  IMhenmi  (Sefaild  ge- 
giert: I  und  4  in  Grttn  ein  ▼onrirts  gekehrter,  sDbemer  Kopf  eines 
Ochsen  mit  goldenen  Hflmem  nnd  2  nnd  3  in  Silber  ein  rothes  Mtllil-. 
eisen,  bestehend  ans  zwei  pfahlwcisc  neben  einander  stehenden ,  ihre 
Hömer  auswärts  kehrenden  Monden ,  deren  Mitte  ein  kleines  lieft  ver- 
bindet; ein  rother,  qucrlirgendcr  Ziegel  begleitet  im  2.  Felde  oben  und 
im  3.  unten  das  MOlilcisen).  Reichsritterstand  und  im  Grosslierz.  Hes- 
sen anerkannter  Freiherrnstand.   Ritterdiplom  vom  9.  Nov.  1732  für 
Franz  Caspar  üeberbmck,  korpfiUz.  OeK-Rath  und  Hofkammerdirector, 
mit:  Edler  t.  Bodenstein.  —  Ein  im  Grosshen.  Hessen  nnd  in  Baden 
blühendes  Oeaelilecht  —  Nach  Erloschen  des  im  vorstehenden  Artikel  er- 
wibnten,  alten  pfölzischen  Geschlechts  T.  Bodenstein,  kam  1671  der 
grossere  Thoil  dor  Rodonst  einschen  Besitzungen  an  die  Familie  v.üeber- 
brnck,  wolclio  sich  von  da  an:  Ueberbruck  v.  Rodenstein  schnob,  jetzt 
aber  ge\V()liiilich  mit  letzterem  Namen  benannt  wird.   Zu  der  Zeit  der 
Auflösung  des  h.  r.  Reichs  war  das  Geschlecht  dem  Rittorcantone  Oden- 
wald einverleibt  und  die  Güter  wurden  tbeils  der  badeiischen,  theils  der 
grossh.  hewischen  Oberholieit  untergeordnet  Jetit  besitrt  die  Familie  In 
Baden  dieHerrsdiaft  Tenerbach,  welche  an  dieselbe  von  den  ansgestor- 
benen  Herren  v.  Hirschhorn  kam,  nebst  mehreren  Gütern  im  Grossh. 
Hessen  als  Mannlehen,  in  ungetheilter  Gemeinschaft.  —  Haupt  der  Fa- 
milie ist  jetzt:  August  Freih.  üeberbnK^k  v.  Rodonstein,  geb.  1801  — 
Sohn  des  1857  verstorbenen  Freiherrn  Heinrich,  Herrn  der  Gnindhcrr- 
schaften  Teuerbach  und  Sternwcilerliof,  so  wie  der  Gntcr  zu  Bensheim, 
kurtrierschen  Kammerherrn,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Freien-Sei- 
boUsdorf,  geb.  1779,  Term.  1800  nnd  gest.  tun  1859  and  Enkel  des 
1780  verstorbenen  FMh.  Frans,  Herrn  anf  Ttoeitacii,  koipflUv.  Hof- 
gerichtsraths und  Tmchsess,  verm.  mit  Walborga  Fk«Hn  t.  TfallnefiBid, 
geb.  1744  und  gest.  1819.  —  Die  dreiBrttder  des  Freih.  August,  neben 
vier  Schwestern,  sind:  Freih.  Albert  Franz.  geb.  1806,  k.  k.  Haupt- 
mann in  (1.  A. ;  Freih.  Maximilian,  geb.  1810,  grossh.  hess.  Kammer- 
herr und  Ministerialrath ,  verm.  1851  mit  Elisabetha  Freiin  Münch 
BeUinghausen.  geb.  1830  und  gest.  1852,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
atammt:  Heinrich  Joseph  ICaximilian,  geb.  1852  und  Freih.  Emanuel, 
geb.  1814. 

Cfl.tf .  A.loif.burh  do*  OroMh.  Badon,  AMh.  t.  —  Omwd.  VMdkmib.  d«r  IMh.  Btawr, 

1166,  8.  M7  uud  48,  1863,      80,',  un.l  1865. 

Roderotzky.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1754  für 
Franz  Johann  Roderotzky,  Oberamtmaun  in  Senftenberg. 
Mtgtru  9.  mkifttd,  ii|.-nd.  a  im. 
%        B4ideato«k,  Botlatock,  Radealoek.  Aftes,  sflebsisches  AMh 
geacblaoht  ans  dem  Stammhaase  Rottalock  im  ehemaligen  snnhaiigkwi 
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Xnfcr^iuiwiitBrlkdL       yma  domXkm  koMlia  dtmUntw 

faadesfllcBUielMii  ürknnden  m.  Joluuiii  v.  Bodeit(N&  tritt  vkoadUdi 
1823  auf;  Hans  and  Jeolchiii  Gebrttder  y.  R.  sassen  1375  zu  Liebe»* 
werda,  Contz  zu  Finst«rwalde  and  Ulrich  t.  R.,  Vettern,  lebten  im  • 
dieselbe  Zeit  und  Conrad  und  Andreas  Gebrüder  v.  R.  waren  noch 
1423  za  Liebenwerda  begütert.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Z^ame 
des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

Ludwig,  Kella.  UspU  L  8.  SOS,  SIT,  808— 3M,  396  and  S96.  —  DfaloiiiAtlMh«  NmIiIm* 
▼w  ^rSacto^  a.  IIH  ~  Oofte,  II.  S.  «M  and  M.  -  JMf«r,  t$.  6. 

\       Bodeiwits  (Sebfld  wm  Gold  nd  Sehwarz  der  Llng«  ntdi  getheilt 

and  belegt  mit  einem  oben  and  anten  abgehauenen  schrägrecbts  ge- 
etellten,  dreimal  geasteten  Baumstamm  mit  wechselnden  Tinctaren). 
Ein  im  18.  Jahrhunderte  zu  dem  in  der  Oberlausitz  begüterten  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln,  wie  oft  geschehen ,  mit 
der  alten ,  schlesischen  Familie  v.  Rogewitz.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  ist  näher  zuerst  bekannt  geworden :  Johann  ▼«  Bodowiti,  knr* 
Siebs.  Kammeriierr  und  Oberst,  weleher  bei  dm  KirfUnten  Jobaiui 
Georg  n.  in  bober  Gnnst  stand  «id  naeb  1680,  ab  der  KnrAirst  gestor^ 
bSD,  sieb  anf  seine  Güter  in  der  Oberlausitz  begab.  Seine  Knehkommen 
sassen  1714  zu  Mittel-Herwigsdorf,  Lausigk  und  Tschorna,  auch  hatte 
die  Familie  Cunewalde,  Cunersdorf,  Torga,  Zimpel,  Lawalde  u.  s.  w. 
an  sich  gebracht  und  war  noch  1780  zu  Ober-Ullersdorf  und  1787  zu 
Neudorf  a.  d.  Spree  begütert.  —  Der  Name  des  Geschlechts  kommt 
mehrfach  in  den  Listen  der  kursächsischen  Armee  vor ,  doch  ist  der 
Stamm ,  welcher  nach  Ladkabdrfleken  nodi  in  das  19.  Jabrb.  bineitt- 
bKkbte,  später  in  der  Lansits  ansgegaagen. 

Knaitth.  *.  50O:  Rolewltz,  8cliU«iUch.  —  Oaufte,  I.  8.  1911:  Mdl  BMh  ChUHT,  IM 
•ittiuche  Merkwürdigkeiten.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  3o2. 

Rodewitz  (in  Schwarz  ein  schräglinks  gelegter,  oben  und  nnten 
abgehauener,  rechts,  wie  links,  zweimal  geasteter,  goldener  Banm- 
sUmm ,  welcher  in  der  rediten  Ober-  nnd  der  linken  Untereeke  von 
einer  fttnfblittrigen ,  besaamten ,  goldenen  Rose  beseitet  ist).  Reichs- 
adelsstand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichsvicariate  vom  11  Sept. 
1790  fdr  Carl  Leopold  Rodewitz,  Hauptmann  im  kursüchs.  Ingenieor- 
COrps.    Dass  der  Stamm  lange  fortgeblüht,  ist  nicht  bekannt. 

HuidMhcUU.  Kotta.  —  Tfrof,  L  180.  —  W.-B.  d.  Sicha-  8u«tfn.  VI.  86.  -  Kneschkt, 
IILa.WTwA8l. 

BodiT.  BodislielB,  Ritter  and  Edle.  Erbländ. -Osten*.  Ritter- 
stand.  Diplom  von  1734  fttr  Jobann  Baptist  Rodi,  Postverwalter  in 

OOfl,  nÜ:  Edler  v.  Rodisheim. 

mperU  9.  Mihl/eld.  Erg.-Bd.  8.  198. 

Rodiczky  v.  Weixelborg,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1819  für  Carl  Rodiczky,  k.  k.  Miyor,  mit: 
V.  Weixelborg. 

JA^tvi«  «.  J«M^,  Xr|.*B4L  a.  «. 

t '  Biodmkl»  BedaMki  HmtlfBaB.  Eins  der  ältesten  nnd  vor- 
afthppijm  bObmiscben  Adclsgoschlochter,  aus  welchem  nach  Baibin 
Bmrof  nm  13801^.  Der  Enkel  desselben,  Bavorll.,  Herr  in  Roten- 
bek war  Burggraf  dttsKAniggrfttzer  Jüreiaes  nnd  sein  Enkel,  Bavor  HL, 
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irarde  «Ii  Aklijttlit  Mcmt  Ton  eSMm  'Btetiktl  d«Httben,  <M 
Leopold  Kodofski,  IVefheiT  v,  Hmtimii  stsmmtpn  dfe  1740  noch 
lebenden  Brüder:  Wemel  Ignas,  kaiseil.  KrlegBrath  tind  Genendmojor 
and  Carl  Ignnz,  k&iserl.  Lioatcnmt.  Der  Adtere  dersi^ben  bette  einen 
8obA:  Joseph  Anton  R.  v.  H. 

BmIöM  Vab.  SteoMBAt.  P.  UL  —  Qmh«^  I.  Ht  1911  nnd  It  and  U.  8.  MO.  —  Ztdttr, 
aa.  8.  884.  —  Supplem.  ra  Slebm.  W.-B.  VI.  M  :P.  O.  v.  Bodswd^. 

.  Rodt  T.  BodeabMiieB.  Eib  aas  demBergseben  naefaKarbrandeii- 

bnrg  gekommenes  Adelsgescbleebt.  Theodor  Rodt  t.  Rodenhanen, 
geb.  1628  zn  Rodenh&osen  anweit  Mettmann  im  BergBdfen,  stai%1674 
ak  fcnbrandeiibiirgischer  Landrentmeiater  aa  Oftstrin. 

.     Freih.  r.  J.fdehtir.  II.  S.  W 

Roebo  (Srliild  dor  Läiifro  nadi  «lothrilt:  rechts  in  Silber  ein  hal- 
ber, schwarzer  Adler  nnd  links  quer  getlieilt:  oben  in  Blan  cinr  pol- 
deno  Sonne  und  unten  in  Roth  ein  goldener  Sparren).  Adelsstand  des 
Kgr.  rreusseu.  Diplom  Tom  22.  Januar  1737  für  Friedrich  Koebe.  — ' 
Oarl  Ludwig  y.  Rocbe  starb  1779  als  k.  prcass.  Stabscapitafn. 

Aittt.  ».  Zeitbmft  XL  8.  S9T.  —  W.^E.  d.  frvmm.  lloiibrrli.  IT.  It.  • 

Boebel,  Bitter  und  Freiherren  (Ritterstandswappen :  fii  Blau  ehi 
Bflhrftgrecbter,  goldener,  damascirter Balken ,  begleitet  von  zwei  golde- 
nen Sternen,  und  frdlierrl.  Wappen :  Schild  govicrt.  mit,  das  Ritter- 
8tandswap]»en  zeigendem  Mittelsehilde.  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer, 
halber  Adler,  im  Fhigel  nnt  «  iiicni  tioldeiien  Sterne  beleirt ,  un<l  2  und  3 
von  Silber  und  Sciiwarz  quergetlieilt ).  iJüliniisclier  Adels-  und  Ritter- 
staod  und  Freihermstand  des  Kgr.  Prcassen.  Adelsdiplom  von  1725 
fllr  Thomas  Roebel ,  Handelsmann  zu  Breslau;  Bitterdiplom  Yon  1788 
für  Jobann  Theopbil  t.  Roebei ,  und  Freibermdiplom  Tom  6.  Kofvbr. 
1741  für  Denselben,  als  k.  preuflSwKammerlierm.  —  Bio  Familie  wurde 
in  Schlesien  und  Pommern  begütert.  In  Sclilesicn  sass  dieselbe  bereits 
1741  zu  rirüiicirlie  im  Dreslaui<clien .  und  1794  zu  Schönwaldau  un- 
weit Scluinau  .  in  romipcrn  aber  erwarb  das  (loschleclit,  zu  weldiem 
Cliristian  Adol]di  Freili.  v.  Iuk  Im  I,  k.  jm  h>>.  ricnoralniajor  a.  D..  ge- 
hörte, in  den  IttzLcn  vier  Jahrzehnten  im  Fürstenthum-Canünscljeu 
Kreise  die  Oflter  Garvin ,  Dumzin,  Klein- Jestiu  und  Wartekow»  welche, 
Klein-Jestin  ausgenommen,  der  Familie  noch  1857  zustanden,  vie 
Bauer ,  doch  unter  Znsatz  eines  Kreuzes  bei  dem  Namen,  angiebt. 

Mfgerle  v.  Mühlfrld,  Kiv.OM  19S  un<l  Ath.  -  X.  l*r.  A.-L.  IV.  S.  119.  —  Frfik. 
».  Ltdfbur,  II.  S.  2.18.  —  W.-B.  der  Vi  vui^n.  »loiwii  l.i.-,  11,  -  »•oiiiii.er.  W  .-B.  Jl.  T«l>.  71 
«nd  a  188.  —  Knftehkt,  I.  8.  388  und  80. 

Roebel,  Roebell  (Schild  der  T-ange  nach  getheilt :  rechts  in  Sil- 
ber ein  schwarzer  Fbiircl,  und  links  iu  Schwarz  ein  silberner  Flflgel 
und  zwischen  beiden  ein  geasteter,  grüner  Ranmstamml.  Altes  Adels-  , 
geschlccht  der  Mark  ßrandeuburg .  welclies  in  dieselbe  schon  nach  Ver- 
treibung der  \Vcnden  gekommen  sein  soll .  zu  grossem  Grundbesitz  ge- 
langte und  im  18.  Jahrh.  auch  im  ehemaligen  sächsischen  Kurkreise,  in 
der  NIederiansitK  und  in  Pommern ,  so  wie  spMer  micb  in  Oatpräussen 
begAtert  wurde.  Dasselbe  sass  in  der  Hark  Brandenbarg  bereits  1879 
zu  Blankenburg,  nach,  Carow.  Falkenberg,  Wustermark  n.  8.  w., 
wurde  spftter  im  Brandeaburgiscken  sehr  anselvitich  beglltert,  bütfte 
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BMli'1776  BiicieD,  1780  lÜBgeMialde  imd  iTBtf'Werlieh  hm«,  nnA 
war  im  ehemaligen  Knrkreise  noch  1801  n  Osterode  und  RedUn  bi)- 
weit  Schweinitz,  und  in  Ostpreussen  im  Kr.  Braunsherp  zu  Tromp  ansäs- 
sig. —  Im  Laafe  der  Zeit  hatte  sich  dnr  Stamm  in  zTvei  Linien,  zn  Holien- 
Schönhaosen  und  Oberfriedland  ^'pscliioilen.  Aus  der  friodlaiidischcn 
J.inie  entspross  Joachim  v.  R.,  ftch.  um  1515  und  gest.  1571.  I)prsell»c 
—  ein  Sohn  des  brandenbarg.  Raths  Uans  v.  Koebel,  Herrn  aul  l'ried- 
land  und  Bach  —  gelangte  in  korbrandenburgischen ,  knnSelisiseben 
«■d  kniwrifelicp  Kriegtdtemtmi'sa  den  Mebsten  niilitairisehen  Wftrden, 
nnd  hatte  sieb  namentlich  bei  Sievenhawen  sehr  a»sgeaeidinet.  Alt 
kaiserlicher  Feldmarschall  besuchte  er  1572  seinen  Bruder,  welcher 
damals  in  Spandau  commandirte ,  und  starb  br>i  diesem  Besuche.  Meb- 
rerere  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Hedwig  v.  Krummensee  a.  d.  H.  Lands- 
lierg  setzten  den  Stamm  fort.  —  Ebrenreicli  v.  R.  stiftete  1630  fürStu- 
dirende  der  Familie  ein  Stipendium,  und  Ludwig  Philipp  v.  R.  —  ein 
Sohn  Hans  Joachim's  v.  R.  — ,  anfangs  in  karsficbsiBChcn  Diensten  and 
M  Pitn*  gefangen ,  trat  in  die  k.  preoH.  Armee,  worAe  Oeaerilmn|or 
«ad  Begtannte-Olief,  nnd  starb  1761. 

Ant/fU  MÄrk.  nhroriifc,  S.  30.  M(\ ,  un<1  445.  —  W.  B^rncri  l'r.  |.  l;,  tit.  K.  .,.|„.li;iti.. 
iu  Ii<-t»in>en  ^<trutuBU-'l*  juiiilem.  Lijm.  1744.  2^.372-77.  —  Groutr,  i^ausiu.  Aivrkvrunl.  IIL 
S.  .%n.  -  Oauhf.  1.  8  I  M.'  nnd  IS  —  Z«dt*r,  32.  II.  J4T.  —  K.  Fr.  A..L.  IV.  8.  119.  — 
frtik.  9.  Ledfbur,  II.  K.  2'JS. 

Roeber,  Ritter  (in  Silber  ein  aus  dor  linken  oberen  Ecke  des 
Schildes  hervorgehender,  geharnischter  Arm  mit  einem  goldenen 
Schlüssel  in  der  Üand).  Böhmischer  Rittcrstaud.  Diplom  vom  1 1 .  Juni 
1678  far  lobann  B5ber,  Herm*  aaf  ArnoldimlUe  nnd  Seheibe  im 
Bredanisdno,  and  £7*01  fVeiitadtsdben.  Dendbe  starb  1679, 
oad  win  Selm ,  Jobann  Georg  B.,  k.  prenss.  Kammergcrichts-AdTO- 
cat  der  Neumark,  im  Jahr  1708.  —  Scbleeiscfaes  Adelsgeschlecht,  zQ 
welchem  nach  Allem  aucli  Andreas  v.  Rflber.  um  1^14  Herr  anf  Renk- 
witz und  Klein-Oldern  im  Brcslauiselien  ,  gehörte.  Der  Sohn  deK.«4ell)en, 
Heinrich  v.  Roeber,  .starb  1669  nnvermählt  im  56.  Lebensjahre.  Zu 
Ende  des  17.  Jahrb.  kam  das  Gesclilecbt  nacli  Ostpreussen,  wurde 
m  GoDdehnen  onweit  Königsberg  nnd  Rogitten  geseflMB  nnd  bMUite 
«aeh  17i9  2a  Tbom. 

MJk.  «w  IMmr,  XL  a  IM. 

Röbem  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  hal- 
ber ,  silberner  Adler ,  nnd  links  in  Blau  drei .  2  und  1 .  rotbe  Rosen). 
Altes,  schon  im  15.  Jahrb.  vorgekommenes,  elbinjier  Patricierge- 
scblecbt.  Henricus  de  Roborn .  Plebanus  in  Gr.  Maussdorf  in»  elbing- 
=cben  Werder,  starb  1408.  Wie  angegeben,  führte  das  Wappen 
Arent  ?.  Röbem ,  ältester  Sohn  des  Bürgermeisters  v.  Röbem  zo 
EHring. 

BAera  aad  Benewiess,  Spreagel  t.  BMbem  nnd  Beraavrfea 

(Schild  quergetheilt :  oben  in  Blaa  ein  aas  einem  rothen  Felsen  auf- 
wachsender Steinbock:  Berze\^ic7  .  und  Unten  in  Silber  drei,  2  und  1. 
rotho  Posen  :  Kßbern).  Polnischer  Adel^'itand.  Diplom  vom  27.  Nvbr. 
1&76  vom  Könige  Stephan  in  Polen  üür  Joannes  Sprengel,  Burggraviaa 
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et  Proconsnl  civitatis  Elbingeoais,  mit  Beilegaog  des  KuBenf:  Spren- 
gel V.  Röbern  und  Berzewicz. 

Freik.  ».  Ledebur,  III.  8.  332. 

Roebern,  JnngichaltB  v.  Roeben,  8.  Jangschnltz  t.  Bo  e- 
bern,  Bd.  IV.  8.  608.  ^ 

Boeek  t.  MUtahng,  Eib]liid.-Merr.  Adahihind>  D^n  voa 
1768  flir  SebMtlan  Boeck,  mit:  Qreiffaibwrg. 

Roeckel.  Reichsadelsstand.  Diplom  TOn  1708  für  Jobma  Geov;^ 

Joseph  Roeckel ,  k.  k.  Regimeutsratb. 

Jitgerle  t.  Mühl/eld,  Krg.-Hd.  B.  425. 

Roeckel ,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  April  1758 
fOr  Johaui  Georg  Joseph  Roeckel,  Regierungsrath  in  Landsbat,  mit: 
Edler  Benelbe  —  dn  Sohn  des  Jobami  Geofg  Roeckel,  Stadt- 
syndkma  md  Ragienmgtralli  n  Amberg  letite  den  Stamm  dardi 
vier  Söhne  fort  IMese  Söbne  waren:  Georg  Aloys  Edler  v.  R.,  Pfar- 
rer in  LeaehteDberg,  Georg  Andreas,  Pfarrer  za  Hohenthann,  Joseph 
Anton.  Rpgierungsadvocat,  Syndicus  nnd  Consulent  des  Frauenklosters 
zu  Amberg  und  Oberbeamter  zu  Scligen-Porten ,  und  Georg  Urbanus, 
kurpfalz-bayer.  Leibgardetrabantcn-IIauptniann  und  Quai-ticrmcister. 
Die  beiden  Letzteren  waren  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  bereits  gestorben,  nnd  to  wiffden  in  dieselbe  eingetragan  die 
beiden  Ersterea,  nnd  swar  mit  den  swei  binterlasssMo  SAbnan  im 
Josepb  Anton:  Frans  Josepb,  geb.  1770,  ahesudigem  Inhaber  dar 
Klostarrcalitüten  zu  Baumburg,  und  Joseph  Anton,  geb.  1772,  k.  bayer. 
quiesc.  Polizeidircctor  in  Ingolstadt,  und  dem  hintcrlassenen  5?t)hne  des 
Georg  Urbanus:  Franz  Xaver,  Hauptprobierer  der  k.  bayer.  General- 
Bergwerksadministration. 

t.  Lang.  8.  606.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeni,  VIII.  17. 

I  Boeder,  Roedern,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen  der 

Ostarreifil^scliea  Familie  t.  BOder,  Rödern:  in  Roth  ein  sehrlglinker, 
sObener  Biften ,  belegt  mit  drei  rothen,  oder  galdenen  Sternen.  Uabar 

das  freiherrliche  nnd  gräfliche  Wappen,  die  Yarabiignng  des  Wappens 
der  schlesischen  v.  Reder  mit  dem  Wappen  der  österreidiiselien  v.  Roe- 
der,  und  Ober  den  T'r^pnmg  der  Familien  dieses  Namens  ist  N&heres 
angegeben  in  dem  Artikel:  Redern,  Röder,  Röder.  Bd.  VII.  S.  391 
bis  393).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom 
17.  April  1556  für  Friedrich  v.  Boeder,  Herrn  auf  Ruppersdorf,  Tost 
und  Peiskretscham  in  Schlesien ,  so  wie  Herrn  der  HerrscbsHen  Friede 
land  nnd  Baicbanbeig  in  BftbsMn  nnd  der  Henrscbaft  Seidaaberg  in  der 
Lansits,  kaiserl.  Rath  and  ersten  Kammerprisidenten  a.  s.  w.,  nnd 
Grafendiplom  vom  4.  Aug.  1669  ftlr  Georg  Heinrich  Freih.  R., 
Herrn  der  Herrschaft  Krappitz  in  Schlesien,  mit  seinen  Brndem  nndT 
Vettern  in  Oesterreich,  mit  dem  Prftdicate:  Reichsgrafen  v.  Roedern, 
Freiherren  zu  Krappit/  und  Herron  zu  Perg,  und  unter  Verleihung 
eines  Wappens ,  welclie><  die  Wappen  der  v.  Rödern  und  v.  Redern  ver- 
einigt und  zu  Einem  macht.  —  Altes,  aus  dem  B/andcnborgischen 
Baoii  Oastfltreioh  gekommanas  Adelsgasehlasbl,  als  dssisn  fltsmmkaai 
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von  Mehreren  die  Herrschaft  Erappitz  im  Fürstenthome  Oppeln  ange- 
nommen wird.  Aus  diesem  Stammhause  gingen  zwei  Hauptlinien  aus, 
die  schlesische  und  die  1743  erloschene  österreichische,  s.  unten.  Die 
schlesische  Hauptlniie  schied  sich  später  durch  zwei  Söhne  des  Frei- 
herrn Hans  Wolf ,  Herrn  auf  Krappitz,  Zierotitz  und  Zörnitz,  gest. 
1622,  in  zwei  Aeste.  Es  stammte  nämlich  von  Georg  Heinrich,  gest. 
1695,  der  ältere  Ast  zu  Krappitz,  und  von  Carl  Moritz,  gest.  1682, 
der  jüngere  Ast  zu  Malwitz,  welcher  lesztere  mit  dem  Enkel  des  Stif- 
ters, Carl  Albrecht,  8.  Febr.  1766  wieder  erlosch.  Der  fitere  Ast  zu 
Krappitz  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  Erdmann's:  Heinrich  Adolph 
und  Carl  Gustav  (nach  Angabe  Einiger  nicht  der  Bruder ,  sondern  der 
Neffe  des  Ersteren),  in  zwei  Zweige,  zu  Krappitz  und  zu  Dobrau 
(Dobra)  geschieden,  von  welchen  ersterer  schon  mit  Heinrich  Adolph, 
s.  unten,  1759  ausging,  der  andere  aber  der  jetzt  blühende  Zweig  ist. 
—  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Kunze  v.  Rödern,  1419  Herr 
auf  Ruppersdorf  unweit  Strehlen.  Von  den  Nachkommen  desselben 
wurde  Friedrich  v.  R. .  s.  oben ,  Reichsfreiherr.  Der  jüngere  Sohn  aus 
der  Ehe  mit  Salome  v.  Schönaich:  Melchior,  kaiserl.  Hofkriegsraths- 
Präsideut,  Generalfeldmarschall  und  Oberst  zu  Raab ,  zeichnete  sich 
1577  bei  der  Belagerung  von  Danzig  und  Weichselmünde  sehr  aus, 
und  wurde  dann  durch  die  tapfere  Vertheidigung  der  Festung  Gross- 
Wardein  gegen  die  Türken  sehr  berühmt.  Aus  der  Ehe  mit  Catharina 
v.  Schlick ,  GH.  v.  Passaun  und  Weiskirchen ,  entspross  FVeiherr  Chri- 
stoph ,  welcher  wegen  des  lutherischen  Glaubens  und  seiner  Anhäng- 
lichkeit an  Friedrich  V.  von  der  Pfalz,  nach  der  Schlacht  am  weissen 
Berge  bei  Prag,  bei  dem  K.  Ferdinand  H.,  dessen  Mundschenk  der- 
selbe war ,  in  Ungnade  fiel  und  seine  gesammten  Besitzungen  verlor. 
Friedland  und  Reichenberg  erhielt  der  Herzog  von  Friedland,  Waldstein, 
Seidenberg  aber  gelangte  an  Kursachsen ,  welches  mit  demselben  die  Fa- 
milie v.  Einsiedel  belehnte.  —  Freih.  Hans  Moritz,  seit  1636  katholisch, 
und  k.  poln.  Kammerherr,  Herr  der  Herrschaften  Kuhnewald,  Zauchtel 
and  Bothewald  in  Mähren ,  starb  ohne  Leibeserben  und  da  die  Söhne 
seines  Bruders  von  dem  lutherischen  Glauben  sich  nicht  absagen  woll- 
ten ,  wurden  die  erwähnten  Herrschaften  eingezogen.  —  Graf  Georg 
Heinrich,  Herr  der  Herrschaft  Krappitz,  setzte  in  der  Ehe  mit  Anna 
Elisabeth  Grf.  v.  Colonna-Fels  den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  s.  oben, 
fort.  —  Graf  Carl  Albert,  gest.  1766,  Herr  der  Herrschaft  Malmitz 
und  Kotzenan  in  Schlesien,  war  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  und 
Ober -Amts -Regierungspräsident  zu  Glogau.  Derselbe  hatte  keine 
Leibeserben  und  so  kamen  denn  die  Güter  an  den  Sohn  seiner  Schwe- 
ster: Wilhelm.  Burggrafen  zu  Dohna- Schlodien.  —  Graf  Heinrich 
.\dolph  auf  Krappitz,  k.  preuss.  Ober-'Amts-Consistorialpräsident  zu 
Oppeln,  verm.  mit  Helene  Beata  Grf.  v.  Hoym-Droyssig,  starb  1759 
ohne  Nachkommen,  worauf  Krappitz  durch  Kauf  an  die  Grafen  v.  Haug- 
witz  gelangte.  Zu  Lebzeiten  desselben  erlosch  1743  die  österreichische 
Rödernsche  Linie  auf  Perg  mit  dem  Grafen  Bernhard  Franz  Anton. 
Für  den  Fall,  dass  Einer  der  schlesischen  Linie  katholisch  würde,  sollte 
die  Herrschaft  Perg  an  diese  Linie  fallen ,  doch  meldete  sich  Keiner 


md  80  lieH^  denn  spater  Opf?tprrpich  mit  Perg  die  frdherrliche  Fa- 
milie V.  StoTnm.  —  Orrif  (  nrl  Gustav  —  Sohn  des  Grafon  Erdmann  T. 
aus  (\or  Ehe  mit  Charlntto  Grf.  v.  Scluil/  —  iiob.  IfiOl  i\u<\  iio«.t.  1773, 
Herr  der  Herrschaft  Dnhraii,  vormiihlto  sich  1714  mit  Johanna  Eleo- 
nore Grt".  V.  Preysing,  Freiiii  v.  Stein  und  Sonnek,  geb.  1696  nud  gest- 
1757.  Ava  dieser  Ehe  stammte  Gnf  Erdmaan  Carl,  geb.  1715  and 
gest.  1 783,  k.  prenas.  Jnstiznth,  Herr  der  Hemehaft  Hobktete  v.  s.  wi, 
welcher  siob  1789  mit  Friederike  FreHa  y.  SohmettM,  geb.  1716  md 
gest.  1776 .  .vermählte  und  von  welchem  die  jetzigen  Glieder  des  grtf 
liehen  Hauses  abstammen.   Von  sechs  Söhnen  dossolhcn  hiiitcrliessen 
nilmlich  der  älteste,  Gr.  Carl  Wilholm  Erdmann  und  dor  jün'^'ste,  Carl 
Friedrich  Cliristian,  keine  Nachkommen,  die  anderen  vier  aber,  dio 
Grafen:   Erdmann  Gustav,   Gustav  Bernhard    Friedrich  Erdroanti, 
Alexander  Samuel  Erdmann  und  Ludwig  Albrecht  Julius  Erdmann, 
pflaiustei  den  Stamm  fort.      Gfaf  Erdmana  Gustav,  geb.l74Sind 
geet  1820,  Herr  der  Herrschaft  Hoblslein  tmd  Kroisdiwits,  wüillle 
Mk  in  erster  Ehe  1770  mit  Christiane  Sophie  Friederike  Grf.  v.  Hoeir- 
berg,  geb.  1746  und  gest.  1772  und  in  zweiter  1781  mit  Sophie  Caro- 
lina Henrietto  Grf.  v.  Reichenbacli-Goschütz.  geb.  1757  nnd  gest.  1799. 

—  Gr.  Gustav  Bernhard  Friedrich  Erdnmnn.  geb.  1746  nnd  gest.  1811, 
Herr  dor  Herrschaften  Kolhnitz  nnd  Kctschdoi-f ,  vermShlte  sich  1781 
mit  Araalia  Uennettc  Erdmuthe  Grf.  v.  Ptickier-Schedlau,  geb.  1761 
nnd  gest.  1807.  Gr.  Alexander  Samuel  Erdmann ,  geb.  17Ö8  Q|id 
geet  1825,  Herr  aof  Giersdorf,  Termihlte  tich  1786  mit  Xrdmvilie 
Caroline  Boyen,  geet.  1^2 1  nnd  Gr.  Lndwig  Albrecht  Jnline  EM^ 
mann,  geb.  1756  und  gest.  1814.  k.  prcuss.  Landschaltsdirector  im 
Schweidnitz-Jauersrhrn  .  hatte  sich  in  erster  Ehe  1784  mit  Helene 
Charlotte  v,  Kleist,  geb.  176r)  nnd  tjest.  1803,  und  in  zweiter  kinder- 
loser Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Gessh-r  vermühlt.  —  Was  die  Nachkom- 
men des  Grafen  Erdmaini  Gustav  anlangt,  so  stammen  von  dem  Sohne 
desselben  aus  erster  Ehe,  dem  Grafen  Carl  Ueinrich  Erdmann,  geb. 
1772  nnd  gast  1828,  Herrn  anf  S<toeleni  nnd  Gara  In  Pommei«, 
▼erm.  1796  mit  Caroline  Eleonore  Hedwig  y.  KaMer  a.  d.  H.  Oroee 
Münsterbeig  in  Westprcussen ,  geb.  1 796  nnd  gest.  1849 ,  neben  vier 
Töchtern,  «wei  Söhne:  Graf  Emil,  geb.  1800,  k.  prenss.  Lieutenant 
n.  D.,  verm.  1838  mit  Auguste  v.  Heuthausen,  verw.  v.  Peistel  auf 
Mittel-Peilau  und  Graf  Alfred  .  geb.  1805,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D. 

—  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Graf(Mi  Erdmann  Gustav,  s.  oben,  ent- 
sproasten,  neben  einer  Tochter,  Jenny  verm.  Freifrau  v.  Zedlit2-Leipe, 
9Bb.  1798,  drei  Söhne:  Graf  Wilfaelin,  g^.  1782,  Herr  der  Hemebaft 
Roitersdorf  in  Schlesien,  verm.  1611  ndt  Ohriitine  Grf.  t.  Böden 
a.d.H.GInmlointi,  geb.  1788  mid  gest.  1854,  Graf  Erdmann,  geb.  17^4 
und  gest.  1851 ,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  1830  mit  Rernhardine 
Grf.  V  Rödern  a.  d.  H.  Giersdorf,  geb.  1797  und  gest.  1863.  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Sühne  stammen:  Gr.  Richard,  fivh.  1831.  k.  preuss. 
Rittmeister,  verm.  mit  Irmingard  v.  Maasow  und  (ir.  Bernhard,  geb. 
1836,  k.  preuss.  Dragonerlieutenant  und  Graf  Carl.  geb.  1789,  k. 
fransi.  MnJor  a.  D.  —  Was  die  Nachkommen  des  Grafen  Gntar  Bern- 
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iMDPdFriedrieli  ErAnaim,  s.  oben,  aiduigt,«io  wtito  der  Sohn  deseelbeii : 
Gfftf  Erdnuun  GiMteT,  geb.  178fi  «nd  gwt.  I86I,  k.  preoss.  Kriegs- 

und  Domainenrath  und  Hauptmann  n.  D.,  in  der  Ebe  mit  Natalie  Grf, 
Henckel  v.  Donnersmorck  a.  d.  H.  Ober-Beuthen  und  Tarnowitz-Neu- 
deck.  jrob.  1789  und  verin.  1812,  seine  Linie  durch  drei  Söhne,  die 
Grafen  Max,  Melchior  und  Krdnumn  fort.  Graf  Max ,  IHifi.  k.. 
preuss.  Major  und  etatsui.  SUibsotricier  im  2.  pomm.  Uhianenregiinente, 
venuäblte  sich  1848  mit  Luise  t.  Mutius  a.  d.  H.  Altwasser,  geb.  1823. 
GrtfMeldrior,  geb.  1881,  k.  prern«,  Bittmeister  und  Escadromcbef, 
Teraabhe  sieli  1848  nH  AmMie  0rf.  v.  Nostiz  a.  d.  H.  Ursebkan,  geb. 
1825,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Toobter,  ein  Sohn  stammt,  Btflko, 
gib.  1853  und  Graf  Erdmann,  geb.  1826,  ist  k.  preuss.  Lieatenant  a.  T). 
omd  Ai)pellationsfrericht8- Assessor.  —  Die  Narhkonmienselüift  (k'S 
Grafen  Alexander  Samuel  Erdmann,  s.  oben,  ist  im  Mannsstamme  mit 
dem  Sohne  desselben ,  dem  Grafen  Eduard .  k.  preuss.  Premierlieute- 
naut  und  Brigadeadjutanten,  venn.  1837  mit  Bianca  Freiin  v.  Francken- 
berg-Proscfaiitz ,  geb.  1814, 10.  April  1840  erloschen.  —  Yom  Grafen 
Ludwig  Albrecht  Jnlitts,  t.  oben,  entspross  Onf  Albert,  geb.  1798  und 
geet  1861,  k.  prenss.  OberstUentenont*  a.  D.,  nnd  von  Letstereni 
stammt  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  T.  Seckendorf-Ondent,  geb.  1809, 
ein  Sohn:  Graf  Ludwig,  geb.  1842,  k.  preuss.  Lientenant. 

liucflini  Steiiimat.  1'.  II   nii.l  III.  S.  in«.  —  Gm^Kfr,  f.aiHitz   M.'rkw ür.llKk.  TIT.  S,  41. 

—  Sinapius,  I.  S.  12!  mi>l  11.  187.  —  Frei/t.  r  H'th^ifr.k,  II.  H.  I81-lt(3.  —  Gauht ,  I, 
a.  l'.»13— li)2i)  1111*1  11.  S.  'MM  iiiKi         _   Znlltr,  .12.  S.  -    Ihfncmann,  S.  258.  Xr.  4i>. 

—  r.  Hthr,  K.  >I.  lr,j<»i.  —  Jac^hi ,  Igoo,  II.  S.  iiii<l  14.  -  All^n  in.  k'"!!«'«!.  Hitn.tb  . 
18a4,  1.  8.  74M-  .%o.  —  N.  l'r.  -V-L.  IV.  ».  121-24.  —  D.-utf.  (iiaf.  iih.iii-i-r  d  (;<  >:.'nw.  II. 
S.  2y7— 3(il  —  Freth.  r.  L^dfhur.  11.  S.  2',»7-:Vil.  ~  Ge»ii-iU.  Th»<  hfiil'iich  il.  ^nti.  Uaiuer. 
1864^8.  708—711  und  1865  und  lÜMtur.  Tiwcheul).  zu  DetuMtlbeu,  8.  782.  —  8t*hmaeh«rt  "L 
iH>:  Freih.  v.  U4)d«  rii;  1.  wf,:  v.  Kodara,  OeaUrrelcUiMJi  und  V.  i^uMtii,  1:  Gr.  v.  Bödeni.  — 
8pen*r,  Tab.  21  uu.l      -.1..  -  ^  MtMf^,  1.  &  M»HTS>  '  W.-B.  d.  DvrcbL  Wall,  III.  38S. 

—  SoppL  m  Si*lNB.  W.-B.  L  4.  *' 

•  Roeder,  iteder  (Schild  dreimal  quer  von  Silber,  Roth  und  Schwarz 
getbeilt,  oder  in  Silber  ein  rother  Querbalken,  oder  in  Roth  ein  mit 
drei  silbernen  Kosen  belegter,  schräglinker,  schwarzer  Balkeu).  Altes, 
sächsisches  Adelsgcschlecht .  welches  namentlich  im  Voigtlande  ansehn- 
liche Güter  erwarb.  Dasselbe  sass  sdioii  131)0  zu  Tuttlingen,  1544  zu 
Pohl,  1567  zu  Burkersdorf,  Sirbiss,  Watzdorf  nnd  Wolfersdorf,  1606 
zn  Ontenbeig,  1607  zn  Gnusan,  1608  zu  Dornfeld  n.  e.  w.  nnd  kam 
auch  zeitig  nach  Ostprenssen,  wo  es  ^bereits  1528  zu  Methgebten  nnd 
Rablack,  1620  zu  Parnehnen,  1671  zu  Knablacken  und  1696  zn 
Loiden  begütert  war.  Spftter,  1726,  hatte  die  Familie  in  Pommern 
das  Gut  Ostkinne  unweit  T'sedom  und  in  neuer  Zeit,  um  1830,  in  Schle- 
sien das  Gnt  Kotlisyrbcn  im  Breslauischen  inne.  —  Von  den  Sprossen 
des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  Von  denselben 
sind  namentlich  anznfllhreu:  Erhard  Erust  v.  R.  —  ciu  buhu  des  1G79 
verstorbenen  Christoph  Roeder,  Oberrathe  nnd  ObemiareehaUs  in 
Prenseen,  aus  der  Ehe  mit  Anni  t.  Rappen  a.  d.  H.  Angerappen,  starb 
1743  als  k.  preuss.  Oenerzl-Feldmarschall ,  Goavemeur  von  Preussen 
und  Chef  eines  Infanterieregiments.  Friedrich  Wilhelm  R.  a.  d.  H. 
Parnehnen,  gest.  1781  als  Generalmajor.  Generalinspecteur  der  nieder- 
HdilfiMgchon  Rfiiler-,  iteagoner-  and  ünsaceaKegimeiiter,  Chef  eines 
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CüfassieifegiiBeDli,  Amtdunplaaiiii  la  Zedifia,  WMtitock  nmä  Hü  iiiwg 
Herr  der  Gfiter  Bothqrrben  in  ScUerifln,  war  ▼ennililt  nit  Leopoldiae 

Ernestine     Schraeling  und  liintorlicss  zwei  Töchter  und  einen  Sohn: 
Friedricli  Krliardt  v.  R.,  vselclier  IS34  als  General  der  rnvalorie  und 
Coininandircndcr  in  Posen  starb.    I)(T  Sohn  des  Letzteren ,  Herr  auf 
Rothsyrben,  starb  als  Major  und  das  Kt^nannte  Gut  bcsass  1857  seine 
Wittwe,  eine  geborene  v.  \Vildenbruch.   Aus  dem  Hause  Methgehten 
unweit  Königsberg  stammte  Christoph  Emst  y.  R.,  der  sich,  wie  Meh- 
rere seines  Gescbleciits,  duch  ameludiiche  Letbesgri^^^MiMflllll 
nnd  1784  als  Comnandant  |za  Fillan  starb.  Sein  Sohn  aas  ik  tti 
mit- Anna  Charlotte  v.  Winterfeldt:  Friedrich  Adam  Dietrich  y.  B» 
stieg  bis  zum  Generalmajor  und  Chef  der  Grenadiergarde  zu  Potsdam 
und  starb  1802  als  Oenorallieutcnant  a.  D.  —  Zu  Gutenberg  an  der 
Saale  im  Magdeburgischen  sass  die  Familie  noch  1708  und  in  Ost- 
preussen  norh  1784  zu  Kaveruicken  und  Parnehnen  und  1785  zu  Meth- 
gehten, Aubken  und  Trankwitzhöfen.  Im  Kgr.  Bayern  wurden  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  in  dieselbe  eingetragen  dieBrOder:  Friedrich 
T.  Boder,  |geb.  1747,  k.  preass.  pens.  M%)or  in  Ansbaeh-aAfi^aMi 


Albrecht  y.  Röder,  geb.  1748,  ehenudiger  k.  bayer..^ 


gerichts-Prftsident  in  Ansbach.  —  Mit  dem  oben  erwähnten  Wapp^ 
mit  dem  Querbalken  siegelte  übrigens  1494  und  1607-fiifaak4|i||[to|% 

Amtmann  zu  Sarow  im  Brandcnbur^ischen. 

Angelt  Märkisrh«  Chronik,  8.  ll»2.  —  /irckmann  ,  Anbalt.  Hititor.  III.  8.  335  und  VII. 
8.  f6l.  —  Oro$»«r,  LmxH\tt.  Mcrkw.  Lil).  .3.  H.  41.  —  Mthmar,  Tom  JohannUer-Orden,  8.63. 
Nr.  1.  —  Oauhe,  1.  S.  l'J17  uikI  18.  —  Z'-dl^r,  3.:.  8.  2:»8.  -  N.  p..n»««l.  Hudb.,  1771.  8,  Iga 
uud  1'j3  und  1778.  S.  174.  —  r   Lang,  S.  597.  -  N.  Pr.  A.  L   IV   S  12t).  —  n-eih.  ».  JOB 

■oliriMdItik*.  mit  ■illwnira  Bomb  Mnct«  Btlkm)  md  1.  165:  bie  BoA,  Itfiwiiln^  (Umm 
von  8iih«T,  Roth  und  SAnnufB  oiMifMlwill).  —     JMfM,  1. 8.  411  «ad  18:  BcSan.  W.<B. 

4m  Kgr.  Bnyern,  YIIT.  18:  T.  BMsr  XBcMM  VOD  BfllMr,  Korti  md  tthwn  qangtfhtStt).  * 

Roeder  (iu  Grün  ein  silberner  Baum  mit  zwei  belaubten  und  zwei 
nnbelanbten  Aesten).  Ein  ans  dem  Reiche  stammendes,  in  das  Kgr. 
Preussen  gekommenes  nnd  in  Schlesien  begfitert  gevordenes  Jl^- 
geschlecht.  —  Heinrich  Christoph    ROder  starb  1821  an  gjNipB(H| 

Schlesien  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  und  ehemaliger  Öomniüi- 
deur  des  riirassicrrej::imonts  v.  Ileysing,  und  hinterliess  aus  der  BIhe 
mit  einer  v.  Trützschler  mehrere  Söhne,  welche  in  die  k.  preuss.  Armee 
traten  und  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Zu  denselben  gehören 
unter  Anderen:  Eugen  Maximilian  v.  Röder,  gest  1839,  k.  preuss. 
Generallieutenant  a.  D.  nnd  Herr  auf  Gohlau  im  Kr.  Neumarkt^nnd 
anf  SchillennOhle  im  Kr.  Bredan,  verm.  mit  Charlotte  Ott  j[.  W 
Terwittw.  6rf.  Wartensleben,  nnd  Friedrich  Hennann  ^A^est 
1857,  k.  preuss.  Generalmiyor  nnd  Commandant  von  BreUMsf^^nn. 
mit  Rosalie  Grf.  zu  Lynar.  '  *' '  " 

K.  Pr.  A.-I*.  nr.  8.  ISO.  -  JV<M.     LmMmr,  IL  S.  301  oail  OL  a  888.  -  'Sd$-' 

Röder  (Schild  der  Länge  nach  gethdlt:  rechts  hi  Blas  efaie  goN 
dene  Lilie  nnd  links  in  Silber  efai  sohwanes  Rad).  Adelsstand  des 
Kgr.  Frenssen.  Nihere  Nachrichten  Uber  das  Di^om  fehlen. .  ' 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  301.  —  W.-B.  d«r  Wnon.  Monarctiio  IV.  M. 


Ri»eder  t.  DkdnUmEgf  R,  t.  IMrabnrg,  VieiheRMi  (in  Roth  ein 
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Kopf  nach  der  rechten  Schildesseite  unterwIrtB  sieht ,  die  Klanen  oder 
Waffen  aber  der  linken  Seite  des  Schildes  zugewendet  sind).  —  Altes, 
nrsprQnglich  elsassisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sprossen  schon 
rar  Zeit  des  K.  Friedrich  1.  Barbarossa  im  Gefolge  des  Markgrafen  Her- 
mann III.  von  Baden  nach  Italien  zogen,  worauf  später  ein  Rödor  von  dem 
Markgrafen  mit  ansehnlichen  Gütern  in  der  Ortenau  belelmt  worden 
Witt  seil.  Doch  mra  die  «rCeoaner  BOder  hi  diesem  Gaae,  wohin  sie 
'  tflboB  Beeil  der  Mitte  dei  12.  JeiirlinBderto  als  ansftssig  nrkundfieb  auf- 
treten ,  nrsprflBglieh  nieht  zu  Hanse.  —  Bereits  le  Aefiaige  des  1 S.  Jahr^ 
bnndetta  Mtften  einzelne  Glieder  des  Stammes  Beinamen  von  ihren 
Besitzungen.  Der  Geschlechtsname  seihst,  von  roden"  ,,reuden"  her- 
geleitet ,  nahm  schon  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  die  heutige  Form 
„Roeder''  bleibend  an.  Der  eigentliche  Stammsitz  der  Familie  war 
das  Schloss  Hohenrode  in  der  Ortenau,  welches  zu  Anfange  des  1 3.  Jahr- 
hunderts erbaut  sein  dürfte.  Fast  zu  derselben  Zeit  erscheint  aber 
a«eb  scboB  eine  jüngere  GeseUeehtsUnie,  die  Boeder  t.  Rodeek,  oder 
Hoben-Rodeek.  Der  heutige  Flecken  Kappel  noter  Rodeck  verdankt 
jenem  Bergschioase  Rodeek,  zu  dem  er  früher  gehörte,  den  Ursprung. 
Beide  Schlösser,  Hohen-Rode  ond  Rodeek,  mit  allen  dazu  gehörigen  Leu* 
ten.  Rechten  und  Gütern,  waren  ursprünglich  nicht  Lehen,  son- 
dern freies  Eigenthum  der  Familie,  welche  daher,  seit  die  Landes- 
geschichte ihrer  erwähnt,  zu  der  ansehnlichsten,  mit  freien  Ritter- 
gütern in  der  Ortenau  ansässigen  Adelsgeschlecht  cm  gerechnet  wurde. 
Durch  wiederholte  Theilungen  und  Verkauf  einzelner  Theile  an  Fremde 
kamei  €kM  QMer  naeh  end  nadi  aas  der  Hand  des  Gesebleehta. 
Der  tiOlrte  Reeder  Hohenrode,  Dietrich,  komiht  nrkiindlieh  noch 
1408  vor.  —  Gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  blühte  nnr  noch  eine 
Oeschlechtslinie  nnd  bald  bernhte  dieselbe  nnr  auf  zwei  Augen.  Hans  II., 
Adam,  geb.  1358,  war  nämlich  von  den  vier  Sf^hnen  des  Vaters  der 
Einzige,  welcher  den  Stamm  fortsetzte.  Zu  ermitteln  ist  nicht,  ob  die 
hohenroder  oder  rodecker  Linie  erlosch ,  doch  kann  nach  Allem  an- 
genommen werden,  dass  der  Vater,  Heinrich  IL,  vermählt  mit  Agnes 
T.  Blnnberg,  nm  1417  kaiseri.  Rath  ond  des  Harkgrafen  Bernhard 
V.  Baden  Rath  ond  Üntef-Laadrogt  des  Breisganes,  der  hohenroder 
Linie  angehört  habe.  Von  mehreren  Söhnen,,  welche  Hans  IL  ans  der 
Ehe  mit  Else  Grf.  v.  Hohen-Emhs  Intte ,  setzten  nur  zwei  den  Stamm 
fort  und  stifteten  von  Neuem  zwei  von  Rödemsche  Gcschlechtslinien: 
Dietherl.  wurde  der  Stammvater  der  älteren  und  Ludwig  L  der  Stamm- 
vater der  jüngeren  Geschlechtslinie.  —  Der  älteste  Sohn  DiethersL.  Ege- 
nolf  L,  gest  1500,  bischöfl.  strassburg.  Laudvogt  der  Ortenau,  gelangte 
nach  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  durch  Kauf  von  seinem  Vetter  An- 
dreas n.,  dem  Sohne  Lvdwigs  L,  in  den  Besiti  des  Schlosses  Rodeck 
nrft  Zubehör,  welches  Andreas  H.  1468  T<fn  dem  Markgrafen  Carl  von 
Baden  wieder  an  sein  Geschlecht  gebracht ,  zugleich  aber  dem  Mark- 
grafen als. Lehn  aufgetragen  hatte.  Die  Linie  des  Egenolf  I.,  die  sich 
bald  in  mehrere  Seitenlinien  schied,  nahm  darauf  wieder  den  Bei- 
namen „Y.  Bodedc**  an,  wie  ihn  schon  firtUier  eine  t.  Bödersche  üaupt- 
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linie  getragen  hatte.   Diese  neueren  Roeder  v.  Rodeck  besasseti  aber 
Uüdcck ,  wie  erwähnt ,  nicht  mehr  als  freies  Eigenthuiu,  sondern  nur 
als  Lehn  von  Baden.    Im  IG.  Jahrh.  waren  dieselben  sehr  reich  be- 
gütert, denn  ausser  Rodeck  hesassen  sie  auch  Lehne  von  dem  Kur- 
fürsten vou  der  Pfalz,  von  dem  l'ürstbischof  von  Strassburg,  von  den 
Herzogen  von  Zweibrücken,  von  den  Grafen  v.  Eberstein,  von  der  Abtei 
Schwarzach  und  von  der  Propstei  Selz  und  hatten  auch  zu  Maiiu, 
WUrzhurg  und  Spoiur  und  namentlich  bei  den  Stiften  des  Ober-Elsasses 
aufgeschworeu ,  da  die  Roeder  v.  Rodeck  der  alten  Kirche  treu  ge- 
blieben waren,  wiihrend  die  Nachkommen  Ludwigs  I.  Protestanten 
wurden.  Zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  starb  die  ältere  Linie  zu  Kodeck 
wieder  aus.    Der  Letzte  dieser  Linie,  Haus  VII.  Dietrich  ,  gest.  1695, 
hinterlicss  nur  drei  Tochter,  doch  war  es  ihm  gelungen,  Rodeck  nebst 
Zubehör  in  ein  Kunkellchn  zu  verwandeln.  —  Der  Stammvater  der 
jüngeren  Geschlechtslinie,  Ludwig  L,  kommt  urkundlich  stets  mit  dem 
Deinamen  ,,v.  Renchen*'  vor,  welcher  einem  ehemaligen  Dorfe,  später 
aber  Marktflecken  dieses  Namens  in  der  Ortenau,  unweit  Rodeck  und 
Hohenrode,  entlehnt  war,  wo  Ludwig  I.  einen  Antheil  an  den  Güter- 
besitz der  Wolfe  v.  Renchen  hatte.   Von  mehreren  Söhnen  aus  der 
Ehe  mit  Ursula  v.  Blumeneck  setzte  nur  Andreas  U.  den  Stamm  fort. 
Derselbe  kaufte  Schloss  und  Herrschaft  Thiersberg  (Diersburg)  in  der 
Ortenau  von  dem  Markgrafen  Carl  v.  Baden  und  trug  dann  Letzterem 
die  Herrschaft  Thiersberg  zu  Lehn  auf.   Thiersberg,  welches  als  alte 
Reichsherrschaft  Dynastenrechte  hatte,  blieb  nun  mehrere  Jahrhun- 
derte mit  allen  Vollmachten  im  Besitze  der  Familie  v.  Roeder  und 
noch  jetzt  sind  den  Nachkonunen  diese  Rechte  oder  vielmehr  die 
Reste  derselben,  welche  die  Auflösung  des  deutscheu  Reichs  und  die 
vielen  nnchfulgenden  politischen  Stürme  nicht  aufgehoben  haben,  an 
der  Herrschaft  geblieben.  —  Gallen  schon  die  älteren  Roeder  v.  Rodeck 
als  Dynasten,  so  hatten  die  Roeder  v.  Diersburg  mit  der  Herrschaft 
Diersburg  wirkliche  Dynastenrechte.   Das  Schloss  dieses  Namens,  jetzt 
eine  Ruine,  wurde  wohl  zu  Ende  des  10.  oder  im  Anfange  des  11.  Jahr- 
hunderts erbaut,  und  war  für  die  Zeit  der  Erbauung  sehr  ansehnlich. 
Der  Titel,  welchen  die  Roeder  v.  Diersburg  vor  der  Mediatisirung  im 
Jahre  1806  führten,  war:  Reichsfreiherr  v.  Roeder,  Herr  zu  Diersburg 
und  Reichenbacli.  — ■  Im  Laufe  der  Zeit  theilte  sich  die  allein  noch 
fortblüliende,  jüngere  Linie  in  zwei  Hauptliiiien  mit  Aesten  und  Zwei- 
gen, über  welche  das  Geneal.  Taschenbuch  der  freiherrl.  Häuser  auf 
das  Jabr  1864  in  einer,  acht  Seiten  füllenden  Stammtafel  die  genaueste 
Uebersicht  gewährt.    Der  neueste  Personalbestand  der  an  Gliedern 
sehr  reichen  Familie  wird  jetzt  in  folgenden  Rubriken  aufgeführt; 
Aeltere  Hauptlinie:  Aelterer  Ast  und  jüngerer  Ast,  letzterer  mit  drei 
Zweigen;  jüngere  llanptlinie:  Aelterer  Ast  mit  zwei  Zweigen  und  jün- 
gerer Ast.  Zum  älteren  Aste  der  älteren  llauptlinie  gehörte  in  neuester 
Zeit  nur:  Freiherr  Carl,  geb.  1789  —  Sohn  des  1800  vcrsUnbenen 
B'reiherrn  Carl  Franz  Joseph  Ferdinand,  mai'kgrätl.  badenschen  Haupt- 
manns aus  der  Ehe  nnt  Maria  Anna  Catharina  v.  Wulffeu  auf  Haus- 
Neindorf,  gest.  1848  —  seit  1833  Seuioratsverweser  und  seit  lö4kj) 
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23.  Senior  nnd  I.chnträger  der  Herrschaft  Diersburg,  grosshorz.  Lnd. 
Kammerberr.  Die  Häupter  der  einzelnen  Zwci^je  sind  iiächstdem  fol- 
gende: Jüngerer  Ast,  ohne  Anthcil  an  den  Fiiniilienleluien :  Erster 
Zweig:  Freih.  Ernst,  geb.  1813  —  Soliu  des  1851  verstorbenen Freih. 
Ernst  August,  grossberz.  hessischen  Generalmajors,  aus  erster  Ehe  mit 
Johaime  Christine  Mflller  Doctor  der  Bechte ,  fanü.  tbarn-  und 
,  XaiiBscber  Ober-PostcommisBair  und  Ober-Poatdirector  für  Thflringen, 
vonn.  mit  Leontine  v.  Böhm  und  Bötzing ,  aus  welcher  Ehe  eedis  Söhne 
stammen.  —  Zweiter  Zweig:  Freih.  Ludwig,  geb.  1822  —  Sohn  des 
1848  verstorbenen  Freih.  Ludwig  Philipp,  grosshcrzogl.  hess.  Obersten 
aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Seitz,  geb.  1795  — ,  grossherzogl.  hess. 
Kreisrath,  Derselbe  hat,  neben  vier  Schwub^tern ,  einen  Bruder:  Freih. 
August,  geb.  iö30,  grossherzogl.  hess.  Oberlieutcnaut.  —  Dritter 
Zwdg:  Freih.  Carl,  geb.  1828  —  Sohn  des  186S  Terstorbenen  FrtSh. 
Heinrieb  «u  enter  Ehe  mit  Julie  Hesse ,  gest  1834,  —  grossherzogl. 
hess.  Oberiientenaat  imdRegimentsadJatent,  verm.  mit  Christine  Marie 
Seitz,  geb.  1887.  —  Jüngere  Haoptlinie :  Aelterer  Ast:  Erster  Zweig: 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1809  —  Sulin  des  IS-Hj  verstorbenen  Freih. 
Philipp,  herzogl.  braunschweig.  Majors  und  ^M-osshcrzofi;!.  bad.  Kam- 
merherrn, aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Griesheim,  gest.  1855  — , 
herzogl,  braunschw.  Kammerherr  und  Oberstlieutenant,  venu.  1837 
mit  Mathilde  v.  Gramm ,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und 
iwei  Sohne  :  Adalbert,  geb.  1841 ,  und  Egenolf,  geb.  1845,  stammen. 
Freih. '^nihelm  hat,  neben  vier  Seh westejn,  viwBrftder,  die  Frei« 
herrcn  Felix,  Ferdinand,  Philipp  nnd  Adolph,  ?on  denen  der  Erstere 
und  der  Letztere  den  Stamm  weiter  fortgesetzt  haben.  —  Zweiter 
Zweig:  Freih.  Philipp,  geb.  1801  —  Sohn  des  1815  verstorbenen 
Freih.  Ludwig,  vormaligen  herzogl.  württemb.  Hauptmanns,  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Stohr,  gest.  1851  — ,  grossherzogl.  bad.  Generallieute- 
nant a.  D.,  venu.  1827  mit  Adelheid  liaur  v.  Kysscneck,  geb.  1806, 
ans  welcher  Ehe,  neben  twei  TOchtem,  ftnf  Sohne  entsprossten,  die 
Freiherren:  Egenolf,  Wilhelm,  Carl,  Philipp  nnd  Emst  —  JAngerer 
Ast:  Freih.  Carl,  geb.  1810  —  Sohn  des  1822  verstorbenen  Freih. 
Georg ,  grossherzogl.  bad.  Kammerherrn  und  Generalmajors ,  aus  zwei- 
ter Ehe  mit  Sophie  Ortwein,  gest.  1858  — ,  grossherzogl.  bad.  Kam- 
merherr und  Landstallmeister,  verm.  1836  mit  Marie  Lamey,  geb. 
1812,  aus  welcher  Ehe ,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Sühne  stammen, 
die  Freiherren  Ilermann  und  Carl. 

AMtÜMM^  P.  n.  ->  OfliiA«,  L  8.  1918— U.  —  t.  BatttlHm,  laBeftetcr:  Boodwer  r.  Tivn- 
MfB.  —  Oh«.  AMäb.  i.  OroMh.  Baden,  AlitbeflOBK  II.  ->  OsomL  Tuchi>nb.  d.  flr*ih.  B&natr, 
ImL  B.  Ml-M  «ad  im,  8.  ttT-74:  flkr  die  OeeeUchte  der  FaalUe  tod  gruieem  Iptlwii 
~  BMmadktr,  I.  MS:  Die  BMerar  r.  TlerüiH-rK.  KUanlKb.  —  e.  Mtdimg,  UL  8.  631. 

Roedich  v.  Berlinenkampf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Daniel  Rödich,  k.  k.  Obcrlicntenant  bei  dem  slavonischen 
Gradiscaner  Grenzinfanterieregimente,  mit:  v.  Berlinenkampf. 

Megerle  t.  ilüht/eld,  Erg.  Hd.  425. 

Rödl,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1791  für  Carl  Lo- 
renz Rödl,  Advocaten  in  Eger. 

i^gtrlt  9.  Müki/etd,  £rg.-B<L  8.  198. 

J&mmU«,  DmtMlk  Adel»>L«b  m  86 
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Boagcr.  Erblftnd.-Osterr.  Adetetaad.  Dfplom  von  1790  fltar  Jo- 
hsiin  Christoph  BOger,  k.  k.  Mi^or. 

Megerle  r.  MüfiJ/-ld.  S.  250. 

Röggla  V.  Aehrenthal.  Diplom  von  1804  fQr  Anton  Valentin 
Köggla,  Landgcrichtsschrciber  zu  Ealtern,  mit:  v.  Aehrenthal. 

Meyerle  t.  Muhi/rUl ,  Erg.-B.l.  S.  42r). 

Boeggla  V.  Mayenthal ,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom fon  1803  ittr  Joseph  ROggla,  tiroler  Gabemial-Seeretair,  mit: 
Edlor  T.  UayesthaL 

BUhl ,  anch  Roll  (Schild  mit  goldenem  Stabbord  und  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Silber  die  Hälfte  des  preussischen  Adlers  (Gna- 
denzeichen) und  links  in  Blau  zwei  goldert^  übers  Kreuz  gelegte,  sechs- 
mal gcslümmelte  Baumstiimme  (Stammwappen).  Im  Kgr.  Proussen  er- 
neuerter Adelsstand.  Erncuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehondon, 
alten  Adels  von  1789  für  die  Gebrüder  Arnold  Ludwig  v.  Röhl  und 
Emtt  AngiiBt  t.  Röhl.  Enterer,  früher  in  k.  prcoss.  Diensten,  starb 
1818  als  Hfl^r  nnd  BataiUonseommandeur  in  der  rassisdi-dentsdien 
Legion,  Letzterer  aber,  geb.  1761  zu  Bielefeld  in  Westplialen,  starb 
X830  zu  Breslau  als  Generalmajor  nnd  hintcrliess  einen  Sohn,  £.  E. 
L.  V.  R.,  welcher  in  der  k.  preuss.  Armee  zum  Generalmajor  und  Com- 
mandanten  von  Königsbprcr  stierr.  Derselbe  hatte  sich  mit  einer  v.  Mal- 
schitzky  vennählt.  —  D'w  Familie  besass  zu  Anfange  des  18.  Jahrb. 
erb-  und  eigenthOmlich  die  Burg  zu  Sabwedel.  —  Das  Geschlecht  ist 
übrigens  im  Neuen  Prenssischen  Adelslexicon  mit  der  onten  im  Ar- 
tScel :  Boen,  BAhl  anfgefUirten  Familie  in  einem  Artikel  sosammen  ab- 
gehandeh  worden  mid  zwar  sollen  die  Empftnger  des  Adels-Emene- 
mngsdiploms  von  1798  „Yettem"  der  im  Artikel  RoeU,  Bodd  genann- 
ten FamiliengUeder  gewesen  sein,  wofür  die  Wappen  gerade  nicht 
gpreclien. 

N.  Pr.  A.'L.  IT.  B.  124.  ~  Firtih,  t.  t»Mwr.  IL  8.  30t.  —  W.*B.  dw  PrMWl.  ]lan> 
«rehla,  IV.  8«.  -  Ihrrt,  Äl\gtm.  W.*B.  U.  TOk  SIS  aad  fl.  100.  -  JCiMieAAt,  IL  8.  MT. 

Roell,  Roehl  (in  Gold  ein  aufgerichteter,  schwarzer  Bär  mit  sil- 
bernem Halsbande).  Ein  in  Wesl^halen  nnd  Schlesien  begütert  ge- 
wordenes Adelsgesehlecht,  welches  in  Westphalen  bereits  1649  zu 
Wiedenbrock  bei  Unna,  166i  in  Dolberg,  ebenfidls  bei  Unna,  1680  lo 

Conerinck  und  1713  «uKattcnhausen,  in  Schlesien  aber  1764  an  Gross- 
Reichen  unweit  Lüben  niul  1707  zu  Rützcn  bei  Guhrau  sass.  —  Zwei 
aus  diesem  Gescblechto,  welches  Einige  aus  Schweden,  Andere  aus  dem 
Elsass  herleiten,  stammende,  aus  der  Grafschaft  Mark  gebürtige  Brü- 
der gelangten  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  höheren  militärischen  Wür- 
den. Der  ältere,  Friedrich  Alexander  v.  Roehl  (Roell),  blieb  1745  in 
einem  TreHsn  bei  Meissen  im  69.  Lebensjahre  alsGenerallientenant  nnd 
Chef  eines  Dragonerregiments.  Der  jflngere  Bmder,  Christoph  Morits 
T.B.,  gest  27.  April  1797,  froher  Commandeur  eines  Husarenregiments, 
war  später  k.  preuss.  Generalnugor.  Derselbe  erwarb  in  Schlesien  das 
Gut  Gross-Reichen  und  war  mit  einer  Freiin  v.  Hock  vennählt.  Aus 
dieser  £bo  stammte  der  am  1830  zu  Trebnitz  Terstorbene  LandnUh 
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V.  R.,  welcher  znletzt  ein  Gut  bei  Auras  hatte  und  mit  einer  Tochter 
des  k.  preuss.  Generallicutenants  v.  Erlach  Yermählt  war.  —  Nach 
eioer  Angabe  im  Neuen  Preassischen  Adetelezicon,  welche  im  Artikel: 
Bohl,  anäi  Röll,  s.  oben,  erwähnt  worden  ist,  sollen  die  beiden  BrOder 
Arnold  Lndwig  nnd  Ernst  Angast  v.  Röhl,  welche  1789  ein  proussischet 
Emeuerungsdiplom  des  ihnen  zustehenden  .  alten  Adels  eiliielten ,  Ge- 
schlechtsvettern der  hier  genannten  Brüder  Friedrich  Alezander  and 
Christoph  Moritz  v.  Rocll,  Roehl  gewesen  sein. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  124.  —  Freih.  9.  Udcbur,  H.  S.  302. 

Rdhnsch,  s.  Rönsch. 

Blllits.  Altes,  sächsisches  Adclsgcscblecbt ,  welches,  soviel  be- 
kannt, im  17.  Jahrb.  erloschen  ist.  Ber  Sitz  desselben  war  das  etwa 
eihe  Meile  Yon  Naombnrg,  doch  jenseiifi  der  Saale  und  schon  im  Weis- 

eenfelsischen  gelegene  Rittergut  Mark  Röhlitz.  Das  Wappen :  in  Rotli 
ein  schrigrechts,  oder  auch  schräglinks  gelegter,  eisenfarbiger  Schlüssel, 
dessen  Ring  nach  unten  gekehrt  ist.  findet  sieh  in  der  Kirche  zu  Wach- 
litz  unweit  Weissenfeis  an  dem  Epitaphiam  der  Frau  y.  ^Neidschtttz,  geb. 
V.  Zscheplitz  von  1637. 

Siebmaeher  I.  S.  154:  v.  Rolit«,  Mei-i-ui.-.  h.  —  p.  ifedin^,  I.  S.  .'..II  ujul  ^2. 

I  Römer  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  (pier  getlieilt  mit  zwei  ins 
AndrcDukreoz  gelegten  Pilger-  oder,  nach  dem  Diplome  von  1470,  Rö- 
merstäben, YOtt  gewechselten  Farben;  anch  kommen  in  Roth  sQbeme 

Pilgerstfibe  vor).  Altes,  siiclisisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  der 
Adelsstand  vom  K.  Friedrich  III.  durch  Diplom  vom  3.  Febr.  1470  in 
der  Person  des  zwickauer  Rathsherrn  Martin  Römer  und  de-^  Bruders 
desselben.  Niclns  Rrmicr,  kam,  nachdem  die  Familie  schon  frülier  einen 
Icaiserlichen  Wappenbrief  erlialten  hatte.  l>urcli  das  Dijtlom  von  1  170 
wurde  das  ältere  Wappen  (:  von  Gold  und  lihiu  quer  gttheilt  und  die 
Stäbe  ganz  schwarz)  wie  angegeben,  verbessert.  Martin  t.  Römer, 
dnrch  die  schneeberglschen  Bergwerke  sehr  reich,  war  von  1475  bis 
1483,  in  welchem  letzteren  Jahre  er  starb,  Amtshauptmann  zu  Zwickau, 
Niclas  V.  R.  aber  kaufte  nach  Einigen  1  170,  uach  Anderen  1480,  das 
Gut  l'ntcr-Steini'k'iss  im  säclisisclien  Voi'itlainlr.  Nach  Gauhe  stammt 
das  Geschlecht  allem  An^chrn  narli  von  den  edlen  Römern  zu  Niirnberjr, 
da  SpangenherL',  Mansfcldische  Chronik,  S.  30»;,  aiiLrieht .  d;iss  Georg 
Börner  aus  Nürnberg  sich  1411  im  Thale  bei  Mansfcld  angebaut  habe 
mid  seine  Nachkommen,  wie  Gauhe  meint,  sich  bald  in  und  um  Zwickau 
angesiedelt  haben  konnten.  Zwar  habe,  so  fährt  Gauhe  fort,  Meitzer 
(Schneebergisdie  Chronik)  nnd  Lehmann  (Hamb,  remarqn.)  den  Seba- 
alian  BOmner  oder  Romner,  einen  Bürger  aus  der  an  der  meissnischen 
Grenze  gelegenen  i>öhmischen  Stadt  Görckuu  (Jr.rkau) ,  welcher  1470 
durch  eine  besondere  Begebenheit  den  Adel  erhalten  habe  und  statt 
Romner  Römer  genannt  worden  sei,  als  Ahnherrn  des  Geschlechts  an- 
gegeben, doch  wiiren  die  Anuuhcn  der  genannten  Sclirift^tellt-r  so  eigen- 
thümlich,  dass  sie  keinen  Glauben  verdienten,  du  das  Gcischlecht  üchou 
damals  im  Yoigüande  vorgekommen  sei  und  den  Adel  geftthrt  habe.  Martin 
BAmer,  Amtmann,  ein  Posten,  welcher  jetzt  Amtshauptmann  heisse  nnd 
tili  •dÄger  Bei»  werde  nimlieh  ? on  MlUler  (AnnaL  Saxon^  vnt^  dem 
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Gefolge  des  Herzogs  Albrocht  zn  Sachsen  auf  der  Reise  in  das  gelobte 
Land  genannt.  Albin  (Meissner  Bergchronik,  S.  38)  giebt  übrigens 
an,  Martin  v.  R,  habe  aus  den  sclinpfborjjer  Bergwerken  fünf  Tonnen 
Goldes  gewonnen  und  über  linnderttausond  Gulden  zu  milden  Stiftungen 
in  Zwickau  verwendet.  —  Was  die  in  die  Familie  gekommenen  Güter 
anlangt,  so  sagtKnauth:  „Röm,er  auf  Neomarck ,  Rabenstein  ,  Stein- 
Pleisaa,  Sdmedcengrfin,  jüngsthin  aach  Gron-Sedlifcs  n.  s.  w.  und  seM 
nocli  hinia :  liaben  vornehmlich  in  und  mn  Zwickau  in  Tomehmen,  knr- 
DMUchen  Bestallungen  gebiaht."  Ausser  den  von  Knaath  erwähnten 
Gütern  erwarb  die  Familie  auch  Langen-Wetzendorf  unweit  Greiz.  — 
Im  Königreiche  Sachsen  besitzt  nach  neueren  Angaben  das  Geschlecht 
Ünter-Steinpleiss  seit  1470,  Xeumark  seit  1636,  Wohlhausen,  Löthein, 
Alt-Schönfels,  Faniilicngut  seit '1770  u.  s.  w.  —  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  haben ,  wie  früher ,  so  auch  in  neuer  Zeit  Mehrere  in  kur- 
nnd  k.  sächs.  Militair-  sowie  in  Gi?ilo  und  Staatsdiensten  gestanden. 
Hana  George  R.  war  nm  1657  korsflchaiseher  Ober-Aoftdier  and 
Georg  Wilhelm  knrsflchs.  Ober -Forstmeister.  Jobst  Christoph  t.  B. 
auf  Ranenstein  starb  1728  als  k.  poln.  und  kursüchs.  Obcr-Anfeeher 
der  Geflösse,  Hans  Friedrich  v.  R.  1740  als  Domdechant  des  Stiftes 
Merseburg  und  Carl  Joachim  v.  R.  1750  als  kursüchs.  General.  —  Ru- 
dolph Benno  v.  R.  ist  jetzt  Herr  auf  Löthain  und  Neumark  und  Franz 
Otto  V.  R.  Herr  auf  Unter-Steinpleiss.  —  Die  Familie  kam  auch  nach 
Wcstprcussen,  wo  dieselbe  1730  zu  Buschkau  unweit  Carthaus  sass,  so 
wie  nach  Cnrland  und  Galizien.  Ans  der  nach  Galizien  gekonaoneiieii 
Linie  erhielt  durch  Diplom  Yom  14.  Ang.  1818  Qypriaa  t.  BAmer  auf 
Chysow  den  crbländ.-Osterreich.  Grafenstand.  —  In  der  k.  prensa. 
Armee  standen  früher:  Otto  Heinrich  y.  R. ,  1779  Hauptmann  im  Re- 
gimente  t.  Phohl,  und  Ludwig  August    B.,  1792  Miyor. 

Knauth,  8.  MO.  —  Oauh*,  J.  8,  19a»-SS.  —  Ztdier,  31.  8.  SlO  und  41.  ~  Graf  ».  Beutt. 
BeitriK»  *ur  Siichti«cben  Ooflchlchte,  I.  8.  IV— M:  f&hrt  den  Adcbbrief  an.  —  DreiulDer  Ks* 
Irn.lrr  /lim  0»br.  für  die  Roslfli  tiz ,  1847,  f«.  IRI  und  1H48,  S.  Ifi5.  -  Frrih.  t  Udehur.  II. 
8.  3ti7  uud  3<>8.  —  Siebmach^r,  I.  IM:  I)i<<  ItoUKT,  5l<>i->Hiiif..  li  (Sdiild  roth,  di"  PilgcrwUb« 
tUbern).  —  Sfiinbt.  ("iirlin  l.  W  H.  wie  Si.  l  ii.a.  Ikt.  -  Ji-.r'ft,  Allni-m.  A\  ü  11.  8.  110 
und  III  uud  Tab.  22:l:  Sciiild  von  Gold  and  Schwarz  qucrgethetlt  uud  di«  8UU>  vun  g«wectk> 

«  BVmer,  Bitter  (im  Schilde  ^  springendes  Pferd,  oder  in  einem 
▼on  Blau  und  Roth  quergeth eilten  Felde  ein  goldenes  Einhorn).  Beicfaa- 
ritterstand.   Diplom  von  1711  für  Ignaz  v.  Römer,  k.  k.  Hauptmann, 

und  für  den  Bruder  desselben,  Constantin  R.  —  Ein  aus  Düren  im 
Jülichschen  staminciuleH  riischlecbt,  in  welches  durch  Diplom  vom 
4.  Novbr.  1630  der  Adel  kam. 

Fahtu,  L  S.  367.  —  Frtih.  f.  ledtbur,  iL  8.  308.  -  SiebotaehtTt  Y.  »:  Schild  too 
Blau  und  Botta  qaerfelh«Ut  mit  «üMan  goldenen  XLobora«  and  m  dem  aetorr.  BittenUate 
färNltnet. 

Roeniig  (im  Schilde  auf  einem,  im  Boden  wurzelnden  Baum- 
stnmmo  eine  Taube,  die  im  Schnabel  einen  Oelzweig  hält).   Ein  in  den 
Listen  der  k.  itrouss.  Armee  genanntes  Adelsgeschlecht.   Im  13.  In- 
fauteriereginuMite  htand  1854  ein  Ilauptmauu  v.  Rümig. 
JV»<*.  9.  1  fArtui\  II.  s.  a^s. 


Bümiach,  ii^iUe.  Jb:rbläQd.>östexr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1822 
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fkir  Franz  Zacharias  Römisch ,  Besitzer  der  Herrschaft  Klein-Skall  in 

Böhmen:  mit:  Edler  v. 

Mtgtrlt  9.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  S.  426. 

Römling,  Römeling  (in  Blau  ein  Regenbogen  ,  begleitet  von  drei, 
2  und  1 ,  goldenen  Sonnen).  Ein  aus  den  Niederlanden  stammendes 
Adelsgeschlecht,  >Yelclios  nach  Dänemark  und  auch  nach  Pommern 
kam.  —  Patroclus  v.  Römling  war  im  schwedischen  Kriege  Oberst  des 
In&nterieregiments  des  Prinsmi  Carl  Ton  Bftromark  und  that  zugleich 
Dienste  als  Brigadier,  spftter,  um  1721,  wurde  er  Oeneralmsjor  und 
einige  Jahre  darauf  Gencrallieutenant,  Oommandant  der  Infimterie  in 
Norwegen  und  Oberaufaehcr  aller  dänischen  Festungen.  Derselbe  starb 
1736  und  hinterliess  vier  Söhne,  von  denen  einer  Admiral  und 
Staatsminister ,  drei  aber  Generale  wurden. 

»airfU  Oea««l.  Archiv»  1790.  8.  666.  -  Z«<lter.  38.  8.  446.  -  F^Hk.  9.  ItMm-,  IL 
B.  SOT.  —  MnilehM  W.'K  TL  19. 

Btfmpichl,  Edler  in  Josephfeld.  £rbländ.>österr.  Adelsstand, 
Biplom  von  1723  filr  Joseph  Anton  Bfimpichler,  Boctor  der  Rechte 
und  Laadscharren-Secretair  in  Kflmten,  mit:  t.  ROmpichl  Edler  in 
Joeephfeld. 

M$9»rt»  9.  Miht/eld.  Srg.-Bd.  B.  4S8. 

^        Rönne  (in  Rotli  ein  silberner,  wellenweise  gezogener  Querbalken). 

Altes,  bremisches  Adelsgeschlecht,  aus  wolchem  Dietcrich  v.  Rönne 
um  1450  lebte.  Dasselbe  sass  im  Bremisclien  14  50  zu  Osten,  1643 
zu  Oese  und  noch  1777  zu  Ahlerstedt  und  Aldcrdorf  bei  Osten  und  zu 
I>audieck,  erwarb  in  Dänemark  das  Gut  Holredrupgard  u.  s.  w. ,  und 
war  noch  1720  zn  Zachow  und  1749  zn  Dflbsow  nnweit  Regenwaldc 
in  Pommern  begütert  Sehen  vorher  hatte  sich  die  Familie  in  Cor- 
nnd  Liefland  aasgebreitet 

Muthnrd.  S.  \V,  iiu,l  4«.  —  Oauhr ,  I.  8.  1922  und  II.  S.  063.    -   Ztdltr,  32.  S.  44fi.  — 
Lexic.  over  ml.-l    K.iiiiil   i  Kaiiiimrk,  II.  S.  IIC.  —  N.  Pr.  V.  S.  3S3.  —  Frtik.  f.  d.  KtU' 

tebeck  ,       2.TJ.  —  Fi  ril,.  r.  Le,Ubuf,  II.  S.  :MH.  -   r.  U'dtnj .  II.  S.  487  Wld  SS.  —  W.>B. 

(Im  Kjir.  IlaiinuViT,  «".  .'il  lind       12.  —  r.  Un'n^r,  \\,\\\\\n\.  \-\%'\,  Twl>.  27. 

*  Roenne,  Fi*eiherren  (Schild  mit  Scliildcsfnssc.  Im  goldenen  Schil- 

desfusse  zwei  blaue  Querströme;  Schild  der  Länge  nach  gctlieilt:  rechts 
in  Roth  ein  weisser  Adler  und  links  in  Silber  eine  goldene  Lilie).  Pol* 
nlscher  Freibermstand.  Diplom  vom  EOnige  Augast  II.  in  Polen  flir 
die  cnrlftndische  Linie  des  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Ge- 
schlechts. Die  Familie  war  in  Ostprenssen  1697  zu  Tauerlauken  nnd 
Packmohren  unweit  Memel  und  1728  zu  Guddon  bei  Tilsit  gesessen. 
—  Ein  Freih.  v.  Rönne,  k.  preuss.  Regierungsratli .  war  1839  königl. 
Geschüftstrager  bei  den  nordamerikanisclien  Freistaaten  und  ein  An- 
derer um  diese  Zeit  Ober-Landesgericlitsrath  zu  Breslau.  Ludwig 
Moritz  Peter  v.  R.  lebte  1855  als  Kammergerichtsrath  in  Berlin. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  383.  —   Freih.  9.  Ledebur,  II.  f.  308,  -  ^<imbt  CnrÜDd.  W.-B.  32. 

Rönnebeck  (im  Schilde  ein  fünfstrahliger  Stern,  nach  einem  Sie- 
gel des  Jacob  v.  llönnebeck  von  1539).  Altes  Adelsgeschlecht  den 
Ali-  nnd  Hittelmark.  In  Ersterer  liegt  nnweit  Osterbnrg  das  schon 
1290  voricommende  Gnt  dieses  Namens.  Spiter  sass  die  Familie  in 
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der  Altmark  zu  Foldenhagen,  Orpensdorf  u.  s.  w.  und  noch  1717  zu 

Rönncbork  und  Or])0!is(lorf  und  1718  zu  Arensberg  unweit  Stendal.  In 
der  Mittehnark  war  dieselbo  zu  Ende  dc^  17.  und  im  Anfange  des 
18.  Jahrh.  zu  Freline  in  der  Ust-rriegiütÄ  begütert, 

Freih.  v.  Lfdfbur,  II.  S.  3<i8. 

Rönnecken  (in  Silber  drei  schwarze,  welienweise  gezogene  Qaer- 
balken,  nach  Mushard:  Wasaerrinnen).  Altes,  hremischea  Adels» 
geechlecht,  ans  welchem  daos  (Nioolana)  Bönnecken  1430  lebte. 

Muthard,  8.  418.  —  *.  Meding,  D.  .S.  488. 

Rönnow.  Altes,  holsteinisches  und  dUniscbes  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Ranzow  (Rantzow):  Schild 
von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getbcilt  und  oline  Bild,  nicht  zu 
verwechseln  mit  den  Grafen  v.  Ronow,  den  Frcilierren  v.  Rönne  u.  s.w. 
In  Holstein,  wo  die  Familie  im  14.  Jahrh.  in  grossem  Ansehen  stand, 
ging  dieselbe  1559  ndt  Marqasrd  Böddot,  der  im  Kriege  gegen  die 
Dittmaraen  erstochen  worde,  wieder  ans,  während  sie  in  Dinemark 
fortblflbte  nnd  zu  grossem  Ansehen  kam.  Von  EUer  RAnnoT,  Reichs- 
rath und  königl.  dftn.  Oberliofmeister  stammte  Carl  R.,  um  1478  Bi- 
schof zu  Odensee.  Spüter  liattc  Joachim  und  Jacob  B.,  gest.  1544» 
den  Biscbofsltz  zu  Botli'^eliild  inne. 

Spangenberg,  II.  8.  2ät(.  —  v.  Seckendorf.  IJi«tor.  Luther.  III.  ft.  75.  Mr.  II.  —  Oa^kt. 
I.  S,  ins  nid  Ü  —  HdttTt  SS.  8.  448  vad  47. 

.  Bdnsch,  Röbnsch  (Schild  der  Länge  nach  cretheilt:  rechts  in  Roth 
ein  vorwärts  sehender  Mann,  die  Rechte  auf  ein  Postament  stutzend  und 
in  der  Linken  einen  Stall  rniporhaltend  und  links  in  Blau  eine  hinter  einem 
Berthe  anfurlieude  Sonin'  und  über  derselben  ein  Kepenbogen).  Ein  zu 
dem  im  Kgr.  Frcussen  jetzt  bedienstet en  Adel  zäblendes  Geschlecht. 
Egbert  v.  Rousch,  bereits  1845  Dircctor  der  Strafanstalt  zu  Brieg,  ver- 
mSblte  dch  1866  mit  Emilie,  Tochter  des  vorst.  groasb.  8acii8.-W6iBMir. 
Legationsraths  Dr.  Weiler  ans  der  Ehe  mit  Adelheid  Kropf.  Der  Vater, 
frfihcr  k.  pr.  Lieutenant,  war  später  Director  der  StrafimstaltLeuCbten- 
hnrg  hei  Kahla. 

Ufni.l-.  liiiCtl.  N.  ti/,  -   Frfih.  r.  I.f'l.  intr,  II.  8.  3rtt. 

llönt;;eu  (in  Roth  ein  scli warzer  Querbalken  und  über  demselben 
ein  lauiender,  goldener  Hirsch,  unter  demselben  aber  ein  silberner 
Stern).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  von  1825  f&r  Gott> 
fried  Bernhard  August  Röntgen,  grossberz.  badiscben  und  benogl.  naa- 
sanischen  Ministerresidenten  am  k.  oiederländisohen  Hofe. 

Freik.9.  /.'•./<•''■/)  .  II.  S.  '.Mii  uii.l  III.  S.  ns"..  —  W.-D.  d.  Preu»«.  Monar.ljie .  IV.  36. 

Röpert  (in  Silber  drei ,  1  und  2,  schwarze  Lilien).  Roidisadels- 
stand.  Diplom  von  175  i  fVir  Andreas  David  Röpert,  Herrn  auf  Grabow 
bei  Wabn  n  in  Meklciiburg.  Die  Familie  sass  17 67  in  Meklenburg 
auch  zu  Podewal  und  Trollenhagon  im  Amte  Stargard,  so  wie  in  der 
Uckermark  zu  Scbmarzow  nnweit  Prenzlow,  und  war  noch  180S  Im 
Lande  Lebos  zn  Beelendorf  nnd  Hcinersdorf  begtttert 

Frtti.  V.  Ledftttr,  II.  8.  300. 

Rnri;s:,  Ritter.  Bohmiscber,  alter  Ritterstand.  Diplom  Ton  1707 

für  Johann  Jacob  Rörig. 

HegerU  t.  Muhl/eld,  Kig.-Bd.  S.  198, 
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%       Rttringen .  Altes ,  Bchon  1 025  ToigdcommenM ,  niedenleMflebei 

Adelsgescblecht. 

JoAcb.  AI«i«ri  Oiti^iam  »t  AnUquiUtM  flumtma,  der  PImm  Unpnng  o.  •.  «.  Ltipaig 

ins.  B.  SU.  • 

Roeder.  Erbiand.-Ost6rr.  Adelsstancl.  Diplom  Ton  1819  ftr 
lignas  BOaler,  StaUwaarenfabiikanten  zo  Nizdoif  in  Böhmen,  nnd  filr 
den  Neffen  desselben,  Joseph  Enämnel  Fischer. 

Rösler ,  Roeseler  (im  Schilde  ein  getheilter ,  mit  drei  Rosen  be- 
legter, schrägrecbter  Balken:  der  obere  Tbeil  der  Rosen  Silber  in 
Blau ,  der  untere  Roth  in  Gold.  Ucber  dem  Balken  in  Silber  der  Kopf 
eines  gekrOiiteu,  schwarzen  Adlers  und  unter  demselben  in  Roth  ein 
goldener  Stern).  Adelsstand  des  Kgr.  rreussen.  Diplom  vom  11.  Febr. 
1721  für  Friedrich  August  Röseler,  k.  preuss.  Obersten.  Derselbe 
Starb  81.  Hai  1788  als  Generalmi^or  nnd  Gonvemenr  Ton  Geldern, 
nnd  hinterliess  nnr  eine  Toebter,  Charlotte  Lnise  B.,  welche  die 
Gemahlin  des  Generals  Wolf  Fdedrich    Betzow  wurde. 

K.  Pk-.  A.-L.  IV.  8.  los.  -  9Mh,  ;  LtM^,  IL  8.  SO»  «od  SlO.  -  W.4I.  dw  Pnoi* 

«  Rösler,  Rüssler  (in  Blau  einspringendos,  braunes  Pferd).  Altes, 

scblcsisches  Adelsgeschkclit ,  welches  in  der  zweiten  IJältte  des  17.  Jahr- 

,  hunderts  zu  Jacobsdorf,  Nicder-Langeuwaldau,  2s' euensagschütz,  Hil- 
bersdorf, Jamke,  Sophienthal  a.  s.  w.  begütert  war.  nnd  noch  1711 
sn  Sagscbfltz  nnd  Schriegwitz  nnwdtNenmarkt  sass.  Heinrich  BAs- 
1er  stub  1685  als  filrstl.  liegnits'teher  Bath ,  nnd  nm  dieselbe  Zeil  war 
Henrich  Emst  v.  R.  fOrstL  Bath  nnd  Hofmeister  der  TerwittwetenHei^ 
zogin  von  Liegnitz,  Anna  Sophia.  Carl  Erdmann  V.  R.  besass  zu  An- 
fange des  18.  Jahrb.  die  Güter  Sagschütz  und  Schriegwitz.  Der  Stamm 
blühte  fort.  Ein  v.  R.  starb  1854  als  Polizei-Sccretair,  und  der  Sohn 
desselben ,  Hermann  v.  B. ,  stand  als  Hauptmann  im  40.  Infanterie« 
rcgimente. 

Sinapiut,  11.  S.  »20.  —  ZedUr,  JA.  S.  407.  —  N.  Pr.  A.-L.  F?.  8.  196.  —  FfUt,  9.  Lt- 
itkmr,  U.  0.  813. 

«  Boessing  (im  schrftglinks  Ton  Roth  nnd  Blan  getheüten  Schilde 
ein  recbtsgekehrter ,  gekrönter,  goldener  Löwe).  Altes,  braonscbwei- 

gisches  Adelsgeschlecht  dynastischen  Ursprunges,  welches  in  älterer 
Zeit  Kottinge  hiess  und  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Edlen 
V.  Hohenbüchen  (ilomböcken).  Das  gleichnamige  Stammhaus,  welches 
urkundlich  schon  1345  vorkommt,  liegt  im  Calenbergischen.  Die  Fa- 
,  milie  wurde  1506  mit  dem  Erbkücbenmeister-Amtc  im  Caleabergiscben, 
oder,  wie  der  Lebnlnrief  laatet,  ,;nrisehen  Deister  nnd  Leine'S  b»> 
liehen.  Der  ftltesie  calenbergisehe  Lehnbrief  ist  Ton  dem  ebengenaim- 
ten  Jahre,  während  der  älteste  grubenhagenscbe  Lehnbrief  1571  ans- 
gestellt  ist.  Um  diese  Zeit  breitete  sich  das  Geschlecht  auch  im  Hal- 
berstädtschen  aus  und  erlangte  das  Erbmarschall-Amt  des  Fürsten- 
thuins  Ilalberstadt.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  stand 
namentlich  Ludolph  v.  und  zu  Rössing,  Dompropst  zu  Halberstadt, 
£rbmarscball,  ErbkUchenm elfter  des  Fürstentbums  Calenberg,  kur* 
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braunschweigisch-lüneburgiscber  Kainmerlierr,  hildesheimisdier  Schatz- 
rath  u.  s.  w.,  in  grossem  Ansehen,  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  sind 
Sprossen  des  StanuneB  in  hannoTenchen  Staats-  und  Mflitairdienslen  m 
hohen  Ehrenstellen  gelangt.  —  Die  Familie  gehOrt  in  HannoTer 
dorch  Besitz  des  Gotes  Rössing  im  Calenbcrgischen,  welches  auch  eine 
Stimme  in  der  hildesheimiscbon  Landschaft  hat,  20m  ritterschaftUchen 
Adel  der  calenbcrgischen  Landschaft. 

AtbinuM.  WtrtlioruHche  Hi«tor.,  S.  68.  —  G.tuli* ,  I.  8.  1924.  —  Zedier,  32.  8.  4ß5.  — 
Mokier,  Erb-Lauilhuf-Aemter,  8.  47.  —  SchmOlt.  Beitrag.«  xur  tietchkhte  de«  Adeli,  1.  l'.t^. 

—  M.  Pr.  A.-L.  IV,  8.  125.  -  Freih.  r.  «/.  Knf<irt,eck.  S.  240.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II. 
a.  818.  —  Siehmacktr,  I.  IAO:  v.  Ritslogen,  BraufMchweigirch.  —  Bturenhrrg ,  Hktor.  diplom. 
«edM.  Guidenli..  Tab.  Sa.  Nr.  16.  -  ».  Mtding.  l.  8.  4M  and  J86.  —  Humov.  W.-B.  C  M 
uad  9.  1f .  —  Kiuaekke,  II.  8.  368  und  0B.  —  *.  Hefner,  H«iutOT.  Adel,  Tal».  87. 

Rössler,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  lUtterstand.  Diplom 
Tom  16.  Mai  1790  für  Johann  Florian  Rössler,  Ohereinnehmer  dei 
wiener  Versatzamtes,  mit:  Edler  y. 

Ltupoid,  I.  8.  Bd.  8.  571  and  72.  —  MtgmrU  *.  Müht/M,  8.  140. 

Roessler  (im  silbern  eingcfassten.  blauen  Schilde  ein  nach  der 
rechten  Seite  sprinfjendrs,  silbernes  Ross  ohne  Zaum).  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplonj  vom  17.  Novbr.  1^27  für  den  k.  bayer.  Geh. 
Domainenrath  v.  Roessler.  Demselben  stand  seit  1815  bereits  der  per- 
sönliche Adel  zu ,  welcher  im  Nassauischen  1823,  der  erbliche  Adel 
aber  1828  anerkannt  wurde.  Die  Familie  ist  im  Nassauischen  begfl- 
tert  nnd  bedienstet,  and  war  anch  bis  1848- wählbar  zur  Herrenbank.  * 

W.-B.  d.  K(:r.  niivi  rn,  X.  71.  -  r.  llefner,  )•«><  r  .VM,  Tob.  180  nnd  8.  lOT  and  lUM- 
MQischor  Adi>l,  Ti»b.  14  und  8.  \.\.  —  Knr^cfike,  \\.  t*.  366  und  8T. 

Roessler  v.  Denkfeld.,  Erbiünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  für  Jacob  Rössler,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Infanterieregi- 
mente V.  Langlois,  mit:  v.  Denkfeld. 

l/€f»rt«  9.  Mhl/etd,  Erg.-Bd.  S.  4S8. 

Roestl  T.  RöstelboTen.  Erblftnd.-österr.  Adelsstaad.  IK^oiii 
Ton  1719  für  Leo  Ferdinand  ROstl,  landschaftlichen  Obereinnehmer  ni 
Gmttnd  in  Kflmten,  mit:  v.  Röstelhoren. 

Megerlf  p.  Müf>[!.!.!.  V\  -..W,\.  S.  IJS. 

Rötel,  Roctcl  V.  Rrifhennii.  Altes,  schlesisches  Adols^ze^ohlecht, 
nicht  zu  verwecliscln  mit  den  Kotlieln  v.  Schwanenber«?,  de»  v.  Rötheln 
und  Tlirsrliberf^  und  den  v.  Rötlu-lu  nnd  Hennersdorf.  —  Dasselbe 
stammt  aus  Breslau,  wo  das  Fürsten-  und  Ständehaus,  welches  die  Fa- 
milie Mher  besessen  haben  mag,  der  Rötelisehe  Hof  genannt  worde. 

—  Von  Veit  Roetel  Reichenau,  geboren  za  Breslan,  stammte  aas 
der  Rlio  mit  Tlnrbara  Ilellwig  ein  Sohn  gleichen  Namens,  Herr  auf 
Rnthnn,  Wnnowiti?  und  Zseliirna,  kaiserl.  Rath,  königl.  Mann,  des  Fdr- 
fitcnfliitniq  Ilr«"^lnn  Landi^siiltestor  und  Ober-Kriep«commissar .  welcher 
Mini  <iliiiP  niiiiinliclic  I'rhen,  nur  drei  Töchter  hinterlassend,  Starb. 

II    H   iMHi  tii„|  umT.  —  iiauhe,  II.  S.  90.1  un«l  64. 

Hußlnl  V.  Ii4«iflrenberg.   Rheinländisches,  im  14.  und  15.  Jahrb. 
vorgflkDiiiini^iiM  Adelsgi>sehledit 

Humkfmthl,  <r*li,  8KI. 

Rogendorf,  R^igffendorf,  Grafen  (Schild  geriert:  I  nnd  4  In  8ih 
her  ein  gekrönter,,  doppelt  geschweifter,  ünka  sehender,  rother  Löwe 
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•nf  einem  dreifachen  Ton  der  Beeilten  zur  Linken  herabsteigenden, 
grünen  Hngel  [Stammwappen]  nnd  2  nnd  3  in  Blau  eine  goldene,  drei 
Steine  hohe  Mauer  mit  drei  Zinnen ,  von  denen  die  äusseren  den  Schil- 
desrand, oder  die  Tiieilangslinie  berühren  und  »her  deren  mittlerer 
ein  fünfeckiger,  goldener  Stern  strahlt  [Wildliausen]).  Erbliind.-österr. 
Grafenstand.  Diplom  vom  16.  April  1686  für  Johann  Christian  Freih. 
T.  Rogendorf,  k.  k.  KSmmerer,  Appellationirath  v.  8.  w.  nnd  für  den 
Bmder  destelben,  Johann  Carl  Freih.  t.  R.  —  Altes,  gteiermlridflchet, 
ans  Marburg  an  der  Drau  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm* 
reihe  Habner  mit  Nicolaus  R.  um  1383  beginnt.  Der  Enkel  des- 
selben, Caspar  R.,  Hess  sich  unter  K.  Friedrich  III.  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrh.  in  Oesterreich  nieder,  brachte  im  Viertel  ob  und 
unter  dem  Manliartsberge  u.  s.  w.  ansehnliche  Herrschaften  an  sich,  war 
von  1491  bis  1494  und  später  von  1502  an  Burggraf  des  Schlosses  und 
der  Herndiaft  Steyer  nnd  starb  1506.  Aas  der  Ehe  mit  Margaretha 
T.  Wndhans,  Erhtoehter  nnd  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  gest.  1492, 
deren  Mitgift  gross  gewesen,  stammten  tier  Sohne:  Siegmnnd,  Wil- 
helm, Wolfgang  nnd  Georg.  Siegmund  und  Georg,  nach  einander 
Burprgrafen  zu  Steyer,  hatten  keine  Nachkommen,  Wilhelm  aber,  geb. 
1481  und  gest.  ir^il  wurde,  als  des  Erzherzogs  Ferdinand  I.  Oberst- 
hofmeister und  Geh. -Rath,  auf  dem  Reiclistace  zu  Worms  31.  Mai 
1541  mit  seinen  Brüdern,  Wolfgang  und  Goorg,  zu  Rcichsständen  er- 
hoben, wobei  der  Name  der  Herrschaft  Pöckstall  in  Rogendorf  ver- 
Indert  nnd  die  drei  Brflder  m  fVeiherren  an  Rogendorf  nnd  MoIIen- 
bnrg  erhoben  wurden.  FnSh,  Wilhehn  erwarb  als  Befeblsliaber  des 
deutschen  Fnssvolkes  in  Spanien  sich  grossen  Ruhm,  nnd  erhielt 
6.  Februar  1539  für  sich,  seine  Brüder  und  alle  Nachkommen  yom 
römischen  Könige  nnd  Erzherzog  Ferdinand  I.  das  Erblandhofmeister- 
Amt  in  Oesterreich  unter  der  Ens.  Von  Wilhelms  Bruder.  Wolfpang,  . 
Bnrggrafen  zu  Steyer,  k.  k.  Geh.-Rathe  und  niederösterr.  Landniar- 
schallc,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Ilerriu  v.  Lichtenstein: 
WOhelm  n.  Ein  Sohn  desselben  ans  der  Ehe  mit  Anna  Hohenberg, 
Georg  Ehrenreich  I,  setzte  den  Stamm  durch  seinen  Sohn,  (ka^  n., 
fort,  welcher  1596  starb  und  einen  Sohn,  Georg  Ehrenreich  II.,  in 
sartcm  Alter  als  den  Einiigen  seines  Namens  binterliess.  Letzterer 
wanderte  der  Religion  wegen  nnd  in  Folge  seiner  Verbindungen  mit 
Protestanten  nnch  der  Lausitz  aus  und  das  Krbhndhofmeistcr-Amt  in 
Oesterreich  tinter  der  Ens  wurde  1G20  dem  nachher  gefürsteten,  1775 
erloschenen  Hause  Trautson  verliehen.  Später  war  derselbe  kursüchs. 
Kammerlierr,  6eh.-Rath  und  Gesandter  am  Icaiserlicben  Hofe  an  Wien, 
wo  er  1668  starb.  Dnreb  seine  Gemahlin  Johanna  Dmowska  ▼.Bmo- 
witz,  Mntter  von  sehn  Kindern,  kam  an  die  Familie  Rogendorf  die 
in  Mähren  gelegene  Herrschaft  Raitz,  welche  mit  der  Urenkelin,  Ra- 
phaela, 1743  durch  Vermählung  an  Anton  Albert  Altgrafen  v.  Salm- 
Reiflferscheidt  gelangte.  Die  beiden  Jtlngsten  Söhne  Ehrenreichs  II., 
Johann  Carl  und  Johann  Christian ,  vermählten  sich.  Die  Nach- 
kommenschaft des  Ersteren  erlosch  schon  mit  dem  Sohne,  Joliann 
Maximilian ,  Johann  Christians  Linie  aber  blähte  dauernd  fort.  Graf 
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Jobann  Christian,  8.  oben,  gestorben  1704,  war,  zu  der  katho- 
lischen Religion  wieder  zurückgekehrt,  kaiserlicher  Kanunerer  und 
Appellationsrath ,  und  ndetit  w.  Geh.*Batli  imd  Obersfhmdrichtflr  im 
llähren.  Aus  seiner  Ehe  mit  Regnia  ApoDoma  Grf.  y.  KolowrmI» 

Liebsteinski  stammteD  zwei  Söhne,  Gnif  Carl  Ludwig  Joseph  und  Graf 
Anton  Dominic.  Letzterer  starb  auf  einer  Kcise ,  Ersterer  aber ,  geb. 
1685  und  gest.  1714,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  mit  Anna  Ca- 
rolina Grf.  V.  Pälffy,  und  es  entsprossten  aus  seiner  Ehe  fünf  Töchter 
und  fünf  Söhne.  Von  diesen  Söhnen  hinterliess  der  Aelteste,  Graf 
Franz  Anton,  gest.  1782  ,  k.  k.  Kämmerer  und  FeldmarscliaU-Lieiiite 
naat,  drei  unTermäblt  gebliebene  Söhne,  der  JOngste  aber,  Qiaf  Jj||j|^ 
JohaoB ,  k.  k.  Kimmerer,  mftbriseber  Landstand  und  ObentUrlipdili; 
meister,  wnrde  in  zweiter  Ehe  Wilhelmine  Friederike  t.  Fried- 
walde (ans  altem ,  stciermftrkischen  Adelsgeschlechte)  Vater  von  acht 
'  Kindern ,  von  welclien  Graf  Josejth  Albert  Ernst  den  Mannsstamm  fort- 
setzte. I)crscll)e,  geb.  1784  und  gest.  1842,  k.  Kämm.,  Landstand  in 
Oesterreich  und  Rittmeister  in  d  A.,  vennählte  sich  1812  mit  Juliane 
Ernestine  Edlen  v.  Petrovich  ,  geb.  1793.  Aus  diesei*  Ehe  lebt,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Philippiue,  geb.  1831,  ein  Sohn;  Robert  Graf 
V.  Bogendorf,  Freih.  auf  MoUenborg,  geb.  1833,  Besitzer  Ton  Bogen- 
dorf im  torontaler  Gomitate  im  Banal,  veno.  1851  mit  Irene  Edlen 
V.  Divan  de  Pade,  geb.  1884  und  gest.  18G0,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Marcsa,  geb.  1859,  und  zwei  Söhne:  AladAr,  geb.  1852, 
und  Andor,  geb.  1864,  stammeo.  .';  tvrf 

0r.  9.  Brandt»,  SFr.  M.  —  JKMmt,  m.  Tab.  966.  —  Or.  Wmrmkrmitd^  CoUeet  fWiwL' 
Amtr.,  S.  115.  —  Oauhe,  I.  8.  1925-192T  uml  n.  964.  —  Ztdter,  32.  8.  4»8-SO0.  — 

SchriiNft,  III.  .'S.  379.  —  p.utn-1"'  (Jnif.  nli.  «1.  ii%v.  II  S.  ?,()l~mA.  —  Oononl.  Taschen- 
bucL  d.  grall.  ll>tuii«r,  IBGi,  8.  711  und  Uiotor.  Uuudt*.  eu  Dem»t>lb«o,  S.  786.  —  Siebmooktr, 
L  21:  Frelb.  v.  R.  —  8u|>i^«iii.  tv  Siebm.  W.«B.  Tl.  T:  Qr.     R.  ^ 

Rogenhofen,  Edle  (Sehild  qnergctheilt:  oben  in  Blau  einqaeP' 

"  füessender,  silberner  Strom ,  mit  zwei  Fischen ,  von  welchen  der  eine 
rechts ,  der  andere  links  schwimmt.  Der  Strom  ist  von  sechs  Sternen, 
3  oberhalb  und  3  untrrlialb,  begleitet.  Unten  auf  grünem  Boden  eine, 
mit  einer  ^fnut^r  umgclioiie  Htirg  mit  zwei  Zinnenthüniicn).  Kurpfiilzi- 
scher  Kdelnstand.  Diplom  vom  2.  Febr.  1784  für  Johann  Jacul>  Ko- 
geuhofen,  kurpfälzischeu  Hofkauiuier-Sccretair,  Beimautner  und  Salz- 
amts^Gegenschreiber,  aoch  Wein-OberaufschlagsbeamtoB  zu  Friedberg. 
—  Vier  Söhne  des  DiplomsempfiUigers  worden,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen ,  nnd  zwar  die 
Gebrüder:  Aloys  Franz  Edler  v.  Uogenhofen,  geb.  1755,  ehemaliger 
Snlzbeamter in  Augsburg;  Sebastian  Joseph  Felix,  geb.  1759,  k. bayer» 
Ilofratlis-Seoretair  in  München ;  Johann  Joseph ,  geb.  17G4,  Besitzer 
des  Ilotkupftrliammcr^  bei  München,  und  Franz  Xaver,  geb.  1768, 
k.  bayer.  Advocat  in  München.  .K  ni 

9,  t€Mfft  8.  507  und  SOS.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Baviiu,  Till.  19.  , 

%  Bogewitz  (in  Silber  ein  halber,  rother  Stier).  Ein  im  17.  Jahr^ 
hvnderte  in  Schlesien  and  in  der  Lausitz  begütertes  Adelsgeschlecbl, 
nicht  za  Terwechseln  mit  der  meisaensehen  Familie  t.  Bagewtti,  welehe 
fa  Both  eine  wtiaze,  halbe  Geusa  flihHe.  Die  t.  B««ewit8  sasstn  te 
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SAMAn  1606  mGlAiolie,  Ltagenaii  ondPeiBkenrits  und  in  derObep- 
laoBiti  1626  in  Berthebdorf  am  Qoelas. 

Ro^genbach,  auch  Freiherren  (Schild  quer  getheilt:  oben  Ton 
Silber  und  Schwarz  der  Läncrc  mch  getheilt  und  unten  Silber,  ohne 
Bild).  Altes.  Stifts-  und  rittcrbürtiges  Adelsgcschlecht  im  BnM^^pau,  wo 
auch  die  gleichnanny;c  Stammburg,  welche  früh  aus  dem  Besitze  der 
Familie  kam  und  im  Bauernkriege  zerstört  wurde,  in  Buiiien  liegt. 
Der  erste  bekannte  Ahnherr  ist  Johann  v.  Roggenbach,  welcher  am 
1290  lebte.  Von  demselben  steigt  die  nrknndlicb  erwiesene,  gerade 
Stammreihe  durch  zehn  Generationen  herab  bis  an  HansHartmannt.  R., 
einem  Sohne  des  Johann  Adolph  v.  R.  und  der  Maria  v.  Pforr.  Der- 
selbe war  mit  Maria  Susanna  T.  ondBl  Rhein  vermählt  und  hatte  meh- 
rere Kinder.  Von  den  Söhnen  wurde  Hans  Conrad,  gest.  1G93,  1G56 
Fürstbischof  zu  Basel :  Johann  Hartmanii,  gest.  wnr  des  deut- 

schen Ordens  roiiithur  zu  Aschhausen  und  Lan<lcomtlmr  der  P.allei 
Elsass,  Johann  Ludwig,  gest.  1682,  desselben  Ordens  Laudcomthur  der 
Ballet  Franken,  Johann  Beatus  des  Jobanniterordens  Comthnr  zu  Trier 
und  Johann  Frans  Freib.  t.  R.  fttrstbischofl.  baselscher  Oeh.-Rath  nnd 
mit  Maria  Jaeobea  Httnch  y.  Rosenberg  Termiblt.  Yon  Letzterem 
steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Froih.  Franz  Conrad:  Maria 
Franzi«ca  Freiin  v.  Ulm  zu  Erbach;  —  Freih.  Franz  Joseph,  fürstl. 
baselscher  Lnndvoi^rt  zu  Zwingen  und  Landhofmoi-ter  zu  Bruntrut: 
Maria  Anna  Freiin  Blarer  v.  Wartenspe;  —  Freih.  Franz  Conrad,  geb. 
1720,  ftlrstl.  basclscher  Landvoigt  zu  Zwingen  (sein  Bruder,  Freih. 
Joseph  Sigmund,  gest.  1794,  wurde  1758  Fürst biscbof  zu  Basel):  An- 
tonia Helena  FreÜn  Andlaw;  —  Freiherr  Adam  Franz  Xaver, 
geb.  1750  und  gest  1830,  fBrsUich  baselscher  Hofinanchall,  gross- 
berzoglich  badischer  Land?oigt  zu  Mahlberg  und  Kreisdirector  zu 
Freiburg:  Maria  Anna  Henriette  Freiin  Rentner  v.  Weil,  geb.  1758 
und  gest.  1826;  —  Freiherr  Joseph,  creb.  178M  nnd  gest.  1832, 
grossherzoglich  badischer  Geh. -Rath  und  Ober^thofmeister :  Maria 
Caroline  Crescenzia  Grf.  v.  Kngeneck.  geb.  1785  und  gest.  18.51: 
—  Frt'iher  Carl ,  geb.  1819,  ehemaliger  k.  k.  Lieutenant  bei  Graf 
GanJart  Uhlanen  Nr.  1.  Der  Bruder  desselben  ist  FreiheTr  Maxi- 
mUiaa,.geb.  1824.  —  Zwei  Brüder  des  Freiherm  Joseph:  Freiherr 
Heinrich  nnd  Freih.  Gonstantin ,  haben  den  Stamm  fortgesetzt  Frei- 
herr Heinrich,  geb.  1787,  k.  k.  Kämmerer  und  gros^horzopl.  bad. 
Generalmajor  n.  D. ,  vermahlte  f;ich  1823  mit  Melanie  Orf.  v.  WnMer- 
dorf,  geb.  1795,  und  aus  dieser  Ehe  ent-pross,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Luise,  geb.  1824,  verm.  18  i5  mit  Carl  Freih.  Gayling  v.  Alt- 
heim, k.  k  Kämmerer,  ein  Sohn:  Freih.  Franz,  geb.  1825,  welcher 
grossherzogl.  bad.  Minister  des  Hauses  und  der  auswärtigen  Angele- 
gttheiten  wurde.  —  FreXh,  Gonstantin ,  geb.  1794,  grossherzogl.  bad. 
Generalnu^r  a.  D. ,  TermftUte  4rieh  1821  mit  Gharlotte  Ftetin  t.  Ven- 
ningen, geb.  1798,  ans  welcher  Ehe,  neben  vier  vermahlten  Tr>chtern, 
zwei  Söhne  cntsprossten :  Freih.  Julius,  geb.  1822,  grossherzogl.  bad. 
Rittmeiter  a.  D.,  venn.  mit  FraiuiBca  Freiin  ?.  Wangen,  geb.  1820, 
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und  Freiherr  WaltlMr,  geb.  1831,  in  nordamerfkiaiBcheii  Müitair- 

dieusten. 

V.  r/alUlfin,  I.  S.  4(\S  iin  l  f>R.  —  Oauhe,  S.  1D24  und  2&.  —  Cat,  AdeUbuch  dM  Oros»- 
hrrzogth.  BHilrii,  AMIi.  il.  2.   -  Ootual.  Tavehenb.  d.  tnill.  fUMWr,  Utt,  &  Sll^M  «M 

1864,  8.  674  -  70.  -  i^ui.pl.  lu  Siebm.  W.-B.  IV.  22. 

%  Roggenbnck,  Roggenbüke  (in  Silber  drei  quergezogene»  bhiae 

Ströme).  Ein  in  Ilinterpommem  1699  und  noch  1709  zu  Schwessin 
unweit  Kammeisborg  begütertes  Adelsgeschlecht,  dessen  Ursprung  aus 
Westphalen  hergeleitet  wird.  Peter  Ludwig  v.  Roggenbad^,  Herr  auf 
Schwesdn,  starb  16.  Febr.  1769  obae  mftnoliche  Nacbkommen  ab 
letzter  Lehenmann  der  FamiHe,  die  jedoch  theils  mit,  theils  ohne  ade- 
ligen Titel  sich  auch  in  Preussen  ausgebreitet  bat.  —  Friedrich  Wil- 
helm V.  R.  starb  als  Uauptmann  1808  im  k.  preuss.  Infanterieregimente 
V.  Schöning.  Einer  seiner  Brüd^^tand  in  demselben  Rcgimente,  und 
ein  Anderer  im  Rcgimente  Freih.  v,  Corbiere.  —  Balthasar  Roggen- 
buk, ein  Sohn  des  Josua  R. ,  lebte  1634  zu  Danzig.  —  Za  dieser  Fa- 
milie gehörte  wohl  anch  Bertrammos  Rogheubuch,  1327  Consol  ia 
Grypeswold. 

Mi-rii't.  VI.  371.  —  ZfJUi ,  iJ.  fi23.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  383.  -  Litch ,  Trkiin- 
deDbuch  der  t.  MiüMbu.  L  S.  421.  -  Freik.  t.  UtUbur,  U.  8.  30t.  — '  Sitbrnoektr.  V.  ICl. 
-  •.  JKnfAiy,  IL  a  4M. 

Roggenpahn,  Koggenpahne  (in  Silber  drei  grOne  Berge  md  auf 
jedem  derselben  eine  KomAhre).  Ein  In  Hinterpommem  b^tert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  welches  1552  zn  Saweckow  und  za  Sorckow 
sass  and  letzteres  unweit  Stolp  gelegene  Gut  noch  1687  inne  Jiatte. 

KrHk,  V.  Mtbur,  U.  S.  3U3.  -  Sitbrnacker,  V.  101. 

Roggow.  Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Colberg,  am 
welchem  Valentin  v.  Roggow  daselbst  im  16.  Jahrh.  Bürgermeister  war. 
Die  Familie  begab  sieb  später  nach  Oesterreich  und  erhielt  den  Grafion» 
stand. 

firttk.  9.  £§Mmr,  II.  S.  809. 

Bogister^  Bitter.  Beichsritterstand.  Diplom  im  karpfiOiischeA 
Beichsvioariate  vom  25.  August  1790  ftr  Wilhelm  Joseph  Rogister, 
knrftrstl.  Kammerdiener  und  Herold  des  Hubertusordens.  Derselbe 
setzte  den  Stamm  fort  und  einer  seiner  Söhne,  Johann  Ileimann  Ritter 

V.  Rogister,  geb.  1760,  k.  bayer.  Finanzrath  in  Straubing,  wurde, 
nach  Anlegimg  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  mit  vier  Söhnen 
seines  versturhenen  Bruders,  Wilhelm,  geb.  1789,  k.  bayer.  Haupt- 
mann, Carl  Jobann  Baptist,  geb.  1790,  k.  bayer.  Oberlieuteoant,  Franz 
Friedrieh,  geb.  1801  and  Andreas  Angnstin,  geb.  1810,  in  dieselbe 
eingetragen. 

9.  lm»9t  8.  SOS.     W.>B.  d.  Kgr.  Bajwv,  TUL  90. 

Rohbeck.  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  und  erneuerter  Adels- 
stand. Diplom  vom  17.  August  1786  ftlr  Johann  Friedrich  Rohbeck, 
k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath  bei  der  Ober-Kriegs-  und  Domainen-Rechen- 
Kammer,  mit  dem  Wappen  der  pommerschen  und  ostprcussischen  Fa- 
milie V.  Röpke  oder  Repeke  (:  in  Silber  ein  blauer,  mit  einem  kleinen 
goldenen  Monde  und  mit  zwei  Sternen  belegter  Querbalkea  und  unter 
.  demselben  ein  Bebhnhn,  oder  anf  grOnem  Boden  eins  goUene  Ente. 
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Der  Empftnger  das  D^oms  war  der  Soim  des  Borgers  und  Solmh- 
maehera  GkriMitti  Heiiirioli  Rohbeck  in  Berfin.  . 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  803.  -  W.-B.  der  Preusn.  Monaitdü*  ZV.  ST. 

Rohd  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  der 
schwar/o,  gekrönte,  preussischc  Adler  mit  Scepter  und  Reichsapfel  und 
links  in  Grün  eine  natürliche  silberne  Rose).  Adelsstand  des  KOnigr. 
Preucseo.  Diplom  vom  28.  Januar  1736  für  Jacob  Friedrich  Ilohd, 
k.  preofli.  Hofgeriditsralli.  Derselbe,  Herr  der  oitinreasiiseheii  Gater 
Bogen,  Klein-Lanth  nnd  Sehrombefanen  bei  Pr.  Eylan,  so  wie  Span- 
dieneu  unweit  KOuigsberg,  starb  22.  Mai  1784  als  Oisb.  Etats- nnd 
Kriegsniinister,  Oberbuwaf  ud  Prisident  des  os^enssischen  Pro- 
finzialministerium. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  3<>l.  ~  W.-B.  dor  PreuM.  Munarcbic,  IV.  37. 

I  Rohde,  Rhoden,  Roden,  auch  Grafen  (Stammwappen  nach  einer 
Zeichnung  von  1616:  im  von  Roth  und  Gold  der  Länge  nach  getheil- 
ten  Schilde  ein  eisenfarbiger  Panzerhandschuh  der  linken  Hand  nnd 
swar  so,  dass  man  das  sieht,  was  die  inwendige  Hand  bedeckt,  nnd 
Stanunwappsn  naeli  dem  Diplome  ton  1767:  ein  in  die  Länge  herab- 
gethellter  Sdiild,  dessen  rechtes  Feld  gelb .  das  linke  roth  ist,  auf  bei- 
den aber  ein  anfgesteliter ,  geharnischter  Handschuh).  Bestätigter 
Reichsadelsstand,  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  und  Rcichsgrafen- 
stand.  Bestätigungsdiploni  des  der  Familie  zustehenden  Keichsadels 
vom  3.  Februar  17G7  für  Johann  Christoph  v.  Roden,  Ober-Amtmann 
zu  Ehrenburg  im  Hoyaschen  und  Besitzer  der  Ritter-  und  Erbgüter  zu 
Langenhagen  nnd  Faolenriede  im  Hannoverschen,  so  wie  ftr  seine  Brü- 
der nnd  Vettern:  Jacob  Heinrieh,  Bernhard  Rudolph  und  Christian 
Ludwig,  dann  Heinrich  Ludwig,  Bernhard  Rudolph,  Gottfried  Emanuel 
und  Just  Ernst,  femer  Georg  Eberhard  und  Adolph  Eberhard  und  zu- 
letzt Ludwig  Friedrich  Adolph,  Alle  v.  Roden;  in  Hannover  5.  Juni 
1767  amtlich  bekannt  gemacht,  Preussisches  Grafendiplom  vom  10.  Au- 
gust 1783  für  Jaeub  Friedrich  Adam  v.  R.,  k.  prcuss.  Kammerherrn, 
Geh.-Rath  und  Gesandten  am  k.  dänischen  Hofe  und  Reichsgrafen- 
diplom  im  korpfthdschen  ReichsTicariate  vom  16.  September  1790  fllr 
Erich  Ludwig  v.  B.  und  swar  nnt  dem,  dem  Grafen' Jacob  Friedrich 
Adam  ^  welcher  spiter  kinderlos  starb  —  ertheilten  Wappen  (:  Schild 
geviert,  mit  einem  Pfahle  belegt  nnd  mit  gekröntem,  das  Stammwappen 
zeigendem  Mittelschilde:  1  und  4  in  Gold  ein  schwebendes,  rothes 
Ankerkreuz,  2  und  3  in  Blau  drei,  1  und  2,  quergclegte,  rothe  Ziegel- 
steine und  der  Pfahl,  zwischen  diesen  Feldern  silbern,  mit  einer  senk- 
recht gestellten  schwarzen  Leiter,  in  deren  Mitte  der  Mittelschild  steht) 
und  siestfttigungsdiplom  von  haanflvmcher  Seite  vom  25.  Marz  1824 
fttr  August  Friedrich  Georg  Emanuel  Gr.  v.  R.  —  Die  Grafen  v.  Rohda 
werden,  wie  mehrfach  angenoinmen  wird,  von  den  schon  im  12.  Jahrb. 
genannten  Grafen  v.  Rohde  und  Wunstorff  hergeleitet.  Ein  von  den- 
selben stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  sich  zumeist 
V.  Roden  schreiben,  während  die  Grafen  sich  Rohden  schreiben,  brei- 
tete sich  in  Hannover ,  Braunschweig ,  Preussen  und  Hessen  weit  aus 
und  za  demselben  gehörte  Heinrich  v.  Rode  (Roden),  gest.  1582,  Rent- 


meister  des  Herzogs  Erich  des  Jüngeren  zu  Braunschweig  und  Lüne- 
burg, welclier  von  Letzterem  das  Gut  Langenhagen  nebst  melireren  an- 
deren Hufen  und  Zehnten  als  Lelm  cniittiiig  und  als  nächster  Stamm- 
vater des  Geschlechts  anzuaehuien  ist.  —  Das  oben  crwühute  kaiserliche 
BMtätiguugsdiplom  erfolgte  auf  Gnmd  f^liwflrdiger  ZeagnisBe  and 
Urkonden,  in  Folge  welcher  das  Qeschleefat  der  t.  Bodes  bereite  yor 
etlichen  Jahrhunderten  im  Braooflehweig-Lllneburgischen  und  im 
Hvyaischen  bekannt  und  berühmt  gewesen  war.   Graf  Jacob  Friedrich 
Adam,  s.  oben,  —  Sohn  des  Johann  Cliristoph  v.  R.,  geb.  1711  and 
gest.  1772,  Herrn  auf  Faulenriede,  Gehrden,  Langenhagen,  Block- 
winkül  u.  s.  w.  aus  der  Elie  mit  Maria  Charlotte  Freiin  v.  der  Horst, 
geb.  1722,  verni.  1744  und  gest.  1782  —  geb.  1755,  stiftete  das  Fi- 
deicommiss  der  Familie,  welches,  da  der  Stifter,  wie  erwfthnt.  Nach- 
kommen  nicht  hatte,  an  den  Sohn  seines  Bmders,  EricA  Ludwig,  geb. 
1748  nnd  gest.  1792,  verm.  1777  mit  Sophie  Maria  Grf.  Rohde, 
geb.  1757  und  gest.  1788,  an  den  Grafen  August  Friedrich  Georg 
Emanuel  fiel.  Derselbe,  s.  oben,  geb.  1780  und  gest  1846,  k.  k.  Käm- 
merer, gros>herz.  hessischer  Knniniorherr  u,  s.  w..  war  drei  Mal  ver- 
mählt und  zwar  in  erster  Lhc  mit  Christine  Henriette  Freiin  v.  Müller- 
Lcngsfeld,  verw.  Ort",  v.  Schlitz  -  Görtz,  gest.  1817,  in  zweiter  mit 
Friederike  Freiiu  v.  Itzcnplitz-Griebeu,  gest.  1724  und  in  dritter  mit 
Sophie  Prinzessin  zu  Hohenlohe- Lflligenbnrg-Kirehberg,  geb.  1790. 
Ans  der  ersten  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  grällidien  Hauses: 
0raf  Friedrich,  geb.  1810,  Besitzer  des  von  seinem  obeogenaiinten 
Qross-Oheimc  gestifteten  Familicn-Fideicommisses,  k.  k.  l^or  in  d.  A., 
verm,  zuerst  isaa  mit  Hulda  v.  ISIandelsloli ,  gesch.  1840  und  dann 
1^48  mit  Ilrrinine  Anna  IJoivkenstein,  Tochter  des  k.  k.  i)rivil.  Gross- 
handlcrs  Durckenstein  in  Wien.  geh.  IH  lS.  Aus  der  ersten  Fhe  stammt, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Fanny,  vermählte  Freifrau  v.  Kniestedt,  ein 
Sohn  Graf  Enal  August,  geb.  1838,  aus  der  zweiten  aber  zwei  Söhne, 
die  Orafen  Hermann,  geb.  1854  nnd  Garl ,  geb.  1857.  —  Ans  einer 
adeligen  Linie  lebte  noch  1887  ein  k.  preoss.  OberstlSealeDant  Boh- 
den  als  Postmeister  zu  Herford.    Derselbe  stand  1806  im  Begimente 
Courbiere  und  zuletzt  im  Ki.  Infanterieregimente. 

H.imi..v.  Uis^u-SaiiiiiihiiiK,  1824.  Altli  I.  .-i.  <;:>.  —  N.  I'r.  .\.-L.  IV.  S.  135  uu.l  'it»  und 
V.  S.  :iHn.  —  t'rfi/i  r.  ./.  Kifif/^'-^k  .  S.  J|ii  wtd  -II.  —  Dnit-dio  Oraf.nh.  .1  ncg.'ii«.  H. 
B.  3<.>4-3»itj.  —  Fri'ifi.  r.  I.nirbur,  IL  H.  3<)3  und  301.  —  (J.  iicul  Ta-Hlienbnch  «l.-r  rmA. 
Uiui»(>r,  IMV».  S.  711  uiitl  I-.'  und  UUtor.  Uandb.  tu  nein*.  !!» n ,  S.  TSj.  r.  itcding  ,  III. 
8.  62Ö  und  26:  KhcHion.  Roden.  —  Supplem.  Sil  Siebu.  W.-B.  IX.  25:  t.  B.  —  Tgrojf,  U. 
IM  :  V.  K.  —  UiitiiiuT.  W.-B.  A.  T  und  8.  IS:  Or.     B.  —  *.  Btfntr,  teimoT.  Adal,  Tttb.ST: 

T.  B.  und  (Jr.  V.  K. 

Rodich  (in  Roth  ein  schräL'rccliter  Balken:  oben,  links,  ein 
Vogel  und  unten,  rechts,  drei  ürdeiiskreuze).  Ein  in  der  zweiten 
riülCte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  den  Listen  der  k,  prcuss.  Armee 
genanntes  Adels^eschlecht.  Friedrich  Wilhelm  v.  Kodich  diente  Yom 
Fähnrich  bis  zum  Generalmajor  nnd  Chef  herauf  bei  dem  Beghnente 
Garde  in  Potsdam,  wurde  dann Ck>mmandant  daselbst  undBireetor  des 
grossen  Militairwaisenhauses,  so  wie  1787  Prilsident  des  Ober-Kriega- 
collegiums,  und  starb  1796  als  Generalmsyor  der  Infanterie  und  Kriegs- 
minister. 

t'reih.  V.  Ltdtbur,  II.  8. 
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Soho  (in  Both  ein  silbernes  Ankertoeoz).  Niederrheiniscbes  Adds- 
geseUedit,  welches  bereits  1560  zu  Elzenrath  tmweit  Limbnrg,  1609 
m  Gnddersheim ,  1718  so  Drove,  1723  za  Bimmen,  Elmpt,  Ilalsaff, 
Hingming  und  Holthansen,  and  noch  1778  zn  Steghe  und  1788  za 
Hfilhaosen  sass. 

Fahnf,  1.  S.  3r>7.  —  Frri/i.  v.  r^.l.-^ur.  II.  r^fVI. 

Rohmann.  Erliländ.-üstcrr.  Adelsstiintl.  Diiiloin  von  1807  für 
Friedrich  Rohmann ,  Lieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Prinz  von 
SachseD-Coburg-Saalfeld. 

JK«y«rto  V.  MiU/M,  Erg.*BA.  B.  486. 

i  Hahr  (in  Roth,  abgesehen  von  Varianten,  drei  silberne,  rechte 
Spitzen).  Altes,  märkisches  Adclsgeschlccht,  welclies  in  der  Mark 
gleich  nach  Vertreibung  der  Wenden  vorkam  und  sich  im  Laufe  der 
Zeit  in  Schlesien,  Sadisen .  Bölinion,  Oesterreich,  Bayern,  ]\I('klon- 
burg  und  Rraunscliweig  ausbrciuto.  —  Otto  v.  Ruhr,  ans  dor  , märki- 
schen Linie,  war  1400  Bischof  /n  Ilavelbcrf;,  und  zu  derselben  gehörte 
später  auch  aus  dem  sächsischen  Zweige  Julius  Bernhard  v.  K. ,  Dom- 
herr zu  Merseburg,  der  sich  als  kameralistisehw  Schriftsteller  bekannt 
gemacht  hat.  —  Die  Familie  sass  in  der  Mark  Brandenbarg  za  Mayen- 
barg, Penzlin,  Tschemitz,  Holzhaascn,  Rotben -Moor  a.  s.  w.,  in  der 
Altmark  zu  Brunn,  Triplatz,  Ganzer,  I.cddin,  Steffin,  Treffin  u.  s.  w. 
im  Ruppinschen,  Wilmersdorf  im  Lcl)usschen  u.  s.  w.  —  Von  den 
Sprossen  der  Familie  traten  namentlich  Mehrere  in  die  k.  prouss, 
Armee  und  in  Staatsdienste,  und  gelan^'ten  zu  hoben  Klirenstellen. 
Zu  denselben  gehören:  Caspar  Friedricli  v.  R.,  Generalmajor,  gest. 
1757;  Heinrich  Ludwig,  Generallieatenant,  gest.  1792;  Albrecht  Eh- 
rareieh,  Generalmajor,  gest  1800;  Otto  Christian,  gest.  1839  ,  6e* 
oeralmi\jor,  nnd  "Wilhetan  Eugen  Ladwig  Ferdinand,  gest  1851 ,  Ge- 
neral von  der  Infemterie;  L.  v.  R.  frQher  Rcgicrungsprüsident  zu  Stral- 
tnnd,  wohnte  a.  D.  um  1837  in  Berlin.  Später  lebte  noch  Ludwig 
T.  R. ,  Generallieutenant  a.  D.  —  Eine  Linie  der  Familie  ftdn-t  auch 
den  Namen  des  am  S.  Novbr.  1833  mit  Alexander  v.  Wahlen-Jürgass, 
k.  preuss.  Generallii  utenant  a.  D.,  Herrn  auf  Ganzer  im  Rnppinsohcn, 
erloschenen,  alten,  märkischen  Adelsgcschlechts  dieses  Namens,  und 
schrdbt  sich:  t.  Rohr-Wahlen- Jttrgass.  £s erhielt  nftmlich  Otto  t.  Rohr 
S8.  Jall  1886  die  kOnigL  Erlaobniss,  mit  seinem  angeborenen  Kamen 
nnd  'Wappen  Namen  und  Wappen  seines  genannten  Grossoheims 
Wahlen-Jttrgass  zu  verbinden,  sich  Rohr -Wahlen-Jürgass" 
schreiben  za  dürfet  und  fol^HMides  Wappen  zu  fdliron  :  Schild  ^oviert: 

1  und  4  in  Roth  die  Rohrschen  vier  rechten,  silbernen  Spitzen  und 

2  und  3  in  Blau  ein  schäumondes  Meer,  auf  welchem  ein  Hill)enier 
Delphin  sowohl  aus  dem  Rachen,  als  der  Nase  Wasser  auswirft  und  den 
links  gekrOmmten  Schwanz  in  der  Gestalt  eines  grossen  lateinischen  S 
in  die  Höhe  holt.  ^  Die  Familie  hat,  ansehnlich  begflterf,  fortgeblQht, 
and  nach  Raaer  waren  in  nenester  Zelt  folgende  Glieder  derselben  im 
Kgr.  Preusseu  angesessen,  und  zwar  im  Kr.  Ostpriegnitz:  Bodo  Au- 
gust Carl  Georg  v.  Rohr,  Udrr  auf  Holzhausen  und  Zemitz;  Carl  v.  R., 
kerr  auf  Wulkow,  und  Friedrich  t.  B.,  Ms^or  a.  D.,  Herr  auf  Dan- 
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nenwalde  so  wie  auf  Leddin  im  Roppinschen ;  Otto  v.  R. ,  Herr  anf 
Trieplatz  und  Tramnitz  im  Kr.  Ruppin ;  v.  R. ,  Ritterschaftsrath ,  Herr 
auf  Wolletz  im  Kr.  Aiigermünde;  Fruu  v.  R. ,  Geueralin,  Herrin  auf 
Alt-Küiikeudorf ,  ebenfalls  im  Kr.  Angermünde;  Frau  Adolphine  v.  R., 
▼erwittw.  Lieutenant,  geborene  v.  Kessel,  und  Kiuder;  die  Erben  des 
Emst  Christoph  Friedrich  R.  anf  Heudin  und  Otto  t.  Bohr-Wahlen- 
Jttrgaas,  Herr  anf  M^enbnig  im  Kr.  Oe^riesDits  (Fideicommi»)  ood 
auf  Ganiter. 

*.  Prittbutr,  Nr.  122.  -  Dieihmar,  8.  332,  Nr.  2  und  331.  -  Oauke,  L  8.  I»S8  und  29 
«od  11.  8.  967.  —  ZfdUr,  32.  S.  559-69.  -  «.  Bthr,  U.  M.  S.  16«1.  —  N.  Pr.  A.-L.  IT. 
8.  —  Frtih.  r.  l.tdroHi ,  II.  S.  :K)4  uud  5.  —  Siebnuichrr,  I.  )8<»:  v.  Rohr,  Brauruchw^l- 

giicL.  —  r.  Mfdtny,  I.  S.  4'.a.  —  Tyrof ,  I.  148.  —  Leslcnn  <>v<'r  ailel.  Fanul.  i  Di^nuiürk, 
Ii.  Tab.  19.  Nr.  61.  -  S«(iij;es  W.-B.  und  Atlolsmatr.  8.  88.  Nr.  485.  —  Meklenb.  W.-B. 
Tab.  43  und  Nr.  162  und  &.  4  uud  32.  —  W.-B.  der  FreuM.  MoQJircliie ,  IV.  3«:  t.  Bohr- 
Wabln-JttifiM. 

Rohr.  Altes,  steiermttridadies  Adelsgesehledii  ans  dem  i^dch- 
namigen  Schlosse,  dessen  Bewohner  1381  als  Rebelleo .  wMeben 
wurden. 

Schmutt,  m.  f.  384. 

Rohr,  Rhor,  Rorau-Rohr-Rathowski  (in  Rotli  sechs  goldene 
Ziegel,  3,  2  und  1:  nach  Sinapius,  oder  in  Silber  sechs  rothe  Ziegel 
nach  Lucae  Schles.  Denkwiirdigk.  und  nach  Siebinacher).  Altes,  schle- 
sischea  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  Caspar  Rorau  um  1314  lebte. 
Das  älteste  Stammhans  der  Familie  war  Medzibor  im  Polniseb-Warten- 
bergschen,  wo  Melchior  v.  Rhor  1481  die  dortige  Kirche  erbaute. 
Albrecht  t.  R.  war  nm  1619  Landesbestellter  der  Fürstenthamer 
Schweidnitz  und  Jauer,  und  Daniel  v.  R.,  kaiscrl  Rath ,  des  Herzogs 
Wenzel  Heinrich  zu  Milnsterberg ,  Oels  und  Bernstadt  Oberamtkanzlcr, 
starb  1629  als  Herr  auf  Raschen,  Schlanz  und  SeifcrsJorf.  —  Im 
Laufe  der  Zeit  hatte  sich  übrigens  die  Familie  in  die  Linien  und  Häu- 
ser Gulbitz,  Steine,  Kuuzendorf,  Seifersdorf,  Dirschwitz,  Neudorf, 
Dentsch-Breile,  Altwasser,  Mahlendmrf  n.  s.  w.  geschieden,  aneh  stan- 
den dem  Gesdilechte  die  Güter  Woitsdorf,  Htthnits,  Gohlau  und 
Schönbankwiti  in  Schlesien,  so  wie  in  der  Niederlausitz  Görna  bei 
Gaben  zo.  —  Der  Stamm ,  ganz  verschieden  von  dem  märkischen  die- 
ses Namens,  ist  im  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  nach  Allem 
erloschen. 

Sinapius,  I.  8.  763  und  ß4  utul  II.  8.  323—25.  —  Qauht^  L  8.  1929-31.  —  ZtdUr,  38. 
8.  &67.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  s.  l.>6.  -  Fr^th.  v.  Lfdebmt,  IL  &  80».  —  SIMaMdUr,  L  Ik 

IM«  Bohr,  Schlpsiwli.  —  r.  Meding,  I.  8.  4'ja  und  94. 

Rohrbach.  Altes,  bayerisches  und  steiermärkisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  gleichnamiges  Stammhaus  an  der  Ilm  lag  uiÄ  welches  auch  die 
Grafschaft  Neuburg  am  Inn  in  Oesterreich  besass.  Dasselbe  soll  schon 
954  geblfiht  haben. 

2>rfl#r,  32.  8.  671-73:  n.u  )>  BaceU«!  SUnurat,  PNbMMb«  Aas.  fStrnaa.  wuk  Lmm 

ChafensaaL  -  Schmut:,  lU.  S.  387. 

Rohrer  zu  Wising.  Altes ,  oberösterreichisches  Adelsgeschlecht, 
^Yelches  auf  dem  Schlosse  Rohra-W Ising  sass.  Dasselbe  erlosch  schon 
im  15.  Jahrhunderte. 

9.  BokmiMk,  n.  S.  Sas.  -  OmtMt  XL  &  890. 

Rohvaeheldt,  RShiseheidt,  aneli  Bitter.  Reldisadels- und  bSh- 
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miscber  Rittentand.  Bcstätigangsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 

Rciilisjidels  von  1702  für  Jol):tnn  Goorg  v.  Rohrschoid,  und  Kitter- 
diplom  von  172n  Kir  Ludwit;  Kdmmid  v.  Uolirsclicid.  —  Oberhmsitzi- 
schos,  aus  T?;nitz»Mi  stanimendos  A(1clsgesclil«'clit ,  welches  in  Sclilesicn 
1720  zu  I,i  i|'iM'.  1774  zu  Jacksrliciiaii  und  vou  IHoO  an  /.n  Dfutsch- 
Stoine  im  Kr.  Oiilau  sass.  Dasstlhe  hatte  \H')7  Friedrieh  (Jarl  Euiil 
V.  Rolirscheidt  inne.  —  Von  den  Sprossen  des  Stauuucb  haben  bis  aul 
die  neueste  Zeit  Mehrere  in  der  k.  preoss.  und  k.  sSehs.  Armee  gestanden. 

M.-<j>-ilf  r  Mühlf-l  ! ,  V.rn  15.1.  s.  IHK  iiiul  it:>.  -  DruMliwr  fUlouder  X.  ü«*br.  d.  Ilwl- 
dons,  1M7,  8.  IRI  unil  1848.  S.  l«.  -  ^ivtA.  r.  Udehur,  II.  R.  ai«  «ud  9lM.  -  Sieb- 
tHmekw,  III.  ICS:  v.  lt.,  Otvttünfi'Uiaeh.  —  \\'.-B.  der  Ünclui.  8tMt«ii,  II.  91.  —  XuMcUr«, 
I.  S.  Zm  and  7n. 

Rohrwiirth,  Edle.  Krbländ.-österr  Adelsstand.  Dijdeui  von 
17!tl  fiir  Jüsejdi  K(dir\vürtb,  niedcrösterreichisch-sländiächcu  Uber- 
einnehnier,  mit:  Edler  v. 

%  Robwedei,  Rowedel.  Altes,  ku  dem  in  d6r*Nenmark  und  in 
Pommern  begttterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Basselbe  sass  schon 
in  der  Nenmark  1336  zu  KlQckcn  unweit  Aruswalde,  und  1744  noch 

daselbst,  in  Pommern  aber  schon  1374  zu  Dobberphul  unweit  Pyritz 
und  noch  17^^0  zu  Kitzerow  lu  i  Sj.itzig.  —  Von  Hans  v.  Rohwedcl, 
Herrn  auf  Cranzin,  stammte  Ilerluig.  und  von  diesem  Hans  Krnst, 
'wplchc  im  Besitze  des  Gutes  Canziii  folgten.  Von  Letzterem  entspruss 
Hans  der  Jüngere  auf  Cranzin,  k.  preuss.  I^andrath  in  der  Neumark, 
dessen  Sohn,  'Wilhelm,  1731  Johannitcr-Ritter,  1733  k.  preuss. 
Kammerh.,  1740  General-Oberfinanzrath  und  dann  Geh.  Staatsmini- 
Bter  wurde.  —  Der  Stamm  blflhte  fort,  und  noch  1837  stand  ein  v.  R. 
als  Mi^or  im  k.  preuss.  Ingenieur-Cbrps. 

Dithmar,  8.  U.  Nr.  M.  —  tfawA«»  Tl.  S.  97o  und  71.  —  Brüggemann,  I.  .S.  171.  —  K. 
Pr.  A.-L.  IV.  8.  l«.  —  F^tik.  r.  hfdfhvr,  11.  S.  3«<6.  -  Sni.rfem.  «ii  Skbm.  W.-B.  IV.  88. 
—  P-.iiini.  W.-B.  III.  T»lK  38  uud  S.  12«    -   A  /-         ,  I.  s.  :i7o  ima  71. 

•  Roint  V.  Weers.  Altes,  niederrheinisclies  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  sicli  eine  Linie  naeli  IJrabant  begab  und  daselbst  forthlühte. 
Der  Ilauittast  ist  aber  in  den  diesseitigen  Sloateu  zu  Aufauge  des 
Id.  Jahrh.  ausgegangen. 

Zedier,  8S.*B.  681.  —  Roben*,  KlMlcrrhciii.  Ad«l,  U.  S.  'tBV)  und  tl.  —  N.  Pr.  A.*L. 

rr.  s.  127. 

Rolinxwerth.  Rolandswerth.  l{ollwerth  Altes,  cölnischcs  und 
clevesches  Adelsgescideelit .  welches  1485  undsi)äter  in  Cöln  den  Stom- 
meier  Hof  besass,  vom  Herzoge  zu  Cleve  mit  dem  Hofe  zu  Schutwick 
heiehnt  wurde  und  noch  1649  zu  Biesenhorstbrink  und  Mülreberg  im 
Amte  BisUcb  begfltert  war.  —  Das  Wappen  ist  an  die  niederl&ndiscbe 
Familie  Tosdi ,  zum  Adel  von  Utrecht  gehörig,  gekommen,  die  sieb 
Jetzt  Vosch  ▼.  Rolinxwerth  schreibt 

Fahnf.  l,  S.  8T0.  —  Freih   r.  I.^deh*ii\  II.  S   3(0   —  Sir'^mac/ier,  V.  1.'9. 

Roko«s  V.  Rossinfeld.    Krbl:ind.-(isterr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1764  für  .Johann  Rokoss,  Aerarialfubren-Asendator,  mit:  v.  Rossinfeld. 

Roku»  V.  Seefelden  (in  Blau  auf  natürlichen  Wellen  ein  schwim- 
mendes, goldenes  Meerpferd).  Ein  frtlher  zu  dem  westpreuss.  Adel 
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gehörendes  Geschlecht,  welches  1689  za  Grzywna  unweit  Stras- 
burg sass. 

Frtik.  9.  Udebur,  III.  8.  300. 

Ilolke,  Freiherren.  Erblftnd.-Osterr.  Frdliemistaiid.  Diplom 
von  1760  far  Carl  v.  Rolke,  Migor  im  k.  k.  Infanterieregimente  Mark- 
graf von  Baden-Baden. 

*  Roll,  Roll  zu  Rerkau,  Freiherren  (Scliild  geviert.  mit  Mittel- 
scliildc.  Im  rotlien  MittelscliiMe  ein  selirajzrcclitor.  schwarzer  Raiken 
mit  goldener  Leiste.  1  und  4  ühcr  v'wwm  silbernen  (Querbalken  in  Blau 
ein  {ioldones  Rad  und  unter  dem  Dülken  in  Gold  eine  silberne  Kugel, 
und  2  und  3  in  Roth  ciu  goldener  Lüwe ;  nach  v.  Uattstein,  Sieb- 
macher, das  W.-B.  der  Prenssischen  Rheinprovins  n.  8.  w.  ergeben 
Varianten).  Altes,  angesehenes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  ans 
dem  Stammsitze  Rolle  im  Canton  Bern ,  in  welches  später  der  Frei- 
herrnstand kam,  sich  dann  nach  dem  Schlosse  Bernau  im  Frickthale 
Roll  V.  Bernau  schrieb  und  auch  in  die  Rheinlundt'  und  nach  Wc^t- 
phalen  gelangte.  —  KmannelRoll  warum  1 500  Landammann  zu  Uri,  und 
nach  AnfauLTC  des  17.  Jalirliunderts  lebten:  Johann  Friedrich  R.,  Frei- 
herr in  Emmenhultz,  als  Stadt-Veimer  zu  Solothuru,  uud  Freih.  Franz 
Joseph  auf  Bernau  und  Ganfingerthal  als  Domherr  zu  FreisingeD.  Jo- 
seph Anton  Freih.  y.  R.  zu  Bernau  war  1736  Domherr  zu  Münster 
nnd  Dompropst  zu  Worms,  Freih.  Carl  Joseph  t.  R.  zn  E,  1738 
Domherr  za  Worms  und  Osnabrflck,  Comthur  zu  Ilorneck  und  des 
acheuerberger  Gebietes  Oberamtmann ,  und  Felix  Freih.  v.  R.  zu  B. 
1766  des  deutschen  Ordens  Landcomthur  zu  Coblenz,  kurcöln.  General- 
lieutenant und  Herr  des  Gutes  Rcnikott  in  Adornach.  Spilter,  1800» 
lebte  Freih.  Johann  Nepumuk ,  Domherr  zu  Constanz  und  Worms. 

r  ffatlilein,  I.  8.  467.  —  Uauhe ,  I.  8.  HirW.  —  Frrih.  9.  Led«>>ur,  FI.  8.  .IOC.  —  8itb- 
machfr,  III.  ITi):  V.  Roll.  Srli\v»  i/«>rU<  h  nml  V.  18  :  Ili  rrt-u  uiul  Kreilioncn  v.  R.  —  0>ii.i- 
lirii«  ktclii  r  St ifi "kiil-  inki  \t>u  1772.  —  r.  .M^(lin>j,  III.  S.  .'>:5J  -  M.  —  Su|ijil«'iii.  zn  Sit  t>m. 
W.-B.  IV.  -Z'l:  lii<-  F.  II.  v.  U.  y.ii  B.  -  H.,t.fn< .  i;i  tu.  nt.  W.iU<li.'ii,  II.  27.  —  IWr</ .  Ber- 
gi8che  Uittuifichiirt,  Ö.  ÜÜ.  —  W  .-U.  «1.  rruuas.  Ultuuiiroviuz,  11.  Tab.  42,  JS'r.  84  und  ä.  147 
wid  «8. 

Boll,  Ritter.  ErMänd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1813 
fQr  Johann  RoII,k.  k.  Oberstlicutenant  and  Platzcommandanten  sa£ger. 

Meg^te  r.  Mü/<l/fl,l,  Ki-.-IM.  S.  l'»s. 

Rollemann,  Ritter.  Reichs-  und  erbläiid.-DSterr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1738  flu*  Fcrdiuaud  Gottfried  v.  KoUem&un,  k.  k.  llof- 
kauzlei-Sücrctair. 

JTflfcrlt     JISiKT«».  8.  141. 

Bollingen ,  auch  Frethenren  (Schild  geviert:  1  nnd  4  in  Roth 
drei  sllbenie  Sparren  fibereinander,  und  2  and  3  ebenfalls  in  Roth  eb 

silbernes  Ankerkreuz.  Die  Felder  kommen  auch  gewechselt  vor). 
Altes,  rheiidändisches  AdelsLreschlecht  aus  dem  Stammhause  Raldin- 
gen  ,  spater  Rollingen  genannt,  im  Zweibnickschcn  unweit  der  Saar, 
welchea  auch  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben  wurde.  Der  Erste, 
welcher  den  freiherri.  Titel  führte,  war  Heinrich  llaitard  v.  RolUngen, 
gest  1719  ,  welcher  1711  Bischof  zu  Speier  wurde,  nachdem  er  da- 
selbst Decan,  kortrierscher  Geh.-Rath  and  Statthalter  gewesen  war.  — 
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Die  fortlaufende  Stanimreibe  beginnt  Ilunibraclit  mit  Jobann,  Herrn  zu 
Rollinfzen  oder  Raldingon,  und  Herrn  zu  Dacbstnbl,  welclier  durcb 
Vermübiunj,'  mit  der  ErbtoL-liter  Ucit  bard  s  v.  Daun  die  Erbmarscballs- 
wtirde  des  Herzogtbums  Luxemburg  auf  sein  Oesehb^cbt  gebracbt  hatte. 
.  Der  Urenkel  desselben,  Heinrich,  wurde  Aeltervater  des  Jacob  R., 
Herrn  zu  Ossenbur*:,  Köricb  niUl  Siebenborn,  der  anfangs  Domherr 
zu  Trier,  später  aber,  nachdem  er  auf  den  geistlichen  Stand  ver- 
zichtt't,  k.  spanischer  IJath  und  Statthalter  in  dem  Herzogthume  Luxem- 
burg war,  in  welchen  Würden  ihm  auch  sein  ältester  Sohn,  Peter 
Ernst,  gest.  1619,  folgte.  Die  Phikel  dos  Letzteren  waren:  Heinrich 
Hartard ,  Bischof,  s.  oben .  und  Franz  Ernst ,  kurmainzischer  Ober- 
stallmeister, Burggraf  zu  Martinsburg  und  Generalmajor,  welcher  den 
Mannsstamm  dnrch  drei  Söhne  fortsetzte.  Von  diesen  Söhnen  war  Lo- 
thar Friedrich  1712  kurmainz.  KanimerlM'rr ,  Hof-  und  Regierungs- 
rath ,  so  wie  auch  Burggraf,  und  ein  Anderer  1739  kurcölnischer  Ca- 
pitain  in  der  Leibgarde.  —  Bald  nachher  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sp^ner.  !*.  617.  —  Hiinibrucht .  Tt»l..  17«.  —  c  Ihitlitein^  1.  71.   —    Gaithe ,  I. 

l'.»ai  und  M.  —  Z^dtfr.  32.  ».  t».'V>.  —  li  ihent.  Nu.U  ri  luiti    .\a«'l.  II.        37:1  und  74.  — 

N.  I'r.  A.-Ii.  IV.  S.  -  Frrih.  r  r.e,lrf>u.,  II.  S.  3<  r,  un.l  3o7.  -  t.  Urding.  III.  S.  534 
lind  35.  —  »uppl.  zu  SULin.  W.  U.  IV.  ZW.  -  Tfjroff,  II.  26. 

Rolmann,  Rollmann  v.  Dattenbnrg:  (in  Roth,  oder  auch  in  Blau 
ein  goldener  Adler).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches 
zu  Arenthal  und  Sintzig  unweit  Ahrweiler  sass,  auch  Dadenberg,  s.  den 
Artikel :  Dadenberg,  Bd.  II.  S.  399,  geschrieben  wurde  und  1 632  erlosch. 

Fahne,  I.  S.  :i7it.  —  Frfih.  v   I.fdft-ur,  II.  S.  ;Im7.  —  Si'-'inacfier,  I.  131:  Die  Rolinanor 
V.  Datt«nbiirg,  KlicinUndiRih. 

Relsberg,  ßnt«  v.  RoUberj? ,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4 
in  Gold  ein  zum  Sprunge  geschickter,  brauner,  einwärts  gekehrter 
Ochs,  und  2  und  3  in  Blau  ein  von  weissgrauen  (^ua<lersteinen  errichteter 
Ziehbrunnen  mit  zwei  Wassereiinern).  Ungarischer  und  erbländ.-österr. 
Freiherrnstand.  Ungarisches  Freiherrndiploin  vom  30.  Novbr.  1734 
für  Matthias  Heinrich  Ritter  Butz  v.  Roisberg,  mit  dem  Indigenate. 
Das  erbländ.-österr.  Freiberrndiploni  vom  3.  Juli  1781  ist  im  Artikel: 
Butz  V.  Roisberg,  Bd.  IL  S.  184,  bereits  angegeben.  —  Der  älteste 
bekannte  Ahnherr  der  Fannlie  ist  Peter  Butz  v.  Roisberg,  kaiserlicher 
Hauptmann,  welcher  am  12.  Decbr.  1419  zu  Drolshagen  in  Westpha- 
len  starb  und  in  der  dortigen  Kirche  begraben  wurde.  —  Von  den 
Nachkommen  erhielt  Gerhard  Heinrich  Butz  v.  Bölsberg  23.  .\ug.  1694 
den  Ritterstand  und  später,  1706,  mit  seinen  Vettern  auch  den  böh- 
mischen Rittei-stand .  worauf  1781  der  Fieiherrnstand  in  die  Familie 
kam.  Von  dem  ersten  FreilieiTU ,  Max  Butz  v.  Rolsbcrß ,  stammt  Freih. 
Max  (IL),  geb.  1804,  Besitzer  des  AUodialgutes  Leitersdorf  mit  Oel- 
hfltten  im  Kr.  Tropjiau  in  Oesterreichisch-Schlesien ,  verm.  1844  mit 
Antonia  Edle  v.  Krempach,  geb.  1H27,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  drei  Söhne  cntsprossten :  Max,  geb.  1845,  Anton,  geb.  1827, 
und  Carl,  geb.  1852. 

Ocufiil.  Tiwi-Im  nl>.  d.  freih.  IIiiuxiT,  1803,  8.  3D<>  und  C<).  1854,  S.  420  und  21  und  1803, 
8.  8ÜÖ.  —  Tyro^r.  II.  M. 

•  RolsbauHen,  Freihurren  (in  Roth  zwei  mit  den  Grififen  aufwärts 
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prriclitctc,  kreu/woisr .   dus  ncliic  ühcr  das  linke  gelegte,  silberne 
Kiuler).    Altes  Adehgeschlcrlit ,  als  dessen  Stammsitz  das  Dorf  Nie- 
dershausen (Nicdcr-RolshanRen  in  der  Grafschaft  Solms,  dem  jetzigMi 
nassaoit^chen  Amte  Woilbnrg)  angenommen  wird ,  von  wo  ans  die  Fa- 
milie sich  in  das  nalic  Hcswn,  und  fpftter  auch  nach  dem  Jüliclischon 
verbreite  to.   Wv^on  ihrer  Güter:  Stauflenberg  bei  Glessen,  Türnich 
nnwcit  Hcr^lH'iin  ii.  ^.  w.  zählte  sie  zu  der  vormaligen  reirh«=nnnntt*-l- 
bareii  KilttM-scliatt  um  Ninh^r-  »ind  Mittflrliein.    rrkuinllicli  tritt /iktm 
Hoiirii'us  d   Ilol^liusoii .  JMilos .  und   IP)")!  ein  anderer  Hein- 
rich auf,  wciclieni  1.  Juni  l.S."»3  .Johann  (iraf  v,  Ziegenhain  die  Burg 
Stauflfenherg  vcii>fündete ,  von  welcher  /fit  au  bis  zum  Ausgange  dca 
17.  Jahrb.  die  Familie  auf  dieser  Burg  gesessen  war.  Eberhard  R. 
lieh  1425  seinem  Schwager,  Johann  v.  Merenberg,  dreihundert  Gol- 
den, wof&r  ihm  ein  Antlieü  von  dem  Fflnftel  des  Schlosses  Xordeck 
und  der  Stadt  Allendorf  an  der  T.ahn  verschrieben  wurde.    Von  Kber- 
hard's  Enkeln  gründete  I  Viedrich  II.  (ir>07).  verin:thlt  mit  Anna  Kau 
V.  Ho]/liausen  .  die  noch  Miilicüde  jfilichselic .  und  Conrad  H.  (14".ir» 
bis  l.')Hll)  mitCatharina  v.  I\ul-liansrn.  die  zn  Anfanjje  des  1 8.  Jahrhun- 
derts wieder  ausgegangene,  lu'ssische  Linie.    Letztere  kam  zu  beson- 
derem Ansehen  durch  den  Sohn  des  Stifters,  den  1583  verstorbenen 
hessischen  Obersten  and  Hofmarscball  Friedrich  v.  R..  Unter  dem 
Landgrafen  Philipp  dem  OrossmOthigen  zog  er  mit  einer  Armee  nach 
Frankreich  und  kehrte  mit  grossen  Reichthttmem  wieder  in  das  Hes- 
senland ztirück.   Von  seinen  Söhnen  war  Johann ,  gest.  1591,  hessi- 
scIhm-  Ohorst  der  Fe«tniig  C-r^^el.  und  mit  Walburgis  v.Hayn  vermiihlt. 
Fünf  Kiikt  l  (1(  s  Let/tpr(  n  wanderten  nach  Sclnvedcn  und  Curland  ans, 
ohne  dass  ülifi-  <lir  etwaige  Xaclikninnifii-rli;ift  (Icrsi  lben  etwas  aufzu- 
liuden  ist.    Liu  L  ronkcl  des  crwuliuiin  llofniarschalls  Friedrich  v.  11.: 
Caspar  v.  R,,  vcrm.  mit  Clara  Schfltz  v.  Uolzhaiisen,  starb  1693 
mit  Hinteriassang  zweier  Söhne :  Friedrich  Adolph ,  gest  1694,  und 
Emmerich  Ludwig,  gest.  1710,  welche  Beide  aber  Nachkonmien  nicht 
hatten  and  so  die  hessische  Linie  schlössen.   StauiTenberg  war  kars 
vorher  an  die  Freiherren  v  Grass  gelangt.  —  Von  den  Nachkommen 
d("^  oben  erwähnten  .   1  Ho?  vcrstorbonon  Friodricli  v.  U. ,  welch»'  im 
Jillichscheii  und  Lnxcniburu'iM'lKMi  die  Ilcrrsclialtcn  Türnicli ,  N<>tlil>erg, 
*  liutzcnltaeh ,  Fredenhausen  und  Frechen  besasscu ,  vielfach  als  ritter- 
mässig  aufgeschworen  waren  und  sich  mit  den  vornehmsten,  nieder- 
rheinischen  Familien  verschwägert  hatten,  sind  namentlich  anzof&hren: 
der  Enkel  Christoph,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Margaretha  v,  Brael, 
und  in  zweiter  nut  Cathorina  v.  Talant,  welcher  1616  als  jfllichscher 
Geh.-Rath  und  Amtmann  zu  .Montjoie  war:  Voi-mund  des  Herzogs  Jo- 
hann AVilholni.  ferner  Ferdinand.  ge>t.  I7."l.')  als  I)<Mitschordens-Com- 
thur,  und  Chri^topl!  AdoI|iii  Franz.  welcher  I7;{!>  als  Künunerer  starb 
und  mit  FIconore  v.  Ibirf /u  iM-eiborn,  ge>t.  17.")().  vermiililt  war.  — 
Die  weitere  Nachkonunenschatl  des  Freilierrn  (  iiri^loph  Adolph  Franz 
war  ond  ist  folgende :  Freih.  Carl  Ludwig,  geb.  1724.  aufgeschworen 
1746,  gest  1790,  Herr  aaf  Tttmicli:  Isabelle  Freiin  v.  Waldbott- 
Bftssenheim ;  —  Freih.  Maximilian  Felix,  geb.  1764,  anfgeschworen 
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1786,  gest.  1?19.  Herr  zu  Tilrnicli,  Rutzcnbaoli,  Nütliboip  und  Frc- 
(k'Uiauseii,  k.  pn-nss.  Knmnicrliorr :  Maria  Alma  Mar^arctlia  Freiiu 
V.  Franckcnsti'in ,  ^ob.  1771.  venu  17!U  uihI  gest.  1835;  —  Frcib. 
Georg  Carl,  geb.  1705,  wunic.  laut  Kiiigabc  d.  d.  Scliloss  Tlitlniich 
im  Hcgicningsbcz.  f'öln .  12.  Jnr.i  1'=<2M,  in  die  Freihcrniclasse  <ler 
Adelsniatriki'l  der  prcuss.  Klieini»rovinz  unter  Nr.  3.  eingetragen; 
Franzisca  Freiin  V.  Franelcejistoin,  geb.  18()()  und  verni.  1818.  Aus 
der  Ebe  des  Freiherrn  (ieor^'  Carl  stammen ,  neben  drei  Tik'litern,  fünf 
Sühne,  die  Freiherren :  Franz,  geb.  1822.  verui.  1847  mit  Caroline 
Marquisi^  Saporta .  geb.  1S2I  und  gest.  18"»J;  Maximilian,  geb.  1825, 
\i.  k.  Hittmeifter  in  d.  A..  verni.  1852  mit  Ovsella  (irf.  Keglevieh 
V.  IJuzin,  geb.  18:\1;  Carl,  geb.  is^II;  Hugo,  geb.  1827,  Ordcns- 
jiriester,  und  Wilhelm,  geb.  1840.  k.  preu^s  Lieutenant. 

/f..'-r.  /i.,  Kit  III.  Iii.  W.  1 1,<  Ii  ,  I,  1,7  nriil  I»' --'  II  vii  i       ri  1<«  in.  A.lcl.  II.      fö-'.«».  —  N.  i»r. 
IV.  S.  12«.  —  Fiil'  ir.  I.  .s   .^T»^  -'  K/V*/,  r.  /.,/.'»»/.  II.  -    «M'in-iil.  Tuwh«-n. 

I>ii<-Ii  i!.  frcili.  I|jiii>.vr,  1  >.V"i,  f^.  4>'>    '.<l.  .1  >■••'>.  >.  .'i.'.T  unij  ^.        uikI  H<»7.  —  Sieinuucher, 

1.  Nrt;  V.  lloMiiiu«,  II,  n.vsi>.  1»  /'/;  /.  II.  J»;,  -  ^\.-^^.  1.1  l'i. m.«.  Klii  lii|.r,.v.  I.  TiiU  l<>7. 
Nr.  liia  uiiil  S.  !t'j. 

Rolshofen,  I{«>I><b»flVn,  Freiherren  (Scbibl  dureli  einen  silbernen 
Querbalken  gefbeill :  ubeii  in  Holh  eine  HÜbemc  Lilie  und  unten  in 
Blau  drei .  1  und  2.  «^ebsstrablige.  silberne  Stern«*)  Ueielisfreiherrn- 
stand.  Diplom  von  17(;2  rürliertram  v.  KolsholTen,  Obersten  im  k.  k. 
Infanterieregimente  (  «Mite  de  I'allavieini  und  für  die  Hrüder  »lesselbcn. 
Franz  Jacob  v.  IL,  Ueichshofratb ,  und  Johann  Wendelin  v.  R.,  Capi- 
tular  des  Stifts  zu  Wimpfen. 

Metjfrle  e.  Müf-t/'-VI ,  Kr>r.'!M.  S.  •>:!.  —  i»iij,|.|.  zu  Si«  »m,  \V..R.  X.  «. 

Romnn,  Freilierreii  (in  Dlau  auf  felsigem ,  silbernen  Bodenein 
bärtiger,  vorwiirts  gekehrter  Pilger  in  mit  Musehein  besetzter,  silber- 
ner Kutte  u.  s.  w.  Mit  der  chten  stützt  derselbe  sich  auf  einen  lan- 
gen, goldenen  Pil^erstab.  walu  r  iid  er  die  Linke  in  die  Seite  stemmt. 
Zu  seinen,  mit  Sandalen  beliUideten  Fusm'U  wächst  rechts  ein  gol<b> 
ner  Löwe,  links  ein  iroldener  lluiul,  beide  auswärts  gekehrt,  aus  dem 
Buden  halb  hervor).  Im  ( Mctssher/oi-th.  Baden,  8.  Juli  1819,  und  im 
Kgr.  Bayern,  17*  Srptbr.  I^IO,  in  die  Freiherrnclasse  der  Ad(  Isma- 
trikel  eingetragen,  —  Das  Geschlecht  der  Barone  de  Saint-Roman 
zftblt  zu  den  ältc'^ten  iiinl  liöchsten  .Vdelsgeschleehtcrn  Frankreichs,  wo 
dasselbe  früher  in  der  Provence  und  in  Languedoc  begütert  war.  Durch 
die  Aufliebung  des  Fdiets  von  Nantes  (1085)  und  nacli  Kinzieliung 
ihrer  Güter  wurden  die  damaligm  Häupter  des  Stammes,  und  unter 
ihnen  Pierre  de  Roman,  \erni.  mit  ISIarie  de  Dutan,  gemithigt ,  aus 
Fraidireich  zu  flielien.  Sic  wendeten  sich  liierauf  nach  Deutschland, 
nannten  sich  Freiln  rrtin  v.  R(unan  uinl  wurden  1742  als  solche  im 
Reiche  völlig  anerkannt  und  später  der  freien ,  reichsunmittelbaren 
Ritterschaft  beigezählt.  In  die  .\didsmatrik(d  <les  Kgr.  Bayern  wurde 
eingetragen:  Krn^t  Ili  iurieh  Freih.  v.  Roman  (RomannL  geb.  1759, 
Landsass  zu  Schernau  (bei  D<  ttelbach  im  Kt,M-.  Bayern,  jetzt  Condo- 
minatsbesitz).  vormaliu'fr  k  württ<:mb.  Oberst.  Von  demselben  ent- 
spross  l'reih.  .Auirust  Julius  Philipp,  geb.  1  x()8  und  gest.  1802,  Ibrr 
auf  Schernau,  k.  biiyer.  KiiinnK m' .  verm.  1834  mit  Amalie  v.  Städol, 
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geb.  1809,  und  aus  dic&cr  Ehe  stammt  als  ältester  Solm  das  jetzige 
Hanpt  der  Familie:  Freih.  Radolpb,  geb.  1836,Mitbe8iüEerTODSeheniaii, 
k.  bayer.  Kammerjnnker  und  Regiernngsaccessst  Derselbe  bat,  neben 
vier  Schwestern,  drei  Brttder,  die  Freiherren  Otto,  geb.  1887,  Fried- 
rich ,  geb.  1845 ,  und  Carl .  geb.  1846.  Dieselben  sind  sämintlich  Mit- 
besitzer von  Schernau  und  die  beiden  £rsteren  traten  in  die  k.  bayer.. 
Cavalerie. 

N.  gftieaL  Uanüb.  1778.  'i.  Nochtr.  f(.  IH  aud  l'J.  —  9.  lauff,  ÜupiA.  8.  62  und  C3.  — 
W.*B.  C  Kjgr.  Bayem,  III.  93  and  r.  Wdickvni,  Abth.  S. 

Ronaniy  Sitter  und  Edle.  Rcicbsritterstand.  Diplom  von  1766 
Ar  Franz  Romani,  mit:  Edler  t. 

Mtftrtt  ».  UühlfM,  Erg.-BiL  8.  198. 

Romayer,  Ritler.  Reichsritterstand.  Diplom  im  kurpftlzisebeii 

Rcichsvicariate  vom  26.  Septbr.  1790  für  Fnmz  Roraayer,  kurbaycr. 
Rath,  freisingisclion  und  rcL'onsbur^'ischen  Hof  -  luul  Kanimorrath  und 
Lchcnvcrwaltor  zu  (Jeltnltinir.  —  Der  rrurossvatcr ,  .Toliaiin  Komayer, 
Bürgermeister  zu  Escheiibaeli .  hatte  HiSf)  einen  kaiserliclien  Wanjien- 
brief  erhalten.  Fünf  Söline  des  Franz  Hilter  v.  Jlomayer  wurden,  nach 
Anlegung  der  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen, 
und  zwar  die  Gebrilder:  Franz  Joseph,  geb.  1765 ,  ehemaliger  fOrstl. 
passauischer  Hoirath  und  Pfleger  zu  Finkenstein;  Max  Carl,  geb. 
1766,  k.  bayer.  Rittmeister:  Franz  de  Paula  Gabriel ,  geb.  1775,  ver- 
abseliiedeter  Volontair;  Felix  .\nton  Maria,  geb.  1776,  k.  bayer.  Ge- 
richtshalter der  llofmark  Gcltolting,  und  Johann  Nepomuk,  geb.  1778, 
.  k.  bayer.  Ilittmeister. 

».  I.an-j,  S.  —  W.-n.  .1.  K^r.  Itiivm.  MM.  21. 

Romberg,  auch  Freiherren.  Erblünd.-öäterr.  Adels-  und  Frei- 
hermstand.  Adelsdiplom  von  1783  für  den  Handelsmann  Romberg  zu 
Brüssel,  wegen  erweiterter  Handlung  in  den  Niederlanden,  aus  hOchst 
eigener  Bewegung,  und  Freiberrndiplom  von  1784  fDr  Denselben, 
wegen  neu  angelegter  Fabriken ,  ebenfalls  aus  höchsteigener  Bewegung. 

ifdrj/^r/r  r.   \rü'.'f''l  I,  S.  H<i  1111,1  j-I. 

Romberg,  v.  dem  l{<)mber;r.  aneb  Fn-iherrcn  (in  Sillier  drei  in 
der  iVIitte  des  Schildes  ins  J)n  ieck  gesetzte  nn<l  durch  einen  gitldeneu 
Pfennig  oder  eine  goldene  Ku<'el  miteinander  verbundene,  spitzige, 
rotbe  BUtter).  —  Altes,  westphälisches,  ursprünglich  der  Grafschaft 
Hark  angehörendes  Adolsgcscblecht,  welclies  in  froher  Zeit  Rodenberg, 
auch  Ranberg  gesehrieben  wurde  und  als  dessen  Stammsitz  Rodenberg 
bei  Bochum  genannt  wird.  Dasse]l)e  sass  bereits  12?)0  zu  Allerbeck 
bei  Dortmund,  1321  zu  Massen  hei  Hamm  und  Westönne  bei  Soest, 
1355  zu  Ojdierdicke  bei  Dortmund  u.  s.  w. ,  erwarb  dann  mehrere  (iü- 
ter  sowolil  in  Westiiiialen .  als  auch  am  Xiederrliein,  und  wurde  in  neue- 
rer Zeit  in  der  Mark  Ih  amh-nhurg .  in  ( »^fi)renssen  u.  s.w.  gesessen. 

Stepbau  Freih.  v.  liomberg,  Herr  auf  DrUuingiuiuscn ,  Bladen- 
horst n.  8.  w.,  war  Ritterschaftsdircctor  der  Grafschaft  Mark  und  Laad- 
drost  zu  Ltlnen  und  Hörde.  Aus  seiner  Khe  mit  Mechteln  Maria  Chri- 
stine v.  Bottlenberg  entsprossten  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Johann 
Friedrich  Wilhelm  Moritz  und  Freih.  Gisbert  Wilhelm.  Ersterer,  froher 
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GoQTernear  Ton  Stettin ,  starb  1809  ah  Oenarattieatmiil,  nnd  von 

Ihm  stammte  Conrad  v.  R.,  wclehor  mit  CJonstantia  Amalia  Grf.  v.  Dön- 
hof ,  Desitzcrin  der  Caminsclion  fifitor.  vcriiiillilt  war  und  als  Herr  auf 
Dniiui  und  k.  iircii'^s.  Oberst  a.  l).  IHoH  starb.   Froiborr  Gisbert 
lielm  war  k.  i)r<  u>-^.  (ienci-alniajor  und  ('lief  eines  Infanterieregiments. 

—  Der  Stamm  blühte  reich  begütert  dauernd  fort.  I»ie  Familiengüter 
iu  Westphalen  besass  um  .1837  der  königliche  Kanunerherr  Freiherr 
T.  R.,  nnd  nach  Bauer  waren  1857  folgende  Glieder  der  Familie  im 
Kgr.  Prenasen  begfitert :  Max  Freih.  v.  R. ,  Herr  auf  Bmon  und  Gar- 
tow im  Kr.  Rappin,  auf  Tornow  und  Zatzlce  im  Kr.  Ost-Priegnitz,  nnd 
auf  Cierdauen  (Alt-  und  Neuschloss)  und  Dfthrings  im  Kr.  Gerdauen; 
Amalie  verwittw.  Freifrau  v  1*  ,  geb.  Grf.  v.  Dönhoff,  zu  Berlin,  Herrin 
auf  Gross-Kammin  im  Kr.  Laiidsberg:  Gisbert  Freib  v.  R. ,  k.  Kam- 
merherr. Herr  auf  nrünnintrliaii-en  (altcM*  liesitz),  Knnelingboven  und 
Rüdinghausen  im  Kr.  J)ortmund,  auf  Colvenburg  im  Kr.  Koesfeld,  und 
auf  Westhemmerde  (Fideieommiss)  im  Kr.  Hamm;  Clemens  Freih. 
T.  R. ,  Herr  anf  Buldern  im  Kr.  Koeefeld  nnd  auf  Drieaborg  im  Kr. 
Cleve ;  Conrad  t.  R.  auf  Bladenhost  im  Kr.  Bodinm ,  und  N.  K, 
Herr  anf  Bohrbeek  im  Kr.  Osterburg. 

e.  Slfiufn,  I.  .<«.  n-.'  iiiiil  Tiit«.  II.  Xr.  4  iiinl  Tab.  28,  Nr.  4.  —   Vetter,  Bt-ruMm  Uitfor- 
».hilft,       r.;t.  —  N.  1*1.  A.-L.  IV.  S.  12.S.  —   Freifi.  r.  Lr,tfhur,  II.  .«i.  lityi  un<l  JII.  iS.  Siä. 

—  Siebmachfr.  I.  X'.vi:  \.  UoiiIhtk.  KlurinlHiiili^cli.  —  r.  MriHn'j,  II.  ^'.  489:  T.  «1m0  Bon* 
litTg.  —  W.-IJ.  .1.1  l'r.         nin  iii|.ri.\iii/. ,  II.  Tal..  •!  !,  Nr.  H.'i  uinl  S.  148. 

liomele,  llaincle,  s.  Ramel,  S.  331  und  332. 

Römer  v.  Romern.  Erblfind.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  for  Mattbaens  Friedrich  Romer,  k.  k.  Oberstlientenant und  Platz- 
m^jor  XU  Essegg,  mit :  y.  Römern. 

JiegerU  9.  Muktfrld.      2  .1. 

Römnitz.  Altes,  schlesisches  Adclsgeschlecht,  ans  dem  gleich- 
namigen Stammbause  im  Liegnitzischen,  auf  welchem  bereits  1506 
Heintze  v.  Römnitz  lebte,  dann  aber,  um  1557,  Hans  v.  U. .  fürstl. 
licgnitziscber  Burggraf  war.  Später  brachte  die  Familie  noob  die  Rit- 
tergüter Im  witz ,  AuscLe,  Gross-  und  Kleiu-13auder  und  (irossuig  im 
Lieguitzischcn  und  Profcn  im  Janerschen  an  sich,  und  Sinapius  liaft  die 
Besitzer  dieser  Gflter  bis  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  genannt.  Nach 
dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

SinupiMt,  I.  S.  76'.t.  -   Oitiihi-,  I.  S.  l',»!7.  -  Zeilter,  .12.  73«. 

Ronipicliler,  Uoinpichler,  Edle  in  Joaephfeld.  Krbländ.-österr. 
Adelsstand.  l)iplüiu  von  172:?  für  .loseph  Anton  Ruini)icbU'r ,  Doctor 
der  Reclite  und  Landschraiuien-.Secrütair  in  Küruteu,  mit:  v.  iiöm- 
picUi  Edier  in  Josephfeld. 

JV<ir«rfo  *.  MüM/eld,  erK.-lki.  d.  42«. 

«  Ronan,  Rbonau  (in  Schwarz  ein  sclirftglinks  liegender,  oben  ab* 
gehauener,  silberner  Stamm,  an  jeder  Seitn  zweimal  geastet  und  mit 
aasgerissenen  .Wurzeln).    Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 

Stammsitze  Rbonau  im  Schweidnitzischen,  nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  böhmischen  Geschbnbte  RoJiow.  rrluimllicb  treten  zuerst  auf: 
Titzke  V,  Ronan  1294  und  Nicol  v.  Rbonau  13iH).  Johann  v.  R  war 
1403  Abt  des  Klosters  Grissau  uuu  Johann  v.  K.  auf  üulau  im  Keicbcu- 
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bachschen  lebte  noch  in2ß.  Mit  ihm  ist  wohl .  da  schlosischo  Scribon- 
ten  woitere  Glieder  der  Fninilic  nicht  anführen,  der  alte  Stanmi  er- 
loschen. 

Luciu,  M»lmll»tut  Chronik,  B.  1197.  —  Kntipiitt,  I.  B.  T0B.  —  a«ti»f,  T.  8.  1M7  sikd 
3S.  •>  Ztditr,  3S.  8.  754.  -  SMmaekttt  I.  98:  t.  Ron«-,  Sclüeiifcli.  -  Sßtm^^  Tlitor.  1»- 
■IgD.  fl.         -  ».  mdfnf,,  n,  P.  487. 

liunchi  V.  Locweufela.  Krbländ. -Ost crr. Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Joseph  Roncbi,  olMrOsterreieliiseiien  Gommeizieiirath  und 
Zolladmmistxator  iu  Tirol,  mit:  y.  Loewenfels. 

Rondeck  Edle  Dietrich,  ancli  Freiherren.  Reichsadelflstfiad. 
Diplom  vom  2.  Xovbr.  1662  für  Johann  Theodor  Dietrich,  hensogl. 

sächs.  Geh. -Rath,  Präsidenton  der  Landc^rcpicrnncr  u.  s.  w. .  und  fJoorg 
Dietrich,  nia.cdcbnrir.  ficli. -Knill ,  mit:  jU)n(U'ck  Kdle  v.  UietricU,  Die- 
selben kommen  bald  nachher  mit  (U-ni  trciliciTlichcn  'J  itel  vor. 

MullT.  Aluiiil.  S.ix.  ii  ,  >.  ir.'i         finiil.f,  II    ^.  IT:"  iiikI         -   /.i.ilrt  .   SJ.  >.  T'.l. 

Konncr  Edlo  v.  Ehrenwert.  Krbländ. -östorr.  Adcl^^^tand.  Di- 
plom von  1782  tür  Michael  .loseph  lionner,  Bürger  zu  Uovercdü  iu 
Tirol,  mit:  Edler  v.  Ehrenwert. 

y  Ronow  und  Bieberstein,  (trafen  (Schild  geviert,  mit  Mit!«!- 
Schilde.  Im  gelcrOnten,  goldenen  Mittelschilde  zwei  oben  und  anten 
abgehftaene,  schrflg  in^s  Kreoz  gelegte,  schwarze  Baamstlmnie,  von 
welchen  jeder  \hv-.  auoh  fünfmal  geastet  ist:  Stammwappen:  llowora 
V.  Dliha  und  Leippa.  1  in  Silber  auf  grünem  Ro«len  ein  reclits  licn- 
dcr,  silberner  Hii*sch  mit  achtendii^rm  Geweiho;  2  in  Gold  die  Stuiij^o 
eines  rolhen  Uirsehhoriies,  dessen  Sjiif/e  sieh  nach  links  beupt  nml  mit 
drei,  1  und  2.  znsamnient,'eseli()l>en(Mi .  irnldenen  Kugeln  besetzt  ist, 
Biebersteinsches  Stammwappen ;  3  in  Uoth  drei  <iuia-  übereinder  ge- 
legte, roitden  Spitzen  nach  rechts  und  mit  den  Schneiden  jiach  oben  ge- 
kehrte Sensencinen,  nlid  4  in  Hilber  auf  drei  Felscnspitzen  eine  rechts* 
sehende,  hrSnnliche  Gemse.  Sämmtlichc  vier  Felder  sind  das  Wappen 
der  Freiherren  v  llieberstein).  Reichst' rufen  st  and.  Diplom  vom  6.  Sept. 
HwO  für  Johann  Albrecht  Howora.  kiu-viu-lis.  K'ammerherrn  und  Ge- 
sandten am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  mit  dem  I*riitli(ale :  v.  Ron'tw  und 
Bieberstein  und  unter  ZufüiTuntr  des  nichersteinsclu  n  Wapin  ns  zu  dem 
Uüiiow  schen  Schihlc.  —  Das  gräfliche  Haus  Konow  und  Bieberstein 
stammt  ans  dnem  der  ftltestcn  Stämme  Böhmens,  dessen  Glieder,  seit 
1003  dem  böhmischen  llerrenstande  angehörend,  unter  dem  Namen 
Howora  (Hovora)  vorkommen  nnd  die  ersten  Acmter  des  Landes  be^ 
kleideten.  Nach  Baibin  nml  Ki  ekler  soll  die  Familie  im  5.  Jahrh.  aus 
Slavonien  nach  Brdimen  pelangl  sein  und  der  erste  bekamite  Stamm- 
vater "?oll .  im  Anfange  de^  11.  Jahrli.,  JäL'ernn  i<t»'r  des  Herzogs  Ja- 
romir  in  Böhnx'n.  dciisclbni  aus  Mördcrhäiiden  ent  ttct  und  deshalb 
vom  K.  Heinrich  II.  das  Wappen  iu  (i(dd  mit  den  scliwarzeu  Aesten 
erhalten  haben.  Im  12.  Jahrh.  entstanden  durch  drei  SOhue  des  Gieba 
Howora ,  welche  sich  noch  ihren  Schlossern  nannten ,  drei  Linien. 
Die  erste  Linie  grflndete  um  1140  Zdislav      d.  Leipe,  welche  mit 
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Zdenico  Howora  v.  d.  Leipe  1683  ansstari),  die  zweite  stiftete  Jfr- 
Toslaw  V.  RoQow,  so  genannt  nach  einem  Schlosse  im  Banzlaner  ICreise, 
ui»<l  (Ho  dritte:  Smilo  t,  d.  LeQchtenbnrg,  von  welcher  letzteren  m 
Ende  des  Iß.  Jnhrliundcrts  ausgeganponcn  Linie  Einige  dir  Ix  rQhmte 

F.miilio  der  v.  Berka,  Freilierren  v.  Duba  und  Leipa ,  lierlriton. — 
.laroslav's  V.  T>oii(»\v  Kiikel .  Smilo.  wurde  121()Uatb  des  Königs  ( )ttocnr, 
Mild  Smilo  s  Müliel,  Tlinko.  war  königliciier  Trnclisess.  Vnn  den  Söhnen 
des  Letzteren  stiftete,  iiacli  Annalime  Einiger,  Otto  v.  Konow,  Herr  za 
nenbnrg  (Eulenburg) ,  eine  eigene  Linie,  Jobann  y.  Konow  aber  pflanzte 
den  Stamm  seines  Namens  fort.  Seit  Letzterem,  welcher  sich  Krzinczky 
V.  Ronow  nannte,  ffthrten  alle  Nachkommen  bis  zu  dem  ersten  Grafen  Ton 
einer  brdimiselien  liand^^eliaft  den  Beinamen  Krzinczky ,  und  zum  An- 
denken an  den  König  Johann  von  Böhmen,  welcher  lüSGdic  gesamuite 
Familie  mit  dem  Frhmarschallamte  des  Könij?roichs  Böhmen  hflrimte, 
hiessen  alle  iiuimilirlie  Sj)ros';en  des  Stammes:  Johann.  —  Johann  Al- 
brccht  Krzinc/ky ,  Freih.  v.  Konow,  starb  1621  als  Director  der  höh- 
uiiächcn  Stünde,  und  der  gleichnamige  Sohn  desselben  war  1015  Rcctor 
magnifieas  der  Uniyerdtftt  Prag.  Letzterer  vermählte  sich  1620  mit 
einer  Freiin  t.  Hodicow,  welche,  nach  dem  Tode  ilires  Qemahls,  mit 
ihren  beiden  Söhnen,  Johann  Adam  und  Johann  Albrecht,  der  Reli- 
gion wegen,  mit  Hinterlassung  aller  Herrschaften,  Böhmen  verlicssund 
sich  zuerst  nach  Schle'jien .  dann  aber  nach  Sneh-ien  begab.  Johann 
Adam  siarb  nnverm  ihlt  zn  Ttorten  in  «ler  Nicderlansit/.  Graf  Johann 
Albrei-lit,  s.  oben ,  gt  ^t.  1707.  später  Herr  auf  Oppurg,  Knau  und 
Grünau  im  sächsischen  Voigtlande  —  welche  Güter,  nach  ujjglück- 
lichem  Yerkaofe,  der  Familie  in  einem  farstlichen  Concmrse  meist  nn* 
bezahlt  blieben  — ,  war  an&ogs  knrsftchs.  Kammerherr  und  Gesandter 
am'k.  k.  Hofe,  wnrde  1675  herzogl.  meklcnburg.  6eh.-Rath  and  Ober- 
Hofmarschall ,  1680  bayreothscher  Ober-Prftsident  und  Geh. -Rath,  so 
wie  Landeshauptmann  zu  Hof  und  1700  herzogl.  silchs.  Kath  /u  /(ätz 
und  <)l)erlianptinaini  t\v^  lu  uvtädt Ischen  Kreises.  Derselbe  war  in  erster 
Ehe  vermählt  mit  J'.ii'^abeth  Freiin  v.  Biebersti'iii .  I'rcipstin  zu  Qued- 
linburg, der  Letzten  iiin'S  Geschlechts,  verm.  1050  und  gest.  Hi^iiy 
und  in  zweiter  mit  einer  Grf.  v.  Reuss- Lobenstein,  und  hatte  den  alten 
Geschlechtsnamen  Howora  wieder  angenommen.  Von  ihm  stieg  der' 
Stamm,  wie  folgt,  herab:  Gr.  Johann  Wilhelm  l.  —  Sohn  des' Grafen 
Johann  Albrecht  aas  erster  Ehe  -  .  geb.  1003.  geblieben  vor  Kiga 
1701,  kui-sächs.  Oberst:  Maximiliane  Grf  v.  S«  h-niburg-Wechselburg, 
geb.  1(170,  verm.  1098  und  gest.  als  spater.  1701.  vermählte  Grätin 
V.  Sehonbuig  reilig  1710:  —  Gr.  Johann  Wilhrlm  II.,  v'eb.  1702  und 
gest.  17H()^  kursäeh';.  GcMierallientenant  niid  Ke^jinu  ntschef :  Amalia 
V.  Straub,  aus  einem  alten  österr.  Adelsgeschlechte ,  geb.  1712,  verm. 
1783  und  gest  1761;  —  Gr.  Johann  Wilhelm  III.,  geb.  1744  und 
gest.  1827 ,  Herr  anf  Angnstnsberg,  k.  sftchs.  Mi^or  von  der  Cavalerie: 
Johanna  ChrisHana  Luise  v.  Klengel,  geb.  1765,  verm.  1780  und  gest. 
l«42;  —  Graf  Johann,  geb.  1786.  Herr  des  Gntes  Augustusberg  im 
Amte  Nossen ,  k.  silchs.  Karamerjunker  und  Oberforstmeister,  verm. 
1821  mit  Jubanna  Friedrich,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern, 
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ein  Sohn  stammt :  Gr.  Jokain  WilbelB  Bvdolpb,  geb.  18S2,  k.  k. 

Bittmeister  in  d.  A. 

f.  ärtkUt,  birtor.  B««4ckt  voa  \tm  w»lt<>ii  ÜMae  HowM,  B4.  I.        II.  Bo^  lOV«.  — 

at.  Ä.  77S-74-  —  AirMMMnM,  ItedhrirktMi  «M^  icriilkrWa  raallH-  Konow  nnd  Bl*-»«*!^ 
rtria,  «ia  AoMag  mm  Bwkkri  Hhtor.  Bovorrm.  J»Ba,  ITTT.  —  PeaUK-he  Onir<-nb.  d«r  <3^^»- 
»Mt,  H.  ao6— Silt.  —  G«IML  T««cheBb.  d.  irr»«  rUu#.  r,  l"}  s  -\i  Uli  J  13  utnl  Hi«ffi>r. 
BMdb.  ni  DnnMibcB«  &  1*91.  —  <i«HMcAer.  V.  Zumis,  I.  —  r.  ilt,l,n.j,  III.  S  .V15  n»4 
3».  _  w.-B  a  durcU.  Wrlt,  Hl.  334.  -  W.-B.  d.  SäcIml  Äm»«^u,  IV.  4. 

Ronthal  v.  That^nberg.  Erblän«!  r.iteiT.  Adcl?5fänd.  Diplom 
von  1*^21  für  Johann  Ronthal,  k.  k  OberlieutcnaBt  im  Infautericreiji- 
meute  Freih.  v.  Strauch ,  mit :  v.  TbAtenberg. 

Bmb  (Schild  geTiert:  1  in  Gold  ein  rechts  gekehrter  Löwe;  2  roo 
Siber  und  Both  der  LSnge  nach  gethdtt ,  nul  einein  aaljgerichteteii, 

links  sehenden,  von  einem  Balken  Oberdeckten,  schwanen  Biren; 
3  Blaa»  ohne  Bild,  und  4  io  Gol<l  zwei  «^dirape.  oben  aneinander  ge- 
stellte, geartete  Bnnmstämme.  von  dcnf  ii  der  rechte  in  d.as  zwoitf  Feld 
reichende,  hinp.  der  linke  kurz  i<t.  .\ufdoni  Ilt  lnie  eine  strahlende  Sonnfc'. 
Nach  einen»  SieL'el  von  18<)4.  mit  welchem  we-ei  ! lieh  vierSiegel  aus  ."ilte- 
rer  Zeit  flbereinstimmeu.  Der  jetzige  k.  preuss.  Kriegsminister  v.  Roon 
flihrt  nach  Lackabdiilclien  daa  Wappen  nnr  insoweit  anders,  als  der 
Bir  in  ein  Mittelschild  gestellt  ist,  anch  sind  die  F^urben  tnm  Hielt 
anders,  das  aweite  Feld  ist  gritn  nnd  eben  so  aach  der  den  Bftr  Ober- 
deckende  Balken,  und  das  leerte  Feld  ist  >chwarz.  —  Niederländisches 
.\<lelsye^chlecht,  welches  ans  Holland  nach  Frankreich  wniid^^te  und 
von  dort,  in  den  Tagen  der  Hugenottenverfolpiingen  vertrieben,  or^t 
nach  Frankfurt  a.  M.  und  dann  nach  Preussen  kam.  —  Zu  Anfange 
dieses  Jahrhunderts  besa-ss  am  Strande  der  0?tsee.  unweit  Colberg.  der 
ehemalige  Ofificier  und  Rittergutsbesitzer  Heinrich  v.  Roon  das  Haus 
Pleoshagen.  Ans  seiner  Ehe  mit  einer  t.  Borcke  ent>pros5toDi  mehrere 
Kinder,  doch  das  einzige,  die  anderen  flberlebende  war  das  jftngste: 
Albrecht  Theodor  Emil  v.  R.,  geb.  30.  April  1803.  Derselbe  verlor 
im  5».  Lebensjahre  seinen  Vater,  worauf  die  verw.  Frau  v.  R.  mit  ihm 
zu  dt  r  Gros^mntter .  einer  verw.  Majorin  v.  Borcke.  nach  den  Stildten 
Altdamm  bei  Stettin  übersiedelte.  1^21  trat  v.  Boon  als  Secondelieu- 
tenant  zunächst  in  da.>  k.  prons?.  14.  Infanteriereirinient .  stieg  auch  als 
geographischer  und  Milituirsciiriftsteller  rühmlichst  bekannt^  von  Ehren- 
stofe  ZQ  Ehrenstufe,  bis  er  1859  Generallieutenant,  am  5.  Dee.  1859 
Kriegsminister  nnd  1861  anch  Blarineministcr  wnrde.  Derselbe  vcr- 
miblte  sich  1836  mit  der  Ältesten  Tochter  des  Pastors  Rogge  zn  Gross- 
Tinz  bei  Liegnitz,  welcher  Letzterer  mit  der  Tochter  der  verw.  Ke- 
gierunp-rätliin  Wolfram  —  einziger  Sehwestcr  des  obensrenannt«! 
Ileinricli  v  Roon  —  vennahlt  war.  —  Der  Stamm  ist  in  minolicher 
und  weiblicher  Linie  fortgesetzt  worden. 

■aadwIirlfkL  Kotim.  —  Frrik.  r.  Udf*»mr,  IL  8. 9».  -  üaliflm,  Jahii.  ISBT.  ICr. «.  1^  M  -  »S^ 

Boos,  PrcliierreB.  Erblind.-teterr.  Freibermstand.  Diplom  iroo 
1794  fSr  Andreas  t.  Boos,  k.  k.  Obersten  bei  der  Artillerie. 

Ropertz,  auch  Freiherren  (STammwa]<pen:  in  Gold  ein  rotbes 
3itihleisenj.  Altes,  cölnisches  Patriciergeädüecht ,  aus  wekhem  Franz 
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Joseph  Freih.  v.  Ropertz  1777  Propst  za  Wissel  und  Herr  zn  Roland 
unweit  Duron .  T!iewosl)(?rf;  und  Trotz  war.  Die  Schwestern  desselben 
wurden  Krltinnen  von  Horst  Heinsberg. 

Fahne.  1.  S.  .'!7.'.  -   Fieii,.  r.  I.nl.'ia,  II.  S,  :i*>'.i. 

Ropp ,  V.  der  Ropp ,  Freiherren  (in  Silber  ein  mit  der  Spitze 
nach  oben  stellender,  fünfmal  oben  gczinnter,  schwai'zer  Sparren).  Im 
Kgr.  Prenssen  anerkannter  FVeihermstaad.  Anerkennnngsdiplom  tod 
1786.  —  Altes,  niederrheiniscbes  and  Grafeobaft-niirkiaches,  stilts- 

föhiges ,  rciclisritterschaftliches,  bei  dem  deutschen  und  Jolmnniter- 
Orden  als  freilierrlieh  au^escbworenes  Adelsgeschlccht,  welches  von 
d<'n  alten  Gnifcii  v.  Kirburg,  und  zwar  von  Gottfried  Raup  oder  Rop, 
jüngerem  Rruder  Coiirad's  HI.  trafen  v.  Kirburi;.  lierä/elcitet  wir«!  und 
welches  von  1322  an  bis  1410  unter  den  Namen:  Roei),  Roop,  Hope, 
Robp,  Roeltp  und  Kupp  in  niedcrrheinischeu  Urkunden  mehrfach  ge- 
nannt wird.  —  Frühzeitig  schon  hatten  sich  Sprossen  des  Stanmics 
nach  der  niederdeutschen  Colonie  in  Liefland  gewendet  Der  Erste 
des  Namens  Ropp  in  den  baltischen  IJlndem  war  Theodor  Raup, 
welcher  urkundlich  1221  auftritt.  Der  Stamm  wurde  dauernd  fortge- 
setzt, und  Christo])hcr  v.  der  Ropp,  Herr  auf  Salwen  und  Sussey,  gab 
sein  Geschlfecht  1()2()  i)L'i  der  curlündischen  Hitterbank  an,  wies  16 
Ahnen  nach  und  wurde  in  die  erste  Classe  der  notorischen  freiherr- 
liciien  Gesclih'cbter  anf-reurMinnen.  —  Mit  Friedricli  v.  d.  R. ,  Obersten 
der  Durptischen  Adelsfahne ,  beginnt  um  1445  die  fortlaufende  ötamm- 
reibe  der  Familie.  Die  Nachkommenschaft  blttht  jetzt  in  den  drei  Li- 
nien: zu  Zejrdikan,  zn  Grttnwald  and  zu  Roth-Pomnsz,  nnd  zwar  in 
8^  zahlreichen  Sprossen,.  Aber  welche,  so  wie  aber  die  firOberen  ge- 
nealogischen Yerhältnibse  der  gesammten  Familie,  das  onten  genannte 
Werk  die  genaueste  Auskunft  ertheilt. 

Gvneal.  Ta«ictu<iil>.  «ior  ficili.  llHiiMer,  18:>a,  ».  .l6»-7n,  ti.  4dl- 5UU,  S.  661  bia 

,  Rorbach ,  Rohrbach.  Altes ,  österreichisches  und  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  welches  urkundlich  schon  1046  vorkommt.  Der 
Stammsitz  war  das  Sohlo^';  und  Dorf  Rorbach  an  der  Ylbm  in  Bayern. 

Es  liegt  schon  hingst  in  Ruinen. 

It'i^Ki  Uund,  II.      'i&^-Ti.  —  Gi'iioalufcin  Je*  GiHrhliclit»  «Icr  v.  Kurburh  in  Uestor- 
rdeh.  Ud%  8.  IMO.  —  SiHmmehtr,  I.  »:  v.  RobrbMh,  Ue*i»rralrlil*eli. 

Roretz,  Roprctz.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom 
iTi.  Novbr.  1820  für  Friedrich  Albrecht  Roretz,  unmündigen,  an  Kin- 
desstatt anpenomnionen  Solin  des  k.  süchs.  \v.  (Jeb. -Raths  und  bevoll- 
mächtigten Ministers  am  kai*;erli«-lien  Hofe  zu  ^Vien  Friedrich  Albrecht 
Grafen  v.  d.  Sdiulcnburg.  Roretz  war  der  Name  eines  schon  im  14. 
Juhi  U.  erloschenen  altmtirkischon  Adelsgeschlechtes,  dessen  Krbtuchter 
doreb  Vermfthlung  in  die  Familie    d.  Schnlenburg  gekommen  war; 

BMMlMhffM.  Noliik      #Wa»  9,  M*hmr,  n.  8.  «».     W.-B.  d.  BMm.  fliMttB,  TL  ST. 

•  R^mstat,  Romstetter.  Altes,  bayerisches  Adelsgescbleclit,  wel- 
cheB  das  ^hloss  Trefelstain  vonn  Wald  besass,  auch  zn  Zant  begfltert 

war  und  zwischen  1340  und  1530  vorkam. 

Wiyul  Uund.  I.  S.  M  \  iiixl  l'.. 

)       Rosa.  Altes,  in  öchleaieu,  Böhmen  und  Mähren  Torgekommenes 


Adelsgeschlecht,  welches,  nneh  Sinnpias,  mit  dem  ulten  Gescbledite 
der  V.  Rosen  in  Polen.  Curland,  Liellaiui  n.  s.  w.  eines  Stamnios  war. 
—  Zyroslaus  I.  Rosa,  fiost.  1100.  ein  ]>oliii>(lier  Kdelinanii  aus  Cin  i- 
vien.  \viii\le  1091  liisehof  zu  Breslau,  wulche  Würde  Zyroblaus  II. 
Kosa  von  1176  bis  1179  besass.  —  Johann  Carl  v.  Rosa,  ein  Mahn- 
scher  vom  Adel,  welcher  1717  auf  seinen  Reisen,  nebst  einem  Alten» 
Broder,  m  Wittenberg  die  protestantische  Boligion  angenommen  hatte, 
starb  1727  za  Stralsund  im  28.  Leben^abre. 

OcuAf,  I.  8.  IMO  und  41. 

Rosnrins  v,  Rosenber^,  Rosenber/a:  (im  ScIiiM  ein  Greif,  welcher 
eine  Rose  hält).  Böhniischor  Adelsstand.  Hiiiloni  liir  .lohann  Kn«:i- 
rius,  kaiserlichen  uml  des  llerzoirs  zu  Drieg  Rath.  so.  wie  der  Fürstt-n 
und  Stände  Landesbestallter  und  Herr  auf  Gunschwitz .  ^Vanmu'Il  und  i 
Sadewitz.  Derselbe  starb  H)77.  Die  genannten  Güter  stunden  noch 
1712  der  Familie  zu. 

SinapiM,  II.  S.  98T.  —  (hmkf,  1.  »,  1941.  —  2>rfler,  9i.  Ml.  —  FirHk.  9.  M^^^r, 

II.  ä.  3i>ti. 

Roschinann  v.  Ilörhurn:,  auch  Ritter.  Krlilünd.-österr.  A«Iels- 
und  l{itt»'r>land.  Adrlsdijjlom  von  1784  für  .losejdi  Roirhiiiann,  k.  k 
Ai)it('llationsKerichts-Socr<  tair  zu  Klagenfnrth,  und  für  die  beiden  lini- 
der  desselben,  Cassiuu  U. ,  Geh.  Archivar  in  Wien,  und  Antou  Leo- 
pold R.,  Gjibemialsecretair  in  Tirol,  mit:  v.  HOrbarg,  and  Ritter- 
diplom von  1820  für  Anton  Leopold  Roscbmann  v.  Hörbarg,  jabilirten  I 
Kreisliaaptmann. 

Mtffrt*  9.  Mmk^tU,  Xis.-Bd.  8.  198  und  420.  -  Mmttekke»  IV.  8.  96f . 

Rosobttts  -  Bothsebüti ,  Roscbiitz  -  Bybentscbiz ,  Fr^henea. 

Reichsfreihermstand*  Bestfitigungsdiidoni  des  1450  in  der  Person  des 
Caspar  Roiclisritters  v.  Rnschntz  in  die  Faniilio  irokominenen  Frei- 
herrnstandes vom  1.  Scptbr.  läHO  für  Franz  Hrw  lisrittor  v.  R.  —  Altes, 
mährisches  .\dels.i,'(?schl('eht  aus  dein  im  znaiin«'r  Kreise  gclegeiu-n  Berg-  | 
schlösse  liosehütz,  mit  der  dazu  gehörigen  Stadt  Bybeutschitz ,  dem 
spftteren  EibentschOtz,  welebes  frttber  Rascbitz«  Rossits  and  Rotschats 
gesebrieben  wnrde.  Die  ältesten  historischen  Quellen  aur  Gesebichte 
der  Familie  rdcben  bis  1147  hinauf,  wo  ein  Ritter  Jordan  v.  R.  an 
den  Kreuzzflgen  Tbeil  nalun.   Von  dem  1 234  verstorbenen  Niclas  R., 
einem  Sohne  des  genannten  Ritters  .lurdan.  stammte  Sigismund  R..  geb. 
1202.    Ein  Fr-Fronk«'!  des  Lotztoren ,  Stoplian.  Nvclclicr  <icli  mit  einer 
Freiin  v.  Wcitz  vcnnäldtc  und  137!»  stari) .  erhielt  F-iöS  am  Licbtmess- 
tage  vom  Herzoge  Albreclit  von  Oesterreich  ein  Wappen  (in  Gold  ein 
Centaur  mit  gespanntem,  schussfertigen  Bogen  und  darüber  ein  Stern, 
welcher  Centaur  jetzt  im  fwtiten  Felde  des  fireiherrlichen  Wappens 
sich  findet).  Fast  200  Jahre  später  wurde,  wie  angegeben ,  der  Frei-  I 
bermstand  der  Faniilie  bestätigt.   Freih.  Frans,  s.  oben,  hinterliess  ' 
zwei  Sohne.   Von  diesen  wendete  sich  Nicolas,  nachdem  die  Familie 
durch  die  in  Mähren  eingedrungenen  Kriegsliorden  von  ihren  .lahr-  , 
hundert»'  lang  besessenen  Frbgüterii  vertrieben  worden  war.  iiacli 
(^roatieji,  wo  er  später  als  Oberst  in  k.  k.  !)iensten  stand.    Der  llrii- 
der  desselben,  Peter,  machte  sich  in  Krain  ansässig.   Alle  Versuche,  ' 


wolche  Beide  gemeiuscbaftlich  zur  Wiedererlangung  der  verloiviieu 
SUinmigüter  machten,  waren  vergeblich.  —  Ausser  den  von  diesen 
ßrOdeni  gestifteten  beiden  tJnicn  blähte  auch  eine  sächriaeh-meissen- 
sehe,  deren  Stifter  nendrix,  geb.  1268,  ein  Enkel  des  obengenannten 

Sij^ismnnd  war.  Derselbe  vennälilte  sich  nwt  Catkarina  v.  Schratten- 
]>;icli  niis  dem  Rittersitze  AVeissdorf  a.  d.  Saale  unweit  Sparnfk  im 
('uhnbaclisclien.  Nach  Erlösclun  dieser  Linie  mit  Tlioroso  Freiin 
V.  Piesdiiitz.  geb.  1770  niid  «:ost.  10.  Mai  1822,  Geiiialiliii  (bs  k. 
I»r*'uss.  ('»t'noialli«'utt'naiits  und  nivisionscouniiaiidaiitcii  Kurt  v.  Ihdje, 
und  dem  der  croatiscb-österr.  Linie  wurde  das  \Vai»pcn  der  siichsisch- 
meisscDscben  Linie  (der  Länge  nach  getheilt:  recbta  in  Gold  ein  mit 
dem  Mundloch  rechts  gekehrtes  Bflffelhom,  nnd  links  in  Roth  ein 
anfrecht  stehendes,  halbes  Elennthiers- Geweih  von  fünf  Enden: 
Feld  3  im  jetzigen  freiherrlichen  Wappen)  mit  dem  Wappen  der  von 
I*eter  abstammenden  Ilauptliuie  vereinigt.  —  Der  Stamm  blnbte 
fort  und  war  in  neuerer  Zeit,  wie  in  den  k.  k.  österreichischen  Staaten, 
so  aucli  in  der  lucus^siscbon  Hboinprovinz  und  in  Sclilesien  ansässi^i.  — 
Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  IMiilipp  Froili.  v.  Iluscliütz-Iiotljschüt^ 
Herr  TOD  Bobentschitz,  geb.  1812,  Ehrendoctor  der  Philosophie  u  s.w., 
y&m,  1855  mit  Friederiice  Petronella  v.  Hungs  ans  dem  Geschlechte 
derer  Hund  zum  Bosch,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Fiteih. 
Emil,  ^'cb.  1836,  verm.  18.')9  mit  Antonia  Grf.  v.  Lieclitcnborj^  anf 
Srozek  in  Krain.  Der  Bruder  de.s  Freiherrn  Philipp:  Freiii.  Franz, 
geh,  1805,  war  vormals  Pfarrer  zu  Ileinrichswalde  in  Preussisch- 
Schlesien.  Als  Vettern  werden  aufgeführt:  Freih.  Joseph,  geb.  1814, 
und  Freib.  Johannes,  geb.  1821. 

Geneal.  dn>\  Jtihrtinrh.  1841.  8.  Tul.  —  V.  Pr.  A.>L.  TT.  8.  80  und  87.  -  GvnraloK. 
TMrh«nlHlch  der  fr.ih.  U.iuscr,  WT,  f*.  eSU— 22  uti-l  l^cr^  «oS  yi,u\  Ru*». 

Rose  (in  Roth  ein  silberner,  golden  bowdirtor  Greif).  Ein  dem 
])olniseben  Stamme  Gryf  oiuvcrleibtes.naclt  F'oiniiicrn  jiokommenes  Adols- 
gescblecbt,  welcbes  bereits  l.^TO  zu  Modrow  unweit  IJütow  sass  und 
noch  1671  iin  Bütowscben  vorkam. 

FMk.  9,  Mtbur»  IL  8.  809  and  IH.  8.  833. 

Rose,  de  la  Rose  (in Roth  drei,  2  nnd  1 ,  silberne,  kleine  Schilde). 
Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  im  Grossherzogth.  Posen  |>lflhenden  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  ans  welchem  um  1820  ein  Steuerrath  de  la  Rose 

in  Posen  lebte. 

Frfi''    r.  L"<Wur\  II.  S.  :u>0. 

•  Koso,  Ko.He  V,  RosoTiif^k  (Sciiild  quer  jretlioilt  .  ol)rn  blau  und 
unten  rotli  und  in  jedem  Tlieile  eine  weisse  Kose).  Sobb'si'^rbes  Adels- 
gescblecht.  Reinhard  Rose,  Dr.  der  Rechte  und  Comes  Palatinus  Cac- 
sarnns,  des  Kaisers  und  der  Herzoge  von  Liegnitz  und  Brieg  Rath  und 
des  Fflrstenthums  Breslau  Kanzler,  erhielt  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.  den  böhmischen  Adelsstand.  Derselbe,  geb.  1581  zu  Tiei]»- 
zig,  starb  ir)30  zu  Breslau.  Sein  Sohn,  Reinhard  v.  Rosr,  des  ller- 
zoGfs  zu  ßrieg  Knmmerjunker .  wnrde  1660  im  Duell  erstochen,  und 
mit  ihm  «ring  der  Stamm  wieder  aus. 

Sinapiu*,  II.  S.  414-16.  -   Qauke,  I.  8.  IMl.  -   ZedUr^  .12.  8.  i)i4.  -  f)reih.  •.  /.«• 
Mw.  IL  8.  808. 
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Koson ,  Freiherren  (Wappen  der  F'reilierron  v.  Rosen  in  Rass- 
laitil:  in  lilau  ein  gegen  die  Rechte  aufspringender,  doppelt  geschweif- 
ter, goldener  Löwe,  oben  rechts  nnd  links  nnd  nntcn  in  der  Ißtte  toi 
einer  sflbemen  Rose  begleitet.  Äof  dem  Schilde  mht  die  Freibem- 
kröne  und  anf  dieser  zwei  gekrönte  ITehne.  sie  tragen  den  Löwei 
wachsend  in  ihrer  Mitte,  überhöht  von  einer  silhcmen  Ro^o  [ursprfluf* 
licher  Stamm:  wei-^se  T.inie  des  Hauses].    Wappen  der  Kreihorren 
V.  Rosen  in  Preus^cn  und  Däiu  iiiark:  in  fJold  dn  i .   2  nnd  1  ,  rothe 
Rosen  nnd  auf  dem  uM'kWniton  ll(*]inc  ein  Pfauenschweif,  an  welchem 
zu  jeder  Seite  ein  IJernielin  aufspringt;  rothe  liinie  des  Hauses,  ge- 
stiftet von  dem  Ritter  Waldemar  t.  Rosen ,  erstem  in  Liefland  bekannt 
gewordenen  Ahnherrn,  welcher  om  123Ö  ans  Polen  nach  Lieflaad 
kam).  Schwedischer  Fireihermstand.  Diplom  vom  14.  Jon!  1731  ftr 
Gustav  Friedrich  v.  Rosen,  nnd  Reichsfreihorrnstand,  Diplom  vom 
22.  März  1802  fflr  Andreas  Ludwig  Freih.  v.  Rosen,  k.  russ.  Mnjor 
der  Cavalorie  und  Herrn  auf  Weinjerwen  und  Ranima  in  Esthland.  Im 
Kgr  Preussen  wurde  durch  Cabinetsordre  vom  30.  Docbr.  1852  dem 
Platzmajor  von  COln,  Major  v.  Rosen,  die  Fortfiiliruntr  des  Freiherrn- 
titels  gestattet.  —  Altes,  lief-,  cur-  und  esthlandisehes  Adelsgeschlecbt, 
welches  ursprünglich  ans  Polen  nnd  Böhmen  stammen  8on.f —  Otto 
T.  Rosen  kommt  schon  1260  urkundlich  als  deutscher  Ritter  in  Lief- 
land vor ,  nnd  später  kam  Christian     Rosen ,  Ritter  des  deutschen 
Ordens,  mit  vielen  anderen  Rittern  nachLiefland  und  half  das  Hoiden- 
thum  ausrotten.         Clc^  lilcclit  erwarb  viele  Gtitor  und  erhielt  1413 
auf  (U  lli  (/oncil  zu  Costiiil/.  von  dein  f'i'^cliofo  /.u  Riiia.  v.  Walleiirodt, 
das  Ketdit  der  jiesaninitcn  llaiid  an  ihren  (intern,  bepab  sicli  aber  die- 
ses Rechtes  wieder  und  dalier  kam  es  wohl,  dass  das  Geschlecht  16ü3 
bei  der  bekannten  grossen  Reduction  nicht  geringen  Verlust  an  Ofitem 
In  Liefland  erlitt.  —  Um  1561  schieden  sich  die  v.  Rosen  in  Lieflaod  • 
in  drei  Hauptlinien  nach  ihren  Rittersitzen:  Gross-Ropp,  Klein-Ropp 
und  Hohen-Rosen.  —  Der  Stamm  breitete  sich  in  viele  Länder  ans, 
Sprossen  desselben  begaben  sich  nach  Frankreich.  Polen,  Sachsen. 
Schweden.  Preussen.  Srlilo^^wifr-IIolstein ,  Dänemark.  Unssland  u.  s.  w., 
und  gelangten  zu  lioheu  Klirenstellen.  auch  kam  der  Grafen^tand  in  die 
Familie,  doch 'haben  die  gräflichen  Linien  nicht  lange  fortgeblühl. 
Schon  15G1  wurde  Gustav  v.  Ruscn  in  den  schwedischen  Grafenstand 
erhoben,  und  Conrad  v.  Rosen,  gest.  1715  als  Marschall  tou  Frank- 
reich, erhielt  den  Orafenstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Bottweiler,  nach 
dem  ihm  anstehenden  Schlosse  dieses  Namens  im  obern  Klsass.  —  Die 
in  vielen  Sprossen,  tlber  welche  die  genal.  Taschenbücher  der  freiherrl. 
Häuser  die  möglichst  vollkoninieno  Auskunft  '^'eben .  blfihende  Familie 
wird  jetzt  in  folgenden  lvul>riken  aufgeführt:    Freiherrl.  Stamm  in 
Russland  nnd  freiberrlichur Stamm  in  Preussen,  Schleswig-Holstein  nnd 
Dänemark.   Der  letztere  Stamm  zerfällt  in  zwei  Linien  ,  in  die  Linie 
Hoch-Rosen  und  in  die  pommcrscbe  (Schleswig -holstein-schlesiscbe) 
Linie,  letztere  mit  zwei  Zweigen.  —  Freiherrlicher  Stamm  in  Russ^ 
land.  Wappen  s.  oben.  Freiheimstand  von  1 697  nnd  Reicbsfreiherrn-  .H^ 
stand  Tom  28.  Mftrz  1802.  Besitz:  im  Gonvemement  Witebsk  di« 


Digitized  by  Gt^ 


—   Ö7ft  — 

Güter  Salessy ,  Siedzewo  und  Martinopol  im  Kr.  liUtzen  und  in  Boss- 
arabien Stadt  und  Herrschaft  Si^uleny  und  Lipkany.  —  Freiherrlicher 
Stamm  in  Preussen,  Schieswig-llulstciu  und  Dänemark.  Erste  Linie: 
Hoch-Rosen.  In  der  preussisehen  RhdnproTioz.  Wappen  def  rothen 
Linie.  Preossiscbe  Anerkennang  des  althergebrachten  Freiherrnstan- 
des von  1721  nnd  emenerte  Anerkennang  von  1852,  s.  oben.  Zweite 
Linie:  Pommernsche  (schleswig-holstein  schlesische)  Linie.  Wappen 
der  rothen  Linie.  Der  nftchste  Stammvater  dieser  Linie  war  Gottlieb 
Freih.  V.  Rosen,  gest.  173ß,  k.  schwod.  General  Erster  (eifjentlich 
zweiter)  Zwoiir.  Besitz:  Nendorf  und  Ulbersdorf  am  Grüditzheriro  im 
Kr.  Goldberg-Haynau  in  SchlesieiL  Zweiter  (eigentlich  erster)  Zweig. 
Führt  nicht  den  freiherrlichen  Titel; 

I.  S.  1942-45  md  H.  8.  «TS  - tt.  -  MItr,  Si.  8.  STS^.  -  N.  Pr.  A.-L.  TV. 
8.  1S9.  -  fr^fk,  •.  iMMmr,  IL  S.  SlO  «nl  IlL  S.  383.  —  OmmL  TMehcnbach  der  IMh. 

lUiiser.  18.V>,  8.  SOO-SoA»  8.  S90-(ini)  anif  IMS.  8.  800-16  (für  die  gsnesL  Vvrhätt- 

nlM«  der  Familto  Mhr  wtehtin)»  —  r.  M'^'linj.  TIT.  S   '.:t6  uikI  37.  —  Seiinbt,  CnHnnd.  W.-V. 

Rosen,  v.  der  Rosen,  frViher  Röseler,  anch  Rösler  (Schild  quer 
getheilt:  oben  in  Roth  ein  nacli  der  rechten  Seite  frei  schreitender, 
gekrönter,  goldener  Löwe  mit  blaiu'r  Zunge  und  Waffen.  Unten  in 
Gold  ein  rotiier  (^huTbalken .  und  unter  deni'^elbcn  ein  grüner  Berg, 
dem  ein  Uusenstock  mit  drei  silbernen  Kosen  so  eutsprosst,  dass  zwei 
-  dafOB  im  Qa«balken,  und  die  dritte  darfther  erscheint).  Reichaadels- 
stand.  Diplom  Tom  28.  April  1546  lüf  Jaeoh  Röseler  und  fBr  die 
Brüder  desselben,  filr  trea  erwiesene  Dienste.  —  Die  Familie  war  in 
der  Oberlausitz  zu  Schlauroth  unweit  Rothen l)urg  gesessen,  und  wird 
von  Siebmncbcr  za  dem  schlesischen  Adel  gerechnet,  Dieselbe  ist  längst 
erloschen. 

mrtik.  9.  Udthmr,  U.  8.  SlU  —  Ritimacktr,  III.  Vi.  -  Üortl,  AUfem.  W..B.  U.  8.  172 
ud  TS  md  Tftb.  STD. 

\  Rosenau  (von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  und 
rechts,  wie  linlm,  drei  fihereinaiider  gestellte  Rosen  Ton  gewechselter 
Farhe).  Altes,  fränkisches,  namentlich  hei  Cobarg,  so  wie  in  Thttrin- 
gen  nm  Gotha  begtttert  gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 

hau'ie  Bosenau  hei  Coburg,  welches  schon  um  1374  bekannt  war.  Das- 
selbe besass  ehemals  das  Münzmeisteranit  der  Stadt  Coburg  tmd  brachte 
auch  das  dem  fränkischen  Rittercanton  Orts  Raunach  einverleibte  Rit- 
tergnt  Osslan ,  welches  ('(dnirg  eingezogen  hatte,  an  sich.  —  Merten 
V.  Rosenau  zahlte  1500  zur  stt)lbergischcn  Ritterschaft.  Ileintz  und 
Günther  v.  Rosenau,  Mtlnzmeistcr,  kauften  1430  f&r  sechstausend' 
rheinische  Gnlden  Güter  Ton4em  Herzoge  Sigismund  zn  Sachsen.  Die 
fortlaufende  Stammreihe  beghint  ▼.  Gleichenstein  mit  Sylvester  Ro- 
senau, welcher  145G  mit  Ottenwein  und  Neida  belehnt  wurde.  Der 
gleichnamige  Sohn  desselben ,  so  wie  Heintze  und  Valentin  v.  R. ,  waren 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  Hofgerichts- [Beisitzer  zu  Coburg, 
und  Adam  Siegmund  v.  R.  starb  1004  als  coburgischer  Landesniajor 
und  Kriegscoiniiiissar.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  er  mit  dem  Letz- 
ten, welcher  anf  cineui  Gute  zu  SulzenbrUck  im  Gothaischen  lebte,  um 
1835  erlosch. 

tfMiAfi  L  8.  1M6:  oacb  Hdmu  Ooburglich«  Chronik  and  FMtoritu ,  fnnconi»  rcdlrirs. 
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—  (J(-,  h  n^l-in,  Nr.  «17.  —  7.nUfi,  \l.  S.  «m".  uti.l  M7.  -  .<fi/.-^r,  S.  HO  und  Tal».  14, 
Nr.  M  tiiiil  y    VC!  iiikI  —  lirnnrr.  Bi  »*.  hn  il'iinj:  vuii  «Ujlmrje,  1.  S.  —  CoburctM-|i#r 

Ahiiiiiiiii  Ii.  IMJI,  SliitiiiiitnM  der  Kmiiili'-.  —  Ar«A.  *.  £«rfc*«ir.  II   8»  31«l.  ~  A«6im«*«»^.  t. 

I<i4;  \.  i:  i.iiv».  Kr:.iit.i«  Ii.  —  r.  III.  S.  :..H7. 

Hosfiibncli,  aiK-h  FnMhcrreii  (Scliild  quer  j^etlirilt :  aus  der  uu- 
ti  rt'ii  scliwarzpii  Fcliliiiit;  stciiit  ein  •iuMcmi  giknuitcr .  si-liwarzor  I..O\vo 
ittit  (loj>])i'ltc'in  Schwänze  halb  in  das  oherts  silbcnio  I'ehl  licrvor.  Nach 
V.  Meding  ist  dies  wühl  die  eigentliche  ßeschaffouheit  des  Wappens, 
doch  giebt  es  sehr  Tide  Yariaoten).  Altes ,  rhciuISndisches  Adelsge- 
schlecht,  dessen  8tammreihe  Hambracht  mit  Reinhardt  Roaenbacli  be- 
(jiiiiit,  wolclier  am  1300  in  der  Grafschaft  Erbach  lebte.  Von  den 
I  nMiUoln  d('^s(  Iben  Starb  Wiprecht  1502  als  Amtmann  zu  Ortcnbiirg 
l)<'i' Sohl)  (Iis  Lct/tcreii,  Conrad,  erbte  nllr  Lelu-n  des  Gcsclik'chts, 
und  liiiit('rii(>s  bei  seinem  Tode.  ir>.')S.  /u  ei  Söhne .  Wi]irecbt  ,  vuri 
H»()l  bi<  I  r.nT  (iros^prior  des  Johaiiuitenadeiis  in  den  deutsciien  Lan- 
den, und  Diclz,  Obersten  und  licginients-liurgmanu  zu  FriedberK- 
I  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  war  Johann  Conrad  Jobannitenritler, 
Gross-Krcozherr  and  Gomtbur  su  Roteubnrg,  Jobann  Dietrich  aber 
kurmainziseher  Rath  nnd  Obenuutmann  zn  AmoenebmK,  wie  nach  Rc* 
giments-Burprmann  zu  Friedbei  Lr.    Derselbe  starb  1656,  and  von  ihm 
stammten  drei  Sidine:  Dictricli  ^lelchicfr,  Coinmnndant  zu  Rlieinfeldeu, 
Johann  Hartmaiin.  von  IfiTS  bis  1<)7."»  Hischol  zu  Wiirzbiirg,  und 
^Vil>^e(•llt .  wclelier  im  Elsass  lebte.    Drei  Knkel  des  l-et/teren  waren; 
Conrad  .Vnton  Philibert .  Hurgmann  zu  Friedberg,  Johann  llartniauii, 
Donidccbant  zu  Würzburg  und  Landrichter  des  Uerzogthuuis  Franken, 
und  Franz  Albrecht ,  Johauniterordens-Cömthnr  zu  Basel  nnd  Rhein* 
felden.  —  Später  kamen  im  Uochstifto  Wttrzburg  noch  vor:  Franz 
riiristopli  Y.  R. ,  gest  K'.ST,  Domdechant ;  Philipi»  Ludwig  v.  R.,  gest. 
1720,  Domic(>11ar;  Lothar  Gottfried  Rud(d])li  v.  R. ,  Capitular,  lliid 
Johauo  Philipp  Friedrich  v.  Ii.,  gest.  1774,  Domsänger. 

//«MftraeA/,  T«b.  67.  -  »ehmtuMk^  8.  —  thaMri;  L  S.  478->T0  -  Gamk^,  L 
R  194A  iiiwl  47.  —  g*tV*r,  "M  8.  8fM5.  —  Bif^fmutHn.  rnntuii  Baiimicli,  Tab.  128-  31;  Tun- 
toK  lUlüll-Werr»,  I.  Vciz.  irlinii«  tin-l  euntMii  Ott'nwHtd,  Vorrcili-.  —  Sairir,  116.  Tul..  in. 
Kr.  57  und  S.>67l,  5Ta.  "üil,  i>M,  IkM«,  ümi.  o«i,  7<i4.  —  Hubwact.-'r,  1.  140:  v.  K..  ll««*ilk.l^ 
V.  IUI :  T.  R.,  rriiDkiMrb,  V.  1:»:  t.  K..  Kheinbioiltorb.  —  ».  MHiUff,  III.  8.  SSS  irail  3». 

Rosenbanm,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-5ster.  Adels-  nnd  Rii- 

terstand.  Adelsdiplom  von  1812  für  Wenzel  Rosenbaum,  Director  des 
grätlich  Wrbnnischen  Eisenwerks  zu  Ilorschowitz  in  Böhmen,  mit: 
ildler  V.,  und  Uitterdiploin  von  1813  für  Denselben. 

MiffßtrU  9.  JlüAtfeld,  Kig.  Ita.  S.  lus  hu<I  42b  iin.l  27.  -  hn^jiekU,  JV.  8.  3C7  and  6iL 

Rosenberg,  Orsini  oder  Ursiui  v.  Kosouberg,  Grafen  nnd 
Fürsten  (Stammwappen:  in  Silber  eine  rubinfarbige,  fünfblättrige  Rose 
mit  grünen  Spitzen  zwischen  jedem  iJlatte).  Reichsgralcn-  und  Für- 
sten stand.  Gralendii)lüui  von  1G48  für  Johann  Andreas  Freih.  v.  ()r- 
siui  und  Uosenberg,  k.  k.  Rath  uud  Erblundbufineister  in  Kürnteu.  und 
FQrstendiplom  vom  9.  Octbr.  1790  fllr  Wolfgang  Franz  Xaver  Grafen 
V.  Orsiiii  und  Rosenberg.  —  Die  Grafen  nnd  Ftirsten  v.  Roseaberg 
stammen  aus  dem  berübmteu  Hause  ( )rsini  in  Italien  her,  und  fähren 
deshalb  vor  dem  Naiiieii  Uosenberg  den  Beinamen  Orsini  oder  Ursiiü. 
Als  ältester  Stammvater  dur  Orsini  v.  Rosenberg  wird  Vitelios  Ursini, 


I 
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welcher  um  1150  lebte,  genannt,  wälireiid  ein  Verwandter  desselben, 
Nicolo  Ursini,  für  den  Staniinvater  der  Grafen  Ursini  v.  Hlagay  gehal- 
ten wird.  Die  Nachkoninien  «les  Vitellus  schieden  sich  in  früher  Zeit 
in  zwei  Linien,  in  die  bühniische  und  in  die  kärtensche.  Aus  der  bi>li- 
mischen  Linie  erhielt  Wilhelm,  gest.  15M2,  Unrggraf  des  Kgr.  Böhmen, 
1592  die  fürstliche  W'ünle,  welche  nach  seinem  Tode  auf  seinen  Bru- 
der, Peter  Wock,  überging,  welcher  aber  5.  Novbr.  1612  ohne  Nach- 
kommen starb.  —  Aus  <ler  kärtner  Linie,,  welche  dauernd  fortblüht-e, 
kaufte  Hercules  mehrere  Güter  1368  von  Friedrich  v.  Colditz  Johann 
Andreas,  gest.  1667.  brachte  durch  l)ii»lom  vom  14.  Mai  1634  den 
Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie,  wnrde ,  s.  oben,  1648  in  den 
Ueichsgrafcnstand  erhoben,  erhielt  d;is  Oberste  F>bland-llofmeisteramt 
in  Kärnten,  und  die  Söhne  desselben.  (leorg  Nicolaus  und  Wolfgang 
Andreas,  erlangten  31.  Juli  1683  als  Personalisten  Sitz  und  Stimme 
Im  fränkischen  Grafencollegium.  Graf  WoMV-ang  Andreas  war  dreimal 
vermählt,  und  Gr.  Joseph,  aus  erster  Fhe  mit  einer  Freiin  v.  Welz 
und  Graf  Philii)!)  Joseph  aus  dritter  Klic  mit  einer  Grf.  v.  Montecuccoli 
rjtammcnd.  setzten  den  Stimm  fort  und  iheilten  die  kürutensche  Linie 
in  zwei  Aeste.  Ans  dem  älteren,  von  Joseph  Paris  gegründeten  Aste 
wurde  des  Stifters  Kiikel,  Wolfgang  Franz  Xaver,  s.  oben,  1790  Reichs- 
fürst, welche  Würde,  als  derselbe  kinderlos  1795  starb,  auf  den  jün- 
geren Ast  überging.  Der  fürstliche  Titel  steht  nur  dem  jedesmaligen 
Inhaber  des  Mnjorat:^  zu ,  die  übrigen  Familienglieder  schreiben  sich  : 
(irafen.  Zu  dem  Majorate  gehören  die  Freiherrschafteu  Grafenstein 
und  Lerchenau ,  mit  fünf  Herrschaften  in  Kärnten ,  und  zu  dem  Fand, 
iientidcioonnniss  die  Ilerrschall  Sonnegg  und  vier  andere  Herrschaften, 
ebenfalls  in  Kärnten.  Hie  Abstanimung  der  jetzigen  Familienglieder 
ergiebt  eine  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart, 
befindliche  .MinenUifel.  —  Inhaber  des  Majorats  ist:  P'ürst  Heinrich 
V,  Orsini  und  Rosenberjf.  Freiherr  auf  Lerchenau  u.  s.  w.  —  Sohn  des 
1859  verstorbenen  Fürsten  Ferdinand  aus  zweiter  Ehe  mit  Ottilie  Grf. 
v:  Wurmbrand-Stuppach  — ,  k.  k.  osterr.  erblicher  Reichsrath.  Der 
Bruder  des  Fürsten  Heinrich,  (Jraf  Fugen,  wurde  1H.'>2  geboren.  Die 
beiden  Brüder  des  Fürsten  Ferdinand  sind:  Gr.  Friedrich,  geb.  1801, 
Krbiandhofmeister  von  Kärnten,  k.  k.  KäniTlierer  und  Major,  verm. 

1839  mit  Johanna  Freiin  Jöchlin^'er  v.  Jochenstein,  geb.  1815,  Mitbe- 
sitzerin der  Güter  Tanitschach  und  Wcrnberg.  und  (irr.  Joseph,  geb.  1803. 
Erblandhofineister  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  verm. 

1840  mit  Ida  v.  Grimaud,  Grf.  v.  Orsay.  geb.  1^516.  Beide  haben  den 
Stamm  fortgesetzt. 

Hucelini  SlriuniHl  ,  fV  S.  -  S/i^ifr.  Hihf  -i.  Iii^l^tii.      .VV».  —  Hu>'itfr,  II.  Tftl».  KW 

mikI  39.  —  c.  Jtiitt'f^in.  III.  S.  IJ  i  tiii<l  -.iiV  ■  Uauh*  .  1.  S.  ^717-;:«).  —  Zftttfr ,  S\.  S.  ,VVJ 
-  Köhler,  !>n<iiJoii.«"a».ii,.-i.  II  j^.  7l»7  Juc-bi ,  IS<>i'.  I.  S.  5o2-.iil  —  Schitmtt ,  III 
S.  391.  —  V.  Ä :/,.;«/.  (./,  A.li  ls«»  h.  inHiimii.  I.  S.  -J«.  —  Ma$c>t .  S.  I3rt.  —  <irii(>al -hiHtor. 
•»(nli>t.  .AliiMii;«' Ii  fur  IH;i;i,  WciiuHr.  S.  :t7'i  und  "C    -    Ui'iit>cho  Giiifi'iili.  «l.  Oonenw.  Jl. 

^lO— 11.  —  Freih.  V    f.f,tff-iir.  II   S.  3l<».  —  «;olh.  IIork«1<  iiil<>r  iin<l  »cfiK-nl.  T«iw->ihu»>ih'Ii, 
XtaC,  .«J.  luß.  I*IH,  IftC.I,  8.  181»  uml  .S.  l'Ji-'M.  -  SieOuiachrr.  1.  8:  U«w«iib<  rK, 

Vürslen  uml  II   ^r,.  —  •    Uf.Hntj    III   f.  Mi -45.  -  .«iij.hI.  mi.  m  Sicl-m.  W.-B.  X>.  20. 

Rosenber^  (Schild  v<«n  Roth  und  Silber  sechsmal  in  die  Länge, 
oder  pfahlweise ,  njit  abwechselmlen  Tinctun  ii  getheilt.    Auf  dem 


Helme  zwischen  zwei  auswärts  gekehrt^»!!  Schwanenköpfen  mit  Hälsen, 
vou  deucD  der  rechte  roth,  der  linke  silboni  ist»  cinorotbe,  sechs- 
blftttrige  Rose).  Altes  4  frftnkisebes,  froher  im  Reichsrittercaiitoii  Ot- 
tenwald  begOtertes  Adelsgesehlecht,  aas  welchem  Jobann  t.  Rosenberg, 
Capitalar  zu  Wflrzburg,  1358  starb.  —  Der  Stamm  erlosch  1682.  Die 
Herrschaft  Bosenberg  im  Mainzischen  fiel  an  Wtirzburg  heim,  welches 
die  Grafen  von  Hatzfeld  mit  derselben  belehnte.  Spilter  ging  dieselbe 
durch  Kauf  an  das  ftirstl.  Haus  Löwenstein-Wertheim  liber. 

SchanmtU.  8.  141.  -  p.  IfiUtslein ,  III.  S.  42r..  —  ZedUr,  32.  S.  8*>i1.  —  Bifdermamm^ 
OftOton  OttPiiwnld,  Tab.  41)1-41.2.  —  Salttr,  8.  140  un<l  Tul>.  U*.  \r.  71  uml  S.  527.  —  8i*^ 
mmokert  L  ItN):  t.  Bownberg,  Fräukitcb.  —  Trier,  S.  48ü  und  H  nnd  Tab.  ft3:  W»i>mo  der 
OnifeB  T.  BataiM.  -  t.  JIMla^,  lU.  8.  63»  and  640.  •  SapfiL  m  Bltbm.  W.-B.  VIL  ST. 

Bosenberg.  Die  t.  Rosenberg  in  Schlesien  stammen  som  lliefl 
▼on  der  FamilieRosarins   Rosenberg  s.  S.  57S.  Andere  stammen  aus  dem 

Hanse  Puditsch  im  Trebnitzischen,  welches  die  Familie  schon  1745 
besass  und  welches  in  <ler>iellM'n  vorblieb.  In  neuer  Zeit  ist  Wilhelm 
Heinrich  Ernst  v  Roseuberg  Herr  auf  Puditsch  gewesen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  12'.». 

Rosenber^.  Ein  früher  in  Westpreussen  zu  (Irabau  im  Kreise 
Sdilochan  begütertes  Adelsgeschlccbt,  welches  zu  den  Patriciem  der 
Stadt  Danzig  gehörte.  —  Johann  Sigismund  t.  Rosenberg ,  geb.  1706 
so  Labian,  trat  in  die  k.  prenss.  Armee  und  stieg  sum  Generalmi^r 

und  Commandanten  des  Infanterieregiments  Graf  v.  Anlialt.  Derselbe 
war  mit  Barbara  Elisabeth  Küchmeister  v.  Sternberg  vermOhlt. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S   129.  —  Frfih.  r.  Lt.lf'mr.  II.  r'.Il 

Rosenber^  (in  Silber  ein  rother  Querbalken ,  bejjleitet  von  drei, 
2  und  1  ,  rothen  linken).  Ein  in  Östpreussen  1784  zu  Erben  unweit 
Ortelsburg,  und  zu  Powayeu  bei  Fischhauseu  begütertes  Geschlecht, 
welches  auch  andere  Goter  an  sich  gebracht  hatte. 

IWli.  t.  £erf«ftar.  D.  %.  811.  -  W..B.  d.  PrMUi.  MooMch.  IV.  SS. 

Rosenberg  (in  Oold  ein  rother  Querbalken ,  begleitet  von  drei, 

2  und  1 .  rothen  Rosen.  Anf  dem  gekrönten  Helme  drei  Straussfedem, 
güld,  rotli ,  Rold).  Ein  aus  Curlnnd  nach  Östpreussen  gekommenes 
AdelsRcschlecht,  welches  1820  zu  Ekitten  und  MeddUten  im  Kr.  Me- 

mel  sass. 

Frtth.  r.  Ledebur.  II.  S.  310.  -  XriuM,  ('iirlui.l.  W.-lt. 

Rosenberg  (in  einer  blauen ,  aufsteigenden  Spitze  eine  Taube 
anf  ehiem  Zweige  vor  ehiem  Felsen ,  und  oben  rechts  in  Roth  eine  sO- 
heme,  links  in  Silber  eine  rothe  Rose.  Anf  dem  Helme  seehs  Fllm- 
eben,  Roth,  Silber,  Blau,  wechselnd).  —  Schwedischer  Adelsstand. 

Diplom  vom  22.  März  1645  für  Simon  Rosenberg.  Die  Familie  sass 
1663  in  Neu-Vorpommern  zu  Wendisch-Baggcndorf  im  Kr.  Grimme. 

hreih.  t.  Ledebur,  III.  8.  -  Sw.  ji  Hik.  nli.,  Ki.l.I.  3'>.  312. 

Rosenber^.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für 
Maximiliau  Ignaz  Rosenberg,  Magistratsrath  zu  Olmütz,  wegeu  seiner 
Terdtaiate  bei  der  Belagerung  der  Stadt  Olmütz. 

MtftrlM  9.  MSUfHä,  9.  S61. 

Rosenberg  (in  Bisa  ehi  schrlgrechter,  mit  drei  Rosen  belegter 
Balken  I  und  anf  dem  gekrönten  Helme  ein  die  Sachsen  reehtskehrenderi 
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voB  Silber  und  Blao  der  Länge  nach  getheilter  Adlersflngel).  Reiehs* 
adelsBtand.  Diplom  vom  14.  Dccbr.  1801  fnr  Friedrich  Albrccbt  Ro- 

scnbcrg,  hcrzo*;!.  brannschwoig.  Major  zu  WolfeubOttel.  Mit  den 
beiden  Söhnen  desselbon .  fleui  lierzogl.  ^:ichsen-col>urg-gotlK  Kararacr- 
herrn  a.  D.  v.  R.  und  dem  lier/.it^l.  KniunsHiwciLr.  Ohcrstlioutonnnt 
Carl  Friedrifli  v.  XI..  wolclic  I'cido  /n  ÜrMunsclnvcig  stiirbnn .  ist  dor 
Namo  wieder  ausgegangen.  —  Die  Familie  bcsass  in  Üsti>reusscn  das 
Gut  Flinken  unweit  Fischhausen. 

HftndflohrUll.  Notte.  ~  Frti*.  r.  LeHtbur,  II  B.  S1«  und  m.  8.  »94. 

Rosenberg,  Roeenberg^Orassczynski,  Freiherren  Roeenberg 
(in  Roth  eine  goldene,  silbern  besamte  Rose:  Stammwappen,  Poray), 

K.  preuss.  CSabinctsordre  vom  4.  Septbr.  180!)  nnt  der  Erlaubniss,  den 
Namen  Gruszczynski  ab/ulegon  und  den  freilierrlicben  Familiennamen 
,.v.  Rosenberg"  zu  fnhi  en  ,  für  Jobann  Anton  Franz  v.  R.-G. ,  k.  prenss, 
Kammerberrn  und  Herrn  ;iul  KbUzen.  —  Alte^.  Jetzt  im  Kgr.  l'renssen 
angesessenes,  aus  Holnnen  >tannnendes  AdelsL'i  >clilecbt ,  eines  Stamntes 
mit  dem  in  Oesterreich  verbliebenen  fürstliciien  Hanse  gleichen  Na- 
mens, dessen  weiblfehe  Linie,  nach  Erloschen  des  Mannsstammes,  den 
Kamen  Rpsenberg-Orsini  führt.  Der  F*amilicnname  Rosenberg  wird 
mit  dem  Namen  Rosinas  in-  Verbindung  gebracht,  der  mit  Czech  nach 
Böhmen  kam.  wo  seine  Naehkommcn  die  jetzt  dem  Grafen  Bouqnoy 
zustehende  Stadt  Rosenberg  im  bndweiser  Kreise  erwarben.  Der  Stamm- 
vater der  jetzt  in  Preussen  lebenden  Rosenberg  war  der  Sobn  eines 
vorneiinien  r.ölinicii,  Shiwnik  ,  Coines  I^ybicensis  , eines  Scbwestersolines 
Ileinricirs  »les  Städl('<M  l)an(  rs.  und  ein  Urnder  des  ersten  in  dem  lieid- 
üischen  Preussen  aufgetretenen  Gbrislenbekebrers ,  des  heiligen  Adal- 
bert Derselbe  hices  Johann.  Von  Adalberos  in  Böhmen  sarOdcge- 
blSebenen  BMdem  wurden  ittnf  ermordet:  Johann  floh  nach  Polen, 
trat  um  992  in > die  Dienste  des  Herzogs  Boleslaus  des  Tapfern,  und 
fthrte  fbrton  den  ans  der  i)olnischcn  Besdohnung  des  Rosenbcrg'schen 
Wappens  entstandenen  Namen :  Poray-Rosenberg.  —  Poray's  Sobn 
kanitc  die  polniscbc  Ilerrse-liaft  (ini>/(  zyce  in  der  Woiwodscbaft  Siera- 
dez.  von  welclier  er  den  Namen  v.  (ii  n>z«  /e/,\ nski  annabm,  und  unter 
diesem  Namen  breitete  sieb  die  l'aniilie  in  allen  Theiien  Polens  aus 
und  betheiligte  sich  lebhaft  an  den  QescUeken  dieses  Landes.  Spros- 
sen der  Familie  bekleideten  die  höchsten  Staatsftmtcr,  und  eUi  solches 
Vertranensamt  ftlhrte  den  Johann  Rapliael  v.  Grnszczynski,  geb.  1695 
and  gest.  1745,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherrn,  Chef  des  aas* 
wirtigen  Departements  und  zuletzt  Coromissarius  der  k.  polnischen 
Oeconomien  Mnrieid)nrg  und  Roggenbausen,  in  die  nunmehr  zu  Preussen 
gebcirenden  Tlieile  Polens.  D(trt  vermählte  er  sich  mit  Dorothea  Eli- 
sabeth V.  d.  Goltz  und  braclite  mehrere  Güter  unweit  Könitz  an  sich. 
Sein  Sohn,  Franz  Heinrich  v  G.,  geb.  1721  und  gest.  1792,  k.  poln. 
Generalmajor  und  Generaladjutant,  trat  durch  Vermfihlung  mit  Sophie 
Grf.  T.  Rittberg,  welche  ihm  die  in  Preossen  gelegenen  litt8ohen*8chen 
Rittergdter  zubrachte,  in  den  prenssischenUnterthanenTerband.  Doch 
gelang  es  erst  seinem  ältesten  Sobno.  Jobatm  Anton  Franz,  s.  oben, 
geb.  1759  und  gest.  1817,  zu  dem  Wiederhesitz  des  reichsfreiherr- 

37* 
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lieben  Familiennamens  ,.v.  Rosenberg"  zu  kommen.    Derselbe  erbielt 
nämlich  die  oben  erwähnte  CabinctsorUre ,  legte  den  Namen  Grndzc- 
zynski  ab  und  fillirte  den  frciluTrliclnMi  Titel ,  während  seine  Brüder 
und  deren  noch  lel)ende  Nachkommen  sich  „v.  Kosenberg-rirudzczynski'"* 
nannten  und  noch  schreiben.    Der  Schild  des  frciherrl.  Wappens  zci^ 
die  Itose  des  St;immes  Poray.    Auf  demselben  stehen  drei  Helme,  der 
mittlere  trügt  die  Toraysche  Rose;  was  die  beiden  anderen  hinznge- 
kommenen  llt-lme  anlangt,  so  erinnert  der  rechte,  welcher  eine  goldene 
nischofsniiitze  zeigt,  an  den  hriligen  Atlalbert,  und  der  linke  mit  dem 
schwarzen  Adler  an  die  Aufnahme  in  den  preussischen  rntcrthanon- 
verband.    Freih.  Johann  Anton  Franz  hinteriiess  einen  einzigen  Sohn  : 
Anton  Heinrich  Albert,  geb.  17!)()  und  gest  I84i),  Herrn  der  Ritter- 
güter Klotzen,  Hoch-  und  Klein  ('zehren  ,  Gross-Tromnau  und  Warzeln, 
General-Landschaflsdirector  in  We-stjuTUssen .  venu,  in  erster  Ehe  mit 
Fraiizisca  Freiin  v.  Schleinitz,  geb.  17!M  und  gest.  1818,  und  in  zwei- 
ter mit  Laura  v.  Gentzkow .  geb.  1801  ,  aus  welchen  Ehen  zehn  Kinder 
eiit>pros>lcn .  denen  die  genannten  Iksitzungen  gemeinschaftlich  zu- 
stehrn.    Haupt  des  freihcrrliclicn   llausis  ist:  Freih.  A<lalbert.  geb. 
18IM,  k.  preuss.  Kaninierlicrr  und  Loi,'alionsrath  bei  der  königl.  Ge- 
sandtschaft am  kaiserl.  französiscInMi  llofi».     derselbe  hat,  neben  vier 
Schwestern,  fünf  HriUlcr.  von  u eichen  Freih.  Arnold,  geb.  1824.  k. 
liandrath  des  waldenburger  Kreises,  das  Rittergut  lleinrichau  unweit 
Wabb'nburg  besitzt.  —  Caniillo  v.  Roseidierg-(Jruszczynski  war  nach 
Iraner  1857  Herr  auf  Gallnau  im  Kr.  Marienwerder. 

N.  I'i.  IV.  s.  121  iiiiJ  jnti.  _   t,  fil>.  c   l.,;l.  >.u,.  II.  -    fi.tii'ttl.  Tu.->cli«iil>. 

.liT  fri'ih.  Haiucr.  1>'.Sh,  .S   *aw  mul  |sr.|.  .v.  t;77    7  <. 

Rosenberg:-Lipi».ski  (im  Schilde  die  im  vorstehenden  Artikel  an- 
gegebene I'oray'sche  Rose).  Fin  aus  Tolen  stammendes,  zu  dem  Hause 
poray  gch('»rendes .  nneli  Sclilesien  L'ekoniinenos  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches bereits  1712  zu  DremlifiL^  i)n  <  »iilau  sehen  .  1715  zu  I'roschlitz  im 
Kreuzburgischen.  1720  zu  Pudit>cli  im  Trebnitziscben  und  zu  Seifers- 
dorf im  Schweidnitzisclien  sass.  Her  Stamm  erwarb  mehrere  andere 
Güter  und  blülite  fort.  Nach  h'auer  waren  Hr>7  im  Kgr.  Preussen  be- 
gütert: Johann  Alberl  \.  Kosenberg-I-ipinski .  Herr  auf  Gottwohue  im 
Kr.  Ocls;  August  v.  K.-i.. ,  Herr  auf  lacobiiie  und  Drending  im  Kr. 
Ghlnu  .  und  Georg  v.  R.-L. .  Lieutenant,  Herr  auf  Friedewalde  im  Kr. 
Grottkau  und  Wiltschkau  im  Kr.  Neuniarkt. 

N.  Vt  \.  \..  IV  s.  |:jM.  -  h;.ii,  e   l...t,t.,n.  II.  .«i 

Ro8enber;?er  .  Rosen ber^i^er  v.  WerdeiiHlutt.  Röhmischer  Adels- 
staml.  .\dels-  und  Wappenbrief  vom  2(1.  Septbr.  1  «;03  für  Zacharias 
Rosenberger.  Derselbe  war  in  «Icr  Oberlausitz  angesessen. 

Frrih.  w.  Lr.lrhur.  II.  .S.  .111. 

Ro»enbnich  (in  Gidd  ein  geharnischter  Arm  ,  welcher  in  der  Hand 
eine,  oder  auch  drei  lioscii  halt).  Hin  in  der  Altniark  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlccht ,  welclics  bereits  1723  zu  Flossau  bei  Oster- 
burg,  und  noch  1773  zu  Jarchau,  Ilintdorf  und  Rochau  unweit  Sten- 
dal sass.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  Roseiibrucii  starb  4.  Novhr.  1705 
als  k.  preuss.  (iencralmajor  a.  D. 

t'rtiti.  t.  Lfiiitiiii,  Ii.  S.  III, 
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*  Rosenbnsch,  Rosenpuscb  (Schiid  quer  uüd  iu  der  obcrn  Ilälfto 
der  Lange  nach  gcUieilt:  drdfel^ig:  1,  oben  rechts,  in  Gold  zwei 
scbrftglinke  Balken;  2,  oben  links,  in  Silber  sieben  Sterne,  1,  2  and  4 
und  3,  untere  Hälfte:  ebenfalls  in  Silber  ein  ans  Wolken  kommender 
geharnischter  Arm ,  weldier  einen  Anker  hftlt).  Ein  in  Schlesien  be- 
gütert gcwosone?5  Adrlsj^o-^chleclit ,  wolclios  ursprünglich  aus  Bayern 
stammte,  doch  nicht  zu  vcrwechsehi  ist  mit  der  alten  bayerischen  Fa- 
milie V.  Roseithnsch  zu  Notzing  (in  Uoth  auf  einem  silbernen  JJreihügel 
drei  silberne  Kosen  mit  goldenen  Hutzen  und  grünen  Blättern:  Sieb- 
machcr,  1.  93:  Die  llosenbusch  zu  Notzing,  Bayerisch),  aus  welcher  in 
der  ersten  Hälite  des  18.  Jahrb.  ein  Sprosse  Canonicns  za  Fulda  war. 
—  Die  schlesische  Familie  schrieb  sich  ans  dem  Hanse  Zaoehe  im  61o- 
ganschen  und  «^ass  1704  Aach  zu  Mochan,  Nieder-Leipe  und  Peters- 
grand  im  Jauerschen.  Die  ebengenannten  Güter  besass  Johmn  Chri- 
stoph V.  Kosonpusch  und  Zanche.  Sein  Sohn ,  Hans  Christoph  v.  II., 
stieg  in  der  k.  preuss.  Arnioe  zum  tit  iieraliiiajor  und  Chef  eines  IIu- 
sarenrcgiments.  Derseliie.  gest.  13.  September  1787,  war  mit  einer 
V.  Tanne witz  vermiiiilL,  hatte  aber  keine  Kinder  und  so  war  von  ihm 
mit  kdnigl.  Erlanbniss  der  damalige  Rittmeister  Carl  Bernhard  ▼.Plehwe 
(PlOwe),  unter  Ucbertragung  sdnes  Namens  und  Wappens,  adoptirt 
worden,  s.  den  Artikel:  Pl^we,  Rosenbosch,  genannt  t.  Plehwe« 
Bd.  YU.  S.  176. 

MMf  tei^  II.  iL  M8.  -  Oamk«,  h  8.  1»48.  -  N.  Pr.  A.-Z1.  IT.  S.  iSl.  -  F^tiM.  9.  U- 

•  d0kmr,  IT.  R  Sil. 

Itoseueek,  «>henial8  Roaetti,  Freiherren.  Ein  scbou  im  14.  Jahr- 
hunderte in  Ferrara  blohendes  Adelsgeschlecht,  welches  eines  Mordes 
wegen  nach  Bergamo  flflchtete,  wo  um  1367  Horatios  de  Kosettis  lebte. 
Johann  Anton  de  R.  baute  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  das  Schloss 
Koseneck  in  Krain,  eine  Meile  voti  Vippach,  nach  welchem  die  Nach- 
kommen sich  nannten,  von  welclien  Freih.  Johann  Mar.\  KIHO  Bischof 
zu  Biben  war.  In  Italien  blühte  die  Familie  Uosetti  in  grossem  An- 
sehen fort  un<l  eil)  Si)r(.sse  derselben  war  um  1644  Cardinal  uud  päpst- 
licher Nuntius  in  Deutschland. 

I'rt'ra«'./-.  K.Iii.   .1  -  M,'r/..-1li>ims  Krain,  I..  II.  S.  17.5.  -   (i,iuh>;  I.  8.  l'.H». 

Rosene^r^:,  Hossnö^k  (in  (Sohl  ein  blauer  Querbalken,  begleitet 
von  sechs  rotinm  fünfblüttrigen  Kosen,  drei  neben  einander  oben  und 
drei  unten t.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hugo 
(Hang)  Roscnegg  1414  Abt  zu  Einsiedeln  war  und  eben  so,  wie 
Heinrich  y.  R.  und  Johann  der  Jüngere  v.  R.,  dem  cosftaitier  Gonctt 
beiwohnte. 

Otmkt,  I.  S.  IMS  uwl  49.  -  •.  JVSnHv»  Ol.  S.  ÖM:  uueh  den  W.^  äm  Ooitiittwr 

CoBCll«. 

Rosenegg.  Steiermark.  Adelsgeschlccht.  Andreas  v.  d.  Brücken, 
im  6.  und  7.  Jahrzehnt  des  16.  Jahrhunderts  Arzt  des  K.MazimilianH., 
welcher  auch  Monsieur  Sani  biess ,  nannte  sich ,  nachdem  sein  väter- 
liches Gut  Bosenegg  vom  Kaiser  zu  einem  Edelmannssitze  erhoben  wor- 
den war,  von  der  Zeit  an  nach  demselben:  v.  Bosenegg. 

FrwmMtr,  Amd.  Stjrciw.  6.  883.  -  UMtr,  88.  &  805. 


uiyiu^L-ü  Uy  Google 


589  — 


RoMoMd.   EriilftucL-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  ftr  Mlchari 
Zeckcly  aus  einem  siebenbttrgischem  Ocschlechte,  mit  dem  Namen: 

V.  Rosenfcld. 

Koscnhagen  (in  Silber  rin  qii«  r  liofrcndcr .  olien  nnd  unten  abg'C- 
hauüiier  Stamm,  an  jedem  Kiidc  mit  finer  Kose  besetzt,  deren  lange 
Stengel  sich  tibereinander  in  I'orni  eines  Andreaskreuzes  beugen). 
Altes ,  mcklenbnrgischcs  Adelsgcschleclit .  ans  wclcbem  Aebiro  Roaen- 
bagen  1528  zu  Rostock  die  bekannte  Union  der  meklenborgischen 
Bitteracbaft  unterschrieb.  Spater  ist  der  Stamm  erloschen. 

Atfmiinn,  Kin  liix-r;;.  W'-'  r<  ii<.     I'm>  und  DI|ilMinia.  H.  197.  —  p.  Untimf,  1.9. 4M:  mmch 

dem  M..  .il'>:<x''»'<K'''""'"  Kiiinili'-n. 

•  Rosenhain,  Rosonhayn  (Seliild  «ler  l.iinjie  naeli  sothi-ilt:  rechts 
in  Rotli  ein  '•ilbcriKM-.  mit  <  iiicr  rotlirn  lio^v  belebter  (^Micrbalken  und 
liiikb  in  Silber  »In-i  iintrr  ein;inder  gestellte,  rotiif  Ho-<en.  Der  mit  einem 
roth-silbernen  Walstc  bedeckte  Ilelm  tmg  einen  die  Sachsen  rechts- 
kehrenden  FlOgel  mit  den  Bildern  und  Farben  des  Schildes).  Alles, 

'  oberlaositzischps,  schlesisches  n.  s.  w.  Adehfreschlrcht,  in  wäehee  der 
Adel  durch  Andreas  Rotenhain,  Ilür.:»  r  /ti  Görlitz,  knm.  welcher,  wegen 
treuer  und  willijzer  Dienste  nm  das  Kaiserbans.  d.  d.  Speier,  28.  Mai 
1544,  vom  K.  Carl  V.  einon  <'rl>ru-b(Mi  Wai'iioiibni'f  erhielt .  welcher 
Kpilter  als  l)<»liiiii>elH'^  Ad(  l>ili[ili)m  aulgclülirt   \vor«len  ist.  Vorher 
hatte  Andreas  R.  ein  WapiK  ii,  sviu  folgt  ,  gt-tührt :  im  Sriiildesfussc  ein  ^ 
qucrgelegter  Stamm  mit  einer  weissen  und  zwei  rothen  Rosen  und  mit 
vier  grünen  Blftttem.  Aqf  dem  Schilde  stiuul  ein  Steclihebn.  Die  Fa- 
milie schrieb  sich  frtther  meist  Rosenhayiu  d:iss  dieselbe  sich  aber,  wie 
mehrfach  angegeben  wird,  amdi  Roseuhan,  Koscnheim  und  Rosenhagen 
geschrieben  habe .  ist  der  Bedaction ,  fflr  welche  diese  Familie  von  be- 
soüdoreni  gescbicelitsverwandtseliaftliclicn  Iiitc  rcssc  i<t  nnd  welcbcr  ^•iele 
altcl' "amilicniKipiere  des  Stair.mes  Koscnliain  vorlii-gcn.  niebt  bekannt.  — 
Der  Stamm  war  früher  ein  angesebenr^  ratriciergf^cliledit  der  <iberlau- 
sitzischen  SLiidtc  Ikidissin,  Görlitz  und  Zittau,  welches  in  der  Lausitz,  Schle- 
sien ond  Mähren  begütert  wurde*.  Inderliausitzsass  dasselbe  zu  Kittlitz, 
Lappa,  Perschwitz  and  Rackel  bei  Bautzen ,  zu  Holtendorf  bei  OOrlitz 
und  zu  Stannewisch  bei  Rothenburg,  in  Schlesien  aber  blühte  die  Fa- 
milie in  dem  Hause  Cnnt^endorf  imTropiiauisehen.  an^  welchem  Johaon 
oder  .Tuachiin  v.  Rotenhain  and  ('nnt/endorf  ^ieb  ir»  1 1  mit  der  ihm  zu- 
stehenden ansehnlichen  Herrschaft  der  miilirisi  bcn  liandtatel  einver- 
hdbcn  Hess. *—  Dor  Stamm  ist  sjcitcr.  nnd  /war  zub't/t  in  der  weib- 
lichen jjiuio,  in  den  ei-sten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrb.  erloschen,  doch 
lebt  der  Käme  Rosenhain  in  dem  dankbaren  Andenken  sehr  vieler  Fa- 
milien fort,  in  deren  Stammbäumen  die  Schwestern  Martha  nnd  Do- 
rothea Rosenham  —  Tü^ter  des  Hieronymus  Rosenhain ,  Kauftnaans 
und  Senators  in  Budissin  —  glünzen.   Martha  R.,  geb.  l.')S2  und  gest. 
1632,  war  vermnhit  mit  D.  CiregorMaettig  in  Rudissin.  dem  Stifter  der 
80  bedeutenden  Maetti-j;s(  beii  {{enclicien  in  P»aulzen.  Dorntbea  R  aber 
mit  M.  Pritcop  Naso,  lbiri.'ermci-ter  in/ittan,  gest.  l«)n,s,  dem  Stifter 
der  SU  ansühnlicheu  Naso-Roseuhuiulschcu  StipeuUicu  iu  iUttau.  — 
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Letztere  traten  in  Zittau  1612  ins  Leben.  —  Der  unter  dem  Namen 
Friedrich  Freiherr  v.  Rosenhain,  welcher  1688  öflFentlich  in  Leipzig 
hervortrat  und  v.or^iib,  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte  zu 
gehören ,  war  ein  Betrüger.  Er  biess  Neander  und  war  aus  der  über- 
laaaitz  gebürtig. 

£tMM  SgbtodMh»  Chronik,  8.  TIS.  -  Gauh«,  I.  8.  1949.  -  ZedUr,  32  911.  - 
F\rHh.  r.  £Mt«ter,  IL  8.  811  -  Mi'neh,  Wa|ii..  iil'U«  h  ZitlniuT  Gcn,  hlvrliter.  Mn,  .l.-r  Sia.it- 
bll»Uoth«k  tn  SEfttan.  Nr.  48.  4.1  iiml  44.  -  Dotat,  AllgemelB.  W.-B.  II.  ».  84  ttDd  85  aiid 
Nr.  2oa.  . 

Rosenhand  (in  Gold  eine  Hand,  innerhalb  welcher  eine  Rose  liegt 
und  über  welcher  zwei  Rosen  scliweben).  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  21.  Februar  llj48  tiir  Simon  Mattliilus  Rosenhand.  Der- 
selbe, Herr  auf  Ventzvitz  auf  Rügen  ,  war  geboren  lü  13  in  Stralsund 
und  starb  1613  zu  Stettin.  Sein  Sohn,  Carl  Gustav  v.  R.,  gel).  10  in 
sa  Stettin,  starb  ebendaselbst  14.  Deo.  1660.  Mit  ihm,  oder  bald  uocii 
fluB  ist  der  Stamm  edoeehen. 

Freih.  ».  MtbHr,  n.  8.  Sil  and  DI.  6.  m  -  SwerigM  BftM  Wayoibok,  BWL 

8.  46,  40C.  ^ 

t  Rosenholtz.  Rosenholz  (in  Blau  drei  rothe  Rosen  an  einem  grü- 

nen Stänimcheii,  welches  aus  einem  goldenen  Napfe  hervorwächst  und 
im  grünen  Scbildesfusse  drei,  1  und  2,  goldene  Kugeln).  Schwedischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  13.  März  1651  für  Claes  Rosenholtz.  —  Die 
Familie  aaas  in  der  Nenmark  Ton  1716  Ut  1780  zn  Wmtervriti  nnweit 
Königsberg,  in  Ostprenasen  an  Peialeiden  bei  Pr.  Eiylao  vnd  an  PM* 
Schendorf  bei  Rnstenburg  und  in  Litthauen  1782  zu  Gessleraort» 
Juchgellen,  Kimschen,  Sansmertinen ,  Schaadinnen  nnd  Stiemeran, 
sftmmtlich  bei  Ragnit. 

rr.-ih.  V.  Lfd«bur,  II.  8.  .111  iiikI  III.  33:V 

^  Rosenkranz,  Rosencrantz,  Rosenkrantz,  anch  Freiherron  und 
Grafen  (Schild  ir«  viert :  1  und  4  in  Silber  ein  roth  und  schwarz  geschacliter, 
schrägrechter  Balken  luid  2  und  3  in  Silber  ein  gohlener  Löwe).  Altes, 
holsteinisches  Adclsgcschlecbt,  welches  zeitig  nach  Dänemark  kam  nnd 
in  diesem  Lande,  wfthrend  es  in  Holstein  ausging,  zu  grossem  Ansehen 
nnd  bedeutendem  Gflterbesita  gelangte  nnd  ancb  in  den  Freiberren-  und 
Grafenstand  erhoben  wurde.  —  Ifolger  R.,  (welcher  1325  nach  Rom 
reiste  und  vom  Papst  einen  Rosenkranz  erhielt .  den  er  in  sein  Wappen 
genommen  und  nach  welchem  er  sich  genannt  haben  soll),  ein  Sohn  des 
Erich  V.  R.,  Ritters,  besass  das  Rittergut  Bollar  in  Jtttland  und  brachte 
CS  auf  seine  Nachkommen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Margaretha  v.  Flem- 
miug,  Erbin  von  Nesso  und  Zubehör  in  Norwegen,  stammte  Otto  v.  R., 
Herr  auf  Bollar  and  Erbe  der  sftmmUicben  mfltterlicben  Güter  in  Nor- 
wegen. Von  ihm  entspross  Ericb  v.  R.,  Herr  anf  Walsoe,  Nesso  nnd 
Hestrup,  Statthalter  in  Norwegen,  gest.  1575  auf  dem  seiner  Gemah- 
lin, Hedwig  V.  Hardenberg,  zustehenden  Gate  Arschow  in  Finnland, 
ohne  inännli<-he  Nachkommen  zu  hinterlassen.  .\us  einer  anderen  Linie 
wurde  später  sehr  bekannt:  Georg  v.  R  ,  Herr  auf  Ifosenhohn ,  düni- 
scher Reichsrath  und  Mit-Vorniund  des  K.  Kronprinzen  Ciiristian  IV., 
welcher  15116,  einen  Sohn,  Oligerius  l'reih.  v.  K.  auf  Rosenholm, 
k.  däu.  StaaUminister,  hinterksscnd,  starb.  Von  Letzterem  stammten 
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vier  Söhne:  Gundacus  oder  Georg,  gest.  1075.  Reichsrath  und  als 
Gelehrter  zu  seiner  Zeit  bekannt;  Erich  Freih.  v,  !{.,  gest.  1G81. 
k.  düniscluT  Gcli  -Kath  .  \veh:her  mit  (re^andtsehaflen  an  mehrere  Höfe 
betraut  worden  war  :  (  Inns  v.  R.,  Freih.  v.  Kggeholm .  Herr  auf  Eg- 
gard u  s.  w.,  gest.  1687,  k.  dftn.  Geh.-Rath  nnd  Nicolans,  geat  1676 
als  k.  dftn.  Generallieutenant  und  Goromandant  von  Kopenhagen.  Der 
Grafsnstand  kam  durch  Nicolaus  t.  R..  welcher  sieh  1712  als  Com- 
mandant  der  dänischen  Truppen  in  Ponniiern  hervorpeth.in  hatte,  in 
die  ('amilie.  Vm  diese  Zeit  war  nurh  ein  Freih.  v.  R.  dänischer  Ge- 
sandter in  Grossbritannien  und  Holland  und  spüter.  1740,  starb  Ivar 
I''reih.  v.  R.  als  k.  diln.  w.  Geh.  Staatsrath,  Director  der  dünischen 
Canzleien  und  Obcrliofnu'ister  des  Kronprinzen.  —  Der  Stamm  blühte 
iort,  bekleidete  hohe  Khrenstellen  und  noch  1800  lebten:  Friedrich 
Christian  t.  Rosenkranz ,  m  Ryegaard  u.  s.  ir.  k.'  dftn.  6eh.-Rath  und 
Kammerherr  und  Iwer  Baron  Rosenkranz  zu  Willestrup,  KainnierheiT 
und  Director  des  Klosters  Estvadgaard,  auch  haben  Sprossen  des  Stam- 
mes in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

Oauh*.  II.  S.  IT.-^lt  41  -  /idlrr.  -VI.  S.  .s  iS  iumI  11.  —  N.  Pi.  A.-L.  IV.  8.  130.  — 
Frrik.  v.  Lfd'hur.  II.  «.  all  iiikI  12.  -  St.',iH->cf,T,  V.  14«,  —  MnUcli.  W.-B.  II:  v.,  Frl». 
«ad  Or.  V.  B. 

Bosenpnseh ,  s.  R  osen b u  sc h ,  s.  S.  581 . 

I  Rosenschaiitz.  Rosenschnnz  (Schild  schrftgrechts  getheilt:  oben, 
links  in  Gold  drei  schrägreclits  hinter  einander  gestellte,  rothe  Rosen 
nnd  unten,  rechts,  in  Blau  eine  silberne  Schanze).  Schwedischer  Adels- 
stand. Diplum  vom  14.  Mai  ]i^^)2  tnr  Günther  Ros^n^ohantz.  Der 
Stamm  blühte  fort .  kam  auch  nricli  .Mrklenburg  und  wurde  später  in 
Schlesien  begütert.  —  Gabriel  v.  R.,  Oberst  und  Comniandeur  des  k. 
preuss.  Regiments  t.  Heyking.  wurde  1805  als  Geoeralm^jor  pensioiiirt 
and  starb  1807.  Der  Sohn  desselben  war  1817  in  Schlesien  Herr  auf 
Krenzberg  und  Tttiiiitz  im  Kr.  Strehlen. 

H.  Pr.  A..L.  IV.  B.  131.  -  MviA.  9.  Lfdthttr,  II.  8.  »Ilt. 

Roseni«tedt  (Schild  der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 

die  Sachsen  einwärts  kehrender,  schwarzer  AdlersHügel  und  Iniks  in 
Gold  drei  unter  tMnan<h*r  st<'h('ndr>.  rothe  Rosen.  Auf  dem  Helme  ein 
offener,  sclnvar/er  Adli  r^tlilL'cl ).  Die  Familie  süss  in  PoiniDcrn  1722 
und  noch  177r>  zu  (  iimerow  und  Jainikow  unweit  Randow. 

Fireih.  f.  r.^d^hMr.  II.  M.  :m  nn.l  III.  f.         -  Poiiiinor.  AV.-B.  IV  U. 

Kosenstein,  Ritter  nnd  Edle  (Schild  ^fcviert:  1  uiul  4  in  Roth 
ein  einwärts  gekehrter,  dojjpelt  geschweifter,  einen  Streitkolben  halten- 
der, goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Blau  ein  silberner,  oben  mit  eineoi 
grflncu  Kranze  belegter  Sparren).  Erblflnd.>östen'.-  und  Reichsritter- 
stand. Ritterdiplom  von  1710  für  Johann  Seyfried  Franz  v.  Rosen- 
stein, mit  Kdler  V,  nnd  Reichsrilterdiphtm  \>m  Februar  17*H>im 
kuriital/i^chiMi  Roichsvicariate  für  lleinridi  .Michael  Fndich ,  I'tleg- 
Kasten-  und  llaiiiitiiiautamts-nlioibeamlcn  zu  Ilemau,  mit  dem  Namen: 
V.  Rosenstein.  Derstlbe.  ^eb.  17(K).  wurde  als  peiisionirter  k.  bayer. 
Landes-Dircctionsrath  von  Amberg,  nach  Anlegung  der  Adclsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 
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Vlll'*tt*^*  H.  510.  —  M*ftrU  9.  tmiftUt  Ifg.-Bd.  «.  IN.  -  W.-B.  4«»  K«r.  Bqrwn. 

Rosenstern,  Freyenliagen  v.  Eosemtern  (Sclnld  nuii  liotli,  Silber 
und  Schwarz  quer  getlicHt:  oben  drd  neben  einander  gestellte,  eilberne 
Sterne  and  unten  auf  grflnem  Rasen  ein  'Baumstamm  mit  belaubten 
Zweigen  von  natürlieber  Farbe,  ans  welchem  zwei,  in  dem  Silber  liegende 

ruthc  Rosen  an  Stielen  aufSvachsen).  Ixeirlisailelsstand.  Diplom  vom 
s.  M-iiv  1782  für  den  Drost  Heinrich  Wilhelm  Kreyenhagen.  Pacht- 
anitiMiuiM  «icr  herzojil.  braunsrhweiu.  Doniainen  Wickensen  und  Forst, 
unter  IIi'ilcL'iniLr  dc^  Nanii'ii*;:  v  Koscnstrrn.  I>er  Stamm  hat  lort- 
geblühl  nnd  Nachkoiiinu  n  leluMi  im  llerzogth.  liniunsidiweig. 

UaiKlst  lihftl.  Notit.  —  lliiiiiiiiver.  W.-Il.  K.  H  und  S.  Vi.  —  r.  Utfner,  tiaouovfi.  A<i«"l, 
Tab.  27. 

Rosenstiel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eine 

natnrliche ,  rotho  Rose  nut  zwei  Knospen  und  Blättern  und  links  in 
Koth  ein  geharnischter  Arm  mit  Schwort).  Adelsstand  des  Königreichs 
Preiissen.  Diplom  vom  2.  Jan.  1846  fOr  Wilhelm  Bosensüel.  k.  preoss. 

M^or  rt.  D.  in  Po^^en. 

hreih.  r.  I.fdi-i.,,,  .  II.  S    1|.'  nii.l  II!   S.  SM. 

Ro»enthii),  It^scnthal.  Xodermeyer  fr«nannt.  Xedermeyer  v.  Ro- 
senthal fA\  Aniheim,  Edle  (Scliild  L'cvirrt :  1  nnd  4  in  Silber  und  2 
und  3  in  (Jold  ein  einwärtsgehender,  schwarzer  Adler.  Uebcr  den  gan- 
zen Schild  ist  ein  schragrechter,  blauer  Balken  gezogen,  welcher  mit 
einem  aufwärtsgchendcn,  in  der  rechten  Pranke  eine  rothe  Rose  au 
einem  sweibiftttrigen .  grflncn  Stengel  haltenden ,  goldenen  LOwon  be- 
legt ist).  Reichsaidclsstand.  Diplom  nm  1597  ftlr  Heinrich  Rosenthal. 
Der  EmpRlnirer  des  l)i|>loni'^.  aus  einer  speyei-sehen  Familie  stannnend. 
ein  zu  seiner  Zeit  als  I'cudist  bekannter  Rochtsuelchrtcr .  schrieb  1597 
eine  Selirift  \\\n-v  das  l.ehnreeht  (de  fcndis).  welche  er  dem  K.  Hu- 
doljdi  II.  wirliiit  tc.  Als  Speyer  1(522  von  den  Spaniern  L'^-plimdi  rt  und 
eingeäschert  wurde,  retteten  zwei  Briider,  Heinrich  und  Conrad  v.  K. 
ihr  Leben  und  entflohen.  Krstei  rr  ging  nach  Wien  und  Conrad  begab 
Sich  in  das  Clcvische,  widmete  sich  dem  Handel  and  wurde  der  Stamra- 
tater  der  in  den  Rheinlanden  blähenden  Familie  t.  Rosenthal.  Heio- 
rich  t.  R.  starb  1625  als  hensogl.  braunschweig.  Regieningsrath. 
S<'inc  Wittwr,  Dorothea  Eleonorn,  ans  Schlesien  gebürtig,  lebte  noch 
1041  und  trehöi-t  «hirdi  die  v(»n  ihr  bcransfjogclx'iHMi  ..Poetischen  Ge- 
danken'' /.n  der  s.  u  -;iM(  >isclit'n  I)icliters»'liule.  •  Von  den  Nachkom- 
men tics  Conrad  v  K  wurde,  laut  Kin':a])e  d.  d.  Neuss,  17.  August 
1829,  Johann  Conrad  Friedrich  Edler  v.  Kosentlial,  k.  prcuss.  Haupt- 
mann a.  D.,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rbelnprovinz  unter 
Nr.  182  der  Ciasso  der  Edelleute  eingetragen.  —  Um  1889  lebten 
Carl  Johann  und  Hans  Friedrich  Kdle  v.  R.  zu  Dortmund  und  Carl 
Friedrich  Theodor  und  Friedrich  Conrad  Heinrich  Edle  R.  in 
Wesel. 

N.  l'i    A.  I,.  V.  s.  ■■.s:\.  -   yr<ih.  9.  11    s    a.'    -     Si.i.,i,>(ch<-t ,  IV  i,-.s 

^p{il<  iii.  /II  si.  l.iii   W.  lt  .\l  0.   —    rrfr*T.  UtT^iHilH'  UittvrMi Ilufl ,  .»i.  .\n.   -    w.  u.  iler 
Pit^uM.  Uheiii|.iuvliix.  I.  T.tb.  101,  Nr.  S14  «ad  8.  W  uad  lOU.  —  MlixImliiiMi.  Vr..B.:  Kdl* 
BtMvuUml  uuti  Nederuufjrer. 
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BoMthal.  Ein  frfther  in  Steiermark  augcseBgqws  RiltcrgoeeMccht 

itehmult.  III.  s.  3'.R 

Rosenthall,  Rittor.  Krblfi*  d.-österr.  lütterstand.  Diplom  TOS 
1771  für  Franz  Kosoiitliall  zu  GörU. 

UfjrrU  r.  Muh  f^hl.  Y.r)i.  V.  \.  s'  l'.'t. 

Kosen ii*eter.  genannt  v.  Karsten  ^in  Silber  drei.  2  und  1,  rotlie 
Rosen  und  anf  dein  gekrönten  Helme  drei  Rtmumfedem).  Ein  zo  dem 
in  Belilesien  begütert  gewordenen  Adel  zählendes  OescUecht,  weldbee 
1819  nnd  nocli  1881  za  Obcr-Woydnikowt»  im  Kr.  MiHtsch  sasa. 

Rosentretter  v.  Rosenscliild.  Erlihind.  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom  von  1770  für  Cliristian  Kosontrettcr,  Obcriieutenaut  im  k.  k. 
Cttrassicrrcgimente  Gr.  T'odstazky,  mit;  v.  RoscDSchild. 

M^^filt  r.  Uihlf'til,  F.i-   11.1   S.  4J7. 

RuHentretter  v.  Rosentritt,  Edle.   Erbländ.-österr.  Adelsbtand. 
Diplom  von  1818  Air  Carl  Rosentretter,  jabiUrten  böhndadien  Giiber- 
nfalsecretair,  mit:  Edler  Rosentritt 
jr«0«ri»  «.  Mn.if«i4,  8.  sn 

Ropenwerth,  Brecher  v.  Rosenwerth.  Freiherren  (Schild  ge- 
vicrt:  1  Gold  olinc  liild .  und  2  und  H  in  Silber  eine  rothe  Rose.  Das 
Ganze  ist  überdeckt  von  einem  scbrä^'recbten  ,  blauen  Balken,  und  in 
demselben  ein  mit  einer  goldenen  Krone  überdecktes  Ilcrz).  Reichs- 
freiben  nstand.  Diidom  vom  7.  Juli  171G  für  Haus  Friedrich  Brecher, 
Herrn  auf  BetUcbau  unweit  Stcmberg,  mit:  Rosenwertb.  Besitz, 
Kamen  nnd  Wappen  gingen  1.  März  1717  aof  seinen  Schwiegeraohiu 
Siegmnnd  Friedrich  v.  Troschke,  Ober. 

fW/A.  i.  MebtiTt  III.  8.  884.  -  W.*B.  der  ProOM.  Jfonarcliiu  II.  oc. 

Rosenzwoig,  aneh  Edle  (Schild  qtiergotlieilt :  oben  in  Schwarz 
ein  gebender,  coblener  ]J'n\o  nnd  nnlen  in  Silber  ein  rother  Sparren. 
Auf  dem  yekronten  lielnie,  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerstlügebi ,  ein 
grüner  Zweig  mit  drei  rotben  Rosen).  Erbländ.-österr.-  und  Adelsstand 
des  Kgr.  Sachsen,  Erbland. -österr.  Adelsdiploin  von  1774  für  Johann 
Autou  Rosenzweig,  Ratbmann  znBrOnn,  mit:  Edler  v.,  nnd  sächsisches 
Adelsdiplom  vom  11.  Decbr.  1822  fllr  Carl  Heinrieb  Rosenzweig,  Le- 
gationsecretair  bei  der  k.  sächs.  Gesandtschaft  zu  St.  Petersburg,  eben- 
falls mit  dem  oben  angegebenen  Wai)]H'n.  Die  Vorfahren  sollen  schon 
KU  2  vom  K.  Matthias  den  Reichsadel  erlialten  haben.  —  F^s  gab  tibri- 
gens  schon  trüber  ein(*  zu  dem  preu>^'sclien  Adel  zählende  Familie  <lie- 
ses  Namens.  Carl  Ludwit'  von  Rosenzweig  war  1 7  44  kruiiglicber  Stall- 
meister zu  Halle,  und  Johann  Wilhelm  v.  Ii.  stand  als  Lieutenant  im 
Füselierregimente  v.  Dossow. 

lltiiut-u  hiiftl.  Notiz.  ~  ilt,j>  t  t«  V.  Mühifgld,  Brg.-Bd.  8.  487.  —  PMk,  *.  Mtbmr,  II. 

8.  31-'       M.  B  .1  >.  h-.  .«Jfiii,».  «,  VIH.  H. 

Rosetti  Edle  v.  Rosenhii^el.  F>bländ. -österr.  Adcls.stnnd.  Di- 
plom von  17'^:'.  für  Carl  llo^elti  zu  Cairo.  Associe  des  triester  HanU- 
lungshauses  IJt  letti,  Zacear  und  Comp.,  mit:  Fidler  v.  ilusenhügei. 

Roseyj  du  iiosey,  Kuliaz,  Rola»,  RoUa  und  Kolas  da  Rosey 
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(in  Silber  Blau ,  schräge  gegittert.  Auf  dem  gekrönten  nelme  eine 
Kugel).  Altes,  sebweiierisches  Adelsgcschlecht  ans  dem  OMton  Wandt, 
aas  welchem  Wilhelm  v.  RoUaz  im  14.  Jahrb.  sich  mit  Fräulein  Mag- 
dalene  Steiger,  Erbin  von  Rosey,  eineni  Rittersitze  bei  Rolle,  ver^ 
mälilte,  >YOtiurch  drr  Nanir  Rnsoy  an  die  Familie  kam  und  welches 
später  im  lirandcnbiiruMsclKMi  und  in  Ost-  und  Westprcussen  niclircre 
Güter  an  sidi  l>r,icht»\  iJns^clItc  sas>  im  Hrandcnluirgisclien  bereits 
1704  7A\  Tasdorf  im  Kr.  Niedcr-narnim,  1725  zu  lieldendorf  und  zu 
Ileiuersdort  im  Kr.  Lcbus,  1726  zu  Sebönwalde  im  Kr.  Ostbavel- 
land  a.  s.  w.,  nnd  noch  1782  za  Mariendorf  im  Kr.  Teltow.  In  Ost- 
preossen  war  die  Familie  1752  tn  Tolksdorf  im  Kr.  Rastenbarg,  in 
Westprenssen  nlu  r  1700  7:11  Seldldhcrg  im  Kr.  Scldochau,  und  noch 
1803  zu  "Nowydwo  im  Kr  Timm  bjgfltcrt.  —  Imbert  Kölns  du  Rosey, 
gest.  1704,  trat  inS4  in  liraniliMibnrtriselie  Dienste,  wurde  Oberst  und 
(leneraladjutant  des  Kurfürsten  Friedrieh  Iii.,  nachmaligen  Königs 
Friedrich  1.  von  Preussen  gelangte  später  zur  Würde  eines  General- 
majors und  Obersten  des  Cavalerieregimeuts  Kronprinz,  und  brachte 
in  der  Mark  mehrere  Qflter  an  sich.  In  der  Ehe  mit  Dorolbea  Char- 
lotte T.  Meinders  setzte  er  den  Stamm  doreh  sechs  Söhne  fort  Von 
den  Nachkommen  war  ein  llrenkel,  der  k.  prenwi.  Ooneralnu^  v.  Rolas 
dv  Rosey,  Mr  1848  Commandaiit  za  Schweidnitz. 

M.  Ptr.  JL-L.  IV.  8.  iSf  uad  Sl,  narh;  Leu,  8(>h«*fM>r>Lesic  nml  Matjr  hb«.  aiiUt.  Ift 
SttlMe.  1788.  -  Ftfik.  v.  Ledebur,  II.  Ü.  S12. 

Roskampft*,  auch  Freiherren.  Ucichsfreiherrnätand.  Diplom  von 
1690  ftr  Peter  v.  Roskampff,  unter  Anerkennung  des  Adebi  seiner 
Familie.  Derselbe,  geb.  1647  und  aas  einem  soesier  Patrieierge- 
sehlecbte  stammend,  wurde  1691  Reichshofrath.  —  Dietiich  v.  R. 

lebte  1728  in  Soest;  ein  Hauptmann  v.  R.  im  Kegimente  v.  Leps  starb 
1741,  und  der  Sohn  desselben,  Wilhelm  Peter  Frirdrich  v.  K.  als 
Hauptmann  im  Re<:inipnt('  v.  .Tectze  1758.  Christoph  Dietrich  v.  K. 
war  noch  17!M>  hürgermeister  zu  Soest. 

trfih.  r.   l.o.l-'ur,  II.  S.  "Ml. 

Roskau-Bajer^ki.  AlteN.  llreu«i^isclles  Landesritt ert;<*schlecht  aus 
dem  in  Westpreusseu  gelegenen  Stumiusitze  B^jersee  unweit  Cuhn.  Der 
Stamm  hatte  fortgcbllUit.  Johann  Lii^yan  ?.  Bajerski  war  noch  1884 
als  k.  prenss.  Ober-Appellationsgericlitsratb  a.  D.  Herr  auf  Karsewo 
unweit  Gncsen  im  Grossherz.  Posen. 

Frfih.  f.  I.<;h''  ii> .  II.  >"  Wz  iiixl  :t|:!. 

\  R088,  Grafen  (in  Roth  drei.  2  und  1,  leopardirte,  nach  der 
rechten  Seite  anfsj)ringende  Löwen).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
(Irafenstand.  Anerkcnnnngsdiplom  d(  s  der  Familie  zustehenden  (»ra- 
fentitels  vom  17.  Jan.  1816  für  Johannes  Gcaf  v.  Ross;  von  1830  für 
Jobann  Grafen  v.  Ross  und  vom  7.  März  1855  für  die  Nachkommen 
des  Letzteren.  ~  AUes,  schottisches  Adelsgesohlecht,  dessen  Edle 
BohoB,  neben  den  ersten  Herrschern  des  Landes,  in  Schottlands  6e- 
schiebte  genannt  werden.  Das  Hans  der  Tbane  ?.  Ross ,  naohmaHge 
Grafen  and  frSher  Herren  der  gleichnamigen  Ilerrschafl,  wird  von  den 
-niluiliiriiiMlillÜfcWlüL  aweite  Gemahiia  Robertos  II.,  Königs  • 
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TOD  Schottland ,  war  am  1879  Eopfaemia  Gif.     Boas  and  der  jedes- 

maligc  zweite  königliche  Prinz  von  Schottland  fflhrte  den  Namen  eines 

Grafen  v.  Ross.  —  In  Foli^c  der  srliottiselien  Ilnligionsiinrnlien  wendete 
sicli  lfifl2   ein  Glied   des  Hauses.  Alexander  Hoss,  Herr  v.  Inver- 
scha'^tly .  verin.  mit  Susanne  Mnuro,  nach  den  Niederlanden.    Von  den 
Xachkoninien  desselben  war  .loliaiui  Mattliins  U.  liolliiiidiscer  Gouver- 
neurdirector  in  Indien ,  und  aus  seiner  l-^lie  mit  einer  v.  Schubert  ent- 
sproas  Qraf  Johannes,  s.  oben,  geb.  1787  and  gest.  1848.  ,Denelbe 
begab  sich  nach  dem  Tode  seines  Vaters  iui  Anfange  dieses  JahrlioB* 
derts  nach  Warschau,  wo  er  1812  bis  1814 ,  nicht  ohne  bedentende 
Opfer  seine  Thdlnahme  an  Itent^chland  und  namentlich  an  Proussen, 
wie  er  nur  konnte .  sehr  deutlich  zu  erkennen  gab.    Sp:lter  lel)te  er. 
von  der  Welt  zurtirk<ie/()}/ea .  nuf  d«'n  Kün«;ten  und  Wi-seiischafteu. 
und  starb,  als  Kunstkenner  sehr  bekannt,  ohne  Naclikonimen.  Sein 
Vetter.  Johann,  s.  oben.  «^eb.  1772  und  gest.  1854  zu  lierliu,  Doctor 
der  Theologie ,  evangelisclier  Bischof  und  Gcncralsuperintendent  in  der 
Prenssischen  Rheinprovinz  und  in  Westphalen,  apAter  w.  Ober>Con- 
s&Btoriahratb,  Propst  und  vortragender  Rath  im  k.  pieosa.  HiniBterimn 
der  geistliehen  Angelegenheiten  bei  der  Abtbeilang  fiür  die  ftasseree 
evangelischeu  Kirchenangclegenheiten.  welcher  aber  von  dorn  erwilui- 
ten  Erneuerungsdiplome  des  ihm  zustehenden  Grafenstandes  keinen 
Gebrauch  machte,  vermählte  sieh  171>.5  mit  Maria  Luise  de  Weerth. 
geb.  177'^  und  gest.  1811  ,  aus  welclier  Ehe,  neben  einer  verheirathc- 
ten  Tochter  ,  zwei  Sohne  entsprossten ,  Grat  Wilheha  uu<l  Graf  Fried- 
rich ,  weldie  das  Emeuerungsdiplom  dea  Orafenstandes  von  1655  er- 
hielten. —  Graf  'Wilhelm,  geb.  1806,  k.  prenss.  Stcuenrath  in  Dreadcs, 
vermählte  sich  1888  mit  Adelheid  Meinhold,  geb.  1818,  ans  welcher  Ehe 
zwei  Tochter  st-ammen.  Graf  Friedrich,  geb  1811,  Rittergutsbesitzer  auf 
nnd  zu  Loo  am  llhein,  verm.  1840  mit  Ida  aus  dem  Weerth.  geb. 
I^IH.  starb  1845  zu  Dresden  und  hinterliess.  neben  einer  Tochter. 
liUise,  ueb.  1S44,  verm.  1^02  mit  Fritz  v.  Frideriei-Steinmann .  k. 
preuss.  Artillerie-Preniierlieutenant,  einen  Sohn:  Gr.  Friedrich  Wil- 
helm, geb.  1841 ,  Lieutenant  im  Königs-Husarcnreginiente. 

N,  Pr.  A.-L.  IT.  ».  181 -TO.  —  Ilenimli«»  Oiaf.nh    <1.  «opn«    II.  st,  :UI   iiih)  I'i,  — 

Fr-ih.  r.  /.filr'.ur,  II.  S.  HTV    -  (Jciifiil    Tat«Iii  iilni<  li  il>  i  Uiin«.  t  .   IMfH,  .s.  713  und 

14  iiii-l  lii<.f.T.  U  uHtl.iii  I,  /II  l»i.mH.  IIm  i.,       7!»ii.  ~  W.-Il       i  l'r.  ii'.-    .M..(.;iri  lii.> ,  I.  JW. 

Rü88  V.  Ko.senbach,  Freiherren.  1 .1  bliind.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  178G  für  Johann  Carl  v.  Koss,  k.  k.  Obersten, 
^vegeu  4ujälirigor  Dienstleistung,  mit:  v.  Rosenbadi. 

JttgtrU  t.  Müh^fM,  8.  81. 

Rosa  Y»  Thorntliouii  Ritter.  Böhmischer  Ritterstaiid.  IMplom 
von  1737  fftr  Robert  Rojs  v.  Thomthonn,  k.  k.  Hauptmann. 

Jf«f«rl«  *.  Mi»lftU^  Krg.4U.  »,  10». 

Roaaaeh.  Fränkisches,  frOher  dem  ehemaligen  Reicharittercaa- 
ton  Bannaob  einverleibtes  Adelsgeschlecht. 

Bttdtrntann.  r  uit.  n  Rmimuh.  T.-il>.  21'» 

RoHHdoi'IV  (^r)iild  von  Gold  und  lilnu  «luer'jr'f heilt  mit  einem 
von  Kotii  onU  Silber  mit  abwechselnden  liuctureu  go^cbachteu  Andreas- 
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kreuz).  Altes,  frftnkltehes  A^lflgesehlecht,  nicht  ta  verwechseln  mit 
der  bnumschweigisdien  Familie  v.  Rustorp,  Rostorf.  Dasselbe  war 
namentlich  auf  dem  Eichsfdde,  and  auch  im  Gothaiscben^  beglltcrt. 

Alhinw.  Wt'rtli.'i  iwrlii'  Ilii«liirif ,  J*.  'iX.  —  lii  ü<  K  n,-i  .  Kiri  li.  iiinl  S<'liiil.>tii:i(  ili'S  II«tt. 
Uwlli«,  11.  Tb.  6.  i^u-k.  uuü  17.  •  tiW.  (.A-.m  liiihti.'  dfr  £<Uuii  llt-rK-ii  v.  Uoi>«<li<rf,  Uol- 
tlniji>B,  ISlSi  -  pirhtMUhtr,  II.  71 :  v.  BoMidorr,  frinklMib.  -      Ufdinf,  II.  8.  488. 

Rossetti  Edle  Seaader.  Erbländ.-Österr.  Adelastand.  Diplom 
von  1775  fikr  Anton  Rossetti,  k.  k.  Commenn'enrath  und  Handelsmann 

20  Tricst .  wo«,'(n  seines  ansgcbieitptcn  Handclsbotriebcs,  mit:  Edler 
V.  Scander.  Die  Familie  ist  eines  Stammes  mit  den  Rosetti  v.  Roseo- 
hügel. 

Rossbirtb  v.  Rosenun.  Ueichsadelsstaiid.  Diplurii  von  1741  für 
Johann  Carl  RusshirÜi ,  Oberinspector  zu  Muukats  und  Szeot-Miclos, 
mit:  V.  lioseDuu. 

M«ff*rl«  9.  MSkt/ftd.  Brg.-Dd.  9.  4M. 

Ko8»ick,  Freiheri*en.  ErbliiJjd.-usterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
•von  1797  für  Georg  Uo^sick,  k.  k.  Hauptmann  des  Sziuiner  ReKiuients. 

Roaatöres,  Roaiirea  (im  ScbÜdesbaspte  drei  Fbunmen ,  und  im 
Schilde  auf  schwarzem  HOgel  im  Gold  eine  Staude  mit  einer*  Rose). 
Altes,  schweizerisches  und  savoyenschcs  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
Franz  Ludwig  V.  Rossi^res .  pcbiu  tip  ans  Nion  im  Waadtlande,  1770 
aus  sardinischen  Diensten  in  künigl.  preussiselie  nis  Oberst  trat..  Der- 
selbe wurde  Coniniandant  der  Festunj^  Silberberg,  war  mit  einer 
?.  Schlieben  vermählt  und  starb  als  Generalmajor  28.  Juni  I77ö,  uiiue, 
so  viel  bekannt  ist,  Naebkommen  zu  hinterlassen. 

N.  Pr.  A.'h.  1¥.  8.  181.  -  Frrtk.  9.  Udthmt.  U.  8.  3ia 

Rossler  (in- Silber  zwei  blatfe  Querbalken*,  begleitet  oben  von  drei 

Sternen ,  in  der  Mitte  von  zwei  und  unten  von  einem  Sten»).  Ein  im 
Herzogthum  0«  Id* ni  mit  den»  (Jute  Nebelhorst  frülier  angesessenes 
Adelsgesrhlecht.  Das  genannte  Gnt  besass  1077  Joseph  Theobald 
V.  Rossler,  kaiserliilier  Oberst.  Sein  Sohn.  Joiiann  Ignatz  v.  R.,  starb 
1775  als  kursilclis  Oberst,  und  von  Letzterem  stammte  Joseph  Franz 
V.  R, ,  welcher  17i)2  iu  kursüchs.  Diensten  (ieneralmajor  der  Cavalerie 
ond  1798  Cbef  eines  Bcgiments  Cbevaox  legers  wurde..  Derselbe  ist  • 
naeb  1800  gestorben. 

BsaMrifll.  KoUi.  —  fVnA.  f.  Udebur,  11.  8.  313. 

Rossmann.  Ein  früher  in  (U  r  Oberlausitz  begütertes  Adclsge- 
scblecbt,  in  welches  der  böhmische  Adeisstand  1680  kam. 

JfrtiA.  ».  L*dfbur,  11,  8.  313. 

Rossmark  v.  Treu.  Krbhiiid.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  f(ir  Philipp  v.  l\oss«mark,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Treu. 

Ufjf  it  9.  MukifrUi.  Erg.-Uil.  8.  428. 

Rosgner  Roaetteak  (Roaenegg),  ancb  Freihenea.  Erblllttd- 
Oaterr.  Adels-  und  Fteiberrostand.  Adelsdiplom  von  1785  fOr  Paul 
Rossner,  Hanptmaun  im  k.  k.  InCanterieregimente  v.  PreTSieh,  mit: 
T.  Roseneck  (welcbea  Mdicat  - schon  durcb  ein  frftberes  Adelsdiploro 
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vom  21.  Jan.  1(SB0  in  die  Funilie  Rfwsoer  gekorameii  war),  and  Frei- 
herrndiplom  vom  24.  März  1811  für  Joseph  Bossner  v.  BA8eii«|qu 

OhfTstlioutcnant  des  k.  k.  (^narticriiuMstorstnlir-;  Derselbe  war  4.  Min 
IHii  in  (li'ii  Itülunisdipn  I.and-  und  HerriMistaiul  oingctraizrn  worden 
und  «rliiclt  I^^IT  ancli  den  un<:;\rischon  Adel,  sowie  23.  Juli  1S17 
di(Min^Mrisi'!i»'  MauMiattMiwürd«'.    Freili.  Joscjdi ,  ir('?^t.  1?^44  als  k.  k. 
Ft'ldmarschalllii'UtL'uaut  und  Fcstung.sconiinandaiit  zu  Arad .  hatte  sich 
1801  verm&blt  mit  Maria  Walburga  Freiio  v.  Ehrenbarg,  Terwittw. 
Freifrau  t.  Helyerscn    Heiversheim,  geb.  1779  nnd  gest.  1856.  Ans 
dieser  Ehe  entspross  Freih.  Anton,  geb.  1802,  k.  k.  Mti^or  i.  d.  A. 
Die  beiden  nrüdcr  desselben  sind,  nohon  einer  Schwest«r.  Walburga 
Frrifran  v.  l*ä>/tlH>ry,  die  Fn  ilioiTen  ('arl  und  Joseplj.    Freih.  Carl. 
g(d).  isdj.  k.  k.  (".dl.  Uatli  und  Vioq>rasident  der  k.  k.  S^tatthalterei 
in  l>ahiiati(  n,  vcriniilütc  sich  Is;;]  niit  Ludovica  (Jrf.  V.  Huyn,  peb. 
1811  uiul  gest.  1837.  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Joseph  Carl 
Ludwig,  geb.  1H32,  k.  k.  Hauptmann  im  Geniestabe.  —  Freih.  Jo- 
seph ,  geb.  181 1 ,  k.  k.  Oberst  und  MUitairbadbans-  und  StatioiiteoiD- 
naodant  su  Baden  bei  Wien,  Termflblte  sich  1889  mit  Panline  Edlen 
V.  Lnsoncz,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe, 'neben  einer  Toditer,  ein 
Sohn,  Ervrin,  geb.  1852,  entspross. 

Mf^frU  9.  Mihl/ttd,  Irg.-B(l.  8.  «8  mdm      0«nc«i.  TuokMUioh  4.  fralh.  BteHr, 
ISao.  8.  WK  nnd  IWM.  S.  87»  und  80.  -  Mllh.-tfcbciiiiit.  «I.  OcMnrr.  KiiiMrth. 

U(>M»üW,  UosMan  (Sciiild  von  Silber  und  Kotli  gevierU  ohne  Bild). 
Altes  Adelsgcscblecht  der  Altmark,  welches  bermts  1375  su  Erxleben 
md  Lockstedt,  unweit  Ostcrbnig  ,  so  wie  lu  Jeggeleb^  Salzwedel 
und  noch  1773  zu  Falkenberg  und  Polckrits  und  1785  zu  Fercblipp, 
sAmmtlich  ui>ferii  Osterburg,  sass.  —  Nach  M.  S.  Seidel  stammte  aus 
dieser  Famihe  die  gtdehrte  Stitts-Canonissin  zu  Gandersheim  Hroswita 
(Uoswitha.  Helena  v.  Rossowi.  welelic  um  960  das  Leben  K.  Otto  des 
(ir.  in  lateiiiisi  lien  Versen  sclirirh.  Johann  Jacob  und  Joachim  v.  Ros- 
sow  waren  141)2  bei  der  Helageniug  von  Hraunschweig.  Der  Stamm 
blühte  bi»  in  die  letzten  Jabrzehutc  des  18.  Jaiirhuuderts  fort,  erlosch 
aber  um  diese  Zeit. 

tiuuh^,  I  s.  um  .  tiut  s.  lilii'.H.  .Ii  .  Vitik.U:  BtiMluff.   -  IttUer,  3^  8.  1(136.  —  Fetik. 

f    l.iuifbut  ,  IL  S    II;        S,,/,iinic/iit .  V,  II'.. 

ItosHuni.  IJossem  (in  Silhcr  drei  rotlie  Vögel).  Altes,  niederlün- 
»h-^ehes,  niederrheiiiisclies  und  westplialischcs  Adclsgeschlecht ,  welches 
in  beulhoimschcu  uud  mttnstcrschen  Urkunden  des  14.  bis  16.  Jahrh. 
mehrfach  vorkommt.  Dasselbe  sass  bereits  1630  zu  Bredevort  an  der 
mttnsterschen  Grenze  im  Oelderland  und  ein  den  Namen  Rossnm  foh- 
render  Sitz  liegt  bei  Oldenzaal  in  der  Provinz  Drenthc.  Am  Nieder- 
rhoin  war  die  Familie  schon  1411  zu  lk>eck  unweit  Erkelenz  und  noch 
1726  zu  Lorsbeck  im  Jülichsclien  begütert. 

F0kiu,  11.  S.  124.  -  /-'re/A.  ».  Ledebur,  II.  8.  313.  -   Subuiacher,  iL  l£t,  V.  I.tl  niKl 
Znnts,  SS:  v.  H.:  NirdorriieiDiacb. 

Roaty  V.  Rosenau.  ErblAnd.  •Ostorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  ftlr  Franz'  Rossy,  Grenadierbauptmaiui  im  k.  k.  Infsnterierefi- 
mente  Herzog  von  Aremberg,  mit:  v.  Rosenau. 

MtftrU  f.  Müh^Hd,  li»-1M.  8.  4». 
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Rost,  Grafen  v.  Kost,  Freiherren  v.  Bnchenntoin.  Rciclis- 
grafenstand.  Diplom  von  1731  für  Johann  Gaudenz  Freih.  v.  Kost, 
k.  k.  Geh.-IUth,  Feldmarschall-Lientcnant  und  Militairdfrcctor  in  den 
ober^  und  TorderOsteir.  Landen,  s.  nnten,  mit  seiner  Schwester,  Maria 
Elisabeth  Freiin  Rost,  mit:  Graf  v.  Rost,  Freiherr  zn  Buchen- 
Stein. 

Rost,  Freiherren  (Schild  yoviort:  1  und  4  in  Rotli  dor  Kopf  und 
flals  eint'S  oinwärts  sehenden  silliernen  Rüden  mit  goUlenem,  berinirteni 
Halsbunde  [StanimwapponJ  und  2  und  3  von  Scliwarz  and  Silber  schriig- 
rechts  getheilt,  mit  einer  ans  dem  Schwarz  in  das  Silber  nach  oben  und 
links  avfsteigenden  geraden  Spitze:  Hungershansen).  Eins  der  Ältesten 
and  ansefanfichsten  tiroler  Frcihenrngeschlecbter,  welches  frflher  sich 
V.  Pouchenstcin  nannte,  später  aber,  nachdcnulasStammsddossPoucbcn- 
stein  im  Pustertliale,  gegen  Venedig  zu,  1350  an  das  Ilochstift  Rrixen 
verkauft  worden  war,  seinen  Sitz  im  Gerichte  Enneberg  auf  dem  ,,am 
Rost"  genannten  Schh)sse  nahm  und  von  demselben  den  Nniiien  fillirte. 
Von  den  Nachkommen  des  um  1300  lebenden  Meinhard  R.  war  Ant»iu  1710 
kaiserl.  Kammerrath  und  Abgesandter  an  die  GraubOndtner,  so  wie  Ad- 
ministrator der  kaiserlichen  Herrschaft  Razins  and  Dionyshis  1717  kal- 
aerlicher  Oeh.-Rath  nnd  Statthalter  der  vorderOsterr.  Lande.  Von  den 
Söhnen  Antons  wnrdc  Freiherr  Johann  Benedict,  Domsciiolasticus  zu 
Ghnr,  Herr  auf  Aufhofen  u.  s.  w.,  1728  Bischof  von  Chur  und  Graf 
Johann  Gaudenz,  s.  oben,  k.  k.  Kämmerer,  um  173H  rfeiieral-Feldmar- 
scballlieutenant  und  conmiandirender  General  in  Ober-  und  Nieder- 
österreich.* Dass  Letzterer  seine  Linie  fortgesetzt,  ist  genau  nicht  auf- 
zufinden. 

0lic#W«l  SteniBwt.  P.  I.  —  Qr.  ».  Brandl»,  IL  8.  88.  —  Ouukt,  L  S.  tQ50:  «arh  naeti 
■WftnMlrtvr  vom  8cbw«bimlH<ii  IU>ii  h*ia.lol.  -  2««««r,  3&  ä.  lOlft.  —  Di  l-  Munhiiinrht. 
WflII  W«|ipeno«]eiMter  auf  17:1.),  -i3  und  Tab.  Uti:  Wappvo  dm  Dinchufli  von  «'luir.  —  Siimil. 
M  Riebm.  W.-B.  IL  14. 

'  Ro8t,  Freiherren  ("Wanpen,  wie  im  vorstehenden  Artikel  anjee- 
geben).  Reichs-  und  crliländ. -ft^tcir  rreihernistand.  Diplom  vom 
2S.  Juni  173H  lür  die  Gebrüder  Jo-t  j-h  I.i  npulil  und  Georg  Anton 
V.Rost,  mit:  Freiherren  v.  Rost  zu  Authotcn.  Herren  zu  Kehlbur; 
nnd  Rüthwünckl.  —  Altes,  tiroler  Adels-  später  Fruibcrrngeschlecht . 
eines  Stammes,  Namens  and  Wappens  mit  den  im  vorstehenden  Artikel 
aafgeftthrten  t.  Rost,  welches  nach  einem  Icaiaerlichen  Diplome  vom 
19.  Mars  1&64  schon  1>314  hn  Adelsstande  blflhte.  Um  1600  er- 
scheinen die  Herren  v.  Rost  zuerst  auf  dem  Edelsitzc  Schrottwinkel 
im  Pusterthale  und  seit  1545  befindet  sich  die  Familie  im  Besitze  des 
Schlosses  und  der  Vesfc  Kehlhnrg  in  demselben  Thale.  Hionys  v  Rost 
kommt  15fi4  als  Rath  und  Secretair  des  K.  Ferdinand  I.  vor  un<l  ein 
anderer  Hion\s  war  1(»80  kaiserlicher  Statthalter  im  IJreis^;au.  —  Die 
obengenannten  Emplanger  des  Frciherrendiplonis  waren  Sühne  des 
k  k.  Hofkammermtiia  Georg  v.  R.  ¥on  den  Nachkommen  dea  Iieti- 
teren  war  Joseph  Freih.  Rost  Gnbemialrath  nnd  Kreishanptmann 
im  Innthale  nnd  von  dem  Sohne  desselben ,  dem  Frdherm  Johann. 
gsM.  1807,  filrstl.  salthnrg.  Haaptroann  and  Festong^-Commandanten 
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30  Wersen,  etammt:  Joseph  Freib.    Rost  zu  Aufhofeo  and  Schrott- 

wiukcl,  geb.  1802,  Herr  za  Kchllxirg  nml  T.ehenherr  zo  TirKen,  Laüd- 
stnixl  in  Tirol,  verm.  1830  mit  Jixlitli  Mörz,  geb.  1804  und  gest. 
lH,'j7.  aus  welcher  Elio,  neben  zwei  'l'öclitorn,  zwei  Sölnic  cutspnisston  : 
Freili.  Tarl.  iioh.  1H31.  In^imssist  boi  der  k.  k.  StaatsbucliliallmiL'  xo 
Innsitruck  und  Freih.  FerUinaud,  geb.  1840,  k.  k.  Postbeamter  za 
Verona. 

Mtan-U  w.  MmkffHd.  Xrg..Bd.  8.  M.  -  Qm««l.  TMütumb.  d.  tt^  Wkutn ,  1860,  8.  «74 
und  75  und  1M4,  8.  «HO. 

Rost  V.  Wer»,  Reist  v.  Wers,  Freiherren  (in  Silber  zwei  sohrä^- 
recbte,  schwarze  Balken)  KeiebstVeiherrnstand.  Dii)lom  von  1(>53 
fOr  .loliaiin  Franz  Kost  v  \N  »  rs  —  Altes,  niederrlieiniscbes  Adels- 
ge^clili'i'lit,  welches  das  Uciwort  :  v.  Wf-rs  nach  einem  der  Familie  zu- 
stehenden Sity.e  dieses  Namens  annahm,  um  sich  von  nielirereii  anderen 
erloschenen  Gesclilcchtern  v.  Rost  za  unterscheiden.  —  Dasselbe  sass 
bereits  1592  zo  Gross-  und  Klein -Aldenhof  oder  Aldendorf  and  zu 
Nieder-Ureiss  unweit  Rheinbach,  brachte  später  mehrere  andere  Gater 
an  sich  und  war  noch  1731  zu  Kuchenboim  (Kuckum  im  Landkreise 
Aaclien)  begütert. 

Fafinf,  1.  S.  :tr.K.   -  f, ,-,/.  e.  l..:i,  K„t,  II.  S.  :in. 

•  RoHteck  (in  Oold  zwei  neben  einander  gestellte,  schwarze  Jagd- 

hörner und  zwischen  denselben  ein  Stern).  Schlesisches  Adclsgeschlecht. 
welches  bereits  1514  zu  (ioldniannsdorf  oiler  Rzi  im  Plessenschen  und 
auf  diesem  Gute,  so  wie  in  der  Niihe  zu  IMlgramsdort  auch  noch  ITuO 
sass.  Julius  V.  R.  blieb  1704  vor  I^audau  als  kaiserl.  OberstlieutenanL  — 
Es  gab  übrigens  früher  noch  zwei  andere  Familien  dieses  Namens.  Die 
eine  war  in  Ostpreussen  im  Johanuisborgischen,  die  andere  im  Meklenbur- 
ffiscben  zo  Rosteck,  Schleen,  Kruse  o.  s.  w.  im  Amte  Sta?enhagen  begtttert. 

SinapiuK,  II.  S.  Ktol.  -  Ctoniif,  I.  tf.  IHM  nud  61.  —  Z»dl«r,  SS.  B.  1061.  —  «WA. 

r.  Ltdftur,  II.  S.  ^\^. 

Ro8thoru,  Edle.  Frbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
t'ur  Mattbaeus  Uustborn,  privilegirten  euglischen  Kuopffabrikanteu. 
mit:  Edler  V. 

RostiD.  Altes  Adclsgeschlecht  der  Neomark,  welches  bereüs 
1387  zu  Rostin  unweit  Soldin  sass.  Dasselbe  ist  mit  Christoph  liod- 
wig  von  Rostin,  Herrn  auf  Mannsfelde  bei  Friedeberg ,  1670  er- 
losdieo. 

Frfih  r.  l,e,h  '.tn .  II   S  W. 

\  Ro.stke.  Rü8tken  (in  Blau  ein  vorwärts  gekehrter,  lioldener  Lö- 

•wenkoiif  mit  auf|.,'erisseneiii  Hachen).  Altes,  liiiiterpommeriisches  Adels- 
geschlecht, welches  Micrael  als  ein  Geschlecht  tler  Freien  aultubrt  und 
welches  nicht  mit  den  v.  Kustken ,  Rustke .  wie  die  Wappen  deatUch 
ergeben,  zo  verwechseln  ist  Dasselbe  wurde  auch  in  Ostpreussen  im 
Gilgenburgschenund  Johannisburgschen,  so  wie  in  derNfthe  von  Behrodt 
und  Sfeargard  begfltcrt.  In  Hinteniommem  sass  dasselbe  bereits  1575 
10  Chottschewke  und  Cunsow,  brachte  dann  andere  Gfitcr  nn  sich  und 
war  noch  1724  zu  Gottscbow  ond  1789  zu  Dzincelits  unweit  Lauen- 


Digitized  by  Google 


—    MI8  — 

barg  begfltert  In  OiitpreuBsen  war  die  Familie  1729  zo  Raain  nnweit 

Carthaus  und  zu  Horrowit»  bei  nel)rn<lt  ;r«'scssen  und  hatte  noch  1778 
Neukircli  bei  Stai-Linnl  iinic.  Die  Ani^abe  v.  Me<liiit^s .  dass  Johann 
Iloinrioh  v.  Rostkr.  der  Letzte  des  Stniiniifs.  ncich  HiS4  !s'oloht  habe, 
kann  sich  nur  auf  eine  luekienburgische,  oder  eiue  pommernscke  Seiten- 
linie be/ielieii. 

Micrati,  i>.  Ali.  -  detUti ,       8.  1067.  —  l-W/A  e.  Igiitbui.  IL  8.  AU  iiml  III.  S.  aa4. 

—  8f«tmaek»f,  V.  161.  -  *.  M*dimf,  IL  &  m. 

Roetoek  (Schild  geviert,  mitMittelscbilde,  welches  in  Silber  einen 
Rosenstock  mit  f&nf  Rosen  zeigt  1  nnd  4  in  Roth  drei ,  1  und  2, 

Hufeisen  und  2  und  3  in  Schwans  eiti  gekrönter,  goldener  Greif).  BOh- 
miscluT  Adelsstand.  Diplom  um  1660  für  Sebastian  Rostock,  Dom- 
herrn zu  Breslau  nnd  überhanptmanu  in  Schlesien,  und  für  die  Söhne 
seiner  beiden  Scliwestern.  Sel>aslian  v.  R.  war  später,  von  1B()4  bis 
1671,  nisclmf  zu  Breslau.  Die  Familie  braciite  die  Güter  Gauei*8  und 
Tharnau  iui  Grottkau'schen,  und  Peterwitz  im  Neisseschen  an  sich. 

Simaptm»,  II.      'i  «*.  -  Oanie,  l.  8.  1661,  im  Arlikul:  Rontecli.  —  t»tttr,  SS.  S,  KM. 

—  Freik.  9.  Lrttfim,-,  II.  s.  :5H.  —  Sirhmnrhfr,  IV.  157. 

'  Rostock,  RuKtock  (Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts  in  Sil- 

ber ein  halber,  sclivvarzcr  .\dler  und  links  in  Schwarz  eine  halbe,  sil- 
berne Lilie).  Min  im  Biitow^clien  UVM)  und  noch  1071,  so  wie  im 
Ermlaudc  zu  Krauseu  uuweit  Uübäcl  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

n-gtk.  ».  'Ledebur.  II.  H.  314.  -  Sitbmaektr,  V.  101. 

«  Uotberg.  Fruiiierrcu  (in  Gold  ein  schwarzer  (Querbalken).  Altes, 
frOber  in  der  Schweiz ,  der  Grafschaft  Pfirt  und  im  Snndgao  reich  be- 
gfltertes  Adelsgescblecbt,  welcbes  die  Schlosser  Niedertban,  Fürsten- 
stein ,  Radei-sdorf ,  Bkmenstein  n.  s.  w.  besass.  Das  9lnmmbaos  Bot- 
berg lag  unweit  Basel  auf  dem  Jura ,  wurde  aber  schon  1 356  durch 
ein  Erdbeben  günzlieh  zerstört  1516  verkaufte  .\rnold  v.  R.  die  dazn 
gehörige  Herrschaft  an  Sulutlinrn  uud  nun  wendete  sich  die  Familie 
nach  dem  Rreisgau,  wo  dersellu  u  schon  seit  1414  die  Güter  Bambacb 
und  Rhcinweilur  zustunden,  in  deren  Besit/  sie  nocli  ist.  Von  da  aus 
schied  sich  das  (icscblecht  in  mehrere  Linien,  in  die  zu  Bambach. 
Rheinweiler,  Wentweiler,  Ilertingcii  u.  s.  w.,  deren  Sprossen  schon 
'  1366  tbeilweise  das  Bflrgerrecbt  zn  Basel  hatten  nnd  in  den  Rath  . 
kamen.  Bernhard  v,  R.  wurde  1151  vom  K.  Friedrich  III.  zu  Rom 
zum  Ritter  geschlagen.  Arnold  v.  R.  starb  1 458  als  Bischof  zu  Basel, 
und  seine  Schwester  Sophie  war  eine  Mitstifterin  des  Karthiiiiser-  und 
Magdalenen-FrauenklostJ'rs  daselbst.  Seit  1467  bcsassen  die  v.  Rot- 
berg auch  das  stiftliche  Kibkücbenmeistcranit  zn  Hasel.  ~  Freiherr 
Wolf  Sigismund  war  153U  österr.  Landhauptuiann  der  vier  rheinischen 
WaUstädte:  Rheinfelden,  Lanffenburg,  Sickingen  nnd  Waldshnt,  nnd 
mift  Esther  v.  SchOnaa  vermfthlt  Von  seinen  Enkeln  Jacob,  dem  JOiv 
geren  nnd  Hans  Adam  —  Söhnen  des  1623  verstorbenen  baden-dar-' 
lachschen  Hofmeisters  zu  Rötteln,  Jacob  dem  Aelteren.  aus  der  Ebb 
mit  Elisabeth  v.  Reinacli  — .  stiftete  der  .\eltere  mit  seinen  Enkeln. 
Franz  Beatus  ('hristopb  nnd  Franz  Jacob  Florian,  Beide  Deutsch- 
Ordensritter,  eine  nun  wieder  erloschene. Seitenlinie,  der  Andere, 
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Hanl  Adam,  aber  mit  seiner  ersten  Gemahlin .  Elisabeth  Freiin  v.  Ulm, 
die  noch  blnbonde  Urne,  die  seine  in  zweiter  Kbc  mit  ri^ula  IVfOndi 

T.  Münclifiistoin  crmipton  Söhne.  Gcorfx  Jacob  Christopli  und  I'Vanz 
Daniol.  in  zwei  neue  Speciallinicn  sciiiodon  ,  nilinlich  in  die  von  Krste- 
rcm  und  seiner  zweiten  Gcnialilin ,  Susanne  Elisabeth  v.  Cruneck,  ab- 
steigende, katlioliscbe  zu  Scldiugen,  jetzt  zu  liauibach ,  und  in  die  von 
dem  anderen  und  seiner  zweiten  Gemahlin ,  Dorothea  Regina  r.  J3ft- 
renfela,  stammende,  protestantische  Linie  zq  Rheinweiler.  —  Hanpt  der 
Linie  zn  Bambadi  ist  Freib.  Ignas,  geb.  1802  -~  Sohn  des  1819  ver- 
storbenen Freiherrn  Ignaz  Sigmund,  f(lrstbiscfa<KI.  baselschen  ReArmtltf 
und  Coadministrators  des  Oberariits  Schiingen,  und  Burgmanns  zu 
Friodberf;.  aus  der  Khe  mit  Mariane  Freiin  v.  Haden  —  Grundherr 
auf  Hambach  und  Rheinweiler,  grossherzo^l.  bad.  Kamnierberr  und 
Forstmeister  zu  Freiburg,  venu.  1827  mit  Victoria  Freiin  v.  iiied, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne  stammen,  die  Freiherren  Maximilian, 
geb.  1828,  and  Leopold,  geb.  1881.  letzterer  Termihlte  sieh  1856 
mit  Maria  Freiin     Brelten-Iiandenberg ,  geb.  1838,  nnd  hat  den 
Stamm  fortgesetzt.  —  Haupt  der  protestantischen  Linie  zu  Rheinwefler 
war  in  neuester  Zeit  Freih.  Carl,  geb.  1798  —  Sohn  des  1818 
storbenen  ?>f'i)i.  Friedricl»  August,  grossherzogl.  bad  Obersten  — , 
grossherzogl.  bad.  Generalmajor  a.  D. ,  verm.  mit  Octaviu  Freiin  v.  Lotz- 
beck,  geb.  1811  und  verm.  1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter, ein  Sühn  stamnU:   Freih.  Constautin ,  geb.  1832,  grossherzogl. 
bad.  Oberlieiitentnt.  Ton  den  Brfldem  desselben,  neben  zwei  Sehwe- 
Stern,  ist  Freiherr  Adolph,  geb.  1789,  grossherzogl  bad.  Kammerfaerr 
and  Forstmeister  za  Bruchsal,  gestorben ,  Freiherr  Eduard  aber,  geb. 
1799,  k.  bayer.  Generalmajor  und  Commaudant  der  1.  Cavaleriebri- 
gade,  vermiihlte  sich  1829  mit  Adclli(  i  i  Röttcher,  geb.  1812,  und 
aus  dieser  Klie  entsjjrossten  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Albert,  t:eh. 
1839,  Theodor,  geb.  1841.  und  JMiedrieli .  }/eb.  1842.       Die  tnlher 
in  s  Glevesche  gekommene  Linie  des  Geschlechts  schreibt  sicli:  v.  Ro- 
denberg ,  8.  den  betreffenden  Artikel ,  Bd.  VII.  S.  532  und  533. 

stumpf,  Rrliwiis-«!-  riin.iiik,  II.  H.  411.    -    H.,t<>'j.  Klwi^x  i  «  lin.nik.  V.  IJ.I.  l    -  l.uf:. 
nNM-li  r  iJürgerl  iii  h,  S   ;  h,    _  f,,,al>.  II.  S.  -  r.  Ilatinlein,  III.  .'^    12".  —  /..  tUfr,  ZI 

S.  liisn— 8.^:  niirli  l'  .umli.  Ulla.  l,ri<  ht.  ii.  —  N.  1'r.  V.       .^vj.    ,  Co^f.       M..  .1.  (;ri>h>- 

iH'rr.  Hailon.  Abtlicil.  2.  —  Fi  <-ih.  e.  Ltdrhur.  II.  S.  Ul  i  -  «Inn  al.  Tu^.  Ii.  nl.iu  Ii  .1.  frt^ih. 
iUuitfr,  18.S3,  S.  .-.T»«-:!**!  nn.l  ISM,  S.  Sl.'V  -  17.  6i. '  i»u./.f/-,  1.  1'j7  :  v.  K..»Ut^,  .S,1,w«-i- 
Mtfaeh.  —  Tyroß,  l.KM.-  W.  U.  .1.  l'rous*.  M..iiiin  Ii..  IV.  -  W.-B.  .1.  Kgr.  Ba^tTii,  XIII. 
25.  —  Ih'rtt,  .M1k<-iii  u  -It   I  T.Jv  I und  s. -.^t;  iiud  27  iumI  8.        —  iTiwaeAih', I.  tk  371  niul  7^ 

Roten beri^ ,  s.  i{  o  1 1  e  n  b  e  r  g. 
*  Rotenhan,  Rottenhun.  Freiherren  und  Grafen.  Iveiehsfreiherrn- 

und  Grafenstand.  Freiherrndiplüin  vom  8.  Dccbr.  1771  für  die  merz- 
bacher  Linie  des  Geschlechts,  und  Grafcndiplom  vom  8.  Decbr.  1774 
Ar  Carl  Johann  Alezander  F^eih.  Rottenhan ,  Herrn  zu  Merzbadi 
in  Unterfranken,  so  wie  Besitzer  der  bAhmischen  Standesherrsohaft 
Rotenhausen,  ftlrstbiscböfl.  bamberg.  Obersthofmeister,  Oeh.-Ratfa  und 
Oberamtniann  zu  Markthochst^dt.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehen- 
sten, frilnkisclien  Adelsgeschlechter,  welches  dem  ehemaligen  Koichs- 
rittercanton  ßaunach  einv{>rleibt  war,  seit  1313  dns  Erb-rnterkämme- 
reramt  des  Uochstifts  Hamberg,  anstatt  Kurbrandenborgs,  welchem 
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das  Oberkiimnicreramt  zustimil .  führt»'  und  sdion  in  solir  frülier  Zeit 
genannt  wnrdc.    —  Dor  Konirinschafnirlic  Stannn vatiM*  der  jetzi^on 
Sprossen  des  Gesclilechts  ist  I.iuhvij;  1.,  Herr  zn  Kotenlinn.  Ueiitweins- 
dorf  und  Merzbacli .  vorm.  mit  Sophia  v  Bibra,  welcher  urkundlich 
gegen  Mitte  iles  13.  Jalirhun<U'rts  auftritt.    Die  beiden  Söhne  dessel- 
ben, Wolfram  I.  und  Ludwi^r  II.  schieden  das  Geschlecht  dauernd  in 
zwei  Hauptlinien.    Wolfram  I.  stiftete  die  Hauptlinie  zu  Rentweinsdorf 
und  Kyrichsliofen ,  Ludwi«.?  II.  aber  ilie  Hauptlinie  zu  .Merzbach  und 
Schenkenau  —  Was  die  rentweinsdorfer  llauptlinie  betriflft,  so  wurde 
schon  unter  dem  Stifser,  Wolfram  I.,  das  Stammhaus  und  Schloss  Uo- 
tenhan  ,  welches  bei  dem  gleichnamigen  Dorfe  unweit  des  Schlosses 
Kyrichsliofen  noch  öile  liegt,  1314  in  einer  Fehde  mit  dem  Bischof  zu 
Würzburg  zerstört.    Aus  dieser  [.iiiio  stammten:  Anton  v.  R. ,  von  1431 
bis  1459  Bischof  von  Ramberg,  und  Sebastian  v.  R.,  gest.  1588,  wel- 
cher Letzterer  als  "Reisender  und  Schriftsteller  sich  bekannt  machte» 
und  die  Doetorwiirdc  erhielt.    Der  (Jrundbesitz  dieser  liinie  ist  sehr 
gestiegen ,  und  Sprossen  derselben  haben  im  Kgr.  Preussen  mehrfache 
Auszeichnungen  erhalten.    -  Die  von  Ludwig  II   um  1303  gestiftete 
Hauptlinic  zu  Merzbach  (welches  Gut  die  Familie  schon  seit  1230 
besitzt)  und, zu  Schenkenau  erlangte  25.  Jan.  1G88  das  ungarische 
Indigenat  nnd  später,  wie  oben  angegeben,  den  Freiherrnstand.  Zu 
dieser  Linie  gehörte  Graf  Carl  Johann  Alexander,  s.  oben.    Von  dem 
Sohne  desselben,  dem  Grafen  Friedrich  Philipp,  gest.  1798,  fOrstl. 
bamberg.  Oberstallmeister,  verm.  1785  mit  Dorette  Freiin  v.  liichten- 
stein  ,  geb.  1765  und  gest.  1837,  entspross  Graf  Carl  Julius  Heinrich, 
geb.  1791  und  gest.  1847.  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1816  mit  liUise 
Grf.  V.  Wallmoden-Gimborn,  geb.  1796  und  gest   1851.    Aus  dieser 
Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Maximilian  Graf 
V.  Rottenhan  (wie  die  gräfliche  Linie  sich  schreibt),  geb.  1820,  verm. 
1856  mit  Theresia  Freiin  v.  Boineburg-Lcngsfeld ,  geb.  1834,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter .  ein  Solin,  Carl,  geb.  1858.  ent- 
spross.   Von  den  Schwestern  des  Grafen  Maxindlian  vermöhlte  sieh 
Grf.  Luise,  geb.  1818,  1840  mit  Dr.  Wolfgang  Freih.  v.  Thüugen. 
k.  bayer.  Minister-Residenten.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  frei- 
herrlichen,  sich  Rotenhaii  schreibenden  Linie  ist  folgende:  Freiherr 
Ignaz  auf  Rentweinsdorf,  Erb-l^iterkümmerer  des  Bisthums  Bamberg: 
N.  V.  Weinbach;  —  Freih.  Sigmund,  geb.  1761  und  gest.  1826,  Herr 
auf  Rentweinsdorf,  k    bayer.  Kämm  :  erste  Gemahlin:  Antoinette 
V.  Lenthe,  gest.  1806  ;  —  Freih.  Hermann,  geh  1800 und  gest.  1858. 
Herr  auf  Rentweinsdorf ,  Dr.  jur. ,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1830  mit 
Marie  Riedesel  Freiin  zu  Eisenbach  und  Lauterbach,  geb.  1809;  — 
Freih.  Georg,  geb.  1831,  Herr  auf  Ncuenhof  bei  Eisenach,  k  bayer. 
und  grosshcrzogl.  sächs.  Kammerjunker,  verm.  1857  mit  Marie  Grf. 
V.  Bernstorf  a.  d.  H.  Gartow,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen:  Hermann,  geb.  1850,  und  Friedrich,  geb.  1860.    Die  drei 
Brüder  des  Freih.  Georg  sind,  neben  vier  Schwestern,  die  Freiherren: 
Julius,  geb.  1835.  Gottfried ,  geb.  1838,  k.  bayer.  Lieutenant  {\  la 
Buite,  und  Hermann,  geb.  1860.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Her- 
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mann,  dem  Frcib.  Julias«  geb.  1806,  Herrn  anf  Eyricbshof  bei  Bam- 
berg, Senior  der  Familie,  Dr.  jnr.,  Ic.  bayer.  KSromerer  und  Refde- 

mngsdirector ,  entsprosstrn  nus  der  £)u>  mit  Justine  Grf.  Langalerie* 
verm.  1833 ,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söjine. 

ÜpaH'jtnhtrg .  II.  8,  19«.  —  HuctUni  ÄXfnxXMX.  V.  III.   -   c.  lltitUtain.  III.  S-  42«— ."iT. 

—  fliiiih^,  I.  S.  Ift«»— fil.  —  /.fdi-r,  S.  ll(»n  uii,|  7.  —  Hir.lfi  mann  .  <'aiit<»n  Bimnr».-h. 
Tjili.  iriM;  Xiiriil».  l'Htriiiat,  Sii|»|>l.  S.  1.5  iiti'l  ("iiiiloh  Uhoii-\Vi>rn« ,  Suppl.  —  N.  >;fii«-al. 
Ilitliilli.  1777.  S.  U:'.  -4''  iiiul  \iu  litr.  S.  '.»(t  uti.l '.»1     -   S.ürrr.       2.i7,  ;:t'.8,  ß.r_',  tVi4  ii  a   v    .i    ♦ » 

—  r.  /.Ii"',,  s.       Mii  I  *^M|>|.1   S   f>2  uml  •'«;!    —   iWiitMln-  ».'lafnili.  ■!.  O n w u rt  .   II     ■»  >\i 
liiF«  \f,.  —   Frfili.  r    l.''(lii-iir.    II.  .S.  .'',15  iiikil         —   (iciK-al.  Tit.<i-Iii.|il>ii*:li  il  H-«ii-'  r 
IxtU.  S    71«  iitiil  HiÄti.r.   Ilaii.lli    S.  7  i'i          <!i  iii-.il.  Tiki  IiojiIhk  Ii  «1.  fr.  ili.   Miiii^.M  ,    I-»'  "» 
H  CM  iiiid       iumI  IT»*,  S.  r,.s-i— ^J,  -    Si^i  n.nrhrr,  I.  Ii-«»:  v.  Rutcnliaii,  KrHiikincb  uud  ^a|>|U. 
II.  8  uimI  VII.  r. .  Kn  ill  v.  ».  -  7V/ I.  .s7.  -  W.-B.  d.  KiBT.  Bttjrcm,  II.  4:  Qr.  v.  K. 
liwl  III.  '»4:  Krli    x    H.  un  1  v    W.,!.  k.  ri(.  Ahtli.  t  uikI  3 

Kotenhoft',  Kotteiilioff  (iü  iJlnii  ciiic  flauer  mit  Zinnen  und 
Scliiessscliartcn .  und  über  derscllK'ii  lIu  wai'hscnder  Greit,  welcher 
.  einen,  statt  des  (ietieders,  eine  Lilie  zeigenden  Pfeil  hält).  Ein  in 
Ost-  und  Westpreussen  mit  mehreren  Gütern  ansässig  gewordenes  Adcls- 
gescblecbt,  welches  aas  der  Lausite  hergeleitet  wird.  Die  Besitsungen 
lagen  in  Ostprenssen  im  Johannisburgischen,  in  Westpreussen  aber 
fiämmtlich  im  Kr.  Schlochan.  —  Carl  Christoph  t.  R^tenholT  erhielt 
5.  Mai  1768  das  polnische  llldi^^nl:l^  —  Tutor  29.  Febr.  183fi  zeigte 
ein  Freili.  v.  Rotteuhoff  zu  Berlin  den  Tod  seines  einzigen  2ßjäbrigen 
Sohnes  an. 

Fifih.  r,  Ifilibiir.  II.  11.5. 

UoteiiHtcin ,  s.  Kodenstein,  lid.  VII.  S.  T).*}:^  nnd  534. 
•  iiotermiind,  Rodeniiint  (in  Roth  ein  schriigiechter,  mit  drei  rothni 

Hosen  belegter,  silberner  Halkenj.  Altes,  pomnicnisches  Adelsgeschlcelit, 
welches  auf  Ragen  und  in  Vorpommern  mehrere  Güter  an  sich  bracht^. 
Dasselbe  sass  auf  Rügen  bereits  1833  zu  Boldewitz.  und  1396  zu  Ro- 
sengarten, so  wie  in  Vorpommern  1582  zu  Brandesbagen  und  1584 
XU  Cordsha-it  11 .  beide  fiotcr  unweit  Franzbarg.  —  Der  Mannsstamm 
ist  um  die  iMitte  des  .lahrluinderts  mit  Casjjar  Detlev  v.  R. ,  Hen-n 
auf  Holdenitx,  Schwaiitevit/  u.  s.  w.,  kiiibr.uHlenb.  <>bfr>tliouteiiant 
und  Landratli.  eilosehcu,  nnd  die  (liiti  r  gt  langton  an  dir  /.\sv'\  Tocli- 
ter,  von  denen  die  iiltere  mit  einem  Grafen  v.  Meilin,  die  jüngere  mit 
einem  Gonerallieutcuant  v.  Marschall  vermählt  war. 

MiarmH,  LIb.  VI.  —  WaeHnroder,  Altaa  and  M«im«  Ung«ii,  8.  SM.  -  UauAe,  1.  S.  19fl 
aiwl  —  Zfdt^r,  32.  8.  Itmi  aml  ».  —  Fr^.  t.  Uiithur,  II.  8.  i\h  und  III.  8w  3Mw  — 
mr^ftfiMMilfr,  T.  im.  —  Fninm«rnae1i«M  II.  T«K  15  und  T»b.  »t.  Nr.  i^.:  htHtmm 

8ieg-l 

«  R<»th  (Schild  schräglinks  durch  einen  silbernen  Balken  mit  drei 
rotlieii  Rosen  getheilt:  oben,  links,  in  Roth  ein  weisses,  laufendes  Ross 
und  unten,  rechts,  in  Blau  ein  goldener  Stirn).  Adefe.stand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  18.  Jau.  1701  füi*  Moritz  Coiu'ad  Roth,  k. 
preuss.  Rittmeister. 

fV-rU.  9.  Mihmr,  II.  8.  316.  —  W.>B.  der  PreuM.  Honvchii) ,  IV.  38 

,  Roth  (Schild  der  LAnge  nach  getheilt;  rechts  in  Schwarz  ein  auf- 
gerichtetes, weisses  Einhorn,  und  links  von  Silber  und  Schwarz  drei- 
mal quer  getheilt  oder  auch  mit  Venvechselung  der  Felder),  Altes, 
nlmnr  nnd  nugsbnrger  PatriciergrF?rhli'<*ht.  Die  Linien  zu  Hrtttevfn, 
Keuti  und  liolzschwang  sind  in  Schwaben  erloschen.  Aus  letzterer 
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liiiüe  war  Tlnii^  Tiu-ol»  v.  U. ,  gob.  1580  zu  Ilolzscliwang  und  ncst. 
1627,  kurbnuulrnl).  ( )l)erl;in(lijieister .  i\vr  Stifter  der  jetzt  ebenfalls 
erlüschciien.  altniiirkisclKii  J.inie.  Dieselbe  sass  scboii  lfil4  zu  Lanfjeii- 
Salzwedel  und  1G23  zu  Sunue  unweit  .Stendal,  und  war  noeli  1803  zu 
Köckte  and  Langen-Salzwedel  iiDd  1811  m  Sanne  gesessen.  —  Die 
Familie  geliOrte  m  den  17  nlmer  PatriderKeschlecbtern,  welolit^'om 
K.  Carl  y.  29.  Oetbr.  1552  8)i  edelritt^m&ig-UirnieHUiigeä  Lebns- 
imd  l^TaifpeiigcfioM^n  erhöben  wurden.  •  * 

3/icfi.  PraÜH.  It»-Nrlir<'il>iiii);  <\vr  adrUna  initl  chrliaren  G«»rlilo4'hter  in  <I>mi  vnrni  hiiixtfii 
Koiihnitjulteii.  Clin,  K.f.T.  >*.  «7-!».'»  niul  8.  18Ä-1H2.  —  Oauhf ,  1.  S.  1»62  untl  tW  uuil  II. 
8.  990  iiikI  Hl  .  Iii  Artikt-Iii:  Kotli  iiikI  Kolli  v.  Srlirerketuteiu.  —  Frtik.  «.  LtäakMTt  IL 
8.  31.'».  —  Sifhmache,-.  I.  -J'"',!:  \Yw  Kotli.  ii,  nni<  r  Adr^l.  Piitriii««r  uml  VI.  2r>. 

Roth  (in  Kotb  ein  sclirägrcchtcr ,  silbern  cingefasster,  blauer 
Balken ,  begleitet  von  zwei  silbernen  Kosen ,  die  eine  oben  und  links, 
nod  die  andere  oQten  und  reclitf).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
plom vom  27.  April  1811  ftlr  Jobann  Roth,  k.  bayer.  Mm'or  k  la  snite. 

ifang.  Siip|.l.  II    S.  137  uimI  as.  —  W.-B.  «Im  Ktjr.  Bayfirn,  VUl.  23. 

Itotilf  Roth  in  Schlesien.  Sinapius  gicbt  vier  Wappen  von  sclile- 

sisclion.  adcli^'cn  Fnniiiieii  dieses  Namens  an.  Zwei  dieser  Wappen  sind 
unten  in  den  Artikeln  v.  Hotli  und  Merline  und  v.  Rotb  und  Kiltzeu 
erwäbnt.  re])er  die  beiden  aiub  rcn  (lesclilecliter  fehlen  sichere  Nadi- 
richten  —  die  Wappen  finden  sich  in  eiueui  alten,  meist  schlcsiscben 
Wappenbuche  von  1578 und  sind  folgende:  Schild  quer  getheilt:  oben 
in  Gold  drei  rothe  Steine  und  unten  Roth,  ohne  Bild  und  in  Silber, 
und  auf  dem  Helme  ein  rother  Hahn.  Das  letztere  Wappen  giebt  Sieb- 
maclier,  II.  52.  -  Sinapius,  I.  S.  771.  —  v.  Meding ,  I.  S.  496. 

Roth  auch  Freiherren  (Sehild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
i'i  Roth  ein  ^ilbonicr  (Querbalken  und  links  Gold ,  ohne  Bild).  Altes, 
seliwäbischt'v  AdeUgesi-hleclit .  welche^  auch  Rodt,  Rode  und  Rott  ge- 
schriel)en  wurde,  das  Erb-Uutcrtruchsessenamt  der  Abtei  Kempten  be- 
sass  und  von  den  am  Flusse  Roth  gelegenen ,  längst  schon  wflsten 
Schlossern  Ober-  und  Hohenroth  den  Namen  erhielt  —  Nach  Spangeu- 
berg  thatsich  Heinrieb  v.  Ruth  als  bayer.  Oberst  1 245  im  Kriege  gegen 
die  Bischöfe  von  Kcgensbnrg  und  Passau  selir  hervor.  Die  ordentlirlie 
Stamnircihc  beginnt  Burelinn«  mit  Conrad  Roth  um  1272.  Von  den 
Nachkommen  dcssellien  war  Wulffliard  R.  von  128S  bis  1300  Bischof 
zu  Augslturg.  und  Marqu  ird  Hudnlph  v.  R.  starb  1704  als  Bischof  zu 
Custnitz.  Ru(l(dpli  Dietrich  v.  R  ,  Herr  zu  Busmannshausen,  kommt 
um  1713  als  Director  der  schwäbischen  Ritterschaft  au  der  Donau  vor, 
und  Christoph  Franz  Joseph  Freih.  v.  Roth  (Rodt),  bereits  1719  des 
schwäbischen  Kreises  GeneraUFeldmarsohalllieutenant  und  Comman- 
dant  der  Festung  Kehl,  wurde  1734  Gcneral-Fcldzeugmeistcr.  Die 
Familie  ist  mehrfach  mit  den  Roth  v.  Schreckeustein  verwechselt  worden. 

SchannaU      141.   -  v.  ll,t/fit''>H .  II.  N   274.  -   (iaukt,  I.  H.  tMS.  —  Mmt,  .8.  181, 

tiö7  IIIkI  717.   —    Sif'-lUitCt.'-,  .   I.    III     V.    |{..tll,  S.li»al.i-r||. 

Roth,  FrfilDTieii.  Reichs-  und  bidniiiseiier  Freiliermstand. 
ReiclisfreilterriidipliMu  von  1721  für  Wilhelm  Muritz  v.  Roth,  üuupt- 
manu  im  k.  k.  Infanterieregimeute  Graf  de  Sain-Armant ,  und  Ar  seine 
Brttder:  Jobann  Friedrich,  Adam  Wenzel,  Carl  Gustav  und  Sylrius 


Ferdinand  v.  Eoth,  und  bülimischea  FreiberrucUplom  von  1730  für 
Dieselben. 

Roth,  Ritter.  Reiehsrttterstand.  Diplom  von  1706  fiDr  Jobana 
Leopold  T.  Roth. 

Mfwtrit  ;  MiM/Mp  Knc-Bd.  8.  IM. 

Roth,  Roth  y.  Bannibacli.  Ein  im  17.  Jalirh.  zu  dem  lausitzer 
Adel  ziUilcndos  Gosclikclit .  welches  mit  Johann  Roth  v.  Bauinbacsli« 
Herrn  :nif  Pfufi'eiidorf  unweit  Görlitz,  1672  ausgegangen  ist. 

Ffih.  r.    /./•(iff^tf  ,  II.  N.  3i:i  iiimI  16. 

Roth,  Kotli  V.  Hnr^r-Schwalbath  (Schild  von  Schwarz  und  Sil- 
ber gevitM't ,  olino  Hild).  Altos,  rlicinlämlisclu's  Adelsgcschlecht ,  des- 
sen Staninireihc  liunibraclit  von  12()ü  bis  1572  angegeben  bat 

HumbraeUf,  T»b.  STl.  -  r.  UatMeiu,  IL  S.  ST4-TS.  -  Oam»*»  1.  &  SiSa  maA  Mi  mm 

SchluMe  de«  Arlikela:  8<  li«nlbMcli.       SMttt,  36.  8.  IBWI.  —  8Uhmmek€r»  UL  181:  Budt  wm 
Bnrgk  ^rliwultiach,  Rli<  iiiliiii.liii<h.  -  r.  üntinff.  II  H.  489  und  9». 

lloth,  Ilüth  und  Jacobsdorf.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  zu  dem  im  Breslauischcn  begüterten  Adel  gehuriges  Ge- 
schlecht Basselhe  sass  1503  und  noch  1530  zo  Jacohsdorf  unweit 
Namslatt. 

Frtih.  p.  I.fdfbui\  II.  S.  31  ti. 

Roth^  Roth  und  Mersine,  Ritter  (in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balkon, in  dor  Mitte  belegt  mit  einem  sochssintzigen .  goldenen  Sterne). 
Scldosisclicr  Kittcr-  und  alter  schlesisclier  Kitterstiind.  Scldesisclies 
Ritterdiiilom  vom  1,  Decbr.  1(554  filr  .1;icü1>. Ernst  v.  Roth,  und  Diplom 
des  alten  schlcsischeu  Kiiterstaudes  vom  '6.  Aug.  1G71  für  Friedricli 
Bitter  t.  Roth.  —  Altes,  schlesiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  doo 
Beinamen  Mersine ,  von  dem  Stammsitze  dieses  Namens  im  'Woblan*- 
scben .  filbrte.  Dasselbe  sass  im  Breslauischen  bereits  1690  zn  KireutE- 
mtthle,  1605  zu  Bettlern  und  Lohe,  und  1700  zu  Bienowitz  im  Guhrau*- 
scl>on  und  Graeschine  im  Wohlau'schen,  und  hatte  noch  1740  Lab- 
scliütz  im  Militschen,  so  wie  174lBettlern  und  Lohe  inne.  —  Johaun 
R.  leistete  um  13!M).  uiul  später  Peter  v.  Roth  und  Mersine  dem  Für- 
stenthuiue  Breslau  und  der  Stadt  sehr  erspriessliche  Dienste,  und  noch 
zur  Zeit  des  Sinapius  stand  die  Familie  in  grossem  Ansehen. 

Sinapiu».  II.  S.  -.».II.  -    Uuuhf,  1.  S  li»r.:5  iiu.l  M.  —  Zerftor.  82.  8.  1217.  — 
9.  Irdtbur  II.  f.  r^Ifi.  -  e    .ilfilin-,.  I.       Jltr.  hikI  iT 

Roth,  Roth,  ;;eHnnnt  Pon^rylock  (Schild  von  Roth  und  Blau 
der  Lihige  nach  gcthcilt.  Im  Schihlesgrundc  crlicht  sich  auf  griineni 
Rasen  eine  Marmorsäule ,  wolchü  reciits  ein  einwärts  gekehrtes  Ein- 
horn, dessen  Hals  ein  Pfeil  dnrehbohrt,  und  links  ein  gelcrOnter,  gol- 
dener LAwe  mit  den  Yorderfttssen  stotzen).  Reichsadelsstand.  IMphMn 
vom  2S.  Aug.  1816  ftr  die  Familie.  Der  Stamm  blOhte  fort  und  An- 
ton Jacob  V.  R. ,  genannt  Pongylock,  wurde  1821> .  nach  Anlegung  der 
Adelstmitrik(d  der  preussischen  Rheinprovinz,  unter  Mr.  88  der  Classe 
der  Edelieute,  einverleibt. 

/■VtfiA.  V.  L«d9hur,  11.  8.  316.  —   W..Ii.  dvr  PriuM.  llUeiujtrwiia ,  J.  Tali.  h«,  Kr.  StlÖ 
iiBd  8.  IW. 

Roth,  Roth    Bohrhacb  (fai  Schwarz  drei  goldene  Qaerbalkon, 


Digitized  by  Google 


599  <^ 


begleitet  oben  von  zwei  goldenen  Sternen  and  witcn  von  einem  solchen 
Stern).    Altes,  rheinlindiaches,  frftnkiacbefi  and  fiildaiscbes  Adeto- 

geschlecht. 

9.  Hattstfin.  II.  Siiji|il.<in.  S.  fl5.  -  r.  Medtny,  I   S.  1l>7, 

Roth,  Roth-Roffy  (in  Schwarz  zwei  silbcrnn  (Querbalken,  welche 
mit  einem  silbernen  l'lahi  verbunden  sind).  Ein  in  den  Listen  der 
k.  preuBB.  Armee  frflher  genanutes  Adelsgescblecht .  aus  welchem  ein 
Stabicapitain  von  Roth-Rofly  1806  in  der  Annee  stand. 

FMk,  K  Mthmr,  II.  8.  916. 

I  Roth,  Roth  nnd  Rtttzen,  Aach  Freiherren  (Schild  gevieii: 

1  und  4  in  Roth  ein  springendes  aufwachsendes,  weisses  Ross  mit 
freiem  Zttpol.  und  2  und  3  in  Silber  ein  geharnischter  Ann,  wclcfier 
in  der  Hand  ilrei  rotlie  Hosen  hält).  Hrielis;ulelsstand.  BestÜtigungs- 
diplom  desselben  vom  27.  Juli  l(i78  ftlr  den  Hittmeister  Johann  Wil- 
helm Roth.  Der  Beiname  Uutzen  wurde  von  dem,  der  Familie  bereits 
1696  zvstahenden  Onte  Rfltzen  im  Oahran^schen  angenommen.  Das 
Geschlecht,  ans  welchem  Friedrich  v.  Roth  1664  Landsyndioas  m 
Glogau  war,  brachte  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  die  schlesi- 
seilen  Gnter  Irrsingen,  Kutscheborwitz ,  Mechau  und  Reisicht  an  sich, 
blühte  fort  und  ?:i-;s  noch  1*^20  zu  Lonmitz  unweit  Hirschberg.  Nach 
Frcib.  v.  Ledebur  geliörten  zu  diesem  GesclileLlite  die  im  Artikel :  Roth, 
Freiherren,  s.  S.  597  und  08,  genannten  ffliil  (lebrüder  v.  Roth,  welche 
1721  den  Reichs-  und  1730  den  böhmischen  Freihcrrntand  erhielten. 
Die  von  Rauer  1857  im  Kgr.  Prenssen  begüterten  drei  Freiherren 
V.  Roth,  von  welchen  der  Eine  Herr  anf  Gssemitz  im  Kr.  Rybnflc,  der 
Andere  bh  Arntitz,  Kreisverordneter,  Herr  auf  SchmachtenhaBon  im 
Kr  Lüben,  und  der  Dritte,  Oarl  Freih.  v.  Roth,  Herr  auf  Gross- Ver- 
nich im  Kr.  Knskirchen  war,  gehören,  so  viel  belnnnt,  m  der  liier  in 
Rede  stehenden  Familie. 

mnmpku,  n.  &  931.  -  Oamt^,  I.  8.  m*.  -  Mitr,  tt.  8.  ni9  and  SO.  -  IHrHk. 
9,  Udthur,  n.  9.  31«.  -  9.  Meding.  I.  8.  4M. 

»  Roth,  Roth  V.  Schredienstein ,  Freiherren,  s.  unten  den  Arti- 

liel:  Scbrecicenstein  (Roth  v.  Sebreckenstcio):  FMIierren. 
I         Rofhal,  Soltbal,  Roltal,  Rotal,  Frsiherrai  md  Grafen  (in 

Roth  ein  das  ganze  Feld  tiberziehendes,  silbernes  Kreuz)  Reichsgrafen- 
Stand.  Diplom  vom  K.  Leopold  1.  gegen  Fnde  des  17.  Jahrb.  fftr  Jo- 
hnnn  Freih.  v.  Rothai,  k.  k.  w.  Oeli.-Ratli  und  Plenipotentiarins  in 
Ungarn,  doch  vturb  derselh(>  spliter  ohne  Nachkommen,  wohl  aber 
setzte  sein  lirmier,  l'reiherr  IllirentVicd  Ludwig,  den  freiherrlichen 
Stamm  durch  sieben  Söhne  fort.  Altes,  ursprünglich  steiermärki- 
soiies  Herrenstandsgeschlecht,  welches  schon  im  10.  Jahrh.  Uflhte  und 
spAter,  1586,  das  Erb-SilberlüUttmereramt  des  Henogthnms  Stelermarit 
besasB.  In  16.  Jährt,  kam  dasselbe  naeh  Oesterreich,  wo  saerst 
Georg  v.  Rothai ,  Freiherr  v.  Tbalberg,  welcher  Oberlandhofmeister 
der  niederösterr.  Lande  war,  genannt  wird.  S  um  Freiherrn  Thomas,' 
welcher  um  147?>  lebte,  stammten  die  Gebrüder  Georg  und  Thomas 
der  Jün^'erc.  Frslcrcr.  Lamlesliauptmann  in  Xieder-Oesterreich  und 
General  im  Kriege  mit  Frankreich,  hatte  eine  Tochter,  duich  deren 
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ViTinüliluiig  die  llcnscbiitl  ThalhiTfi  an  da»;  Ilau^  l>R'trichstein  kuui- 
Dcr  Sülm ,  Freih.  Julmnu ,  soll  sich  luit  dem  sächsischen  Herzoge  Al- 
bert naeh  'Wastfriesland  b^goben  and  dort  als  Erbscfaatzmeister  seine 
Linie,  weldie  bis  in  das  16.  Jahrb.  blühte,  fortgeeetst  haben.  CSn 

Enkel  des  Thomas  des  Jüngeren,  Freiherr  Wilhelm,  stiftete  die  Linie 
ta  Neidau.   Zu  dieser  Linie  gehörte  Freih.  Johann  Jacob.  Oberhaupt- 
mann der  nnpfirischon  Grafsclinft  Somlorow  .  tiihI  von  demselben  j^nt- 
sprosste  Graf  Johann ,  s.  oben,  tiiid  Frtili.  l.inlwiu.    Von  den  Naeli- 
koiiinion  drs  Letzten  ii  starb  105)9  Freili,  Johann  rhristnph ,  k.  Iv. 
Geh. -Rath  und  Kämm.,  und  hinterliess  drei  Söhne,  die  Freiherren: 
Jobann  Sigismund,  gest.  1717, 1c.  k.  Rftmin.  nnd  Landgeriditsbelsitzer 
inHUiren,  Johann  Joseph ,  k.  k.  KSmm. ,  ond  Leopold  FerdiomDct. 
k.  k.  Geb.  Rath,  KSmm.  nnd  Erbsilber-Kämmerer,  welcher  nm  172T 
noch  lebte.  —  Der  Stamm  blllhto  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  JahiT* 
hnnderts  hinein,  bis  der>(  llx'  1702  mit  Williclm  Freih.  v.  Rothai  er- 
löse)).   Das  erlediuto  iMblandsilbcrkümmcrcr-Amt  gelangte  1763  an 
die  Grafen  v,  Terlas  (Perfilas). 

/fMCfJm»  Htenuiiat.  III.  S.  IUI.  -    (h-    r    /O.i«.//..  S,  45.  -   Or.  r.   Murm'irnnd.  S.  M. 

—  nübntr.  III.  Tab.  't.i|  -  -  <i„„hr.  I.  l'.ti.r.  nii.l  ß".  -  ZfdUr.  M.  S.  — 
SchniHft,  III.  S.  4ii6.  -  Sn  i„„ii  ~t,,  r.  1.  M*  :  v.  Kuttbal,  Ufkivrreichiicb  uud  III.  U;  Gr. ».  B. 

—  Sprun.  UM.  itifigu  S  .M<;  -  r.  Me.iimj^  III.  8.MT.  —  l*ar^l.cn  8i«4iiiii.  W.*B.  Till. 
F.  II.  *.  K.  -   Tgrog^  I.  «7:  F.  II.  K. 

%         Rothanpt,  anch  Freihorn-n.    Altes,  kärntncr  Adelsgeschlecht, 
welches  \  on  langer  Zeit  her  das  Erb-Oherlaudkttchcnmeisteramt  des 

Herzogtluims  Kärnten  besass. 

<li.  r.    n  tiiuif')  iin,i.  >.  -    fi  '„>■.■.  I.  S    ItHT.        /•■.II,    .  :\>.  .S.  Uli. 

*  Uothe,  Itothii  (in  Sil))er  ant  einem  lothcMi  Berge  ein  zum  Fluge 
sich  erhebender,  schwarzer  Uabe).  Altes,  thüringisclics  Adelsgeschlecht, 
welches  Einige  ans  Schlesien  herleiten  wollen.  —  Die  von  Val.  König 
gegebene  Stammtafel  gehört,  was  die  filteren  Sprossen  aidangt,  zudem 
schwäbischen  Geshlechte  v.  Roth  oder  Rott.  Ißt  mehr  Grande  wird 
nach  Binhard,  Thnring.  Chronik.  S.  172,  Sejrfried  Rötha  angeftthrt, 
welcher  1227  unter  den  zweihundert  gerüsteten  Reitern  war,  die 
Landgraf  Ludwig  zu  Hessen  und  Tliürin-ien  von  Schmalkalden  hinweg- 
filhrte.  —  Die  (irdentliclie  Stanimreilir  wird  mit  Anton  Roth  angefan- 
gen, einem  .\eltervater  Albreelits  v.  IL.  verm.  mit  einer  v.  Kötschau, 
deren  Vater,  Salomon  \.  Kötschau.  Schaafstädt  im  Mcrsebur- 
giscben  Torkaafte  nnd  sich  anderwärts  ansftssig  maolitc.  Von  den  Ur- 
enkeln desselben  war  Adam  Siegfried  t.  R.  zn  Ende  des  17.  Jahrh. 
knrsftchs.  Waclitmeister,  nnd  von  demselben  stammte  Wolff  Heinrich 
V.  R. ,  welcher  den  Stamm- durch  mehrere  Söhn •  fortsetzte.  ~  Die 
Familie  sass  bereits  1500  zu  Steuden  am  Mnnsfclder  See,  1000  zu 
Löhitz  im  Weis>entülsisehen  und  zu  Schaafstiidt  im  Merselmreischen. 
und  war  noch  1785  zu  Wursclii  u  in  dor  Oberhiusitz  und  ebendascilist 
17U1  zu  Krcckwit/  gesessen.  Im  18.  und  Ii).  Jahrh.  kam  dieselbe 
*aiioh  nach  Ost-  und  Westpreitssen  und  nach  Pommern.  In  Os^reiaeeB 
war  das  Geschlecht  schon  1721  ;su  Lieckeim  nnweit  Friedland,  nnd  zv 
Sagerlancken  und  1727  zn  Senbersdorf  im  Marienwerderschon ,  so  wie 
Boeh  1773  zu  Zigahnen  ond  Rosinen,  nnd  1775  za  Krotzen  bei  Marien« 
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vvordcr  g«»esscn .  und  in  I'oninu'ni  war  dsissclbc  um  1800  zu  Lirzow. 
Mackwili  und  Keoenbagen «  stmmtUch  unweit  Regenwalde.  bcgn- 
tert.  —  Mehrere  Sprossen  des  OesdilecbtB  standen  frtlber  in  der  kor- 
sftchsischen  Armee«  doch  ist  dasselbe  in  nenerer  Zeit  in  Sachsen  nicht 
mehr  Torgeltomnien. 

Vtil.  KoHiij,  II.  8  7r.S^r.4.   _   n,iHHr.  I.  S.  IfMVV         /^.Urr.  TO.  S.  11»!  nml  SS.  — 
r.  V'chtrHi  .  I>i|il<>iii.  N:i.  hr.  II.  l'J7— II  :  Narlirirlitoii  aa«  x\fn  IxiMtcnr  Kirrlieiibücheni 

von  r  "  n-  iTi.s  i:r;i..  c.  l. ■.!■>„,.  II.  JS.  niß.  -  gTif>„iacf,-i.  1.  \U:  Dia  B«itlieii, 
ThiiiihK i-' >'i"<  V.  ]:>■*:  V.  U.  II.iM,  ini-cli.  -    l'utniii<>i^i!«)i.  \V  -B.  II  IR. 

Rothcnbnrj^,  Rotenbiug,  Grafen.  Altes,  friinkischts  Grufen- 
geschlccht  aus  dem  Stammsitze  Rotenburg  an  der  Janber,  Maingardvs 
liommt  schon  791  vor;  Henricos  oder  Hezelinas  war  996  Bisohof  n 
WUnhnrg,  und  des  liOtzteron  Bmder,  Heribertns,  wurde  998  erster 
Knrftirst  sn  OOln. 

htimr  (ti  .ifi-ii-i»«!,  H    Ififl    -    'itiii/>  ,    l.  S.  l'l'i:;.         Siim    /.'n;.  h  AMi;iii<II.  vuii 

•U'ii  o|i«iii)UiK<-n  liiiifi-ii  iiikI  .)<'ty.lj;fii  lli<rri'n  v.  Il<>th<-iil>iir^ ,   17'>i!.    M>K''liiiiki  in  0<-it'T«  lii- 
•t(iiiM-ht>i- Iti)>lii.tli<-k.  II.  S.  2t. -  Tl.        S.rU-  r,  S    187  nml  l  ' '.-  "i         '  .  hr.  C>lliin,l^  .11.1-, 
B'-ilffii;«'  xti  (Ifiii  fnink.  flrcclilfclil«'  v.  U..  Ih-xuihIit«  iiIht  v..n  .1»  r   niKin nnKÜchcn  .\In*Isui»- 
iiitiiif;  iIiT  mUcii  IImi<-ii  nn<l  lirafiMi  r.  It.,  txjcr  Ilcrrrii  v.  tl.  1  mlx  i   uiim  i|i-ni  Altri'Miik.-MÜi' 
«4-Ii«  ii  Kiii-.  r-  iin'l  Knr».|.  iili..n-c    tti  hrin;;<  n.  IT**«'.        .*>«.•' m«.  '  - 1  .  III  18:  Or.  ».  H"tt.  iil'iirg. 

♦  Rothenburg,  Grafi'u.    Altos,  tlittrinjrisclics  rirafcngosclilci  lit  in 

der  ;i(ildtiioii  Aur  Im  12.  .lalirli.  lebton  Grafrn  auf  dem  nach  ihnen 
l^enunnti'ii  HcrL'srhldssc  .  die  RothiMibnrg .  der*  ii  ei  -ler  (  Ij-lstiMii  1.  im 

12.  Jahrli.  vurkomiut  und  der  ein  Aliköniiiding  der  alton  Grafen  v.  Beicb- 
lingen  zu  sein  scheint.  1178  kummt  ein  zweiter  Christiau  uud  ein 
Oott)ic](anc Gr.  v.  d.  R.  vor,  weldie  wohl  Söhne  des  Christian  I.  waren. 
Wahrscheinlich  mit  diesem  zweiten  Christian  ist  zu  Anfange  des 

13.  Julirli.  der  Stauini  erloschen,  und  die  ßesitzangen  sind  an  die  Gra- 
fen von  Beichlingen  und  spfllor  an  das  Haus  Schwar/Itnrg  gplcommen. 

9-  Fulkfnif'  in.  Tinn  ing.  Ili-li.i    II   S.  [..  F.    //,  <w/i,  (;  ^.  )ii<  ),ti  ,1,  ,  S.  I.l.m. 

W«  BotllvhbiilK  in  <l''r  *iiit<  rt  ii  Iii  i  t(<<-|i;in  i|i-n  i  .  Si  ltMuixl>in>;  Uuili>l»(a>il.  NunniLurg,  IM£t 
Md  In  d«r  MitthHI  man  dem  iMAft*  liMur.  •att>iiiar.  ForNcbmifCMi,  3  llftp. 

Rothenb^ri»,  Rottenbnn;,  BoienborSt  auch  Grmfisn  (Schild  der 
Länge  nach  gothoilt:  rechts  in  Silber  drei  schräj^linko .  rothe  Balken 
*  and  links,  ehenfnlls  in  Sil])er .  ein  irrkronter  und  auswiirts  sehender, 
rothor  Löwe).  < irafeii^tand  des  K«rr.  Preussen.  l)ii>loni  vom  21.  April 
1~?>C)  für  .\h'xiin'ler  Uii(li>Iith  v  liotlu  iibnrtr.  Herrn  der  Herrschaft  Ro- 
thenburg ir.id  Lamirath  ch  s  Kr.  Crossen.  Der  Grafenstand  war  übri- 
gens schon  vorher  in  die  Familie  gol((>mmon.  Die  beiden  k.  französi- 
schen Generale,  Nicolaus  Friedrich  v.  R.,  gest.  171(>.  und  Bor  Sohn 
desselben ,  Conrad  Alexander  v.  R, .  waren  nSmlich  vom  Könige  Lud- 
wig  XIV,  voii  Frankreich  in  den  Grafenstand  des  Köniirreiclis  erhoben 
worden.  —  Altes,  schlesiscbes  Adelsgescblecht .  welches  nach  Einigen 
nrsurünplich  ans  Tirol  stammt ,  seit  langen  .I,dir!in!)d(  rten  aber  in 
Sddesien  ans;issig  war.  Ihis  Sfaminlinns .  das  Städtchen  Kothenhiirg. 
liegt  bei  Grflnberg.  Aih  diesem  Stanmisitze  scliied  sich  der  Stiinini  in 
mehrere  Linien  und  Aeste,  namentlich  in  die  Ilauser  Ottendorf.  Kessel, 
Ochelhermsdorf ,  Dentsch-Nettkow ,  RrntnitK ,  Sehöneichc  n.  s.  w.  Auch 
erwarben  die  R.  in  Schlesien  viele  andere  Güter,  und  zwar  Buch- 
wald.  Ktilponan,  Zyrus,  Schweinern  ,  Loipen,  s.  w. .  und  in  der  Nieder- 
hMisitz  Lenthen ,  Merke,  Zehen,  Aocho  u.  s.  w.,  welche  Güter  sftamt- 
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lieh  alte  Besitzungen  des  Stammes  sind.  —  Die  Familie  wurde  später 
auch  in  Frankreich,  in  Pommern,  in  Sachsen  und  im  Posenschen  an- 
gesessen. —  Nicolaus  V.  R.  war  1591  kursiiciis.  und  kurbrandenbarg. 
Uatli  und  Pfaudlicrr  zu  Freista<lt,  und  Georu  Sebastian  v.  R.  um  17  14 
k.  polu.  und  kursüchs.  Oberst.  —  Graf  Alexander  Rudolph,  s.  oben, 
war  idH  Eva  Sophie  Freiin  t.  Falkenhain  verinfthlt  tmd  hatte  mehrere 
Söhne.  Von  diesen  starb  1751  Gral  Friedrich  Rudolph  als  k.  prcoss. 
Generallieutenant  und  Chef  eines  Dragonerregfancnts.  —  Der  Stamm 
Utthte  in  drni  adeligen  Linien  fort.  —  Die  seit  langer  Zeit  in  Pomnieni 
vorgekonimcnfMi  v.  Rothenburg  sind  eines  Stammes  mit  der  schlesiscben 
Familie  iiiul  führen  ganz  das  Wappen  dcrsclheii.  1  'iosor  ponunerschcii  I.,inic 
gehOrtf  i\i'r  Rittersitz  Kicker  bei  Naugardt ,  welclieii  der  Hofmarst-ball 
Friedrich  Krnst  v.  R.  1754  von  seinem  VattT  erbte.    Zu  diesem  Hause 
zAhlte  auch  der  1833  zu  Beriin  verstorbeue  Kittmeister  a.D.,  v.R.,  Dom- 
deehant  an  Colberg  und  M i^or  Besidens  des  Obercollagiatsstifts  zo  Hal- 
berstadt.  Derselbe  vermadite  sein  bedeatendes  Vermögen  der  Blinden- 
anstalt zn  Berlin.  —  Carl  Wilhetan  v.  Rottenburg  starb  1837  als  k. 
preuss.  Generallieatenant  and  Commandant  von  Minden. 

Or.  9.  Braudia,  8.  85  und  9(W.  -  Shuigttm,  I.  8.  7TS-74  ud  IL  8.  «ST.  -  ÜuuAr.  L 
8.  19M— 57.  •>  ihdler,  32.  8.  1100-1 IflB.  —  N.  Pr.  JL-L.  IT.  8.  ISS.  -  IWM.  r.  W«<*«fr. 
IL  8.  316  und  17  und  III.  S.  331.  >  S/«*iMe*«r.  I.  M:  V.  BoleolbwA  8cbk«Uck.  —  W.-Bl 

d.  PreuM.  Monan  tiip.  I.  M. 

Rothenfels.  Steuermürkisches  Adclsgeschlecht,  welches  um  1730 
die  steirerische  Herrsdiaft  Reinthal  besass. 

SehmMl»,  UL  S.  400. 

Rotker,  Edle.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1784 
für  Paul  Kotber,  niederösterreichischcn  Regierungsrath  und  Lotto- 
Uofconimissar ,  wegen  2 Bjahriger  Dienstleistung,  mit:  £dlcr 

Megfilf  r    Uülil/rl.l.  H.  2.Vi. 

Kother  (in  Roth  ein  schrflgrcchter  silberner  Balken  .  welcher  mit 
einem  rcdhen  Löwen  belegt  ist  und  oben  von  einem  grünen  Blätter- 
zweige, unten  aber  von  drei  silbernen  Sternen  begleitet  istj.  A«ielsstand 
des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  10.  Jan.  1837  für  die  Kinder  des  k. 
preuss.  Staatsminist  Grs  Christian  Rother.  Derselbe  starb  1849  ala 
Staatsminister  a.  D. 

FrHk.  9.  Udrhur,  IL  8.  317  utid  m.  8.  SS4. 

Rothhainmer,  Ritter  (in  Roth  zwei  die  Spitzen  einwärts  kdi- 
ronde,  gekreuzte,  goldene  Hammer).  Reichsritterstand,  Diplom  vom 
15.  April  1792  im  knrpfhizischen  Reichsvicariate  ihr  Franz  Xaver 
Rothhammer,  Forstmeister  zu  Rosenheim.  Der  Vater  desselben  stammte 
aus  dem  Edelsitzc  Thegenberg  bei  Rosenheim.  Nach  Anle  gung  der 
A<l('Nni:itriki  |  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  eingetragen  des  Di- 
ploiiisenii)lV(ngers  S(din:  Franz  Anton  Ritter  v.  Hotbbammer,  geb. 
1784  ,  k.  bayer.  Landgerichts- Assessor  /n  Brannau. 

9.  /.('.;/.  S.  Mm.       W  -F«   .1    K-r   nHyoin,  VJII 

Rotier  (Schild  der  Lang«'  nach  gctlicilt.  In  der  Mitte  «'in  golde- 
ner,  sechst  ckiger  Stern  :  nchth  in  Silh»-r  ein  blaues  Oclisenhorii  und 
links  in  Blau  ein  dergleichen  silberues  iioru>.   Ueiciii>adeisslaud.  Di« 


Digitized  by  Googl( 


608  — 


plom  vom  27.  Aug.  1803  fttr  Carl  Friedrieb  Rotier ,  korsAclMisclieD 

Souslieutcuant. 

IlmiiUclirifil.  Nnti/. 

Rothkeppel  v.  Rosenfeid.    Ein  früher  iu  Ostpreusseii ,  im  Til- 
sitisclien  begütert  gewesenes  Adelsgesclilccht. 

nrHh.  w.  Ltdtbtie^  D.  8.  317. 

Botbkireh,  aofthkiroh  ■mlTraeh,  Freihenea,  Botlikireh  y.  Pm- 
ten  (Panthen),  aech  Giwfen  (Stammwappen :  in  Gold  drei,  2  und  1 ,  Hnks 
gekehrte .  golden  gekrOnte  .  schwane  Adlersköpfe  mit  Hülsen .  golde- 
nen Sclniiiliclii  und  ausgesc.lilafzonen.  rotlion  Zungen.  Rotlikircb-Tracb : 
Schild  der  Läuj^e  nach  gctbeilt:  links  in  Silber  oder  in  Blau  ein  ein- 
wärts gekelirter,  sebwar/cr  oder  goldi  iu  r  Drarlie  in  der  {^ewobnlielien 
Stellung:  Tracb,  und  links  die,  Uothkirch'sclien  drei  Adicrsköpfe,  eben- 
falls einwärts 'gekehrt,  und  v.  Rothkirch  und  Panthen,  Qrafen:  das 
etnfache  Staininwapi>cn  und  auf  dem  Schilde  nur  die  Orafenkrone  mit 
Helm).  Döbmischcr  Frelliemntand ,  erblftnd'-fliterr.,  mid  prenssiacher 
FreiheiTn-  und  Tirafenstand  Böbmiscl  t-^  Fr(  iht  rrndiplom  vom  18.  Juli 
16()2  für  Hans  ('brisfoph  v.  Rothkireli  und  rauthen.  kaiserl.  Rittmei- 
ster und  königl.  Maniire(litsbeisit/t>r  der  Ftirstenthümer  Jauer  und 
Sciiweidnit/ ;  i>renssisebes  Freilierriidiplom  -1.  Mär/  1757  für  Jo- 
hann Kriedricli  (II.)  v.  R.,  lierzo^l.  saebsen-altunburgiscben  Kauzler 
(welcher  von  seiuen»  Schwiegervater  und  Schwager,  NVenzel  Freiherm 
V.  Tk'ach,  adoptirt  worden  und  spflter  herzogl.  Württemberg.  Geb.-Bath 
war,  mit  dem  Namen:  ?.  Rotbkircb  nnd  Tracb,  und  nntn*  Verbindung 
des  Rotbkirchscben  Wappens  mit  dem  Tracjjschcn  Wajtpen ;  Erbländ.- 
österr.  nrafendiplom  von  1^29  für  die  Gebrüder  ].eo|M>ld  v.  R.  und  F., 
k.  k.  FeldniarscbnlUieutenanl ,  Geb. -Rath  und  Kamn;er. ,  Regiments- 
iubaber  u.  s.  w. .  Leonhard  Joseph .  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall- 
lieutcnant,  Rcgiuientsinbabcr  u.  s  w. ,  und  Franz  Serapliicus  v.  R., 
k.  k.  Kamnien-r  und  Major  in  d.  A. ;  prciiss.  Freiberrndiplom  vom 
7.  December  1839  für  Friedrieb  Carl  Ueinrich  v.  R.  und  T.,  Herrn 
auf  Rotbkircb ,  Grosnig,  Lampersdorf,  Wiscbfltz,  Gross-  und  Klein- 
Pantken  und  NeuTorwerk,  nnd  preussisches  Grafendiplom  vom  16.  Oet. 
1861  fttr  Edwin  Freili.  v.  Rotbkircb  und  Tracb.  Majoratsberru  auf 
Panthenau  ,  für  den  Obcin»  desselben.  Leopold  v.  Rothkirch  und  Trach. 
Majorntslierrn  auf  Rärsdorf  mit  ^.ri("^(•  und  Sorjre,  k.  preuss.  Prender- 
lieutenant  und  r)ber-Landes,<;eri(iit>ratb  a.  1).  u.  s.  w.  —  Eins  der 
ältesten  seblesiseben  Rit.tcrgescblecbler,  dess^'U  Ursprung  Mehrere  von 
den  Grafen  v  Tauer.  Herzogen  von  Meran,  weiche  von  den  longobar- 
discben  Königen  stammen  sollen ,  berleiteten.  Die  Familie  tritt  in  den 
Ältesten  scblesiscbeii  Urkunden  unter  dem  Namen :  Eccleda  ruffa  auf 
und,  der  Sage  nach,  sollen  1242  in  der  Tartarenschlacbt  bei  Liegnitz 
34  Rothkirche  auf  der  Waldstatt  geblieben  sein .  so  dass  von  dein  gan- 
zen Stamme  nur  ein  niannlieber.  da))ials  noch  iu  der  Wiege  lirf,M'nder, 
Sprosse  erhalten  wnrde.  welcher  sjjiitcr  das  Geschlecht  fortsetzte  und 
der  StamniNatcr  einer  sj)äter  sehr  gliederreicbcn  Fnniilit'  wurde.  Das 
älteste  Stamniliaus  derselben  war  Rolbkircben  im  Lieguitzischeu ,  wel- 
ebes  der  FamiUc  schon  1313  zustand  und  schon  früher,  um  1252,  war  ' 
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das  Gcsiblecht  zu  Paiithcn  (Panthonan)  im  (»oldberg-Ilainau'scheu  ge- 
sessrn.   lieide  (lilter  gohurcii  noch  jetzt  dem  Gesclilechte,  und  ans 
«leiii^cllH  ii  L'ingon  nioliiTro  Ilausor  und  Lini^ii  licrvnr,  und  namoütlicli 
zu  WOltMlitit .  ScliwoiifrfcM  ,  Solmity..  Spröttrbrn  .  Ilraunau,  Altkranz. 
l'ransiiit/.  Jesclikcinlorf .  Hciucrsdorf .  TulbtiKlorf  und  Christohvitz. 
AussiT  diesen  alten  J-^tannngütern  erwarb  die  Familie  noch  mehrere 
andere  Gtlter,  zu  denen  in  nenerorZeH  noch  Tiele  andere  kameo. 
Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  gelangten,  wie  ^her,  so  aoch  in 
neaor  Zelt,  zu  hohen  Ehrenstetten  nnd  Herren  *v.  RotMrirch ,  so  wie 
JYeilicrren  nnd  Grafen  dieses  Namen?  geluu  cn  noch  jetzt  zu  dem  vor- 
neliniston  prenssi<;chen  nnd  österreichisclien  Adel.  —  An^  dem  llausc 
Pantlieii.  in  welche«;,  s  oben,  Name  nnd  Wap)>en  des  froilun-rl.  Hause*-   .  . 
V.  Tracli  gokoninicn  war,  blieb  ein  Theil  dor  Linie,  naclMicni  Schlesien 
abpotretrii  worden  war,  in  Oesterreich,  und  die  Nachkonnnen  dersel- 
ben erhielten,  wie  angegeben,  den  Grafenstand..   Von  dfcn  Empfän- 
gern des  Diploms  des  orbland.-österr.  Grafenstandes;  hatte  sich  Graf 
Leopold,  s.  oben,  geb,.  1769  nnd  gest.  IS99\  *1B0^  TerMillhlt  niit 
Maria  Anna  Grf,  v.  Pötting  nnd  Persing,  geb.  1778  und  gest.  1)^20, 
und  aus  dieser  Eho  entspross:  Carl  Hr  \.  Rotbkircb  und  P:\utlion, 
geb.  1807,  Herr  der  Guter  He^twin,  Cbnebel .  Podhozitz  und  Ho- 
jescbin.  k  k.  Känini. .  (leb  -Hatii  n.  s.  w. ,  verm.  18B8  mit  Barbara 
(irf.  Sweerts-Spork,  geb.  1810.  —  (Jr.  Leonbartl  .losepli,  s.  oben.  — 
liruder  des  Gr.  Leopold  —  geb.  1773  und  gest.  1842,  k.  k.  Kämm, 
und  Geh.-Rath  n.  s.  w. ,  ?ennfthlte  sich  181 1  mit  Juliane  Frdin  v.  Roth- 
kirch-Trach,  geb.  1790,>iu8  welctier  Ehe,  neben  einer  Tochter;  Leon- 
hardine,  vermfthlte  Freifrau,     WQllerstorf  nnd  Urbair,  geb.  1820 
und  verni.  1801,  zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Ferdinand,  «eb.  1814. 
Besitzer  der  Ilerrsebaft  Sebönstcin  in  Steiennark  nnd  k,  k.  Knmmei*er, 
und  (Ir.  Lotb.ir.  tzeb.  1822,  k.  k.  Kiinnn.,  Oberst  n.  s  w. .  verni  184fi 
mit  .An;.M'li(  ;i         Lacy.  — •  IMe  jjreussiselirn  (irnlen  v.  Kotlikirch  und 
Tracb  liliilien  in  zwei  Speciallinien.    lluui)t  der  ei^sten  Specialliuie  ist; 
Gr.  Edwin  gcb,  geb.  1828  —  Sohn  des  1855  verstorbem»n  k.  preuss. 
Kammerfa.  und  LandcsiUtesten  Louis  Freih.  v.  K-T. ,  aus  der  JChe  mit 
einer  v.  Uartmann  — ,  Majoratsherr  auf  Panthenau  n.  s.  w»,  Ü.  preuss. 
Kammerjunker,  Kreisdepntirter  nnd  Premierlieutenant  im  5.  schwer. 
Landwelirreiterr^hnente.  vennnhlt         mit  Wanda  (irf.  v.  ZcdtitK* 
Trützscliler .  genannt   Kalkeiistein  a.  d.  II.  l'etrikan,  preb.  18H1  .  ans 
welcher  K'x' .  neben  einer  Toeliler.  vier  Srdnie  entsprossten :  Lenn- 
liard,  Maximilian,  Thilo  nnd  (ieorg.       Haupt  der  zweiten  Sjieciallinie 
ist;  Gr.  Leopold,  geb.  17JJ8  —  Sohn  des  1832  Yerstorbenen  Freih. 
Ernst,  k.  prem».  Kammerh.  nnd  Mt|}or8  a.  D.  — ,  Senior  dee  Ge- 
schlechts, Herr  auf  Bärsdorf  mit  Briese  und  Sorge,  k,  preuss.  Ober- 
Landesgerichtsratb*  a.  D.  u.  s.  w. ,  verm.  mit  Tosca  Froiin  v.  Bissing 
a.  d.  II.  Löberitz,  aus  welcher  Ehe  2wei  srdine  entsprossten:  Graf 
I  »(irotlieus ,  iifh  1s:m    1;  preuss.  Kamnierjunker  nnd  Kefjierunpsrefe- 
b'p  iiibir,  und  (ir.  Liopuld.  geb.  L^;J7,  k.  p)en<>  Li«'Utenant  uinl  Ap- 
jielhilions^fi  irlits  A ii^t  iilf ato!*       I'rbei'  ilie  IVcihcDlielicn  und  ad«'li;.:e»i 
Linien  des»  Slamuies  geben  die  geueal.  Taschenbücher  der  Creihcrrl. 
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Häuser,  in  Bezug  auf  die  (Icscliirlite  der  Familie,  die  Tiinien .  Stnnun- 
reihen  u.  s.  w. ,  so  wie  über  (leu  ueueäten  rerüüualbcstund  sein-  gtnauo 
Nachweise,  ans  welchen  hier  Folgendes  mltgpfiieiH  sei.  Zu  Kiide  des 
14.  and  im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  lebten  die  BrOdcr  Stephan 
R.,  Haaptmann  zu  Koteenau,  nnd  Hanness,  Marseball,  aas  dem  Haaso 
Panthoij.   Letzterer  war  der  nähere  Stamnnater  der  drei  grossen  Li- 
nien des  Uotlikirclischen  (leschlechts,  nandicli  der  Saebnitzer,  Panthe- 
nor  und  Syrötticbener  Linie.    Die  Saebnitz»  r  Linie  orlo<;cb  in  ilirem 
S(Odesi<cbeii  Aste  1785  mit  dem  U.  lM•^ll^>.  (uiurallieiiteiiaiit  Hans 
Cbristopli  V.  K  und  sei lu  iii  Bruder,  dem  GeuLi  alnuijor  Friedrii-li  Alexan- 
der v.  IL,  dagegen  blühen  noch  jetzt  der  schwedische  und  tinnhlndische 
Ast  dieser  Linie,  welche  durch  Uans  t.  K.  a.  d.  II.  Jaeschkendorf  bei 
Liegnitz  gegründet  wurden ,  der  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  nach  Schwe- 
'    den  ausgewandert  war,  während  sein  Druder.  Wenzel  v.  R.,  sich  nach 
D&nemark  gewendet  hatte.    I>ie  Pauthcner  Linie  beschränkt  sich  nur 
auf  (Ins  p;rilfliche  Haus  \on  Uollikirch  nnd  rantlieii  in  Oesterreich,  und 
diis  freiberrl.  in  l*r('n^sell.    Ihr  S))n)ttirbem r  Linie  geboren  sämmt- 
licbe  in  Schlesien  botcbemU'  UotliUirchensclu  ii  IIüum  r  an.    iHc St;iiiim- 
reilie  dieser  Linie  beginnt  mit  lleiuze  IL  —  Sohn  des  obengenannteu 
Marschalls  Hanne»  —  im  15.  Jahrhunderte,  und  geht  ununterbrochen 
Us  anf  die  neueste  Zeit    Käheros  über  das  Fideicommiss  und  die  Mar. 
jorate  der  Familie  ist  Feigcndes :  Freih.  Joliann  Friedrich  (IL)  v.  Roth- 
kirch  und  Trach  stiftete  das  6.  Octbr.  1790  bestätigte  Fideicommiss 
Bürsdorf,  bestehend  ans  den  Gütern  Ober-,  Mittel-  und  Nieder-Bä«- 
dorf  nnd  Neusorge  mit  einem  (Icldslammc .  Hir  welchen  später  das 
Forstrevier  Ktistorn  nnd  Briex-  ersvurht  n  wurde.    l)ie  Schwester  des 
Freiherrn  Joliann  l-  ricdrich  (II.):  Charlotte  Fkoiiore  verwittw.  Frei- 
frau V.  Trach,  geb.  1707  und  gest.  1785,  stiftete  für  ihren  Nellen. 
Ernst  Wolfgang,  geb.  1769  nnd  gest.  1882.  das  9.  Mai  177.7  besliV 
tigte  Majorat  Pauthonau,  nnd  swar  ans  den  RittcrgOtem  Panthenau. 
Steudnitz.  Lebenau  und  Rai.schmannsdorf.      Friedrich  l'arl  Heinrich, 
geh  1795  und  jrcst.  1H47.  verband  seine  (lüter  Kothkirch,  Grosuig. 
Lampersdorf    Wischiit/ .  (Jros--  tmd  Klein-Pantken  und  Ncnvorwerk 
zu  einem  Majorate :  Kothkirch,  hchiatiüt  LI  April  IS-ll     Ibni  lolfite. 
da  er  sicli  bei  der  Stiftung  die  Wald  des  Nacliloli^'ers  vorbehalten,  dt  r 
jüngste  Sohn,  Valerius.  -    In  der  Gegenwart  blüben  die  freiherrlicheu 
Hftiiser:  Botbkin^  und  Trach  nnd  Rotbkirch  und  P'antfaea,  letxterea 
Haus  mit  den  zwei  adeligen  Linien  zu  Bchön-Ellguth  und  m  Bertels- 
dorf. Haupt  der  Linie  Rotbkirch  und  Trach  ist  Alexander  Freiheir 
V.  Rothkirch  und  Trach.  genannt  v.  Schwarzenfels.    Der  Beiname 
Schwarzenfels  ist  durch  Adoption  entstanden.    Friedrich  v.  Schwarzen- 
fels auf  Altenber^'a  und  Fhlhtedt,  lur/ogl.  saclisen-altenburg.  Geh.- 
Rath  ,  starb  20.  Febr.  is^f)  als  der  Letzte  seines  Stammes  und  hinter- 
liess  Namen ,  Wappen  und  Güter  dem  Freih  Alexander,  welcher  mit 
köuigl.  Krlaubniss  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Na- 
men und  Wappen  der  Familie  v.  Schwarzenfels  verband.  Das  Wap])en 
ist  ein  gerierter  Schild  mit  Mittelschilde    Mittelscliild  der  Lange  nach 
gethellt:  Rothkirch  und  Trach,  s.  oben.  1  und  4  in  Blau  ein  einwftrts 
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gekelirter,  goldener  Löwe,  und  2  und  3  in  Silber  ein  schwaiVAr  Fels: 
Schwarzenfels.  —  Freiherr  Alexander,  geb.  1818  —  Sohn  des  1832 
verstorfoenen  Freiherm  Ernst,  Herrn  der  Majorate  Pantbenao  ond 
Bftrsdorf ,  k.  prenss  Kammerherrn  und  Majors  a.  J).  ,  ans  sweiter  Kbe 
mit  Adelheid  v.  Seebach  a,  d.  H.  Gross  Faliner.  venn.  1^^17  — ,  Be- 
sitzer von  Alt<'nl)('rga.  Altendorf  und  Rödlas,  k   j)rf'nss.  Hauptmann 
a.  D.  und  licrzogl,  saciisen-altenbnrg.  Kaitinin  lirrr,  vermählt  1852  mit 
Felicitas  v.  Staniiner  a.  il.  II  Caniitz  (gfscliicd.  IS(i2),  aus  welcher 
Fihe,  neben  z\N ei  Töchtern,  zwei  Söhne  stummen:  Ileino,  geb.  18o3. 
and  Friedrich,  geb.  1867.  —  Aas  der  ersten  Ehe  des  Freib.  Erna! 
mit  Henriette  v.  Trotha  a,  d.  H.  Scopau,  gest.  1809.  stammten 
zwei  Sohne,  Freih.  Louis  ond  Freib.  Leopold.   Freib.  Loois  hatte 
aoB  der  ^he  mit  Serajdiine  v.  Ilartmann.  neben  einer  Tochter,  Leonie 
ver>*ittw.  Freifrean  v.  Krosigk,  einen  Sohn,  den  Oralen  Edwin,  s  oben, 
und  Freih.  Leoiiold  erhielt,  wie  angegeben .  dni  ( Ivafenstand.   Von  den 
vollbürtigcn  linidcrii  des  rrcili.  Alexander  ist  Fivili.  F.i  iist.  uoli.  1^20, 
k.  prenss.  Landratli  /n  (JuUlberg  und  llaujitniann  a.  J). .  und  Freiberr 
Maximiliau,  geb.  1H21  und  gest.  18G0,   herzogt,  sachsen-altenburg. 
Kamnierherr  und  Hauptmann ,  bat  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Pierer., 
▼enn.  1851 ,  zwei  TOchter  hinterlassen.  —  Haapt  der  freiherrlichen 
•Liliie  Bothkirch  und  Panthen  ist  Freih  Valerius,  geb.  1832  —  Sohn 
des  1847  verstorbenen  Freiherrn  Friedrich  aus  der  Ehe  mit  Heniiette 
V.  TempelhotT,  geb.  1790  und  vorm.  1^25  — ,  Besitzer  des  Majorats 
Rothkircli  und  des  Allodial-Rittergutes  Nieder-Langenwaldau.  Landes- 
äUester  des  Kr.  Fiegnitz  n.  s  w. ,  verm  1H54  ndt  Elisa  belli  v.  Pritt- 
witz  und  (iatfron  a.  d.  H.  Hennersdorf,  geb.  1833,  aus  welcher  Flie. 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  IJans,  geb.  1858.  —  Zu 
dem  frciherrl.  Hause  Rothkirch  und  Panthen  gehören  ,  wie  oben  ange- 
geben wurde,  die  adeligen  Linien  zu  Schön-Eltguth  ond  zu  Bertelsdorf. 
Haopt  der  adeligen  Finie  zu  SehOn-EIlguth  war  in  neuester  Zeit :  Fried- 
rich, geb.  1794  —  Sohn  des  verstorbenen  Carl  (-ourad  v.  Rothkirch 
und  Panthen  .  anf  FIlL'utli,  Prisselwity,  Wiese  und  Bnckowine .  ans 
der  Ehe  ndt  Juiianna  v.  Ilelmrich  a.  d.  II.  Schön- Fllgnth  — ,  Herr  auf 
Schön-F'dlgiith .  Prissehvitz  uml  Mertinau.  k.  i)reuss.  Kittnieister  a.  D.. 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Fuise  Ort.  v.  Danckelman .  gest.  1831,  und  in 
zweiter  nit  Maria  v.  Bldmenstein  a.  d.  H.  Stroj)pen  ond  Coorads- 
Waldau.  Aus  der  ei-sten  Ehe  stammen  vier  Töchter  und  ans  der  zweiten 
iwd  Söhne.  Haupt  der  adeligen  Linie  zu  l3erfeelsdorf  war  nro  1859 
Hugo  v.  Rothkirch  und  Panthen.  geb.  1812  —  Sohn  des  1830  ver- 
storbenen Herrn  der  Heri*schalt  IJertclsdorl"  und  der  Güter  Boberstein. 
Bober-IT!er«idorf  und  Schildau  in  Schlesien.  Carl  v.  R   und  P. .  aus 
der  Flie  mit  Frnt  stinc  v.  Köckritz  ,  gest.  1853,  Herrin  anf  Koiskau  — . 
Majoratsherr  auf  (iross-  und  Klein-Schottgau  bei  Breslau.  I)erselbc 
hatte  drei  Brüder,  Bruno,  geb.  1818,  und  Adalbert,  geb.  1819,  Beide 
StabsofBeiere  in  der  k.  preuss.  Armee /und  Oscar,  geb.  1821,  k.  preuss. 
Referendar  a.  D.  —  Die  beiden  Letzteren  haben  den  Mannsstamm  wei- 
ter fortgesetzt  ^ 
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S.  1212.  -  \.  K*'n'  nl.  IlMnilb  177h.  S.  3«7  iirnl  R8:  v.  R.-Tracli.  -  Hitpfl ,  Mft»or.  z.  Katlil. 
A<U<lNl>iMt.  S.  45«.  -  N.  Fr.  A.  L.  IV.  S.  VM  nn.l  :r..  —  HcmImIio  «Jraf.  iiIi.  «I.  tii^ciiw.  II. 
S.  iiikI  14.    -     h'irih.  r,   t,f,{rl.ur.    II.  S.  :117  iiiiil  IM.  —    (ö>im-h1.  Tif«.h"  iil".    <I«T  Kmfl. 

Iläii(»<T,  IWVi,  S.  7H— Iii  iiml  liiKtor.  Ta«  Ik  hIi.  8,  'wW  -  (init  itl.  Tii><rlioiil>.  il.  fn-ili.  ilaiiMi-r, 
18M,  S.  433-:}«;  \*hh,  S.  .Vi7-'.»;  l«:>!t,  S.  67fi  fiS4  uixl  1KC4,  S.  CH.'-SI.  -  Si,''m,icl.fi ,  I. 
.Vi;  V.  Itutkirih.  —  ».  Meiliny,  II.  H.  VMt  iiuil  Ol:  v,  K.  iiiul  Kotlikiroli  und  Triirh.  -  W.-Il. 
*1.  Prell»».  Moimrih   II.  h'*-  Fili    v.  11. -T 


Rothleben,  Kutleben,  liottlebcu  (Schild  der  Länge  nacli  von 
Schwarz  und  Bliiu  getbeilt  und  in  jeder  Hälfte  eine  Lilie  von  gewech- 
selter Farbe).  Altes,  obersächsisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  im  Meissenschen ,  welches  auch  in  Thüringf^n ,  im 
Schwarzhurgisclien  und  im  Braunschweigischen  begütert  wurde  und 
von  Kstor  zu  den  hanau-niünsterbergschen  Vasallen  gerechnet  wurde.  — 
Derld  R.  war  1496  Propst  des  Klosters  zu  Arnstadt,  Christoph  Arnold 
V.  R.  1658  kurmainz.  Truchsess  und  Hans  Christoph  v.  R.  1668  kur- 
sächsischer  Reisestallmeister.  Der  Stamm  blühte  noch  bis  gegen  die 
Mitte  des  17.  Jahrb.,  ging  dann  aber  aus. 

fH^ariu.% .  Arii»t.  Ill<i«.>r.  S.  89.  —  >tütln-.  .Viiiiid.  Siimhi.  IGiih.  —  Knaulh  .  .'»61  : 
U.itli1clK>ii,  itiif  K4.tlihlMii  II.  (..  «.  -  iitiultf.  Ii.  8.  y.il.  -  /.ftiUr,  32  .S.  1215.  -  J.  F.  Mül- 
'/oM«r,  VitH<>  ('<>iira<li  Ili-rtuuiiiii,  Hfiirici  rt  .lnliiinuiH  <li'  R4itllel)>-ii.  FrnnkuhuH.  1744  H  KJiimI. 
B{<>|^rH|itiiA  B<<rtli.  ronruili  ili-uriii  cl  i'ii<-|tariM  Rotli-liou.  KntnkiiliuK,  17i.'i.  —  E*lvr,  A. 
P.  S.  :l!»6  iiikI  itH.  —  r    MrJiiKj.  II.  .S.  IWl. 

Rothnialer  (Schild  geviert :  1  und  4  ein  rechts  springender  Hund, 
und  2  und  3  ein  schräglinks  gestellter  Stamm,  rechts  ein-  und  links 
zweimal  geast<»t;  nach  einem  Allianzsiogol ,  rechts  v.  Gablentz.  Ein 
früher  zu  dem  anhaltschen,  weimarseben  und  kursäcbsischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht.  —  Iluldericb  Sigismund  v.  Rothmaler,  so  viel  be- 
kannt Ahnherr  der  Familie,  war  1725  fürstl.  anhält.  Geh.-Rath,  Ernst 
Jacob  V.  R,  1749  anhalt-bernburg.  Legationsrath,  und  Ehrenfried 
Wilhelm  Gustav  v.  R.  1772  kursächs.  Major,  ('hristoph  Siegmnnd 
F'riodrich  v.  R.  starb  9.  April  1806  als  herzogl.  sachsen-weimar.  Kam- 
merheiT.  —  Die  Familie  hatte  in  der  Oberlausitz  Halbendorf  bei  Cu- 
newalde  an  sich  gebracht 

fVf/A.  p.  Lr,ffhnr.  II    S.  al8. 

I  Kothschild,  auch  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 

Im  rothen  Mittelschildc  eine  schräglinks  gelegte,  die  Spitze  rechts  keh- 
rende, silberne  Tartsche  [Schild,  sonach  redendes  Wappen].  1  in  Gold 
ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler;  2  in  lilau  ein  im  2.  Felde  aus 
dem  linken,  im  3.  aus  dem  rechten  Feldesrande  hervorkommender, 
einwärts  gekehrter,  silbern  geharnischter  Arm,  in  der  Hand  fünf  sil- 
berne Pfeile,  die  Spitzen  nach  unten,  haltend  und  4  in  Gold  ein  ein- 
wärts gekehrter,  rother  Löwe).  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  von  1816  für  die  Ilrüdcr  Mayer  Ambschel  Roth- 
schild und  Jacob  R  ,  Wechsler  /u  Frankfurt  a.  M.,  wegen  Regulirung 
der  englischen  Subsidien  und  von  demselben  Jahre  für  die  Brüder  Carl 
Rothschild  und  Jacob  R.  zu  Frankfurt  a.  M.,  wegen  des  Antheils.  den 
dieselben  bei  Realisirung  der  englischen  Subsidien  mit  dem  frankfurter 
Wccbselhause  Ambschel  und  Salonion  Mayer  Rothschild  hatten  und 
Freiherrndiplom  von  1822  für  die  Gebrüder  und  Banquiers  Carl,  Sa- 
lomon,  Nathan,  Jac<»b  und  Ambschel  v.  Rothschild.  —  Ein  seit  langer 
Zeit  zu  Frankfurt  am  Main  angesessenem  Geschb  cht.  aus  welchem  Mayer 
Anselm  Rothschild,  geb.  1743  und  gest.  1812.  das  bekannte,  grosse 
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Bunkbaus  mit  seinen  Söhnen  stiftete.  Von  seinen  Söhnen  starb  ABisehel. 
ffeb.  1773,  1855  zo  Frankfurt,  Salonion,  geb.  1855  zu  Paris  und  Carl, 
geb.  1788.  l«r»r)  /u  Neapel.  Jacob,  {ich.  1702,  lobte  fort.  Die  Kach- 
kommen  der  (lenannten  sind  zu  London ,  Paris .  Wien ,  Neapel  u.  s.  w. 
an};csessen  und  »stehen  den  Raiikliäiisn  n  d' r  Familie  vor.  Letztere 
erwarb  in  der  P(  rson  des  Kn  ill.  Salomoii  in  Selilesifii  l^r)8  im  Itati- 
borseben  die  Güter  Antoscbowitz ,  (Jr.-Darkuwitscb ,  Haat'scb  ,  Koblau, 
Markwartowitz  und  Scbillersdorf  und  dreizehn  andere  Besitzungen. 

BanilKrhiifil.  Ni.tlx.  —  Mi-yfi  lf  r  tlu/,l/ri>l,  t*.  352  und  Kru  Md.  S.  r>4.  -  Fr^ii,.  r.  f^- 
Mur,  III.  6.  .13«.  —  Ku0»ekk*^  IV.  &  lind  OO.  -  •.  H^/mn-,  Fmikfnrtor  AM.  Tab.  i 
und  8.  «. 

Kotbscbütz ,  ä.  Kuscbfltz-liothsckütz,  Frcibcrreii. 
3.  572. 

Botaniann.  Altes,  frflbcr  zu  den  hessischen  und  rhcinl&ndtsclien 
Adel  zählendes  Geschlecht 

V.  Hmni'-,H.  T1I.  SajM»!.  8.  131.  -  N.  UiUKlbach,  17T7.  «.  3IS.  —  SiPhrnmeä^r,  I. 

13t:  Die  Bol7...)tuiii,  HeHi-«rli  und  Suj>|iluui.  Vll.  3U. 

^  Rettenberg  (iu  Blau  drei  Berge,  die  äossem  roth,  der  mittlere, 
spitze,  silbern,  Ober  demselben  ein  rotber  und  ein  silberner  Stern  and 
aber  den  Sternen  ein  Sparren,  oder  Winkelmaass).  Altes,  nUhriscb- 

sdilcsischi'N  Adelsgescblecbt.  in  Mähren  1511  zu  Drzlave  and  1590  zu 
Podwihoff  und  in  Schlesien  1490  zu  Katsclier.  1700  zu  Brzesc,  17Iß 
zu  Endersdorf  und  1717  zu  Voigtdorf  gesessen,  ü^dondorf  stand  der 
Familie  noch  1772  zu. 

Ftfiti.  t.  L-'ii-'iui,  11.  .s.  :!H>. 

%  Kottenberg,  Kuttenlx^rg«,  auch  FreiUei'i*«u  ^Scliild  ge\iert :  1 
und  4  in  Gold  eine  silbeme  Mauer,  aus  weteher  ein  gehamiscliter  Bit- 
ter mit  gesogenem  Schwerte  aufwächst  und  2  und  8  in  Gold  ein  Fdsen- 
gebirge,  Ober  dessen  mittlerer  Spitze  ein  Stern  sehwebt  und  unten  ein 

Hufeisen).  lUiliniiscber.  alter  Fieilierrnstand.  Diplom  von  1709  für 
Melchior  Andreas  v.  Kottonber.Lr ,  biseliöH.  breslauiselic  ii  Katb  und  Wv- 
^ierungskanzU-'r  zu  NcI-^n.  Dcixellu'  liatte  mit  seinen  Hrüdern,  Andreas 
Ferdinand  uiul  Hans  licort;e  littttciilx  i>>,  2. 1)ec.  1 081  ein  Krncnerunjj>- 
dipb)m  des  ihnen  zusleheuden  Adels  eriiulten.  Der  J>ulni  des  Fr<  il». 
Melchior  Andreas,  P'reih.  Caspar  Uleinrich.  sturb  1717  als  köuigl.  Uc- 
gierungsrath  und  Cousistorial-Prftsident  des  Farsteuthums  Brieg.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  noch  1820  war  Joseph  Freih.  v.  R.  Herr  auf 
Malkwitz,  Kaikau  u.  h.  w.  Landrath  des  Kr.  Neisse.  —  Angeführt  sei 
noch,  dass  die  Gebrüder  Philipp  und  Clirlstopli  Rottenberjf.  Erzieher 
der  Erzherzoge  Ferdinand  und  Maximilian,  1771  den  erb]äud.-österr. 
Adels.stand  erhielten. 

JJeuf'if  r    Mhhtjetd,  Kig.-lH   fe.  M.  -  N.  I'r.  A.B.  IV.  Ji.  136  uud  aii.  -   ffiM.  •.  L*- 
dthur,  U.  8.  niO  und  III.  R.  SS4.   -  SiebttacAer,  III.  71. 

Rottenberger.  Rrblfind.-Österr.  Adelsstand.  IMpIom  vom  24.Mai 
1529      die  Brüder  und  Tettern  Julius.  Friedrich,  Tobias  Asverns, 

Tranqnillns  und  Clirisostomus  Rottenberger.  —  Die  Familie  erlangte 
später  die  steierische  Landmannschaft  und  sass  zu  Reinthal. 

SrkniMf:.  III.  S.  »'7.    -    f-,.,/,.  r.  l.<-,lf>Hr.  III.  >. 

.        Rottenbnrg  (Schild  quergetheüt:  oben  in  Blau  ein  roUicr  Ikrg 
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und  imteB  in  Both  ein  Mek  der  ttslun  Seite  sehwbmneiider,  silberner 
Flach).  Polniselier  Adelsstand.  IHplom  vom  11.  Kor.  1790  ftr  Frun 
Botteobnrg ,  Negotiaaten  m  Dumg,  ~  IKe  aeserlidi  in  Sachsen  Tor- 

gekommene  Familie  v.  Rottenbnrg  gehört  einem  anderen  Stamme  an. 
Dieselbe  ftthrt  einen.  derLänfsre  nach  und  in  beiden  Hälften  schrägrechts 
und  Schräglinks  getlioiltcn,  in  den  sechs  Feldern  Lilien,  Schach  u.  s.w. 
zeigenden  Schild  mit  goldenem  Mittelschilde,  in  welchem  ein  Kammrad  mit 
acht  Kämmen  schwebt.  —  Hermann  Ludwig  Reinhold  v.  Rottenburg  wurde 
1840  Oberlieatenant  der  Infanterie  und  Ofiicier  bei  der  k.  sächs.  Mi- 
UtairbUdungsanstalt  nnd  noch  in  neoester  Zeit  lebte  in  Dresden  Er- 
nestine Panline  verw.  Bahninspector  Rottenbnrg. 

aaDdichrillL  Notta.  -  fr^ih.  ».  Udehur.  H.  8.  319.  -  W..B.  4.  Stohl.  Slwl..  TDL  O. 

Rottengatter  (Schild  in  Silber  schrägroth  gegittei*t).   Ein  in 

neuer  Zeit  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsf?P8chlecht.  Um  1860 
lebte  zu  Ratibor  ein  Appeliationsgenchtsrath  v.  Rottengatter. 

Freih.  r.  Ledebur,  III.  S.  XVi. 

Rottenhof.   Altes,  früher  niederösterreichlscbes  Adelsgeschlecht, 
welches  den  Namen  von  dem  gleichnamigen,  sp&ter  an  die  Grafen 
T.  Preysingen  gekommenen  Stammsitie  führte. 
Mtar,  m  a.  mk 

RotteMtaelter,  Edle.  ErbUnd.-(taterr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1793  für  Franz  Xaver  Rottenstätter ,  jubilirten  Registralor  des  Feld> 

nnd  nnusartillerie-Hauptzou^amtes,  wegen  50jähriger  Dienstleistung 
nnd  für  die  von  seinem  verstorbenen  liruder,  Peter  R.,  gewesenen  Reprä- 
tentations-  nnd  Kammersecretairs  zu  Grätz,  hinterlassenen  zehn  Kinder. 

Rettert  Ritter.  Böhmischer  Rittcrstand.  D^lom  von  1740  ftr 
Johami  Ignas  Rotter. 

I/tfftrlf  V.  iiühl/eid,  Erg.-Bd.  8.  199. 

Rotter  V.  Rusenachwerdt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1812  fUr  Clemens  Rotter,  k.  k.  pens.  Mi^or,  mit:  v.  Rosen- 
sebwerdt. 

MtfitU  9.  Mh^M,  S.  a6B. 

Rottlehen,  Rotleben,  s.  Roth  leben,  ft07. 
Rottmayr  v.  Roeenbrnnn   Erbiand.-Osterr.  Adelsstand.  D^Iom 
▼on  1704  ftr  Johann  Michael  Rottmayr,  Maler,  mit:  V  Rosenbmnn. 

Mfgerle  r.  Mühl/eld .  Krjj  -B.)   9  429. 

Rottdorff,  Rottdorp,  Rottdorf  (in  Silber  drei,  2  und  1,  ganze 
oder  halbe,  rothe,  wohl  auch  schwarze  Kanunräder).  Altes,  noch  im 
16.  und  17.  Jahrhundert  im  Schauenburgischen  und  in  den  angrenzen- 
den Theilen  Westphalens  und  Hannover  ansässig  gewesenes  Adela- 
^esehledit  Dasselbe  sass  bei  Welsede  nnweitSchanenbnrg  bereits  1248 
'  nnd  1500  imd  noch  1700  zn  Hflkede  bei  Lanenan.  —  Clanss  t.  Roi- 
torf, knie.  Oberst,  I.anddrost  von  Schanenborg  n.  s.  w.,  gehörte  1541 
n  der  mindenseben  Ritterschaft. 

n-«tk.  9,  Mt^ur,  n.  8.  819.  -  Earenktrg,  Hkitor.  dipL  QmuImnIi.,  T*b.  33.  Nr.  16.  - 
iL  iNitttg.  X.  8.  «9S:  Meh  4«r  t.  GMdMdnchm  AhMteM  und  d«B  Wafp«  AaMW 

V.  Bottorff  a.  il.  II.  Hübieüe. 

>  Rottwita,  Rotwitz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Roth, 
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oliie  'Bnd,  und  links  in  Silber  dn  scliwarzcr  Querbalken).  Altes,  schlc- 
alicbes  Adehgeechleeht,  niebt  za  verwechseln  mit  den  t.  Rodewiti. 
Rogewite  n,  b.  w.  in  Schlesien,  welcbes  avcb  nach  Bdbmen  and  Oester- 
reich kam.   Melchior  v.  Tl(  ttwitoj  aof  Glaucha  und  Paschkerwitz  im 

Oelsniaclion ,  früher  horzo^'l.  mflnstcrhcrg.  Rath  und  Landliauptmnnn, 
9]»flter  kais.  Krirrrsrath  und  dor  schlf^i'^chen  Fürston  und  Stäiidt»  (Ic- 
neral,  starb  1606.  —  Nach  Sinniiiiis  erlosch  (his  (Jo'^clilf'clit  in  Schle- 
sien 1643,  blQbte  aber  in  Böhmen  noch  1727  auf  den  Gütern  Wschctat 
und  Ohlum. 

Simmpiu;  I.  8.  7»  nnd  Tl.  9.  088.  -  Oaukt»  T.  8.  IWT.  -  2MI#r,  32.  8. 1283.  -  «t^ 
Wtmek*r,  I.  «7:      lotwltt,  Si^^lüeainrh. 

*  RongemoBt.  Im  Kgr.  Prenssen  bestätigter  und  emeoerter  Adels- 

Btand.  Diplom  vom  19.  Mürz  1784  für  DtMii«  <\o  Ivon^omont,  k.  preuss. 
Agenten  xu  Paris.  —  Denis  Marie  Gr.  v.  K.  wurde  1814  k.  preuas. 
Kammerherr. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  136.  -  Frrih.  r.  l.fdtbur,  II.  S.  31;t. 

*  Ronqnette,  Roqnette.  Adelsstand  dos  Ktxr.  Prcussen.  Diplom 
vom  2().  Novbr.  1787  für  Johann  Stephan  IJoquette,  Stabscapitaiu  im 
k.  preu8s.,Bragonerregimente  Posadowski.  Derselbe  starb  1813  als 
GeneraUieutenani  a.  D.,  ohne  ans  der  Ehe  mit  ehier  Unmb  Sfthne 
»I  binterlsBsea.  Die  adoptirte  Tochter  der  Generalin  R.  erbiet 
t4.  Juni  1884  den  prenasMien  Adelsstand. 

H.  Fr.  A..L.  rf.  a  180.  —  FtHh,  f.  UMmr»  IT.  8.  Sl9  iiiMl  SO.  —  W.>B.  d.  Praon. 

Howurcb.,  IT.  SS. 

I   .     Bonslis,  Soaitz,  Ronalte  «nd  Helas.  Ein  Yon  1443*^1780 
gekommenes  und  noch  in  der  ersten  Hftlite  des  18.  Jahrb.  in  SdiMen 
begfltert  gewesenes  Adolsgesdileobt,  w^obea  1700  na  Radlia  bsi  Ryb- 
nick  nnd  1724  zu  Rokittnitz  unweit  Beotiien  sass. 

Papr99i»i»,  a  SM.  -  Uätmr^  SS  8. 1386-87:  Msk  wlirim.  NackfleMm.  «-MS. £•> 

Mwr^  n.  a  SSO  und  m.  s.  sas. 

Rovvroy,  aveb  Freiherren.  Erblftnd.-österr.  Freihenrn-  und 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Freihermdiplom  von  1761  filr  Johann 
Theodor  Eoarroy ,  Obersten  hei  der  k.  k.  Artillerie  und  sächsisches 
Adelsdiplom  von  1827  für  die  Gebrüder  Rouvroy:  Friedrich  August, 
Obersten  der  k  süchs.  Artillorio  und  Commandanten  und  Director  der 
Militairacadcniip^,  Georg  Willidni  Theodor,  k.  süchs.  i)ons,  Artillcrie- 
cajtitain  und  Carl  Heinrich  ,  Artilkricnmjor  und  roniniaiulautou  der 
ersten  k.  suchs.  Artillenebrigade.  —  Der  Stainui  hut  in  baciiäcn  fort- 
geblüht 

HaiidiK  hriftl.  Notls.  —  Mfertt  p.  UühtfvU ,  i^.  Sl.  -  I.uip£i(cei-  /.filoiiK.  18S7,  Vr.  fSl 

Tom  2.  Aptil  1K2T:  aintl.  llok.iiiiitm.  —  W.-B.  dvr  SiiiUit.  SiHulcn,  Vi.  88:  v.  K. 

Roux.  Im  K^T.  Preusssen  anerkannter  Adelsstand.  Anerkon- 
lumgsdiploni  vom  ül.  Juli  1787  für  die  Gebrüder  de  Koux.  Der  Eine 
derselben,  Joliaiin  Pni>tista  v.  P.,  starb  1802  als  k.  preuss.  Geh.  Fi- 
nanzrath —  Die  Familie,  in  >\ eiche  der  Pvcichsadclsstand  in  der  Per- 
son des  bessen-casselschen  Rittmeisters  des  Gcnsdarmerieregiments 
Jaeob  Anton  R.,  1776  kam ,  sass  1803  s«  Freienhagen  i;n  Kr.  Nieder- 
Bamim,.nnd  1805  zu  Wikoline  nnweit  Gnbran. 

tMk,  V.  LtMtirt  n.  8.  SSO  und  XO.  8.  838. 
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Bou,  BAa.  firblAiid.-ö9ter.  AdeTsstaud.  Diplom  voi  1790  Air 
Jacob  Roux,  Grosshändler  in  Wien,  wegen  seiner  Verwendnngin 

Fabriksangclegenheiten ,  mit:  Edler  v. 

Lfufoid^  I.  Bd.  4.  B.  6n  «nd  7t;  AuMug  am  dün  nplMRe  ond  WatiMD.  —  UettrU 
9.  MMt/etd,  8.  863.  i-r-  » 

Robendunst  v.  Kitters.  Krbländ.-  österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1793  Ahr  Andreas  Rsbendanst,  Hauptmann  im  k.  k.  lofanterie- 
regimente  Graf  Samuel  Glulay,  mit:  y.  Ritters. 

Rvliinfeh  t.  Ritttenfcld,  Robinig  t.  Rotbenfeld,  Rdle  und  Rit- 
ter. Erbland.-östorr.  Kitterstand.  Diplom  vom  12.  Juli  1752  A|r 
Georg  Joseph  v  Rubinich ,  mit:  Edler  y.  Rottenfeld.  Der  Tater  des- 
selben, Sigmund  v.  Kubinich,  war  Stadtricliter  in  Salzburg  und  später 
Bürgermeister  in  Villacli.  fieorg  Jost|tirs  Sohn.  Georg  Sigmund, 
geb.  1760.  EisenliLindler  in  Salzburg,  wurde  iu  die  Adelsmatriiiel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Zaiv.  S.  Sia  ttqd  11.  —  W..B.  d.  Kgr.  Biiy<rii,  VI  IT.  M. 

Rveh.  Ein  im  ärandenburgischen,  Braunscbireig^schen  Und  Bre- 
mischen in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecfat. 

P/f/ßnger,  III.  8.  Vyo.  -  Zedier.  3J.  9.  lUX 

Ruck,  Rück.   Ein  im  17.  and  1&.  Jahrb.  im  Halberstftdtschen, 

im  Braunschweigischen  und  im  Hnnnoversebon  vorgekommene  Adels- 
gesclilccht.  —  Melchior  V.  Huck.  «;est.  IG.  April  1711,  halberstfldtscher 
Rath  und  Hauptmann  zu  Hornl>nr^',  wurde  1088  Geh. -Rath  und  ir»!)2 
Präsident  der  halbersUidtschen  Regierung.  Derselbe  hatte  ein  adeliges 
Oot  1a  Hornburg  unweit  Osterwieck ,  nnd  in  Westerhausen  bei  Asdwrt-' 
leben. 

Rnde,  de  Rade.  Adelsstand  des  Kgr  Proussen.  Diplom  TOB 
10.  Mai  1744  für  Carl  Friedrich  Wilhelm  de  Hude    Derselbe,  Ma 

einer  französischen  Familie  stammend ,  lebte  im  Cleveschen. 

Ffift.  V.  r.f<{'f.ur,  II.  S.  322.  -    W.-B.  dir  PniiM.  M.»fmr.lifi..  IV.  40. 

Rudesbeim,  Rudisbeim,  s.  Brömser  v.  Rüdesheim,  Bd.  II. 
S.  86. 

Rudizky.  Altes,  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommenes,  später 
wieder  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Sinapiu$,  L  8.  7M.  —  Blttmaektr,  I.  TS:  Die  RudJtsker,  ScUadwli.  —  WMUnf, 

n.  0.  492. 

Rudloff  Schild  schragrecht?  izrtheilt:  ohcn .  links,  in  Roth  ein 
silberner,  schräg  aufwärts  lautender  Lowe  nnd  unten,  rechts,  in  Gold 
drei  schräg  unter  einander  gelegte  Ringe,  oder  auch  grüne  Kränze^ 
Vom  K.  Franz  I.  von  Oesterreich  erneuerter,  der  Familie  zastehender 
Adelsstand.  Emenerungsdiplom  des,  den  Torfafcren  doroh  K.  Rn* 
'dolpb  tl.  ertbetiten  Adels  vom  i,  Septbr.  1817'ftr  Dr.  Priidficb  An- 
glist V.R.,  hersogl.  meklcnb.-schwerinBchen  Legationsrath.  DeisdHbt, 
gest.  1822,  Herr  auf  Moisal  und  Moorhaf^en  in  Meklenburg  (welche 
Gtlter  schon  1789,  so  wie  B«ksow  1So2  die  Familie,  sowie  in  früherer 
Zeü  von  1642  bis  1794  Soolgater  zu  Halle,  mit  Mü^eieluuiDg  au 

89* 
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WOrmliti,  besessen),  batte  dee  Stamm  fortgesetaEt  Der  Sobn  rtrancl 
ben  lebte  in  neuerer  Zoit  als  k.  prenss.  GenerafaiUQor  a.  D.  n  Ntosky 

in  der  0berlausit2.  —  Id  Haniiovrr  wurde  dio  Erhobung  in  den  Adela- 
stand dps.  zu  dem  Stammo  geliörigen  Willx  lin  August  Rudioff,  hannoT. 
General-Postdirectors ,  auf  Grund  oinos  Diploms  des  Königs  Ernat 
August  von  Hannover,  2.  Juni  1838  amtlich  bekannt  gemacht. 

Freik.  9.  ä.  Knetetuck ,  8.  242.  —  IVWA.  ».  Led^ur,  II.  8.  328.  —  lUnooT.  W.-W.  F. 
4  and  8.  IS.  —  ».  Bt/m*r,  hMiiwv.  Adel,  T«liw  S7. 

Radolph.  Thflringlscbes,  Tom  14.  Jabrb.  an  bekanntes,  im  60- 
thaischen  und  Weimariscben  beglllert  gewesenes  Adelsgescblecbt 

OMMmiMa,  Nr.  S.  —  Mdtmtr,  Ooth.  Kirch,  und  Sehalenkt.  m.  Stck.  &  da 
51  niMl  Bi.  ^ 

Kudolph.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  TMplom  von  1 768  für 
Gottlieb  Rudolph-;  k.  k.  Grenadierbanptmann  be;  dem  wallachischcn 
Infanterieregimente. 

MigtrI*  t.  JlS«VMrf,  ■ic.-Bd.  &  IS». 

Radolpb  T.  Bhreawald,  Edle.  'ErbUnd.-Osterr.  Adetsstand.  IH- 
plom  von  1771  far  Wenzel  Josepb  Rndolpb,  kOnigL  Biditer  in  Prag/ 
mit:  Edler  EhreniKrald. 

M§p€rU  9.  Mükl/tU,  Erg.-B<I.  S.  429. 

Badolph  V.  Rndolphsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1760  für  Johann  Heinrich  Rndolpb,  k.  k.  Hauptmann  im 
Cflrassierregimentc  Freih.  v.  Schmerzing,  mit:  v.  Kudolpbsberg. 

Megerle  ».  Muf.l/etd.  i.'.ri. 

Kudolphi  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei,  2  und  1,  gol- 
dene Sterne,  und  2  und  3  in  Gold  ein  goldener  Löwe).  Ein  aus  Braun- 
Bcbweig  stammendes,  Ton  der  zweiten  Hälfte  dea  18.  Jabrb.  an  an  dem 
prensi^eben  Adel  zahlendes  Oesdilecbt  —  1764  bat  der  regierende 
Herzog  YOn  Braanschweig-Wolffenbflttel  den  König  Friedrich  II.  von 
Preussen,  seinem  Legationsrathe  und  Residenten  am  königl.  Ilofc, 
Herrn  Rudolphi .  den  Adel  zu  ertheilen  ,  doeh  erklärte  der  König:  hier 
adele  nur  der  Degen.  Die  Nachkoninien  kamen  mit  dem  adeligen  Prä- 
dicate  vor :  der  Adel  muss  daher  Avohl  anderseits  verlielien  worden 
sein.   Es  starben:  der  k.  prcuss.  Kriegsrath  v.  R.  1791,  der  k.  preuss. 
6eh.-Bath  Carl  Lndwig    R.  1795,  der  Criminal-  aod  Jnstizrath  Jn- 
lins  Albert    R.  1801  nnd  der  Generallientenant  a.  D.  Julias  Ludwig 
y.  R.  1837.    Der  älteste  Sobn  des  Letzteren  war  1837  k.  prenss. 
Rittmeister,  und  einer  der  Söhne  besass  das  viltcrliche  Hut  bei  Mün- 
chenberg. —  Die  Familie  war  1778  und  noch  1856  im  Brandenburgi- 
schen zu  Wesenthal  im  Kr.  Ober-Barnim  gesessen.    Das  Gut  Wesenthal 
oder  Wesendalü  stand  1807  dem  k.  preuss.  Kittmeister  a.  D.  t.  Ru- 
dolphi, zu. 

X.  fr.  Jl-L.     a  SSB.  ~  Avil.  9,  X^hiiir,  IL  &  SSL 

RaMplii  (in  Blan  ein  sQbemea  Sehildcben  mit  «iaem  Ordena- 
kmae).  Adelaatand  dea  Heriogthon»,  Bramaebweig.  Diplom  Toa 

Fireik.  ».  Ltdubur,  II.  8.  823.  ^  i  ,  t 

RndolphL  Kaiserliches  Bestfltignngsdiplom  ?on  17ipp  4ili 
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MatthlM  V.  Rodolphi  tob  dem  FOnten  sa  Sggeobm  Terltehenea 
Adeb. 

Rndolphin,  Freiherren   ReichsfrciherrnsÜlDd.  Diplom  TOD  1718 

ftr  Rodolpli  V.  Rudolphin  .  k.  k.  Obersten. 

%  Rodorff,  Rudorf.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.   Diplom  vom 

1.  Octbr.  1786  für  Wilhelm  Heinrich  Radorf ,  Rittmeister  im  k.  preuss. 
HasanorBgimeBla  ?.  d.  SebnlenlHirg.  —  Derselbe ,  geb.  sn  KOrMcke  im 
Paderbonudien  als  SobB  des  Jnstizamtmanii  Rudorf,  wobnte  jang  den 
SeUachten  des  TJfthrigen  Krieges  in  dem  v.  Beliingschen  Hasarenregi- 
mente  bei ,  stieg  Dach  und  nach  zum  Generalmajor  und  Chef  des  Lcib- 
husarenregimcnts,  und  starb,  später  pensioiiirt.  1^32  im  92.  Lebens- 
jahre. Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Grelle  stammten  mehrere  Söhne, 
welche  in  die  k.  preussischo  Armee  traten.  Ein  M:ij»»r  v,  Rudorf  stand 
1833  zu  Wesel  und  ein  Bruder  desselben  wui*  Rittmeister  im  3.  Uasa- 
renregimente. 

M.  Fr.  hA.  IT.  9,  ISS  and  ST.i 

Radtorflnr,  Kdle.  Erb!ftnd.*Oeterr.  Adelsstand.  Diplom  fon  1809 
fflr  Franz  Xaver  Rndtorfer ,  Wundarzt  pnd  Operateur  im  allgemeinen 
Krankenhaose  zn  Wien,  mit:  P'dler  v.  —  Der  Empfänger  des  Diploms 
stand  zn  seiner  Zeit  als  Operateur  und  chirurj;.  Schriftsteller,  nament- 
lich durch  das  Armentarium  Chirurg,  seiest.,  Wien,  von  1819  an, 
32  Lieferungen ,  in  grossem  Ansehen. 

M*fertt  m.  MiktftU,  8.  253  oimI  6i. 

Bmbel  Bielieraeh.  Ein  ans  Franlcen  stammendes,  1696  n 
Kirweiler  gesessenes  Adelsgeschleebt  —  Georg  R.  t.  B.  wurde  1576 
in  den  FrefbernistaBd  eriioben.  Spiter,  im  17.  vnd  18:  Jahrb.,  war 

die  Familie  in  Westphalen  im  Lippeschen  zu  Groepperhof .  Horn  und 
Katerbrock  begütert.  Leopold  Raebel  v.  Bieberacb  war  17ö2  Propst 

zu  Clarholz  bei  Rheda. 

F\rtih.  r.  Udfbur.  II.  S.  3'>1. 

Rneber  v.  Rnebersburg,  auch  Freiherren.  Krbiüud.-österr. 
Adels-  nnd  Freibermstand..  Adelsdiplom  ?on  1813  fttr  Franz  Rneber, 
OberslNeiitenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Graf  d*Argenteaii,  and 
Fieibernidiplom  Ton  1815  Ar  Heinrich  Rneber  t.  Rnebersbnrg. 

Mtftrit  0.  MAkl/fId,  Krg.  Bd.  8.  »4  und  42». 

Rnebner.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1724  lür  Johann 
Michael  Ruebner ,  Postamts-Controlenr  zn  Prag. 

MegtrU  t.  Mnhtftld,  Erg.-fW.  S.  4.T0. 

»  Rfichel  (Schild  quer  getheiit:  oben  in  Blau  eine  silberne  Lilie, 
und  unten  von  Blau  und  Roth  geschacht).  Altes,  in  Pommern  und  in 
der  Neumark  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  weldies  berdts 
1586  sa  Semerow  anweit  Scbievelbein  sass  und  später  mehrere  andere 
Güter  an  sich  brachte.  Ausser  Sewerow  waren  Meilen,  Carlsbanm. 
CBssow  ,  Falkensteio  a.  s.  w.  alte  ßesitmngen  der  Familie.  —  George 
Adam  v  Rachel .  k.  preuss.  Major ,  besass  gegen  die  Mitte  des  1 8.  .Tahr- 
handerts  das  Gut  Zieginow  bei  Belgard.  Tier  seiner  Sölme  standen  * 
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im  Hmm FHedrkh'«  U.i  drd  fieten  in  ßcUa^tni,  dtr  vierte,  Emst 
Wilhelm  Friedrieb,  stieg tod  Ebrenstufe  xn Ehrenstufe,  wurde  f.'eneral- 
licutenant  und  spfitcr  Ooiiymieur  von  Preoaeen.  Nach  (k-m  Tilsiter 
Frieden  zog  er  sieh  auf  seine  Güter  zurück,  wo  er  1823  starb,  ohne 
aus  seiner  Ehe  mit  einer  Tocliter  des  Prüsideiiten  v.  Krnsthausen  Kin- 
der zu  liinterlnsx  ii.    Seine  Güter  erbte  sein  Nelie  und  Adniitivsolin 
Jacob  r>iedric-h  v.  Kleist  (später  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Herr  auf  Buhibchau  in  Westpreusseu) ,  welcher,  s.  Bd.  V.  S.  125  im 
Artikel :  Kleist,  die  Erlaubiiisa  erhielt ,  sich  Bflchel  V.  Kleist  oder  KleisU 
Büchel  zu  nennen  und  sa  schr^ben,  und  mit  dem  angestammten  Wap- 
pen das  RQchelsche  za  verbinden. 

IV.  s.  1.37.  —         r.  r.r.i-',/,-.  II.  s  'ji.  —  r,. IIIIII.  iii-rii  \\  i\.  IV.  r<. 

Kücker  (^Valll>en  nach  dem  Adels-Krnonerungsdipkime  von  1089: 
Seliild  gevit^rt:  1  und  4  in  lilan  drei,  2  und  1  .  seehs'^i>itpitzige ,  gol- 
dene Sterne,  und  2  und  '6  in  Gold  drei  sdiiaglinke  blaue  BalkeuJ. 
Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Juli  1545  fQr  die  Gebrftdcr  Niel- 
sen Rftcker,  Lehrer  beider  Rechte,  und  Andressen  Bflcker,  des  Kor- 
.  Unten  Albrccht ,  Gardinais  nnd  Enbiscbob  in  Mainz  oberster  Seere- 
tair, wegen  der  Dlenetc,  welche  Andressen  R.  bei  der  Wahl  und  Kr9- 
nnng  CarVs  V.  zum  römischen  Könige  nnd  auf  mehreren  Reichstagen 
geleistet,  und  zwar  mit  folgendem  Wappen  :  Schild  quer  getheilt :  oben 
von  Rhin  und  Gold  viermal  seliragliuks  ab^retheilt  und  unten  in  Blaa 
ein,  die  llonur  abwUrts  kehrender,  halber  iMond  und  unter  dem^^elben 
ein  goldener  Stern.   Der  Adelsbrief  von  1545  ging  in  den  Unruhen 
der  späteren  Zeit  verloren,  doch  besitzt  die  FaisiU»  äae  ba^^bigte 
Abschrift  —  Der  n&chste  Ahnherr  des  Geschlechts,  Daniel  v.  Rfleker, 
regierender  Bürgermeister  zu  Rotenburg  a.  d.  Tanber,  erbat  sich  bei 
einem  Aufenthalte  zu  AuLcsburg  von  dem  dort  anwesenden  K.  Leo- 
pold 1.  eine  abermnlige  Ausfertigung  des  frülieren  Adelsbriefes  unter 
Bezugnahme  auf  den  Adelsbrief  von  1.515  ,  uiiil  erhielt  den^^elben  anoh 
28.  Septbr.  inso,  und  zwar  zuL'lrich  mit  einem  \erä!i(lerten  nnd  ver- 
besserten Wappen,  s.  oben.    Daniel  v.  U.  wurde  zugleich  zum  kaiserl. 
Rath  erhoben  und  der  Adelsbrief  auch  auf  den  Bruder  desselben, 
Michael  R.,  Superintendenten  zu  Windsheim,  ausgedehnt,  von  welchea 
die  jetzigen  Familienglieder  abstammen.  — ^  Als  die  Fürstenthlmet 
Ansbach  und  Rayreuth  an  die  Krone  Bayern  fielen,  wurde  an  den  dort 
lebenden  Adeligen  der  Antrag  gestellt,  dass  sie  sioli  in  die  Adols- 
mntrikel  des  Kgr.  Rayern  eintrag«'n  lassen  möchten.    Die  Midnvahl 
derselben  mnssten  dieser  Weisung'  iiaehkommen ,  da  sie  sich  im  Besitze 
von  Lehengütern,  oder  Gütern  mit  (ierichtsbarkeit  befanden  und  rhr- 
selbcn,  ohne  Eintrag  in  die  Adelsmatrikel,  \  erlustig  gegangen  wären. 
Der  Vater  der  unten  genannten  Geschwister  v.  Rücker  —  der  einzige 
damals  noch  lebende  Kachkomme  des  Michael  v.  Rücker  —  konnte 
zur  Eintragung  in  die  Adelsmatrikel  sich  nicht  eatschliessen  oud-Tsr- 
ziehtt  tc  lieber  auf  Ausübung  seiner  Adelsrechte.  Derselbe  starb  1828, 
doch  erst  1854  bat  der  älteste  seiner  zahlreichen  Söhne.  Dr.  Friedrich 
YViüieliu  Samuel  v.  Hücker,  kODigl.  Professor  au  der  UuiveraiUU  £r« 
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langen,  für  sicli  und  seine  Familie  um  Eintraf^ung  in  die  Adelamatrikel 
des  Kgr.  Bayern,  wclclie  4.  Au^.  1834  erfolgte.    Die  jinigeren  Brüder 
(los  L<  t/teren:  Georg  Emst  Ludwig  v.  R..  Rentier  zu  Hol  in  Ober- 
fraukca,  Carl  v.  U.  k.  bayer.  Karanierjuuker  und  Regierungsasaeaaor 
in  Ansbach,  Qeorg  Erost  v.  R.,  k.  ba}  er.  OberlietitenaDt  in  llftnchfia 
drei  npch  jftngere  Brflder  und  swei  filtere  Scbwestern  wurden  spiter, 
24f  Jan.  1857,  in  die  genannte  Adclsmatrikel  eingetragen.   Von  den 
Töchtern  vermählte  sich  Christiane  v.  Rücker  mit  dem  k.  bayer.  Rath 
und  Vorstand  des  königl.  Archivs  in  München  Heinz  v.  Ilungarkhausen 
und  die  zweite,  Therese  v.  R.,  mit  Hermann  Albreeht  Ernst  Freiherrn 
V.  Waidenfels,  Rittergnts])e>itzer  auf  (iumpertsreuth  bei  Hof.  —  Prpf. 
D.  Friedrich  v.  R.  in  Erlangen  erhielt  übrigens  unter  dem  4.  August 
1854  ein  besonderes  Adelsdiplom  und  eben  ein  solches  24.  Jan.  1857 
aacih  Oeorg  Ernst  Lonis  t.  R.  fflr  sieb  und  seine  jttBgeren  Brflder.  In 
diesen  beiden  Adelsbriefen  ist  ausdrflcidich  erklärt ,  dass  XAnig  Man- 
miliaa  II.  von  Bayom  den  alten  Adel  der  Familie  bestätigt ,  anerkannt 
und  erneuert  habe,  und  es  wurde  in  denselben  befohlen,  dass  die  Fa- 
milie das  bisher  geführte  adoUge  Wappen  unverändert  weiter  fort- 
führen solle. 

UanÜM-brini.  N<.ti/..       Siebmaehfr,  I.  211:  Die  Hücker,  KrunkfurUach«  a.  M.  »dcli^i'  l*»* 

trkfor:  Wappm  von  1^4■^. 

Rneckhardt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  .Tnli  IfiSl 
Är  Gottfried  Rucckhardt  auf  Creba ,  Holtendorf  und  Mangelsdorf  bei 
Herlitz.  Peter  R.  hatte  20.  Juli  1594  einen  kaiscrl.  Wappenbrief  er- 
halten. 

M*.  «.  M9bmr,  IL  S.  8S1. 

Boe^mliMineBfRneelrarahelin.  Attes^bessisches  Adelsgcschlecbt, 
ans  weleben  Arnold  v.  Rückershausen  urkundlich  bereits  1250  und 
1254  vorkommt  Die  Familie  gehörte  zum  fuldaischen  I-ehnhofe  und 
blflbte  bis  um  1594  der  Mannsstamm  mit  Hehvig  v.  R.  erlosch. 

Mmunm.  KiMbbci«.  BoBchrrlU  I».  244.  —   SchannijA ,  A.  141.  —   F.^tor,  H.  5«»«  uml 
T»b.  n.  —  »0lmuchtr»  I.  1433  ».  Bnckemhauiiou-  —  ».  JMMta^.  II.  «.  «l  and.» 

^  Rnedffiaoh,  BndgiB,  Bugia.  Ein  in  Pommern,  Westpreussen  und 
im  Posenschen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass 
bereits  1671  im  Bütowschen  und  dort  iiocli  1784  zu  Jellentsch.  In 
Westpreussen  war  die  Familie  1820  /u  Sui.i>onin  bei  Sehwetz  und  noch 
1857  7\\  Slowola  unweit  I  hni  ii,  so  wie  schon  1S41  im  rosenscheu  zu 
Kurolewo  unweit  Bromberg  begütert. 

>.  IT.  A.-L.  IV.  &  138.  —  «r#**.  ».  Udtbur,  II.  8.  322.  . 

RHaiger  (in  Blau  ein  silbernes  Ankerkrenz,  in  jedem  Winkel  von 
eineoi  goldenen  Stern  begleitet).  Ein  zu  dem  im  Brandenburgischen 
begflterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Fdnard  v.  Rü- 
diger 1857  Herr  auf  Schmölten  im  Kr.  ZttUicUaurScbwicbus  war. 

hVrif,.  r.  l.fdctur,  II.  S.  3.2::. 

i  Rüdiger,  Rüdiger- Modlibog,  auch  (Jrafen  (Stammwnppcn :  in 
Gold  ein  einwärts  gehehrter,  schwarzer,  in  der  Milte  mit  einem  Dolche 
quer  durchstusseiier  ()"-iisenkopf:  polnischer  btawni  Pomkin).  Bdchs^ 
grafenstand.  Diplom  im  kurpfalzischen*  Reichsvicariate  vom  4.  Juli 
1792  für  die  Gebrüder  Jobann  Heicrich  Freih.  v.  Rüdiger  und  Carl 
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JdiehimFreih.  V.  R  — Altes,  ans  Westphalen stammendes,  schon  im 
fuge  des  14.  Jahrb..  um  welche  Zeit  der  Stifter  des  jetzigen  gräfllcben 
Hansos  um  Marienburg  begütert  war,  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 
Von  den  Gütern  dieses  Ahnherrn  breitete  sieh  das  Geschlecht  weiter 
ans,  erwarb  grösseren  Besitz,  namentlich  um  Danzig  und  Thorn  und 
Lucas  R.  in  Thum  erhielt  1552  das  Indigcnat  im  Kgr.  Polen,  so  wie 
den  polnifldieii  Adel  und  wurde  dem  alten  Stamm  Pon^  einwleilit. 
Sprossen  des  Gesehleelits  leisteten  wpnter  dem  kaSserliehen  Hofe  im 
Civil-  und  Militairstellen  wichtige  und  treue  Dienste  nnd  als  Felix  v.  R, 
vomK.  Ferdinand  11.  zum  kaiserl.  Geh.-Rathe  ernannt  wurde,  bestAtigte 
Letzterer  den  1625  vom  Konige  Sigismund  III.  in  Polen  bezeugen 
Adel  der  Familie.   Johann  Heinrich  v.  R.  erhielt  21  Nov.  1780  den 
polnischen  Frciherrnstand  und  zwar  mit  seinem  Bruder,  Carl  Jo- 
achim V.  R.    Beide  Brüder  brachten  dann .   wie  oben  angegeben» 
den  Grafenstand  in  die  Familie.   Graf  Johann  Heinrich ,  königl.  pol- 
ntoeher  KAmmerer  und  knrsftcbsischer  Oeli.-Rath,  besass  In  Sachsen 
nnd  Polen  ansehnliche  Otter,  in  deren  Besitz,  da  derselbe  kinder> 
los  starb,   drei  Söhne  seines  Bruders,  des  Grafen  Carl  Joachim, 
folgten.    Von  diesen  Gebrüdern  setzte  der  Aeltere,  Graf  Carl  Heinrich, 
gest.  1816,  Herr  auf  Ilof  mit  Raitzon  bei  Oschatz.  U.  sächs.  Rittmeister 
in  d.  A.,  verm.  mil  Frieilcrike  Caroline  v.  Pcyer  (aus  dem  alten  schwei- 
zerischen Adelsgcsclilcchte  der  Pcyer  am  Hof  im  Canton  Scliaflniausen), 
gest.  1819,  den  Stamm  foit.  Aus  seiner  Ehe  cnt^prosäten ,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  UathildOi,  geb.  1804 ,  venn.  mit  Maximilian  Freih. 
T.  BlandeldQhe,  k.  sflchs.  Generabni^or ,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Gn- 
itaf  und  EdnaH.  Graf  Gnstav,  geb.  1605,  Ift^  im  fML  reoss. 
Infanteriebat.aillon  ,  vermählte  steh  mit  Marie  Freiin  t.  Schrottenberg, 
geb.  1812  und  gest.  1862,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Graf 
Alphons,  geb.  1835,  k.  k.  Hauptmann.    Graf  Eduard,  geb.  1809,  ist 
vermählt  mit  Caroline  Grf.  Esterhazy.  geb.  1816.  —  Die  Reicbsgra- 
fen  Rüdiger  sind  ganz  verschieden  von  den  in  Russland  und  Polen  vor- 
Icommenden  Grafen  v.  Rüdiger,  welche  das  Wappen,  wie  folgt,  fähren: 
Schild  der  Lftnge  naeh  getheilt :  rechts  in  Silber  drei  sdirftglihke,  blane 
Balken ,  nnd  links  in  Both  ein  nnten  ans  der  rechten  Hälfte  ans  einer 
goldenen  Krone  hervorgehender,  silbern  geharnischter  Arm,  in  der 
Hand  eine  nach  links  gewendete,  goldene  Spange  haltend*  Nach  Ab- 
drücken von  Petschaften  der  Familie.  —  Ans  den  adeligen  Linien  des 
Geschlechts  haben  Sprossen  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildieosten 
gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  138.  -  DeuUcb«  Grftfooh.  d.  G««mw.  II.  8.  SIS  — IS.  -  FMk. 
9.  UMmr,  U.  S.  SU.  -  OeaeftL  TMotonb.  d.  gnS.  HlwMr,  1S64,  &  TIT  n<  Mob. 
Bm«M  m  I»mMflMB,  8.  Itn.  —  W.-B.  d.  Siehi.  Sl■lltM^  OL  S. 

Bftdlsersdort  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  ans  demgleieh- 
namigen  Stammsitze,  wdchen  der  Ahnherr  der  Ftodlie,  Bftdiger,  er- 
baut hatte.   Der  Stamm  besass  die  ErbToigtei  in  der  Stadt  ffinehberg, 

sass  7U  Jejanowitz  und  Gross-IIartau,  und  Mülito  bis  l.'iTO  fort,  wo 
derselbe  mit  Balthasar  v.  Rüdjgersdorf  erlosch.  Die  Güter  kamen  an 
die  Familie  v.  Ticlisch.  —  Ein  im  Meissenschen  vorgekommones.  altes 
Geschlecht,  dessen  Stammsitz  das  Gnt  Rüdigsdorf  unweit  Borna  war, 
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(In  Roth  drei,  2  ond  1  ,  silberne  Rosen  mit  goldenen  Bötzen),  ging  in 
der  Mitte  des  16.  Jahrh.  aus  und  war  wohl  eines  Stammes  mit  der 
schlesischen  Familie  v.  Rfldigersdorf.  Als  1541  das  Kloster  Seuselitz 
an  der  Elbe  im  Meissenschen  einging .  befanden  sieb  Veronica  und  Bri- 
gitta V.  Rüdigsdorf  unter  den  Klosterjungfrauen  ,  welche  jährlichen  Ge- 
halt bekamen. 

Knauth  .  8.  661.  -  Sinapiu»,  U.  S.  939.  —  Gauh« ,  I.  8.  1974  un<I  75  und  II.  S.  993.  — 
Zedier,  32.  S.  1742.  —  Siebmaehtr,  I.  158:  t.  Bfidigersdorf,  MeiMitlm-h. 

Rnedorffer,  Edle,  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
5.  Juni  1808  für  Franz  Xaver  Ruedorffer,  mit:  Edler  v.  —  Der  Em- 
pfänger des  Diploms,  geb.  1773,  stammte  ans  einer  mönchner  Kauf- 
inannsfamilie. 

9.  Lang,  8.  ßU.  —  W.*n.  deK  Kgr.  Bay«ru,  Tin.  25. 

Rnedt,  RRdt  v.  Collenberg,  Freiherren  (in  Roth  der  rechts  ge- 
kehrte Kopf  und  TIals  eines  weissen  Rüden,  oder  Hundes,  mit  schwarz 
eisernem  ,  mit  Stacheln  und  Spitzen  besetzten  Halsbande).  Erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.   Diplom  vom  13.  Novbr  1580  für  Wilhelm 
Rucdt  V.  Collenberg,  erzfürstl.  Hauptmann  zu  Judenburg  in  Steier- 
mark .  so  wie  für  die  Brtider  desselben ,  Georg  und  Alexander ,  und 
für  die  Vettern,  Stephan  und  Wolf  die  Rnedt).  —  Altes,  zu  den  rhei- 
nischen ond  fränkischen  Cantonen  der  ehemaligen  unmittelbaren  Reichs- 
ritterschaft gehörendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz ,  Burgund 
Schloss  Collenberg  ,  am  Main  im  bayerischen  liandgcrichte  Klingenberg 
liegt.  —  Die  Ruedt  hatten  ihr  Erbbegräbniss  in  dem  unweit  Collenberg 
gelegenen  Benedictinerkloster  Amorbach  und  ihre  frühsten  Ahnherren 
zerfielen  schon  im  12.  und  13.  Jahrhunderte  in  die  Ruedt  v.  Ruedenau 
nnd  in  die  Ruedt  v.  Collenberg.   Eberhard  Ruedt  erhielt  1194  den 
Hof  Mettenheim  von  dem  Kloster  Weissenbnrg  zu  Lehen  ,  und  Richol- 
dns  der  Ruedt  tritt  als  Zeuge  1 1 08  urkundlich  in  einem ,  dem  Stifte 
WOrzburg  verliehenen  kaiserl.  Privilegium  auf.  —  Die  sicher  erwiesene 
fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Weiprecht  Ruedt,  welcher  1268  in 
einer  amorbachschen  Urkunde  vorkommt.  Weiprecht  (Wipertus)  Ruedt, 
der  sich  erst  von  Rtidcnau ,  dann  aber  von  Collenberg  nannte,  ver- 
taaschte  1285  sein  Gut  zu  Wekbach  an  das  Stift  Amorbach  gegen 
das  Gut  Bödingheim,  wo  er  1296  eine  Burg  baute,  von  welcher  noch 
Uebcrreste  zu  sehen  sind.    1310  theilte  Weiprecht  seine  GtUer  unter 
seine  vier  Söhne ,  von  denen  Eberliardt  nnd  Weiprecht  II.  die  böding- 
heimer,  Conrad  aber  und  Heinrich  die  collenberger  Linie  stifteten, 
welche  letztere  1635  mit  Johann  Ruedt  wieder  ausging.   Ein  Nach- 
komme Heinrich's,  Wilhelm,  kurmaiuz.  Kämmerer,  war  der  Gründer 
einer  steiermärkischen  Linie,  aus  welcher  sein  gleichnamiger  Enkel, 
wie  angegeben,  1589  vom  Erzherzoge  Carl  von  Oesterreich  den  Frei- 
hcrrnstand  erlangte.    Diese  steiormürkische  Linie  erlosch  später,  1752, 
im  Mannsstamme.  Thomas  Ruedt,  ebenfalls  aus  der  collenberger  Linie, 
verm.  mit  Anna  v.  Hagen,  gründete  durch  seinen  Sohn<  Veit,  welcher 
sich  mit  Barbara  v.  Schwangau.  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  ver- 
mählte und  durch  Diplom  vom  5.  April  1675  derselben  Wappen  nnd 
Titel  geerbt  hatte,  eine  bayerische,  ebenfalls  wieder  ausgestorbene 


Linie.   Die  Linie  zu  Bodinghcim  Mbied  sidi  in  Üb  Linien  zu  KuWg- 
heim,  Eberstadt  und  Bödinglieim ,  von  denen  die  erste  lß86  mit  Jo- 
hann Christian  wieder  an^triiipr.    Stephan  Rucdt ,  hödinghoiiiier  Linie, 
erlangte  1589  mit  seineu  Vettern  in  St(  ierniurk  den  Freiberriistafid, 
vermählte  sieli  mit  Dorothea  Höhl  v.  Steinau  und  starb  15  93.  Der- 
selbe wurde  der  nächste  allgemeine  Stammvater  alier  späteren  Frei- 
herren Ruedi  T.  Gollenberg.  Der  Urenkel  des  Letzteren ,  Freih.  Jo- 
hann Emst  —  ein  Sohn  des  Freih.  Wolf  Alhreeht  ans  dtor  Ehe  mit 
Anna  Maria  v.  d.  Heydt  zn  Königheim  —  vereinigte  nneh  £«rl4iselieii 
der  Roedt'scben  Linie  zu  follenberg,  Eibigheim  nnd  Ebertadt  die 
Güter  derselben  und  vertlieiltt'  dieselben  bei  seinem  Tode   1715  an 
seine  bt-iden  Srdme  ans  der  Klie  mit  Wolf  Krnst  zu  nrxligheim,  und 
Lndwiu  (Jottfried  /n  Kberstadt.  —  Heido  Linien  des  Stammes,    die  zu 
liödiglieim  und  zu  Kberstadt.  haben,  im  Gros'sh'  r/ofrtlnun  Baden  reich 
begütert,  in  vielen  Sprossen,  ttber  welche  die  genualog.  Tuscheobacber 
der  fireiherrl.  Hänser  genaue  Nachweise  enthalten,  fortgeblflht  Haupt 
der  lanie  zu  Bödigheim  ist:  Freih.  Ludwig,  geb.  1799  —  Sohn  de» 
1880  verstorbenen  Freih.  Wilhelm  Lndwig,  k.  fc.  Käinmorcrs  ans  der 
Ehe  mit  Maria  v.  Betzen.  ge«;t.  1849  —  llerr  auf  Bösigheira,  Wald- 
hausen, Kosshof.  Fau^i'ienhof.  Antheil  Scnnfeld  und  Unter-Eubigbeim, 
grossher/ogl.  bad.  Staat^mini«,ti'i  u.  s.  w,,  venu.  1835  mit  Eleonore 
Krt'iin  v,  HerlichiuLien  /.u  Uossach.  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Sohne  stammen ,  die  Freiherren  Weinprecht,  geb.  184  5,  und  Ferdi- 
nand, geh»  1848.  Derselbe  hat,  neben  drei  Sdiwestcm,  drei  Brflder», 
von  welchen  Freih.  Friedrich,  k.  k.  M^or  in  d.  A.,  yerm.  mit  Ifnri« 
V.  Martin,  nnd  Freih.  Adolph,  gest.  1862,  groasherzogl  bad.  Kammer- 
Ii  err  und  Director  der  landwiithschaftlipben  Ceutralstelle,  verm.  mit 
Sophie  Freiin  rruele^ess  v.  VVetzhausen,  geb.  1824  und  verm.  1845^ 
den  Stamm  /alilrt  ich  fortgesetzt  haben.  —  Haupt  der  Linie  zu  Eber- 
stadt  ist:  Freih.  Kn<l(dph,  geb.  is:5(),  grossherzoul  bad.  Ilnfjunker  und 
Hechtspraeticant  ~  ültester  Sohn  des  18(50  verstorbenen  Freih.  Franz, 
Herrn  auf  Kbersta<U,  Syndolsheim,  Uuter-Eubigheim,  Ilainstadt  u.  s.  w., 
groflsherzogl.  bad.  Kammerhcrrn,  Staatsraths  n.  s.  w.,  ans  der  Ehe  mi| 
Caroline  Mors.  —  Derselbe  hat,  neben  zwei  Schwestern,  drei  Brüder« 

11,11  tin-'  -Jt.  Alte«  lim)  Ni-m-s  l'rtMisn<<ii.  S.  —  tl.urlc- ,  I.  S.    I  tT  l  un  l  "  I.  —  r  Ilatt' 

%t,iit.  III.  S  V'M.  /.kUt.  nj.  S,  |7»r,  —  nii-ilrr/ii  tun ,  ('uiilun  Ott.  ii  w.«l<l .  Sii|i|,l.  — 
S,ilr*r,  S.  ^r.  -  r  ii/^iy.  Siip|.l.  S  f.;i  Scfunut:  III.  S.  41'.i.  —  Ca»/.  .VdciHb.  il.  lirosKh. 
Iii«. I.II,  .\litli  2.  -  O.ii.iil.  T.i-.  Ii.  nl..  .|..r  fn'ili.  Ilfiiisi-r.  ls:>:\,  S.  :18I -8ß  iirnl  IHW.  S.  HSA\<\a 
—  Siff.iuacfxr,  I.  I'JI:  lliictn  v.  ('«■IlfulNüri:,  KlieiiilHnili<K:li.  -  Spmrr,  Theor.  lusi^ 
H.  304.  —  r.  Ufding,  II.  S.  ius  und  !>i>.  -  HunpL  xu  t^ivlnu.  W.-B.  U.  lA.  -  W.-D.  |)m  \6ml. 
Bayarn,  III.  ond  t.  Wälrfcprn,  AbHi.  a.  .  •  f 

Ruedt,  Rnedt  anf  Lindvm,  Edle  (Schild  gegiert:  1  nnd  4  Üi 
Silber  ein  schrftgünker ,  rother  Balken ,  nnd  2  und  3  von  Both  nnd 
(lold  ({uer  getheilt,  mit  einer  rechts  springenden,  wilden  Katze  von 

g(  weehs(  Iteu  Tiii'  tiiren).  Kurpfillzischer  Adelsstand.  Adelsdiplom  vom 

15.  Mürz  ITsf)  filr  . Johann  Florian  Buedt  ,  Begierungsrath  zu  Strau- 
bing. I)ersell)e  geb.  1758,  wurde  als  k.  bnyor.  Landrichter  zn 
Landau  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  , 

r.  t.an.j.  S.  .MI.   -  \\ ,1.  h-i.  Pavui.  VIII.  J'. 

Rüblei  Rühle  y,  LiiieuBtern.   Reichs j  de Isstaud.   Diplom  vp^ 
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4.  Mftra  1748  ftr  Johann  Friedrich  Rflhle,  k,  prenw.  and  Bassaa-ora* 
nischen  Ilofrath,  und  für  den  Bnidor  desselben,  GeorK  Friidrich,  Amt- 
maon  zu  Kirberg,  mit  dein  PrädicaU':  v.  Lilienstcm.  Dieselben  stamm' 
ten  von  Jacob  Rühle,  Dr.  jur.  und  nlterein  Rür^jcrmeister  zu  Köniffs- 
borg.    Von  den  Srdinon  di'^  Jacdb  Kiii  di  It  h  v.  Kühle  kam  .Tn<"üb  Ik'in- 
ricli ,  gcst    17Sn,   171)1  in  dt'ii  frunktiirtcr  Si  iiat ,  Conrad  I'riedrich 
abtr,  gest.  17b9,  wurde  herzogl.  sacUsen-hildburgh.  Geh. -Rath  und 
S^gierougspräsident,  nnd  erwail>  Sehlosa  nnd  Bittergnt  Rodolsdorf 
Cobturir.  Beide  stifteten  swei  I^nien,  von  denen  die  Ütere  in  Frank- 
fiirt  a.  M.  im  Mannsstanune  erlosclien  ist,  die  jttngere  aber  in  PrensseD 
l>11\lit.   Johann  Jacob  August  Friedrich  R.  v.  L.  —  ein  Sohn  des  Jar 
cob  Friedrich  R.  V.L.,  Ritterschaftsraths  zu  Wittstock  und  Besitzers  von 
Könipsbcrj;  in  der  Ost-Pricgnitz  —  k.  prenss.  Gf-nfrallieutenant  und 
als  Miiitnirsdiiiftsteller  rülimlichst  bekannt,  starb  1817.  — Ein  R. 
V.  I>.  kam  in  nouerer  Zeit  vor  und  wurde  Ingenieur  hei  di  r  lickainitcn 
Murienhütte  bei  Zwickau.   Ein  Zweig  der  i-uniiliu  kam  auch  nach 
Rassland. 

X.  K''""«l  Hnodb.  Jah«.  177ft.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  138.  —  Freih.  r  Ledthur,  IL 
8.  SA.  -  FnuikAirtor  BatlMC«letid«r'  von  1762-1789.  -  Suppl.  «i  Mebn.  W.-B.  IX.  M: 
gfcbt  Htt»  ▼AffeBtt»  H»  Wtn^w.  —  9.  Il*f»fr.  Tnuilrflirter  AM,  Tab.  t  and  8.  t.  —  KnttAkt, 

IV.  8.  370-  72.  -    W.-B.  H.  !*arhs.  Staaten.  IX.  67. 

Ruehlinsc,  Rueling^,  Reichsadolsstand.  Diplom  vom  15.  April 
1780  für  npoPL:  Ernst  Rueling,  hannov.  Hof-  und  Kanzleirath,  in  Han- 
nover amtlich  bekannt  gemacht  8.  Juni  1781.  —  Die  Familie  ist  er- 
loschen. ^ 

M«.     A  JTmnM,  &  S4S.  -  WMk,  m*  M«tor,  IL  8.  S»  vad  S«^ 

^        Bseleke,  RneHeke,  Bnelke,  Bnelke     Cianüits.  Altes,  ton 
Estor  n  dem  obersäcbsischen  Adel  geiflhltes  Geschlecht,  welches  ans 

der  Mark  in  das  Mei'^senscho  kam ,  durch  die  ergiebigen  Bergwerke  za 

Freiherjr  reich  wurde,  die  Güter  Linda,  Langenau,  Graenitz,  Greussen 
an 'sich  brachte  und  au»  Ii  im  IG.  Jahrh.  in  Kärnten  zu  Czamlitz  sass. 
Apel  Rnolcko  war  inn  1507  Amtslianptraann  zu  En-iherg.  —  In  der 
Mark  hlnlitc  das  Geschlecht  noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrhunderts, 
und  war  1710  noch  zu  Grahlow  und  Jahnsfilde,  und  1713  zu  L^pke 
begfltert 

Kn,f'H,.  s.  '.i-.i.  -    (;,u,!,-.  T  s  i'i7r.  hikI  7(1  s  IT-  '.   ^    /■  >'-  ?•.  s  :;.'4. 

—  Fireih.  ».  Lfdabur,  II.  b.  'MA.  —  SitbmacKtr^  1.  iü4:  i.  Mu«ik«,  Mci>«iu^<  U.  —  v.  JUeUimgf 
TS.  S.  408. 

Rnepprecht ,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritter-  und  Ritt  erstand  des 
Kgr.  Bayern.  Reichsrittcrdiplom  von  1795  fflr  Michael  Rueiiprecht, 
•  Grossh.lndler  zu  Cadix  .  mit:  Edler  v. ,  und  bayerisclies  Ifitti^rdiplom 
vom  24.  Srptbr.  ISOS  tilr  Johann  Jacob  R. .  Dicf  eines  Ilaiidelshauses 
für  Loinwandhnndel  in  Palermo  tind  lindaui''i'hen  Coimnerzienrath. 
Der  Sohn  desselben .  Michael  Ritter  v.  R. ,  geb.  1787,  Gro^.shündler 
saLindaa,  wurde  in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

JfrfM'ff  ».  Müktfttd,  ■■«.•Bd.  ».  199.  —  ff.  iMii0,  8.  512.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeni,  VIIL  2S. 

«  Rneach ,  Rneaeh,  Freiherren.  Freihermstand  des  Kgr.  Prenssen. 
Diplom  von  1753  für  Johann  Theodor  v.  Ruesch,  k.  preuss.  General- 
major, Chef  eines  Ilusarenregiments,  Amt&hauptmann  zu  Ragnitu.  s.  w., 
Bad  iftr  den  jüngeren  Bi'uder  desselben ,  weicher  als  Hauptmann  in  der 
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k.  prems.  Armee  tttnd.  FrtXh,  Johann  Theodor  hatte  vorher  in  k.  k. 

Diensten  gestanden ,  erwarb  spftter  das  Rittergut  Zawornitz  unweit  Ijm» 
blinitz,  starb  daselbst  1709  als  Generalmajor  a.  D.  und  hinterliess  aas 
der  Ehe  mit  einer  v.  Modol  nichroro  Kinder.   Das  Gut  Stenuüitz  bei 

Bösenhfrg  stand  der  Familie  nocli  1803  zu. 

N.  Pr,  A.-L.  IV.  8.  1S8  uimI  :fci.       Frf,h.  p.  Ledebur,  II.  8,  326.  -  W.-B.  der  PreoM. 

BMmp%  Erloaehenes  Adelsgeschledit  der  GraMiaft  Mark, 
ches  bereits  1460  begütert  war  and  noch  1622  in  BrflnSngfaaiiaen  «od 
1641  zu  Bokeloh,  beide  nnweit  Altena,  aaesen. 

r.  8t*»tten,  IT.  8.  SIS  WuA  Tal».  Cl.  -  Freih.  9.  LeMm;  II.  8. 

%  Rneste,  Riatow  (in  Roth  ein  Bchrügrechter ,  silberner  Balken, 
oben  und  unten  von  oiiior  silbernen  Ro<:e  beseitet).  Altes,  brreits  1.50f) 
vorgekommene';  luiinnirriisrlio';  Atlolsizoscbleclit,  nicht  zu  verwechseln  uiit 
den  V.  Hiistow  im  CuniiuschtMi.  l>a>^('lbe  sass  zu  Rodilewitz ,  und  zu  An- 
fange des  16.  Jahrb.  lebten  noch  zwei  Sprossen  mit  dem  Voruamen  H&ns. 

jrisrMf.  14b.  f.  8.  AM.  ~  Uank*,  I.  S.  IfT«.  -  M^dUr,       8.  8tt.  -  aMmmoäwr,  T. 
m.  >  V.  JMtfay,  IL  8.  m 

Raestel,  Ritter  nnd  Edle  und  Freiherren.  ErblSnd.- üsterr. 
Ritter-  und  Freihcrrnstand.  Ritterdiplom  von  1777  filr  Ifjnaz  Ruestol» 
Adniinis-trationsrath  zu  Temfswar.  und  für  den  Bruder  desselben.  Mat- 
thias Ruostel,  Raitofficier  der  ilof-Kriegsbuchhandlung .  mit:  Edle  v., 
und  Freiherrniiiplom  von  1818  ftlr  Ignaz  v.  Ruestel .  k.  k.  llofrath  der 
Obersten  Justizstelle ,  und  für  den  Wahlsohn  desselben :  Franz  ROstel. 

M9g9H*  t.  M§klf$ld,  8.  81  md  Krg.-BiL  8.  SOi 

Bnettow ,  Roetow  (im  blauen ,  schrägrechts  gelehnten  Schilde 
drei  schrftgrecbte ,  silberne  Balken).  Bremiaehea ,  mit  Otto  Rnettow, 
der  noch  nm  1570  lehte,  erloschenes  Geschlecht.  In  dieaem  Jahre  tot- 
lieh  ihm  nämlich  K.  Maximilian  II.  daa  Wappen  der  damals  ansgestor- 

benen  v.  Pahleu  nnd  Renssen. 

Afut/Ktrd,  S.  4.Vt.  —  r.  Mrding,  11.  S  4'»<. 

\  RnetH,  Ruits.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  29.  Dec. 
1718  fllr  Jacob  Ruets,  Capitain  im  k.  preuss.  Iiifanterioro^nmente  Gr. 
zu  Dohna.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere  in  die  k. 
preuss.  Armee  und  kamen  zu  hohen  Wtirden.  Als  GenerallieutenaDts 
Starben:  Erdmanu  Ernst  v.  Ii.  1756,  Emil  Philipp  v.  R.  1800  und 
Friedrich  Leopold  v.  R.  1 81 1 . — Die  Familie  «nrde  in  Pommern ,  fai  der 
Uckennark,  in  der  Nenmark  nnd  in  Ostprenssen  begfltert,  nnd  sass 
in  Pommern  schon  1740,  und  noch  1821  zu  Birkbolz,  ao  wie  1846 
zu  Giesen ,  beide  anweit  Dramburg  in  der  Nenmark,  1828  zu  Dopper* 
pfähl  bei  KOiiii^sberg  und  in  der  Uckermark  1841  zu  Xeu-Temmer  bei 
Tem])lin ,  auch  hatte  dieselbe  in  Ostprenssen  Barschuickeu  unweit Fiacli- 
hausen  an  sicli  gebracht. 

N.  Pr.  A.-Ii.  IV.  6.  139.  —  frtik.  t.  Le<i«f>ur,  II.  S.  3i7.   —  W.-B.  d.  Preuaa.  Mon- 

Mdii«,  rv.  41. 

Rnexleben  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  quer  getheilt,  ohne 
Bild).  Altes  thtiringiscbes,  mcissensches  und  hossiscbes  Adelspeschlecht, 
welches  später  aneh  nach  Hannover  kam.  Üasselbe  wurde  ürOher  auch 
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Baxleben,  Bixleben,  Rflehsleben  and  Roekdeben  geaehrieben.  FH«d- 
rieh  T.  R.  %ar  bereits  1396  Sdioltheias  su  Nordbansen ,  und  Heiiirieb 

V.  R.  1477  grflfl.  stolbcrgischer  Marschall;  Lorenz  v,  R.  begleitete 
1530  den  Bischof  zuStrassburg  anf  den  Reichstag  zu  Regensbnrp;  Ilein- 
rich  der  Jüngere  kommt  1561  als  Amtshauptmann  zu  Stolberg  vor  und 
Cornel  v.  R.  starb  1590  als  knrsilchs.  Ober-Jägermeister.  —  Ein,  den 
.  Namen  des  Geschlechts  führender  Sitz  liegt  bei  Nordhausen.  Schon 
1560  Saas  die  Familie  in  Thüringen  zu  Aulebeu  unweit  Sangerhausen, 
Im  Meiflsemeben  aber  1658  la  Zachopm  nnd  1590  m  Krummen^ 
Hennedorf  bei  Zscbopan.  —  In  Hannover  gebört  das  Oeaebtecbt  doreh 
Besits  der  Gflter  Bösenrode  (seit  1777)  und  Ritterthal  (seit  1777)  zu 
dem  rittersehaftUchen  Adel  dor  Grafschaft  Hohnstein.  —  Im  Kgr. 
Preusson  waren  nachRauer  1857  folgende  Sprossender  Familie,  sämnit- 
lich  im  alten  Besitze  des  Geschlechts,  begütert:  Friedrich  Freih.  v.  R., 
Major  a.  D. ,  auf  Bielen;  Carl  Sigismund  Friedrich  v.  R.  auf  Auleben, 
Abgunst;  Carl  August  Friedrich  v.  R.,  auf  Auleben,  Forstni.  Gut,  und 
Hans  Bruno  v.  R.,  auf  Auleben,  Neuer  Hof,  sämmtlich  im  Kr.  Sanger- 
bansen ,  so  wie  anf  Biesdorf  Im  Kr.  Nieder-Bamim. 

Aprmann,  Kirddwrg.  HiHtorie,  8.  78  uuil  121.  —  CawA«,  I.  S.  1999  und  1990.  -  Zedier, 
aS.  S.  2067.  —  N.  Pr.  £.'L.  Vr.  S.  la».  -  ^«A.  ».  d.  Enttb^k,  B.Mk-  Frtik.  r.  Le- 
Mur,  n.  8.  W.  —  eyrtiwrttw,  I.  MD:  r.  Rnckalelwa,  TMkrinfiaah  whI  UI.  1T1:  BUtMiMcb. 
—  JIami..v.  W.-B.  C.  80  und  8.  12.  -  KH>-»chte,  I.  8.  3T3  -  ».  Siifiur,  Hannov.  A.Iel.  Tab.  27. 

Raffer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1718  für  Johann 
Gottfried  RufTer,  Regierungs-  und  Cousistorialrath  su  Wohlaa. 

Meyfrit  p.  Mühlfeld,  »«.-Btl.  S.  4;tii. 

Rufln,  Rnffiu,  Raffini,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
Tom  7.  Aug.  1769  für  Franz  Xaver  Florian  v.  Rutin,  nachherigeu  kur- 
bayeriseher  K&mni.  nnd  Hofirafli,  ^  Attea,  sAdtbroler  Adelsgeschlecht, 
wdcbes  am  Nonsbeige  an  Hanse  war.  Der  Sage  nach  nahm  die  Fa- 
milie an,  dasB  der  Ahnbeir  der  in  der  rOmlsehen  Geschichte  bekannte, 
aas  dem  patridscb-cornelischen  Geschlcchte  stammende,  zweimalige 
(a.  u.  463  und  a.  n.  476)  Consul  und  Dictator  P.  Cornelius  Rufinns 
gewesen  sei,  nnd  in  Folge  dieser  Annulimc  kam,  bei  Erhebung  in  den 
Freiherrnstand ,  zu  dem  Wappen  der  linke  Helm  mit  der  Büste  des  ge- 
nannten Consuls.  —  Die  urkundliche  Geschlechtsfolge  geht  bis  in  das 
Ifi.  Jahrb.  zurück.  Johann  Baptist  Ruftini  zu  Tiefenburg,  tiroler  Land- 
mann, kam  als  der  Enta  aänes  Haoaee  nach  Bayern,  erlangte  die 
bayerische  Edelmannsfireiheit,  erwarb  die  Gflter  Weyhern,  Eisolzried, 
Nannhofen  nnd  Planeck  nnd  machte  mehrere  Stütongen.  Von  ihm 
stammte  ans  der  Ehe  mit  Agnes  v.  Yacchiery  Freih.  Franz  Xaver  Flo- 
rian ,  s.  oben .  welcher  durch  seinen  Sohn ,  Franz  Xaver  Joseph  ,  gest. 
1815  ,  in  der  Ehe  mit  Walburga  Freiin  v.  Fraunberg  den  Stamm 
dauernd  fortsetzte.  Weitere,  genaue  Nachrichten  über  die  mit  vier 
Brüdern  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragene Familie  linden  sich  in  den  genealog.  Taschenbüchern  der 
MhwrI.  Himer 

*.  Lang,  8.  ISS  wai  fl.  —  PMtL  9.  t4opreckHn§,  SUaudnidi  rvn  PoiMidiofini ,  Mto« 
eben,  1854,  S.  40  uimI  4L  —  Gon«>«l.  Tafichenti.  d.  frclh.  HioMr,  1856  ,  8.  nnd  1883, 

1.  825  UDd  SM.  —  8aa^  an  Siebm.  W.-B.  1.  36  v.  B.,  V.  25:  rrb.  t.  B.  und  IX.  0:  der 
Mm»  ▼•nraekMlt  attFrli.  t.  SehabM  mT  OraoMd.  -  W.4I.  d.  Kgr.  n«jFtni,  OL  •»:  Bo^ 
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rtiil  iiikI  V.  Woirkern,  X  AMh.  S.  iitid  V"..  A'/i'.«cAit<f .  II.  fi.  3«9.  —  Htfntr,  Xt^^rwi. 
Aili-I.  Tii)j.  r.C  luid  i*.  54, 

Riiliber^,  s.  Flaschnerv.  Huliberg,  s.  Bd.  III.  S.  273. 

Rutand.    HoiclisadelsstaDd.    Erneuerungsdiploni  des  der  FcLmilie 
früher  vom  K.  Ferdinand  III.  verliehenen  Adels  vom  5.  Aug.  1671  für 
Nidas  Kuland.  —  Altes,  ursprünglich  niederländisches,  sonst  Rehwald 
geschriebenes  Adelsgeschlcciil,  welches  ir)i)8  nach  Frankfurt  a.  M.  kam, 
zu  den  dortigen  ratriciern  gehörte  und  der  adeligen  Gesellschaft  Alten- 
Limpurg  einverleibt  wurde.    Der  Name  des  Geschlechts  ging  mit  dem 
letzten  Gliede  der  weiblichen  Linie,  Sasanna  Maria  v.  R.  vermilhlte  Frei- 
frau V.  Gttnderode,  1758  aus. 

Friinkfiiii.  Kntlu«»iii)|MMi-('ul<  iMler.  —  Sirbtnacher,  IV.  154:  StHiainwupiiou.  —  KntMcLke, 

IV.  .S.  37,ä  iiikI  7:i :  iia«  h  IiuikI»  In  iftl.  N.-tiy.t  ii. 

Rumerskircli ,  Ruinmerskirch.  Erbländ.-östorr.  und  Reichsfrei« 
herrn-  und  Grafenstand.  Erblünd.-östcrr.  Freiherrndiplom  vom  1 8.  Jan. 
1747  für  Ferdinand  Joacliim  v.  Rurnerskirch,  k.  k.  Rath,  Vice-Burg- 
grafen  zu  Prag  u.  s.  w.,  und  für  den  Bruder  desselben,  Ignaz  Leopold 

V.  R. ,  k.  k.  Hofrath ;  Reichsfreiherrndiplom  für  Johann  Bernhard. 
Reichsrittcr  v.  R.,  und  Grafendiplom  vom  31.  Mai  1803  für  denselben. 
—  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht.   Johann  R,  erlangte  II.  Aug. 
1538  einen  kaiserl.  Wappenbrief,  der  Sohn  desselben,  Dietrich  R., 
des  Erzherz.  Max  von  Oesterreich  ,  erwählten  Königs  in  Polen,  Leib- 
diener. 9.  Mai  1.590  den  Reiciisadel  und  des  Letzteren  Urenkel.  Jo- 
hann Dietrich  v.  R  auf  Pruhoniz.  Zhorz  und  Berenau,  23.  Jan.  1681 
den  erbländ.-österr.  Ritterstand  mit  dem  Incolate  in  Böhmen.   Von  ihm 
stammte  der  ebengenannte  Freih.  Ferdinand  Joacliim,  dessen  zwei 
Söhne,  Ferdinand  Maria  und  Franz  Maria,  zwei  besondere,  dauernd 
fortgeblühte  Linien,  die  ältere,  bölimische  und  die  jüngere,  österreichi- 
sche gründeten.    Die  Stammri  ihen  und  der  neuere  Personalbestand  der 
freiherrlichen  Linien  linden  sich  in  di-n  genealog.  Taschenbüchem  dw 
freiherrl.  IlAuser ,  der  des  gräflicdien  Stammes  aber ,  der  sich  ebenfalls 
in  zwei  Linien,  die  erste  und  die  zweite,  geschieden  hat,  in  dem  Werke: 
Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart ,  so  wie  in  den  genealog.  Ta- 
schenbüchern der  gräfl.  Häuser. 

n<d't.  Si-liiii-«w.  IVMjr,  !t>;i.  —  >V«.j/.r«*.  !I.  S.  "Uli.  -  iinithr.  II.  S  9'.»3  und  94.  - 
Zedier,  3i.  .S.  n.(tl  iiuil  9'J.  ~  »eyrrte  t.  Mu/tl/eld ,  Eig.-UJ.  J».  28  und  l»5.  —  DeuUcbf 
Grofi  iili    .1   <:<'jj«  ii\v.  II.  S.  -  C. m  al.  Tasi  li-nl..  «1.  fn-ilt.  Iliuiitcr,  18i8,  S.  315  W« 

J^l'j  iiikI  1H6:{,  .m.  Hin  iiuil  il  uimJ  ISCm.  —  (tciieikl.  Tain  HmiU  »I.  Kr»n.  HäUMcr,  1864,  «.  717 
iiiiil  71(1  uud  liUtur.  IKukII).  tu  Deiiisi-ll>vti ,  ti.  Tvi8.  —  äiebmache/ ,  V.  341:  v.  II.,  Su|>|>l.  in 
HciDsrllifD,  VI.  -M:  Krh.  x.  It.  —  Tyr-/.  II.  2:W :  »:r.  v.  K. 

Ramlingen  auf  Berg,  Freiherren,  -m  Kgr.  Bayern  anerkannter 
Freilierrnstaiid.  Altes,  schweizerisches  Adcisgeschlecbt,  aus  dem  Stamm- 
hause Berg  bei  Bern.  Wilhelm  Ernst  Sigmund  Frcili.  v.  Rumliiigen 
auf  Berg  ,  geb.  1746,  kam  durch  seine  Mutter,  eine  Grf.  v.  Freysing, 
unter  dem  Kurfürsten  Max  III.  in  bayerische  Hof<lienste  und  wurde 
später  als  k.  bayer.  Kämm. ,  Geh. -Rath  und  Intendant  der  Hofiiiasik  in 
München  in  der  Freih crrnchissc  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

r.  Lang,  8.  2*22  -   Tyro/,  II.  t»7.  -  W'.  n.  d.  Ksr.  UnyiTit,  III.  DG  uii«l  v.  Wulckcra, 

Ahl  heil.  3. 

Rummel ,  Rnmmel  zu  Ffrentschen  und  zu  Hcrrenried ,  Frei* 
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lierrcn  (Stammwappen ,  in  Rolli  auf  grünoin  Dodcn.  aucli  in  Silber 
auf  einem  Kissen  eine  Wölfin ,  welclie  die  beiden  Knaben  Rumulus  und 
Kemiu  sSngt).  Reidufreiherrnstand.  Diplom  vom  17.  Septbr.  1705 
für  FiuDE  Fordinimd  Rammel,  Fürstbischof  von  Wien,  ftr  sieb  ond 
seine  Brüder.  —  Ursprttnglich  ein  nürnberger  Bürgergeschlecht,  welches 
in  die  Pfalz  und  dann  nachBa3Tm  kam.  —  Der  bedeutende  Grundbesitz 
der  Familie  gelangte  durch  die  erloschenen  Linien  zu  Waldau,  Lonorstadt, 
Zandt  und  Zoll  in  an<lorc  Hand,  doch  vcrblirbon  der  noch  blüliciiiU'n 
I^inie  nieliri  i  i'lK  sitzuii'jrcn.  —  Freih.  Franz  Fmiiiiand  auf  Isenbach  und 
Waldau  in  der  Oberpfalz,  gest.  1716,  wurde  Propst  der  CoUegiat- 
kircbe  zum  heil.  Kreoie  sn  Brethni,  Scbolasticiis  za  Gross^ogau,  und 
als  Bisohof  von  Wien  Reldwftkrst  ind  Oordinal.  —  Die  Familie  ist  Jetzt 
m  Herrenried  hei  HenmM  ond  zo  Tnrkenfeto  ind  üpkofen  In  Nieder- 
bayem  begfltert 

»itotUni  0«rauiB.  Mcra,  8.  1680.  —  Simapltu,  II.  8.  41T.  —  Ommk*,  T.  8.  int— TS.  — 
Ztdttr,  82.  ».  MW.  -  t>.  Lang,  8.  221  und  22.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  1S9.  -  Oeo«»!.  TmoIw^ 

il.  fr.ili.  IlhiisiT,  Isr.O,  fiSD-  1)1.  1864,  8.  68.S  und  86.  —  Siehmad  fr.  V.  85  and  Suftpl.  Wa 
8i.t.ni.  >\.-n.  in  Z\.  Nr.  1:  v.  Kninel,  Oüer-Pfitls.  Adel,  Nr.  2:  v.  Jiuiuel  auf  PftvalMll  and 
Nr.  3  KkmIi.  V  Uiitnri  \  lui.l  /ii  W'aldMi,  8cliliit«{u  Und  BieMbacb.  —  'W.<B.  d.  Kgr.  Bny«ni, 
III.  9  II  i<l  V.  W.il<  k<  rii.  Al>llicil.  S. 

Kniuluel,  Rommel  (in  Silber  eine  rothc  Kose,  aus  der  drei  grüne 
Blitter,  zwei  nach  oben  rnid  eins  nach  unten,  hervorgehen).  Altes, 
westphtiisches  Adelsgeseblecht,  welches  im  Mindenseben  mit  Wilhelm 
T.  Rnmmel  1538  ansging,  spftter  aber  in  Curland,  Pommern,  Ost  -  und 
Westpreusscn  beglUert  wurde.  Zu  dieser  Familie  gehörte  Friedrich 
Angost  V.  Rummel,  welcher  1h:s3  k.  preuss.  Generallientenant  und 
Commandant  von  Danzig  wurde.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  Majors 
V.  R.,  welcher  IHio  nach  nielir  als  fOnfzigjähriger  Dienstzeit  peusio- 
nirt  wurde  —  nahm  1837  den  Abschied. 

N.  I'r.  .\.  L.  IT.  8.  las  und  40.  —  Fr«tk.  9.  Udthmr,  II.  S.  SM.  -  «MM«.  Cnriind. 
W.-fl.  ThI..  a:i. 

Rummel,  Rummel  v.  Ilet/.ingeu  (in  Silber  ein  schwarzer  Quer- 
balken ,  von  drei  goldeuun  Ringen ,  oder  auch  von  drei  rotheu  Kosen 
begleitet).  Altes,  im  17.  Jaiirh,  erloschenes,  uiederrheiuisches  Ritter- 
gCMhleeht,  wehshes  schon  1884  20  Irnich  bogOtert  war  und  noch  1654 
zo  Aprath  onweit  Mettmann  sass.  Ein  den  Namen  HetaiBgen  fiUhren- 
des  Gut,  bei  Dtlren  gelegen .  kommt  1(500  vor. 

e^hnf,  I,  S.  JT'I.  -  treih.  r    l.f.lf'in  .  II.  S.  WH. 

Rumohr,  Rumor,  auch  Freiherren.  Altes,  schon  in  Urkunden 
des  12.  Jahrb.  vorkoninundes  holsteinisches  und  nieklenburgischcs 
Adelsgeseblecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  dem  Geschlechte  der 
T.  Ahlefeld.  Zn  diesem  Stamme  gehörte  der  als  Kunstkenner  und 
Schriftsteller  rflhmlichst  bekannte  Carl  Friedrich  Ludwig  Felix  Freih. 
f.  Rumohr. 

Ang«li  hulstcin.  Advlschruuik  8.  7.  —  U,tnhf.  .S.  I7lKi  und  lo.  -  Zedltr,  9S.  8.  ISOOi.  — 
LmÜc.  over  lutH.  Famil.  I  Dnomark.  II.  M.  \->H  nu>\  ^'J  -  S.  Pr.  \.-h.  8.  888.  ->  Pirtik, 
f.  Ltdtbur,  II.  f.        iiud  25    -  W.-H.  .1.  .-^ii.  h^.  Sjjiateii.  X.  .'.ti. 

Runip.  Altes.  sehi>n  im  14.  Jahrb.  begütertes,  westphalischcs 
Adels;:eM  lilL'c]il ,  aus  welclieni  noch  in  neuester  Zeit  Antoinette  vorw. 
Frau  V.  Kump,  gebor,  v.  Schade,  Cranche  unweit  Bochum  und  Dellwig 
bei  Dortmund  besaas. 

Brttk,  0.  MMuTt  n.  d.  385.  -  f.  aiHmtm,  Tab.  5k  Mr.  8. 
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RnneM  (Wappen  der  alten  Herren  v.  Bnnckel).  Ein  in  der 
Oberlansite  1770  zu  Lichtenan  ond  Scbönbrnim  bei  Laobaa,  und  1773 

an  Biesig  unweit  Görlitz  begütertes  Gescblecbt.  Daa  Wappen ,  welches 
nach  Freili.  v,  liBdebur  Andreas  am  anderen  Ende  von  Runckel,  kur- 
brandcnbiirgischer  Lieutenant  und  spüter  Haaptmann  in  Peits,  oai 

1620  fülirtc,  führte  die  lansitzer  Familie  nichL 

Haii.l-..  Imfil.  N.,tu.  —   Frtih.  r.  l.'ii^''ur,  II.  S. 

Ruuckel  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  in  Silber  eine 
blähende  Ranunkel,  und  links  in  Schwärs  ein  güldenes  Wolfreisen). 
Reidisadelsstand.  Diplom  ?oni  15.  April  1780  Ar  Bernhard  BonekeL 

JWM.  ».  L^dttur,  IL  8.  9». 

Rmiekel  (Sehild  qaer  getbeilt  ? on  Gold  und  HemeUa.  Das  Qaaie 
belegt  mit  swei  rothen  Pfählen  iind  in  dem  rechten  Oberwinkel  eine 
blaue  Vicnmg  mit  einem  Schwerte).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 

16.  Jan.  1802,  und  k.  preussisches  Anerkennungsdiplom  vom  6.  April 
1830.  —  Friedrich  v.  Uunokcl,  Herr  auf  llcddorf  im  Regierungsbez. 
Cobleiiz,  wurde  1829  der  Adelsmairikel  der  i'reuss.  Rheinprovinz, 
unter  Nr.  157 ,  der  Classe  der  Edclleute  einverleibt. 

H.  Vr.  4.-1«.  T.  a  W»  «ad  M.  -  n-gtk.  ».  LtMmr,  IL  8.  asft.  —  W,^  ^  Pnui. 
Bbebiprovlui,  L  T«K  108,  Mr.  ai«  wul  a  lOL 

^  Rnnckel ,  Rankel ,  Uerrea  (in  Silber  zwei  rotbe  Pfähle  mit  einer 

kleinen,  blauen  Vierung  in  dem  rechten  Oberwinkel).   Altes,  im  15. 
Jahrb.  erlosclionos  rhoiiiliindis<hes  Dynastengoschlecht  der  Herren  zu  , 
Runckel ,  welclie  mit  den  Grafen  von  Westerburg,  Wied  und  Ysenburg 
"  von  einem  Stammvater  stammten.  —  Die  Herrschaft  Ruuckel  kam  dorch 
Adoption  au  das  gräfliche  Haus  Wied. 

HMntr,  0.  Tftb.  «OS  md  40S.  -  AiAMr,  B.  m,  ^  Wtmekt  HMriMh.  LMidwgneliltfM«, 
n.  a  482. 

•  Rundstedt.  Altes ,  auch  Rundstadt  und  Ronstede  geschriebenes,  ' 

schon  im  14.  Jahrb.  in  der  Altmark  ansehnlich  begütertes  Adelsge- 
Fchh'cht  aus  dem  gleichnamigen,  schon  1227  vorkommenden  Stamm- 
sitze unweit  Helmstüdt  im  Hraunschwoigischen,  Der  Stamm  hat  dauernd 
f(irtM:el)lü))t  und  war  noch  in  neuester  Zeit  im  Kreise  Stendal  zu  Badin- 
gen und  Scliönfcld  angesessen. 

N.  Vi.  A.>L.  lY.  8.  140.  —  ItreH.  :  Mtbur,  H.  8.  8».  ->  ««»iiMMiMr,  ID.  148. 

Runge  (in  Blau  zwei  gekreuzte,  goldene  Aexte  und  zwischen  den- 
selben oben  eine  rothe  Rose).  Ein  im  Heissensehen  1 620  an  Manschilts 
bei  Oschatz  nnd  zn  Triestewitz  nnwdt  Torgan  begfltertes  Gescblecfat. 

Knuuth,  8.  r.r.i  ~  lianh«,  l.  8.  1984.  —  fr«</k.     MMmr^  TL  a  818.  —  aMmukm-t 

1.  \f>l:  V.  Hiiii^'fii.  Mti-<^iii«rh. 

Runge  (in  Roth  ein  goldener  Querbalken).  Altes,  breraenbches 
Adelsgescblecht ,  welches  im  Kedingerhmde  noch  im  16.  Jahrb.  mkam. 

JfMAATd,  a  44».  —  Supplm.  m  Siebn.  W.>B.  la 

^  Bunge,  Ronge  (in  Roth  zwei  gekreuzte  Messerklingen,  oder  in 

Roth  zwei  dlbeme  'Wagenrungen  mit  Qnerholze  ond  Sdilossnagel). 
Altes,  schlesisehes  Adelsgeschlecbt,  welches  bereits  1470  zn  Sehfldan 
nnwdt  Hirschberg  im  Schönan'schen  und  noch  1530  zu  Pcruschen  im 
Woblan'scben  sass.     Zn  diesem  Geschleohte ,  welches  q^ftter  ins  Braa- 

1 
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denbargische,  nach  Pommern  und  Ostpreiusen  kam,  imd  noeh  im- 
17.  Jabrh.  blfllite,  gehörte  Thomas  R.,  um  1547  Henremneister  zu 

Sonoenbarg. 

Simopim»,  II.  8.  S41.  -  Otvkt,  I.  8.  1084.  -  Zrrfl^r,  8t.  8.  1821.  —  I^fih.  r  Ltdehur, 
n.  &  m.  —  ««taMMUr,  n.  4&  -  ^r«,  äOgm.  W..B.  L  S.  148  nd  M  mid  Tab.  1». 

ItiuutevidT.RMMitBittar.  Böhmisch w  Bmentand.  Diploa 
Ar  Johom  Heimrish  t.  Smnler  mA  Süden. 

MegerU  ».  Müh^felä,  KrK.-Bd.  8.  200. 

f  Rnpa,  Rnppa,  Freiherren.  Altes,  böhmisches,  freiherrliches  Ge- 
schlecht, welches  schon  1337  zu  Bielin  begütert  war  und  später  mehrere 
andere  Besitzungen  an  sich  brachte.  Nach  der  Schlacht  am  weissen 
Berge  verliess  dasselbe  Böhmen,  wandte  sich  nach  Schlesien  and  er- 
warb  Jackschenaa  im  Breslanischen.  Vom  Freih.  Adam .  kaiserl.  Rath, 
stammte  lYefli.  Wilhelm  II.  auf  Lontonovritz ,  gest  1674.  Der  Sohn 
des  Letzteren ,  Freih.  Zdenoko ,  welcher  ans  ^hmen  nach  Schlesien 
kam,  hatte  zwei  Söhne ,  welche  den  Mannsstamm  nicht  fortsetzten  ond 
80  erlosch  denn  mit  der  Tochter  des  Freih.  Wilhelm  II.,  Amm  Dorothea 
▼erw.  Grf.  v.  Renss  nnd  Plauen,  1 698  das  Geschlecht. 

Stiftrtt  AhncDtAf.  Nr.  IV  and  4».  —  Simapitu,  U.  8.  419.  -  OaiiA«.  I.  8.  1M6.  — 
ttmmr,  as.  a.  UB«.  «  grHk.  r.  l«AHr»  n.  8. 18»  «od  BS.  >  tMmmkm\  I.  SS:  Bupsp  M. 

Bafpu  ErUftnd.mikeir.  AdfAsatnd.  Diplom  von  1780  Ibr  Jo- 
hann Michael  Rupp,  Oberlientenant  im  k.  k.  Cher.-leg^Reglm.  Land- 
graf von  Hesaen-DanutadL 

*f*9^l#  9.  3Khlf0id,  Ei^.-Bd  S  4*). 

Rapp  EhrenBtroin,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1799  fttr  Johann  Ignaz  Rapp,  Gntshesitzer  in  Mähren,  mit: 
V.  Ehreustrom. 

Vtfmrl»  »,  M8U/tt4,  lig.»n4.  81  SSOk 

ItiMifrtiMh.  Altes,  rii^Madisebfls,  mit  Emst  R.  1628.  aus» 
gestorbenes  Gesefalecht. 

*.  UatMHm,  U,  8.  281. 

I  Rnssig,  aueh  Ritter.  Böhmischer  Adels*  und  Ritterstand.  Adels- 
diplom von  173(i  ftir  Johann  Carl  Russig,  Steueramtsbuclihalter  in 
Schlesien  und  Rittertliplom  von  1739  für  denselben  als  schlesischeu  Ge- 
neral-Steueramtsbuchhalter. 

jr«p«rl«  9.  MUlftM.  £rg.  Bd.  S.  SOO  ttBd  «81. 

Bnsso  T.  Aapembraad,  Frellienen.  £rblftnd.-ö8terr.  Frdherm- 
stand.  Diplom  vom  6.  Mal  1812  ftr  den  k.  k.  Obersten  und  Comman- 
danten  des  4.  Artillerieregiments  Joseph  Anton  Russe,  mit:  v.  Aspem- 
brand.  —  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Juli  1546  für  Christoph 
Rnsso ,  Licentiaten  der  Rechte,  und  den  Bruder  desselben,  Leonhard 
R.  Bei(fe  hatten  24.  März  1544.  wegen  gegen  die  Türken  geleisteter 
Kriegsdienste,  einen  kaiserl.  Wappenbrief  erhalten.  —  Haupt  der  Fa- 
milie ist  jetzt  Freih  Franz,  geb.  1803  —  Sohn  des  1840  verstorbenen 
Freih.  Joseph,  k.  k.  General-Feldzeugmeisters  und  Inhabers  des  5.  Ar* 
tnieiieregiments,  ans  der  Ehe  mit  Ernestine  Freiin  Wrazda  t.  Kon- 
wald ,  wm.  1790.  —  Frdh.  Frans  hat  nur  iwel  Schwestern. 

Mo'jTle  r.  MuKlf^'U,  S.  81.  -  Gtnoal.  THh(  Ik  hI..  d.  freih.  Häu.*er,  1863  ,  8.  388  uud  80 
und  1863,  8.  827  und  28.  —  W.-B.  A.  *>tf«t«rr.  MonarcbM,  XII.  78.  —  MyrU,  1.  ^.  U6.  — 
MMMMf,  n.  8.  81»  wd  71. 
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Russwnrm,  s.  Gleichen,  Gleichen-Basswarm ,  Frei- 
berren ,  Bd.  m.  8.  539. 
^         Rath,  Rott,  UmA  ▼.  Asp  (io  Oold  ein,  den  Sdiild  gns  Uber- 
ziehendes,  rothes  Andreaskreni,  oben  tod  liiier  rothen  Lilie,  in  der 

Mitte  aber,  rechts,  wie  links,  so  wie  unten,  von  je  einer  rothen 
Rose  begJcit<'t).  Altes,  ursprflnglich  meissensches,  nrkundltch  schon 
121fi  vorgekonimcnes  Adelsgeschlecht,  welches  später  nach  Böhmen 
kam,  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  aber  vertrieben  wurde,  sich 
in  die  Oberlausitz  wandte  nnd  1690  zu  Nieder- Sohra  bei  Görlitz  und 
1720  OL  IMonie  bei  Bentten  ean.  —  Hans  Ubridi  y.  Bath,  k.  poln. 
und  konlcbB.  ObenCHeatennol,  müde  1712  CoBunnndant  tob  SetäUn- 
berg  «nd  itarb  1717. 

Grotttr,  Lausitz.  M«>rt£würdiKk .  III.  S.  S\.  —  Gauht,  I.  8.  198«.    -  Zrdlrr.  3*^.  &.  ML 
Freih.  w.  J.edfoitr,  II.  S.  326.  —  Suppl.  *u  Si^bni.  W.-B.  IL  27:  I>ie  Kuth  t.  A*!». 

Ruttenberg,  s.  Rauten  berg,  Rütte  n  berg,  Bd.  VII.  S.  368. 
Rattenstein,  IMherrai  (in  Silber  auf  grUnem  Boden  eine  rotbe 
Zinnenmaner,  mit  rotbem  Warttbnrm).  Fretbermstand  des  Henogtb. 

Sachsen -Coburg-Gotha.  Di|dom  TOm  24.  Juli  1862  Air  den  in  morga- 
natischer Ehe  mit  Constance  Geiger,  geb.  1836,  von  S.  D.  dem  Prin- 
zen Leopold  von  Coburg  und  Gotha  gezeugten,  1860  geborenen  Sohttt 
Franz  Assis  Leopold  Joseph,  unter  dem  Namen:  v.  Rattenstein. 

«««n.  rtl.  Ta»cln-iil>,  (1.  frelh.  Hbu-.  t.  I»ft4,  S.  686. 

%  Rysael  (in  Silber  ein  schwebendes  Andreaskrenz,  b^leitet  von 
vier,  1,  2  und  l\  goldenen  Lilien).  Altes,  urspranglich  franaOdsoliec 
Adelsgesebleelit,  welebes  spiter  m  den  Patrieiem  der  Stadt  Leipadg 
gehörte.  Wilhelm  Bjnel  war  1690  Banaeister  in  Leii«g,  Chri- 
stoph Heinrich  v.  R.  1702  vornehmer  Handelsherr  zu  Leipdg,  ond 
Heinrich  v.  R.  1713  Kauf-  uöd  Handelsherr  zu  Breslau.  Sprossen  des 
Stammes  standen  in  der  kur-  und  k.  sächs.  undk.  preuss,  Armee.  Xaver 
Gustav  Heinrich  v.  R.  k.  preuss.  General  der  Infanterie  a.  D. ,  lebte 
später  auf  dem  Gute  seiner  Gemahlin,  Johanna  v.  Hüseler,  Prittag  un- 
weit Grüuberg,  und  der  Bruder  desselben,  Anton  Friedrich  v.  R,  starb 
1888  als  k.  preoas.  Ctenerallieotenaat  a.  D. 

V.  Pr.         IT.  8.  IM.  -  #Ir«a.  0.  MHur,  IL  8.  m 
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